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1. EinfŸhrung  

!"! #$%&#'%&()**%&##
Der Verfasser des Römerbriefes stellt sich selbst als „Paulus, ein Knecht Christi Jesu, berufen zum 
Apostel, ausgesondert, zu predigen das Evangelium Gottes“ (Röm 1,1), vor.  
Er ist „ein Diener Christi Jesu unter den Heiden …, um das Evangelium Gottes priesterlich auszu-
richten, damit die Heiden ein Opfer werden, das Gott wohlgefällig ist, geheiligt durch den Heiligen 
Geist“ (Röm 15,16). Er hat das Evangelium von Jerusalem bis nach Illyrien verkündigt (Röm 15,19). 
Zur Zeit der Abfassung des Römerbriefes hat er gerade die Kollekte für die Gemeinde in Jerusalem 
abgeschlossen und will ihr diese bringen (Röm 15,26-28; vgl. Apg 24,17; 1. Kor 16, 1-4; 2. Kor 
8,1ff.; 9,1ff.; 9,12), um dann weiter über Rom nach Spanien zu reisen (Röm 15,24; vgl. 1,10-11; Apg 
19,21; 23,11). Sowohl diese und andere Stellen, an denen der Verfasser über sich persönlich spricht 
(vgl. Röm 1,1-16; 2,16; 8,18; 9,1-4; 10,1-12; 11,1-2.11-14.25; 12,1.3; 15,8.14-33; 16,1-24), als auch 
die Tatsache, dass er sich als Apostel Paulus vorstellt, bestätigen die Verfasserschaft des Römerbrie-
fes durch den Apostel Paulus. 
Die Echtheit des Römerbriefes wird allgemein anerkannt.!  Günther Bornkamm bemerkt: „Die Echt-
heit der in diesem Buche zu Grunde gelegten Pls-Briefe [nämlich der 1. Thessalonicherbrief, die 
2. Korintherbriefe, der Galater-, Philipper-, Philemon- und der Römerbrief" ] bedarf nach dem heuti-
gen Stand der Forschung keine Verteidigung.“# 
Auch von der christlichen Kirche der ersten zwei Jahrhunderte ist die Echtheit des Römerbriefes 
einstimmig anerkannt worden.$ 
Bereits Clemens Romanus lehnt sich bereits am Ende des ersten nachchristlichen Jahrhunderts an 
den Brief an.% Marcion nahm den Brief um 140 n. Chr. in seinen Kanon auf&, und Irenäus zitiert den 
Brief als von „Paulus“ oder vom „Apostel“ geschrieben' . 
Möglicherweise wurde der Brief den Römern von Phöbe überbracht, da sie als erste in der Grußliste 
genannt und, wie Schirrmacher treffend bemerkt, „zur herrlichen Aufnahme empfohlen wird“(  (vgl. 
Röm 16,1). 
 

!"+#$%&#,-()**./0*1&2#./3#45%62#
Zur Zeit der Abfassung des Briefes hat Paulus bereits das Evangelium von Jerusalem bis nach Illyrien 
verkündet (Röm 15,19). Er will gerade nach Jerusalem fahren, um den Heiligen die Gabe, die die 
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Gläubigen in den römischen Provinzen Mazedonien und Achaja für die Armen unter den Heiligen 
in Jerusalem zusammengelegt haben, zu bringen (Röm 15,25-26). 
Diese Gabe überbrachte Paulus bei der Heimkehr von der dritten Missionsreise (vgl. Apg 24,17), so 
dass wir mit Sicherheit sagen können, dass der Römerbrief am Ende der dritten Missionsreise abge-
fasst worden ist, und zwar offenbar während des dreimonatigen Aufenthalts in Griechenland (Apg 
20,2f.), d. h. wohl in Korinth.)  
Die Erwähnung des Gajus als Gastgeber des Tertius und/oder Paulus und der ganzen Gemeinde (Röm 
16,23: GaÀiÏo§ oJ xeÖno§ mou kaiÇ o¢lh§ thv§ eúkklhsiÖa§ „Gajus, mein Gastgaber und [der Gastgeber] 
der ganzen Gemeinde“) spricht für die Abfassung des Briefes in Korinth (vgl. 1. Kor 1,14); so auch 
die Erwähnung der Phöbe (Röm 16,1), die im Dienst der Gemeinde von Kenchreä, der Hafenstadt 
an der Ostseite von Korinth, war, und die Erwähnung der Grüße des Timotheus und Sopater (Sosi-
pater) (Röm 16,21), die bei Paulus waren, als er Korinth verließ (Apg 20,4).!*  Auch die Erwähnung 
des „Erastus, der Stadtkämmerer“ (ÚErasto§ oJ oiúkono/mo§ thv§ po/lew§), der nach Röm 16,23 neben 
Gajus die Christen in Rom grüßt, könnte für Korinth als Abfassungsort sprechen (vgl. 2. Tim 4,20; 
ferner Apg 19,22).!!  Zudem ist möglich, dass der Apostel bei der Beschreibung der „Heiden“ in Röm 
1,18-32 auch an den Zustand in Korinth gedacht hat. Der Römerbrief ist also am Ende der dritten 
Missionsreise des Paulus, sehr wahrscheinlich während seines Aufenthalts in Korinth, geschrieben 
worden. Übrigens ist es durchaus möglich, dass Paulus bei der Formulierung von Röm 1,18-32 auch 
an die „heidnische“ Situation in Korinth gedacht hat. Interessant ist z.B., dass der Apostel Athen, 
nicht weit von Korinth entfernt, auf den „unbekannten Gott“ (!AgnwÀstwö qewö") Bezug genommen 
hatte (vgl. Apg 17,23), während er in Röm 1,19 betont, dass ein „Wissen um Gott“ (to \ gnwsto \n touv 
qeouv) auf Grund der Schöpfung auch unter „Heiden“ vorhanden sein sollte. 
Ausgehend von der Gallio-Inschrift!" !, lässt sich nach Guthrie!#  ohne Schwierigkeiten die Abfas-
sungszeit des Briefes festlegen. Als Abfassungszeit nimmt er entweder das Jahr 57 oder 58 n. Chr. 
an. Wenn Festus jedoch im Jahre 59 n. Chr. in Judäa Prokurator wurde!$ , dann schloss Paulus die 
dritte Missionsreise im Jahr 57 n. Chr. vor der Gefangennahme in Jerusalem ab, weil er schon zwei 
Jahre unter Felix in Cäsarea gefangen war, als Festus Nachfolger von Felix wurde (Apg 24,27). 
Demnach war Paulus im Winter 56/57 n. Chr. in Korinth, von wo aus er den Römerbrief schrieb.!% 
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!"7#$6%#89:(;/0%&#3%*#<&6%(%*#
Empfänger des Briefes sind „die Geliebten Gottes“ bzw. „die berufenen Heiligen“ in Rom (Röm 1,7; 
vgl. Röm 1,15). Paulus schreibt diesen Brief also an die Christen!& in Rom!' . Die Gemeinde dort hat 
er nicht selbst gegründet und auch noch nicht besucht, denn er wurde bisher verhindert, zu ihnen zu 
kommen (Röm 1,13). 
Über den Zeitpunkt einer Gemeindegründung in Rom wissen wir nichts Genaues.!(  Nach Guthrie 
scheint die Gemeinde zur Abfassungszeit des Briefes schon gut gefestigt zu sein. Da Petrus zur Zeit 
des Apostelkonzils (49 n. Chr.) noch in Jerusalem war, kann er die Gemeinde nicht gegründet haben, 
denn in dieser Zeit muss es schon Gläubige in Rom gegeben haben. Der Geschichtsschreiber Sueton 
berichtet um 120 n. Chr., dass Claudius (wohl im Jahr 49 n. Chr.) die Juden wegen eines gewissen 
Chrestus aus Rom vertrieb.!)  Wahrscheinlich sind die Christen in diese Angelegenheit verwickelt 
gewesen, und die Heiden haben die Juden und die Christen miteinander verwechselt. Mit „Chrestus“ 
ist wohl „Christus“ gemeint („Chrestianer“ war eine Bezeichnung für Christen"* )."!  Für diese An-
nahme spricht, dass Aquila und Priszilla, die auch in dieser Zeit aus Rom vertrieben wurden (Apg 
18,2), offenbar zu diesem Zeitpunkt bereits Christen waren (vgl. Apg 18,1-2.18.26). Demnach muss 
es schon vor dem Jahr 49 n. Chr. Christen in Rom gegeben haben. 
In Apg 2,10 wird uns berichtet, dass am Pfingsttag bei der Gründung der neutestamentlichen Ge-
meinde auch Pilger aus Rom dabei waren. Es ist möglich, dass diese zurück nach Rom gereist sind 
und die Gemeinde gegründet haben. Interessant ist auch, dass Paulus in der Grußliste an die Römer 
den Rufus erwähnt (Röm 16,13), dessen Vater wahrscheinlich Simon von Kyrene war, der für Jesus 
das Kreuz trug (vgl. Mk 15,21). Da das Markusevangelium nach der christlichen Tradition in Rom 
verfasst worden ist, ist es nicht verwunderlich, dass gerade im Markusevangelium erwähnt wird, dass 
Simon von Kyrene der Vater des Alexander und des Rufus war, da diese wohl in Rom bekannt waren. 
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Auch diese Söhne des Simon von Kyrene sind wahrscheinlich Zeugen Jesu in Rom gewesen. Wir 
können auch davon ausgehen, dass die Gemeinde in Rom durch verschiedene Pilger ständigen Kon-
takt zur Urgemeinde in Jerusalem hatte und auch schon manches über Paulus und seinen Dienst 
gehört hatte.""  
Wenn die Judenchristen sich in Rom in der Anfangszeit auch so schwer getan haben wie anderswo, 
das Evangelium nicht nur unter Juden, sondern auch unter „Heiden“ zu verkünden (vgl. dazu Apg 
11,19), dann muss man davon ausgehen, dass die Gemeinde zuerst einmal hauptsächlich, wenn nicht 
ausschließlich aus Judenchristen und wohl aus ehemaligen Proselyten bestand. Damals wohnten re-
lativ viele Juden in Rom."#  Ein bedeutender Kern muss zu der Zeit, als Paulus den Brief schrieb, 
immer noch aus Judenchristen bestanden haben (vgl. z. B. Röm 7,1). Zu beachten ist allerdings, dass 
die Juden und damit auch die Judenchristen etwa im Jahr 49 n. Chr. unter Claudius aus Rom verwie-
sen wurden (vgl. Apg 18,2). Deshalb muss zur Zeit der Abfassung des Briefes wohl zum achtens-
werter Teil aus Heidenchristen bestanden haben (vgl. Röm 1,5f.13-15; 11,13.17.27). Paulus scheint 
sogar im Briefeingang nur ehemalige „Heiden“ anzusprechen (vgl. Röm 1,5f.), während er in Röm 
2,1 anscheinend die Juden allgemein direkt anspricht. 
Nach Röm 15,20 ist Paulus „ehrgeizig bestrebt, das Evangelium zu verkünden (filotimou/menon eu-
jaggeliÖzesqai), wo Christus noch nicht genannt wurde, „damit ich nicht auf fremden Fundament 
baue“, während er es sich nach Röm 1,13 oft vorgenommen hat, nach Rom zu kommen, „damit ich 
unter euch auch gewinne Frucht habe wie auch unter den übrigen Nationen/Heiden“. Denn er sieht 
sich als „Schuldner sowohl den Griechen als auch den Barbaren, sowohl den Weisen als auch den 
Unverständigen“ gegenüber, und darum, so betont er, ist er guten Willens, „so viel an mir liegt, auch 
euch in Rom das Evangelium zu verkünden (kaiÇ uJmi#n toi#§ eún ïRwÀmh¯ eujaggeliÖsasqai)“ (Röm 1,14-
15). Paulus ist nach Rom gekommen, wenn auch wohl anders, als ursprünglich erwartet. Und als 
erstes hat er sich dort nach dem Bericht der Apostelgeschichte mit den führenden Juden in Verbin-
dung gesetzt (vgl. Apg 28,17), wobei es ihm kaum in erster Linie auf seine eigene Rechtfertigung 
ging (vgl. Apg 28,18f.), sondern vielmehr darum, ihnen die „Hoffnung Israels“ (vgl. Apg 28,20) und 
das damit verbundene „Reich Gottes“ in seiner Verwirklichung durch Jesus Christus zu verkünden 
(vgl. Apg 28,23; vgl. auch Apg 28,31). Nachdem aber nur „einige überzeugt wurden“ (Apg 28,24), 
sah der Apostel sich genötigt, das „Heil Gottes“ (bzw. die „Rettung Gottes“) den „Heiden“ zu ver-
kündigen (vgl. Apg 28,28). Vielleicht hat Paulus bei der Abfassung des Römerbriefes bereits inner-
lich geahnt, dass es mit der Spanienmission zumindest vorläufig nichts werden würde und dass er 
stattdessen in Rom das Evangelium verkündigen würde. Somit ist es durchaus möglich, dass er bei 
der (indirekten) Anrede der Juden im Römerbrief auch an diese Situation gedacht hat und sie gewis-
sermaßen vorbereiten wollte. 
Wie Schirrmacher also richtig betont, Paulus spricht im Römerbrief „schwerpunktmäßig einmal die 
Judenchristen, ein anderesmal die Heidenchristen, ja bisweilen sogar Heiden und dann wieder Juden 
generell an“."$ Nach Schnelle zeigt die „inschriftliche Analyse der in Röm 16, 3-16 belegten Na-
mensformen …, dass von 13 vergleichbaren Namen 4 auf eine frei und 9 auf eine unfreie Herkunft 
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des Namensträgers weisen“, während von den 26 Personen, die in Röm 16,3-16 namentlich erwähnt 
werden, 12 aus dem Osten kommen und dem Paulus persönlich bekannt sind, „was auf einen starken 
Zustrom von Christen aus dem Osten des Reiches in die römische Gemeinde schließen lässt“."% Wir 
müssen somit mit Guthrie annehmen, dass die Empfängergemeinde eine gemischte Gesellschaft war, 
die wohl überwiegend aus Heidenchristen bestand, die jedoch das Alte Testament und die jüdische 
Auslegung kannten und zum großen Teil zu den ehemaligen „Gottesfürchtigen“ gehörten (vgl. z. B. 
Röm 7,1)."& 
 

!"=#>9*2;/3%?#,-()**./0*5@%AB#./3#CD%9)#3%*#<&6%(%*#
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Die Datierung des Paulusbriefes an die Römer ist grundsätzlich einfach festzulegen und zu begrün-
den. Über den Abfassungszweck"'  gibt es dagegen nach wie vor sehr unterschiedliche Ansichten. 
Das Verständnis davon, was der Apostel mit dem Schreiben beabsichtigte, beeinflusst das Verständ-
nis des Inhalts. Deshalb stellt sich die Frage nach dem Abfassungszweck auch auf Grund der „neuen“ 
Debatte über das Verständnis der Theologie des Römerbriefes, welche vor allem von der so genannte 
„Neue Paulusperspektive“ (New Perspective on Paul) und seine Anhänger ausgegangen ist. 
Mir scheint derweil besonders aufschlussreich zu sein, den Inhalt bzw. die Thematik des Römerbrie-
fes einerseits mit der Rede des Apostels an die Ältesten von Ephesus in Milet (vgl. Apg 20,17ff.) zu 
vergleichen. Das setzt natürlich voraus, dass diese Milet-Rede historisch zuverlässig überliefert 
wurde."(  Gehen wir davon aus, dass das zutrifft, dann öffnen sich ganz neue Erkenntnisse in Bezug 
auf die Thematik und damit verbunden auch in Bezug auf den Abfassungszweck des Schreibens. 
Man sollte beachten, dass die Milet-Rede nicht lange nach der Abfassung des Römerbriefes gehalten 
wurde und dass sie sich auf den Aufenthalt des Apostels in Ephesus bezieht, der nicht lange vor der 
Abfassung des Römerbriefes zurückliegt. 
Aber auch der Schluss der Apostelgeschichte, nämlich die kurze Übersicht darüber, was Paulus als 
Erstes nach seiner Ankunft in Rom (als Gefangener) bewegt hat, ist in Bezug auf die Frage nach dem 
Abfassungszweck des Römerbriefes aufschlussreich. Denn es ist naheliegend, dass den Apostel das, 
was ihn bewegte, als er den Brief schrieb, auch noch bewegt hat, als er in Rom angekommen war. 
Dass er zuerst die führenden Juden zu sich ruft und mit ihnen über das „Reich Gottes“ spricht, zeigt 
m.E. einiges darüber, was Paulus damals bewegte. 
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Im Folgenden möchte ich zuerst verschiedene Versuche, den Abfassungszweck des Römerbriefes zu 
definieren, kurz darlegen. Ich gehe davon aus, dass diese zum großen Teil eine Teilberechtigung 
haben. Wie allerdings die begründeten Gegenargumente zeigen, erklären sie nicht alles. Da m.E. die 
Frage, wen Paulus im Brief direkt oder indirekt anspricht, einiges darüber zum Ausdruck bringt, was 
er damit beabsichtigte, wird anschließend auf diesen Punkt eingegangen, bevor die Frage gestellt 
wird, welche Auswirkungen die konkrete Situation des Apostels bei der Abfassung für das Verständ-
nis des Abfassungszweckes hat. Am Schluss folgt die Darlegung und Begründung der eigenen Über-
zeugung, dass der Römerbrief nur zum Teil aus der konkreten Situation des Autors und der Empfän-
ger des Schreiben heraus erklärt werden kann und dass Paulus in gewisser Weise unabhängig davon 
den von ihm verkündigten „ganzen Ratschluss Gottes“ (vgl. Apg 20,27) in kompakter Form darlegt. 
 
!"#".$/0+12*&030'0$4'1&2*50'$)60+$30'$46(711,'-18902:$
Theobald führt in einem Aufsatz mit dem Titel „Warum schrieb Paulus den Römerbrief?“")  unter 
der Überschrift „Das Rätsel des Römerbriefes im Spiegel seiner Erklärungsmodelle“#* die folgenden 
„Erklärungsmodelle“ auf: 1. Der Römerbrief als Vorstellungsschreiben des Paulus nach Rom; 2. Der 
Römerbrief als eine Apologie des Paulus für Jerusalem; 3. Der Römerbrief als ein Rundschreiben 
des Paulus; 4. Der Römerbrief als kirchenversöhnendes Schreiben; 5. Der Römerbrief als ein kir-
chenkonstituierendes Schreiben.#!  
Schnelle nennt seinerseits fünf Faktoren, welche Abfassung und Zweck des Römerbriefes bestimm-
ten#": 1. Die geplante Spanienmission; 2. Fürbitte in Bezug auf die erwarteten Auseinandersetzungen 
in Jerusalem; 3. Die judaistischen Paulusgegner in Jerusalem und Rom; 4. Die zunehmende Bedräng-
nis der Gemeinde durch das römische Judentum und der sich anbahnende Konflikt mit dem Staat; 5. 
Verständnisprobleme der paulinischen Theologie. 
Nach Theobald sollte man nicht nur die Situation des Absenders oder die der Empfänger isoliert 
betrachten, „sondern auf die durch den Brief eröffnete persönliche Beziehung zwischen beiden“ 
schauen.## „Pointiert formuliert: A2*#BC2:D#>20#5*%2'20#620;8&>#262&#>8*%&E#>%202#F2*0G&1%:)2#52H
I%2)+&,#2*0;#2%&J81#I+#62,*(&>2&.“#$ Dass Paulus seinen Brief „prinzipiell angelegt“ habe, mag nach 
ihm „durch verschiedene Faktoren bedingt sein“.#% Der Briefrahmen zeige, dass Paulus „Einfluss in 
Rom gewinnen“ wolle und „um die Anerkennung seiner apostolischen Autorität“ werbe.#& 
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Zudem werden sehr unterschiedliche Ansichten über den Abfassungszweck des Römerbriefes ver-
treten.#(  Nach F. Chr. Baur setzte Paulus sich vor allem mit judenchristlicher Lehre auseinander, 
welche die Heiden von der Gnade ausschließen wollte, wobei er davon ausgeht, dass die Mehrheit 
der Christen in Rom aus Judenchristen ebionitischer Prägung bestanden habe.#)  Angelika Reichert 
geht ihrerseits davon aus, dass Paulus mit dem Brief „die uneinheitlich geprägte Adressatenschaft$* 
zu einer paulinischen Gemeinde machen und sie für den Fall der eigenen Verhinderung an der Durch-
führung seiner weiteren Missionspläne zur selbständigen Weiterverarbeitung seines Evangeliums 
befähigen“ wollte.$!  Stuhlmacher sieht den historischen Hintergrund ähnlich wie Reichert$", nämlich 
dass es in Rom keine einheitliche Gemeinde gab$#. In den verschiedenen Gruppierungen habe es 
unterschiedliche und auch falsche Informationen über Paulus gegeben. „It was easy for his opponents 
to deduce such notions from, for example, the letter to the Galatians. And now there was even talk 
of this famous man’s coming to Rome.“$$ Wie sollte Paulus da reagieren? Diese Situation ist für 
Stuhlmacher der historische Entstehungsgrund des Briefes. „Since Romans is an apologetic dialogue 
arising from such a precise historical situation, w should be careful not to regard it only when we 
take Romans together with Paul’s other letters and bring them all into relation with one another.“$% 
Daraus folgert Stuhlmacher, dass man sorgfältig zwischen der Bekämpfung der jüdischen Gegner 
und der Darlegung der eigenen Sicht des Judentums und der jüdischen Tradition unterscheiden 
müsse.$& 
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Nach Haacker geht es Paulus um die Versöhnung zwischen judenchristlichen und heidenchristlichen 
Elementen (Jerusalem und Rom)$' , während andere den Brief als Abhandlung über die Lehrposition 
des Apostels$(  bzw. „letzter Wille und Testament“ des Paulus$) verstehen. Für Wilckens stellt der 
Brief eine Zusammenfassung der gegenwärtigen Erfahrungen des Paulus u. a. auf Grund der unge-
wissen Erwartung in Bezug auf den Jerusalembesuch dar.%* Jervell, für den die Sorge um die Kollekte 
für die Christen in Jerusalem der eigentliche Zweck des Briefes ist, geht davon aus, dass die Gläubi-
gen in Jerusalem die heimlichen Adressaten des Schreibens sind.%! 
Nach Klein bleibt bei den verschiedenen Erklärungen des Abfassungsziels folgendes Problem: „… 
if Paul viewed his apostolic calling as not necessarily involving the entire church, but as a specific, 
limited mission directed towards the Gentiles and his missionary territory, haw do we explain his 
departure from this controlling perspective with respect to Rome?“%" Klein sieht eine Beziehung 
zwischen Röm 15,20 und 1. Kor 3,1 (1. Kor 3,11 ist offensichtlich gemeint%#), wonach Paulus zwi-
schen „Fundament legen“ und „bauen“ unterscheidet. Das „Fundamentlegen“ sei die erste Aufgabe 
der Apostel, welche über jede Kritik stehe.%$ 

!?7%4%'61&()3)1&4'%T6-,(%'37%'H)&('1B'<14)3)9)43)6'2)4)&3%.<.%3#3)1&'1B'012E'JUVWX'#661.()&A'31'L7)67'+#,-'
.%A#.(%('#'A)9%&'A%1A.#<7)6'#.%#'3#$,'$Y'37%'2%.%'4,AA%43)1&'37#3'$%-)%9%.4'#-.%#(Y'%T)43%('37%.%'$%B1.%E'
8,3'+#,-'43#Y%('#L#Y'B.12'1&-Y'3714%'#.%#4'L7%.%'L#4'#-.%#(Y'#&'%43#$-)47%('Z7.)43)#&'6122,&)3YC')E%EC'
L7%.%'37%'#<1431-)6)3Y'1B'37%'6122,&)3Y'L#4'#&'#63,#-)3YES%%'

Sicher sind die historischen Umstände bei den Überlegungen in Bezug auf die Frage nach dem Ab-
fassungszweck und dem Verständnis der Thematik des Römerbriefes wichtig. Auch die Frage nach 
den direkten bzw. primären Empfängern des Briefes müssen berücksichtigt werden. Auf beide 
Punkte soll im Folgenden eingegangen werden. Doch erklären sie m.E. nicht den letzten Grund des 
Schreibens bzw. der gewählten Thematik des Briefes, wie am Schluss dargelegt werden wird. 
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Empfänger des Briefes sind „die Geliebten Gottes“ bzw. „die berufenen Heiligen“ in Rom (Röm 1,7; 
vgl. Röm 1,15). Paulus schreibt diesen Brief also an die Christen%& in Rom. Die Gemeinde dort hat 
er nicht selbst gegründet und bisher auch noch nicht besucht (vgl. Röm 1,13). 
Über den Zeitpunkt einer Gemeindegründung in Rom wissen wir nichts Genaues. Nach Guthrie 
scheint die Gemeinde zur Abfassungszeit des Briefes schon gut gefestigt zu sein.%' Da Petrus zur 
Zeit des Apostelkonzils (49 n. Chr.) noch in Jerusalem war, kann er die Gemeinde nicht gegründet 
haben, denn in dieser Zeit muss es schon Gläubige in Rom gegeben haben. Der Geschichtsschreiber 
Sueton berichtet um 120 n. Chr., dass Claudius (wohl im Jahr 49 n. Chr.) die Juden wegen eines 
gewissen Chrestus aus Rom vertrieben habe.%( Wahrscheinlich sind die Christen in diese Angelegen-
heit verwickelt gewesen, sodass  die Juden und die Christen miteinander verwechselt wurden. Mit 
„Chrestus“ ist wohl „Christus“ gemeint („Chrestianer“ war eine Bezeichnung für Christen%)).&* Für 
diese Annahme spricht, dass Aquila und Priszilla, die auch in dieser Zeit aus Rom vertrieben wurden 
(Apg 18,2), offenbar zu diesem Zeitpunkt bereits Christen waren (vgl. Apg 18,1-2.18.26). Demnach 
muss es schon vor dem Jahr 49 n. Chr. Christen in Rom gegeben haben. 
In Apg 2,10 wird berichtet, dass an jenem Pfingsttag auch Pilger aus Rom in Jerusalem waren. Es ist 
wahrscheinlich, dass auch von ihnen welche zum Glauben an Jesus Christus gekommen sind, welche 
anschließend zurück nach Rom gereist sind und die Gemeinde gegründet haben. Interessant ist zu-
dem, dass Paulus in der Grußliste an die Römer einen Rufus erwähnt (Röm 16,13), dessen Vater 
wohl Simon von Kyrene war, der für Jesus das Kreuz trug (vgl. Mk 15,21). Da das Markusevange-
lium nach der christlichen Tradition in Rom verfasst worden ist, ist es nicht verwunderlich, dass 
gerade im Markusevangelium erwähnt wird, dass Simon von Kyrene der Vater des Alexander und 
des Rufus war, da diese wohl in Rom bekannt waren. Auch diese Söhne des Simon von Kyrene sind 
dementsprechend wahrscheinlich Zeugen Jesu in Rom gewesen. Wir können davon ausgehen, dass 
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die Gemeinde in Rom durch verschiedene Pilger ständigen Kontakt zur Urgemeinde in Jerusalem 
hatte und auch schon manches über Paulus und seinen Dienst gehört hatte.&! 
Wenn die Judenchristen sich in Rom in der Anfangszeit auch so schwer getan haben wie anderswo, 
das Evangelium nicht nur unter Juden, sondern auch unter „Heiden“ zu verkünden (vgl. dazu Apg 
11,19), dann muss man annehmen, dass die Gemeinde zuerst hauptsächlich, wenn nicht ausschließ-
lich aus Judenchristen und aus ehemaligen Proselyten bestand. Damals wohnten relativ viele Juden 
in Rom.&" Ein bedeutender Kern muss zu der Zeit, als Paulus den Brief schrieb, immer noch aus 
Judenchristen bestanden haben (vgl. z. B. Röm 7,1). Da auch die Judenchristen etwa im Jahr 49 n. 
Chr. Rom verlassen mussten, muss die Gemeinde dort zur Zeit der Abfassung des Briefes wohl zum 
großen Teil aus Heidenchristen bestanden haben (vgl. z. B. Röm 1,5f.13-15; 11,13.17.27). Paulus 
scheint sogar im Briefeingang nur ehemalige „Heiden“ anzusprechen (vgl. Röm 1,5f.), während er 
in Röm 2,1ff. zumindest indirekt die Juden allgemein anspricht&#. 
Nach Röm 15,20 ist Paulus „ehrgeizig bestrebt, das Evangelium zu verkünden (filotimou/menon eu-
jaggeliÖzesqai), wo Christus noch nicht genannt wurde, damit ich nicht auf einem fremden Funda-
ment baue“, während er es sich nach Röm 1,13 oft vorgenommen hat, nach Rom zu kommen, „damit 
ich unter euch auch gewisse Frucht habe wie auch unter den übrigen Nationen/Heiden“. Denn er 
sieht sich als „Schuldner sowohl den Griechen als auch den Barbaren, sowohl den Weisen als auch 
den Unverständigen“ gegenüber, und darum, so betont er, ist er guten Willens, „so viel an mir liegt, 
auch euch in Rom das Evangelium zu verkünden (kaiÇ uJmi#n toi#§ eún ïRwÀmh¯ eujaggeliÖsasqai)“ (Röm 
1,14-15). Paulus ist nach Rom gekommen, wenn auch offensichtlich anders, als ursprünglich erwar-
tet. Und als erstes hat er sich dort nach dem Bericht der Apostelgeschichte mit den führenden Juden 
in Verbindung gesetzt (vgl. Apg 28,17), wobei es ihm kaum in erster Linie auf seine eigene Recht-
fertigung ging (vgl. Apg 28,18f.), sondern vielmehr darum, ihnen die „Hoffnung Israels“ (vgl. Apg 
28,20) und das damit verbundene „Reich Gottes“ in seiner Verwirklichung durch Jesus Christus zu 
verkünden (vgl. Apg 28,23; vgl. auch Apg 28,31). Nachdem aber nur „einige überzeugt wurden“ 
(Apg 28,24), sah der Apostel sich genötigt, das „Heil Gottes“ den „Heiden“ zu verkündigen (vgl. 
Apg 28,28). Vielleicht hat er bei der Abfassung des Römerbriefes bereits innerlich geahnt, dass es 
mit der Spanienmission zumindest vorläufig nichts werden würde und dass er stattdessen in Rom das 
Evangelium verkündigen würde. Somit ist es durchaus möglich, dass er bei der (indirekten) Anrede 
der Juden im Römerbrief (vgl. z. B. Röm 2,1.17) auch an diese Situation gedacht hat. 
Nach Schnelle zeigt die „inschriftliche Analyse der in Röm 16, 3-16 belegten Namensformen …, 
dass von 13 vergleichbaren Namen 4 auf eine frei und 9 auf eine unfreie Herkunft des Namensträgers 
weisen“, während von den 26 Personen, die in Röm 16,3-16 namentlich erwähnt werden, 12 aus dem 
Osten kommen und dem Paulus persönlich bekannt sind, „was auf einen starken Zustrom von Chris-
ten aus dem Osten des Reiches in die römische Gemeinde schließen lässt“.&$ Wir können somit auch 
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mit Guthrie annehmen, dass die Empfängergemeinde eine gemischte Gesellschaft war, die wohl 
überwiegend aus Heidenchristen bestand, die jedoch das Alte Testament und die jüdische Auslegung 
kannten und zum großen Teil zu den ehemaligen „Gottesfürchtigen“ gehörten (vgl. z. B. Röm 7,1).&% 
Paulus spricht – wie Schirrmacher richtig betont – „schwerpunktmäßig einmal die Judenchristen, ein 
anderesmal die Heidenchristen, ja bisweilen sogar Heiden und dann wieder Juden generell an“.&& Da 
der Brief jedoch an die an Jesus Christus Gläubigen in Rom gerichtet wurde, zeigen die allgemeinen 
(indirekten) Anreden (wie z. B. in Röm 2,1.17), dass der Zweck des Briefes nicht nur aus der kon-
kreten Situation des Apostels und seine Absicht mit der römischen Christenheit zu erklären ist. Das 
deutet bereits der Briefeingang an, wenn der Verfasser betont, dass er (mit den anderen Aposteln) 
„Gnade und Apostolat zum Gehorsam des Glaubens unter allen Nationen für seinen Namen“ emp-
fangen hat, wobei auch die Christen in Rom zu diesen „Nationen“ gehören (Röm 1,5f.). Wenn Paulus 
im Folgenden seine „Schuldigkeit“ in Bezug auf die Verkündigung des Evangeliums allen Men-
schenklassen gegenüber mit seiner Absicht, Rom zu besuchen, in Verbindung bringt (vgl. Röm 1,11-
15) und das mit der Angabe des Hauptthemas des Briefes, nämlich die Verwirklichung der „Gerech-
tigkeit Gottes“ im Evangelium für „Juden und Griechen“ (Röm 1,16f.), begründet, so kommt dadurch 
doch deutlich zum Ausdruck, dass es nicht nur und nicht in erster Linie darum geht, die „Gemeinde“ 
in Rom geistlich zu erbauen bzw. zu einer „paulinischen“ Gemeinde umzugestalten. 
Somit zeigt nicht erst der Schluss des Briefes oder – wie Wilckens betont – der „Skopos des zentralen 
theologischen Teils“&' , sondern bereits der Briefeingang, dass Paulus zur Verkündigung des Evan-
geliums nach Rom kommt&(, und zwar nicht nur und nicht in erster Linie unter den Gläubigen dort. 
Der Inhalt des Briefes hängt sicher in der einen oder anderen Weise mit dieser „Verkündigungsab-
sicht“ zusammen.&) Doch ist gegen Wilckens nicht davon auszugehen, dass nicht die für Jerusalem 
gesammelte Kollekte den Inhalt entscheidend geprägt hat.'*  Auf die umstrittene Frage nach dem 
eigentlichen Zweck des Briefes werden wir am ehesten dann eine treffende Antwort finden, wenn 
wir einerseits von der konkreten Situation des Paulus mit seinen Plänen und andererseits von einem 
allgemeinen Anliegen unabhängig von dieser Situation ausgehen.  
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Der Römerbrief behandelt ein ähnliches Thema wie der Galaterbrief. Denn dort wie hier geht es um 
die Gerechtigkeit Gottes und ihre Bedeutung für das Heil der Menschen. Die Umstände bei der Ver-
fassung sind jedoch völlig verschieden. Während der Apostel im Galaterbrief auf konkrete existen-
zielle Gefahren für die von Paulus gegründeten Gemeinden reagiert'! , sind die Umstände bei der 
Abfassung des Römerbriefes völlig verschieden. Die dritte Missionsreise mehr oder weniger been-
det. Paulus befindet sich demnächst auf der Rückreise nach Jerusalem, von wo aus er nach Rom 
reisen möchte. In Rom ist er noch nie gewesen; er kennt also die Gemeinde in Rom nicht persönlich, 
obwohl er viele von ihren Gliedern kennt, wie die Grußliste am Schluss des Briefes zeigt.'"  Aber 
auch den Römern will der Apostel das Evangelium verkündigen (Röm 1,15), ja, allen Menschen, 
sowohl Griechen als auch Nichtgriechen, sowohl Weisen als auch Nichtweisen ist er ein Schuldner 
des Evangeliums (Röm 1,14). Deswegen will Paulus nach Rom kommen. Es ist naheliegend, den 
Inhalt des Briefes mit dem Anliegen zu verbinden, sodass Paulus in diesem Brief lehrmäßig begrün-
det, was er praktisch umsetzt und umsetzen will.'#  
Wenn Paulus in dem Brief versucht, klar zu machen, dass sowohl die Juden als auch die Heiden 
gesündigt haben und die Gerechtigkeit Gottes durch Jesus Christus bedürfen (vgl. z. B. Röm 1,14-
17; 3,23-24; 10,12), zeigt er damit die Notwendigkeit seiner Missionstätigkeit auf. Somit zeigt Pau-
lus in diesem Brief die Verwirklichung der „Gerechtigkeit Gottes“ in seinem Heilshandeln durch 
Jesus Christus sowohl unter den Juden als auch unter den Heiden auf.'$  Das tut er, indem er nach 
einer längeren Einleitung (1,1-17), in der er am Schluss (1,16-17) das Hauptthema des Briefes an-
deutet, das erste und eigentliche Hauptthema in dem Abschnitt Röm 1,18–11,36 ausführlich behan-
delt.'% Es geht dabei nicht nur um die „Gerechtigkeit Gottes“ als „Anrechnung“ bei der 
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Sündenvergebung, sondern auch ausführlich um die Folgen dieser Rechtfertigung im Leben der 
Gläubigen und um die Folgen des Heilsplans Gottes in Jesus Christus für die Zukunft der Juden und 
Heiden.'&  Nach diesem eigentlichen Hauptteil folgt der „ermahnende“ Teil (12,1–15,12), der seiner-
seits wiederum vom Hauptteil nicht zu treffen ist, wie vor allem einerseits das folgende ouªn „nun, 
also“ und andererseits der Hinweis auf den „logischen Gottesdienst“ (th \n logikh \n latreiÖan uJmw"n) 
in Röm 12,1 zeigt. 
Bis zur Abfassung des Römerbriefes war Antiochia das Zentrum der Missionsarbeit des Apostels. 
Von hier aus hat er das Evangelium in der ganzen Umgebung von Jerusalem aus bis nach Illyrien 
verkündet (Röm 15,19). Jetzt aber hat der Apostel seine Arbeit hier „vollendet“ (Röm 15,23), und 
deshalb sucht er sich ein neues „Missionsgebiet“. Er möchte nämlich nach Spanien reisen, um dort 
das Evangelium zu verkünden (Röm 15,24). Man muss wohl davon ausgehen, dass er die Absicht 
hatte, Rom zum neuen „Missionszentrum“ zu machen, um von da aus auch dem Westen das Evan-
gelium von Jesus Christus zu verkünden. Auf jeden Fall wollte er auf einer „Durchreise“ die Ge-
meinde in Rom besuchen, um von dieser weiter nach Spanien geleitet zu werden (Röm 15,24). Paulus 
gebraucht an dieser Stelle im Griechischen das Verb prope/mpw, das u. a. „durch Lebensmittel oder 
Geld zur Reise ausstatten“ bedeutet.''  Bis jetzt hat der Apostel Paulus den östlichen Gemeinden in 
seine Missionsarbeit miteinbezogen (vgl. Phil 1,5; 4,15-18; Röm 15,26-27). Jetzt möchte er in der 
Missionierung des Westens auch die Römer mitwirken lassen.'(  Auch sie sollen an der Missionie-
rung der Welt Anteil haben. 
Es ist allerdings durchaus möglich, dass der Apostel bereits bei der Abfassung des Briefes ahnte, 
dass er zumindest vorläufig nicht bis Spanien kommen würde (vgl. Apg 20,22f.). Auf jeden Fall hat 
er vor, auch in Rom selbst das Evangelium zu verkünden (vgl. Röm 1,15), während er nach Röm 
15,20 nicht da, „wo Christus genannt wurde“, das Evangelium verkünden will, „damit ich nicht auf 
einem fremden Fundament baue“. Interessanterweise berichtet dann auch Lukas nach der Ankunft 
des Apostels als Gefangener in Rom nicht über einen Gemeindebesuch, sondern darüber, wie Paulus 
zuerst den führenden Juden und dann auch den „Heiden“ das „Reich Gottes“ in seiner Verwirkli-
chung durch Jesus Christus verkündigte und lehrte (vgl. Apg 28,17-31). 
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Bevor der Apostel die Gemeinden besucht, gibt er ihnen einen umfassenden und systematischen 
Überblick über das Herzstück des Christentums. Paulus beginnt seine „Missionstätigkeit“ im Westen 
– die offenbar nur begrenzt fortgesetzt werden konnte – also mit einem Lehrbrief über die Gerech-
tigkeit Gottes, die sowohl den Juden als auch den Heiden durch den Glauben an Jesus Christus zuteil 
wird (vgl. Röm 1,16-17). Es fällt auf, dass der Apostel seine Missionstätigkeit vor allem mit dem 
Alten Testament begründet. Er belegt seine „Missionstheologie“')  mit vielen Zitaten und Anspielun-
gen aus dem Alten Testament.(*  
Diese konkrete Situation des Apostels scheint den Römerbrief wesentlich mitgeprägt zu haben. Doch 
wie u. a. die Beachtung der direkten und indirekten „Empfänger“ des Briefes gezeigt hat, ist damit 
nicht alles erklärt. Der eigentliche Grund der gewählten Thematik des Briefes findet m.E. nicht nur 
und nicht in erster Linie darin ihre Erklärung.(!  Das soll im Folgenden erläutert werden. 
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Es wäre sicher zu einseitig, den Inhalt des Römerbriefes lediglich als „Missionstheologie“ im enge-
ren Sinn zu verstehen. Mir scheint noch ein Zusammenhang wesentlich zu sein, um den Abfassungs-
zweck zu verstehen. 
Paulus hat die „Milet-Rede“ an die Ältesten von Ephesus (Apg 20,18ff.) offensichtlich relativ kurz 
nach der Abfassung des Römerbriefes gehalten. Dort betont er, dass er „nichts von dem, was nützlich 
ist, zurückgehalten habe, dass ich es euch nicht verkündigt und euch gelehrt hätte“ (Apg 20,20). Er 
hat „das Reich/die Königsherrschaft“ (th \n basileiÖan; Apg 20,25) bzw. „den ganzen Ratschluss 
Gottes“ (pa"san th \n boulh \n touv qeouv; Apg 20,27) verkündigt, wobei es zentral um das „Evange-
lium der Gnade Gottes“ (to \ eujaggeÖlion thv§ caÀrito§ touv qeouv) geht (vgl. Apg 20,24; vgl. auch Apg 
20,32). Dabei hat er „sowohl Juden als auch Griechen“ (!IoudaiÖoi§ te kaiÇ ÝEllhsin; vgl. dazu Röm 
1,16; 2,9.10; 3,9; 10,12) „die Umkehr/Buße zu Gott und den Glauben an Jesus Christus“ bezeugt 
(Apg 20,21). Zum Abschied befielt er die Vertreter aus Ephesus „dem Wort seiner Gnade“ an, „das 
die Kraft hat, aufzuerbauen und ein Erbe unter allen Geheiligten zu geben“ (Apg 20,32). Er selbst 
weiß, das er „gebunden im Geist“ nach Jerusalem geht, wobei er allerdings nicht weiß, „was mir dort 
begegnen wird, außer dass der Heilige Geist mir von Stadt zu Stadt bezeugt und sagt, dass Fesseln 
und Drangsale auf mich warten“ (Apg 20,22-23). Er kommt später tatsächlich gebunden nach Rom, 
wo er genau das tut, was er drei Jahre lang in Ephesus getan hat (vgl. Apg 28,17-31).  
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Wenn auch die Wendung hJ basileiÖa touv qeouv'„die Königsherrschaft Gottes“("  im Römerbrief nur 
einmal erscheint (Röm 14,17), so gibt es thematisch doch deutliche und zentrale Parallelen, da die 
in Röm 14,17 angesprochene „Königsherrschaft Gottes“ offenbar mit dem im Römerbrief dargeleg-
ten „Evangelium“ identisch ist. Demnach geht es auch im Römerbrief, den der Apostel zwischen 
dem dreijährigen Verkündigungsdienst in Ephesus (vgl. dazu Apg 20,31) und der Rede an die Ältes-
ten von Ephesus in Milet schrieb, zentral um diesen „Ratschluss Gottes“ (vgl. auch z. B. Röm 9,19: 
twö" gaÈr boulh/mati  aujtouv „seinem Ratschluss“; Röm 11,33: taÈ kriÖmata aujtouv'… aiû oJdoiÇ aujtouv'
„seine Gerichte … seine Wege“; Röm 11,36: su/mboulo§ aujtouv'„sein Ratgeber“), den der Apostel 
zusammenfassend darlegt. 
Nach Röm 14,17 besteht die „Königsherrschaft Gottes“ nicht „aus Essen und Trinken, sondern Ge-
rechtigkeit und Friede und Freude im Heiligen Geist“. Mit dieser Charakterisierung spricht Paulus 
ganz zentrale Aspekte des Römerbriefes an (vgl. z. B. Röm 1,17; 3,21ff.; 5,1ff.; 15,13). Somit sind 
wie in der Milet-Rede auch im Römerbrief die Verkündigung von der „Königsherrschaft Gottes“ 
und die Verkündigung vom „Evangelium der Gnade Gottes“ augenscheinlich identisch. An diese 
„Königsherrschaft“ hat der Apostel wohl auch gedacht, wenn er schrieb, dass diejenigen, „welche 
den Überfluss der Gnade und des Geschenks der Gerechtigkeit empfangen, im Leben durch den einen 
Jesus Christus königlich herrschen werden (basileu/sousin )“ (Röm 5,17) bzw. dass die „Gnade 
durch Gerechtigkeit zum ewigen Leben durch Jesus Christus, unseren Herrn, königlich herrschen 
wird (basileu/sh¯ )“ (Röm 5,21). Damit wird in diesem Abschnitt die durch Jesus Christus und seine 
vollbrachte „Rechtstat“ (vgl. Röm 5,18b) begonnene „königliche Herrschaft“ der „königlichen Herr-
schaft“ der Sünde und des Todes auf Grund von Adams Fall (vgl. Röm 5,14a.17a.21a) gegenüber-
gestellt. Dabei haben die zwei Futurformen von basileu/w '„königlich herrschen“ in Röm 5,17 und 
21 wohl nicht nur (!) Zukunftsbedeutung, sondern sind auch im Sinn eines „logischen Futurs“ zu 
verstehen. Die „königliche Herrschaft“ ist eine „logische“ Folge der Anteilnahme an der Heilstat 
Jesu Christi (vgl. auch Röm 6,4f.(#; ferner Röm 6,11-12: ou¢tw§ kaiÇ uJmei#§ logiÖzesqe' … mh\ ouªn 
basileueÖtw …), aber sie wird erst in Zukunft vollendet werden. Auch der Römerbrief zeigt somit, 
dass für den Apostel Paulus die Verkündigung des „Evangeliums von der Gnade Gottes“ und die 
Verkündigung der „Königsherrschaft Gottes“, welche sich in Jesus Christus verwirklicht, offenbar 
identisch sind. 
Auffallend ist, dass der Begriff basileu/§ '„König“ in den Paulusbriefen überhaupt nur viermal er-
scheint (2. Kor 11,32; 1. Tim 1,17; 2,2; 6,15). In 2. Kor 11,32 ist vom König Aretas die Rede, und 
nach 1. Tim 2,2 sollen die Gläubigen u. a. für die Könige Fürbitte tun. In 1. Tim 1,17 und 6,15 wird 
Gott als „der König der Zeitalter“ bzw. „der König der königlich Herrschenden und Herr der als Herr 
Regierenden“ bezeichnet. Dass im Römerbrief nur am Rand von Jesu „Königsein“ bzw. von Gottes 
„Königsherrschaft“ die Rede ist, mag damit zusammenhängen, dass Jesus nicht den verschiedenen 
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„Königen“ im Römischen Reich gegenübergestellt werden soll. Es mag aber auch damit zusammen-
hängen, dass Paulus keine Revolution anzetteln wollte, sondern vielmehr in Röm 13 betont, dass 
„jede Seele“ sich den „darüber seienden Vollmächten“ unterordnen soll (Röm 13,1; vgl. auch 1. Petr 
2,13), indem man das Böse mit dem Guten überwindet (vgl. Röm 12,21). Vor allem aber scheint der 
Grund darin zu liegen, dass die Verkündigung der „Königsherrschaft Gottes“ im jüdischen Umfeld 
auch begrifflich im Zentrum stand, welche im römischen Umfeld zwar nicht inhaltlich, aber doch 
begrifflich angepasst wurde. 
Es fällt auf jeden Fall auf, dass der Begriff ku/rio§' „Herr“ im Römerbrief 43-mal vorkommt (im 
1. Korintherbrief 66-mal) und dass das „Herr-Sein“ Jesu sehr stark betont wird. Jesus Christus ist 
„unser Herr“ (vgl. z. B. Röm 1,4.7; 4,24; 5,1.11.21; 6,23; 7,25; 8,39; 15,6.30; 16,18). Wer den „Na-
men des Herrn [Jesus]“ anruft, wird gerettet (Röm 10,13), und die Gläubigen „leben dem Herrn“ und 
„sterben dem Herrn“ (Röm 14,8), ja, Christus ist gestorben und lebendig geworden, „dass er sowohl 
über tote als auch über Lebende Herr sei“ (Röm 14,9). Dieses „Herr-Sein“ Jesu wird nun aber nicht 
direkt dem Herrscheranspruch des Kaisers gegenübergestellt, sondern dem „Herrscheranspruch“ der 
Sünde (vgl. Röm 6,14) und der „Herrschaft“ des „Gesetzes“ (vgl. Röm 7,1). Es ging Paulus also 
offensichtlich nicht um eine (zelotische($) Revolution gegen den Kaiser, sondern vielmehr darum, 
durch die innere Erneuerung auf Grund der Vergebung und der Rechtfertigung durch Jesus Christus 
das „Böse mit dem Guten“ zu überwinden (vgl. Röm 12,21) und Menschen durch den Glauben unter 
die „Herrschaft“ Jesu zu führen. Wenn der Apostel dabei schon im Briefeingang Jesus Christus nicht 
nur als „unseren Herrn“, sondern auch ausdrücklich als „Sohn Gottes“ und als „Same [des Königs] 
David“ bezeichnet (vgl. Röm 1,3f.), so wird damit deutlich der Herrschanspruch Jesu sowohl gegen-
über dem Kaiser in Rom als auch über Israel zum Ausdruck gebracht.(% 
In der römischen Welt war Caesar nach seiner Ermordung zum „Göttlichen“ (A%<+0) erklärt worden. 
Daraus „ergab sich für Octavian auf Grund der Adoption im Jahre 45 v.Chr., dass er ‚Divi filius’, 
‚Sohn des Göttlichen’, war. Diese Benennung setzte sich langsam durch und wurde der Bestandteil 
des Namens, der die genealogische Kontinuität kennzeichnete. Das ist bei allen Kaisern so geblie-
ben“.(& Parallel dazu ließen sich die Kaiser als ku/rio§ „Herr“ bezeichnen.('  Schon der Kaiser Au-
gustus (27 v. Chr.–14 n. Chr.) wurde als „Herr und Gott“ bezeichnet.((  

 
($ './0*'%#C?'?*'#*'X*'A6$/607'896'e60<"6$*'o$"6I=?@;?$/6$'C?I'f4%9=@;6$'^I69;69"=W6`6/?$/'9$'%6I'e69"'S<$'A6I<%6=']'
W9='Q+'$*'\;I*'G[1Do'OK7'a69%6$&'TI9007'(*'[?Y0*'OPQ)*'
(%'>#@;'A6$/60'9="'h4W6I'U#?5'69$6$'$6?"6="#56$"09@;6$':6l"'i'9$'%6$'06"C"6$'D#;I6$'=<'S960'/6=@;I96W6$'`<I%6$j'`96'
4W6I'NL5'O7,_V'GX*'A6$/607'86I'!<;$'1<""6=*'896'H$"="6;?$/'%6I'\;I9="<0</96'?$%'%96'f4%9=@;_;6006$9="9=@;6'N609/9<$=_
/6=@;9@;"67':4W9$/6$&'X<;I7',*'[?Y0*'OPQQ7'!*'P,K*'8#W69'/6;"'5#$'%#S<$'#?=7'%#=='F#?0?='69$6'@;I9="<0</9=@;6'T6U6$$"_
$9=Y<I560'C9"96I67'`<W69'$#@;'A6$/60'h#006'N6U<$="I?U"9<$=S6I=?@;6'i'56;I'<%6I'`6$9/6I';bB<";6"9=@;j'W069W6$'G6W%*7'
!* 'PVK*'8<@;'=60W="'̀ 6$$'F#?0?='#$'%96=6I'!"6006'#?Y'69$6'@;I9="09@;6'h^<I560j'C?I4@U/I69Y6$'=<00"6'E'`#='#006I%9$/='$9@;"'
W6`96=6$'`6I%6$'U#$$'E7'/6;"'6='W69'9;5'$9@;"'69$5#0'?5'69$'he9"#"j*'8#='.6I="J$%$9='%6I'[?==#/6$'9$'%96=65':6l"'
=<00"6'S<I'#0065'#?='%65'3<$"6l"'%6='NL56IWI96Y6='#W/6069"6"'`6I%6$*'
(&'Z*'X9@;607'[I"*'uiûo\§ touv qeouv7'9$&':;Ta>:7'(+++7'!*'O+c+*'
(' ' ./0*'%#C?'Z*'\?005#$$7'896'\;I9="<0</96'%6='>6?6$':6="#56$"=7':4W9$/6$&'X<;I7'OP-Q7'!*'(+VR'\*'F*':;96%67'H9$'
^9=@;'Y4I'%6$'NL59=@;6$'3#9=6I*'D?%6$7'1I96@;6$7'NL56I&'896'260"'%6='D6=?='\;I9="?=7'X4$@;6$&'a?@;"6I;#$%'a9"6I#_
"?IS6I0#/7'OPPc7'!*'(+cY*'
(( './0*':;96%67'^9=@;7'!*'(+c*'



Der Römerbrief  Einführung 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

20!

Der Begriff κύριος „Herr“, der sich vom (substantivierten) Adjektiv κύριος „Hauptsache, auf der 
alles beruht; Vollmacht habend; Gewalt, Macht, Veranlassung“!"  ableitet, ist – im Gegensatz zum 
Begriff despo/th§ „Gebieter, Herr“ – „der Gedanke der legitimen Autorität charakteristisch“.)*  Im 
Römischen Reich und in verschiedenen Religionen war der Titel „Herr“ auch eine Bezeichnung Got-
tes.)!  Die Bürger des Römischen Reiches bezogen den Titel jedoch zuerst auf den Kaiser.)"  Schon 
der Kaiser Augustus (27 v. Chr.–4 n. Chr.) wurde als „Herr und Gott“ bezeichnet.)#  Vor allem der 
Kaiser Nero (54–68 n. Chr.), unter dessen Regierung die meisten neutestamentlichen Schriften ver-
fasst wurden, hat den Titel systematisch auf sich anwenden lassen. Ebenso wird auch der Kaiser 
Claudius (4–54 n. Chr.) in überlieferten Dokumenten mehrmals „Herr“ genannt.)$  Nero wird als 
„Herr des ganzen Kosmos“ bezeichnet, ebenso auch Domitian (81-96 n. Chr.). Cullmann bemerkt: 
„Wenn zu jener Zeit die Formel ‚KL*%70#K8%08*’ [‚Herr ist der Kaiser’] gebraucht wurde, so haben 
nicht nur die Christen …, sondern ebenso die Heiden daraus auch den absoluten religiösen Sinn des 
Kyriostitels herausgehört.“)% Josephus (37/8- ca.100 n. Chr.) berichtet, dass besonders nationalisti-
sche Juden sich nach der Zerstörung des Tempels in Jerusalem (70 n. Chr.) weigerten, den Kaiser als 
„Herrn“ zu bezeichnen. „Denn obschon man gegen sie Folterungen und Verstümmlungen ersann, 
nur um sie dazu zu bringen, die Anerkennung des Kaisers als ihren Herrn auszusprechen, gab doch 
niemand von ihnen nach.“)& Sie taten dies mit der Begründung, dass Gott allein Herr sei. Auch die 
Christen erlitten später den Märtyrertod, weil sie den Kaiser nicht als Herrn anerkannten (z. B. Po-
lykarp von Smyrna im Jahr 156 n. Chr.). 
Nach Phil 2,9-11)'  hat Gott Jesus nach seiner Kreuzigung und Auferstehung erhöht „und ihm den 
Namen gegeben, der über jeden Namen“ ist, „damit im Namen Jesu sich jedes Knie beuge … und 
jede Zunge bekenne: Herr [ist] Jesus Christus, zur Verherrlichung Gottes [eiú§ do/xan qeouv; vgl. auch 
Röm 15,7: eiú§ do/xan touv qeouv], [des] Vaters“. Der „Name“ des „Herrn Jesus Christus“ wird damit 
mit Jahwe identifiziert (vgl. Jes 45,23; Röm 14,11). Zudem wird Jesus Christus von Paulus offenbar 
mit dem „Knecht Jahwes“ identifiziert (vgl. z. B. Röm 10,15f. mit Jes 52,7 sowie Jes 53,1 und Röm 
15,21 mit Jes 52,15), der nach Jes 49,6-7 nicht nur „die Stämme Jakobs“ aufrichten und „die Be-
wahrten Israels“ zurückbringen soll, sondern auch „zum Licht der Nationen/Heiden“ gemacht wird 
und vor dem Könige und Fürsten aufstehen und sich niederwerfen werden (vgl. Röm 1,5). Paulus 
hat als „Knecht Jesu Christi“ und als „berufener Apostel, ausgesondert für das Evangelium Gottes“ 
(vgl. Röm 1,1) das „Apostelamt zum Gehorsam des Glaubens unter allen Nationen für seinen Na-
men“ empfangen (vgl. Röm 1,5). Damit wird der universelle „Herrscheranspruch“ Jesu deutlich for-
muliert. 
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Dieser „Herrscheranspruch“ Jesu wird in Röm 14,6ff. bekräftigt, indem u. a. ausdrücklich Jes 45,23 
(„Ich habe bei mir selbst geschworen, aus meinem Mund ist Gerechtigkeit [h!q!dVx] hervorgegangen, 
ein Wort, das nicht zurückkehrt, dass mir sich jedes Knie wird beugen [und] jede Zunge [mir] schwö-
ren wird“; LXX: … o¢ti eúmoiÇ kaÀmyei pa"n go/nu kaiÇ eúxomologh/setai pa"sa glw"ssa tw"ö qew"ö; Röm 
14,11: geÖgraptai gaÀr: zw" eúgwÀ, leÖgei ku/rio§, o¢ti eúmoiÇ kaÀmyei pa"n go/nu kaiÇ pa"sa glw"ssa 
eúxomologh/setai twö" qewö"; vgl. Phil 2,11:'kaiÇ pa"sa glw"ssa eúxomologh/shtai o¢ti ku/rio§ !Ihsouv§ 
Cristo \§ eiú§ do/xan qeouv patro/§) wird und dem Kontext nach auf den „Herrn Jesus“ bezogen zitiert 
(in Phil 2,11 lehnt Paulus sich an diese alttestamentliche Stelle an und bezieht sie ebenfalls ausdrück-
lich auf Jesu „Herr-Sein“). Auf dieses „Herr-Sein“ Jesu nimmt auch Röm 14,17 (die einzige Stelle 
im Römerbrief, an der die Wendung hJ basileiÖa touv qeouv'„die Königsherrschaft/das Königsreich 
Gottes“ ausdrücklich erscheint) Bezug. Im Kontext von Röm 14 wird dieses „Herr-Sein“ Jesu und 
damit auch die Verwirklichung der „Königsherrschaft Gottes“ in Jesus Christus auf die Gegenwart 
(der Gläubigen in Rom) und auf das eschatologische Gericht (vgl. Röm 14,10 [… paÀnte§ gaÈr pa-
rasthso/meqa twö" bh/mati touv qeouv] mit 2. Kor 5,10 [tou \§ gaÈr paÀnta§ hJma"§ fanerwqhvnai dei# 
e¦mprosqen touv bh/mato§ touv Cristouv …]) bezogen. Diese „Königsherrschaft“ und damit das 
„Herr-Sein“ Jesu verwirklicht sich jetzt schon (durch die Schar der an Jesus Glaubenden) in „Ge-
rechtigkeit und Friede und Freude im Heiligen Geist“ (Röm 14,17; vgl. auch u. a. Röm 8,6).)(  Es 
handelt sich also um eine „Revolution von innen her“, und zwar durch die innere Erneuerung des 
Menschen auf Grund der Erlösungswerkes Jesu Christi, das auch äußerlich klar sichtbar werden soll 
(vgl. Röm 12,1ff.). 
Somit kann man den Römerbrief als kompakte Darlegung des „ganzen Ratschlusses Gottes“ bezeich-
nen. Es geht um wesentlich mehr als um die Frage von Martin Luther)) , wie „ich einen gnädigen 
Gott bekomme“. Aber es geht zentral auch um diese Frage nach dem „persönlichen“ Heil (vgl. z. B. 
Röm 5,1.9f.), auch wenn Vertreter der „Neuen Paulusperspektive“ (New Perspective on Paul)!**  die-
sen Punkt immer wieder bestritten haben. Paulus legt im Römerbrief Gottes ganzheitlichen Heilsplan 
für Juden und „Heiden“ und in diesem Sinn die Verwirklichung der „Gerechtigkeit Gottes“ bis zu 
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seiner Vollendung dar. Dabei kann die Rechtfertigung als die Verwirklichung der Bundestreue Got-
tes angesehen werden, während die „Gerechtigkeit Gottes“ die Grundlage der Bundestreue Gottes 
ist.  
 
!"#"H$I2*E,1160=0+:,'-0' $
Es ist richtig, die konkrete Situation des Apostels Paulus am Ende der dritten Missionsreise und seine 
Zukunftspläne nach Rom und darüber hinaus in den Westen bei der Frage nach dem Abfassungs-
zweck des Schreibens zu beachten. Doch wird dadurch nicht alles erklärt. Dem Apostel geht es of-
fenbar nicht in erster Linie um eine eigenen Pläne und um seine eigene nahe und ferne Zukunft, 
sondern vielmehr ganz zentral um das Heilsplan Gottes für die ganze Menschheit. Wenn er sich 
einleitend zum Brief als „Knecht Jesu Christi“ bezeichnet (Röm 1,1), bringt er damit nicht nur zum 
Ausdruck, dass sein ganzes Leben und seine ganze Arbeit unter der Autorität des Messias Jesus!*!  
stehen. Vorausgesetzt ist auch, dass Jesus in seiner Autorität Jahwe gleich ist. Jesus besitzt für Paulus 
also göttliche Autorität. In Phil 2,5-11 wird Jesus augenscheinlich mit Jahwe bzw. dem „Knecht 
Jahwes“ aus den prophetischen Botschaften Jesajas identifiziert (vgl. z. B. Jes 45,23 und Jes 49,6-7 
mit Phil 2,9-11). 
Der Ausdruck „Knecht Jahwes“ bzw. „mein Knecht“ ist bei Jesaja eine Anrede des kommenden 
Erlösers, der sich mit dem Volk Israel identifiziert (vgl. Jes 42,19; 49,6; 52,13; 53,11; vgl. auch Hes 
34,23: „… meinen Knecht David, der sie weiden wird und der für sie zum Hirten werden wird“), der 
jedoch Gottes Heil und Recht auch „bis an die Enden der Erde“ hinaustragen wird (vgl. z. B. Jes 
42,6; 49,6). Auch Israel selbst wird in diesem Zusammenhang als „Knecht Jahwes“ bezeichnet, da 
Israel offensichtlich sich in dem „Programm“ des „Knechtes Jahwes“ beteiligen soll, indem sie Got-
tes Zeuge für die Welt sind (vgl. Jes 41,8.9; 42,1; 43,10; 44,1.2.21; 49,3). So ist es durchaus wahr-
scheinlich, dass Paulus diese Formulierung wählt, um zum Ausdruck zu bringen, dass er seinen 
Dienst im Auftrages dieses „Knechtes Jahwes“, Jesus Christus, sieht.!*"  Die erwähnten propheti-
schen Verheißungen!*#  spielen für den Inhalt des Römerbriefes auf jeden Fall eine zentrale Rolle. 
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Andererseits betont der Apostel, dass der „Jude“ (vgl. Röm 2,17) Gott verunehrt und dass Gottes 
Name „wegen euch unter den Nationen/Heiden“ gelästert wird (Röm 2,23-24), während er und die 
anderen Apostel ihr „Apostelamt“ empfangen haben, „um den Gehorsam des Glaubens unter allen 
Nationen/Heiden zugunsten von seinem Namen“ aufzurichten (Röm 1,5; vgl. Röm 15,18; 16,26). 
Damit wird einmal mehr deutlich, dass es Paulus nicht in erster Linie um seine eigene Arbeit geht, 
sondern um die Verwirklichung des Heilsplans Gottes. Der Römerbrief stellt somit primär eine kom-
pakte Darlegung des „ganzen Ratschlusses Gottes“ dar, wie Paulus ihn auch sonst verkündigt hat. 
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Bei dem Versuch, den Briefeingang abzugrenzen, stellt sich eine ähnliche Problematik wie beim 
2. Korintherbrief, da Paulus seine Argumentation in Röm 1,16 (nach Röm 1,9 und 11 wieder) mit 
dem begründenden bzw. erläuternden ga/r „denn, nämlich“ einsetzt und anschließend in diesem Stil 
fortfährt (die Konjunktion erscheint weiter in Röm 1,17.18.19.20.26). Somit stellt sich die Frage, ob 
Röm 1,16-17 bereits zum Briefkorpus gehört.!*$  
Starnitzke betont, dass Röm 1,16-17 „den eigentlichen argumentativen Hauptteil des Briefes einlei-
tet“.!*% Es fehle in Vers 18 „eine persönliche Eingangsbemerkung des Paulus“, und der Vers „schließt 
durch begründendes ga/r unmittelbar an V. 17 an“.!*&  Außerdem nehme das Verb aîpokalu/ptetai  
„das identische Wort V. 17 wieder auf, wobei es sich diesmal nicht auf die dikaiosu/nh , sondern auf 
den ‚Zorn Gottes’ bezieht“.!*'  Andererseits zählt Stute erst Röm 1,20ff. zu den „Hauptstücken“ des 
Römerbriefes, und zwar ähnlich wie Starnitzke „unter Berücksichtigung seiner semantischen Struk-
turen“!*( , während er Röm 1,1-19 zu den „Rahmenstücken“ zählt.!*)  
Mit dem letzten Satz von Starnitzke ist jedoch schon angedeutet, dass mit Vers 18 doch ein neuer 
Abschnitt beginnt, dass allerdings dieser Abschnitt nicht von der Einleitung, die mit Röm 1,16-17 
endet, getrennt werden kann. Die längere Einleitung des Briefes führt also gezielt zum Hauptthema 
des Hauptabschnittes des Briefes (Röm 1,18–11,36), wobei Paulus mit der Begründungspartikel ga/r 
direkt an Vers 17 ansetzt und nun zur Begründung kommt, warum der Mensch nur auf Grund der 
Gerechtigkeit Gottes durch den Glauben Gottes Heil und ewiges Leben haben kann. Das tut er, indem 
er in Röm 1,18–3,20 die Verlorenheit aller Menschen, d. h. sowohl der Juden als auch der Heiden, 
ohne Christus aufzeigt. Erst Röm 3,21ff. greift das Thema von Röm 1,16-17 wieder auf und führt es 
fort. Richtig betont Michel: „So dient auch die ganze negative Gedankenführung von 1,18–3,20 als 
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Unterbau für die positive Darlegung des eigentlichen Themas, der Gerechtigkeit Gottes (1,17; 3,21-
31). Ohne den Aufweis des Zornes Gottes ist die Darstellung des Evangeliums nicht möglich.“!!*  
Auch in Bezug auf die Abgrenzung des Briefschlusses stellt sich ein ähnliches Problem wie beim 
2. Korintherbrief. Man könnte durchaus Röm 15,33 als Abschluss der Briefkorpus betrachten und 
Röm 16 als Briefschluss ansehen. Dann würden die in Röm 15,14ff. dargelegten Reisepläne des 
Paulus – wie wohl in 2. Kor 12,14ff. – zum Briefkorpus gehören. Doch augenscheinlich steht Röm 
15,14ff. nicht in solch enger Beziehung zum vorausgehenden Text wie 2. Kor 12,14ff., sodass man 
den Abschnitt im Römerbrief noch direkter zum Briefschluss zählen kann als den Abschnitt im 
2. Korintherbrief. Dieser Aspekt wird dadurch bekräftigt, dass Paulus in Röm 15,8-13 die Botschaft 
des ganzen Briefes zusammenfasst!!! , während Röm 15,1-7 das von Röm 14 angesprochene Thema 
zu Ende führt. Insofern könnte auch der Abschnitt Röm 15,8-13 zum Schluss gezählt werden. Ande-
rerseits ist der eng mit den vorangehenden „Ermahnungen“ verbunden, sodass er als Teil des ermah-
nenden Schwerpunktes gesehen werden kann, der diesen Teil mit dem Lehrteil verbindet. 
Der Briefkorpus (Röm 1,18–15,13) ist klar in zwei Schwerpunkte geteilt, nämlich in einen Lehrteil 
(Röm 1,18–11,36) und einen parenätischen Teil (Röm 12,1–15,13), wobei die zwei Aspekte eng 
miteinander verbunden werden (vgl. Röm 12,1). Der Lehrteil behandelt eigentlich nur ein großes 
Thema, und zwar das Thema der Gerechtigkeit Gottes in seiner Verwirklichung für Juden und Hei-
den in der Gegenwart und in Zukunft. 
 
Gliederung: 
1. Die Briefeinleitung  Röm 1,1-17 
1.1.!Begrüßung und Segenswunsch  Röm 1,1-7 
1.2. Danksagung und Hinführung zum Thema  Röm 1,8-17!
2. Erster Schwerpunkt: Die Verwirklichung der Gerechtigkeit Gottes 
in seinem Plan für Juden und Heiden  Röm 1,18–11,36 
2.1. Die Verlorenheit von Juden und Heiden ohne die Gerechtigkeit Gottes  Röm 1,18-3,20 
2.1.1. Die Verlorenheit der Heiden ohne Christus  Röm 1,18-32 
2.1.2. Die Verlorenheit der Juden ohne Christus  Röm 2,1-29 
2.1.3. Die Verlorenheit aller Menschen ohne Christus  Röm 3,1-20!
2.2. Die Verwirklichung der Gerechtigkeit Gottes durch den Glauben  Röm 3,21–8,39 
2.2.1. Die Gerechtigkeit Gottes allein durch Jesus Christus Röm 3,21-31 
2.2.2. Abraham als Beispiel für die Glaubensgerechtigkeit  Röm 4,1-25 
2.2.3. Die Folgen der Rechtfertigung in der Beziehung zu Gott  Röm 5,1-11 
2.2.4. Die Übertretung Adams und die Gehorsamstat Christi  Röm 5,12-21 
2.2.5. Jesus Christus hat uns frei gemacht aus dem Gesetz der Sünde  Röm 6,1–7,6 
2.2.6. Das Gesetz ist nicht imstande, uns zu heiligen  Röm 7,7-25 
2.2.7. Das Leben im Geist und seine Folgen  Röm 8,1-30 
2.2.8. Zusammenfassende Schlussfolgerungen  Röm 8,31-39 
2.3. Gottes Heilsplan für Israel trotz dessen Unglauben  Röm 9,1–11,36 
2.3.1. Israels Erwählung in der Vergangenheit geschah aus Gnaden  Röm 9,1-33 
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2.3.2. Der gegenwärtige Zustand Israels ohne die Gottesgerechtigkeit  Röm 10,1-21 
2.3.3. Gottes zukünftiger Plan für Israel  Röm 11,1-36 
3. Zweiter Schwerpunkt: Ermahnender Teil  Röm 12,1–15,13 
3.1. Das Leben als „Gottesdienst“  Röm 12,1-21 
3.2. Das Verhältnis des Christen zum Staat  Röm 13,1-7 
3.3. Die Liebe als Erfüllung des Gesetzes und die Erwartung des Heils Röm 13,8-14 
3.4. Der Umgang mit zweifelhaften Fragen und die gegenseitige Annahme  Röm 14,1-15,7 
3.5. „Zusammenfassung“ Röm 15,8-13 
4. Persönliche Mitteilungen und Briefschluss  Röm 15,14–16,23 
 

!"K#L.&5%#,/9%&B./0#5.9#,.(-).#./3#5.&#,&0.9%/2)261/#3%*#M).H.*#69#
IJ9%&-&6%(#

Um die einzelnen Ausführungen des Römerbriefes zu verstehen, ist es wohl so wichtig wie bei kei-
nem anderen biblischen Buch, dass der Textzusammenhang und der Aufbau des Briefes beachtet 
werden. Zu diesem Aufbau des Briefes ist zu beachten, dass der Apostel nach einer längeren Einlei-
tung (Röm 1,1-17)!!"  ausführlich ein Thema, und zwar das Thema, das am Schluss der Einleitung 
angedeutet wurde, behandelt. Es geht dabei um die Frage nach der Gerechtigkeit Gottes in der Ver-
wirklichung durch Jesus Christus in Gottes Plan für Juden und Heiden. Dieses Thema nimmt den 
Hauptteil des Briefes ein, und zwar den Abschnitt von Röm 1,18–11,36. Das Thema wird logisch 
und tiefgründig behandelt und mit vielen alttestamentlichen Zitaten untermauert. Für uns ist wichtig, 
dass wir versuchen, die Logik des Paulus in seinen Ausführungen zu verstehen, denn sonst bereiten 
uns diese Ausführungen im Römerbrief viele Schwierigkeiten, und manche Stellen können falsch 
verstanden werden. 
Der Apostel behandelt das Thema nicht so, dass er bei A anfängt und bei Z aufhört und dazwischen 
einen geraden Strich zieht. Vielmehr wird das Thema bis zu einem bestimmten Punkt behandelt, 
dann macht der Apostel eine „Pause“, greift nochmals zurück auf das bereits behandelte Thema, 
antwortet auf eventuelle Gegenanfragen, vertieft das Thema noch von einer anderen Perspektive aus 
oder zieht daraus die logischen Konsequenzen. Oft sind diese „Pausen“ an den Fragen, die der Apos-
tel stellt, erkennbar. Solche „Pausen“, die zur Vertiefung des bereits angeführten Unterthemas füh-
ren, finden wir z. B. in Röm 3,1; 4,1; 6,1; 7,7; 8,31; 9,30 und 11,7. Nach dieser Vertiefung wird das 
Thema von vorher dann weitergeführt. Dieser Aufbau des Briefes ist unbedingt zu beachten. 
Diese Argumentation des Paulus!!#  zeigt sich u. a. durch folgende Begriffe und Ausdrücke, die im 
Römerbrief zum Teil besonders häufig vorkommen: 19-mal erscheint das Verb logiÖzomai „anrech-
nen, schlussfolgern“ (18-mal in dem Abschnitt von Röm 1,18–11,36; insgesamt 40-mal im Neuen 
Testament), einmal das Adjektiv logiko/§ „logisch, vernüftig“ (Röm 12,1) die Begründungspartikel 
ga/r erscheint 144-mal, diaÈ touvto „deshalb“ erscheint fünfmal (Röm 1,26; 4,16; 5,12; 13,6; 15,9), 
dio/ „deshalb“ sechsmal (Röm 1,24; 2,1; 4,22; 13,5; 15,7.22) , dio/ti  „deshalb“ viermal (Röm 1,19.21; 
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2,20; 8,7), die Folgerungspartikel aàra „folglich“ 12-mal, der Ausdruck aàra ouªn „folglich also“ 
achtmal (Röm 5,18; 7,3.25; 8,12; 9,16.18; 14,12.19 – sonst im Neuen Testament nur in Gal 6,10; 
Eph 2,19; 1. Thess 5,6 und 2. Thess 2,15) und der Ausdruck aàra nuvn „folglich nun“ einmal (Röm 
8,1). 
 

!"N#,/9%&B./0%/#5.&#G&.OH6*2%#6/#IJ9#!K#
Für manche Theologen gehört die sehr ausführliche Grußliste am Ende des Römerbriefes (Röm 16) 
ursprünglich nicht zum Römerbrief.!!$  Nach Bornkamm z. B. muss die Grußliste „zu einem etwa zur 
selben Zeit wie der Brief an die Römer, bald nach dem Abschied des Paulus von Ephesus verfassten, 
verlorenen Brief an die Gemeinde dort gehört haben“.!!% Allerdings gibt es keine Parallele dafür, 
dass Paulus an eine Gemeinde wie Ephesus, die er sehr gut kannte, so eine lange Grußliste geschickt 
hätte, sondern nur an eine ihm "#$%&'##(%!)%*%+#,%!+# -./.001 .!!&  Gerade weil Paulus die Ge-
meinde in Rom nicht kannte, sollte wohl durch die lange Grußliste zum Ausdruck kommen, dass ihm 
viele ihrer Mitglieder doch bekannt waren, um so trotzdem die persönliche Beziehung mit ihnen zum 
Ausdruck zu bringen. 
23"+/'!"#,!45+06+//' , die von Rom nach Korinth und Ephesus gekommen waren, sind inzwischen 
wieder nach Rom gereist (Röm 16,3). Auch die Erwähnung des 7"8"0  spricht eher für Rom, da wohl 
derselbe Rufus auch im Markusevangelium erwähnt wird (Mk 15,21), das, wie bereits erwähnt 
wurde, nach der christlichen Tradition in Rom verfasst worden sein soll.!!'  Es gibt also keinen Grund 
anzunehmen, dass das Röm 16 ursprünglich nicht zum Römerbrief gehört habe. Der )5"9!:.#!'//%#!
)%*%+#,%#!;<5+0(+!'#!,+%!=*>81#?%5 (Röm 16,16) ist gerade für die Gemeinde in Rom verständ-
lich, da sie weiter von den anderen Gemeinden entfernt war und wohl nicht so regen Kontakt zu den 
anderen Gemeinden hatte.!!(  Nach Schnelle weisen außerdem sowohl Röm 15,19b-29 als auch Röm 
16,21-23 (vgl. Apg 20,4) „auf das Ende der 3. Missionsreise als Abfassungszeit und Korinth als 
Abfassungsort hin“.!!)  
Textkritische Schwierigkeiten gibt es in Bezug auf ,+%!"50>5@#?/+A<%!4/'(6+%5"#?!,%5!B.C./.?+%!
in Röm 16,25-27!"* , während sie inhaltlich gut bezeugt ist. D'"%5<.8%5 fasst treffend zusammen: 

!P,BA.,&('()%4%4'?#3$%43#&(%4C'(E'7E'#,BA.,&('(%.'A,3%&'8%;%,A,&A'(%.' [1T1-1A)%')&'#--%&'%.L57&3%&'
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%.7#-3%&%&C'")%.1&Y2,4'#$%.'$%H#&&3%&'"#&(467.)B3%&d' ,&(' (%.'A,3%&'8%;%,A,&A' (%.'+-#^3`;)%.,&A' )2'
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Dem kann man sich anschließend. 
 

!"P#QD)&)B2%&6*26*AD%#R%&B9)H%#./3#SAD@%&:./B2%#
Lange Briefeinteilung (Röm 1,1-17).!"#  Gerade bei einer Gemeinde, die Paulus bisher noch nicht 
persönlich besucht hatte, ist diese ausführliche Hinführung zum Thema verständlich. 
Lange Grußliste am Schluss (Röm 16,1ff.). Schreiber bemerkt dazu: „Weil Paulus sich vorstellen 
und die römischen Christen für seine Sache gewinnen will, nutzt er alle Möglichkeiten der persönli-
chen Beziehungsebene, um einen guten Kontakt vorzubereiten.“!"$  Auf jeden Fall ist die Grußliste 
gerade dann verständlich, wenn Paulus seine persönliche Beziehung zu der Gemeinde in Rom durch 
die Beziehung zu manchen Mitgliedern hervorheben will. 
Umfangreiche Schriftzitate („es steht geschrieben“) bzw. Hinweise aus dem Alten Testament. So 
erscheint der Ausdruck geÖgraptai „es steht geschrieben“ allein im Römerbrief 16-mal (davon 14-
mal kaqwÈ§ geÖgraptai „wie geschrieben steht“), und viermal erscheint der Ausdruck leÖgei hJ grafh/ 
„die Schrift sagt“ (Röm 4,3; 9,17; 10,11; 11,2). Auch sonst lehnt sich der Apostel immer wieder in 
seinen Formulierungen an die Aussagen des Alten Testaments an. 
Der Röm ist vor allem Lehrbrief (im Gegenteil zum 1. Korintherbrief). Der eigentliche Hauptteil des 
Briefes, Röm 1,18–11,36, behandelt ein großes Lehrthema, wobei Lehre und Praxis für Paulus aller-
dings eng zusammengehören und nicht getrennt werden können, wie z. B. die Ermahnungen in Röm 
6,11ff. zeigen. 
Ein „friedlicher Geist“ beherrscht das Schreiben (vgl. den Galaterbrief). Während der Apostel im 
Galaterbrief scharf gegen die Verführer vorgehen musste (vgl. z. B. Gal 3,1; 5,15), behandelt er im 
Grunde genommen das gleiche Thema im Römerbrief ohne diese scharfe Polemik. 
Der Brief ist reich an theologischen Begriffen wie „Sünde“ (48-mal; 45-mal im Sg. – vor allem in 
Röm 5,12–8,3), „Übertretung“, „Zorn“, „Tod“ (der Begriff qaÀnato§ erscheint im Römerbrief insge-
samt 22-mal, und zwar hauptsächlich in dem Abschnitt Röm 5,10–8,6; sonst nur in Röm 1,32 und 
8,38), „Gesetz“, „Gerechtigkeit“, „Rechtfertigung“, „Glaube“ usw. 
Die Verlorenheit aller Menschen (Juden und Heiden) ohne Christus und die Rechtfertigung allein 
durch den Glauben an Jesus Christus und deren Folgen werden aufgezeigt. 
Gottes Treue auch seinen Verheißungen Israel gegenüber trotz des gegenwärtigen Unglaubens und 
die zukünftige Errettung von „ganz Israel“ (vgl. Röm 11,26).!"% 
Christliches Verhalten dem Nächsten und dem Staat gegenüber ist geprägt von einem „friedlichen 
Geist“ (Röm 12,18ff. und 13,1ff.). 
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2. Auslegung  

+"!#$6%#<&6%(%6/H%62./0#TIJ9#!?!4!NU#
."!"! $@0-+)J,'-$,'3$I0-0'19,'12*$KCD=$!L! MNO$
Röm 1,1 
„4'"/"0E!%+#!-#%A<(FG&/':%!H%0"!;<5+0(+!I“ Paulus!  nennt sich an dieser Stelle „Sklave/Diener 
Christi Jesu“"  (vgl. auch Phil 1,1; Kol 4,12; Jud 1,1; Jak 1,1; Tit 1,1). Im Alten Testament wurde vor 
allem Mose als hëwh"y dRbRo „Knecht/Diener Jahwes“ oder als MyIh¿lTaDh dRbRo „Knecht/Diener Gottes“ 
bezeichnet (vgl. Ex 14,31; Num 12,7f.; Deut 34,5; Jos 1,1f.7.13.15; 8,31.33 1. Chr 6,49; 2. Chr 24,9; 
Neh 10,29; Offb 15,3). Weiter sind es vor allem die Propheten, die als Knechte Gottes bezeichnet 
werden (so z. B. 2. Kön 9,7; 17,13.23; Jer 7,25; 25,4; 26,5; 29,19; Offb 10,7; 11,18). Damit kommen 
vor allem zwei Aspekte zum Ausdruck: Sie sind Gottes Diener und ihr Leben steht ganz Gott zur 
Verfügung. Damit ist auch ihr Dienst ein Auftrag Gottes und steht unter der göttlichen Vollmacht. 
Wenn Paulus sich nun „Knecht Christi Jesu“ nennt, bringt er damit nicht nur zum Ausdruck, dass 
sein ganzes Leben und seine ganze Arbeit unter der Autorität des Messias Jesus# stehen.$ 
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Vorausgesetzt ist auch, dass Jesus in seiner Autorität Jahwe, dem Gott des Alten Testaments, gleich 
ist. Jesus besitzt für Paulus also göttliche Autorität (vgl. auch Röm 9,5), und damit auch der Dienst 
des Apostels. In Phil 2,5-11 wird Jesus augenscheinlich mit Jahwe bzw. dem „Knecht Jahwes“ aus 
den prophetischen Botschaften Jesajas identifiziert (vgl. z. B. Jes 45,23 einerseits und Jes 49,6-7 
andererseits mit Phil 2,9-11).% Da der Ausdruck „Knecht Jahwes“ bzw. „mein Knecht“ bei Jesaja 
eine Anrede des kommenden Erlösers ist, der sich mit dem Volk Israel identifiziert (vgl. Jes 42,19; 
49,6; 52,13; 53,11; vgl. auch Hes 34,23: „… meinen Knecht David, der sie weiden wird und der für 
sie zum Hirten werden wird“), aber Gottes Heil und Recht auch „bis an die Enden der Erde“ hinaus-
tragen wird (vgl. z. B. Jes 42,6; 49,6), ist es durchaus wahrscheinlich, dass Paulus diese Formulie-
rung wählt, um anzudeuten, dass er seinen Dienst im Auftrages dieses „Dieners“ sieht.& Zu beachten 
ist, dass der „Knecht Jahwes“ sich nicht nur mit Israel identifiziert, sondern dass auch Israel in die-
sem Zusammenhang als „Knecht Jahwes“ bezeichnet wird, da Israel offensichtlich das „Programm“ 
des „Knechtes Jahwes“ ausführen soll, indem es Gottes Zeuge für die Welt ist (vgl. Jes 41,8.9; 42,1; 
43,10; 44,1.2.21; 49,3). Deshalb ist es möglich, dass Paulus die Formulierung nun auch die neutes-
tamentlichen Apostel anwendet. Die erwähnten prophetischen Verheißungen spielen für den Inhalt 
des Römerbriefes auf jeden Fall eine zentrale Rollen.'  Andererseits betont der Apostel, dass der 
„Jude“ (vgl. Röm 2,17) Gott verunehrt und dass Gottes Name „wegen euch unter den Nationen/Hei-
den“ gelästert wird (Röm 2,23-24), während er selbst sein Apostolat empfangen hat, „um den Ge-
horsam des Glaubens unter allen Nationen/Heiden zugunsten von seinem Namen“ aufzurichten 
(Röm 1,5; vgl. Röm 15,18; 16,26). 
„I !%+#!$%5"8%#%5!2>.0(%/E!'"0?%0.#,%5(!8@5![,'0 ]!=:'#?%/+"*!).((%0!I “ Paulus nennt sich wei-
ter „berufener Apostel“ (klhto \§ aîpo/stolo§ ; vgl. 1. Kor 1,1). Das Wort „Apostel“ bedeutet „Ge-
sandter“; allerdings ist damit gleichzeitig auch die Autorität des Gesandten für den bestimmten Auf-
trag zum Ausdruck gebracht, denn der Gesandte besitzt die Autorität des Sendenden. Der Sendende 
ist hier Jesus Christus, denn Paulus gehört auch zu den „Aposteln Jesu Christi“ (vgl. 1. Kor 1,1; 
2. Kor 1,1; Eph 1,1; Kol 1,1; 1. Tim 1,1; 2. Tim 1,1), die Jesus in den Dienst gerufen hat, um das 
Fundament der neutestamentlichen Gemeinde zu legen (vgl. 1. Kor 3,12f.; Eph 2,20; Offb 21,14), 
und die deshalb heilsgeschichtlich eine einmalige und einzigartige Stellung hatten( . Später im Rö-
merbrief betont Paulus, dass er als „Apostel der Nationen/Heiden“ ist und als solches seinen „Dienst 
verherrlichen“ will (Röm 11,13) mit dem Ziel, dass er sein „Fleisch ereifere und eine aus ihnen rette“ 
(Röm 11,14). Und nach Röm 1,5 hat er das Apostolat „zum Gehorsam des Glaubens unter den Nati-
onen/Heiden“ empfangen. Er sieht also seinen Aposteldienst im Zusammenhang mit dem Heilsplan 
Gottes für Juden und die „Heiden“.)  
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Paulus ist „ausgesondert zum/für [das] Evangelium Gottes“ (aîfwrismeÖno§!*  eiú§ eujaggeÖlion qeouv; 
vgl. dazu auch Gal 1,12-16), d. h. er ist von Jesus Christus dazu auserwählt, ein Werkzeug zur Ver-
kündigung der Frohen Botschaft zu sein, dessen Urheben Gott ist. Der Begriff eujaggeÖlion erscheint 
im Neuen Testament insgesamt 76-mal. Siebenmal wird der Ausdruck to \ eujaggeÖlion touv qeouv „das 
Evangelium Gottes“ (bzw. to \ touv qeouv eujaggeÖlion) gebraucht (Mk 1,14; 15,16; 2. Kor 15,16; 
1. Thess 2,2.8.9; 1. Petr 4,17), aber nur in Röm 1,1 der Ausdruck eujaggeÖlion qeouv „Evangelium 
Gottes“, und achtmal spricht Paulus von dem „Evangelium des Christus“ (Röm 15,19; 1. Kor 9,12; 
2. Kor 2,12; 9,13; 10,14; Gal 1,1; Phil 1,27; 1. Thess 3,2). Ebenso spricht der Apostel dreimal von 
„meinem Evangelium“ (Röm 2,16; 16,25; 2. Tim 2,8) und dreimal von „unserem Evangelium“ 
(2. Kor 4,3; 1. Thess 1,5; 2,14). Nach 1. Kor 9,14 hat der Herr denen, „die das Evangelium verkün-
digen, verordnet, vom Evangelium zu leben. 
Der Begriff eujaggeÖlion wird von Paulus offensichtlich zum Teil als M7J2&#8:;%7&%0 (im Sinn von 
„Evangeliumsverkündigung“) gebraucht. Stegemann stellt das allerdings in Frage.!!  Vor allem in 
Bezug auf Röm 1,1 finde ich seine Argumentation überzeugend. 

!O%&&'eujaggeÖlion'&52-)67'()%'?53)AH%)3'(%.'g%.H>&()A,&A'2%)&%&'41--3%C'2>443%'2#&C'L)%'$%)'+),-+".
"#/-)+-! '>$-)67C'(%&'B1-A%&(%&'@%&)3)9'qeouv'#-4'P&A#$%'(%4'h$=%H34'(%.'?53)AH%)3C'7)%.'#-41'(%.'g%.H>&N
()A,&A'(%.'B.17%&'813467#B3'0&'1'@133C'#,BB#44%&E'[#&&'2>443%'#,67'(%.'B1-A%&(%'0%-#3)94#3;'41'9%.43#&N
(%&'L%.(%&C'(#44'(#4'P,4A%41&(%.34%)&'(%4'2"343!' ;,.':9#&A%-),249%.H>&()A,&A'>$%.'@133'91&'@133')&'
(%.'F67.)B3'91.7%.'#&A%H>&()A3'L,.(%ES!" '

Der Genitiv qeouv'kann hier jedoch – wie auch sonst bei ähnlichen Wendungen – nur als N2&%;%<+0#
8+:;7*%0 verstanden werden.!#  Es geht also um die Heilsbotschaft („gute Mitteilung“), die von Gott 
stammt bzw. dessen Urheber Gott ist. Doch wenn Paulus den Begriff eujaggeÖlion, der an und für 
sich ein M7J2&#*2%#8:;82 ist, gebraucht, so schließt er damit offenbar an einigen Stellen zumindest 
gleichzeitig die Verkündigung dieser Heilsbotschaft mit ein. 
Die Botschaft des Apostels ist also keine menschliche, sondern eine göttliche Botschaft (vgl. 1. Thess 
2,13). Gott hat Paulus „von meiner Mutter Leib an ausgesondert und durch seine Gnade berufen, 
dass er seinen Sohn in mir offenbarte, damit ich ihn durch das Evangelium unter den Heiden verkün-
digen sollte“ (Gal 2,15f.). Das Wort „Evangelium“ bedeutet „Gute Botschaft“ und bezeichnet z. B. 
eine Siegesbotschaft. Paulus verkündigt den Sieg Jesu Christi über Sünde und Teufel und die verge-
bende Liebe und Gerechtigkeit Gottes in Christus Jesus. 
 
Röm 1,2 
„I!,'0!%5!:.<%5:%5&@#,%(!<'(!,"5A<!0%+#%!45.><%(%#!+#![,%#] J%+/+?%#!GA<5+8(%#!I“ Das Kom-
positum proepaggeÖllomai „vorher [als Frohe Botschaft] ankündigen/verheißen“ kommt im Neuen 
Testament nur noch in 2. Kor 9,5 vor, wo es sich inhaltlich auf den „Segen“, d. h. die versprochene 
Geldsammlung für die Heiligen in Jerusalem bezieht. An unserer Stelle bezieht es sich auf das „Evan-
gelium Gottes“. Es ist Paulus ein zentrales Anliegen, zu zeigen, dass das Evangelium von Jesus 
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Christus, das er verkündigt, von Gott in den „Heiligen Schriften“ (der Ausdruck erscheint im Neuen 
Testament nur an dieser Stelle) verheißen wurde. Der Gott, der „durch seine Propheten“ (diaÈ tw"n 
profhtw"n aujtouv !$ ) gesprochen hat, ist der gleiche, der sich in Jesus Christus offenbart hat (vgl. 
Hebr 1,1f.; 1. Petr 1,10-12), und von dieser Offenbarung Gottes in Jesus Christus spricht bereits das 
ganze Alte Testament (vgl. Joh 5,39.46; Lk 24,25-27). Diese Verheißung Gottes, die in Röm 4 (vgl. 
Röm 4,13.14.16.20) und Röm 9 (vgl. Röm 9,4.8.9) besonders betont wird (vgl. auch Röm 15,8), 
verbindet im Römerbrief, wie Sass richtig betont, „das beschriebene sachliche Geflecht von Moti-
ven“ wie das Verhältnis von Juden und Heiden sowie die Treue und die Gerechtigkeit Gottes.!% 
Wenn Paulus an dieser Stelle von „seinen [d. h. Gottes] Propheten“ spricht, so ist das „Gesetz des 
Mose“ (vgl. dazu Lk 2,22; 24,44; Joh 7,23; Apg 13,38; 15,5; 28,23; 1. Kor 9,9; Hebr 10,28), also die 
Tora offenbar mit eingeschlossen, wie z. B. Röm 3,21 (… marturoumeÖnh uJpo\ touv no/mou kaiÇ tw"n 
profhtw"n ) zeigt (vgl. auch Apg 28,23: peiÖqwn te aujtou\§ periÇ touv !Ihsouv aîpo/ te touv no/mou 
Mwu¬seÖw§ kaiÇ tw"n profhtw"n). Paulus spricht später im Römerbrief sogar überwiegend vom „Ge-
setz“!& – wobei der Begriff no/mo§ „Gesetz“!sehr mit sehr unterschiedlichen Aspekten gebrauchten 
wird und z. B. auf das „Sinai-Gesetz“ oder auf das ganze „Alte Testament“ Bezug nehmen kann!'  –
, weil er vor allem die jüdischen „Theologen“ anspricht, die sich auf die Tora Moses beriefen (vgl. 
z. B. Joh 5,45; 7,19ff.; 9,28). 
Stellen wie Deut 18,15-18 (vgl. dazu Apg 3,22; 7,37) sowie Jes 53,3ff. (vgl. dazu Apg 8,32ff.) und 
viele werden im Neuen Testament als Hinweis auf das Kommen des Erlösers Jesu Christi verstanden. 
Aber auch die Opfergebote werden als (indirekte) Verheißung des „Passahlamms“ Jesus Christus 
gedeutet (vgl. z. B. 1. Kor 5,7; Joh 1,29; 1. Petr 1,19; Offb 5,6). Ein ganz zentraler Aspekt der alt-
testamentlichen Schriften ist für Paulus für Verheißung des Erlösungswerkes Jesu Christi, und Chris-
tus ist für ihn das „Endziel des Gesetzes“ (teÖlo§ gaÈr no/mou Cristo/§ ; Röm 10,4). Dieser Aspekt ist 
auch für die Auslegung von Röm 3,31 zu beachten, wonach Paulus durch die Verkündigung der 
„Glaubensgerechtigkeit“ nicht das „Gesetz“ wirkungslos macht, sondern es „aufrichtet“ (bzw. „be-
stätigt“). 
Dass Paulus an dieser Stelle noch nicht vom „Gesetz“ (no/mo§), sondern von den „Propheten“ spricht, 
mag damit zusammenhängen, dass das „Gesetz“ erst später im Zusammenhang mit dem Bezug auf 
die Juden zur Sprache kommt (zum ersten Mal in Röm 2,12-27, und zwar 19-mal in diesem Ab-
schnitt, dann wieder elfmal in dem Abschnitt Röm 3,19-31). Am Anfang des Römerbriefes soll wohl 
stärker die Verheißung betont werden, welche in der Verkündigung der „Schriftpropheten“ mit Be-
zug auf das Kommen des Welterlösers zentral war. In Röm 1,7, wo der Apostel zum zentralen Thema 
des Briefes kommt, wird nicht das „Gesetz“, sondern eine Aussage eines „Schriftpropheten“ (Hab 
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2,4b) zitiert. Deshalb ist es durchaus möglich, dass Paulus mit der Erwähnung der Propheten an 
dieser Stelle besonders an diese „Schriftpropheten“ gedacht hat, wobei möglicherweise die „übrigen 
Schriften“ (wie z. B. die Psalmen) eingeschlossen sind!( . Diese Sicht wird auch dadurch bekräftigt, 
dass im folgenden Vers (Röm 1,3) nicht gesagt wird, dass der Sohn Gottes „aus dem Samen Abra-
hams dem Fleisch nach ist“, sondern „aus dem Samen Davids“, obwohl Abraham später zum Teil 
eine zentrale Rolle spielt (vgl. vor allem Röm 4,1ff.) und David nur „nebenbei“ erwähnt wird (vgl. 
Röm 4,6; 11,9). Wenn Paulus vom „Samen Davids“ spricht, so hat er wohl auch an die vielen Ver-
heißungen gedacht, die in den Psalmen „durch den Mund Davids“ gegeben wurden (vgl. Apg 1,16; 
4,25), wie gerade auch die zwei Beispiele, in denen der David ausdrücklich erwähnt (sonst in den 
Paulusbriefen nur in 2. Tim 2,8), zeigen. 
Wenn Paulus in diesem Zusammenhang die von den Propheten verkündigte Verheißung des „Evan-
geliums Gottes“ anspricht, deren Inhalt das Erlösungswerk inklusive die Auferstehung des Sohnes 
Gottes ist, der „Jesus Christus, unser Herr“ ist (vgl. Röm 1,3-4), so geht es ihm nicht nur um eine 
„christliche Christologie“. Die Christologie ist zwar zentral, aber sie schließt das von den Propheten 
verkündige „Heilsprogramm“ des Welterlösers für Israel und die „Heiden“ mit ein. Dieser Aspekt 
wird durch die vielen Schriftzitate und Schrift-Anspielungen im Römerbrief veranschaulicht, wobei 
diese Zitate sowohl aus der Tora Moses als auch aus den „Propheten“ sowie aus den „übrigen Schrif-
ten“ stammen (vgl. z. B. Röm 1,17 mit Hab 2,4; Röm 4,3ff. mit Gen 15,6; Röm 4, mit Gen 17,5; 
Röm 9,26f. mit Hos 2,1.3; Röm 9,33 und 10,11 mit Jes 8,14 und 28,16; Röm 10,6-8 mit Deut 30,12-
14; Röm 10,15f. mit Jes 52,7 sowie Jes 53,1 und Nah 2,1; Röm 10,19 mit Deut 32,21; Röm 10,20f. 
mit Jes 65,1f.; Röm 11,26f. mit Jes 59,20f.; Röm 14,11 mit Jes 45,23; Röm 15,9 mit 2. Sam 22,50 
und Ps 18,50; Röm 15,10 mit Deut 32,43; Röm 15,12 mit Jes 11,10; Röm 15,21 mit Jes 52,15). Diese 
Zusammenhänge im Römerbrief zeigen zudem, dass von Paulus Schriftverständnis (Bibliologie), 
Christologie (verbunden mit der „Gotteslehre“), Hamartiologie, Soteriologie, Ekklesiologie, Escha-
tologie, Missiologie, aber – damit verbunden – auch Pneumatologie (vgl. z. B. Röm 5,5; 7,6; 8,2-
11.14-16.23.26f.) in einer dynamischen Einheit gesehen werden, die alle schlussendlich dem univer-
salen Heilsplan Gottes, der in den alttestamentlichen Schriften angekündigt worden ist, dienen. 
 
Röm 1,3 
„…!@$%5!0%+#%#!G.<# …“ Die Wendung periÇ touv uiûouv aujtouv „betreffs seines Sohnes/über seinen 
Sohn“ erscheint im Neuen Testament nur noch in 1. Joh 5,9f. zweimal, und zwar ebenfalls in Bezug 
auf Jesus Christus als „Sohn Gottes“!) ."*  Mit der Präposition peri/ „um … herum, rings umher; von 
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(Gegenstand); was … betrifft“"!  wird an dieser Stelle auf den Gegenstand der prophetischen Verhei-
ßungen in den Heilgien Schriften Bezug genommen, wobei offensichtlich Ps 2 eine zentrale Rolle 
spielt und somit an dieser Stelle auch zu den „Propheten“ gerechnet wird.""  In Ps 2,7 wird der König 
(David) von Gott als „mein Sohn“ angesprochen, denn Gott hat ihn „heute gezeugt“ (d. h. eingesetzt). 
Alle anderen Könige werden aufgefordert (vgl. Ps 2,9), den „Sohn“ zu küssen, „dass er nicht zürne 
und ihr auf dem Weg umkommt“ (Ps 2,12). Der König, der von Gott als „Sohn“ angesprochen wird, 
hat somit eine besondere Stellung und Autorität. David ist damit ein Typus für den kommenden 
Weltherrscher. In Apg 13,33 und Hebr 5,5 wird die Aussage in Ps 2,7, dass der „König“ Gottes Sohn 
sei, weil Gott ihn „heute gezeugt“ (= zu seinem König eingesetzt) habe, auf die Auferstehung und 
Erhöhung Jesu bezogen, und im Kontext von Hebr 1,5 wird damit einerseits begründet, warum Jesus 
einen „vorzüglicheren Namen“ vor den Engeln habe (vgl. Hebr 1,4), und andererseits wird u. a. da-
raus sein „Herrscheranspruch“ und sein Anrecht auf den königlichen Thron über das ganze Univer-
sum abgeleitet (vgl. z. B. Hebr 1,2f.6.8f.13). 
Gott verheißt dem König David einen Sohn, von dem er sagt: „Der soll meinem Namen ein Haus 
bauen. Er soll mein Sohn sein, und ich will sein Vater sein. Und ich will seinen königlichen Thron 
über Israel bestätigen ewiglich“ (1. Chr 22,10; vgl. 2. Sam 7,14). Damit ist zuerst der leibliche Sohn 
Davids, nämlich Salomo, gemeint. Doch im eigentlichen Sinn erfüllt ein anderer Nachkomme Da-
vids, Jesus Christus, diese Verheißung (vgl. Hebr 1,5), und zwar auf Grund seiner Auferstehung und 
Einsetzung zum „König“ (vgl. Ps 2,7; Hebr 5,5)."# Der Nachkomme Davids, der gleichzeitig „Sohn 
Gottes“ ist, ist somit Träger der Verheißung, königlicher Thronerbe zu sein, ist (vgl. auch Lk 1,31-
33). Dass Jesus „Sohn“ Gottes ist, wird im Römerbrief auch weiterhin betont (vgl. Röm 1,4.9; 5,10; 
8,3.29.32), wobei die Betonung auf der Sendung des „Sohnes“ durch Gott, dem Vater, und dem 
damit verbundenen Erlösungswerk sowie dem „Evangelium“ liegt. 
„I!,%5!,%*!K/%+0A<!#'A<!'"0!,%*!G'*%#!B':+,0!?%$.5%#!+0(L“ Jesus stammt „aus dem Samen 
Davids“ (vgl. Joh 7,42; 2. Tim 2,8; vgl. zudem u. a. Jes 11,1). Deshalb wird er in den Evangelien 
zehnmal „Sohn Davids“ genannt (vgl. z. B. Mt 12,23; 21,9). Als „Same“ (vgl. dazu Gen 3,15"$) 
Davids ist er Verheißungsträgen und wird er auf dem Thron Davids sitzen (vgl. Lk 1,32; Jes 9,6). 
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Jesus erfüllt als „Sohn Davids“"% alle Verheißungen, die Gott David in Bezug auf den königlichen 
Thron gegeben hat, und hat damit Anspruch, über Israel König zu sein. 
Diese alttestamentlichen Verheißungen finden auch in PsSal 17–18 ein Echo."& Die „Psalmen Salo-
mos“ wurden wohl im ersten vorchristlichen Jahrhundert geschrieben, und zwar wohl kurz nach dem 
Zeitpunkt, als Jerusalem unter Pompejus von den Römern eingenommen worden war (63 v. Chr.). 
Das Kapitel 17 beschäftigt sich insbesondere mit der Wiederherstellung Israels und Jerusalems. 
Nachdem der „Herr“ selbst als „unser König für immer und ewig“ (PsSal 17,2) und als „unser Retter“ 
(PsSal 17,3) bezeichnet wird, dessen „Königsherrschaft“ (basileiÖa) für ewig über die Nationen im 
Gericht besteht (PsSal 17,3), heißt es: „Herr, du hast David zum König über Israel erwählt, und du 
hast ihm geschworen in Bezug auf seinen Samen für ewig, dass sein Königtum nicht aufhören solle 
vor dir“ (PsSal 17,4). Nun aber haben Leute, „denen du keine Verheißungen gegeben hast“, sich 
„wegen unserer Sünden“ gegen Israel erhoben (PsSal 17,5) und den Thron Davids verwüstet (PsSal 
17,6). Der „Gottlose“ (vgl. PsSal 2,25ff.; 8,15)"'  hat „unser Land von seinen Bewohnern entblößt“ 
(PsSal 17,11) und ist mit Jerusalem umgegangen, „wie die Heiden es in den von ihnen besiegten 
Städten zu tun pflegen“ (Vers 14).'
In PsSal 17,21-23 wird dann die Bitte ausgesprochen:'

!F)%7%C'"%..C',&('%.L%6H%')7&%&')7.%&'iI&)AC'^(%&`'F17&'[#9)(4C'(%&'(,'%.L57-3'7#43C';,.'.%673%&'j%)3C'
17'@133C',2'>$%.'k4.#%-C'(%)&%&'i&%673C';,'7%..467%&E'l&('A>.3%')7&'2)3'i.#B3C',2',&A%.%673%'"%..467%.'
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@%.%673)AH%)3'()%'F>&(%.'91&'(%2':.$3%)-';,'9%.431G%&C';,';%..%)$%&'()%'"1672,3'(%4'F>&(%.4'L)%'@%B5G%'
(%4'?I<B%.4ES'

Der König Israels, dessen Ankunft erwartet wird, wird nicht nur als „Sohn Davids“ und als „König“ 
bezeichnet"( , sondern auch als cristo \§ kuriÖou „Christus/Gesalbter des Herrn“")  (PsSal 17,32; vgl. 
PsSal 18,5.7). Dieser wird „ein heiliges Volk zusammenbringen, das er mit Gerechtigkeit regiert, 
und er wird die Stämme des vom Herrn, seinem Gott, geheiligten Volks richten“ (PsSal 17,26) und 
wird sie „nach ihren Stämmen über das Land“ verteilen (PsSal 17,28). Er wird Jerusalem „rein ma-
chen in Heiligkeit wie am Anfang, sodass Völker vom Ende der Erde kommen werden, um seine 
Herrlichkeit zu sehen …“ (Vers 30c-31a). „Selig sind diejenigen, die in jenen Tagen sein werden, zu 
sehen das Gute Israels bei der Vereinigung seiner Stämme, das Gott bewirken wird“ (Vers 44; vgl. 
PsSal 18,6). In PsSal 18,5 wird dann die Bitte ausgesprochen, Gott möge Israel „auf den Tag des 
Erbarmens in Segen“ reinigen, „auf den Tag der Auserwählung in der Heraufführung seines Chris-
tus/Gesalbten (eún aînaÀxei cristouv aujtouv [vgl. Hebr 13,20])“ (vgl. PsSal 18,7; vgl. auch PsSal 11,1-
9). So sehen nach Cullmann „die messianischen Hoffnungen aus, die zur Zeit Jesu in den pharisäi-
schen Kreisen verbreitet waren.“#*'
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Paulus knüpft jedoch kaum an solchen „einseitig“ auf Israel bezogenen Erwartungen an, sondern an 
die alttestamentlichen Verheißungen, welche betonen, dass der „Thronerbe“ nicht nur über Israel, 
sondern über die ganze Welt herrschen wird (z. B. Jes 42,1-3; 49,6f.), auch wenn dieser Punkt erst 
später in Röm 1,5 ausdrücklich hervorgehoben wird.#!  Wenn er an unserer Stelle nicht betont, dass 
Jesus „aus dem Samen Abrahams“ (vgl. dazu Gal 3,16.19) kommt, sondern vielmehr vom „Samen 
Davids“ spricht, auch wenn Abraham besonders in Röm 4 ein wichtiges Beispiel der von Gott emp-
fangenen „Glaubensgerechtigkeit“ ist (in Röm 11,1 betont Paulus, dass er „aus dem Samen Abra-
hams“ stammt) und David im Römerbrief nur noch zweimal „nebenbei“ erwähnt wird (Röm 4,6; 
11,9), so hat er an dieser Stelle wohl an die Heilsverheißungen Gottes an den König David gedacht, 
auf welche die alttestamentlichen Propheten immer wieder hingewiesen haben (vgl. z. B. Jes 9,6; 
22,22; 37,35; 55,3; Jer 23,5; 30,9; 33,15; Hes 34,24.32; 37,24f.; Hos 3,5; Am 9,11; Sach 12,8.10; 
13,1). Dass Paulus dabei von Anfang an die universelle Perspektive der Heilsverheißungen Gottes 
mit einschließt, kommt in Röm 1,5 zum Ausdruck, wonach „wir durch ihn [den ‚Samen Davids’] 
Gnade und Apostelamt zum Gehorsam des Glaubens unter allen Nationen/Heiden für seinen Namen“ 
empfangen haben. 
Wenn Paulus in diesem Zusammenhang das Verb gi/nomai („[geboren] werden, entstehen, gesche-
hen“) gebraucht, so bringt er damit – wie in Gal 4,4 (… eúxapeÖsteilen oJ qeo\§ to \n uiûo\n aujtouv, 
geno/menon eúk gunaiko/§, geno/menon uJpo\ no/mon) – die Menschwerdung Jesu zum Ausdruck. Damit 
wird in unserem Vers offenbar im Gegensatz zu seiner ewigen Gottessohnschaft die Menschwerdung 
„nach dem Fleisch“ betont (vgl. Röm 9,5; vgl. auch z. B. Phil 2,5ff.).#" Damit ist wohl indirekt aber 
auch schon sein Opfertod am Kreuz mit eingeschlossen (vgl. die Kurzfassung des „Evangeliums“ in 
1. Kor 15,3f.), wobei Jesus „im Fleisch die Sünder verurteilte“ (Röm 8,3; vgl. auch Eph 2,14; Kol 
1,20.22). So fasst es Paulus in dem „Glaubensbekenntnis“ zum Erlösungswerk Jesu in 1. Tim 3,16 
zusammen: „Es [andere Handschriften: Gott] wurde Fleisch, gerechtfertigt im Geist [bei der Aufer-
stehung], erschienen den Boten [Aposteln], verkündigt unter den Nationen, geglaubt in der Welt, 
aufgenommen in Herrlichkeit [bei der ‚Himmelfahrt‘].“ Übrigens setzen diese Texte bei Paulus si-
cher die Jungfrauengeburt Jesu voraus.##!
Der Ausdruck kataÈ saÀrka „nach dem Fleisch“ erscheint im Neuen Testament nur bei Paulus 20-
mal (so z. B. in Röm 4,1; 8,4.5. 12.13; 9,3.5). In unserem Vers wird der Ausdruck im Sinn von „in 
der menschlichen Abstammung“ gebraucht (vgl. auch Röm 4,1; 9,5), schließt aber auch mit ein, dass 
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Jesus wahrer Mensch geworden ist und damit auch als Mensch auf dieser Erde gelebt und gelitten 
hat (vgl. auch Joh 1,14; Phil 2,5ff.; 1. Tim 2,4-6).#$ An unserer Stelle wird jedoch zumindest indirekt 
damit auch betont, dass Jesus auf Grund seiner menschlichen Abstammung vom König David der 
Verheißung nach Anspruch auf den „Thron Davids“ hat,#% sodass Paulus dadurch keineswegs die 
Abstammung Jesu von David „als theologisch irrelevant … disqualifizieren“ will, wie z. B. Wengst#& 
meint. Vielmehr gehört dieses Aspekt im Leben und Werk Jesu Christi für Paulus zweifelsohne ge-
nauso zentral dazu wie die Tatsache, dass er „Sohn Gottes“ ist. 
Jesus war als Mensch ein Nachkomme Davids, doch ist er mehr als ein Mensch, wie uns in Vers 4 
bestätigt wird.#'  Wilckens weist mit Recht auf den O8*81121%0J+0#J2J6*7*+J in Vers 3b-4a hin#(: 
touv genomeÖnou  eúk speÖrmato§ DauiÇd   kataÈ saÀrka 
touv oJrisqeÖnto§  uiûouv qeouv (eún dunaÀmei)  kataÈ pneuvma aJgiwsu/nh§ 
Deshalb muss man jedoch nicht unbedingt davon ausgehen, dass Paulus hier „formelhaftes Überlie-
ferungsgut“ aufgenommen hat.#)  Obwohl das natürlich möglich ist, sollten wir vorsichtig sein, von 
dieser „notwendig unsicheren Hypothese“$* exegetische Schlussfolgerungen zu ziehen. Denn selbst 
wenn Paulus an dieser Stelle „Traditionsgut“ übernommen haben sollte, macht er den Inhalt zu sei-
nem eigenen, sodass dadurch die apostolische Autorität bestätigt ist. Man muss jedoch auch beach-
ten, dass Paulus sprachlich so begabt ist, dass selbst ein „auffallender Stil“ nicht gegen die paulini-
sche Verfasserschaft des Inhalts spricht. Auch anderswo kommt der Ausdruck eúk speÖrmato§ Daui/d 
„aus dem Samen Davids“ in einem Paulusbrief vor (2. Tim 2,8$! ), ebenso wie auch das Verb gi/nomai 
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in Bezug auf die Menschwerdung Jesu auch anderswo in einem Paulusbrief verwendet wird (Gal 
4,4f.). Dass der Gebrauch des Ausdrucks kataÈ saÀrka „dem Fleisch nach“ in diesem Sinn durchaus 
paulinisch ist, zeigen Sellen wie z. B. Röm 9,5 (die Wendung erscheint im Neuen Testament 20-mal, 
und zwar nur bei Paulus!), und auch das )8F8P# 12,7J2&7& im Neuen Testament kataÈ pneuvma 
aJgiwsu/nh§ „nach dem Geist der Heiligkeit“ kann durchaus von Paulus stammen. Und überhaupt: 
Geht man z. B. mit Bultmann davon aus, dass die beiden kata/ -Wendungen paulinisch sind$" , haben 
wir keinen Grund, nicht den ganzen Text als paulinisch zu betrachten.$# 
 
Röm 1,4 
„I!,%5!'/0!G.<#!).((%0!%+#?%0%(6(F$%0(1(+?(!M"5,%!I“ Das Verb oJriÖzw „be-/abgrenzen, festset-
zen, für sich bestimmen“$$ (das einfache Verb erscheint nur an dieser Stelle in den Paulusbriefen; 
vgl. aber Lk 22,22; Apg 2,23; 10,42; 11,29; 17,26.31; Hebr 4,7$%), wird auch im Sinn von „ausson-
dern, abgrenzen, festlegen, bestimmen, erklären, definieren“ verwendet$&. Es wird im Neuen Testa-
ment nur in Apg 11,29 nicht mit Gott als Subjekt gebraucht. Gott legt die „Zeiten“ fest (die Zeit des 
Leidens und Sterbens Jesu, die Zeit des Heils, die Zeit des Gerichts usw.). In unserem Vers wird das 
Wort wohl im Sinn von „bestätigen“ gebraucht.$'  Mit Recht betont Godet, dass das nicht bedeutet, 
dass Jesus „in dem Augenblick, von dem Paulus redet, Sohn Gottes geworden sei“.$(  Vielmehr ist 
Jesus nach Röm 5,9 offensichtlich schon bei seinem Sterben am Kreuz „Sohn Gottes“. 
In Hebr 1,5 wird in Bezug auf Jesus, den Sohn Gottes, Ps 2,7 zitiert, wo Gott sagt: „Du bist mein 
Sohn, heute habe ich dich gezeugt.“ Diese Aussage gilt zuerst dem König David, der als König ein 
Typus des kommenden Messias ist. Was die Aussage zum Ausdruck bringt, zeigt uns Ps 2,6, wo es 
heißt: „Ich aber habe meinen König auf meinem heiligen Berg Zion eingesetzt.“ Der Ausdruck „als 
Sohn zeugen“ bedeutet also, zum König einsetzen, und bringt gleichzeitig die innige Beziehung bei-
der Seiten zum Ausdruck (vgl. 2. Sam 7,14; 1. Chr 17,13; 28,6). Weil David Gottes „Sohn“ ist, darf 
er Gott als „mein Vater ansprechen, wie wir in Ps 89,27-28 lesen: „Er [David; vgl. V.21] wird mich 
anrufen: ‚Mein Vater bist du, mein Gott und der Fels meines Heils!’ So will auch ich ihn zum 
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Erstgeborenen machen, zum Höchsten unter den Königen der Erde.“ Damit ist auf jeden Fall auch 
betont, dass er als „Sohn“ in seinem Amt als König eine besondere Autorität hat.$)  
„I!+#!-5'8(!#'A<!,%*!)%+0(!,%5!J%+/+?&%+(!'"0!,%5!2"8%50(%<"#?![,%5]!N.(%#!I “ Das Nomen 
du/nami§, das im Neuen Testament insgesamt 119-mal erscheint (vgl. z. B. Röm 1,16.20; 8,38; 9,17; 
1. Kor 1,18), bedeutet soviel wie „Vermögen, Kraft, Macht, Fähigkeit, Heeresmacht“.%* Der Aus-
druck eún dunaÀmei „in Kraft“ (vgl. dazu auch u. a. Rm 15,13.19; 1. Kor 2,5; 4,20; 15,43) erscheint in 
Mk 9,1 im Kontext der Verklärung Jesu (vgl. dazu Mk 9,2ff.), wobei Jesus auf das Kommen des 
„Reiches Gottes“ in Kraft hinweist. Die „Kraft“ des „Reiches Gottes“bzw. der „Königsherrschaft 
Gottes“ wurde somit offenbar bereits in der Verklärung Jesu sichtbar, wie er nach unserer Selle auch 
durch die Auferstehung Jesu sichtbar wird. Der Ausdruck eún dunaÀmei „in Kraft“, der sich im Neuen 
Testament überwiegend auf das Wirken Gottes bzw. des Heiligen Geistes im Leben der Apostel und 
der Gläubigen allgemein bezieht (vgl. z. B. Röm 15,13.19; 1. Kor 2,5; 2. Kor 6,7; Kol 1,29; 1. Thess 
1,5; 2. Thess 1,11; 1. Petr 1,5) – wobei es sich nach 1. Kor 4,20 (vgl. auch z. B. 1. Kor 1,24; 2,5.; 
4,19; 12,10) um Exisenzgrundlage des „Reiches Gottes“ bzw. der „Königsherrschaft Gottes“ handelt 
–, bezieht sich in 1. Kor 15,43 ebenfalls auf die Auferstehung, allerdings dem Kontext nach eher auf 
die zukünftige Auferstehung der Gläubigen als auf die Auferstehung Jesu (vgl. auch 1. Kor 6,14b: 
… kaiÇ hJma"§ eúxegerei# diaÈ thv§ dunaÀmew§ aujtouv'„… auch uns wird er durch seine Kraft heraus-
auferwecken“). Mit dem Ausdruck wird somit das Hereinbrechen des „neuen Äon“ in seiner göttli-
chen Majestät in die irdische Existenz und die dadurch gegebenen Möglichkeiten zur Veränderung 
des menschlichen Leben zum Ausdruck gebracht. 
Jesus ist durch seine Auferstehung und Himmelfahrt gemäß Ps 2,7 zum „König“ eingesetzt und damit 
als Sohn Gottes und damit in seiner göttlichen Autorität „bestätigt“ (vgl. Apg 13,33; Hebr 1,5; 5,5).%! 
Und zwar ist Jesus eún dunaÀmei „in Kraft“ (vgl. dazu auch Röm 15,13.19) als Sohn Gottes „bestätigt“ 
worden (vgl. Mk 9,1; 1. Kor 15,43). Dieselbe Kraft Gottes, die Jesus von den Toten auferweckt hat, 
ist jetzt in den Gläubigen wirksam und wird auch sie einst von den Toten auferwecken (vgl. Apg 1,8; 
Eph 1,19f.; Phil 3,10; 1. Kor 15,43). 
Der Ausdruck kataÈ pneuvma aJgiwsu/nh§ „nach dem Geist der Heiligkeit“, der im Neuen Testament 
nur an dieser Stelle erscheint (die Wendung kataÈ pneuvma „nach dem Geist“ erscheint im Neuen 
Testament viermal, und zwar ebenfalls nur bei Paulus), ist als Wiedergabe des hebräischen Aus-
drucks v¨dO;q!"Ah#!AjÉwr%" „Geist der Heiligkeit“ zu sehen. Nach Käsemann ist unser Text nicht pauli-
nisch, weil die „Anschauung“, dass „der Geist der Heiligung“ die Macht sei, welche die „Inthroni-
sation Christi als des Gottessohnes“ bewirkt habe, „in den Paulinen unerhört“ sei, „weil dort der 
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Geist von Christus ausgeht oder ihn repräsentiert, aber nicht ihm gegenüber tätig wird“.%# Das ist 
allerdings eine Verkennung der paulinischen Theologie.%$ Außerdem betont der Apostel in Röm 8,11 
ausdrücklich, dass „der Geist dessen, der Jesus aus den Toten auferweckt hat, in euch wohnt“ und 
dass er deshalb euch „eure sterblichen Leiber lebendig machen wird durch den in euch wohnenden 
Geist“, während z. B. in Eph 1,19-20 und Phil 3,10 die „Kraft“ (du/nami§) hervorgehoben wird, die 
bei der Auferstehung Jesu wirksam war und die ebenfalls im Zusammenhang mit dem Wirken des 
Geistes Gottes zu sehen ist. 
Nach Becker spricht die Beschreibung des Geistes mit dem Begriff aJgiwsu/nh „Heiligkeit“ „mehr 
für eine ‚dynamische’ Akzentuierung als für eine ‚lokale’ Qualifizierung der Geistaussage“.%% Ge-
meint ist demnach also nicht, dass der Sohn Gottes durch die Auferstehung in die Sphäre des Geistes 
eingesetzt wurde. Das ist sicher richtig, denn bei Paulus geht es offenbar um die Kraft des Geistes 
Gottes, welche durch die Auferstehung Jesu sichtbar wurde und welche seit der „Ausgießung“ des 
Geistes im Leben der an Jesus Glaubenden wirksam ist (vgl. z. B. Apg 1,8; Röm 15,19; 1. Kor 2,4; 
5,4). Der Geist Gottes ist der „Geist der Kraft“ (vgl. 2. Tim 1,7), und in Röm 15,19 spricht der Apos-
tel von der „Kraft des Heiligen Geistes“, durch welche die Apostel „Zeichen und Wunder“ vollbrin-
gen. Mit eún dunaÀmei kataÈ pneuvma aJgiwsu/nh§ „in Kraft nach dem Geist der Heiligkeit“ bringt 
Paulus somit zum Ausdruck, dass die Kraft/Majestät Gottes durch das Wirken des Geistes Gottes bei 
der Auferstehung seines Sohnes besonders deutlich wurde und das Hereinbrechens des „neuen Äons“ 
ermöglichte. Die Auferstehung Jesu und die damit verbundene „Ausgießung“ des Heiligen Geistes 
ist dementsprechend die Grundlage für die weiteren Ausführungen im Römerbrief und die Grundlage 
für das missionarische Handeln des Apostels. In dem Sinn betont Schmidt richtig, dass der „ganze 
Gedankengang V. 3-4 … zu dem Akt des ku/rio§ hin, in welchem die Weltmission und damit vor 
allem das Heidenapostolat des Paulus … seinen Grund hat“, führt.%& 
„I!H%0"0!;<5+0("0E!"#0%5%#!J%55#!I“ Mit diesen Ausführungen in Bezug auf „Jesus Christus, 
unseren Herrn“ (vgl. dazu auch Röm 4;24; 5,1.11.21; 6,23; 7,25; 8,39; 15,6.30; 16,18.20) fasst Paulus 
den Inhalt seiner Evangeliumsverkündigung kurz zusammen, indem er betont, dass der Inhalt im 
Einklang mit den Heiligen Schriften des Alten Testaments steht und wobei er darauf hinweist, dass 
er seine Autorität von diesem auferstanden Herrn Jesus Christus empfangen hat. Damit sind diese 
Verse ein wichtiger Bestandteil des Briefes und können nicht quasi als Fremdkörper, den der Apostel 
aufgenommen hat, um z. B. „sich dadurch der ihm fremden römischen Gemeinde als Apostel, der 
die rechte Lehre vertritt, aus[zu]weisen“, betrachtet werden, wie Bultmann%' meint. Vielmehr zeigt 
die wiederholte Betonung des Briefes, dass Jesus als Messias (Christus) und als „Sohn Gottes“ (vgl. 
dazu auch Röm 1,9; 5,10; 8,3.29.32) nicht nur der Erlöser der Gläubigen, sondern auch „unser Herr“ 
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ist – und das gerade auch im Zusammenhang mit seiner Auferstehung (vgl. Röm 4,24; 6,4ff.) –, dass 
damit ein zentrales Thema des Briefes angesprochen wird. 
Dass Jesus ku/rio§ „Herr“ ist, hat für Paulus offensichtlich damit zu tun, dass einerseits alttestament-
liche prophetische Aussagen über Jahwe auf Jesus bezogen werden (vgl. z. B. Röm 14,11 im Kontext 
und Phil 2,9-11 mit Jes 45,23), während andererseits prophetische Heilsverheißungen mit Bezug auf 
den „Knecht Jahwes“ durch Jesaja (vgl. Jes 40ff.) auf Jesus Christus und sein Werk bezogen wer-
den%(. Jesus Christus ist somit nicht ein Herr unter vielen, sondern ist „der Herr“ und damit in seiner 
Stellung Gott gleich.%) 
Paulus sieht dieses „Herrsein“ Jesu und das Wirken des Geistes aber auch konkret im Kontext seiner 
missionarischen Tätigkeit „unter allen Nationen“ (vgl. dazu Röm 1,5). Durch die Gnade Gottes hat 
er das „Apostelamt“ erhalten (vgl. dazu Röm 1,5; 15,15), „in Diener Christi Jesu für die Natio-
nen/Heiden zu sein, der priesterlich am Evangelium Gottes dient, damit das Opfer der Nationen/Hei-
den [Gott] angenehm werde, geheiligt durch den Heiligen Geist“ (Röm 15,16). Indem Jesus über die 
Nationen/Heiden herrscht, was das Ziel der Evangeliumsverkündigung ist (vgl. Röm 1,5), wird Gott 
verherrlicht (vgl. Röm 15,6.9.12). Es ist deshalb richtig, dass die Aussage vom „Herrn der Heiden-
völker“ die Messianität Jesu für die Juden „überbietet“, wie Theobald bemerkt&*, wobei allerdings 
im Kontext vom Römerbrief die „davidische Herrschaft“ Jesu und vom „Herrsein“ Jesu zusammen-
gehören und beide zumindest indirekt den universalen Charakter des Erlösungswerkes Gottes durch 
Jesus Christus zum Ausdruck bringen&!. 
 
Röm 1,5 
„B"5A<!+<#!O$6ML!,"5A<!M%/A<%#P!<'$%#!M+5!)#',%!"#,!2>.0(./'(!%*>8'#?%# I “ Gemeint ist 
an dieser Stelle offenbar, dass der Empfang des „Apostolats“ (vgl. zum Begriff aîpostolh/  „Absen-
dung, Abreise, Apostelamt“&" auch Apg 1,25; 1. Kor 9,2; Gal 2,8) Gnade war (vgl. Röm 12,3; 1. Kor 
15,10). Dass Paulus ein Apostel Jesu Christi ist, ist kein Verdienst, sondern ein freier Plan Gottes, 
damit die Menschen durch ihn das Evangelium hören sollen. Dieser Plan Gottes für Paulus und sein 
„Apostelamt“ sieht offenbar besonders seinen Dienst unter den „Heiden“ vor (vgl. Gal 2,8: „… denn 
der in Petrus zum Apostelamt der Beschneidung [eiú§ aîpostolh \n thv§ peritomhv§] wirksam war, war 
auch in mir für die Nationen/Heiden [eiú§ taÈ e¦qnh] wirksam“). Warum Gott gerade den Menschen, 
der früher ein besonderer Eiferer des „Judentums“ war und die Nachfolger Jesu Christi verfolgte 
(vgl. z. B. Apg 22,3; Gal 1,13f.), zum „Heidenapostel“ berufen hat (vgl. dazu z. B. Röm 11,13; 
15,15f.), liegt sicher im „verborgenen“ Plan Gottes. Offensichtlich ist jedoch, dass Paulus deshalb 
besonders die Gnade Gottes erfahren hatte (vgl. z. B. 1. Kor 15,9f.; 1. Tim 1,12-15) und diese Erfah-
rung der Gnade Gottes ihm im Dienst für die „Heiden“ zweifelsohne hilfreich war. 
„I  6"*!)%<.50'*!Q,%0R!)/'"$%#0!I “ Der Dienst des Paulus soll die Nationen bzw. „Heiden“ 
„zum Gehorsam des Glaubens“ (eiú§ uJpakoh\n piÖstew§) führen, offenbar ein zentrales Thema des 

 
%('./0*'%#C?'%96'[?=Y4;I?$/6$'<W6$'C?'NL5'O7(*'
%)'./0*'%#C?'#?@;'?*'#*'2*'F<BU6=gN*'TI?@U6I7'H9$'1<""'?$%'69$'A6II*'e?5'3<$"6l"'%6='X<$<";69=5?='95'>6?6$':6="#_
56$"7'>6?U9I@;6$_.0?b$&'>6?U9I@;6$6I7'(++VR'[*'N?@U_!@;L%6I7'86I'>#56'1<""6='?$%'%6I'>#56'D6=?*'H9$6'$6?"6="#_
56$"09@;6'!"?%967'>6?U9I@;6$_.0?b$&'>6?U9I@;6$6I7'OPPP*'
&*':;6<W#0%7'NL5'O7,Y*7'!*'OO,**
#$*./0*'6W%*&'h865$#@;'=BI9@;"'%96'6I="6'e6906'[9$'NL5'O7,]'95'!9$$6'F#?09'S<5*=(--&,- ']=I#60=7'%96'C`69"6'[9$'NL5'O7V]'
#W6I'9$'tW6IW96"?$/'%6I'6I="6$'S<5'9(%%'*!(%*9(&!(':;2<(%*j'
&"'./0*'%#C?'F#B67'A#$%`LI"6IW?@;']7'!*',(Q*'



Der Römerbrief  Römer 1,1-17 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

41 

Römerbriefes (vgl. Röm 16,26, wo der Ausdruck uJpakoh\ piÖstew§ „Gehorsam des Glaubens“ eben-
falls erscheint). Nach Röm 15,15-16 ist Paulus „durch die Gnade, die mir von Gott gegeben worden 
ist, ein Diener Christi Jesu … für die Nationen, der priesterlich am Evangelium Gottes dient, damit 
das Opfer der Nationen [Gott] angenehm werde, geheiligt durch den Heiligen Geist.“ Paulus will 
nicht Selbstgerechtigkeit, aber auch keine „billige Gnade“, sondern den Glaubensgehorsam unter 
den Nationen aufrichten (vgl. Röm 15,18: eiú§ uJpakoh\n eúqnw"n „zum Gehorsam der Nationen/Hei-
den“). Für ihn heißt „gläubig werden“ soviel wie „gehorsam werden“, wie auf der anderen Seite 
„Unglaube“ mit „Ungehorsam“ identisch ist (vgl. z. B. Röm 11,30-32). Deshalb stellt er in Röm 6,16 
die rhetorische Frage, ob die Empfänger des Briefes „nicht wissen, dass ihr, wem ihr euch als Sklaven 
zum Gehorsam darstellt“, für den Sklaven sind, „dem ihr gehorcht, sei es der Sünde zum Tod oder 
dem Gehorsam zur Gerechtigkeit“. Dabei scheint diese Frag tatsächlich nicht (in erster Linie) auf die 
Empfänger persönlich gerichtet zu sein, denn nach Röm 16,19 ist ihr Gehorsam „zu allen gelangt“, 
auch wenn dabei sicher noch das eine oder andere dazu gelernt werden kann. 
Das griechische Wort piÖsti§ „Glaube“ bedeutet auch „Vertrauen, Treue“; es ist sprachlich verwandt 
mit dem Wort pei/qw „überzeugen“. Glaube heißt demgemäß „sich von Gottes Zuverlässigkeit und 
Treue überzeugen bzw. gewinnen lassen“. Das hebräische Verb NŒmDa „tragen; sich als zuverlässig 
erweisen; Bestand haben, bleiben, andauern; glauben, vertauen“&# ist mit dem Wort „Amen“ ver-
wandt und kann im Hifilstamm (im Sinn von „glauben“) definiert werden als „sich festmachen (in 
Gottes Treue und Zuverlässigkeit)“.&$ In Jes 7,9 erscheint im hebräischen Text ein Wortspiel: 
„Glaubt ihr nicht, so bleibt ihr nicht (bestehen)“ oder „Macht ihr euch nicht in Gott fest, so seid ihr 
nicht fest“. Glaube ist also mehr als etwas für wahr halten.&% Ein echter Glaube führt immer zum 
Gehorsam Gott gegenüber. In Gal 5,6 spricht Paulus vom Glauben, „der in der Liebe wirksam wird“. 
Bereits der Glaube Abrahams (vgl. dazu Röm 4,3ff.) und die damit verbundene Berufung Abrahams 
zum „Segensträgen“ für die Nationen durch Gott hängt eng mit seinem Glauben zusammen, so z. B. 
in Gen 22,18 sichtbar wird, wonach Gott zu ihm sagt: „Und in deinem Samen werden sich segnen/ge-
segnet werden alle Nationen der Erde dafür, dass du meiner Stimme gehorcht hast.“ 
„I!"#(%5!'//%#!S'(+.#%#!I “ Vielleicht hat Paulus bei der Formulierung auch z. B. an Gen 49,10 
gedacht, wonach der Erzvater Jakob seinem Sohn Juda verheißt, dass das „Zepter“ nicht ihm weichen 
werde, „bis dass der Schilo kommt“, dem der „Gehorsam der Völker“ (MyI;mAo tAhV;qöy; LXX: aujto \§ 
prosdokiÖa eúqnw"n) gehören werde. Auch wenn der hebräische Begriff tAhV;qöy „Gehorsam“ im Alten 
Testament nur noch in Prov 30,17 erscheint und auch wenn der griechische Begriff uJpakoh/ „Gehor-
sam“ in der LXX nur in 2. Sam 22,36 vorkommt, so ist der Gehorsam der „Heiden“ in der erwarteten 
„messianischen“ Zeit in den prophetischen Verheißungen sicher ein zentrales Thema, wie u. a. der 
Gebrauch des Verbs uJpakou/w „gehorchen“ in der LXX (58-mal erscheint das Verb in der LXX) 
zeigt. Während Israel damals nicht der „Stimme Gottes“ gehorchte (vgl. z. B. Jer 3,25; 13,10), wird 
nach Jes 11 der „Spross aus dem Stumpf Isaïs“ (vgl. Jes 11,1) „ein Feldzeichen unter den Nationen 
aufrichten“ und „die Vertriebenen Israels zusammenbringen“ sowie „die Verstreuten Judas von den 
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vier Enden der Erde sammeln“ (Jes 11,12). Dann werden die Söhne Ammons „Ephraim“ und „Jude“ 
(vgl. Jes 11,13) „gehörig sein“ (Jes 11,14: MD;tVoAmVvIm „sie werden ihnen gehorchen/gehörig sein“; LXX: 
prw"toi  uJpakou/sontai). Nach Am 9,11-12 will Gott die „verfallene Hütte Davids wieder aufrich-
ten“, wodurch auch „der Überrest Edoms und alle Nationen, über die mein Name ausgerufen ist“ in 
Besitz genommen werden sollen. Es geht bei diesem „In-Besitz-nehmen“ nicht um eine Unterdrü-
ckung, sondern darum, dass Gottes „Name“ unter ihnen bekannt und ausgebreitet wird und sie somit 
Gottes Heil erfahren. Gott selbst will sie in diesem Sinn „in Besitz nehmen“ (vgl. z. B. Hes 35,19; 
Sach 9,4; Mi 1,15; Ps 82,8), und zwar bei der „Wiederherstellung Israels“ durch die Herrschaft des 
verheißenen Erlösers (vgl. z. B. Jes 54,3), welcher gleichzeitig das Recht und das Heil Gottes zu 
allen Nationen bringen wird (vgl. z. B. Jes 42,1-4; 51,4). Gottes Recht wird durch die Herrschaft des 
„Knechtes Jahwes“ zum „Licht der Nationen“ (Jes 51,4). Da Paulus überzeugt war, dass der verhei-
ßene „Welterlöser“ gekommen ist, galt es nun, auch unter den „Heiden“ den „Glaubensgehorsam“ 
aufzurichten. Darin sieht er eine Erfüllung der „Verheißung der Väter“, indem die Nationen Gott 
verherrlichen und seinem Namen lobsingen (Röm 15,8-9). In diesem Zusammenhang zitiert Paulus 
sogar ausdrücklich Jesaja, wonach die „Wurzel Isaïs“, auf den die Nationen hoffen, aufstehen wird, 
„um über die Nationen zu herrschen“ (Röm 15,12). 
Bei dem Ausdruck eún pa"sin toi#§ e¦qnesin „unter allen Nationen“ mag Paulus an die Psalmen ge-
dacht haben, die betonen, dass „alle Nationen“ Gott loben/dienen/anbeten werden usw. (vgl. Ps 47,2; 
72,11.17; 86,9; 113,4; 117,1; 118,10; vgl. auch Röm 15,8ff.). Aber auch die prophetischen Gerichts- 
und Heilsankündigungen über „alle Nationen“ (vgl. z. B. Jes 2,2; 25,6-8; 43,9; 52,10; 56,7; 6111; 
66,18; Am 9,12; Joel 4,2; Ob 15f.; Hag 2,7; Sach 14,2.16) spielten wohl eine Rolle. Nach Sach 14,16 
werden „alle Übriggebliebenen aus allen Nationen“ Jahr für Jahr nach Jerusalem kommen, „um den 
König, Jahwe der Heerscharen, anzubeten und das Laubhüttenfest zu feiern“. Und Jeremia spricht 
von einer Zeit, in der „alle Nationen“ sich nach Jerusalem versammeln werden „wegen des Namens 
Jahwes in Jerusalem“, wenn die Menschen nicht mehr „der Verstocktheit ihres bösen Herzens fol-
gen“ werden (Jer 3,17). Zudem wurden Texte wie Ps 2 messianisch gedeutet, und nach Ps 2,8 sagt 
Gott zu dem „Gesalbten“ (= König), der Gottes Sohn ist, weil Gott ihn „heute gezeugt“ (d. h. als 
König eingesetzt) hat (vgl. Ps 2,7): „Fordere von mir, und ich will dir die Nationen zum Erbteil 
geben, zu deinem Besitz die Enden der Erde.“ Ja, die Nationen sollen den Sohn küssen, „dass er 
nicht zürne und ihr umkommt auf dem Weg“ (Ps 2,12a). 
An unserer Stelle geht es Paulus jedoch wohl nicht so sehr darum, die „Heiden“ von den Juden zu 
unterscheiden, auch wenn der Schwerpunkt seines Verkündigungsdienstes die „Heiden“ sind (vgl. 
Röm 1,14f.; 15,8ff.), wobei er allerdings nie die leiblichen Nachkommen Abrahams aus dem Auge 
verliert (vgl. z. B. Röm 1,16; 11,12-15). Wenn Gottes Ziel mit dem Heil in Jesus Christus der „Glau-
bensgehorsam“ aller Nationen ist, dann schließt das für Paulus offensichtlich die Juden mit ein. In-
teressant ist, dass Paulus später zwar betont, dass er von dem reden will, was Christus durch ihn in 
Wort und Werk gewirkt hat „zum Gehorsam der Heiden“, dabei aber auch hervorhebt, dass er „von 
Jerusalem an bis nach Illyrien das Evangelium von Christus voll ausgerichtet“ hat (Röm 15,18-19). 
In Jerusalem waren es wohl nicht in erster Linie „Heiden“, denen er das Evangelium verkündigte. 
Dabei ist für Paulus offenbar der Glaube die Grundlage des Gehorsams der Nationen, und zwar der 
Glaube an Jesus Christus, den Sohn Gottes. Tod und Auferstehung Jesu sind deshalb die Grundlage 
und das „Mittel“ der Herrschaft Jesu und damit des Gehorsams der Menschen.  
„I  6"?"#0(%#!0%+#%0!S'*%#0.“ Gemäß Wilckens wird der Ausdruck uJpeÇr touv ojno/mato§ aujtouv 
„für seinen/zugunsten seines Namen(s)“ (vgl. dazu auch Apg 5,41; 9,16; 15,26; 21,13; 3. Joh 7) an 
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dieser Stelle im Sinn von „um seinem Namen Raum zu verschaffen“ gebraucht&&, während Lohse 
den Satz mit „zur Ehre seines Namens“ wiedergibt und ergänzt, dass die „vollklingende Wendung“ 
an den Schluss gesetzt wird, „um jeden Gedanken auszuschließen, als könnte es in irgendeiner Weise 
um persönliche Interessen oder eigenen Ruhm gehen. Allein die Ehre des Herrn soll bezeugt werden, 
dem Paulus als sein Knecht zu dienen hat“.&'  Paulus bringt mit dem Ausdruck parallel zu Röm 15,16 
offenbar zum Ausdruck, dass der Glaubensgehorsam der Heiden zur Verherrlichung des Sohnes Got-
tes führt, und zwar nicht nur und nicht in erster Linie „durch Erweiterung seines Wirkungskreises 
und durch die Vermehrung der Zahl derer, welche ihn als ihren Herrn anrufen“&(, sondern vor allem 
durch das veränderte Leben der „Heiden“, sodass „das Opfer der Nationen [Gott] angenehm werde, 
geheiligt durch den Heiligen Geist“ (Röm 15,16). Paulus selbst ist nach Apg 21,13 bereit, in Jerusa-
lem nicht nur gebunden zu werden, sondern auch „zugunsten des Namens des Herrn Jesus“ (uJpeÇr 
touv ojno/mato§ touv kuriÖou !Ihsouv) zu sterben (vgl. auch Apg 15,26: „… die ihre Seelen hingaben 
zugunsten des Namens unseres Herrn Jesus Christus“). 
Bereits in Deut 29,23ff. wird betont, dass „alle Nationen/Heiden“ (Möyw¿ÉgAh_lD;k) darin, dass Gott Israel 
ins Exil führen wird, wenn das Volk von seinem Bund abweichen wird, Gottes majestätisches Han-
deln und sein Zorngericht erkennen werden (vgl. auch z. B. Hes 5,15f.), wie andererseits „alle Völker 
der Ende“ dadurch, dass Gott die Israeliten segnet, wenn sie in seinem Bund leben, „sehen werden, 
dass über dir der Name Jahwes genannt ist, und werden sich vor dir fürchten“ (Deut 28,10). Dem-
entsprechend diente nicht nur Gottes Gericht an Pharao und Ägypten, sondern auch sein Gericht an 
Israel dazu, dass sein „Name“ und somit sein Heilswille nicht nur in Israel, sondern auch unter den 
„Heiden“ bekannt werde (vgl. auch Mt 28,19: paÀnta taÈ e¦qnh „alle Nationen/Heiden“&)).'*  Und nach 
Mi 4,1-8 kündigt Gott eine kommende Heilszeit für Israel und die Nationen an, und zwar für das 
„Ende der Tage“ (vgl. Mi 4,1), wenn „zur Tochter Zion … die frühere Herrschaft, das Königtum der 
Tochter Jerusalem“, gelangen wird (Mi 4,8). Dann werden „wir im Namen Jahwes, unseres Gottes, 
für immer und ewig“ leben (Mi 4,5). Dieser „Herrscher“ soll in Bethlehem Efrata geboren werden 
(Mi 5,1). „Und er wird auftreten und weiden in der Kraft Jahwes, in der Hoheit des Namens Jahwes, 
seines Gottes. Und sie werden [in Sicherheit] wohnen. Ja, jetzt wird er groß sein bis an die Enden 
der Erde. Und dieser wird Friede sein …“ (Mi 5,3-4a). 
Wenn Paulus an unserer Stelle betont, dass der „Glaubensgehorsam“ unter allen Nationen „zuguns-
ten seines Namens“ (uJpeÇr touv ojno/mato§ aujtouv) geschehen soll, so wird damit offensichtlich vo-
rausgesetzt, was er später in seinem Brief an die Philipper zum Ausdruck bringen wird, nämlich dass 
der Name „unseres Herrn Jesus Christus“, um welchen es sich handelt, „über jeden Namen“ (uJpeÇr 
pa"n oÁnoma) gesetzt ist und sich „jedes Knie“ in diesem Namen beugen und bekennen wird. „Herr 
[ist] Jesus Christus, zur Verherrlichung Gottes, des Vaters“ (Phil 2,9-11; vgl. dazu Jes 45,23; 49,6f.). 
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Der Gehorsam bedeutet somit im Grunde genommen die Unterordnung unter den „Namen“ Jesu, in 
dem es allein Heil und Vergebung der Sünden für die Menschen gibt'!  (vgl. Apg 4,12; 10,43; Röm 
10,13)'"  und der deshalb unter den Nationen bzw. „Heiden“ verkündigt werden soll, „damit die Na-
tionen/Heiden Gott verherrlichen“ (Röm 15,9; vgl. 2. Sam 22,50; Ps 18,50).'#  Doch wusste Paulus, 
dass der Name Gottes – der mit dem Namen Jesu eine Einheit bildet und deshalb von diesem nicht 
zu trennen ist'$  – „wegen euch [d. h. den Juden] gelästert wird unter den Nationen/Heiden“ (Röm 
2,24). Das prophetische Ziel, dem Paulus sich verpflichtet weiß, ist jedoch, dass „alle Nationen“ und 
„alle Völker“ den „Herrn“ (to \n ku/rion) loben (Röm 15,11; vgl. Ps 117,1), was dadurch geschieht, 
dass der „Wurzel[pross] Isaïs“, auf den die Nationen hoffen, „aufsteht, um über die Nationen zu 
herrschen“ (Röm 15,12; vgl. Jes 11,10). Deshalb sieht der Apostel Paulus nach Kol 1,15ff. seinen 
Dienst „nach Gottes Hausverwaltung, die mir gegeben worden ist“, darin, „das Wort Gottes euch 
[den ‚Heiden’] gegenüber zu erfüllen“, da Gott ihnen kundtun wollte, „was der Reichtum der Herr-
lichkeit dieses Geheimnis Gottes unter den Nationen/Heiden, das ist Christus in euch, die Hoffnung 
der Herrlichkeit“ (Kol 1,25.27). Das Ziel wird erreicht, indem „jeder Mensch vollkommen in Chris-
tus“ dargestellt wird (Kol 1,28; Röm 6,13ff.; 12,1), und zwar „erfüllt mit jedem Willen Gottes“ (Kol 
4,12). Das ist augenscheinlich ein wesentliches Anliegen im Römerbrief.'
 
Röm 1,6 
„T#(%5!+<#%#!0%+,!'"A<!+<5!I“ Der Ausdruck eún oiÐ§ „unter welchen“ (vgl. dazu auch 2. Kor 4,4; 
Eph 2,3; Phil 2,15; Kol 3,7) bezieht sich an dieser Stelle auf eún pa"sin toi#§ e¦qnesin „unter allen 
Nationen/Heiden“ in Vers 5. Wenn Paulus nun betont, dass auch die römischen Christen zu den 
„Nationen/Heiden“ gehören, die zum „Gehorsam des Glaubens“ gekommen sind, so ist damit be-
stimmt kaum gesagt, dass alle Mitglieder der Gemeinde in Rom heidnischer Herkunft sind. Vielmehr 
kommt dadurch bereits an dieser Stelle offenbar zum Ausdruck, dass er sich vor allem zu den „Hei-
den“ gesandt weiß, wie der Ausdruck eún pa"sin toi#§ e¦qnesin „unter allen Nationen/Heiden“ in Vers 
5 zeigt, von denen die Römer ein Teil sind (vgl. Röm 1,13: „… damit ich auch unter euch Frucht 
habe, wie auch unter den übrigen Nationen“). Es mag aber auch durchaus sein, dass der Apostel den 
Ausdruck „alle Nationen“ (vgl. dazu auch z. B. Röm 15,11; 16,26) an dieser Stelle nicht in einem 
ausschließenden Sinn gebraucht, sondern die Juden mit einschließt, wobei sein Schwerpunkt aller-
dings die „Heidenmission“ ist (vgl. z. B. Röm 1,13-15; 15,8ff.), wenn dabei auch das Prinzip „den 
Juden zuerst“ gilt (vgl. dazu Röm 1,16). Nach diesem Prinzip ist Paulus auch nach Ankunft in Rom 
vorgegangen, wie Apg 28,18–31 zeigt. 
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„I!U%5"8%#%!H%0"!;<5+0(+!I“ Nach Mt 22,14 sind „viele berufen, wenige aber auserwählt“. „Be-
rufen“ heißt an dieser Stelle, zur „Hochzeit“ eingeladen zu sein, während mit den „Auserwählten“ 
(eúklektoiÖ „Herausgesammelte“; vgl. dazu auch u. a. Röm 8,33; 16,33) offensichtlich diejenigen ge-
meint sind, welche der Einladung gefolgt sind. In dem Sinn sind auch alle „Heiden“ für Paulus jetzt 
„Eingeladene Jesu Christi“; auch sie sollen die Einladung Gottes hören, durch Jesus Christus die 
Vergebung der Sünden und das neue Leben anzunehmen. In Röm 9,24 wird der Apostel betonen, 
dass Gott „uns berufen hat, [und zwar] nicht nur aus [den] Juden, sondern auch aus [den] Heiden“. 
Der Ruf Gottes zum Glauben an Jesus Christus ergeht an „Sünder“, und zwar nicht auf Grund von 
„Werken“ (vgl. Röm 9,12). 
Das (substantivierte) Adjektiv klhto/§  „berufen; Berufener“ wird jedoch offensichtlich auch – zu-
mindest in einem gewissen Sinn – als Synonym zur Bezeichnung der an Jesus Glaubenden als „Aus-
erwählten“ (vgl. z. B. Röm 8,28.30.33; 1. Kor 1,2.24; Offb 17,14; 19,9). In diesem Sinn betont Merk-
lein richtig: „klhto/§ bezeichnet … wie eúklekto/§ die einmalig und endgültig bewirkte Zugehörigkeit 
zur Gruppe der Auserwählten.“'% Sie sind „Berufene“ in dem Sinn, dass sie die Einladung im Glau-
ben angenommen haben. Dabei kommt aber augenscheinlich noch ein anderer Aspekt zum Aus-
druck, nämlich die Berufung zu einer entsprechenden Lebensweise (vgl. z. B. 1. Kor 1,26; ,20;  Gal 
5,13; Eph 4,1; Phil 3,14; 2. Thess 1,11; 2. Tim 1,9), womit besonders die Heiligung ein Ziel der 
Berufung ist (vgl. auch z. B. 1. Thess 2,12; 4,7), da der berufender Gott heilig ist (vgl. 1. Petr 1,15) 
und „mit einem heiligen Ruf“ die Menschen rettet (vgl. 2. Tim 1,9). So betont Paulus zweimal, dass 
die Gläubigen „berufene Heilige“ sind (Röm 1,8; 1. Kor 1,2). Andererseits wird aber auch die Treue 
des berufenden Gottes betont, der mit seiner Berufung auch zu seinem Ziel kommen wird (vgl. 
1. Thess 5,24; 2. Thess 2,14; 3,3).  
Paulus anerkennt zwar später den Gehorsam der Christen in Röm (vgl. Röm 16,19), doch sieht er 
sicher die Notwendigkeit, dass dieser Gehorsam noch gestärkt werden kann (vgl. z. B. Röm 6,16). 
Das ist wohl ein wichtiges Anliegen bei der Abfassung des Römerbriefes. Doch wenn Paulus betont, 
dass er seinen Aposteldienst empfangen hat „zum Gehorsam des Glaubens unter allen Nationen, … 
unter denen auch ihr seid …, alle die in Rom sind …“ (Röm 1,5-7), so geht es ihm wohl nicht nur 
darum, seine „Glaubensvertiefungsarbeit“, die er in Rom unternehmen möchte, zu betonen. Vielmehr 
will er auch in Rom und von Rom aus weiter bis nach Spanien das Evangelium unter allen Menschen, 
„wo Christus [noch] nicht genannt wurde“ (vgl. Röm 15,20), verkünden. 
 
Röm 1,7 
„I!'//%#E!,+%!+#!7.*!0+#,E!)%/+%$(%!).((%0E!$%5"8%#%!J%+/+?%!I“ Mit pa"sin „allen“ bezieht Pau-
lus sich an dieser Stelle offensichtlich auf die Empfänger des Briefes in Rom, d. h. auf alle an Jesus 
Christus Gläubigen in Rom. Durch den Glauben an Jesus Christus sind sie wie alle anderen Glau-
benden aîgaphtoi/ qeouv „Geliebte Gottes“ – ein Ausdruck, der im Neuen Testament nur an dieser 
Stelle erscheint, auch wenn die an Jesus Glaubenden immer wieder als „Geliebte“ angesprochen 
werden (so z. B. Röm 12,19; 1. Kor 15,58; 2. Kor 7,1), wobei Paulus einige Male von „meinen Ge-
liebten“ spricht (so in Röm 16,5; 1. Kor 10,14; Phil 2,12), indem sie „Kinder Gottes“ sind (vgl. auch 
Röm 8,14-17), wie Jesus als „Sohn Gottes“ der „Geliebte Gottes“ ist (vgl. z. B. Mt 3,17; 12,18; 17,5). 
Dass Paulus gerade an unserer Stelle den Ausdruck „Geliebte Gottes“ gebraucht, geschieht wohl aus 
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dem Grund, dass betont werden soll, dass auch alle Heidenchristen zur einen „Familie“ Gottes ge-
hören und den Juden gegenüber diesbezüglich keinerlei Nachteile haben. 
Weiter sind auch die Heidenchristen in Rom „berufene Heilige“ (vgl. 1. Kor 1,2). Die Grundlage für 
den Gebrauch der Begriffe „heilig, heiligen, Heiligung“ usw. im Neuen Testament sollten wir nicht 
im allgemeinen griechischen Sprachgebrauch, sondern im Alten Testament suchen. Das hebräische 
Verb vŒd!q „heiligen“ wird zum Teil von einem Wort mit der Bedeutung „schneiden, trennen, abson-
dern“ abgeleitet'& , doch ist es fraglich, ob das richtig ist.''  Das Verb wird im Alten Testament insge-
samt 171-mal gebraucht, wobei die Grundbeutung „Gott weihen“ bzw. „für Gott aussondern“ ist 
(vgl. z. B. Gen 2,3; Ex 13,2; 19,23; 20,8.11; 28,38.41; 29,1.21.27.33). Nicht nur Personen, sondern 
auch Gegenstände werden Gott zum Dienst geweiht bzw. für Gott ausgesondert. Ebenso bezieht sich 
das Verb aber auch auf die innerliche und äußerliche Reinigung, welche die Menschen auf die Be-
gegnung mit Gott vorbereitet (vgl. z. B. Ex 19,10.14.22). „Sich heiligen“ bedeutet in diesem Fall, 
sich von dem Unheiligen und Unreinen und von der Sünde zu trennen. Aber auch wenn die Israeliten 
aufgefordert werden, heilig zu sein, wie Gott heilig ist (Lev 19,2), so kann in Wirklichkeit nur Gott 
sie in ihrem Wesen heiligen (vgl. Ex 31,13; Lev 20,8; 21,8; 22,32). 
Seit der Rechtfertigung durch den Glauben an Jesus Christus sind die Menschen nicht mehr Sünder 
(vgl. Röm 5,8), sondern ein „Heiliger“, dessen Leben jetzt nicht mehr der Sünde, sondern durch den 
Heiligen Geist Gott zum Dienst geweiht ist (vgl. Röm 6,19-22). Das Wort „heiligen“ hat den Sinn 
von „Gott weihen“. Diese „Heiligung“ geschieht durch das vollbrachte Opfer Jesu Christi (Hebr 
10,10) und „in der Wahrheit“ (Joh 17,19; vgl. 1. Petr 1,22), d. h. indem der Mensch sich ehrlich als 
Sünder erkennt und durch Jesus Christus Vergebung empfängt (vgl. Joh 3,17-21). Sie geschieht fer-
ner durch den Glauben an Jesus Christus (Apg 26,18) und durch den Heiligen Geist (Röm 15,1), d. h. 
indem Menschen durch den Geist Gottes auf Grund des Erlösungswerkes Jesu wiedergeboren und in 
den Leib Christi, der neutestamentlichen Gemeinde, eingefügt werden (vgl. 1. Kor 12,13). Damit ist 
klar: Zur Gemeinde Jesu gehören Menschen, die ihr Leben durch den Glauben an das vollbrachte 
Erlösungswerk Jesu Christi Gott geweiht haben und es jetzt vom Geist Gottes bestimmen lassen.  
„I!)#',%!%"A<!"#,!K5+%,%!:.#!).((E!"#0%5%*!V'(%5E!"#,!,"5A<!"#0%5%#!J%55#!H%0"0!;<5+0W
("0“ (vgl. dazu auch 1. Kor 1,3; 2. Kor 1,2; Gal 1,3; Eph 1,2; Phil 1,2; Kol 1,3; 1. Thess 1,1; 2. Thess 
1,2) Mit dem Gruß verbindet Paulus die griechischen Grußform (caiÖrein „sich freuen“) und den 
hebräischen Gruß (Mw¿lDv „Friede, Heil, Wohlergehen“).'(  Paulus wünscht allerdings nicht nur 
„Freude“ (cara/ ), wie das bei den Griechen üblich war, sondern gebraucht das damit verwandte Wort 
„Gnade“ (ca/ri§), wodurch klar zum Ausdruck kommt, dass Heil und echtes Wohlergehen nur in 
Gott und in der Gnade, die er uns durch Jesus Christus zuteil werden lässt, zu empfangen sind. Die 
Freude kommt dabei im Römerbrief allerdings nicht zu kurz; vielmehr soll sie zusammen mit dem 
Frieden auf der Grundlage der Gnade Gottes das Leben der Gläubigen prägen (vgl. Röm 14,17; 
15,13). 
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Dass es sich bei der „Grußformel“ nicht nur um eine Formel handelt, sondern einerseits um einen 
Heilszustand der Gläubigen in Jesus Christus und andererseits um einen aufrichtigen Wunsch, diesen 
Heilszustand immer mehr zu erleben, zeigt z. B. die wiederholte Betonung des Friedens im Römer-
brief als Lebensinhalt und Heilszustand der Gläubigen (vgl. Röm 2,10; 5,1; 8,6; 14,17; 15,13; 16,20), 
während die Sünder „den Weg des Friedens“ nicht kennen (vgl. Röm 3,17). Gleichzeitig wird auch 
die Gnade Gottes als Grundlage für diesen Heilszustand der Gläubigen betont (vgl. z. B. Röm 3,24; 
4,16; 5,2.15.17.20.21; 6,14; 11,5.6). Am Schluss des Briefes verbindet der Apostel den Frieden wie-
derum mit der Gnade, und zwar dieses Mal mit der „Gnade unseres Herrn Jesus“, indem er schreibt: 
„Der Gott des Friedens aber wird in kurzem den Satan unter euren Füßen zerreiben. Die Gnade un-
seres Herrn Jesus Christus sei mit euch!“ (Röm 16,20). Der Friede wird damit offensichtlich als 
Verwirklichung des von den alttestamentlichen Propheten verkündigten „messianischen Friedens“ 
(vgl. dazu z. B. Jes 2,1-5; 9,5f.; Mi 4,1-8; 5,1-3; Sach 9,9f.) gesehen. 
 
."!". $<7':17-,'-$,'3$P&'()*+,'-$8,=$Q*0=7$KCD=$!LR M!NO$
Röm 1,8 
„X"%50(!,'#&%!+A<!*%+#%*!).(( …“ Das griechische Wort eujcariste/w  „danken“ ist verwandt mit 
dem Wort ca/ri§ „Gnade“. Der Dank ist die Antwort auf die empfangene Gnade. Paulus findet je-
weils Grund zum Danken (nicht jedoch beim Schreiben des Galaterbriefes)! Wer Gottes Gnade ken-
nen gelernt hat, hat in jeder Situation Grund zum Danken. Paulus dankt für den Glauben der Christen 
in Rom. 
„… ,'00!%"%5!)/'"$%!'"8!,%5!?'#6%#!Y%/(!:%5&@#,+?(!M+5,“ (vgl. Mt 26,13; 1. Thess 1,8; der 
Ausdruck eún o¢lwö twö" ko/smwö („in/auf der ganzen Welt“) erscheint nur noch in Mt 26,13; in Mk 14,9 
erscheint – parallel zu Mt 26,13 – der Ausdruck eiú§ o¢lon to\n ko/smon („für die ganze/zur ganzen 
Welt“), und in 1. Joh 2,2 wird die Wendung periÇ o¢lou touv ko/smou „für die ganze Welt“ gebraucht). 
Gemeint ist hier wohl, dass der Glaube der Christen in Rom unter allen Christen im damaligen Rö-
mischen Reich bekannt war. Da Rom die Hauptstadt des Römischen Reiches war, konnte der Glaube 
der Christen in Rom durch den regen Verkehr schnell überall bekannt werden. 
Wilckens spricht von einer „überschwänglichen Formulierung“, die „hier auf die Bedeutung der ihm 
unbekannten Gemeinde in der Hauptstadt des römischen Weltreiches“ ziele.')  Dieser „unerhörte 
Ausspruch“ leite „sich von dem Wissen her, dass Gott es ist, dessen Evangelium durch die Völker-
mission des Paulus (V9) die gesamte Ökumene erfüllt (15,19).“(*  Paulus bezieht sich jedoch nicht 
auf die eigene missionarische Arbeit. Der Grund für die Danksagung(!  ist sicher ehrlich und ohne 
„Übertreibung“ gemeint. Wir dürften mit der Formulierung des Paulus auch keine Schwierigkeit 
haben, wenn wir die Wendung eún o¢lwö twö" ko/smwö („auf der ganzen Welt“) nicht im absoluten Sinn 
verstehen, sondern, wie sie wohl gemeint ist, auf die Welt der christlichen Gemeinden beziehen. 
Diese Nachricht vom Glauben der Christen in der Welthauptstadt ist offenbar durch den regen Kon-
takt der christlichen Gemeinden und durch die Arbeit der Missionare("  verbreitet worden. Paulus 
sagt auch nicht, wie Wilckens meint, „dass die im riesigen imperium Romanum verschwindend 
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kleinen, verstreuten christlichen Gruppen … schlechtlich die ganze Welt’ repräsentieren“.(#  Auch 
den Thessalonichern bezeugt der Apostel, dass ihr Glaube an Gott „nicht allein in Mazedonien und 
in Achaja, sondern an jeden Ort … hinaus gedrungen “ ist“ (1. Thess 1,8). 
 
Röm 1,9-10 
„B%##!).((!+0(!*%+#!X%"?% …“ (vgl. 2. Kor 1,18; Phil 1,8). Paulus will vor Menschen, aber auch 
vor allem vor Gott durchsichtig sein. Sein Bestreben ist, Gott mit einem reinen Gewissen zu dienen 
(vgl. Apg 24,16; Röm 9,1). Es versteht seinen apostolischen Dienst als priesterlichen Dienst (vgl. 
Röm 15,15-16), für welche entscheidend ist, dass sie zuerst ihr eigenes Leben Gott heiligen, bevor 
sie den Dienst für das Volk erfüllen können. 
„… M%/A<%*!+A<!*+(!*%+#%*!)%+0(!,+%#% …“ (vgl. Apg 24,14; 27,23; 1. Tim 1,3; die Form wird 
im Neuen Testament nur vier Mal von Paulus gebraucht). Paulus dient Gott durch die Verkündigung 
der Frohen Botschaft von der Erlösung in Jesus Christus. Wenn Paulus schreibt, dass er in seinem 
Geist (vgl. 2. Kor 2,13; Jes 26,9) Gott dient, so will er damit wohl zum Ausdruck bringen, dass er 
Gott in ganzer Hingabe und in aller Durchsichtigkeit dient. Der Ausdruck eún twö" pneu/matiÖ mou „mit 
meinem Geist“ (zum Gebrauch von to \ pneuvmaÀ mou „mein Geist“ bei Paulus siehe auch 1. Kor 14,14; 
2. Kor 2,13; zum Gebrauch des Ausdrucks yIjÉwr „mein Geist“ im Alten Testament mit Bezug auf den 
menschlichen Geist vgl. z. B. Hiob 17,1; Ps 31,6; 77,4.7; 142,4; 143,4.7; Hes 3,14 – der Ausdruck 
erscheint 32-mal im Alten Testament), der im Neuen Testament nur an dieser Stelle erscheint, be-
zieht hier auf die ganze Persönlichkeit des Apostels.($  Richtig schreibt Moo dazu: „What fits Pauline 
usage and makes sense in the context is an emphasis on the engagement of Paul’s ‚deepest’ person 
in the ministry to which he has been called.“(% Das ist nur möglich, wenn der Geist des Menschen 
vom Geist Gottes gereinigt und bestimmt wird (vgl. Phil 3,3). 
„I!+#!,%*!=:'#?%/+"*!:.#!0%+#%*!G.<#!I “ Der Genitiv touv uiûouv „des Sohnes“ ist an dieser 
Stelle als N2&%;%<+0#76%2:;%<+0 im Sinn von „vom/über den Sohn“ zu verstehen (vgl. auch den Aus-
druck to \ eujaggeÖlion touv Cristouv „das Evangelium des Christus“, der in den Paulusbriefen achtmal 
erscheint, und zwar in Röm 15,19; 1. Kor 9,12; 2. Kor 2,12; 9,13; 10,14; Gal 1,7; Phil 1,27; 1. Thess 
3,2(&).('  Das Nomen eujaggeÖlion „Evangelium“ bezeichnet zwar zuerst den Inhalt der „frohen Bot-
schaft“ vom Erlösungswerk Jesu Christi, schließt an dieser Stelle jedoch – wie auch sonst manchmal 
die Verkündigung dieses Inhaltes mit ein.((  Das Heil Gottes in Jesus Christus ist der Inhalt des Evan-
geliums, das Paulus unter den Heiden verkündet. Anderswo spricht der Apostel von „meinem Evan-
gelium“ (vgl. Röm 2,16; 16,25; 2. Tim 2,8) bzw. von „unserem Evangelium“ (vgl. 2. Kor 4,3; 
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1. Thess 1,5; 2. Thess 2,14) und meint damit das Evangelium von Jesus Christus, das er verkündigt 
(vgl. auch z. B. 1. Kor 15,1: to \ eujaggeÖlion o¤ eujhggelisaÀmhn uJmi#n „das Evangelium, das ich euch 
als Frohe Botschaft verkündigt habe“; Gal 1,1: to \ eujaggeÖlion to \ eujaggelisqeÇn uJp! eúmouv „das 
Evangelium, das von mir als Frohe Botschaft verkündigt wurde“; Gal 2,2: to \ eujaggeÖlion o¤ 
khru/ssw eún toi#§ e¦qnesin „das Evangelium, das  ich unter den Nationen/Heiden verkündige“). 
Vom „Evangelium des Sohnes Gottes“ ist im Neuen Testament nur noch in Mk 1,1 („Anfang des 
Evangeliums Jesu Christi, [des] Sohnes Gottes“), wenn der Genitiv touv uiûouv qeouv „[des] Sohnes 
Gottes“ an dieser Stelle ursprünglich ist, was wahrscheinlich ist() . Damit wird an unserer Stelle wohl 
zumindest indirekt der „Herrscheranspruch“ Jesu erneut zum Ausdruck gebracht.)*  Die befreiende 
Botschaft vom Erlösungswerk Jesu Christi, welche „Kraft Gottes“ ist (vgl. Röm 1,16), befähigt die 
Menschen, sich durch Jesus Christus dem heilsamen Willen Gottes zu unterordnen. 
„I  M+%!"#'$/100+?!+A<!%"A<!'//%6%+(!+#!*%+#%#!)%$%(%#!%5M1<#% …“ (vgl. Eph 1,16; Phil 1,3f.; 
Kol 1,3; 1. Thess 1,2; 2. Tim 1,3; Phlm 4). Paulus bittet nicht nur für die Gemeinden, die er persön-
lich kennt bzw. die von ihm gegründet wurden; seine intensive Fürbitte gilt auch einer von ihm un-
bekannten Gemeinde.)!  Paulus fordert aber auch die Gläubigen auf, „unablässig“ (aîdialeiÖptw§) zu 
beten (vgl. 1. Thess 5,17). Das bedeutet aber nicht, dass sie nur noch beten sollen. Vielmehr sollen 
sie nach Eph 6,18 „durch jedes Gebet und Flehen bei jeder (von Gott geschenkten) Gelegenheit (eún 
pantiÇ kairw ö!) im Geist beten“, was sicher auch damit zusammenhängt, dass sie „die Zeit/Gelegen-
heit (to \n kairo/n ) auskaufen“ sollen (Eph 5,16). 
„I  +#,%*!+A<!$+((%E!,'00!+A<!%#,/+A<!%+#*'/!,"5A<!,%#!Y+//%#!).((%0!,%#!?"(%#!Y%?!6"!%"A<!
?%8@<5(!M%5,%“ (vgl. Rom 15,32). Zum Verlangen des Apostels, die Gläubigen zu sehen, vgl. auch 
1. Thess 2,17f.; 3,6. Wenn Paulus an dieser Stelle das Verb eujodo/w (im Passiv: „einen guten Weg 
geführt, glücklich geleitet werden“)" ) gebraucht (es erscheint im Neuen Testament nur noch in 1. Kor 
16,2 und 3. Joh 2 im Sinn von „wohlgehen, möglich sein“), so bringt er damit die Erwartung zum 
Ausdruck, dass Gott den Weg in Richtung Rom für ihn „ebnen“ wird. 
 
Röm 1,11-12 
„… ,'*+(!+A<!%"A<!%(M'0!?%+0(/+A<%! )#',%#?'$%!*+((%+/%!…“ Das griechische Wort caÀrisma 
„Gnadengabe“ ist ein M7J2&#*2%#8:;82"%, abgeleitet vom Wort caÀri§ „Gnade, das erfreuliche Wesen, 
Anmut, Lieblichkeit, Wohlgefälligkeit, Zierlichkeit etc.“)$ , das eigentlich die Wirkung oder das Re-
sultat der Gnade bezeichnet.)% Grundsätzlich bezeichnet das Wort in der Bibel eine unverdiente Zu-
neigung und Beschenkung Gottes dem Menschen gegenüber, so z. B. in der Rechtfertigung (Röm 
5,16) und in der Gabe des ewigen Lebens (Röm 6,23). Meistens bezieht sich der Ausdruck auf 
Dienstfähigkeiten (vgl. Röm 12,3ff.), die der Geist Gottes den Gläubigen mitteilt (vgl. 1. Kor 
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12,1ff.). An unserer Stelle ist mit der „geistlichen Gnadengabe“ etwas anderes gemeint, nämlich die 
geistlichen Segnungen, die durch den Verkündigungsdienst des Apostels verbreitet werden.)& Die 
„Gnadengabe“ ist dabei das, was aus der anvertrauten „Gnade“ resultiert (vgl. z. B. Röm 12,6 sowie 
Röm 12,3 und 15,15 mit Röm 1,11). Paulus ist die „Gnade“ des Apostelamtes anvertraut, die Natio-
nen nicht nur zum Glauben, sondern auch zum „Gehorsam des Glaubens … zugunsten seines Na-
mens“ zu führen (Röm 1,5). 
„… "*!%"A<!6"!$%8%0(+?%#“ (vgl. Apg 14,21-22; Röm 16,25; 1. Thess 3,2.13; 2. Thess 2,17; 3,3; 
1. Petr 5:10). Es ist dem Apostel ein großes Anliegen, dass alle Gläubigen im Glauben und in der 
biblischen Lehre befestigt werden. Zweifelsohne ist das auch ein wesentliches Ziel bei der Abfassung 
des Römerbriefes gewesen. 
„… "*!"#(%5!%"A<!*+(?%(5Z0(%(!6"!M%5,%#“ (vgl. 2. Kor 1,3-7). Der Ausdruck eún uJmi#n „in/unter 
euch“ (vgl. dazu auch u. a. Röm 1,13) bezieht sich an dieser Stelle offensichtlich auf die an Jesus 
Gläubigen in Rom. Paulus will in Rom nicht nur geistlichen Segen verbreiten, sondern selbst auch 
Empfänger sein. Nach Röm 15,24 möchte der Apostel „von euch zuerst etwas erfüllt/gesättigt wer-
den“ (uJmw"n prw"ton aîpo\ meÖrou§ eúmplhsqw"), um dann nach Spanien weiterzureisen und dabei von 
den Gläubigen in Rom „dorthin geleitet zu werden“ (uJf! uJmw"n propemfqhvnai eúkei#).)'  In der Ge-
meinde Jesu hat jeder – auch der „öffentliche“ Verkündiger des Evangeliums und die leitenden Per-
sonen – die Ermutigungen durch die anderen Glieder nötig. 
„… ,"5A<!"#0%5%#!?%*%+#0'*%#!(eún aîllh/loi§ ‚untereinander’)!)/'"$%#E!0.M.</!%"5%#!'/0!'"A<!
*%+#%#“ (vgl. Eph 4,5; Jud 3). Der Ausdruck eún aîllh/loi§ wird sonst im Sinn von „untereinander“ 
verwendet (vgl. Mk 9,50; Joh 13,35; Röm 15,5), ist an unserer Stelle jedoch schwer „wörtlich“ wie-
derzugeben. Damit wird an dieser Stelle die Glaubensbeziehung derer, welche das Evangelium von 
Jesus Christus angenommen haben, zum Ausdruck gebracht. Diese innere Beziehung durch den 
Glauben wird mit uJmw"n te kaiÇ eúmouv „euren und auch meinen“ (zu te kai/ „sowohl als auch“ vgl. 
auch z. B. Röm 1,14; 3,9) sogar noch verstärkt.)(  Die Auffassung, dass „jeder nach seinem Glauben 
selig wird“, hat keine biblische Grundlage. Es gibt einen Glauben, der die einzige Grundlage für 
echtes biblisches Christentum ist. Dieser Glaube gründet stets auf dem Wort Gottes (vgl. Röm 10,14-
17).))  Wie Paulus in 1. Kor 1,2 den gemeinsamen Herrn betont, so betont an dieser Stelle den 
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gemeinsamen Glauben, wobei mit dem Glauben nicht ein subjektives Empfinden gemeint ist, son-
dern eine Vertrauensbeziehung zum Herrn, die auf dem durch die Apostel überlieferten Inhalt des 
Evangeliums gründet. Auch Eph 4,5 zeigt, dass der „eine Herr“ und der „eine Glaube“ zusammen-
gehören. Weil wir einen Herrn haben, haben wir auch einen Glauben, den dieser eine Herr durch sein 
Wort bewirkt. Der Judasbrief fordert seine Empfänger auf, sich auf ihren „allerheiligsten Glauben“ 
aufzuerbauen (Jud 20), der „ein für allemal den Heiligen überliefert ist“ (Jud 3).  
Diese Betonung der Gemeinsamkeit des Glaubens und der Gegenseitigkeit des Trostes ist nicht, wie 
Wilckens meint!** , auf eine Verunsicherung des Paulus „im Blick auf die Ankündigung seines Kom-
mens“ zurückzuführen und steht auch nicht im Widerspruch zur Betonung seines apostolischen Auf-
trags in Röm 1,5-6.9 und 1,14ff.!*!  Vielmehr weiß der Apostel sich gerade in seinem apostolischen 
Dienst von der Unterstützung der Gemeinden „abhängig“. 
 
Röm 1,13 
„[A<!*ZA<(%!#+A<(E!,'00!+<5!"#M+00%#,F.<#%!=5&%##(#+0!0%+,E!)%0A<M+0(%5!I“ (vgl. dazu u. a. 
Röm 11,25; 1. Kor 10,1; 12,1; 2. Kor 1,8; 1. Thess 4,13). Paulus ist es wichtig, dass die Gläubigen 
in Bezug auf zentrale Glaubensinhalte nicht ohne Erkenntnis sind. Die Christen in Rom sollen aber 
auch über seine Arbeit und seine Pläne informiert, damit sie ihn besser unterstützen können (vgl. 
Röm 15,24ff.; vgl. auch Kol 2,1). Schließlich sollen sie ja Teilhaber der Arbeit des Apostels werden.  
Paulus spricht die Empfänger des Briefes an dieser Stelle mit aîdelfoiÖ „Brüder, Geschwister“ an (so 
auch in Röm 17,1.4; 8,12; 10,1; 11,25; 12,1; 15,14.30!*" ; 16,17; vgl. zum Gebrauch des Begriffs 
aîdelfo/§ – aus a-copulativum und delfu/§  „Gebärmutter“ – auch Röm 8,29; 9,3; 14,10.13.15.21; 
16,14.23). Das ist übrigens eine von wenigen Stellen in den Paulusbriefen, in denen die Empfänger 
bereits in dem (erweiterten) Briefeingang als „Geschwister“ angesprochen werden (so auch 1. Kor 
1,10; 2. Kor 1,8; 1. Thess 1,4; 2. Thess 1,3). Dabei fällt auf, dass der Apostel nur noch im 2. Korin-
therbrief bei dieser Anrede in der Briefeinleitung die Empfänger mit in das „Wissen“ über die Ereig-
nisse, welche ihn in letzter Zeit vor dem Schreiben besonders beschäftigt haben (vgl. Phil 1,12). Mit 
dieser persönlichen Anrede werden die Christen in Röm also offenbar besonders inniglich in die 
Pläne und Vorhaben des Apostels mit hinein genommen. 
Der Gebrauch des Begriffs aîdelfo/§ „Brüder“ im Sinn von „Mitglied des Gottesvolkes“ geht auf 
den alttestamentlichen Gebrauch von jDa „Bruder“ im Sinn „Mitglied/Genosse des Bundesvolkes 
Gottes“ zurück (vgl. Ex 4,18!*# ; Lev 10,6 [„eure Brüder, das ganze Haus Israel“]; 25,46 [„eure Brü-
der, die Söhne Israel“]; Deut 3,18.20; 17,15; 18,18; Jos 1,14.15; 22,3). Hintergrund ist offenbar, dass 
Israel, das „Volk Gottes“, als Ganzes einen gemeinsamen leiblichen Vorfahr hatte, nämlich Abra-
ham, auf dessen Berufung und Erwählung die Berufung Israels zum „Volk Gottes“!*$  zurückgeht. 
So wird Israel in Ps 47,10 als „Volk des Gottes Abrahams“ (MDh!rVbAa yEh¿lTa MAo) bezeichnet. Die 
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Israeliten sind also „Brüder“, weil Gott ihren „Vater Abraham“ erwählt hat, ihm seine Verheißungen 
für seinen „Samen“ gegeben und Israel somit zu seinem Bundesvolk gemacht hat (vgl. z. B. Jos 24,3: 
„Und ich nahm euren Vater Abraham!von jenseits des Stroms und ließ ihn im ganzen Land Kanaan 
umherziehen, und ich mehrte seinen Samen und gab ihm Isaak“; vgl. auch Jes 52,2). In diesem Sinn 
wird der Begriff MyIjAa „Brüder“ im Alten Testament in Ex 2,11 verwendet, indem es von Mose heißt, 
dass er, als er groß geworden war, „zu seinen Brüdern“ hinausging (vgl. auch Ex 4,18).!*% Dabei fällt 
auf, dass die maskuline Form „Bruder“ ausdrücklich „den Hebräer oder die Hebräerin“ bezeichnen 
kann (so in Deut 15,12: hë´y”rVbIoDh w¿a y”rVbIoDh ïKyIjDa „dein Bruder, ein Hebräer oder eine Hebräerin“). In 
Jer 34,9, einer gewissen Parallelstelle dazu, wo ebenfalls der Ausdruck „der Hebräer und die Hebrä-
erin“ (hë´y”rVbIoDh"w y”rVbIoDh) erscheint, werden diese als „Bruder unter den Juden“ (ÉwhyIjDa y”dÉwhyI;b „unter den 
Juden seinen Bruder“) beschrieben werden (vgl. auch Neh 5,1: My”dÉwh"´yAh MRhyEjSa_lRa „gegen ihre Brüder, 
die Juden“; Neh 5,8: My”dÉwh"´yAh ÉwnyEjAa_tRa „unsere Brüder, die Juden“). 
Im Neuen Testament werden mit dem Begriff aîdelfoiÖ einerseits neben der wörtlichen Bedeutung 
die jüdischen Volksgenossen angesprochen (vgl. z. B. Apg 2,29; 2,37; 3,17; 7,2; 13,15.26.38; 22,1), 
dann aber auch und vor allem die Nachfolger Jesu aus den Juden (vgl. z. B. Apg 1,16; 6,3; 9,30; 
11,1.12.29; 15,7.13), aber auch aus den Juden und „Heiden“, die zum Volk des Neuen Bundes ge-
hören (vgl. z. B. Apg 15,1.23.32.36.40; 17,10.14). Nach Apg 13,26 spricht Paulus die Juden in An-
tiochia von Pisidien als „Männer, Brüder, Söhne des Geschlechts Abrahams“ (ÚAndre§ aîdelfoiÖ, 
uiûoiÇ geÖnou§ !AbraaÈm) an, wobei diese möglicherweise an dieser Stelle von den „Gottesfürchtigen“ 
unterschieden werden. Damit wird offenbar die gemeinsame Zugehörigkeit zum Bund Gottes mit 
dem „Vater Abraham“ (vgl. dazu Röm 4,1) betont. Auch in Röm 9,3 spricht Paulus in Bezug auf die 
Juden von „Brüdern“, und zwar von seinen „Verwandten dem Fleisch nach“, weil Abraham „dem 
Fleisch nach“ ihr gemeinsamer Vater ist (vgl. Röm 4,1)!*& . Dabei wird deutlich, dass dieser Bezeich-
nung vor allem als eine Art „Berufung“ verstanden wird, der im Glauben zu folgen wäre. Doch 
während viele leibliche Nachkommen Abrahams dieser Berufung damals nicht folgten, sind viele 
„Heiden“ ihr gefolgt und somit zum Glauben an Jesus Christus gekommen. Weil sie damit mit in die 
Verwirklichung des dem Abraham verheißenen Segen genommen wurden (vgl. z. B. Röm 11,17ff.) 
und damit zum „geistlichen Samen Abrahams“ gehören, gehören auch sie nun die den „Glaubensge-
schwistern“ und damit zu den Mitgliedern des Bundesvolkes Gottes. Später warnt Paulus sie jedoch, 
indem er sie als „Geschwister“ anspricht, dass „Geheimnis“ um die bleibende Berufung Israels nicht 
zu verkennen (Röm 11,25). 
„I!,'00!+A<!*+5!.8(!:.5?%#.**%#!<'$%E!6"!%"A<!6"!&.**%#E!'$%5!+A<!M"5,%!$+0!\%(6(!:%5<+#W
,%5(! I “ Warum Paulus bis jetzt verhindert wurde, die Gläubigen in Rom zu besuchen, schreibt 
Paulus nicht. Offenbar wurde Paulus wegen der großen Arbeit verhindert, nach Rom zu kommen 
(vgl. Röm 15,19.22f.; vgl. auch Apg 16,6; 2. Thess 2,18). Doch nun hat er den Osten „von Jerusalem 
bis nach Illyrien“ mit dem Evangelium „gefüllt“. Es geht Paulus also offensichtlich nicht nur darum, 
endlich auch die Christen in Rom zu besuchen, und schon gar nicht darum, in Rom Tourismus zu 
betreiben. Vielmehr geht es ihm um ein neues „Arbeitsfeld“ im Westen des Römischen Reiches (vgl. 
Röm 15,20ff.). 
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„I  ,'*+(!+A<!?%M+00%!K5"A<(!<'$% I “ (zum Gebrauch von karpo/§ „Frucht“ im Römerbrief vgl. 
auch Röm 6,21.22; 15,28). Ob Paulus sich damit mehr auf die Bekehrung weiterer Heiden in Rom 
bezieht oder auf die Vertiefung des Glaubens der Christen, ist sicher nicht entscheidend. Ohne Zwei-
fel sind beide Aspekte mit eingeschlossen. Denn wir in Vers 5-6 betont er ja, dass die römischen 
Christen ein Teil der Menschen aus den Nationen/Heiden sind, die „zugunsten seines Namens“ (Vers 
5) zum Glaubensgehorsam geführt werden, und nach Röm 15,15-16 hat Gott dem Paulus die Gabe 
verliehen, „ein Diener Christi Jesu zu sein für die Nationen/Heiden, der priesterlich am Evangelium 
Gottes dient, damit das Opfer der Nationen/Heiden [Gott] angenehm werde, geheiligt durch den Hei-
ligen Geist“. 
„I! '"A<! "#(%5! %"A<! M+%! '"A<! "#(%5! ,%#! @$5+?%#! S'(+.#%#FJ%+,%#.“ Der Ausdruck eún uJmi#n 
„in/unter euch“ beschränkt sich an dieser Stelle wohl nicht – wie in Röm 1,12 – auf die Christen in 
Rom. Wenn Paulus betont, dass er „gewisse Frucht … auch unter euch“ haben möchte, so ist damit 
dem Kontext nach (vgl. Röm 1,14-17) auch seine missionarische Absicht verbunden. Bis jetzt hat er 
weiter nach Osten hin Gemeinden gegründet und im Glaubensleben gestärkt, aber jetzt möchte er 
seine Arbeit zum Westen hin ausdehnen (vgl. Röm 15,19ff.). 
Wenn er in unserem Vers von den „übrigen Nationen“ spricht, so könnte damit auf seine bisherige 
Tätigkeit hingewiesen werden. Da Paulus aber in Röm 1,5 seine Berufung als Apostel „zum Gehor-
sam des Glaubens unter allen Nationen“ betont hatte, wonach gemäß Röm 1,6f. auch die „Berufenen“ 
in Rom gehören, ist es durchaus wahrscheinlich, dass mit den „übrigen Nationen“ gleichzeitig auch 
an die beabsichtigte missionarische Arbeit zum Westen hin gedacht ist.+!*'  Der Bericht des Lukas in 
Apg 28,17ff. deutet auf jeden Fall an, dass Paulus in Rom vor allem außerhalb der christlichen Ge-
meinde das Evangelium von Jesus Christus bezeugt hat, und zwar „sowohl den Juden als auch den 
Griechen“ (vgl. dazu auch u. a. Apg 20,21) bzw. „den Juden zuerst und auch den Griechen“ (vgl. 
Röm 1,16). 
 
Röm 1,14-15 
„G.M.</! )5+%A<%#! '/0! '"A<! U'5$'5%#E! 0.M.</! Y%0%#! '/0! '"A<! T#:%50(1#,+?%#! $+#! +A<! %+#!
GA<"/,#%5!I “ Mit den Verbindungen te kai/ „sowohl … als auch“!*(  der gegensätzlichen Bezeich-
nungen wird die Gleichheit aller Menschen ohne Unterschied der Rasse und Klasse dem Evangelium 
gegenüber zum Ausdruck gebracht.!*)  Später betont Paulus, dass er „vorher alle, sowohl die Juden 
als auch die Griechen (!IoudaiÖou§ te kaiÇ ÝEllhna§), beschuldigt hat, unter [der] Sünde zu sein“ 
(Röm 3,9). Auffallend ist, dass Paulus weiter im Römerbrief nur die „Juden“ und „Griechen“ erwähnt 
(so in Röm 1,16; 2,9.10; 3,9; 10,12; vgl. auch z. B. 1. Kor 1,22.24; 10,32; 12,13; Gal 3,28; Kol 3,11) 
und diese gegenüberstellt, indem er betont, dass beide Gruppen sowohl in Bezug auf die Sünde als 
auch in Bezug auf die Errettung vor Gott gleichwertig sind. Bei dieser Gegenüberstellung spielt wohl 
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die sehr unterschiedliche Vorstellung von Erlösung, wie sie in 1. Kor 1,22 in gewisser Hinsicht zum 
Ausdruck kommt, eine Rolle. Im Römerbrief geht es dabei jedoch offenbar vor allem um die Gegen-
überstellung von der „Beschneidung“ und der „Vorhaut, Unbeschnittenheit“ (vgl. z. B. Röm 4,10ff.; 
vgl. auch Kol 3,11: „… nicht mehr Grieche noch Jude, Beschneidung noch Vorhaut …“). Anderer-
seits geht es an unserer Stelle nicht um eine solche Gegenüberstellung, sondern um die verschiedenen 
Menschengruppen innerhalb der „Nationen“ bzw. „Heiden“.!!*  
Mit dem Begriff ba/rbaro§  „Barbar“ (vgl. dazu auch Apg 28,2.4; 1. Kor 14,11; Kol 3,11) sind Men-
schen gemeint, die weder von Griechen noch von Römern abstammten, die nicht Griechisch sprachen 
(sie sprechen nur brrr brrr brrr …, d. h. man kann sie nicht verstehen; vgl. 1. Kor 14,11) und die von 
der Herrschaft ausgeschlossen waren.!!!  Sie werden an unserer Stelle den (gebildeten) „Griechen“ 
gegenübergestellt. Weiter werden die „Weisen“ (sofoi/ ) und die „Unverständigen“ (aîno/htoi) ge-
genübergestellt. Dabei bezieht sich die Bezeichnung als „Weise“ offensichtlich besonders auf die 
„Griechen“ (vgl. 1. Kor 1,22: … ÝEllhne§  sofiÖan zhtouvsin „… Griechen suchen Weisheit“) und 
die Bezeichnung als „Unverständige“ besonders auf die „Barbaren“. Es werden also nicht weitere 
Volksgruppen, sondern lediglich eine weitere Klassifizierung angesprochen. Dabei wird mit dem 
Begriff „Weise“ die weltliche Bildung angesprochen (vgl. auch z. B. 1. Kor 1,19.20.25-27, derweil 
mit dem Begriff „Unverständige“ (vgl. dazu auch Lk 24,25; Gal 3,1.3; 1. Tim 6,9; Tit 3,3) Menschen 
angesprochen werden, welche diese Bildung nicht haben. Mit dieser Einschätzung als „ungebildet“ 
ist allerdings keine Geringschätzung verbunden (vgl. auch z. B. 1. Kor 1,27), aber auch die Bezeich-
nung als „Weise“ scheint an dieser Stelle (noch) nicht die negative Konnotation zu haben, wie z. B. 
in 1. Kor 1,19ff. Allerdings weist Paulus etwas später darauf hin, dass diejenigen, die behaupten, 
Weise zu tun, „dumm geworden sind“ (Röm 1,22), während die Schlussdoxologie des Briefes betont, 
dass Gott allein weise ist (Röm 16,27). 
Paulus weiß sich „verpflichtet“ bzw. als „Schuldner“ (zum Begriff ojfeileÖth§ „Schuldner“ vgl. auch 
u. a. Röm 8,12; 15,27; Gal 5,3), allen diesen Menschen ohne Unterschied von Bildung und Rasse die 
Frohe Botschaft von der einzigen Erlösung in Jesus Christus zu verkünden!!" , weil er weiß, dass ihre 
Götter und Religionen (bzw. Philosophien) nicht retten können. In 1. Kor 9,16 betont der Apostel: 
„Denn wenn ich das Evangelium verkündige, so habe ich keinen Ruhm, denn ein Zwang liegt auf 
mir; denn wehe mir, wenn ich das Evangelium nicht verkündigte!“ Es ist also nicht nur Gnade, dass 
er zum Heidenapostel berufen wurde, sondern auch seine göttliche Pflicht, ihnen die Frohe Botschaft 
vom Heil in Jesus Christus zu verkünden. 
„B%*%#(0>5%A<%#,F,'5"*!(ou¢tw§)E! 0.:+%/FM'0! '#! *+5! Q/+%?(RE! Q$+#! +A<R! $%5%+(FM+//%#0E! '"A<!
%"A<E!,+%!Q+<5R!+#!7.*!Q0%+,RE!,'0!=:'#?%/+"* !6"!:%5&@#,+?%#F6"!%:'#?%/+0+%5%#.“ Das Adverb 
ou¢tw§ „so, auf dieser Weise“ leitet an dieser Stelle offensichtlich eine Folgerung ein (vgl. auch Röm 
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6,11).!!#  Weil Paulus ein „Schuldner“ allen Klassen und Sorten von Menschen gegenüber ist, will er 
auch in die Reichshauptstadt reisen (und von dort weiter in den Westen). Dabei ist bei dem Ausdruck 
kaiÇ uJmi#n toi#§ eún ïRwÀmh¯ „auch euch, denen in Rom“ dem Kontext nach wohl nicht nur und nicht in 
erster Linie an die Christen in Rom zu denken, denen Paulus das Evangelium verkünden möchte.!!$  
Offensichtlich ist gemeint, dass der Apostel auch „unter euch“, d. h. „in eurer Mitte“ in Rom allen 
Menschen, welche das Evangelium noch nicht gehört haben, dieses verkündigen möchte (vgl. auch 
Röm 1,13). Dieser Aspekt wird dadurch unterstützt, dass der Apostel sowohl die Themenformulie-
rung anschließend in Röm 1,16f. als auch die daran anschließenden Ausführungen über das Ofen-
barwerdens des Zornes Gottes über alle Gottlosigkeit (Röm 1,18ff.) durch ein begründenes ga/r 
„denn“ mit den vorangehenden Aussagen verbindet. Allerdings zeigt der Abschnitt in Röm 1,8-17, 
dass die zwei Aspekte – zum Glauben führen und im Glauben stärken – eine Einheit bilden und eng 
zusammengehören. Diese Tatsache wird später in Röm 15,14-16 bestätigt, wenn der Apostel 
schreibt: 

!k67'$)&'#$%.C'2%)&%'@%467)L43%.C'#,67'4%-$43')2'8-)6H'#,B'%,67'>$%.;%,A3C'(#44'#,67')7.'4%-$43'91--'@>3%'
4%)(C'%.B>--3'2)3'#--%.':.H%&&3&)4C'B57)AC'#,67'%)&#&(%.';,'%.2#7&%&E'k67'7#$%'#$%.';,2'?%)-'%,67'%3L#4'
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Der Ausdruck toÈ kat! eúme/ „soviel/was an mir [liegt]“ (dreimal erscheint in den Paulusbriefen die 
Pluralwendung taÈ kat! eúme/; Eph 6,21; Phil 1,12; Kol 4,7) zeigt, dass Paulus bereit ist (das Adjektiv 
pro/qumo§ „geneigt, bereitwillig“!!% erscheint sonst im Neuen Testament nur in Mt 26,41 und Mk 
14,38!!& ), nicht seinen Willen durchzusetzen, sondern im Einklang mit dem Willen Gottes zu wirken 
(vgl. Apg 21,14b). Die Römer sind ein Teil von „allen Heiden“, zu denen der Apostel gesandt worden 
ist (vgl. Röm 1,5f.13). Interessant ist, dass das Adverb proqu/mw§ „bereitwillig“, das mit dem Ad-
jektiv pro/qumo§ „geneigt, bereitwillig“ verwandt ist, in 1. Petr 5,2 zu dem Adverb eûkousiÖw§ „frei-
willig“ gebraucht wird, womit das Gegenteil vom „Zwang“ zum Ausdruck gebracht wird (vgl. 1. Kor 
9,16f.; Phlm 14). Während Paulus an unserer Stelle sich im Einklang mit 1. Kor 9,16f. (1. Kor 9,16: 
„ein Zwang liegt auf mir“) „verpflichtet“ weiß, das Evangelium allen Menschen zu verkünden (vgl. 
auch 1. Kor 9,19ff.), betont er an unserer Stelle, dass dieses „freiwillig“ geschieht, während er das 
in 1. Kor 9,16f. offen lässt. 
 
Röm 1,16 
]B%##!+A<!0A<1*%!*+A<!,%0!=:'#?%/+"*0!#+A<(!I^ Gemeint ist damit offenbar nicht, dass Paulus 
jeweils in Furchtlosigkeit das Evangelium verkündete.!!'  Paulus selbst hat in Korinth das Evange-
lium „in Schwachheit und mit Furcht und in vielem Zittern“ gekündet (1. Kor 2,4). Darum ist ihm 
der Herr erschienen, um ihn zu ermutigen, sich nicht länger zu fürchten und nicht zu schweigen, 
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sondern zu reden, d. h. das Evangelium zu verkünden (Apg 18,9-10). An Timotheus schreibt der 
Apostel, dass Gott „uns nicht einen Geist der Furchtsamkeit, sondern der Kraft und der Liebe und 
der Zucht, gegeben“ hat (2. Tim 1,7). Deshalb fordert er Timotheus auf: „So schäme dich nun nicht 
des Zeugnisses unseres Herrn noch meiner, seines Gefangenen, sondern leide mit für das Evangelium 
nach der Kraft Gottes“ (2. Tim 1,8). Er selbst schämt sich in seinem Leiden als Apostel Jesu Christi 
nicht, „weil ich weiß, wem ich geglaubt habe, und bin überzeugt, dass er mächtig ist, mein anver-
trautes Gut bis auf jenen Tag zu bewahren“ (2. Tim 1,12). Jesus hatte bereits während seines Erden-
lebens seine Nachfolger aufgefordert, sich seiner nicht zu schämen (Mk 8,38; Lk 9,26). 
Der Begriff eúpaiscu/nomai „schämen“ beinhaltet dabei durchaus auch einen psychologischen As-
pekt.!!(  Das Verb erscheint noch einmal im Römerbrief, und zwar in Röm 6,21, wo der Apostel von 
der früheren „Frucht“ der Sünde im Leben derer, die jetzt an Jesus Christus glauben, deswegen sie 
sich „jetzt schämen“ (eúf! oiÐ§ nuvn eúpaiscu/nesqe). „Schämen“ kann an beiden Stellen auch im wört-
lichen Sinn verstanden werden.!!)  Denn in 1. Kor 1,18, der als Parallelvers zu Röm 1,16 gesehen 
werden kann, spricht der Apostel vom Kreuz Christi, das „denen, die verloren gehen, Torheit ist, uns 
aber, die wir gerettet werden, Kraft Gottes ist“. Die Botschaft von einem Gekreuzigten war damals 
in der Gesellschaft sicher keine Ruhmesbotschaft. Und doch betont Paulus, dass er sich nur „des 
Kreuzes unseres Herrn Jesu Christi“ rühmen will (Gal 6,14). 
Paulus spricht an dieser Stelle vom „Evangelium“!"* , dessen er sich nicht schämt. Das mit dem Be-
griff eujaggeÖlion verwandte Verb eujaggeli/zomai „eine gute Botschaft bringen, eine freudige Nach-
richt, Gutes verkündigen“!"!  bezeichnet den ehrenvollen Auftrag, die Siegesbotschaft vom Schlacht-
feld in die Heimat zu bringen.!""  Das Verb beschreibt aber auch die Tätigkeit der Apostel, welche 
den „Schlachtsieg“ Jesu über Tod und Sünde verkünden.!"#  Der Begriff eujaggeÖlion „Evangelium“ 
bezeichnete einerseits den Lohn oder das Geschenk für die gute Botschaft!"$ , dann aber die gute 
Botschaft bzw. die Freudenbotschaft selbst!"%. Im Alten Testament erscheint das hebräische Wort 
h!rOcV;b (auch h!rw¿cV;b) sechsmal (2. Sam 4,10; 18,20.22.25.27; 2. Kön 7,9) im Sinn von „Freudenbot-
schaft“ oder „Lohn eines Freudenboten“; 24-mal wird das Verb rAòcDb gebraucht (23-mal im Piel), und 
zwar im Sinn von „eine Freudenbotschaft bringen“ (anders in 1. Sam 4,17, wo das Partizip den Boten 
bezeichnet, der dieses Mal schlechte Nachricht brachte). Es handelt sich dabei u. a. um die Botschaft 
vom Heil durch den kommenden Erlöser (vgl. z. B. Jes 40,9; 41,27; 52,7; 60,6; 61,1). Die LXX 
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gebraucht nur einmal den Begriff eujaggeÖlion, und zwar in der Pluralform (2. Sam 4,10); 23-mal 
kommt dagegen das Verb eujaggeli/zw vor. Die alttestamentliche Verkündigung der kommenden 
Heilszeit ist der Hintergrund der Evangeliumsverkündigung im Neuen Testament.!"&  Nach der Über-
zeugung des Paulus bringt Jesus Christus die Erfüllung dieser Verheißungen (vgl. Röm 1,1f.; 3,21). 
Deshalb beinhaltet das „Evangelium“ vor allem auch die „Rede vom Kreuz“, das zwar „denen, die 
verlorengehen, Torheit, uns aber, die wir errettet werden, Gottes Kraft“ ist (1. Kor 1,18). 
„I!,%##!%0!+0(!-5'8(!).((%0!I “ Die Frohe Botschaft von der Erlösung in Jesus Christus ist du/nami§ 
qeouv „Kraft Gottes“ (vgl. 1. Kor 1,18; 2,5). Weil Paulus das Evangelium als Wort Gottes verkündet 
(vgl. 1. Thess 2,13), steht dahinter die göttliche Kraft. Es ist das „Wort vom Kreuz“, das diese Kraft 
Gottes darstellt (siehe 1. Kor 1,18), weil der Mensch dadurch mit Gott versöhnt wird. Deshalb ver-
kündigt Paulus „den Berufenen selbst aber, Juden wie Griechen, Christus, als Gottes Kraft und Gottes 
Weisheit“ (1. Kor 1,24). 
Wenn das Evangelium durch den Heiligen Geist wirksam wird (vgl. Apg 1,8), wird der Mensch von 
innen her verändert und erneuert, indem er von Gott her auf Grund des Erlösungstodes Jesu die 
Sündenvergebung erfährt und somit in das Heil Gottes hinein genommen wird. Das Evangelium ist 
also nicht in erster Linie eine Forderung, die von außen an den Menschen heran kommt und nicht 
erfüllt werden kann. Das Evangelium annehmen (vgl. 2. Kor 11,4) bzw. ihm gehorchen (vgl. Röm 
10,16) bedeutet soviel wie Jesus in sein Leben aufnehmen (vgl. Apg 2,41; Joh 1,12). Wer Jesus in 
sein Leben aufnimmt und im Vertrauen auf ihn lebt (vgl. Gal 2,20), wird zuerst in der Beziehung zu 
Gott, dann aber auch in der Beziehung zu sich selbst und zu den Mitmenschen wiederhergestellt. 
„… 6"5!7%(("#?!\%,%*E!,%5!?/'"$(!…“ Das Wort swthriÖa „Rettung, Heilung“!"'  (vgl. Lk 19,9; 
Apg 4,12; 16,31; das Wort erscheint im Neuen Testament 46-mal und in der LXX 150-mal) bedeutet 
auch „Heilung, Heil“ (der Ausdruck Mw¿lDvVb „im Frieden/Heil“ wird in Genesis dreimal mit metaÈ 
swthriÖa§ wiedergegeben; Gen 26,31; 28,21; 44,17). Nach Jes 52,7 steht die verheißene „Königs-
herrschaft“ Gottes in Verbindung mit dem verheißenen „Evangelium“, in dem es heißt: „Wie lieblich 
sind auf den Bergen die Füße dessen, der [frohe] Botschaft bringt: der Frieden verkündet, der Gutes 
als [frohe] Botschaft verkündigt, der Heil/Errettung verkündet, der zu Zion spricht: ‚Dein Gott 
herrscht als König.’“ Das „Evangelium“ beinhaltet damit die Botschaft vom „Frieden“ (Mw¿lDv), von 
der Errettung (hDoÉwv"y) und von der „Königsherrschaft“, welche „als befreiende Machtübernahme und 
endzeitlich geoffenbarte Herrschaft Gottes näher bestimmt“ wird!"( . So wird auch in Jes 61,1 betont: 
„Der Geist des Herrn, Jahwes, ist auf mir; denn Jahwe hat mich gesalbt. Er hat mich gesandt, den 
Elenden frohe Botschaft zu bringen, zu verbinden, die gebrochenen Herzens sind, Freilassung aus-
zurufen den Gefangenen und Öffnung des Kerkers den Gebundenen.“ Die Gewissheit, dass solche 
Verheißungen in Jesus Christus zu ihrer Erfüllung kommen, ist zweifelsohne der Hintergrund sowohl 
der Evangeliumsverkündung Jesu als auch der Verkündigung der Apostel.!")  
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Die Verkündigung des Evangeliums ist damit nicht nur, wie Wright meint, „streng genommen die 
erzählende Verkündigung, das Jesus König ist“!#* , auch wenn das mit eingeschlossen ist. Richtig 
betont Wright etwas später, dass das Evangelium „in der Tat die Verkündigung eines königlichen 
Sieges“ ist.!#!  Aber für Paulus beinhaltet das Evangelium zentral auch die Frohe Botschaft darüber, 
dass der Einzelne durch den Glauben an Jesus Christus an der Macht der Sünde befreit und somit 
mit seinem Schöpfer versöhnt werden kann. Bei der Errettung geht es um die eschatologische Erret-
tung in der Befreiung von dem zukünftigen „Zorn“ (d. h. Gericht) Gottes (vgl. z. B. Röm 5,9f.; 1. Kor 
3,15; 5,5). Diese Errettung ist im Leben der Gläubigen jedoch schon Realität geworden (vgl. z. B. 
Röm 8,24; Eph 2,5.8; Tit 3,5).!#"  Da sie jetzt schon mit Gott versöhnt sind, werden sie in Zukunft 
vom eschatologischen Zorngericht Gottes befreit werden (Röm 5,9f.).'
Durch den Glauben an das Erlösungswerk Jesu und in der gläubigen Beziehung zu Jesus wird der 
Mensch nach der Überzeugung des Pauklus in seiner Beziehung zu Gott durch die Sündenvergebung 
geheilt (vgl. z. B. Apg 4,12; Gal 2,20). Paulus verwendet an dieser Stelle den Ausdruck pantiÇ twö" 
pisteu/onti „jedem Glaubenden“, der im Neuen Testament insgesamt 13-mal erscheint (z. B. in Joh 
3,15f.; Röm 3,22; 4,11; 10,4.11). Da der „rettende“ Glaube für den Römerbrief sehr zentral ist (das 
Verb pisteu/w „glauben“ erscheint im Römerbrief 21-mal), soll an dieser Stelle etwas ausführlicher 
darauf eingegangen werden.+!##  
Das hebräische Verb NŒmDa „tragen; sich als zuverlässig erweisen; Bestand haben, bleiben, andauern; 
glauben, vertauen“!#$ , der im Hifilstamm mit „glauben“ wiedergegeben wird, heißt wörtlich etwa 
„sich festmachen (in Gottes Treue und Zuverlässigkeit)“.!#% Weil Gott ein Gott der Treue ist (vgl. 
Deut 32,4; 1. Sam 26,23; Ps 36,6; 40,10) und seine Werke (Ps 33,4) und seine Worte (Ps 119,86.160; 
143,1) Wahrheit und deshalb zuverlässig sind, soll die entsprechende Antwort des Menschen Ver-
trauen bzw. Treue sein, indem er an den Zeugnissen Jahwes festhält, die ihn nicht beschämen (Ps 
119,30-31). Der Glaube des Menschen beruht also auf der Treue und Zuverlässigkeit Gottes und 
seines Wortes. Gott hat sein Wort im Bund durch einen Schwur besiegelt (vgl. z. B. Deut 4,31; 32,40; 
Hes 16,8)!#&, dass er sein Volk retten und die Feinde schlagen werde (vgl. Deut 32,36-43), und der 
Gerechte wird im Vertrauen auf dieses Verheißungswort und damit in dem Glauben, der im Bund 
Gottes begründet ist, leben (Hab 2,4b). Gott lässt ihn durch seine, d. h. durch Gottes Gerechtigkeit 
am Leben (Ps 119,40). Grundlage dafür sind Gottes „Bund und Gnade/Bundesgüte“ (dRsRjAh_tRa"w 
ty”rV;bAh_tRa), „die er deinen Vätern geschworen hat“ und die Gott Israel bewahren wird, wenn sie sei-
nen „Rechtbestimmungen“ (MyIfDòpVvI;mAh) gehorchen (Deut 7,12). Der Glaube ist somit eng mit dem 
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Bund und der Bundestreue/-güte Gottes einerseits und mit dem Gehorsam des Volkes diesem Bund 
gegenüber andererseits verbunden. 
Ein Wortspiel finden wir in Jes 7,9: ÉwnEmDaEt a¿l yI;k ÉwnyImSaAt a¿l MIa „Macht ihr euch nicht [in Gott und 
seinem Wort] fest, so seid ihr nicht fest!“ (Luther: „Glaubt ihr nicht, so bleibt ihr nicht!“). Die Beto-
nung liegt dabei immer auf Gottes Zuverlässigkeit und Treue. Er ist vertrauenswürdig in dem, was 
er tut und sagt. Weil die Propheten Gottes zuverlässiges Wort verkünden, wird Israel aufgefordert, 
nicht nur Gott, sondern auch seinen Propheten zu glauben (2. Chr 20,20). 
Der neutestamentliche griechische Begriff pisteu/w „glauben“ ist verwandt mit dem griechischen 
Wort pei/qw „überzeugen“ und könnte definiert werden als „sich von Gott (und seiner Zuverlässig-
keit) überzeugen bzw. gewinnen lassen“. Auch hier liegt die Betonung auf Gottes Treue und Ver-
trauenswürdigkeit. 
Glaube bedeutet also nicht nur, „etwas für wahr zu halten“. Er ist vielmehr „eine feste Zuversicht 
dessen, was man hofft, und ein Überzeugtsein von Dingen, die man nicht sieht“ (Hebr 11,1). Im 
Zentrum steht Gott, sein Handeln und sein Wort (vgl. z. B. Ps 111,7-9). So ist der Glaube des Men-
schen eine Beziehung des Vertrauens zu diesem Gott, wie ihn die Bibel offenbart. Deshalb schreibt 
Paulus z. B. an die Galater: „Was ich jetzt [als wiedergeborener Christ] im Fleisch [d. h. in der 
schwachen irdischen Existenz] lebe, lebe ich im Glauben/Vertrauen an den Sohn Gottes, der mich 
geliebt und sich selbst für mich hingegeben hat“ (Gal 2,20b). An Jesus Christus glauben bedeutet an 
seinen Namen glauben, und nach Joh 1,12 heißt Jesus, ihn aufzunehmen.!#'  
Die Betonung liegt an dieser Stelle offenbar auf dem panti/  „jedem“. Damit ist hervorgehoben, dass 
nicht nur Juden oder solche Menschen, die zum Judentum übergetreten sind, gerettet werden. Bereits 
Jesus hatte pharisäischen Gesetzeslehrer klar gemacht, dass Gott die Welt so sehr geliebt hat, „damit 
jeder, der an ihn glaubt (pa"§ oJ pisteu/wn eiú§ aujto/n), nicht verloren gehe, sondern das ewige Leben 
habe“ (Joh 3,16). Damit ist andererseits aber auch gesagt, dass nur diejenigen unter den Juden geret-
tet werden, die diesen Glauben haben. So betont auch Petrus in seiner Rede an die religiösen Führer 
des jüdischen Volkes, dass es in keinem anderen das Heil gibt als nur im Namen Jesu; „denn auch 
kein anderer Name unter dem Himmel ist den Menschen gegeben, in dem wir errettet werden müs-
sen“ (Apg 4,12). Im Kontext vom Römerbrief bedeutet das panti/  soviel wie „jedem Juden sowie 
jedem Griechen“ (vgl. auch Röm 3,22f.; 10,12f.).!#(  Paulus geht nämlich davon aus, dass alle Men-
schen, also sowohl Juden als auch „Griechen“, Nachkommen Adams sind und als solche durch die 
Sünde Adams unter die Verurteilung der Sünde geraten sind und dass alle Menschen deshalb auch 
allein durch die „Rechtstat“ Jesu Christ vom Fluch der Sünde befreit werden „zur Rechtfertigung des 
Lebens“ (Röm 5,18; vgl. Röm 5,12). 
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Dieser Glaube an den Herrn Jesus schließt nicht nur die Kreuzigung, sondern auch seine Auferste-
hung mit ein. Erst durch die Auferstehung Jesu ist die „neue Geburt zu einer lebendigen Hoffnung“ 
möglich (1. Petr 1,3). Der Glaube beinhaltet also eine lebendige Beziehung zum auferstandenen 
Herrn und durch ihn zum himmlischen Vater. Dagegen besteht der Glaube in rabbinischer Termino-
logie „geradezu im Rezitieren dieser zentralen Stelle der Tora“, nämlich des lEa!rVcöy oAmVv (Deut 6,4), 
„wenn dem auch natürlich das Halten der Gebote entsprechen muss.“!#)  
„… ,%#!H",%#!6"%50(!"#,!'"A<!,%#!)5+%A<%#L“ Obwohl Paulus in Röm 1,14f. die nicht-jüdischen 
Menschengruppierungen angesprochen hatte, hatte er dort weder von den „Juden“ gesprochen noch 
den Begriff „Grieche“ gebraucht. Und doch ist das Verhältnis von „Juden“ und „Griechen“ im Heils-
plan Gottes für den Römerbrief grundlegend,!$*  wie die wiederholte Erwähnung der zwei Begriffe 
zeigt (vgl. auc Röm 2,9.10; 3,9; 10,12). Der Begriff „Grieche“ (ÝEllhn )!$!  bezeichnet an dieser Stelle 
– im Gegensatz zu Röm 1,14 – offensichtlich einfach den Nicht-Juden und wird daher im Sinn von 
„Heiden“ gebraucht.!$"  Zu beachten ist, dass Paulus die „Griechen“ nicht Israel gegenüberstellt, son-
dern den „Juden“. Israel gilt als Verheißungsvolk, zu dem nicht automatisch alle leibliche Nachkom-
men Abrahams gehören (vgl. Röm 9,6-8), während bei dem Begriff „Jude“!$# vor allem auch die 
Beschneidung als Unterscheidungsmerkmal zu den „Griechen“ eine zentrale Rolle spielt (vgl. z. B. 
Kol 3,11; Röm 2,28f.; 3,1; vgl. auch Apg 16,1-3 mit Gal 2,3). Nach Röm 3,1-2 ist der „Überfluss der 
Juden“ und der „Nutzen der Beschneidung“, dass ihnen die „Aussprüche Gottes“ anvertraut wurden, 
während Paulus vorher betont hatte, dass die Bescheidung nur dann „nützt“, wenn man das Gesetz 
(als Ganzes) tut (Röm 2,25), und dass „die Unbeschnittenheit“ andererseits „zur Beschneidung ge-
rechnet werden wird“, wenn sie die „Rechtbestimmungen des Gesetzes bewahrt“ (Röm 2,26). Es 
handelt sich bei der Unterscheidung von „Juden“ und Griechen“ um äußere Unterscheidungsmerke 
(vgl. Röm 2,28f.; Kol 3,11), die inhaltlich insofern eine Rolle spielen, dass die Juden durch die 
Schriften des „alten Bundes“ (vgl. dazu 2. Kor 3,13ff.) die messianischen Verheißungen kennen (vgl. 
z. B. Röm 3,1f.; Eph 2,11-13). 
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„Dem Juden zuerst“ ist, wie die Apostelgeschichte des Lukas darlegt, prägend für die Wirksamkeit 
des Apostels Paulus gewesen. Demnach suchte Paulus immer zuerst die Juden in einer Stadt auf, um 
ihnen das Evangelium zu verkünden. Lehnten sie es ab, so ging er zu den Nicht-Juden. In Apg 3,25f. 
betont der Apostel Petrus den anwesenden Juden gegenüber: 
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Jesus sagte zu seinen zwölf Aposteln, als er sie aussandte, das Evangelium zu verkündigen: „Diese 
zwölf sandte Jesus aus und befahl ihnen und sprach: Geht nicht auf einen Weg der Nationen, und 
geht nicht in eine Stadt der Samariter; geht aber vielmehr zu den verlorenen Schafen des Hauses 
Israel“ (Mt 10,5f.). Erst nach seiner Auferstehung betont er dann: „Geht hin und macht zu Jüngern 
alle Nationen/Heiden …“ (Mt 28,18). Für Jesus und Petrus gilt somit das gleiche Prinzip wie für 
Paulus. 
Weil aber die Juden zuerst die Botschaft Gottes empfangen (vgl. Röm 3,1f.), trifft sie nach Röm 2,9f. 
auch „zuerst“ das Gericht Gottes bei Missachtung der Botschaft, wie sie „zuerst“ „Herrlichkeit und 
Ehre und Frieden“ empfangen, wenn sie Gutes tun. Grundlage dafür ist offenbar die Überzeugung 
des Apostels, dass Israel zuerst Gottes auserwählte Volk ist (vgl. z. B. Röm 9,5).!$$  Wenn Paulus 
nun von „Juden“ spricht, dann meint er damit die einzelnen Mitglieder des auserwählten Volkes, die 
ebenso wie alle anderen Menschen nicht durch die „eigene Gerechtigkeit“, sondern allein durch den 
Glauben an Jesus Christus gerettet werden.  
Stern versteht prw"ton („zuerst“) in Röm 1,16 im Sinn von „im besonderen“.!$% Für ihn bedeutet das 
auch, „dass die Verkündigung des Evangeliums vor den Juden jetzt, in der Gegenwart, Priorität hat“, 
allerdings nicht in dem Sinn, „dass jeder einzelne Gläubige zuerst zu den Juden in einer Stadt gehen 
und ihnen vom Evangelium erzählen soll, bevor er zu den Heiden geht“.!$& Für Paulus geht es wohl 
aber um die heilsgeschichtliche Priorität. Dieser Aspekt wird auch durch den Schluss von Apg 3 
betont, wonach Mose und „alle Propheten“ die Ankunft des Messias Jesus verheißen haben (vgl. 
Apg 3,22.24). Abschließend wird betont: 
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Auch an dieser Stelle wird die Verheißung nicht ausschließlich auf die Juden bezogen; sie haben 
lediglich eine Art „Vorrangstellung“ (vgl. auch Röm 3,1f.). Das bestätigt Paulus nach Apg 13 in 
Antiochia in Pisidien, wenn er dort zu den Juden sagte: 
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Die „Heiden“ freuten sich über diese „neuartige“ Botschaft (Apg 13,48).!$'  
Genau um diesen universalen Heilsplan Gottes geht es Paulus im Römerbrief, indem er darlegt, dass 
sowohl Juden als auch Nicht-Juden den Erlöser Jesus Christus brauchen und dass nicht z. B. die 
Beschneidung, sondern der Glaube Grundlage für den Empfang der Errettung/des Heil Gottes ist. 
Wie das te  kai/ („sowohl als auch“; vgl. dazu auch Röm 1,12.14.27; 2.9.10; 3,9; 10,12) dabei u. a. in 
Röm 1,16 zeigt, werden die zwei Aspekte – Heil für die Juden und Heil für die „Griechen“ – im 
engen Zusammenhang gesehen (vgl. auch z. B. Apg 14,1: … wâste pisteuvsai !IoudaiÖwn te kaiÇ 
ïEllh/nwn polu \ plhvqo§; Apg 18,4: … e¦peiqeÖn te !IoudaiÖou§ kaiÇ ÝEllhna§; Apg 20,21: … dia-
marturo/meno§ !IoudaiÖoi§ te kaiÇ ÝEllhsin …; Apg 19,10: … wâste paÀnta§ tou\§ katoikouvnta§ 
th \n !AsiÖan aîkouvsai to\n lo/gon touv kuriÖou, !IoudaiÖou§ te kaiÇ ÝEllhna§; Apg 19,17: touvto deÇ 
eúgeÖneto gnwsto\n pa"sin !IoudaiÖoi§ te kaiÇ ÝEllhsin toi#§ katoikouvsin th \n ÚEfeson …), sodass 
allein schon daran sichtbar wird, dass es nicht darum geht, die Juden in eine besonders priviligierte 
Stellung zu versetzten (auch wenn Paulus eine gewisse „priviligierte Stellung“ in Röm 3,1f. – wo in 
Vers 2 ebenfalls das prw"ton erscheint – durchaus anerkennt). 
Dieser Aspekt kommt auch durch die kurze Rede des Apostels Petrus auf dem „Apostelkonzil“ zum 
Ausdruck, wenn er nach Apg 15,7b-11 sagt: 
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Diese Sicht vertritt Paulus auch im Römerbrief (vgl. z. B. Röm 3,9b: „Denn wir haben sowohl Juden 
als auch Griechen [!IoudaiÖou§ te kaiÇ ÝEllhna§ ] zuvor beschuldigt, dass sie alle unter der Sünde 
seien …“; Röm 10,12: „Denn es ist kein Unterschied zwischen Jude und Grieche [!IoudaiÖou te kaiÇ 
ÝEllhno§ ], denn er ist Herr über alle, und er ist reich für alle, die ihn anrufen …“; vgl. auch 1. Kor 
1,24: „… den Berufenen selbst aber, sowohl Juden als auch Griechen [!IoudaiÖoi§ te kaiÇ ÝEllhsin], 
Christus, Gottes Kraft und Gottes Weisheit“). 
Es ist durchaus wahrscheinlich, dass bei der paulinischen Formulierung in Röm 1,16 alttestamentli-
che Aussagen, wonach Israel Gottes „erstgeborener Sohn“ bzw. seine „Erstlingsfrucht“!$(  ist (vgl. 
z. B. Ex 4,22-24; Jer 2,3; 31,9; Am 6,1)!$) , eine Rolle gespielt haben. In Am 6,1 ist in Bezug auf 
Israel (Zion und Samaria) sogar davon die Rede, dass sie die „Erstlingsfrucht der Nationen“ (Möyw¿ÉgAh 
tyIvaŽr) sind (vgl. auch Num 24,20). Denn wenn Israel „Erstlingsfrucht“ bzw. „erstgeborener Sohn“ 
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Gottes ist, dann muss die ganze „Ernte“ ja noch kommen!%*, und das sind in diesem Fall die „Natio-
nen“ bzw. „Heiden“. Es ist offensichtlich, dass Paulus in seinem Verständnis in Bezug auf die „Hei-
denmission“ an den prophetischen messianischen Verheißungen anknüpft (vgl. z. B. Röm 9,22ff.!%!; 
11,12ff.!%"). 
Das gilt auch z. B. für Eph 2,13-17, wo deutlich u. a. an Jes 57,19 angeknüpft wird, wonach „Friede 
den Fernen und den Nahen“ verheißen wird!%#, und diese „Fernen“ sind z. B. die „fernen Inseln, die 
die Kunde von mir [bisher] nicht gehört haben und meine Herrlichkeit [vorher] nicht gesehen haben“ 
(Jes 66,19). Damit ist dem (weiteren) Kontext nach bei Jersaja nicht nur die jüdische Diaspora ge-
meint,!%$ sondern auch die „Heiden“ werden mit eingeschlossen (vgl. z. B. Jes 62,2; 66,20-23). Sol-
che Verheißungen werden im Neuen Testament u. a. auf die „Heidenmission“ in der messianischen 
Zeit bezogen (vgl. Apg 2,39; 22,21; vgl. auch Jes 52,7 mit Röm 10,15; Jes 52,15 mit Röm 15,21; Ps 
18,50 mit Röm 15,9). 
Wenn Paulus den Schlusssatz aus Röm 1,16 in Röm 2,9-10 zweimal wiederholt, und zwar sowohl 
mit Bezug auf Gottes Heil als auch auf Gottes Strafgericht, so kommt damit nochmals der zweifache 
alttestamentliche Aspekt davon, dass Israel Gottes „erstgeborener Sohn“ bzw. „Erstlingsfrucht“ ist, 
zum Ausdruck. Da Israel Gottes „Erstling“ ist, wird es auch zuerst durch Gottes Gericht geführt (vgl. 
z. B. Jer 2,3ff.; Am 6,1ff.; Hos 5,3-5). In Röm 1,16 steht jedoch um das Heil Gottes im Zentrum. 
Diese „absichtliche Formulierung“ wahrt nach Adam die zwei „paulinischen Anliegen“, „den beson-
deren Status Israels aufrechtzuerhalten und gleichwohl hinsichtlich der Soteriologie die völlige An-
gewiesenheit 8112* Menschen auf Gott hervorzuheben“.!%% Das ist insofern richtig, als dass Paulus 
die Berufung und bleibende Erwählung Israels!%& damit zumindest indirekt zum Ausdruck bringt!%'  
und gleichzeitig Gottes Heilswillen für alle Menschen betont. 
 
Röm 1,17 
In Röm 1,17 begründet Paulus mit dem Satz „Denn Gottes Gerechtigkeit wird in ihm offenbart …“, 
warum das Evangelium allen (sowohl Juden als auch „Griechen“), die glauben, „Kraft Gottes zur 
Rettung“ ist. Das ist auch der eigentliche Grund, warum Paulus sich verpflichtet weiß, allen Men-
schen ohne Unterschied von Rasse und Klasse dieses Evangelium zu verkünden (vgl. Röm 1,14f.). 
Und das ist sicher auch ein wesentlicher Grund für den Inhalt des Römerbriefes. Im Folgenden soll 
ausgehend von Röm 1,17 die Wendung „Gerchtigkeit Gottes“ in ihrer Bedeutung für das paulinische 
Evangelium in Kontext des Römerbriefes eingegangen werden.!%( 
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Mit dem Satz in Röm 1,17 spricht der Apostel das zentrale Thema des Römerbriefes an, wie u. a. das 
häufige Vorkommen der Ausdrücke dikaiosu/nh qeouv („Gottes Gerechtigkeit“) oder hJ dikaiosu/nh 
aujtouv („seine Gerechtigkeit“) (vgl. Röm 1,17; 3,5.21.22.26; 10,3; sonst noch in 2. Kor 5,21; Jak 
1,20) bestätigt. Röm 1,16-17 bilden somit das „Herzstück“ des Briefeingangs (Röm 1,1-17) und auch 
in einem gewissen Sinn das „Herzstück“ des ganzen Briefes. Nach einem „Exkurs“ in Röm 1,18–
3,20 kommt Paulus in Röm 3,21 auf das in Röm 1,16f. angesproche Thema zurück.  
Der Ausdruck „Gerechtigkeit Gottes“ (dikaiosu/nh qeouv) wird an dieser Stelle und im Römerbrief 
überhaupt verschieden ausgelegt.!%) Martin Luther übersetzt mit: „Die Gerechtigkeit, die vor Gott 
gilt …“!&*  Luther hatte die Gerechtigkeit Gottes als fordernde und strafende Gerechtigkeit verstan-
den. Dabei suchte er eine Antwort auf seine Frage: „Wie bekomme ich einen gnädigen Gott?“!&!  Erst 
die Erkenntnis, dass „die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt“, kein Verdienst des Menschen, sondern 
das Geschenk Gottes in Christus ist (vgl. Röm 3,21f.26), „welche ganz und gar von außen kommt 
und eine fremde ist“!&" , gab ihm die Antwort auf seine brennende Frage. Die Verteidiger von Luthers 
Deutung!&# betonen besonders den forensischen Aspekt der Rechtfertigung in dem Sinn, dass der 
Gläubige, auch wenn er immer noch „Sünder“ sei, von dem eschatologischen Gericht befreit worden 
sei, weil Gott ihm in Jesus Christus die Rechtfertigung geschenkt habe.!&$ 
Bevor ich zur weiteren aktuellen Diskussion zur Auslegung der Wendung „Gerechtigkeit Gottes“ im 
Römerbrief komme, soll Luther kurz zu Wort kommen. Dabei bringt die folgende Aussage zum 
Ausdruck, dass seine Überzeugungen für ihn persönlich existenzielle Bedeutung!&% hatte, indem er 
schreibt. 
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&)673'A%&,A'A%3#&'%36E'F1'$-%)$%&'()%4%'F67.%6H%&',&('L%.(%&'#,67'&167'A%2%7.3C',&('L%&&'41-67%'@%N
4%3;%4-%7.%.'&)673'(,.67'(%&'@-#,$%&',&('()%'@%.%673)AH%)3'Z7.)43)'#,BA%.)673%3'L%.(%&C'L%.(%&'4)%';,.'
g%.;L%)B-,&A'A%;L,&A%&ES!&' '

Werke können keine Rechtfertigung vor Gott erwirken, denn auch „das Werk, das nach dem ganzen 
Gesetz getan ist, rechtfertigt nicht“.!&(  Vielmehr geschieht die Aneignung der Rechtfertigung durch 
den Glauben. „Der Glaube ergreift Christus und hat ihn gegenwärtig und schließt ihn ein wie der 
Ring den Edelstein, und wer mit solchem Glauben, der Christus im Herzen ergreift, erfunden wird, 
den sieht Gott als gerecht an.“!&)  Luther bekennt, „durch die ganze Schrift nach dem Gedächtnis“ 
gegangen zu sein, um auch in anderen Wortverbindungen eine Entsprechung zum Ausdruck „Ge-
rechtigkeit Gottes“ zu finden, „etwa Werk Gottes, das heißt, was Gott in uns wirkt, Kraft Gottes, mit 
der er uns kräftig macht, Weisheit Gottes, mit der er uns weise macht, Stärke Gottes, Heil Gottes, 
Herrlichkeit Gottes“.!'*  Die Tatsache, dass es bei dem Ausdruck „Gerechtigkeit Gottes“ nicht (pri-
mär) darum geht, dass Gott in seinem Wesen gerecht ist, findet Luther im Galaterbrief bestätigt. 
„Wiederum darf man hier unter der Gerechtigkeit Gottes nicht die verstehen, durch die er selbst 
gerecht ist in sich selbst, sondern die, durch die wir von ihm her gerecht gemacht werden.“!'!  
Das bedeutet für ihn keineswegs, dass das „Gesetz“ für den Christen keine Bedeutung habe.!'"  Durch 
Christus soll das Gewissen frei von dem Gesetz sein, „aber der Leib gehorche dem Gesetz“.!'#  Denn 
die 

!@&#(%&A%.%673)AH%)3'.%)673'A#&;'%)&B#67'&)673'$)4';,2']-%)467E'[#4']-%)467'(#.B'&)673'B.%)'4%)&C'41&(%.&'
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Über gute Werke und Liebe müsse gelehrt werden. „Aber zu seiner Zeit und an seinem Ort, wenn es 
sich nämlich um die Frage nach den guten Werken – außerhalb dieses Hauptartikels – handelt.“!'%  
Solange Luther sich jedoch „zentral mit dem Artikel der Rechtfertigung“ beschäftigt, verwirft und 
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verdammt er die „Werke“.!'&  Entscheidend ist für Luther offenbar, dass die Gläubigen in Christus 
„von Tag zu Tag mehr hineingerissen werden, nicht bei dem Empfangenen stehen bleiben, sondern 
in Chritus vollends umgestaltet werden (02>#%&#Q)*%0;+J#F18&2#;*8&0'7*J8*%)“.!''  Soweit Luther. 
Von zentraler Bedeutung für das Verständnis des Ausdrucks „Gerechtigkeit Gottes“ im Zusammen-
hang mit dem Rechtfertigungsverständis im Römerbrief ist nicht nur, wie dabei der Genitiv qeouv 
(„Gottes“) zu verstehen ist. Bemerkt kann an dieser Stelle auf jeden Fall schon werden, dass es sich 
dabei nicht um einen (reinen) N2&%;%<+0#0+6%2:;%<+0 (Gott als Subjekt einer Handlung: etwa „die 
Gerechtigkeit, die Gott bewirkt“)!'(  oder um einen (reinen) N2&%;%<+0#76%2:;%<+0 (Gott als „Objekt“ 
bei einer Handlung: etwa „die Gerechtigkeit vor Gott“) handeln kann, da ein solcher Genitiv ein 
M7J2&#8,2&;%0, ein M7J2&#8:;%7&%0 oder ein M7J2&#*2%#8:;82 – also ein Verbalsubstantiv!')  – vo-
raussetzt!(*  und da der Begriff dikaiosu/nh („Gerechtigkeit“) nicht zu einer solchen Kategorie, son-
dern zu den /60;*8:;8 !(!  (d. h. nicht „Rechtfertigung“ als Handlung, sondern die „Gerechtigkeit“ als 
Wesenseigenschaft) gehört. Beispiele für Verbalsubstantive haben wir im Römerbrief z. B. in dem 
M7J2&#*2%#8:;82 dikaiÖwma („Rechtsforderung; [vollbrachte] Rechtstat“; Röm 1,32; 2,26; 5,16.18; 
8,4) und in dem M7J2&#8:;%7&%0 dikaiÖwsi§ („Rechtfertigung“; Röm 4,25; 5,18). Sicher ist der As-
pekt der Rechtfertigung (dikaiÖwsi§) mit eingeschlossen, wenn Paulus den Ausdruck dikaiosu/nh 
qeouv („Gerechtigkeit Gottes“) verwendet!(" , aber trotzdem ist der Begriff dikaiosu/nh („Gerechtig-
keit“) nicht einfach mit mit dem M7J2&#8:;%7&%0 dikaiÖwsi§ („Rechtfertigung“) zu identifizieren.!(#  
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Die Gerechtigkeit Gottes ist nach dem Alten Testament eng mit dem „Recht“ (fDòpVvIm „Schiedsspruch, 
Rechtsentscheid, Rechtsbestimmung; Rechtssache; Rechtsanspruch; Recht“ usw.!($ ) Gottes verbun-
den (vgl. Ps 36,7; Jes 58,8), ja, nach Ps 97,2b sind „Gerechtigkeit und Recht die Grundfeste seines 
Thrones“ (vgl. auch Ps 89,15: „Gerechtigkeit und Recht sind deines Thrones Grundfeste. Gnade und 
Wahrheit/Treue gehen vor deinem Angesicht her“). Und Gottes Recht kann nicht von seinem „Ge-
setz“ getrennt werden (vgl. z. B. Num 15,16; Deut 17,11; Esra 7,10), welches seinerseits eng mit 
dem Bund Gottes verbunden ist (vgl. z. B. Ps 78,10; Jer 31,33; Hos 8,1)!(%. Deshalb ist Gottes 
„Recht“ auch eng mit der im Bund verheißenen „Gnade“ (dRsRj „Gemeinschaftspflicht, Loyalität; 
Güte, Huld, Treue; Gnadenerweise“!(& ) verbunden (vgl. Deut 7,9.12; Jes 16,5; 54,10; Jer 9,23; Hos 
2,21; Ps 33,5; 89,15.29; 101,1; 106,45; 119,149; Dan 9,4; Neh 1,5; 2. Chr 6,14), wobei man diese 
„Gnade“ als „Bundesgnade“ bezeichnen könnte. Gott bewahrt nämlich „den Bund und die Gnade“ 
denen, die vor ihm „mit ihrem ganzen Herzen leben“ (2. Chr 6,14), was bedeutet, dass man „seinen 
Bund und seine Zeugnisse“ bewahrt, wobei man auf „allen Pfaden“ Gottes „Gnade und Wahr-
heit/Treue“ (tRmTaäw dRsRj) empfängt (vgl. Ps 25,10). Ebenso „bewirkt/bewahrt“ Gott „Gnade (dRsRj) an 
Tausenden (MyIpDlSaDl)“ (Ex 20,6; 34,7; Deut 5,10; Jer 32,18), wie er andererseits „ewig seines Bundes 
gedenkt, des Wortes, das er für tausend Generationen (rw¿;d PRlRaVl) geboten hat“ (Ps 105,8). 
Grundlage für alle Gebote, die Gott Israel gegeben hat, ist, dass er „Jahwe, euer Gott“ ist (vgl. z. B. 
Lev 18,5.30; 19,2.4.10.12.14.16; 20,7f.24).!('  Gott ist mit seiner heiligen und rettenden Gegenwart 
mitten unter dem Volk, und dementsprechend soll das Volk sein alltägliches Leben gestalten. Israel 
soll ein Zeugnis für die heilige und heiligende Gegenwart Gottes sein. Das ist auch die Grundlage in 
Bezug auf die Verheißung des „neuen Bundes“ (vgl. dazu u. a. Jes 31,31-34; Hes 36,25-27). Gott 
verheißt, dass er Israel mit seinem Recht bzw. in seinem Recht weiden wird (fDòpVvImVb hëÉnRo#rRa), indem 
er u. a. das Verlorene sucht und „das Fette und das Starke“ austilgt (Hes 34,16). 
Die „Gerechtigkeit Gottes“ ist somit die Grundlage für die Verwirklichung der Bundesverheißungen 
und der Bundestreue Gottes!(( , wobei man allerdings nicht so weit gehen muss, die Gerechtigkeit 
Gottes lediglich als Bundestreue Gottes zu sehen!() . Dabei ist zu beachten, dass im Alten Testament 
zwei Formen des hebräischen Begriffs für „Gerechtigkeit“ vorkommen, nämlich der maskuline Be-
griff q¨dRx (119-mal, und zwar nur im Singular), der vor allem das Wesen der „Gerechtigkeit“ be-
schreibt, während die feminine Form h!q!dVx (159-mal, davon 14-mal im Plural) mehr die einzelnen 
Handlungen auf Grund der „Gerechtigkeit“ bezeichnet.!)*  Die Pluralform dieses femininen Begriffs, 
die insgesamt 14-mal gebraucht wird (Ri 5,1; 1. Sam 12,7; Jes 33,15; 45,24; 64,5; Jer 51,10; Hes 
18,24; 33,13; Mi 6,5; Ps 11,7; 103,6; Dan 9,16.18), bezieht sich u. a. auf die rettenden Taten Gottes 
an Israel (so Ri 5,11; 1. Sam 12,7; Mi 6,5).!)!  Damit bezeichnet die Pluralform u. a. das Heilshandeln 
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Gottes. Diese heilwirkende Macht Gottes kommt aber auch z. B. durch den Gebrauch des Begriffs 
h!q!dVx im Singular zum Ausdruck und spielt im Zusammenhang mit den Verheißungen vom kom-
menden Heil für Israel im Jesajabuch,!)"  das für den Römerbrief eine wesentliche Rolle (vgl. z. B. 
Jes 9,6; 10,22; 28,17; 33,7; 45,23f.; 46,13f.; 51,6.8; 54,14; 59,17; 60,17; 61,11).!)#  Während Israel 
bekennen muss, dass alle unsere Gerechtigkeiten (ÉwnyEtOq#dIx_lD;k) wie ein beflecktes Kleid“ sind (Jes 
64,5) und dass Jahwe „unsere Gerechtigkeiten (ÉwnyEtOq#dIx_tRa) ans Licht gebracht“ hat (Jer 51,10), wird 
andererseits betont, dass „nur in Jahwe … Gerechtigkeiten und Stärke (zOoëw tw¿q!dVx)“ sind (Jes 45,24). 
Somit bemerkt Stigers richtig, dass (besonders) der Begriff h!q!dVx „the execution of covenant faith-
fulness and the covenant promises“ bezeichnet.!)$  
Vor allem in den Psalmen und Jesaja wird die „Gerechtigkeit Gottes“ im engen Zusammenhang mit 
dem Heil bzw. der Rettung, die Gott Israel bzw. dem Gläubigen zukommen lässt, erwähnt (vgl. z. B. 
Ps 40,11; 71,15; 98,1-3; 143,11b-12a; Jes 45,8; 46,13; 51,4-8; 56,1).!)% Nach Ps 98,2 hat Jahwe 
„kundgetan sein Heil/seine Rettung (w¿tDoÉwv"y; LXX: to \ swth/rion aujtouv), vor den Augen der Nationen 
offenbart seine Gerechtigkeit (w¿t!q#dIx; LXX: th \n dikaiosu/nhn aujtouv)“, und nach Jes 46,13 hat Gott 
seine „Gerechtigkeit (yIt!q#dIx) nahe gebracht, sie ist nicht fern, und mein Heil/meine Rettung (yItDoÉwvVt) 
zögert nicht. Und ich gebe in Zion Heil/Rettung (hDoÉwvV;t), für Israel meine Herrlichkeit“. Diese Ge-
rechtigkeit Gottes wird nach Jes 51,8 ewig bestehen und die Rettung Gottes „von Generation zu 
Generation“. Sie betrifft jedoch nicht nur Israel, sondern auch die „Heiden“, die sich dem Volk Got-
tes anschließen werden, und zwar „bis an das Ende der Erde“ (vgl. z. B. Jes 11,12; 45,22; 49,6; 52,10; 
Mi 5,1-3; Sach 9,9f.). 
Gott ist demnach in seinem Wesen gerecht, und sein Wesen sowie seine Eigenschaften, die eng zu-
sammengehören!)& , sind seine Gabe und Aufgabe für die Menschen. Gottes Wesen und Heilshandeln 
gehören end zusammen. In Ps 89,17 wird die Gerechtigkeit Gottes parallel zu seinem „Namen“ er-
wähnt (vgl. auch z. B. Ps 7,18; 48,11; 143; 11), und dieser „Name“ Jahwes ist nach Prov 18,10 ein 
„Turm der Kraft/Sicherheit“ (zOo_lŒ;d"gIm), zu dem der „Gerechte“ läuft und in Sicherheit ist. Deshalb 
ist auch Gottes „Gerechtigkeit“ – wie sein „Recht“ – eng mit seiner „(Bundes-)Gnade“ (dRsRj) ver-
bunden, wobei der Begriff dRsRj („Gemeinschaftspflicht, Loyalität; Güte, Huld, Treue; Gnadener-
weise“) in gewisser Hinsicht sowohl für den Begriff q¨dRx (vgl. Ps 85,11; 89,15; Jes 16,5; Hos 2,21; 
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10,12) als auch für den Begriff h!q!dVx (vgl. z. B. Ps 33,5; 36,11; 40,11; 103,17; Prov 21,21; Hos 10,12) 
als Synonym erscheint.!)'  
Nach Jer 9,23 soll derjenige, der sich rühmt (lE;lAhVtöy), sich dessen rühmen, „Einsicht zu haben und 
mich zu erkennen, dass ich Jahwe bin, der Gnade, Recht und Gerechtigkeit (h!q!dVxÉw fDòpVvIm dRsRj) auf 
der Erde übt/tut; denn daran habe ich Gefallen, spricht Jahwe“. Und nach Hos 2,21-22 will Gott sich 
„an jenem Tag“, wenn Israel zu ihm umkehren wird (vgl. Hos 2,18), „dich mir verloben in Ewigkeit, 
und ich will dich mir verloben in Gerechtigkeit und in Recht und in Gnade und in Erbarmen (MyImSjŒrVbÉw 
dRsRjVbÉw fDòpVvImVbÉw q¨dRxV;b), und in Treue (hënÉwmTaR;b) will ich dich mir verloben; und du wirst Jahwe erken-
nen“. Gottes Rettung/Heil ist damit identisch mit der „Zusage deiner Gerechtigkeit“, wie Ps 119,123 
zeigt („Meine Augen sehnen sich nach deinem Heil [ïKRtDoÉwvyIl] und nach der Zusage deiner Gerech-
tigkeit [ïK¨q#dIx tŒrVmIaVlÉw]“). 
Gottes Gerechtigkeit zeigt sich auch darin, dass er seine Feinde und damit die Feinde seines Volkes 
bestraft bzw. richtet und die Unterdrückten befreit (vgl. z. B. Ps 31,2ff.; 98,3.9; 103,6-9; 107,1ff.), 
und zwar indem er gleichzeitig ein „vergebender Gott“ (aEcOn lEa) und ein „Rächer ihrer Taten“ – auch 
Israel gegenüber – ist (vgl. Ps 99,8), „langsam zum Zorn und groß an [Bundes-]Gnade“ (Ps 103,8b; 
vgl. Ps 103,17f.), der „uns nicht getan hat nach unseren Vergehen, nach unseren Sünden uns nicht 
vergolten“ hat (Ps 103,10). Er lässt seine rettende Gerechtigkeit denen zukommen, die „mit lauterem 
Herzen wandeln“ und „keine heillosen Dinge ins Auge fassen“ (vgl. Ps 101,2-3), während ein „ver-
kehrtes Herz“ bzw. ein „hochmütiges Herz“ verworfen wird (vgl. Ps 101,4-5). Somit bedeutet Gottes 
Gerechtigkeit für diejenigen, die ihm vertrauen, Heil und Rettung (vgl. Jes 46,13; 51,5. 6.8). Gottes 
Zorn ist also kein Gegensatz, sondern eine Folge seiner Gerechtigkeit, mit der Gott den unbußferti-
gen Sünder bestraft. Der Prophet Nahum betont: 
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Als „gerecht“ wird deshalb nicht jemand bezeichnet, der in menschlichen Augen vollkommen ist, 
sondern der „von Herzen Aufrichtige“ (vgl. z. B. Ps 32,11; 64,11; 97,11; vgl. auch Ps 7,11; 11,2). 
Deshalb bittet der Psalmist: „Erhalte deine Gnade denen, die dich kennen, und deine Gerechtigkeit 
den von Herzen Aufrichtigen“ (Ps 36,11). Und es wird verheißen, dass das Recht (Gottes) „zur Ge-
rechtigkeit zurückkehren wird …, und hinter ihm her alle, die von Herzen aufrichtig sind“ (Ps 94,15). 
Ihnen ist ein „Licht gesät“ (Ps 97,11). 
„Gerecht“ ist der Mensch dann, wenn er im Bund mit Gott lebt und wenn er durch Gottes Heilswirken 
(und seine Vergebung) Anteil an der Gerechtigkeit Gottes hat, was schlussendlich nur durch den im 
Alten Testament verheißenen Erlöser und die Sündenvergebung durch ihn möglich ist (vgl. u. a. Jes 
43,25; 53,10-12; Jer 31,31-34). Der verheißene Erlöser heißt ÉwnŽq#dIx hëwh"y („Jahwe [ist] unsere Gerech-
tigkeit“; Jer 23,6; 33,16; vgl. Jer 51,10). Er wird nach Jes 53,10-11!)(  seine „Seele“ als Schuldopfer 
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hingeben und dadurhch „den Vielen zur Gerechtigkeit verhelfen, und ihre Sünden wird er sich selbst 
aufladen“ (vgl. auch Jes 43,22ff.; Hes 36,22ff.), andererseits wird er auf der Erde den Frieden und 
die Gerechtigkeit wiederherstellt (vgl. z. B. Jer 23,6). Das letztendliche Ziel der „Gerechtigkeit Got-
tes“ in seiner Verwirklichung ist also die Wiederherstellung der Menschheit in der völligen Über-
windung der Sünde. 
Wie im Alten Testament wird der Plural des femininen Begriffs h!q!dVx („Gerechtigkeit, gerechte Hand-
lung“) auch in den Qumranschriften, wo die Pluralform ca. 18-mal erscheint, meistens in Bezug auf 
die Heilstaten Gottes verwendet.!))  Nach 1QS 11,3 sind es Gottes Heilstaten (wtwqdxb), durch die 
„meine Übertretungen“ ausgelöscht werden. In 1QH 15,17-20 ist der Text nicht vollständig erhalten 
geblieben, aber der Verfasser scheint zu betonen, dass er nicht auf Grund von seiner eigenen Stärke 
und seiner gerechten Taten (twqdx), sondern allein durch Gottes Gnade von den Sünden befreit wird 
und Vergebung empfängt. 
Der Begriff h!q!dVx („Gerechtigkeit, gerechte Handlung“) erscheint in der Mischna nur gerade mal 
sechsmal"** , und zwar nur im Singular. In mAvot 5,13 sowie in mDem. 3,1 und mQidd. 4,5 bezieht 
sich das feminine Wort h!q!dVx auf „Almosen“, und nach mAvot 2,2 steht das „gerechte Verdienst“ 
(tÉwk"#z) der isralischen Väter, deren „Gerechtigkeit“ (MDt!q#dIx) für immer besteht, demjenigen bei, der in 
der Gemeinde tätig ist. Nach mAvot 5,18 war Mose „gerecht und führte die Vielen zur Gerechtig-
keit/zum gerechten Verdienst (MyI;bŒrDh tRa hD;kyöz"w hDkëz), und so wird das gerechte Verdienst der Vielen 
(MyI;bŒrDh tÉwk"z) ihm angerechnet, da es heißt: ‚Die Gerechtigkeit Jahwes (yyëy tŒq#dIx) hat er getan …“ (vgl. 
Deut 33,21). Der Begriff bezieht sich in der Mischna – im Gegensatz zu den Qumrantexten – dem-
entsprechend grundsätzlich auf menschliches Tun. Das trifft auch in Bezug auf den Gebrauch des 
maskulinen Worten q¨dRx („Gerechtigkeit“), das in der Mischna nur zweimal erscheint."*!  Und zwar 
wird in mSota 1,9 Jes 58,8 zitiert, wonach „deine Gerechtigkeit vor dir herziehen wird“, was dem 
Kontext nach auf menschliche „Verdienste“ vor Gott bezogen wird. Und in mMak. 3,16 wird mit 
dem Ausdruck „seine Gerechtigkeit“ Jes 42,21 zitiert, wobei sich der Ausdruck auf den Knecht Jah-
wes bezieht, durch den Gott nach dem Mischna-Text Israel zur Gerechtigkeit bzw. „zum gerechten 
Verdienst“ (tw¿;k•zVl) führen wollte, und darum habe Gott seinem Mund Tora und Gebote (tw¿VxImÉw h!rw¿;t) 
zahlreich gemacht. Der „Knecht Jahwes“ wird demnach also Israel dahin führen, dass Gottes Gebote 
erfüllt werden, und dadurch wird die Gerechtigkeit Gottes erlangt. 
Auch in Tob 2,14 und 12,9 wird die Pluralform dikaiosu/nai  („Gerechtigkeiten“) in Bezug auf die 
„Almosen“ verwendet. In Tob 12,9 wird dabei betont, dass die Almosen „aus dem Tod retten“ und 
alle Sünden reinigen und dass diejenigen, „die Almosen und Gerechtigkeiten tun/geben, das Leben 
vermehren“ (oiû poiouvnte§ eúlehmosu/na§ kaiÇ dikaiosu/na§ plhsqh/sontai zwhv§). Nach dem 
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„Testament des Abraham“ hält ein sonnenförmiger Engel, welcher mit dem Erzengel identifiziert 
wird, eine Waage in seiner Hand, „und er wiegt die gerechten Taten (taÈ§ dikaiosu/na§) und die Sün-
den mit der Gerechtigkeit Gottes (eún dikaiosu/nh¯ qeouv)“ (TestAbr. A 13,10). Und nach TestAbr. A 
13,9 zieht dabei ein Engel („zur Rechten“) die „gerechten Taten“ (taÈ§ dikaiosu/na§) nach unten, 
während der andere Engel („zur Linken“) die Sünden nach unten zieht. Und das „Testament des 
Dan“ fordert die Angehörigen des Sprechers auf, sich von aller Ungerechtigkeit zu entfernen und 
sich „der Gerechtigkeit des Gesetzes des Herrn“ (th¯v dikaiosu/nh¯ touv no/mou kuriÖou) zuzuwenden, 
„und mein Geschlecht wird für immer zur Rettung sein“ (Dan 6,10). Der Plural des Begriffs dikai-
osu/nh („Gerechtigkeiten“) wird an diesen und anderen Stellen"*"  wie auch an den zwei Stellen bei 
Philo, an denen die Pluralform erscheint"*# , in Sinn von „gerechte (menschliche) Taten“ verwendet, 
Im apokryphen Baruchbuch spricht eine Witwe von ihren Söhnen (vgl. Bar 4,12), indem sie sagt: 
„Seine Rechtsbestimmungen (dikaiwÀmata aujtouv)  haben sie nicht erkannt, auch sind sie nicht auf 
den Wegen der Gebote Gottes gewandelt und haben die Pfade der Erziehung in seiner Gerechtigkeit 
(eún dikaiosu/nh¯ aujtouv) nicht betreten“ (Bar. 4,13). Bar 5,2 fordert auf, das „Kleid der Gerechtigkeit 
bei Gott“ (th \n diploiÎda thv§ paraÈ touv qeouv dikaiosu/nh§) anzuziehen. 
Der alttestamentliche „Hintergrund“, wie er oben zusammengefasst wurde, ist zweifelsohne die ent-
scheidene Grundlage für die paulinischen Ausführungen über die „Gerchtigkeit Gottes“. In diesem 
Sinn hat er offenbar auch die z. B. in den Psalmen angekündigte „Gerechtigkeit“ Gottes auch als 
Hinweis auf die „Heidenmission“ verstanden (vgl. z. B. Ps 14,48-50 mit Röm 15,9; vgl. auch Jes 
52,15 mit Röm 15,21)."*$  
Im Römerbrief erscheint der Begriff dikaiosu/nh  („Gerechtigkeit“) 34-mal."*% Dabei erscheint der 
Ausdruck dikaiosu/nh qeouv („Gerechtigkeit Gottes“ – ohne Artikel) in Röm 1,17 sowie in Röm 3,5 
und 21 (vgl. auch 2. Kor 5,21), während in Röm 3,25.26 der Ausdruck „seine Gerechtigkeit“ (hJ 
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dikaiosu/nh aujtouv –m it Artikel; vgl. auch 2. Kor 9,9) und in Röm 10,3 der Ausdruck „die Gerech-
tigkeit Gottes“ (th \n touv qeouv dikaiosu/nhn) erscheint. Diese „Gerechtigkeit Gottes“ wird in Röm 
10,3 der „eigenen Gerechtigkeit“ gegenübergestellt. In Phil 3,9 spricht Paulus von „meiner Gerech-
tigmeit aus dem Gesetz“, während er nach Phil 3,6 „nach der Gerechtigkeit im Gesetz untadelig 
war“. 
Die Wendung dikaiosu/nh qeouv („Gerechtigkeit Gottes“) bezeichnet bei Paulus von alttestamentli-
chen „Hintergrund“ aus offenbar Gottes Heilshandeln in Jesus Christus. Dabei ist der Genitiv als 
N2&%;%<+0#F700200%<+0R8+:;7*%0 (Gott als „Besitzer“ und „Urheber“ der Gerechtigkeit) zu verstehen 
ist"*&, wobei die Rechtfertigung des Sünders ein Aspekt dieser „Gerechtigkeit Gottes“ ist, aber diese 
„Gerechtigkeit Gottes“ geht nicht in der „Rechtfertigung“ auf. Der Begriff dikaiosu/nh („Gerechtig-
keit“) wird dabei nicht – wie im allgemeinen Griechischen – im Sinn von „er gibt jedem das Seine, 
aber verlangt auch das Seine und stellt die Berechtigung der eigenen Ansprüche nicht im mindesten 
zurück“"*'  gebraucht, sondern im alttestamentlichen Sinn mit Bezug auf das Heilshandeln Gottes, 
dessen Grundlage Gottes Bundestreue ist"*( . 
Die Gerechtigkeit Gottes wird nach Paulus „in ihm [Evangelium] offenbart“ (eún aujtwö" aîpokalu/pte-
tai ), und zwar „zur Rettung jedem Glaubenden“, nicht zu ihrer Verurteilung. Wenn Paulus sagt, dass 
die Gerechtigkeit „in ihm [d. h. dem Evangelium] offenbart wird“, so bedeutet das, dass die verhei-
ßene Heilsgerechtigkeit Gottes im Evangelium von Jesus Christus Wirklichkeit wird (vgl. Rom 1,2; 
3,21; so aîpokalu/ptw („offenbaren, enthüllen“) auch in Röm 1,18; 8,18)."*)  Da es sich bei diesem 
„Evangelium“ um die von den Propheten „vorher verheißenen“ Botschaft handelt (vgl. Röm 1,2; 
3,21), die das Kommen des Erlösers ankündigten, ist besonders an die von Jesaja angekündigte kom-
mende Heilszeit zu denken (vgl. z. B. Jes 40,9; 41,27; 52,7; 60,6; 61,1). Deshalb ist auch bei der 
„Gerechtigkeit Gottes“ besonders an die von Jesaja verkündigte Verwirklichung der Gerechtigkeit 
Gottes in seinem Heil für sein Volk zu denken (vgl. besonders Jes 51,4-8!), wenn Gottes Gerechtig-
keit „nahe“ sein wird und seine Arme „die Völker richten/regieren“ werden (ÉwfOòpVvöy MyI;mAo yAoOr"zÉw), wel-
che auf den Inseln auf ihn hoffen (Jes 51,5), und wenn Gottes Gerechtigkeit „in Ewigkeit bestehen“ 
wird und sein Heil „von Generation zu Generation“ (Jes 51,8). Das ist die „Frohe Botschaft“, die auf 
dem Bergen als Frieden verkündigt wird (vgl. Jes 52,7; vgl. dazu auch Röm 10,15). An solchen 
Verheißungen konnte Paulus bei der Verkündigung der rettenden Gerechtigkeit Gottes anknüpfen. 
Diese „Gerechtigkeit Gottes“ bewirkt (!) folglich die Rechtfertigung des Sünders, und zwar nicht nur 
dadurch, dass Gott ihm auf Grunr von dem Erlösungstat Jesu die Sünden vergibt (vgl. Röm 3,24-26; 
4,25; 5,1.9-11; 8,1), sondern auch dadurch, dass der Mensch aus der Gewalt der Sünde befreit wird 
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und sein Leben nun Gott zum Dienst hingeben kann (vgl. Röm 6,7.12ff.)"!* , indem Jesus Christus 
nun in ihm lebt und er – wie Paulus – zwar noch „im Fleisch“ lebt, das aber „im Glauben an den 
Sohn Gottes, der mich geliebt und sich selbst für mich hingegeben hat“ (Gal 2,20). Auch wenn der 
Stand des Gläubigen vor Gott als Gerechtfertigter, dem die Sünden vergeben sind, ein zentraler As-
pekt der Rechtfertigung bei Paulus ist"!! , so ist diese doch nicht rein forensisch zu verstehen."!"  Es 
ist richtig, dass die „forensisch-eschatologische Gerechtigkeit“ nach Paulus im Unterschied zum Ju-
dentum „schon in der Gegenwart dem Menschen (unter der Voraussetzung, dass er ‚glaubt’) zuge-
sprochen“ wird (vgl. Röm 5,1)."!#  Doch schließt dieser neue Zustand nach der Überzeugung des 
Paulus eine neue Beziehung zu Gott (vgl. Röm 5,1) und ein erneuertes Leben unter der Gerechtigkeit 
Gottes mit ein (vgl. Röm 6,7.12ff.; 1. Kor 6,11)."!$  
 
… eúk piÖstew§ eiú§ piÖstin „… '"0!)/'"$%#FN5%"%!+#!)/'"$%#FN5%"%“. Dieser Satz wird verschie-
den ausgelegt, so z. B.  folgendermaßen"!%: 
1. Vom Glauben an das Gesetz zum Glauben an das Evangelium (so manche Kirchenväter)."!&  
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2. Aus dem Glauben des Predigers zum Glauben des Hörers. 
3. Aus der Treue Gottes"!'  bzw. Jesu Christi"!(  zum Glauben (bzw. Gehorsam/zur Treue"!) ) des 
Menschen (das griechische Wort piÖsti§ bedeutet sowohl „Glauben/Vertrauen“ als auch „Treue“).""*  
4. Betonung im Sinn von „durch Glauben allein“. Es geht also darum, den Glauben hervorzuheben.""!  
5. Von Anfang bis Ende durch Glauben (vgl. Röm 3,28)."""  
6. Sowohl der Ausgangspunkt als auch das Ziel ist der Glaube.""#  Es gibt kein höheres Ziel als den 
Glauben bzw. das Vertrauen; auch nicht höhere Erkenntnis (gegen Hegel). Nach Wilckens wird mit 
„eiú§ piÖstin … die Wirkung der Verkündigung der eúk piÖstew§ empfangenen Gottesgerechtigkeit in 
ihrer universalen Zielrichtung markiert.“""$  
Eine ähnliche Wendung erscheint in 2. Kor 2,16, wo der Apostel schreibt: oiÐ§ meÇn ojsmh\ eúk qanaÀtou 
eiú§ qaÀnaton, oiÐ§ deÇ ojsmh\ eúk zwhv§ eiú§ zwh/n „…den einen ein Geruch vom Tod zum Tode, den 
anderen aber ein Geruch vom Leben zum Leben“ (vgl. auch 2. Kor 3,18: aîpo\ do/xh§ eiú§ do/xan). 
Deshalb betont Moo: „Probably, however, in light of the only clear NT parallel to the construction, 
the combination is rhetorical and is intended to emphasize that faith and ‚nothing but faith’ can put 
us into right relationship with God.“""% In Ps 84,8a (LXX: 83,8a) übersetzt die LXX den Satz löyDj_lRa 
löyAjEm ÉwkVl«y „Sie gehen von Kraft zu Kraft“ mit poreu/sontai eúk dunaÀmew§ eiú§ du/namin, und in Jer 
9,2 wird der Satz hDo!r_lRa hDo!rEm yI;k „Denn sie schreiten fort von Bosheit zu Bosheit“ mit o¢ti eúk kakw"n 
eiú§ kakaÈ eúxh/lqosan wiedergegeben. Mit eúk „aus“ wird dabei jeweils die Quelle und mit eiú§ das 
„Ziel“ angegeben.""&  Es handelt sich jeweils um das gleiche Subjekt, sodass man daraus zumindest 
indirekt schlussfolgern kann, dass auch in unserem Vers jeweils vom Menschen als Subjekt die Rede 
ist. Es geht also nicht einmal um die Treue Gottes und dann um den Glauben des Menshcen.""'  Das 
wird durch das Zitat aus Hab 2,4 bestätigt, in dem der Ausdruck eúk piÖstew§ sich wohl eindeutig auf 
den Glauben von Menschen bezieht. 
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Die Wendung eúk piÖstew§ „aus Glauben“ erscheint im Neuen Testament 23-mal, davon 21-mal bei 
Paulus (sonst nur in Hebr 10,38; Jak 2,24). Dabei betont Paulus immer wieder, dass die Menschen 
„aus Glauben“ rechtfertigt werden (vgl. z. B. Röm 3,26; 4,16; 5,1; 9,32; Gal 2,16; 3,8.24), wobei 
allerdings auch die Wendungen diaÈ piÖstew§ „durch Glauben“ (vgl. Röm 3,22; Gal 2,16; Eph 2,8; 
Phil 3,9; 2. Tim 3,15) und diaÈ thv§ piÖstew§ „durch den Glauben“ (vgl. Röm 3,25""( .30.31; Gal 
3,14.26; vgl. auch Eph 3,17; Kol 2,12) erscheinen. „Aus Glauben“ bedeutet soviel wie „nicht aus 
Werken“ (Röm 9,32; Gal 2,16), sondern „aus Gnade“ (Röm 4,16). In Röm 3,30 betont der Apostel, 
dass die „Beschneidung“ eúk piÖstew§, d. h. „aus Glauben“ und die „Unbeschnittenheit“ diaÈ thv§ 
piÖstew§, d. h. „durch den Glauben“ rechtfertigt wird. Die Wendung eúk piÖstew§ betont dabei eher 
die Grundlage bzw. die Quelle, die Wendung diaÈ thv§ piÖstew§ das „Mittel“."")  Damit deutet er an, 
dass die Juden bereits von früher die Glaubensgrundlage haben, nämlich in den Heiligen Schriften, 
„die Kraft haben, dich weise zu machen zur Errettung durch den Glauben, der in Christus Jesus ist“ 
(2. Tim 3,15). Somit bezeugt Paulus mit dem Ausdruck eúk piÖstew§ eiú§ piÖstin m.E., dass der Aus-
gangspunkt der „objektive Glaube“, d. h. die Glaubensoffenbarung bzw. die Glaubensgrundlage im 
Wort Gottes ist (vgl. Röm 10,14; 12,3), und das Ziel der „subjektive Glaube“, d. h. die persönliche 
Annahme des Glaubensinhaltes. Paulus erklärt also, dass die Gerechtigkeit durch die Verkündigung 
der Glaubensgrundlage, nämlich die Erlösung in Jesus Christus und das Wort Gottes, das uns den 
Heilsplan Gottes offenbart, angeboten wird und dann im Glauben angenommen werden soll; d. h. 
die Verkündigung des Glaubens soll zur persönlichen Annahme des Glaubens führen. 
Wardlaw geht seinerseits davon aus, dass ein semitisches Idiom den Hintergrund der paulinischen 
Formulierung darstellt."#*  Er untersucht verschiedene alttestamentliche Stellen, geht aber davon aus, 
dass vor allem Stellen wie Num 30,15 (; LXX: ), Ps 84,8 und Jer 9,2 Parallelen darstellen. Dabei 
kommt er zu dem Ergebnis, dass die syntaktische Konstruktion das Wiederholende und Intensivie-
rende zum Ausdruck bringt. Demnach offenbart sich Gottes Gerechtigkeit in einem „Akt des Glau-
bens“ zum anderen „Akt des Glaubens“, also in jedem „Akt des Glaubens“."#!  „The believer should 
trust the Lord from one situation of injustice tot he next, and these repeate acts of faith issue forth in 
the hopeful expectation of deliverance before the throne of God.“"#"  Ich denke, dass dieser Aspekt 
in dem Sinn zutrifft, dass er das Verständnis, das oben dargelegt wurde, ergänzt, aber nicht ersetzt. 
„B%5!)%5%A<(%!'$%5!M+5,!'"0!)/'"$%#!/%$%#L“ Der Apostel zitiert an dieser Stelle Hab 2,4b"##, wo 
wir nach dem hebräischen Text lesen: häyVjöy w¿tënÉwmTaR;b qy”;dAx"w „Der Gerechte aber wird durch seinen 
Glauben (bzw. seine Treue) leben.“ Die LXX übersetzt diese Stelle folgendermaßen: oJ deÇ diÖkaio§ 
eúk piÖstewÀ§ mou zh/setai „Der Gerechte aber wird aus meiner Treue (bzw. meinem Glauben) leben.“ 
Das Zitat des Paulus entspricht dem hebräischen Text und nicht dem griechischen Text der LXX 
(vgl. auch Gal 3,11b: o¢ti oJ diÖkaio§ eúk piÖstew§ zh/setai; Hebr 10,38a: oJ deÇ diÖkaio/§ mou eúk piÖstew§ 
zh/setai … „Mein Gerechter wird aus Glauben/Treue leben“). Schon allein deshalb ist er kaum im 
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Sinn von „der aus Glauben Gerechte wird leben“ zu verstehen"#$, sondern im Sinn von „der Gerechte 
wird aus Glauben leben“"#%."#& 
Für die Juden ist der Gerechte jemand, der in seinem Leben vollkommen dem Gesetz Gottes ent-
spricht (so wird Joseph als „der Gerechte“ bezeichnet"#' ). Der Habakuk-Kommentar der Qumran-
Gemeinschaft deutet Hab 2,4 in dem Sinn, dass mit dem Gerechten derjenige vom „Haus Juda“ ge-
meint ist, der die Tora praktiziert, den Gott wegen seiner Treue zum „Lehrer der Gerechtigkeit“ und 
wegen seines Kampfes vom Gericht erlösen werde."#(  Paulus betont jedoch, dass niemand durch die 
Erfüllung des Gesetzes vor Gott gerecht wird (vgl. Gal 2,16; 3,11). Warum zitiert er in diesem Zu-
sammenhang Hab 2,4b? 
Zur Zeit des Propheten Habakuk (ca. 605 v. Chr.) fragte die Mehrheit im Volk Israel nicht nach dem 
Willen Gottes (vgl. Hab 1,1-4), der in seinem Gesetz zum Ausdruck gebracht wird. Gott lässt ihnen 
durch den Propheten eine Gerichtsbotschaft verkünden, betont aber auch gleichzeitig, dass das Volk 
dieser Botschaft nicht Glauben schenken wird (Hab 1,5). Durch den Glauben und den Gehorsam 
könnte das Gericht abgewendet werden. Nach Hab 2,4b werden jedoch einige glauben und wieder 
zurück zum Willen Gottes kehren. Sie werden als „Gerechte“ bezeichnet. Gerecht sind sie nicht, weil 
sie ohne Sünde sind (vgl. auch z. B. Ps 32,1f. – von Paulus in Röm 4,7f. zitiert), sondern weil sie 
sich durch den Glauben und in der Bundestreue"#)  dem Willen Gottes unterordnen. Dadurch sind sie 
auch vom Gericht Gottes befreit, das schlussendlich in die ewige Trennung von Gott bzw. in den 
ewigen Tod führt. Der Gläubige genießt also nicht nur hier auf Erden, sondern auch nach dem Tod 
in der ewigen Gegenwart bei Gott das wahre Leben. Während im Habakuktext das irdische Leben 
unter dem Segen Gottes zumindest mit eingeschlossen ist, wird der Begriff za/w „leben“ bei Paulus 
sicher zentral in Bezug auf das „ewige Leben“ bezogen, wobei dieses Leben bereits gegenwärtig 
durch den Glauben an Jesus Christus angefangen hat und das irdische Leben des Gläubigen prägt 
(vgl. z. B. Röm 6,2.11). 
Der Glaube des Alten Testaments ist aber nur ein Vorschatten vom Glauben des Neuen Testaments, 
der uns durch Jesus Christus ermöglicht worden ist. So ist Jesus Christus das Ziel und die Erfüllung 

 
"#$'e?5':690'`9I%'%6I'[?=%I?@U'eúk piÖstew§ h#?='10#?W6$j'#?Y'oJ diÖkaio§ W6C</6$7'=<%#=='%6I'!#"C'oJ diÖkaio§ eúk 
piÖstew§'%6$'h#?='10#?W6$'16I6@;"6$j'W6=@;I69W6$'=<00'GS/0*'C*'T*'290@U6$=7'NL56I'O7'!*'P+R'!@;9I55#@;6I7'NL56I'O7'
!* '--YY*K*'[?=Y4;I09@;'S6I=?@;"'>b/I6$'%96=6'F<=9"9<$'C?'W6/I4$%6$'G[*'>b/I6$7'86I'NL56IWI96Y7'1L""9$/6$&'.MN7',*'
[?Y0*'OP-P7' !*')-YY*K*'h7(%*G6F.,6* !(-*N;+(%.%&(F(-*6'!* !,+&$* !(%*R%&(F*&+*4,'K('*&-$* (&'*R(0(&-* !,F@%D*!,-- eúk 
piÖstew§*&'*-(&'(+*L)(+,*K6-,++('C(!,#)$*&-$*+&$ oJ diÖkaio§*6'!*'&#)$*+&$'zh/setai j'G6W%*7'!*')cK*'896=6I'h%?I@;'
%6$'10#?W6$'16I6@;"6j'`9I%'$#@;'>b/I6$'9$'NL5'O7OcEV7(-'W6=@;I96W6$'G6W%*7'!*'Q,K*'>#"4I09@;'/9W"'6='69$6$'6$/6$'
e?=#556$;#$%'C`9=@;6$'%6I'N6@;"Y6I"9/?$/'?$%'%65'10#?W6$*'8<@;'/6/6$'%96=6='=b$"#U"9=@;6'.6I="J$%$9='69$C?`6$_
%6$7'%#=='F#?0?='%6$'!#"C'%#$$'$9@;"'95'!9$$'S<$'A#W'(7VW'W6$?"C"';J""67'`#='?$`#;I=@;69$09@;'9="*'o$%'#?@;'1#0',7OO'
?$%'A6WI'O+7,c'=BI6@;6$'U#?5'Y4I'%96=6'T6%6?"?$/7'%6$$'=<$="'54=="6'6='̀ <;0'6;6I';69d6$&'oJ deÇ eúk piÖstew§ diÖkaio§ 
zh/setai 'GS/0*'#?@;'a<;=67'NL56I7'!*'c(K*'[?d6I%65'9="'NL5'O7OcYY*'U69$6'T6="J"9/?$/'Y4I'%96=6'86?"?$/7'`690'6=';96I'
4W6I;#?B"'$9@;"'?5'69$6$'16/6$=#"C'C`9=@;6$'h16I6@;"9/U69"'%6='10#?W6$=j'?$%'h16I@;"9/U69"'%6I'26IU6j'GS/0*'6W%*7'
!* 'Q,K'/6;"*'
"#%'./0*'#?@;'C*'T*'!@;I69$6I7'N<5#$=7'!*'QV*'
"#&'H='9="'#?@;'$9@;"'S<$'%6I':I6?6'1<""6='G=<'1#="<$7'F#?0'#$%'";6':<I#;7'!*'OOcY*K'<%6I'S<$'%6I':I6?6'\;I9="9'G=<'C*'T*'
N*'T*'A#b=7':;6'̂ #9";'<Y'D6=?'\;I9="&'[$']$S6="9/#"9<$'<Y'";6'>#II#"9S6'!?W="I?@"?I6'<Y'1#0#"9#$=',&OEV&OO7'\;9@<&'!@;<0_
#I='FI6==7'OPc,7'!* 'O-+EO-QK*'
"#' './0*'%#C?':;96==6$7'!"6B;#$?=I6%67'!*'Q-*'
"#( './0*'O~BA#W'c7O_,*'
"#) ' 10#?W6'?$%':I6?6'=9$%'%#W69'C`69'[=B6U"67'%96'`6=6$"09@;'C?=#556$/6;LI6$'GS/0*'8#S96=7'^#9";'#$%'ZW6%96$@67'
!* 'VVK*'86I'10#?W6'9="'%96'1I?$%0#/6'Y4I'%96':I6?6*'



Der Römerbrief  Römer 1,1-17 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

77 

des Alten Testaments und damit auch von Hab 2,4b. Diese Tatsache ist von solcher Tragweite, dass 
Paulus den Hauptinhalt des Römerbriefes dementsprechend gestaltet. 
Campbell versteht den Ausdruck oJ diÖkaio§ „der Gerechte“"$*  als messianischen Titel."$!  Das trifft 
jedoch nur indirekt zu. Wenn in Hab 3,13 der Ausdruck „dein Gesalbte“ (ïKRjyIvVm) – zumindest indirekt 
– ein messianischer Titel ist, was anzunehmen ist, dann ist der Messias sozusagen die Verkörperung 
des Volkes bzw. der Gläubigen im Volk, die gerettet werden. Hab 3,18-19 bringt dann zum Aus-
druck, dass Jahwe (durch den Messias) in Zukunft Rettung und Freiheit schenken wird. Der „Ge-
rechte“ im Volk, der leben wird, wird somit durch „den Gerechten“, nämlich den Messias (= König) 
leben. Wie das geschehen soll, wurde bereits in Jes 53,10-12 zum Ausdruck gebracht. Demnach 
würde „[der] Gerechte [qy”;dAx], mein Knecht, den Vielen zur Gerechtigkeit verhelfen, und ihre Sünden 
wird er selbst aufladen“ (Jes 53,11)."$"  Nach Apg 7,52 haben die Propheten „über das Kommen des 
Gerechten“ (periÇ thv§ eúleu/sew§ touv dikaiÖou) gesprochen (vgl. auch Sach 9,9; Mt 27,19; Lk 23,47; 
Apg 3,14; 22,14), „dessen Verräter und Mörder ihr nun geworden seid“."$# Nach Pesikta Rabbati 34 
ist der Gerechte aus Sach 9,9 „der Messias, weil er das Urteil über die Missetäter Israels rechtfertigt, 
die seiner spotteten, als er im Gefängnis saß“, und auch Pesikta Rabbati 37 zeigt, dass bei der Be-
zeichnung „gerechter Messias“ vor allem an das Tragen der Sünde des Volkes gedacht wird."$$ 
Bei Paulus gibt es jedoch weder im Kontext von Röm 1,17b noch im Kontext von Gal 3,11, wo Hab 
2,4b ebenfalls zitiert wird, eine Andeutung dafür, dass bei „dem Gerechten“ an den Messias gedacht 
hat. Klar ist jedoch, der „der Gerechte“ derjenige ist, der durch den Glauben an Jesus Christus „ge-
recht“ worden ist, was durch das Habakukzitat allerdings nicht direkt zum Ausdruck gebracht wird. 
Er wird „aus Glauben leben“, wie Paulus in Gal 2,20 zeigt: „Nicht mehr lebe ich, sondern Christus 
lebt in mir. Was ich aber jetzt im Fleisch lebe, lebe ich im Glauben an den Sohn Gottes, der mich 
geliebt und sich selbst für mich hingegeben hat.“ „Er wird leben“ bezieht sich jedoch nicht nur auf 
das Leben „im Fleisch“, sondern schließt die zukünftige Auferstehung zum ewigen Leben mit ein 
(vgl. auch z. B. Röm 5,9-11.18b; 6,10f.; 8,13). Übrigens weist Schreiner richtig darauf hin, dass die 
Ausdrücke „gerecht sein durch Glauben“ und „Leben durch Glauben“ die gleiche Realität beschrei-
ben."$% Zudem ist zu beachten, dass die Bezeichnung einer Person als „gerecht“ bereits im Alten 
Testament vor allem die Herzenseinstellung beschreibt (vgl. z. B. Ps 32,11; 33,1; 64,11; 97,11; 
140,14; Prov 21,18), welche aus dem Bund Gottes lebt und sich diesem Bund, der den Menschen 
geschenkt wurde, unterordnet. So heißt es z. B. in Hos 14,10: „Wer ist weise, dass er dies versteht? 
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Wer ist verständig, dass er es erkennt? Denn die Wege Jahwes sind gerade. Die Gerechten werden 
darauf gehen, die Abtrünnigen aber werden darauf stürzen.“ Im Kontext geht es um die Umkehr 
Israels zu Jahwe und die Vergebung ihrer Schuld durch Jahwe (vgl. Hos 14,2ff.). 
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2.2.1.1 Die Verlorenheit der ãHeidenÒ ohne Christus (Ršm 1,18 -32) 

Mit Röm 1,18 kommt Paulus zum ersten Hauptpunkt seines Briefes.!  Genau diese Tatsache wird von 
Starnitzke allerdings angezweifelt. Er betont, dass Röm 1,16-17 „den eigentlichen argumentativen 
Hauptteil des Briefes einleitet“."  Es fehle in Vers 18 „eine persönliche Eingangsbemerkung des Pau-
lus“, und der Vers „schließt durch begründendes st u'^*denn, nämlich' n`'unmittelbar an V. 17 an“.# 
Außerdem nehme das Verb vwxyz{| w}~}z•'\! %4'L).('1BB%&$#.3Sd'„das identische Wort V. 17 wieder 
auf, wobei es sich diesmal nicht auf die €•yz•x•| ‚ƒ ' ^*@%.%673)AH%)3`, sondern auf den ‚Zorn Gottes‘ 
bezieht“.$  
Mit dem letzten Satz ist auch schon angedeutet, dass mit Vers 18 doch ein neuer Abschnitt beginnt, 
dass allerdings dieser Abschnitt nicht von der Einleitung, die mit Röm 1,16-17 endet, getrennt wer-
den kann. Die längere Einleitung des Briefes führt also gezielt zum Hauptabschnitt des Briefes, wo-
bei Paulus mit der Begründungs- oder Erläuterungspartikel st u'(„denn, nämlich“) direkt an Vers 17 
ansetzt und nun zur Begründung kommt, warum der Mensch nur auf Grund der Gerechtigkeit Gottes 
durch den Glauben an Jesus Christus Gottes Heil und ewiges Leben haben kann.% Das tut er, indem 
er in Röm 1,18–3,20 die Verlorenheit aller Menschen, d. h. sowohl der Juden als auch der Heiden, 
ohne Christus aufzeigt (vgl. Röm 3,9b: „ Denn wir haben sowohl Juden als Griechen zuvor beschul-
digt, dass sie alle unter Sünde seien“; vgl. auch Gal 3,22a: „Aber die Schrift hat alle unter die Sünde 
eingeschlossen …“).& Erst Röm 3,21ff. greift das Thema der errettenden „Gerechtigkeit Gottes“ von 
Röm 1,16-17 wieder auf und führt es fort, wobei allerdings beachtet werden sollte, dass auch der 
„Zorn“ Gottes Ausdruck seiner Gerechtigkeit ist' .(  Richtig betont Michel: „So dient auch die ganze 
negative Gedankenführung von 1,18–3,20 als Unterbau für die positive Darlegung des eigentlichen 
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Themas, der Gerechtigkeit Gottes (1,17; 3,21-31). Ohne den Aufweis des Zornes Gottes ist die Dar-
stellung des Evangeliums nicht möglich.“)  
Nach Starnitzke bekommt Röm 1,18-32 durch die Verbindung zu Vers 17 „den Sinn, die Notwen-
digkeit der Verkündigung des paulinischen Evangeliums zur Rettung für alle Glaubenden zu erklä-
ren. Sie zeigen deshalb für Juden wie Nichtjuden drei wesentliche Gründe auf, warum sie solcher 
Rettung bedürfen“.!*  Doch geht Paulus auf die Juden erst im 2. Kapitel (Röm 2,1ff.) ein!! , wobei der 
Anfang von Röm 2 zeigt, dass in Röm 1,18ff. die Nichtjuden angesprochen sind.!"  Wenn Starnitzke 
betont, dass Röm 1,23 „nicht nur die übliche jüdische Polemik gegen die Götterverehrung der Nicht-
juden wieder[gibt], sondern [dass] die Verwechslung Gottes mit irgendwelchen Bildern oder Ge-
schöpfen … nicht nur zuletzt auch ein jüdisches Problem [ist] (vgl. aus der Vielzahl der hier zu 
nennenden Texte z. B. Ex. 20,2ff; 32,1ff; Dtn 5,6ff)“!# , so hat er mit der letzten Aussage sicher recht, 
aber das zeigt Paulus ja auch in Röm 2,1ff. auf, indem er sie darauf hinweist, dass sie zwar andere 
verurteilen, aber im Grunde genommen das Gleiche tun.!$  
Otto Michel sieht in der Tatsache, dass der Begriff no/mo§ („Gesetz“) nicht erscheint, dass„die beur-
teilten Menschen als Heiden angesprochen werden müssen, …vielleicht auch an der typischen Art 
ihrer Verfallenheit“.!% Für ihn stellt der Inhalt einen Predigtstoff dar, 

!(%.'$)4'7)&' ;,' (%&'%)&;%-&%&'A%(#&H-)67%&'+#.#--%-%&' )&'#--%&' jL%)A%&' (%4'M,(%&3,24'91.A%$)-(%3' )43'
\F)$Y--)&)467%' h.#H%-C' ?%43#2%&3' (%.' JW' +#3.)#.67%&C' P.)43%#4$.)%BC' F#<)%&3)#' F#-121&)4C' [#2#4H,4N
467.)B3dE'q'?.13;'#--%.'7%--%&)43)467%&'+#.#--%-%&'\431)467%'[)#3.)$%d'H#&&'H%)&'jL%)B%-'4%)&C'(#44'(%.'<#,-E'
F31BB'#,4'%)&%.'4<53=>()467%&'l.B1.2'#$;,-%)3%&')43SE!&'

Klar ist m.E., dass Paulus an dieser Stelle bewusst zuerst die Punkte anspricht, mit denen die Juden 
insgesamt einverstanden waren (vgl. auch z. B. Weish 11–15).!'  Das heißt aber noch nicht einfach, 
dass der Apostel den Stoff einfach aus dem Judentum übernimmt.!(  

 
) 'Z*'X9@;607'86I'TI96Y'#$'%96'NL56I'G3H3K7'1L""9$/6$&'.MN7'-*'[?Y0*'OP))7'!*'PQ*'
!* '!"#I$9"CU67'!"I?U"?I7'!*'Q,*'
!! '>#@;'^04@U9/6I'W6C96;"'=9@;'F#?0?='W6I69"='9$'NL5'O7,('#?Y'%96'D?%6$'G^*'^04@U9/6I7'e?I'o$"6I=@;69%?$/'S<$'A69%6$'
?$%'D?%6$'9$'NL5'O7OcE(7,7'9$&':;e'O+'[OP-V]7'[!* 'O-VEO-c]'!* 'O-)Y*K*'296'NL5'(7OY*'f6%<@;'C69/"7'=9$%'%96=6'%?I@;#?='
59"'%65'oI"690'%6='F#?0?='69$S6I="#$%6$*'
!" ' ./0*'#?@;'3J=65#$$7'NL56I7'!*',,YY*'>#@;'A<<U6I'9="'%6I'[W=@;$9""'NL5'O7OcYY*'9$'[$06;$?$/'#$'%6$'^#00'[%#5='
Y<I5?096I"'`<I%6$'?$%'W6C96;"'=9@;'%6=;#0W'#?Y'%96'/#$C6'X6$=@;;69"'GX*'8*'A<<U6I7'[%#5'9$'N<5#$=']7'9$&'>:!')'
[OP-PEOP)+]7'!*'(PQE,+)K*'
!# '!"#I$9"CU67'!"I?U"?I7'!*'Qc*'
!$ '>#@;':;6<W#0%'=6"C"'F#?0?='h9$'=69$65'F0J%<S6I'O7'Oc'E',7'(+j'`96'69$'!"##"=#$`#0"'h=69$6'/#$C6'tW6IC6?/?$/=UI#Y"'
69$7'?5'=69$'[?%9"<I9?5'S<$'%6I'N9@;"9/U69"'%6I'[$U0#/6'C?'4W6IC6?/6$7'#006'X6$=@;6$7'A69%6$'`96'D?%6$7'="4$%6$'
?$"6I'%6I'!4$%6'G,7'PK*'896'o$W69IIW#IU69"7'59"'%6I'6I'%#W69'S<I/6;"7'I4;I"'/6`9d'%#;6I7'%#=='f6$6I'0#B9%#I6'!#"C&'m`9I'
;#W6$'/6=4$%9/"n'G,7'(,K'95'4W6I/6<I%$6"6$':;65=#"C'%6='TI96Y6='7'O)W*'OQ'=@;<$'69$=@;0?d`69=6'59"/6=6"C"'9="*'8#d'
$J509@;'16I6@;"9/U69"'?$%'A690'Y4I'#006'95'HS#$/609?5'D6=?'#Y?W6`#;I"'=9$%7'=6"C"'9$%9I6U"'S<I#?=7'%#=='#?@;'#006'X6$_
=@;6$'%96=6='A690='W6%4IY"9/'=9$%7'=96'6='=9@;'$9@;"'#$%6I=`69"9/'W6=@;#YY6$'U<$$"6$'?$%'9$'%96=6I'9;I6I';6900<=6$'!9"?#"9<$'
=9@;' #0=' D?%6$' ?$%' A69%6$' #?@;' $9@;"' /I?$%=J"C09@;' S<$69$#$%6I' ?$"6I=@;69%6$j' G:;6<W#0%7' 10#?W6' ?$%' .6I$?$Y"7'
!* 'V(,K*'
!%'X9@;607'NL56I7'!*'P)*'
!&'HW%*7'!*'P)EPQ*'
!' './0*'%#C?'!@;I69$6I7'N<5#$=7'!*'cO*'
!( ' ^4I'!"?"6'W90%6$'NL5'O7O_OP'%96'hN#;56$="4@U6j7'?$%'NL5'O7O_Q'9="'%656$"=BI6@;6$%'Y4I'9;$'%6I'hTI96Y69$="96/j'
WC`*'h:690'%6='J?d6I6$'N#;56$=j'GS/0*'A*'!"?"67'86I'NL56IWI96Y'6$"=@;04=="60"'?$"6I'T6I4@U=9@;"9/?$/'=69$6I'=65#$"9_
=@;6$' !"I?U"?I6$7' T<$$&' .6I0#/' Y4I' 3?0"?I' ?$%' 29==6$=@;#Y"7' (++,7' !*'(PK7' ?$%' NL5' O7P_OP' =9$%' %96' hT6/069"6$%6'



  Römer 1,18–3,20 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

81 

So gibt es z. B. deutliche Parallelen, aber auch deutliche Unterschiede zwischen Röm 1,18–2,11 und 
Weish 13–16. Nach Weish 13,1 sind „alle Menschen nichtig (maÀtaioi meÇn gaÈr paÀnte§ aànqrwpoi 
fu/sei ), in denen keine Gotteserkenntnis vorhanden ist (oiÐ§ parhvn qeouv aîgnwsiÖa), und sie konnten 
nicht aus den sichtbaren Gütern den Seienden erkennen (eiúdeÖnai to\n oÁnta), auch erkannten sie nicht 
den Schöpfer (ouÁte'… eúpeÖgnwsan to\n tecniÖthn), obwohl sie sich zu den Werken hielten“. Statt-
dessen hielten sie die Geschöpfe (wie Wind, Luft, Sterne, Wasser, Lichter am Himmel) für Göttes, 
wobei doch dadurch an der Größe und Schönheit der Geschöpfe deren Schöpfer gesehen wird (eúk 
gaÈr megeÖqou§ kaiÇ kallonhv§ ktismaÀtwn aînalo/gw§!)  oJ genesiourgo\§ aujtw"n qewrei#tai; Weish 
13,2-5). Sie sind aber ohne Entschuldigung (paÀlin d! oujd! aujtoiÇ suggnwstoiÖ), denn sie vermochten 
zu erkennen, dass sie die Welt erkunden (stocaÀsasqai to \n aiúw"na) konnten, haben aber nicht den 
Herrn dieser Dinge (to \n tou/twn despo/thn ) gefunden (Weish 13,8-9). Vielmehr haben sie die 
„Werke der Menschenhände“ als Götter angerufen (Weish 13,10). Bei Gott sind aber sowohl der 
Meister der Götzenbilder als auch ihr Werk verhasst; sie werden beide bestraft, und an den Götzen-
bildern der Heiden (eún eiúdwÀloi§ eúqnw"n) wird es eine Heimsuchung geben (Weish 14,9-11; vgl. auch 
Weish 15,15: „Da sie alle Götzenbilder der Heiden für Götter hielten …“). Nach Weish 14,22 ließen 
sie sich nicht daran genügen, in Bezug auf die Kenntnis Gottes zu irren (to \ plana"sqai periÇ th \n 
touv qeouv gnw"sin), sondern nannten auch den Kriegszustand „Frieden“ (Weish 14,22b) und opferten 
ihre Kinder (Weish 14,23a). Es folgte eine Liste von Fehlverhalten, die angeprangert werden (vgl. 
Weish 14,25ff.). Dazu gehören u. a. Blutvergießen, Mord, Diebstahl, List (do/lo§), die Befleckung 
der Seelen, die Vertauschung der Entstehung/des Geschlechts (γενέσεως ἐναλλαγή),"*  die Verrütte-
lung der Ehen (γάμων ἀταξία), Ehebruch (μοιχεία) und Ausschreifungen (ἀσέλγεια; Weish 14,25f.). 
Die „Verehrung der namenlosen Götzenbilder“ (hJ tw"n aînwnu/mwn eiúdwÀlwn qrhskeiÖa) wird als 
Anfang, Ursache und Ziel alles Bösen betrachtet (panto \§ aîrch\ kakouv kaiÇ aiútiÖa kaiÇ peÖra§ eústiÖn; 
Weish 14,27). Weil diese Leute schlecht von Gott gedacht haben (o¢ti kakw"§ eúfro/nhsan periÇ qeouv), 
indem sie sich zu den Götzenbildern hielten, wird über sie „das Gerechte“ (taÈ diÖkaia) kommen 
(Weish 14,30). 
Gott aber, der als „unser Gott“ angesprochen wird, ist freundlich (crhsto/§ ) und wahrhaftig, lang-
mütig und und regiert alles mit Barmherzigkeit, und selbst „wenn wir sündigen, sind wir dein und 
kennen deine Macht. Aber wir werden nicht sündigen, da wir wissen, dass wir zu dir gerechnet wer-
den. Denn dich kennen [bedeutet] vollkommene Gerechtigkeit, und von deiner Macht wissen [ist] 
die Würzen der Unsterblichkeit“ (Weish 15,1-3). „Uns“"!  verführen nämlich nicht die „bösartigen 
Einfälle der Menschen“ (Weish 15,4). Es wird betont, dass Gottes Wort heilt (Weish 16,12), aber die 
Gottlosen, die es abgewiesen haben, Gott zu kennen (aîrnou/menoi gaÀr se eiúdeÖnai aîsebei#§), können 
nicht der Hand Gottes entfliehen (Weish 16,15f.). Im göttlichen Gericht streitet der Kosmos für die 
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Gerechten (Weish 16,17), und Gott hat sein Volk mit Nahrung von Engeln ernährt (Weish 16,20), 
während die Schöpfung, „dir dir als dem Schöpfer dient“, sich zur Strafe gegen die Ungerechten 
ausstreckt (Weish 16,24). 
Paulus beschreibt die „Heiden“ in Röm 1,18-32 mit auffallend ähnlichen Worten.""  In Röm 2,1ff. – 
und das unterscheidet Paulus radikal vom Weisheitsbuch – betont der Apostel, dass diejenigen, die 
auf solche Weise die „Heiden“ richten und selbst im Grunde Gleiches tun, nicht dem Gericht Gottes 
entfliehen können (Röm 2,1-4). Die Freundlichkeit und Langmut Gottes will sie zur Umkehr führen 
und soll deshalb nicht verachtet werden (Röm 2,4). Später fasst Paulus zusammen, dass er „vorher 
sowohl Juden als auch Griechen beschuldigt“ hat, „unter [der] Sünde“ zu sein (Röm 3,9). Vor Gott 
gibt es nämlich kein Ansehen der Person (Röm 2,11), und er wird „die verborgenen Dinge der Men-
schen nach meinem Evangelium durch Christus Jesus richten“ (Röm 2,16). Damit sind nicht nur die 
„Heiden“, sondern auch die Juden grundsätzlich „ohne Entschuldigung vor Gott“ (vgl. Röm 1,20; 
2,1). Auch sie haben gesündigt und „ermangenl der Herrlichkeit“ (Röm 3,23). Die Beurteilung „des 
Juden“ (vgl. dazu Röm 2,17ff.) fällt bei ihm also völlig anders aus, als „die Gerechten“ des Volkes 
Gottes im Weisheitsbuch beurteilt werden (vgl. dazu auch z. B. Weish 2,18; 3,10; 10,5; 12,19)."#  
 
Röm 1,18 
„B%##!,%5!X.5#!).((%0!M+5,!:.*!J+**%/!<%5!.88%#$'5( …“ (vgl. Joh 3,36; Eph 5,6; Kol 3,6; 
Offb 19,15). Der „Zorn Gottes“ ist eine Wirkung seiner Gerechtigkeit und steht somit nicht im Ge-
gensatz zur „Gerechtigkeit Gottes“ in Röm 1,17, sondern im Gegensatz zur „Rettung“ von Röm 
1,16f.)"$. Gottes Gerechtigkeit kann Sünde nicht gutheißen. Gottes Zorn über die Sünde und sein 
Heilshandeln in Jesus Christus gehören eng zusammen. Das Heilshandeln Gottes in Christus Jesus 
zeigt uns sehr konkret Gottes Zorn über die Sünde, aber auch seine Liebe zum Sünder. Der „Zorn“ 
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Gottes bezieht sich aber vor allem auf das eschatologische Gericht (vgl. z. B. 2,5.7f.; 5,9; 9,22)"%,  
obwohl dieses echatologische Gericht sich bereits jetzt über den „Gottlosen“ äußert."&  
Wenn Paulus nun schreibt, dass Gottes Zorn „offenbart wird“ (aîpokalu/ptetai ; vgl. Röm 1,17a: 
dikaiosu/nh gaÈr qeouv eún aujtwö" aîpokalu/ptetai …), so bringt er damit zum Ausdruck, dass der 
Mensch die Folgen der Ungerechtigkeit nicht erst beim letzten Gericht zu spüren bekommen wird."'  
Er erlebt das Gericht Gottes bereits hier auf Erden, obwohl natürlich immer nur als Vorbote des 
letzten Gerichtes."(  In Röm 3,9 stellt Paulus die Frage, ob Gott nicht ungerecht sei, wenn er den Zorn 
auferlege (oJ eúpifeÖrwn th \n ojrgh/n; vgl. dazu auch Jud 9). Dieses Partizip Präsens kann sich natürlich 
rein auf das eschatologische zukünftige Gericht geziehen. Doch die Parallele zwischen Röm 2,7-8 
und Röm 2,9-10 zeigt, dass für Paulus der Zorn als „Belohnung“ für die Sünde (vgl. auch Röm 6,23) 
nicht erst beim eschatologischen Gericht wirksam wird. 
„…!@$%5!\%,%!).((/.0+?&%+(!"#,!T#?%5%A<(+?&%+(!,%5!D%#0A<%#!…“ Das Wort aîseÖbeia ist abge-
leitet vom Verb seÖbomai „Scheu haben, sich scheuen, sich schämen; Ehrfurcht haben, verehren“")  
(erscheint zehnmal im Neuen Testament) und bezeichnet die „Irreligiosität, Impietät, Verruchtheit, 
Gottlosigkeit“ oder den „Religionsfrevel“.#* Das Substantiv erscheint im Neuen Testament noch an 
fünf Stellen (Röm 11,26; 2. Tim 2,16; Tit 2,12; Jud 1,15.18). Jakobus spricht von den „Werken der 
Gottlosigkeit“, die „gottlose Sünder“ verübt haben (Jak 1,15), und betont, dass die Spötter „nach 
ihren Begierden der Gottlosigkeit wandeln“ (Jak 1,18). An unserer Stelle bezieht sich das Wort 
aîseÖbeia wie auch sonst im Neuen Testament nicht auf eine mangelnde Ehrfurcht den Göttern ge-
genüber, sondern vielmehr auf ein Verfallen in den Götzendienst durch eine mangelnde Ehrfurcht 
dem einzigen Gott, der Schöpfer des Universums ist, gegenüber und auf die darauf folgenden bösen 
bzw. sündhaften Werke. Das Wort wird damit mehr oder weniger synonym zum Wort aîdikiÖa „Un-
gerechtigkeit“ gebraucht.#!  
Die Wortverbindung von aîseÖbeia „Gottlosigkeit“ und aîdikiÖa „Ungerechtigkeit“ kommt im grie-
chischen Neuen Testament nicht noch einmal vor, einige Male aber in der Septuaginta (LXX), der 
griechischen Übersetzung des Alten Testaments (so in Ps 72,6 [BH: 73,6]; Prov 11,5; Hos 10,13; Mi 
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7,18; Hes 21,24). Damit ist jeglicher Mangel an wahrer Gottesfurcht und an dem damit verbundenen 
Gehorsam Gott gegenüber gemeint. Denn gerecht ist im Grunde genommen nur Gott und sein Wille. 
Wer sich (bewusst oder unbewusst) dem widersetzt, lebt in Ungerechtigkeit. 
„… M%/A<%!,+%!Y'<5<%+(!+#!T#?%5%A<(+?&%+(!#+%,%5<'/(%#.“ Hier stellen sich uns zwei wichtige 
Fragen: Was ist Wahrheit und wie kann man sie niederhalten? Das griechische Wort aîlh/qeia 
„Wahrheit“ bedeutet wörtlich ungefähr „das, was nicht verborgen ist“, d. h. was echt, zuverlässig, 
wirklich, ohne Schein und Trug oder Irrtum ist. „Wahrheit“ ist das Gegenteil von „Lüge, Schein, 
Trug“ (vgl. Röm 1,25; 1. Joh 2,21). Das hebräische Wort tRmTa „Wahrheit; Treue“ im Alten Testament 
bedeutet soviel wie „Festigkeit, Zuverlässigkeit, Standhaftigkeit, Beständigkeit“. Wie Gott die 
Quelle aller Wahrheit ist, so ist Satan der „Vater der Lüge“ (Joh 8,44). Alles, was Gott wirkt, ist 
Wahrheit (Dan 4,37; Ps 111,7-9). „Die Werke seiner Hände sind Wahrheit und Recht; alle seine 
Ordnungen sind beständig“ (Ps 111,7). Weil Gott und damit auch sein Wort die Wahrheit ist (vgl. Ps 
119,160; Joh 14,6; 17,3. 17; 1. Joh 5,20), tut der Mensch die Wahrheit, indem er den durch das Wort 
Gottes offenbarten Willen Gottes tut (vgl. Ps 26,3). Die „Wahrheit“ ist identisch mit der „Wahrheit 
Gottes“ (vgl. Röm 1,25) und entspricht dem vom Alten Testament und von Jesus offenbarten Got-
teswillen (vgl. Joh 18,37). Wer die Wahrheit tun will, wird zu dem Licht, Jesus Christus, kommen, 
und so sind seine Werke „in Gott gewirkt“, d. h. sie sind „Wahrheit“ (Joh 3,19-21). Wahrheit gibt es 
für die Menschen also nur durch Jesus Christus und seinen Tod, und nur ein solcher Mensch kann 
Gott wahrhaftig anbeten (Joh 4,24). „Lug“ und „Trug“ vollbringen ist dagegen das Gegenteil der 
wahrhaftigen Gotteserkenntnis und führt zum Gericht Gottes (Jer 9,3-9). „Wahrheit“ kann zum Sy-
nonym von „Evangelium“ werden (vgl. Eph 1,13; Kol 1,5; 2. Thess 2,10). Durch den Glauben bzw. 
die Erkenntnis der Wahrheit wird der Mensch gerettet (2. Thess 2,10f.; 1. Tim 2,4). Durch den Ge-
horsam der Wahrheit, d. h. indem der Mensch sich dem Wort Gottes unterordnet und Jesus Christus 
in sein Leben aufnimmt, wird er gerettet und geheiligt (1. Petr 1,22-23). 
„Wahrheit“ und „Gerechtigkeit“ sind bereits im Alten Testament wichtige Parallelbegriffe (siehe Ps 
40,11; 119,142; Jes 48,1; Jer 4,2; Sach 8,8). Wie die Wahrheit Gottes in Ungerechtigkeit „niederge-
halten“ werden kann, zeigt uns u. a. Jes 59,4.14-15: 

!:4')43'&)%2#&(C'(%.'%)&%'A%.%673%'F#67%'91.$.)&A3C',&('&)%2#&(C'(%.' .%(-)67' .)673%3E'D#&'9%.3.#,3'#,B'
m)673)A%4',&('.%(%3'?.,Aa'2)3'l&7%)-'4)&('4)%'467L#&A%.',&('A%$5.%&'g%.(%.$%&E'q'l&('(#4'0%673')43'
;,.>6HA%L)67%&C',&('()%'@%.%673)AH%)3'7#3'4)67'%&3B%.&3!"#$%%"#&$"'()*)$&+"&,+"(-."#$*"/(,,$"0-"1(22"
3$4566$%C',&('()%'P,B.)673)AH%)3'B)&(%3'H%)&%&':)&A#&AE'7&$"'()*)$&+"&,+"#()&%C',&('L%.'912'8I4%&'
L%)673C'2,44'4)67'#,4<->&(%.&'-#44%&E'[#4'#--%4'4)%73'M#7L%C',&('%4'2)44B5--3')72'4%7.C'(#44'H%)&'0%673'
91.7#&(%&')43ES'

Gottes Wahrheit und sein gerechter Wille für die Menschheit werden missachtet. Der Mensch – 
manchmal sogar ein sehr vernünftiger Mensch – glaubt, dass er besser als Gott weiß, was zu tun 
richtig ist. Damit wird das Verb kateÖcw „festhalten, behalten; zurückhalten, niederhalten“ (das 
Kompositum erscheint im Neuen Testament 17-mal; vgl. u. a. Röm 7,6: eún wöÑ kateico/meqa „in wel-
chem wir festgehalten wurden“; in der LXX erscheint das Verb insgesamt 47-mal; vgl. u. a. Jer 
13,21; 6,24; Hiob 15,24) nicht im Sinn von „festhalten“ (vgl. z. B. Lk 8,15; Hebr 3,6.14; 10,23), 
sondern ähnlich wie in 2. Thess 2,6-7 (vgl. auch den Gebrauch des Verbs in der LXX in Jer 6,24; 
13,21; 37,6) im Sinn von „niederhalten, zurückhalten, nicht zur Geltung kommen lassen“ gebraucht. 
 
Röm 1,19 
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Paulus begründet nun, warum sich Gottes Zorn über offenbart, wie das einleitende dio/ti  (vgl. auch 
Röm 1,21; 3,20; 8,7) zeigt. Auch wenn diese Menschen, auf die er sich hier bezieht, die Offenbarung 
Gottes in seinem Wort nicht erhalten haben, so hat Gott sich ihnen gegenüber doch zu erkennen 
geben, und zwar durch die Schöpfung.  
„… M%+/!,'0!=5&%##$'5%!).((%0!"#(%5!+<#%#!.88%#$'5!+0(“; d. h. dass Gott erkannt werden kann, 
das Wissen um Gott bzw. das, was von Gott bekannt/erkennbar ist. Die Schöpfung Gottes enthüllt 
nicht das Wesen Gottes, aber sie zeigt, dass es einen Gott geben muss (vgl. Ps 19; 104). Der Mensch, 
der diesen einen Schöpfer und Erlöser nicht anerkennen und sich ihm unterordnen will, verdient 
Gottes Gericht. 
Damit spricht Paulus nicht einer „natürlichen Theologie“ das Wort, die eine Offenbarung Gottes in 
seinem Wort überflüssig machen würde. Damit ist auf jeden Fall direkt nicht gesagt, dass der Mensch 
eine „inwendige Fähigkeit“ habe, „durch die er in der Lage ist, Gott zu erkennen.“#" Denn offenbar 
wird der Ausdruck eún aujtoi#§ an dieser Stelle im Sinn von „unter ihnen, in ihrer Mitte“ gebraucht.## 
Paulus weist vielmehr darauf hin, dass Gott das „Erkennbare/Sichtbare Gottes“ „+<#%#! %5&%##W
$'5 F0+A<($'5!?%*'A<(!<'( “ (oJ qeo\§ gaÈr aujtoi#§ eúfaneÖrwsen). Und das schließt wohl mit ein, dass 
der Mensch trotz Schöpfung nicht ohne das Wirken Gottes zu einer echten Gotteserkenntnis gelangt. 
Weil der menschliche Verstand trotz seiner Gottesebenbildlichkeit durch die Sünde „verfinstert“ ist 
(vgl. Röm 1,21.28; Eph 4,17f.), braucht der Mensch Gottes „Erleuchtung“, um Gott richtig zu erken-
nen. Dabei ist er zusätzlich zur Schöpfung Gottes natürlich auf die Offenbarung Gottes in seinem 
Wort angewiesen, wobei vor allem der Ps 19 die Parallelen zwischen der Schöpfung (vgl. Ps 19,2-
7) und dem Wort Gottes (vgl. Ps 19,8ff.) aufzeigt. 
 
Röm 1,20 
„B%##!0%+#%!"#0+A<($'5%#!QY%0%#06@?%R!M%5,%#!$%(5'A<(%(E!+#,%*!0+%!:.#!,%5!GA<Z>8"#?!,%5!
Y%/(!'#!'#!,%#!)%0A<Z>8%#!O:%50('#,%0*19+?P!M'<5?%#.**%#!M%5,%#“ (vgl. Apg 14,17; Mt 
5,45; Joh 15,22).#$ Paulus gebraucht das Adjektiv aîo/rato§ „unsichtbar“ in Kol 1,15 der Singular-
form in Bezug auf Gott, der durch seinen Sohn Jesus Christus offenbart worden ist. Im Folgenden 
(Kol 1,16) betont er, dass der Sohn Gottes der eigentliche Schöpfer „des Sichtbaren und des Unsicht-
baren“ (taÈ oJrataÈ kaiÇ taÈ aîo/rata) ist (Kol 1,16). Somit hat Gott sich nicht nur durch die Schöpfung 
erkennbar gemacht, sondern auch durch seinen Sohn sein Wesen den Menschen sichtbar werden 
lassen. Die Pluralform des Adjektivs aîo/rato§ erscheint in der LXX nur in Jes 45,3, wo wir lesen: 
„Ich gebe dir verborgene Schätze und versteckte Vorräte (LXX: qhsaurou \§ skoteinou/§ 
aîpokru/fou§ aîoraÀtou§), damit du erkennst, dass ich Jahwe bin, der dich bei deinem Namen ruft, 
der Gott Israels.“ Damit wird deutlich, dass Gott sich nicht nur einmalig durch die Schöpfung er-
kennbar gemacht hat, sondern sich immer wieder durch sein Wirken erkennbar macht. 
Der Satz eiú§ to\ ei¥nai aujtou\§ aînapologh/tou§  „0.,'00!0+%!.<#%!V%5(%+,+?"#?!0+#,“ (vgl. Röm 2,1) 
ist an dieser Stelle nicht final gemeint, sondern konsekutiv (zu übersetzen ist also nicht mit „damit 
sie … sind“, sondern mit „sodass sie … sind“). Mit anderen Worten: Die Menschen sind ohne Ent-
schuldigung für ihr verkehrter Verhalten Gottes gegenüber, weil sie durch Gottes Wirken in der 
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Schöpfung die Möglichkeit haben, zu erkennen, dass es einen großen und mächtigen Schöpfer gibt 
und dass dieser Schöpfer durch ein entsprechendes Leben geehrt werden soll, was sie jedoch nicht 
umgesetzt haben. 
 
Röm 1,21 
„Y%+/!0+%!).((!&'##(%#F"*!).((!M"00(%# …“, nämlich durch die Schöpfung (nicht aus persönlicher 
Beziehung!), „… <'$%#!0+%!+<#!#+A<(! :%5<%55/+A<(!"#,!+<*!#+A<(!?%,'#&( …“, wozu auch die 
Heiden bereits im Alten Testament aufgefordert werden (vgl. z. B. Ps 96,7-10), „… 0.#,%5#!0+#,!+#!
+<5%#!)%,'#&%#!%+(%/F/%%5!?%M.5,%#!OeúmataiwÀqhsanP!"#,!+<5!"#:%50(1#,+?%0!J%56!+0(!:%58+#0W
(%5(“ (vgl. Eph 4,18; Röm 11,10). Wie dieser Satz, der wieder mit der Begründungspartikel dio/ti  
eingeleitet ist, zeigt, ist das eigentliche Problem nicht zuerst, dass der Mensch nicht von Gott weiß. 
Weil Gott sich erkennbar gemacht hat, hat der Mensch ein Wissen um diesen Gott. Doch weil er 
nicht die moralischen Konsequenzen gezogen hat, wird als Folge davon auch sein Denken verfinstert. 
Der Mensch, der klüger als Gott sein will und sich selbst an die Stelle Gottes setzt, wird in seinen 
Überlegungen töricht, vor allem wenn man sie aus der Perspektive der Ewigkeit betrachtet. Der 
Mensch ohne Gott und ohne die Erneuerung in Jesus Christus kann nicht einmal richtig denken. 
Wenn Paulus schreibt, dass ihr „unverständiges Herz verfinstert“ ist, so ist damit der Verstand mit 
eingeschlossen (vgl. Röm 1,28; Eph 4,17: kaqwÈ§ kaiÇ taÈ e¦qnh peripatei# eún mataio/thti touv noo\§ 
aujtw"n „wie auch die Heiden in Nichtigkeit ihres Verstandes wandeln“; vgl. auch 1. Petr 1,18), aber 
damit verbunden auch die gesamte Lebenshaltung. 
Bereits in Ps 94,11 lesen wir: „Jahwe kennt die Gedanken des Menschen, dass sie ein Hauch sind 
(LXX: ku/rio§ ginwÀskei tou\§ dialogismou \§ tw"n aînqrwÀpwn o¢ti eiúsiÇn maÀtaioi).“ Dieser Vers 
bezieht sich auf die Heiden (vgl. V.10). Aber wie das Alte Testament zur Genüge zeigt, hatte Israel 
ähnliche Probleme, ihre Berufung als „weise Nation“ preiszugeben, indem sie das Gesetz Gottes 
verwarfen, und dem „Nichts“ (LXX: maÀtaio§) – wie die Götter im Alten Testament oft bezeichnet 
werden (vgl. z. B. Jes 44,9; Jer 8,19; 10,3.15; 51,18) – nachzulaufen und dadurch selbst zu „nichts“ 
bzw. töricht zu werden (vgl. Jer 2,5 LXX: kaiÇ eúporeu/qhsan ojpiÖsw tw"n mataiÖwn kaiÇ 
eúmataiwÀqhsan „sie sind den nichtigen Dingen nachgelaufen und zu nichts/töricht geworden“). Denn 
durch das Gesetz Gottes würden sie ein weises und gerechtes Volk werden, wie wir in Deut 4,8 lesen: 
„Und wo gibt es eine große Nation, die [so] gerechte Ordnungen und Rechtsbestimmungen hätte wie 
dieses ganze Gesetz, das ich euch heute vorlege?“ (vgl. auch Jer 8,8; Ps 119,104.130). Doch hat 
Israel diese Weisheit Gottes immer wieder verworfen, wobei sie schlussendlich nicht weiser, sondern 
töricht dastanden. Paulus bezieht das nun zuerst auf die „Heiden“, wobei er die Juden in Röm 2,1ff. 
mit einschließt. 
 
Röm 1,22 
„… 0+#,!0+%!6"!S'55%#!?%M.5,%#.“ Das griechische Wort mwrai/nw, das an dieser Stelle gebraucht 
wird und nur noch dreimal im Neuen Testament vorkommt (Mt 5,13; Lk 14,34; 1. Kor 1,20), bedeu-
tet auch „geschmacklos/fade sein/machen (im Neuen Testament); ein Tor sein, dumm handeln/reden, 
sich als Torheit erweisen“#%. Das gleiche Wort erscheint in der griechischen Übersetzung auch in Jer 
10,14 (= Jer 51,17; vgl. Jes 19,11), wo wir lesen: „Jeder Mensch ist dumm, ohne Erkenntnis (LXX: 
eúmwraÀnqh pa"§ aànqrwpo§ aîpo\ gnwÀsew§), und jeder Goldschmied steht mit seinen Bildern beschämt 
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da; denn ihre Götzen sind Trug und haben kein Leben.“ Ebenso beklagt Gott sich nach Jer 2,5: „So 
spricht Jahwe: ‚Was haben eure Väter Unrechtes an mir gefunden, dass sie sich von mir entfernt 
haben und dem Nichts nachgelaufen und [selber] zu Nichts geworden sind (kaiÇ eúporeu/qhsan ojpiÖsw 
tw"n mataiÖwn kaiÇ eúmataiwÀqhsan)?’“ In Weish 13,1 wird festgestellt: „Es sind von Natur alle Men-
schen nichtig (LXX: maÀtaioi meÇn gaÈr paÀnte§ aànqrwpoi fu/sei), die von Gott nichts wissen und an 
den sichtbaren Gütern den, der wirklich Gott ist, nicht zu erkennen vermögen und die, obwohl sie 
auf seine Werke achten, nicht begreifen, wer der Meister ist.“ Paulus stellt diese menschliche Torheit 
als Folge einer moralischen Verfehlung dar, weil der Mensch sich in seinem moralischen Verhalten 
Gott nicht unterordnen wollte. 
 
Röm 1,23 
„… "#,!0+%!:%51#,%5(%#!,+%!J%55/+A<&%+(!,%0!"#6%50(Z5$'5%#!).((%0 …“ Eine wichtige Parallel-
stelle finden wir in Ps 106,19f.: „Sie [d. h. die Israeliten] machten ein Kalb am Horeb [= Sinai] und 
beteten das gegossene Bild an und verwandelten ihre Herrlichkeit in das Bild eines Ochsen, der Gras 
frisst ( בשֶׂעֵ לכֵאֹ רוֹשׁ תינִבְתַבְּ םדָוֹבכְּ־תאֶ וּרימִיָּוַ ; LXX: καὶ ἠλλάξαντο τὴν δόξαν αὐτῶν ἐν ὁμοιώματι 
μόσχου ἔσθοντος χόρτον).“ Und nach Jer 2,11#& (vgl. Jer 2,5, wo wie in Röm 1,23 das Verb mataio/w 
[in Röm 1,21 ein )8F8P#12,7J2&7& im Neuen Testament] vorkommt) fragt Gott: „Hat irgendeine 
Nation die Götter vertauscht? (LXX: εἰ ἀλλάξονται ἔθνη θεοὺς αὐτῶν) – Und [jene] sind nicht einmal 
Götter! Aber mein Volk hat seine Herrlichkeit vertauscht (LXX: ὁ δὲ λαός μου ἠλλάξατο τὴν δόξαν 
αὐτοῦ) gegen das, was nichts nützt.“ Diese Parallelstelle zeigt deutlich, dass gemeint ist, dass sich 
die Menschen Götzenbilder machen und sie verehren, statt den einzigen unsichtbaren Gott, der Him-
mel und Erde geschaffen hat, zu verherrlichen (vgl. auch Apg 7,41). In Ps 106 und in Jer 2 ist Israel 
angesprochen, während Paulus von der Menschheit allgemein spricht. Damit bringt der Apostel zum 
Ausdruck, dass der Götzendienst, der seinerseits ein Ausdruck des verkehrten Denkens des Men-
schen ist, eine Folge der verweigerten Anerkennung Gottes durch den Menschen ist, und wie er im 
Folgenden zeigt, folgert daraus das moralische Verfehlen des Menschen. 
In Rom war u. a. der Isis-Kult vertreten, wo man bis heute einen (großen) Fuß und den Kopf der Isis-
Göttin findet. Die Isis-Göttin der Ägypten erscheint auch „als Falkenweibchen, Schlagen, Skoprion 
oder weibliches Nilpfeld“.#'  Es ist durchaus möglich, dass Paulus an unserer Stelle daran anknüpft. 
Vor solchem Götzendienst warnt z. B. das jüdisch-hellenistische Buch Weisheit, wonach Gott „we-
gen unverständigen Überlegungen ihrer Ungerechtigkeit, durch die sie verführt wurden, unvernünf-
tiges Gewürm und unnütze Scheusale zu verehrten (ἐθρήσκευον ἄλογα ἑρπετὰ καὶ κνώδαλα 
εὐτελῆ)“, unter sie „eine Menge unvernünftiger Lebenwesen zur Vergeltung“ sandte (Weish 11,15). 
Und auch in Weish 14,9ff. wird der Gottlose und sein gottloses Werk, das er als Gott verehrt (vgl. 
Weish 14,17), verurteilt. Nach Weish 14,12 ist der „Einfall der Götzen(bilder)“ (ἐπίνοια εἰδώλων) 
der „Anfang der Hurerei“ (ἀρχὴ πορνείας). Auch an dieser Stelle wird demnach wie im Römerbrief 
(vgl. Röm 1,25-27) der Götzendienst im Zusammenhang mit sexuellen Verirrungen gesehen. Nach 
Weish 14,23 halten solche Leute weder ihr Leben noch ihre Ehe rein, und es folgt ein „Lasterkatalog“ 
in Bezug auf die Vergehen solcher Leute (vgl. Weish 14,25f.;#(  vgl. Röm 1,29-31). Somit ist „die 
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Verehrung der namenloen Götzen(bilder) Anfang, Ursache und Ende alles Bösen“ (Weish 24,27). 
Paulus ist sicher nicht von den Ausführungen im Buch Weisheit abhängig, aber die Parallelen sind 
doch auffallend. 
 
Röm 1,24 
„B'5"*!<'(! ).((!0+%!,'<+#?%?%$%# I “. Mit der Aussage (vgl. auch Röm 1,26.28) beginnt der 
Apostel einen dreifachen Gedankengang in Bezug auf das Gericht Gottes über die Heiden.#) Gott 
gab bereits Israel wegen des Götzendienstes in der Wüstenwanderung hin (vgl. Apg 7,42; ferner Ps 
78,56ff.; 81,6ff.), jedoch nur solange, bis sie auf seine Stimme hörten und wieder auf seinen Wegen 
wandelten (Ps 81,14ff.; vgl. Ps 78,65ff.).$* Damit ist gemeint, dass Gott die Menschheit in Sünde 
leben lässt, wenn sie eh nicht nach ihm fragen, aber die Folgen der Sünde müssen sie selbst tragen. 
Wenn Gott Sünde im Leben einzelner Menschen richtet, müssen wir also dahinter seine Liebe und 
Gnade sehen, die nicht will, dass der Mensch in seinen Sünden zugrunde geht. 
„I  +#!,%#!U%?+%5,%#!+<5%0!J%56%#0!+#!,+%!T#5%+#<%+( I “ Der Begriff „Unreinheit“ wird oft im 
Zusammenhang mit Hurerei, d. h. geschlechtlichen Verirrungen gebraucht (siehe 1. Kor 12,21; Gal 
5,19; Eph 4,19; 5,3; Kol 3,5), beschränkt sich jedoch nicht nur darauf. So schreibt Paulus in Eph 5,3: 
„Hurerei aber und jede Unreinheit … soll nicht einmal unter euch [d. h. unter wiedergeborenen 
Christen] genannt werden.“  
Die Folge davon, dass sich das menschliche Herz Gott nicht unterordnet, ist ein verkehrtes Herz und 
darauf folgend ein falsches Denken, das dann seinerseits durch die sündhaften Begierden bestimmt 
wird. 
„I  +#,%*!0+%!+<5%!_%+$%5!"#(%5%+#'#,%5!%#(%<5(%#!I“ Der Satz bezieht sich offensichtlich auf 
geschlechtliche Verirrungen, wohl aber nicht auf Masturbation (der Ausdruck eún aujtoi#§ könnte im 
Sinn von „an sich selbst“ verstanden werden [vgl. die Textvariante eún eJautoi#§], sondern auf Homo-
sexualität und Lesbismus, wie der Kontext zeigt (vgl. Röm 1,26f.). 
 
Röm 1,25 
„… welche die Wahrheit Gottes in Lüge verwandelt haben und dem Geschöpf Verehrung und Dienst 
dargebracht haben statt dem Schöpfer …“ Die „Wahrheit Gottes“ bezieht sich an dieser Stelle offen-
sichtlich vor allem auf die Schöpfungsordnung Gottes, die z. B. durch die Homosexualität verdreht 
wird, weil Gott den Mann und die Frau füreinander geschaffen hat. Das Wort yeuvdo§'„Lüge, Schein, 
Betrug“ (vgl. auch 2. Thess 2,9.11) bezeichnet im Alten Testament oft die Götzen (Jes 44,20; Jer 
10,12; 13,25; 16,19; 51,17; Am 2,4; Hab 2,18; vgl. Joh 8,44). Götzen sind in Wirklichkeit keine 
Schöpfer der Menschen, sondern Geschöpf der Menschen. Sie sind eine „Lüge“, weil sie die Men-
schen von Gott weg in die Irre führen. 
Paulus gebraucht die Begriffe „Wahrheit“ und „Lüge“ in unserem Vers im Einklang mit vielen alt-
testamentlichen Stellen in moralischer Hinsicht. Diese Gegenüberstellung finden wir z. B. auch in 
Jer 9,2, wo es heißt: „Sie spannen ihre Zunge als ihren Bogen, [im] Lügen und nicht in der Wahrheit 
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sind sie stark im Land. Denn sie schreiten fort von Bosheit zu Bosheit, mich aber erkennen sie nicht, 
spricht Jahwe“ (vgl. auch Jes 59,4ff.). 
Doch zuerst bezieht der Apostel sich auf den Götzendienst als Folge des verkehrten Denkens, woraus 
die moralischen Verirrungen folgen. Statt dem einzig wahren Gott, dem Schöpfer des Universums, 
zu danken und als Gott zu verherrlichen (vgl. Röm 1,21), sind sie in die „Gottlosigkeit“ (aîseÖbeia), 
d. h. sie haben Gott und seinen ethischen Willen nicht respektiert und sich ihm nicht unterordnet. 
Die Folge ist, dass sie nicht den Schöpfer, sondern das Geschöpf (wie z. B. Sonne, Mond, Sterne, 
Bäume, Steine usw.) als Götzen verehren (das Verb sebaÀzomai, das mit dem Verb se/bomai verwandt 
ist, erscheint im Neuen Testament nur in Röm 1,25 und in der LXX kein einziges Mal$! ) und ihm 
Gottesdienste darbringen (eúlaÀtreusan „sie dienten/brachten Gottesdienst dar“). Paulus fordert da-
gegen in Röm 12,1 zu einem „vernünftigen Gottesdienst“ (th \n logikh \n latreiÖan uJmw"n) auf, und 
das bedeutet vor allem, dass Gott als Schöpfer verehrt und respektiert wird, was Paulus selbst nicht 
versäumt, indem er ausruft: o¢§ eústin eujloghto\§ eiú§ tou\§ aiúw"na§, aîmh/n „er ist gepriesen in Ewig-
keit, Amen“. Solche Lopreisungen waren im synagogalen Gottesdienst üblich (vgl. z. B. auch 3. Esr 
4,40). Paulus preist den Gott, der unter den „Heiden“ mit dem Leben gelästert und verunehrt wird. 
 
Röm 1,26-27 
„B%0<'/$!<'(!).((!0+%!,'<+#?%?%$%#!6"!"#%<5%#<'8(%#!_%+,%#0A<'8(%#L“ Nach Röm 1,24 ist nun 
in diesem Abschnitt bereits das zweite Mal davon die Rede, dass Gott Menschen „dahingegeben 
hat“, was in Röm 1,28 nochmals betont werden wird. Paulus wiederholt an unserer Stelle jedoch 
nicht einfach, sondern sieht den Grund der nun folgenden „Dahin-Gabe“ offensichtlich in der Aus-
sage von Röm 1,25, wie das diaÈ touvto „deshalb“ zeigt.$" Damit sagt Paulus, dass die „Dahin-Gabe“ 
zum „widernatürlichen“ Geschlechtsverkehr, von dem in diesen Versen augenscheinlich die Rede 
ist, eine Folge davon ist, dass der Mensch Gott nicht als Schöpfer verehrt hat, sondern dem Götzen-
dienst verfallen ist. Damit ist aber nicht gesagt, dass Paulus eine „unwiderstehliche, 0:)%:D081)8';2 
homosexuelle Neigung anspricht“, wie Haacker meint$#. 
Der Begriff paÀqo§ „Leiden(schaften)“$$ erscheint im Neuen Testament nur noch zweimal (Kol 3,5; 
1. Thess 4,5). In Kol 3,5 wird die „Leidenschaft“ (paÀqo§) als eines der „Glieder, die auf Erden sind“ 
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und welche im Leben der Gläubigen „getötet“ werden sollen, neben „Hurerei“, „Unreinheit“, „böse 
Begierde“ und „Habsucht“ erwähnt, und in 1. Thess 4,5 ist von den „Leidenschaften der Begierde“ 
(eún paÀqei eúpiqumiÖa§) die Rede, welche „die Nationen/Heiden, die Gott nicht kennen“, praktizieren. 
Im Neuen Testament wird der Begriff damit – anders als paÀqhma „Leiden(schaften)“ (vgl. dazu u. 
a. Röm 7,5; 8,18; 2. Kor 1,5; Gal 5,24) – ausschließlich negativ in Bezug auf sündhaften und 
„schändliches“ Verhalten gebraucht. 
Wenn an unserer Stelle der Ausdruck paÀqh aîtimiÖa§ „Leidenschaften der Unehre“ erscheint, so han-
delt es sich beim Genitiv offensichtlich um einen N2&%;%<+0#S+81%;8;%0, welcher die „Qualität“ der 
Leidenschaften beschreibt. Der Begriff aîtimiÖa „Unehre“ erscheint im Römerbrief noch einmal, und 
zwar in Röm 9,21, wonach der „Töpfer“ das ein „Gefäß zwar zur Ehre, das andere zur Unehre“ macht 
(vgl. dazu auch 2. Tim 2,20). Dabei sind die „Gefäße zur Unehre“ nach Röm 9,22 „Gefäße des Zorns 
(Gottes)“. Hintergrund ist sicher, dass Ehre und Ruhm nicht nur in der damaligen Gesellschaft über-
haupt eine zentrale Rolle spielten, sondern besonders auch im Sportkampf wichtig waren. Für den, 
der den Siegesruhm genießt, bedeutet dieser Ruhm Leben. „Unehre“ ist somit mit dem „Lebensun-
tergang“ gleichzusetzen. Dementsprechend könnte man an unserer Stelle auch von „lebensvernich-
tenden Leidenschaften“ sprechen. 
In Bezug auf die „Knabenliebe“ (Alter zwischen 12 und 18 Jahren) in der archaischen und klassi-
schen Periode bei den Griechen bemerkt Patzer, dass „eine dauerhafte, enge, erotisch gestimmte 
Freundschaft mit einem älteren Mann (gewöhnlich einem erwachsenen) nicht nur üblich, sondern 
gesellschaftlich anerkannt, ja hoch angesehen“ gewesen sei.$% Dabei sei die „allererste Bedingung 
…, daß beide Partner freie Polisbürger sind bzw. als künftige Volljährige diesen rechtlichen Status 
haben werden“. Dabei ist den Sklaven „ein solches Verhältnis ebenso wie die Teilnahme an den 
üblichen gymnastischen Übungen der Jugendlichen (eine beachtenswerte Verbindung) schon durch 
ein solonisches Gesetz (frühes 6. Jh.) verboten (Aischnies Timarch. 138f. und Plutarch Solon 1)“, 
und auch „frühe Nichtbürger sind von beiden ausgeschlossen“.$& Die „aktive“ Seite wird dabei $H
*80;T0 (ἐραστής = der von der körperlichen Schönheit eines Knaben „erotisch“ angezogen ist) bzw. 
O8%>2*80;T0 (παιδεραστής) und $*UJ2&70 (ἐρώμενος = dem die Anziehung des $*80;T0 gilt). Bei den 
antiken Kretern usw. ging es dabei um die Einführung in die Männlichkeit und den Kampf, während 
die Griechen allgemein die Einführung in männliche Tugenden betonten.$'  Verkehr wohl eher sollten 
als „Ausnahmegunst“.$(  Nur „incruraler“ bzw. „Schenkelverkehr“ galt als unbedenklich und nicht 
„widernatürlich“ (ebd., S. 48f.). 
Erlaubt war grundsätzlich nur der „rechtmäßige Eros“, der auf 2*U0 – nicht nur auf Begierde 
(ἐπιθυμία) – beruht und „ist immer verbunden mit der Neigung voll unbegrenzten Wohlwollens und 
Wohltuns dem Partner gegenüber [= F)%1%8] und mit dem Wünsch, daß eben diese Neigung vom 
anderen erwidert wird“.$)  Zum „Eros“ gehört also zwingens die F)%1%8, d. h. die innere Zuneigung, 
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wobei die „Ehre des freien Jugendlichen und werdenden Bürgers, die strenge Ranggleichheit mit 
dem älteren Partner voraussetzen“, nicht durch Erniedrigung angetastet werden darf.%* 
Nach Plato verkehrt das männliche Geschlecht nicht mit dem männlichen Geschlecht, „weil dies 
nicht von Natur aus ist“.%! Nach ihm ist die Lust bei der Zeugung (von Kindern) „der weiblichen und 
der männlichen Natur … gemäß [der] Natur“ zugeteilt, während der Verkehr der Männer/Männli-
chen mit Männer/Männlichen „an [der] Natur vorbei“ bzw. „gegen [die] Natur“ (παρὰ φύσιν) sei.%" 
In Nom 1,636b-d schreibt Plato:  
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?)%.%'%2<B)&(%&C'9%.(1.$%&';,'7#$%&a'7)%.B>.'H#&&'2#&'L17-')&'%.43%.'Q)&)%'%,.%'F35(3%'9%.#&3L1.3-)67'
2#67%&',&('#--%'()%=%&)A%&',&3%.'(%&'>$.)A%&'F35(3%&C'()%'4)67'A#&;'$%41&(%.4'(%.'@Y2&#43)H'L)(2%&E'
l&('1$'2#&'&,&'41'%3L#4'91&'(%.'467%.;7#B3%&'1(%.'91&'(%.'%.&437#B3%&'F%)3%'#,4';,'$%3.#673%&'7#3C'41'
2,44'2#&'(167'$%(%&H%&C'(#44'(%2'L%)$-)67%&',&('(%2'25&&-)67%&'@%467-%673C'L%&&'4)%'4)67';,.'A%N
2%)&4#2%&'j%,A,&A'9%.%)&)A%&C'()%'(#2)3'9%.$,&(%&%'Q,43'A%25G'(%.'m#3,.'\yz}„ '‡|••‚ d';,3%)-'A%L1.N
(%&';,'4%)&'467%)&3C'$%)2'g%.H%7.'91&'D5&&-)67%&'2)3'D5&&-)67%&'1(%.'91&'O%)$-)67%&'2)3'O%)$-)67%&'
=%(167'A%A%&'()%'m#3,.'\vuuˆ‚‰‚ '€Š'wu‹Œ'•uu~‚zŒ'Ž'•ƒ{~••‚ 'wu‹Œ'•ƒ{~†zŒ'wzu„'‡|••‚ dC',&('(#44'()%4%'
?1--7%)3' ;,' (%&'#--%.%.43%&'g%.A%7%&'A%7I.3'L%A%&' (%.' l&$%7%..46737%)3'A%A%&>$%.' (%.'Q,43E'O).'#--%'
2#67%&'(#7%.'(%&'i.%3%.&'(%&'g1.L,.BC'(#44'4)%'()%'F#A%'91&'@#&Y2%(%4'%.B,&(%&'7533%&a'(#'4)%'>$%.N
;%,A3'L#.%&C'(#44')7.%'@%4%3;%'91&'j%,4'43#22%&C'41'7533%&'4)%'&167'()%4%'F#A%';,'Q#43%&'(%4'j%,4'7)&N
;,A%B>A3C'(#2)3'4)%'%$%&'A#&;'&#67'(%2'g1.$)-('(%4'@133%4'#,67'()%4%'Q,43'A%&)%G%&'HI&&3%&E'[167'L1-N
-%&'L).'()%4%'F#A%'#,B'4)67'$%.,7%&'-#44%&ES'

Im „Symposion“%# geht Plato auf den Mythos vom Kugelmenschen ein, der männlich-weiblichen 
Einheit, die aufgrund ihrer Hybris von den Göttern getrennt wurde. Plato bezieht sich dabei auf 
Frauen, die „aus Schnitten der Frau“ sind und weniger von Männern angezogen werden als vielmehr 
von anderen Frauen, und auf Männer, die „Schnitte eines Männlichen (aàrreno§)“ sind und das 
„männliche Wesen“ (ta \' aàrrena) aufsuchen (bzw. ihm nachfolgen), wobei sie „Männer lieben 
(φιλοῦσι τοὺς ἄνδρας) und sich freuen, indem sie mit ihnen liegen und umschlungen sind“.%$ Solche 
Männer seien „die Männlichsten von Natur“ (ἅτε ἀνδρειότατοι ὄντες φύσει).%% Einige nannten das 
zwar „schamlos“, doch sie lügen dabei, meint Plato, da sie nicht aus Schamlosigkeit, sondern mit 
Kühnheit und Mannhaftigkeit (ἀνδρείας καὶ ἀρρενωπίας) das Ähnliche begrüßten.%& 

!F)%' 4)&(' i&#$%&-)%$7#$%.' \wz•€~uz•}x‘ ••dC' ,&(' (%.' :7%' ,&(' i)&(%.;%,A,&A' &%)A%&' 4)%' )7.%&' g%.N
43#&(o)7.%'g%.&,&B3'&)673'91&'m#3,.'#,4';,C'41&(%.&'L%.(%&'(,.67'(#4'@%4%3;'^(#;,`'A%&I3)A3E'F)%'A%$%&'
4)67'(#2)3';,B.)%(%&C'(#4'A#&;%'Q%$%&',&9%.7%).#3%3';,'$-%)$%&ES%''
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Vorher hatte Plato in Bezug auf Achelleus, den Sohn der Thetis, der sich „ohne Zagen“ entschieden 
hatte, für seinen „Begehrer“ ($*80;T0) Patroklos als Helfer und Rächer nicht nur in den Tod zu gehen, 
sondern ihm auch im Tod zu folgen,%( bemerkt: 

![%47#-$'$%L,&(%.3%&'()%'@I33%.')7&'^P67)--%,4̀'A#&;'$%41&(%.4',&('%7.3%&')7&'91.'#--%&C'L%)-'%.'4%)&%&'
8%A%7.%.'\51"!/6! d'41'7167'#673%3%E'P)467Y-14'#$%.'P)467Y-14'#$%.'467L#3;3C'L%&&'%.'$%7#,<3%3C'P67)--%,4'
$%A%7.%'(%&'+#3.1H-14C'(#'(167'(%.'%.43%.%'9)%-'467I&%.'L#.'&)673'#--%)&'#-4'+#3.1H-14C'41&(%.&'#,67'#-4'#--%'
#&(%.%&'"%-(%&C'#,67'&167'$#.3-14C'(#;,'#,67'9)%-'=>&A%.C'L)%'"12%.'$%;%,A3E'k&'(%.'?#3'&52-)67'%7.%&'
()%'@I33%.';L#.'>$%.7#,<3'%)&%'41-67%'?,A%&(')2'[)%&43%'(%4':.14'#,B4'7I6743%C'&167'7I7%.'=%(167'$%N
L,&(%.&' ,&(' %.7%$%&' ,&(' $%-17&%&' 4)%' %4C' L%&&' (%.' 8%A%7.3%' \517,'+)! d'(%&' 8%A%7.%.' \51"!/6! d'
-)%$3o4)67'#&75&A-)67'%.L%)43'\ἀγαπᾷdE'[%&&'(%.'8%A%7.%.'\51"!/6! d')43'AI33-)67%.%.'P.3'#-4'(%.'i&#$%C'(%&&'
%.')43'(%.'@133$%A%)43%.3%'\’‚•~xŒdE'[#.,2'%7.3%&'4)%'#,67'(%&'P67)--%,4'7I7%.'#-4'()%'P-H%43)4C')&(%2'4)%'
)7&'#,B'()%'k&4%-&'(%.'F%-)A%&'9%.4%3;3%&E'F1'$%7#,<3%')67'(%&&'#-41C'(#44':.14',&3%.'(%&'@I33%.&'(%.'5-3%43%'
,&('%7.L>.()A43%',&('#2'2%)43%&')243#&(%'4%)C'(%&'D%&467%&')2'Q%$%&',&(')2'?1(';,.':.L%.$,&A'(%.'
?,A%&(',&('@->6H4%-)AH%)3';,'9%.7%-B%&ES%)'

Nach Plato muss es zwei Arten von Eros geben, wie es auch zwei Aphroditen gibt, und ohne Eros 
gäbe es eben keine Aphrodite.&* Die „ältere und mutterlose“ Aphrodite ist demnach die Tochter des 
Uranos und wird als „die Himmlische“ bezeichnet, während die jüngere die Tochter des Zeus und 
der Dione sei und als „die Allgemeine“ bezeichnet wird. „Notwendigerweise muss dann auch der 
Eros, der der letzteren zur Seite steht, folgerichtig ‚der allgemeine‘ heißen, der andere aber ‚der 
himmlische‘.“&! Folglich ist nur der Eros würdig, gelobt zu werden, der dazu führt, dass auf edle 
Weise begehrt wird.&" Wer jedoch vom „allgemeinen Eros“ bestimmt ist, begehrt (ἐρῶσι) zuerst ohne 
Unterschied Frauen Knaben. Denn welche sie nun eben begehren (ἐρῶσι), an denen [lieben sie] mehr 
den Leib als die Seele.“&# 

! O)%'(%&&'#,67'()%4%.':.14'91&'(%.'^).()467%&`'@I33)&'^P<7.1()3%`'#$43#223C'()%'9)%-'=>&A%.')43'#-4'()%'
#&(%.%'^7)22-)467%'P<7.1()3%`E'[)%4%'7#3'P&3%)-'#&'(%.':&343%7,&A'41L17-'(%4'L%)$-)67%&',&('#-4'#,67'
(%4'25&&-)67%&'O%4%&4E'[%.'#&(%.%'^%(-%'D#&&'%&343#223'=%(167`'(%.'")22-)467%&'^P<7.1()3%`C'L%-67%'
&)673'#2'L%)$-)67%&'O%4%&C'41&(%.&'&,.'#2'25&&-)67%&'O%4%&'P&3%)-'7#3a',&('()%4')43'(%.':.14'(%.'i&#N
$%&'q'[#7%.'L%&(%&'4)67';,'(%2'D5&&-)67%&'()%'91&'()%4%2':.14'P&A%L%73%&oBeseelten, indem sie 
das von Natur Stärkere und mehr Vernunft Habende lieben (ἀγαπῶντες) … Denn sie $%A%7.%& 
nicht Kinder' \x“ 's„u'”u••• 'wz†€‰‚dC'41&(%.&'41-67%C'()%'4671&'#&B#&A%&C'g%.&,&B3';,';%)A%&E'[)%4'#$%.'
3.)BB3'&#7%';,4#22%&'2)3'(%2'%.43%&'8#.3L,674E'l&('()%'#-4(#&&'#&B#&A%&';,'$%A%7.%&'\”u•‚ dC'4)&(C'(%&H%'
)67C'(#.#,B'%)&A%.)673%3C'B>.'(#4'A#&;%'Q%$%&'9%.%)&)A3';,'4%)&',&('%4')&'@%2%)&467#B3'7)&;,$.)&A%&C'&)673'
#$%.'(%&'M>&A-)&AC'&#67(%2'4)%'4%)&%2'l&9%.43#&('%3L#4'%&3-16H3C'7%.&#67';,'9%.-#67%&',&('91&')72';,'
%)&%2'#&(%.%&';,'%&3-#,B%&ES&$'

Es geht Plato offenbar darum darzulegen, dass aus der Leidenschaft Einsicht entsteht, indem Sokrates 
den Alkibiades in eine Form der Erotik einführt, die nicht mehr zur Ausschweifung führt.&% Und da 
„wir wegen der Ungerechtigkeit von Gott verfolgt werden“, sollen „wir“ einander anleiten, die Götter 
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richtig zu verehren, „damit wir dem Unglück fliehen und das Glück erreichen können, indem der 
Eros uns Führer und Befehlshaber (στρατηγός) ist“.&& 
Da in den griechischen Gymnasien die männliche Jugend (vor allem der freien Bürger) nackt trai-
nierte (,LJ&70 = „nackt“), während Frauen nicht zugelassen waren, war Homosexualität vor allem 
auch dort ein Problem. Deshalb durften die O8%>20, d. h. die „Knaben“ im Alter von 12 bis 18 Jahren, 
nur zu festgelegten Zeiten trainieren, „schon allein um sie vor homoerotischen Übergriffen zu schüt-
zen“.&'  Aus diesem Grund äußern sich antike Autoren gelegentlich auch kritisch zum Thema.  
„Tacitus (ca. 58–120 n. Chr.) äußert sich deshalb kritisch in Bezug auf die „fünfjährigen Kampf-
spiele“, die in Rom „nach Art der griechischen Spiele eingeführt“ worden, wobei die „heimischen 
Sitten“ immer mehr abstürben und „durch diese vom Ausland eingeführten Lüsten von Grund aus 
vernichtet“ würden.&( Man habe sie nur eingeführt, „damit man in Rom alles zu sehen bekomme, 
was überhaupt verführt werden oder verführen kann, damit die Jugend durch dieses ausländische 
Treiben entarte, indem sie in die Gymnasien laufe und sich dem Müßiggang und schändlichen Lie-
bestaten hingebe …“.&) 
Gemäß Plutarch (ca. 45–125 n. Chr.) waren die Römer dem Einreiben mit Öl gegenüber kritisch, da 
sie glaubten, dass bei den Griechen „nichts so sehr Ursache von Versklavung und Verweichlichung 
(J818D%80) sei, wie die Gymnasien und die Palästren,'*  welche den Städten viel leeres Umhertreiben 
und Müßiggang sowie schlimme Trägheit und Knabenliebe (;7#F8%>2*80;2%&) wie auch die Zerstö-
rung der Leiber der Jugendlichen (;U&#&2U&)'!  erzeugt hat“, wobei sie den Waffendienst vernachläs-
sigten und dazu untauglich würden.'"  Und Plutarch ergänzt: 

!O%&&'(%.'g%.H%7.'2)3'D5&&%.&C'(%.'A%A%&'()%'m#3,.')43C'()%'(%.'Q)%$%'%)A%&%'j,&%)A,&A'&)673';%.43I.3C'
=#'&)673'%)&2#-'4675()A3C'(#&&')43'%4',241'L#7.467%)&-)67%.C'(#44'()%'Q)%$%'91&'].#,%&',&('D5&&%.&C'()%'
(%&'l2A#&Aog%.H%7.'(%.'m#3,.'A%25G'<B-%A3C';,.'].%,&(467#B3')&'@,&43'$%)3.#A%&'L).(ES'# '

Cicero (ca. 106–43 v. Chr.) fragt, warum denn kein Mensch „weder einen hässlichen Jüngling (>2H
'7*J2&#8>+120:2&;2J) noch einen schönen Greis ('7*J70+J#02&2J)“ liebe, indem er auf die „Meister 
der Tugend, die Philosophen“, Bezug nimmt, die leugnen, dass die Liebe zum Geschlechtsverkehr 
da sei (S+%#8J7*2J#&2,8&;#0;+F*%#2002)“.'$  Die Antwort lautet: „Mir scheint das [= die Knabenliebe] 
eine in den Gymnasien der Griechen entstandene Gewohnheit zu sein, bei denen diese Liebschaften 
(8J7*20) frei und erlaubt sind.“'% Cicero erwähnt dabei auch die „Liebe/Liebschaften zu den Frauen“ 
(J+1%26*%0#8J7*20), „welchen die Natur größere Freiheit/Zügellosigkeit (J8%7*2J#1%:2&;%8J) zuge-
standen hat“.'&  Die Liebschaften (8J7*20) der Männer zu den Jünglingen sind hingegen „sinnlich“ 
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(1+6%>%&7070), und selbst wenn sie sich im Zaum halten und beherrschen, sind sie „erregt und be-
klommen“.''  
Die Stoiker definieren die Liebe gemäß Cicero als Versuch, „aus dem Geschlecht der Schönheit“ 
eine Freundschaft zu schließen.'(  „Wenn es davon in der Natur eine ohne Erregung (innere Unruhe), 
ohne Sehnsucht, ohne Kummer, ohne Seufzen gibt, mag sie gelten; denn sie ist frei von jeder Be-
gierde (1%6%>7). Hier ist aber von der Begierde die Rede.“ 
Tacitus (ca. 58–120 n. Chr.) zufolge wurden die Gymnasien in Rom nur eingeführt, „damit man in 
Rom alles zu sehen bekomme, was überhaupt verführt werden oder verführen kann, damit die Jugend 
durch dieses ausländische Treiben entarte, indem sie in die Gymnasien laufe und sich dem Müßig-
gang und schändlichen Liebestaten hingebe …“')  Livius (ca. 60 v. Chr.–17 n. Chr.) bezieht sich auf 
den Dionysoskult, der im Jahr 186 v. Chr. in Rom verboten wurde. Dabei haben die Männer Livius 
zufolge mehr Unzucht untereinander als mit den Frauen verübt. Der „höchste Gottesdienst“ im Dio-
nysoskult sei gewesen, dass man „nichts für Sünde hält“.(*  
Nach dem jüdischen Geschichtsschreiber Josephus (37 bis ca. 100 n. Chr.) kennt das (mosaische) 
Gesetz nur den Verkehr, der „gemäß der Natur“ (kataÈ fu/sin ) ist, und zwar, damit Kinder geboren 
werden, und es verurteile den Beischlaf von „Männlichen mit Männlichen“ (th \n de\ pro \§ aàrrena§ 
ajrre/nwn).(!  
Bei Philo erscheint der Ausdruck „der Gebrauch/Umgang nach der Natur“ (hJ kataÈ fu/sin crh/si§), 
aber nicht mit Bezug auf die Sexualität.("  Nach Philo werfen Menschen das „Naturgesetz“ (to \n thv§ 
fu/sew§ no/mon) u. a. dadurch von sich, dass Männer „mit Männlichen“ (aàrresin) verkehrten und 
somit die Natur nicht respektierten, und die Männer, die sich daran gewöhnt hätten, Weibliches zu 
ertragen, seien nicht nur am Körper verweichlicht worden und hätten Frauenkrankheiten (ouj mo/non 
taÈ swÀmata malako/thti kaiÇ qru/yei gunaikouvnte§), sondern auch in der Seele sei zu einer niedri-
gen Gesinnung gekommen.(# In Spec 3,37-39a schreibt Philo: 
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Philo betont in diesem Zusammenhang, dass Gott, weil er menschenfreundlich und ein Retter sei, 
„die Gemeinschaft zwischen Männern und Frauen der Natur gemäß“ (τὰς μὲν!κατὰ φύσιν ἀνδρῶν 
καὶ γυναικῶν συνόδους), welche der Zeugung von Kindern gedient habe, gefördert.(% „Der Natur 
gemäß“ bedeutet bei Philo offenbar „der Schöpfung gemäß“, wie z. B. der Hinweis auf das „Natur-
gesetz“ zeigt.(& 
In 4. Makk 5,25 wird betont, dass „wir wissen“, dass der Schöpfer des Kosmos als Gesetzgeber ge-
mäß der Natur (κατὰ φύσιν) mit „uns“ Mitgefühl zeige, wobei es um die Essenvorschriften geht. 
Auch an dieser Stelle bedeutet „der Natur gemäß“ offenbar soviel wie „der Schöpfung gemäß“. 
Es kann auf Grund der Quellen weder behauptet werden, in der Antike sei Knabenliebe vor allem 
eine Praxis zwischen einem Sklavenbesitzer und seinem Sklaven gewesen,('  was somit mit Unter-
drückung zu tunt habe, noch, dass homosexuelle Praxis allgemein akzeptiert gewesen sei.((  Auch die 
weibliche Homoerotik war in der Antike bekannt und wurde kontrovers diskutiert.()  
In Bezug auf die homoerotische Praxis wird anderswo in den Paulusbriefen die „männliche“ Seite 
als aîrsenokoi#th§ „Mannesverkehrer“)*  (bzw. „Mannesbegatter“ – wörtlich: „der mit Knaben das 
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[Ehe]bett teilt“; vgl. 1. Kor 6,9; 1. Tim 1,10)! ) und die „weibliche“ Seite malako/§ „Weichling“)"  
(1. Kor 6,9) bezeichnet.)#  Der Begriff aîrsenokoi#th§ ist vor der Kaiserzeit nicht bezeugt und wohl 
von Paulus in Anlehnung an Lev 20,13 (kaiÇ o¤§ aán koimhqhv¯ metaÈ aàrseno§ koiÖthn gunaiko/§ …; 
vgl. auch Lev 18,22) geschaffen (Neologismus).)$  In Lev 20,13 heißt es: „Und wenn ein Mann bei 
einem Mann liegt, wie man bei einer Frau liegt (LXX: metaÈ aàrseno§ koiÖthn gunaiko/§), haben beide 
einen Gräuel verübt. Sie müssen getötet werden, ihr Blut ist auf ihnen.“ Während in 1. Kor 6,9 die 
Christen in Korinth gewarnt werden, indem Paulus betont, dass u. a. „Lustknabe/Weichlinge“ und 
„Knabenschänder“ nicht Gottes Reich ererben werden)%, wird in 1. Tim 1,10 hervorgehoben, dass u. 
a. den „Knabenschändern“ und „wenn etwas anderes der gesunden Lehre entgegensteht“ das Gesetz 
bestimmt ist, nicht aber „einem Gerechten“ (vgl. 1. Tim 1,9). An unserer Stelle geht es nicht um eine 
Warnung von Gläubigen, sondern darum zu zeigen, wie die „Heiden“ in ihrer „Gottlosigkeit“ von 
Gottes Willen für alle Menschen abgewichen sind. 
„B%##!+<5%!Y%+$/+A<%#!<'$%#! ,%#!#'(@5/+A<%#!)%$5'"A<! '$?%1#,%5(!+#! ,%#![)%$5'"A< ]! '#!
[,%5]!S'("5!:.5$%+F?%?%#![,+%]  S'("5L “ Mit dem Ausdruck th \n fusikh \n crhvsin „den natürlichen 
Gebrauch/Verkehr“ ist an dieser Stelle offensichtlich der Geschlechtsverkehr zwischen Mann und 
Frau in der Ehe gemeint, was für Paulus der Schöpfungsordnung Gottes entspricht. Der „unnatürliche 
Verkehr“ bezieht sich in Vers 26 offenbar auf den Lesbismus,)& wobei Frauen mit Frauen Verkehr 
haben, auch wenn das nicht direkt gesagt wird, was aber durch den Gebrauch von te gaÈr … oJmoiÖw§ 
te kai/  in den Versen 26 und 27 (ai¼ te gaÈr qh/leiai aujtw"n … oJmoiÖw§ te kai\ oiû aàrsene§ „Denn 
sowohl ihre Weiblichen … desgleichen auch die Männlichen“))'  deutlich wird.)(  Somit bezieht der 
Apostel sich nicht auf den Verkehr mit Tieren (vgl. dazu Lev 18,23), auch wenn das natürlich eine 
zusätzliche Folge des falschen „Gottesdienstes“ sein kann. Während die Knabenliebe in der 
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hellenistischen Welt vielfach als selbstverständlich hingenommen wurde, wird diese Form der Ge-
schlechtlichkeit im Judentum verurteilt)) . 
Der Begriff crhvsi§ = „Gebrauch, Benutzung; Umgang“ erscheint im Neuen Testament nur in Röm 
1,26 und 27 (vgl. dazu in der LXX 1. Sam 1,28; Weish 15,7.15; Sir 18,7). Dabei wird er offenbar – 
wie auch zum Teil außerbiblisch!**  – im Sinn von „Beischlaf“ gebraucht.!*!  Paulus spricht also vom 
Geschlechtsverkehr, der „natürlich“ (th \n fusikh \n crhvsin) ist, und von dem, der „an [der] Natur 
vorbei“ bzw. „gegen [die] Natur“ (th \n paraÈ fu/sin ) geschieht. Dabei wird die „Natur“ in diesem 
Zusammenhang in neuerer Zeit zum Teil in Bezug auf den Geschlechtsverkehr zur Zeugung von 
Kindern bezogen und anti-hedonistisch gedeutet.!*"  
In den Paulusbriefen erscheint der Begriff „Natur“ (fu/si§ ) insgesamt neunmal (Röm 1,26; 2,14.27; 
11,21; 1. Kor 11,14; Gal 2,15; 4,8; Eph 2,3).!*#  Er wird dabei in unterschiedlichen Zusammenhängen 
verwendet. Zusammenfassend kann man jedoch feststellen, dass der Begriff z. B. den Zustand ohne 
Offenbarung des Gesetzes oder der Erlösung in Jesus Christus anspricht. An unserer Stelle ist damit 
der Zustand auf Grund der Schöpfung Gottes gemeint. Wenn Paulus in diesem Zusammenhang von 
den „Weiblichen“ und „Männlichen“ spricht, so kommt damit auch zum Ausdruck, dass Gott nach 
den Aussagen der Bibel am Anfang das männliche und das weibliche Geschlecht schuf, und zwar 
für die zwischengeschlechtliche Beziehung. So heißt es in Gen 1,27b wörtlich: „Als Männlichen und 
als Weiblichen schuf er sie ( םתָאֹ ארָבָּ הבָקֵנְוּ רכָזָ ; LXX: •u•~‚ 'yz '•Ÿ{…'”wx¥ƒ•~‚'z“}x¦Œ)“ (vgl. dazu auch 
Mt 19,4; Mk 10,6). 
Im späten 8. Jh. v. Chr. geht der Dichter Hesiod auf die Erschaffung der Frau ein.!*$  Dazu bemerkt 
Scheer: „Das Geschlecht der Frauen sollte von Pandora abstammen und somit erst deutlich später 
als die Männer auf die Welt gekommen sein.“!*% Und Scheer ergänzt: „Spätere Überlieferungen 
machten Prometheus, welcher durch seinen Feuerdiebstahl zugunsten der Menschen bereits bei He-
siod für die ‚Strafe Frau‘ verantwortlich gewesen war, zum Schöpfer der Menschen beiderlei Ge-
schlechts.“!*&  In den naturwissenschaftlichen Schriften der aristotelischen Schule werden die Ge-
schlechter zwar in Bezug auf den Sott und die Ausformung des Körpers, nicht aber in der Substanz 
unterschieden.!*'  In den medizinischen Traktaten, die unter dem Namen des berühmten Arztes 

 
)) './0*' 269=;'OV7O(YY*R'[I9="'O-(R'F;90<7'[WI*'O,-R'%6I=*7'!B6@*',7,PR'=0#5'A6$'O+7V_)R'ZI!9W',7Oc-YY*R'S/0*'%#C?'#?@;'A*'
a*g!"I#@UgF*'T9006IW6@U7'3<556$"#I'C?5'>6?6$':6="#56$"'#?=':#05?%'?$%'X9%I#=@;7'X4$@;6$&'T6@U7'c*'[?Y0*'OPc)_
OPPV7'T%*']]]7'!*')cYY*'
!** './0*'%#C?'F#B67'A#$%`LI"6IW?@;']]7'!*'O,Q-R'X<$"#$#I97'TI900'89@"9<$#Ib7'!*'(,QQ*'
!*! '8#='><56$'W6C96;"'=9@;'9$'#?d6IW9W09=@;6$':6l"6$'C?5':690'#?@;'#?Y'%96'Y#5909JI6$g;J?=09@;6$g/6/6$=69"9/6$'T6_
C96;?$/6$'GS/0*'X<$"#$#I97'TI900'89@"9<$#Ib7'!*'(,QQK*'
!*" './0*'%#C?'N*'T*'2#I%7'2;b'o$$#"?I#0k':;6':I#%9"9<$'W6;9$%'N<5#$='O*() _(Q7'9$&'A:;N'P+'GOPPQK7'!*'(), E(cVR'D*'
H*'X9006I7':;6'FI#@"9@6='<Y'N<5#$='O&()&'A<5<=6l?#0'<I'A6"6I<=6l?#0k7'9$&'>:',Q'GOPP-K7'!*'OEOO*'
!*# ']$'%6I'arr'6I=@;69$"'%6I'T6/I9YY'$?I'9$'%6$'h%6?"6I<U#$<$9=@;6$'!@;I9Y"6$j',*'?$%'V*'X#UU#WJ6I'=<`96'9$'%6I'h269=_
;69"' !#0<5<=j'G,*'X#UU' ,7(PR'V*'X#UU' O7(+R'-7c*P*(-R'O,7(QR'O-7O,*(-R'O)7,R'269=;' Q7(+R'O,7OR'OP7(+K*'h>#"?Ij' `9I%'
%#W69'C?5':690'`96'#?@;'95'>6?6$':6="#56$"'95'!9$$'S<$'h26=6$j'/6WI#?@;"'GS/0*'C*'T*'269=;'Q7(+R'S/0*'#?@;'C*'T*'
D#U',7QR'(*'F6"I'O7VK*']$'V*'X#UU'-7(-'6I=@;69$"'%6I'[?=%I?@U'h/65Jd'[%6I]'>#"?Ij 'GkataÈ fu/sin K7'?$%'C`#I'9$'T6C?/'
#?Y'1<""7'S<$'%65'h`9I'`9==6$7'%#=='6I'[59"]'?$='/65Jd'[%6I]'>#"?I'X9"069%';#"'GWC`*'59"069%6"Kj*'
!*$ 'A6=9<%7':;6</'-Q+E)O(R'%6I=*7'HI/'-)YY*R'S/0*'%#C?'!@;66I7'16=@;06@;"6I/6=@;9@;"67'!*',* '
!*%'!@;66I7'16=@;06@;"6I/6=@;9@;"67'!*',* '
!*& 'HW%*'
!*' './0*'6W%*7'!*'-*'



  Römer 1,18–3,20 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

98 

Hippokrates von Kos (5. Jh. v. Chr.) verbreitet wurden,!*(  werden Männer und Frauen als höchst 
unterschiedliche Wesen betrachtet: „Frauen sollten aus anderem Stoff gemacht sein als Männer; ihr 
Fleisch war feucht und schwammig.“!*)  
Dass der Mensch – als Mann und als Frau – Schöpfung Gottes ist, ist Ausgangspunkt des paulini-
schen Menschenverständnisses (vgl. z. B. Röm 1,20.25; 8,19ff.; 1. Kor 11,9; vgl. auch Mt 19,4), 
wobei allerdings der „Sündenfall“ durch den ersten Menschen (vgl. Röm 5,12ff.; 1. Kor 
15,20f.45.47), der sich auf alle Menschen ausgewirkt hat und auswirkt, gleichzeitig mitbedacht wird. 
Nach Röm 1,20 werden die „unsichtbaren Dinge“ Gottes „von der Schöpfung des Kosmos her“ 
wahrgenommen. Doch hat der Mensch den Schöpfer nicht verehrt, wie es sich gebührt (Röm 1,25). 
Als Geschöpfe Gottes sollten alle Menschen Gott als Schöpfer aller Dinge anerkennen. Der Mensch 
ist ein von Gott geschaffenes Wesen, das immer vor Gott existiert, ist Paulus überzeugt. Vorausge-
setzt wird in den Paulusbriefen auch, dass Gott (bzw. Jesus Christus) der Schöpfer „aller Dinge“ 
bzw. „des Alls“ ist (vgl. z. B. Röm 1,20; 8,39; Eph 3,9; Kol 1,16; vgl. auch 1. Tim 4,3f). Der Mensch 
nimmt unter den Geschöpfen jedoch eine besondere Stellung ein, da von ihm allein ausdrücklich 
erwartet wird, dass er Gott als Schöpfer anerkennt. Wenn nach Kol 1,23 „in der ganzen Schöpfung 
unter dem Himmel“ das Evangelium verkündigt wird, so bezieht sich das offensichtlich ebenfalls auf 
die Menschheit insgesamt (vgl. Mk 16,15). 
Damit setzt Paulus in seinem Menschenverständnis Gen 1,26f. voraus (vgl. Gal 3,28; Röm 1,26f.; 
vgl. zudem Mt 19,4). Nach Gen 1,26 sprach Gott bei der Erschaffung des Menschen: „Lasst uns 
Menschen in unserem Abbild [ םלֶצֶ  = ‚Statue, Bild, Abbild, Abbildung‘!!* ] machen, [und zwar] in 
unserem Gleichnis [ תוּמדְּ  = ‚Nachbildung, Gestalt, Ähnlichkeit, Abbild‘!!! ].“ Und so schuf Gott Mann 
und Frau und somit sowohl das männliche und als auch das weibliche Wesen in seinem Abbild (vgl. 
Gen 1,27: „… männlich und weiblich schuf er sie“). Die zwei Begriffe „Abbild“ ( םלֶצֶ ) und „Gleich-
nis“ ( תוּמדְּ ) beschreiben dabei keine völlige Identität mit Gott. Das Wort „Gleichnis“ dient offenbar 
zur Verstärkung und Hervorhebung der Tatsache, dass der Mensch als „Bild“ Gottes geschaffen 
werden sollte und wurde. Die zwei Begriffe beziehen sich nicht auf zwei verschiedene Aspekte der 
Gottesebenbildlichkeit, etwa auf die „natürliche“ einerseits und auf die „übernatürliche“ anderer-
seits, wie das in der frühen Kirchengeschichte angenommen wurde.!!"   
Gemäß Kol 1,15-16a ist Jesus Christus „Ebenbild des unsichtbaren Gottes, Erstgeborener jeder 
Schöpfung. Denn durch ihn/in ihm wurde alles geschaffen in den Himmeln und auf der Erde“. Damit 
ist alles nicht nur „durch ihn“, sondern auch „zu ihm geschaffen worden“ (Kol 1,16b). Da am Schluss 
von Kol 1,16 (im Gegensatz zum Anfang des Verses) die Perfektform „es ist geschaffen worden“ 
(ἔκτισται) mit der Betonung auf der gegenwärtigen „Auswirkung“ verwendet wird, deutet der Text 
gleichzeitig an, dass die Gottesebenbildlichkeit nur durch Jesus Christus verwirklicht und zum Ziel 
geführt werden kann (vgl. Kol 3,10!). Jesus ist dabei „Ebenbild Gottes“ im Sinn einer Identität mit 
Gott (vgl. 2. Kor 4,4; Phil 2,6), und er offenbart Gott in seinem grundsätzlich unsichtbaren Wesen 
(vgl. auch Kol 1,19; 2,9). 
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„[#!?/%+A<%5!Y%+0%!0+#,!'"A<!,+%!D1##/+A<%#E!+#,%*F#'A<,%*!0+%!,%#!#'(@5/+A<%#!)%$5'"A<!
,%0!Y%+$/+A<%#!:%5/'00%#!<'$%#E!+#!+<5%5!U%?+%5,%!?%?%#%+#'#,%5!%#($5'##( …“ 
Der Ausdruck „desgleichen auch“ (oJmoiÖw§ te kai/)!!#  zeigt, dass für Paulus die „heidnischen“ Frauen 
und Männer von Gottes Schöpfungsplan in Bezug auf die sexuelle Vereinigung von Mann und Frau 
abgewichen sind. Erstaunlich ist allerdings, dass dabei die „Männlichen“ nach den „Weiblichen“ 
erwähnt werden. Grund dafür ist wohl nicht, dass Paulus dabei die „Weiber“ als die schlimmeren 
Verbrecher betrachtet. Vielmehr erwähnt er die „Männlichen“ am Schluss, um die Aussage noch zu 
steigern, da durch ihr Verhalten besonders klar die Abweichung vom Willen Gottes deutlich wird. 
Diese „Männlichen …!sind entbrannt in ihrer Begierde gegeneinander“ (oiû aàrsene§ … eún th¯v ojreÖxei 
aujtw"n eiú§ aîllh/lou§; vgl. Vers 26: eiú§ paÀqh aîtimiÖa§ „in schändliche Leidenschaften“). Das M7J2&#
8:;%7&%0 oÁrexi§ „das Streben, Trachten wonach; die Begierde“ (nach Pape „allgemeiner als 
eúpiqumiÖa“!!$ ) ist im Neuen Testament ein V8F8P12,7J2&7&, erscheint aber in der LXX in den 
apokryphen Schriften insgesamt achtmal (4. Macc 1,33.35; Weish 14,2; 15,5; 16,2.3; Sir 18,30; 
23,6).!!% In 4. Macc 1,35 heißt es: „Denn entgegengehalten werden die durch den besonnenen Ver-
stand umgewandelten gelüstenden Triebe (taÈ tw"n ojreÖxewn paÀqh), und geknebelt/zum Schweigen 
gebracht werden alle Regungen des Leibes durch die Vernunft/Gedanken“. Während also für Paulus 
die Gedanken selbst verfinstert sind und deshalb keine Erlösung herbeiführen können, spielen die 
Gedanken an dieser Stelle eine entscheidende Rolle bei der Beherrschung der Begierde. Das griechi-
sche Substantiv oÁrexi§ „das Streben, Trachten, die Begierde (allgemeiner als eJpiqumi/a)“!!& , das im 
Neuen Testament nur an dieser Stelle gebraucht wird, erscheint in der LXX insgesamt achtmal, und 
zwar nur in den apokryphen Schriften (4. Macc 1,33.15; Weish 14,2; 15,5; 16,2.3; Sir 18,30; 23,6). 
So lesen wir in Sir 18,30 „Folge deinen bösen Leidenschaften \tw"n eúpiqumiw"n sou) nicht, sondern 
zügle dein Verlangen (aîpo\ tw"n ojreÖxewÀn sou)“, und in Sir 23,6 heißt es: „Lass mich nicht in Wollust 
(oÁrexi§) und Unkeuschheit geraten und behüte mich vor schamlosem Sinn!“ 
„…! +#,%*! D1##/+A<%! *+(! D1##/+A<%#! ,+%! GA<'#,%! $%(5%+$%#!…“ Das Wort aîschmosu/nh 
„Schande“ erscheint im Neuen Testament nur noch in Offb 16,15 („… damit er nicht nackt umher-
gehe und man nicht seine Schande sehe“). Dagegen erscheint es in der LXX insgesamt 44-mal, wobei 
es oft die „Blöße“ des Menschen bezeichnet (vgl. z. B. 20,26; 28,42; Lev 18,6-19; 20,17-20). Nach 
Sir 26,11 erregt ein „betrunkenes Weib“ Ärgernis und wird auch „ihre Schande“ nicht verdeckt las-
sen. Mit dem Begriff „Schande“ werden dementsprechend sexuelle Fehlverhalten beschrieben. Für 
Paulus stellt die sexuelle Beziehung zwischen Männer keine ehrenhafte Tugend dar. Diese Tatsache 
wird durch den Gebrauch des Kompositums katergaÀomai „völlig bewirken“ (vgl. dazu u. a. Röm 
2,9; 4,15; 5,3; 7,8.13.15.17.18.20; 15,18), das im Römerbrief an unserer Stelle zum ersten Mal er-
scheint und in Röm 2,9 in Bezug auf das „Bewirken des Bösen“ von „Juden und Griechen“ verwen-
det wird. 
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„I!"#,!,%#!?%$@<5%#,%#F#.(M%#,+?%#!)%?%#/.<#!+<5%0![55("*0!!' !'#!0+A<!0%/$0(!%*>8+#?%#!
I “ Der Begriff aîntimisqiÖa „Gegenlohn; Vergeltung“ erscheint im Neuen Testament nur noch in 
2. Kor 6,13, wo der Apostel die Korinther als „Gegenlohn“ zu seiner „Herzensweite“ auffordert, 
ebenfalls weit zu werden. Das Präfix aînti/ wird bei dem Kompositum im Sinn von „anstelle für“ 
gebraucht, sodass der Begriff den „Belohnung“ für etwas bzw. die „Vergeltung“ bezeichnet!!( . Das 
von Paulus angesprochene Fehlverhalten wird nach seiner Darstellung „gebührend belohnt“. 
Der Ausdruck h¤n e¦dei ist an dieser Stelle im Sinn von „der/die [ihnen zukommen] musste“, wobei 
h¤n „welche, die“ sich auf aîntimisqiÖa „Gegenlohn; Vergeltung“ bezieht. Das Imperfekt e¦dei „es 
musste/sollte/war nötig“ (vgl. dazu auch u. a. Apg 1,16; 17,3; 2. Kor 2,3; Hebr 9,26) bringt eine 
„Notwendigkeit“ in dem Sinn zum Ausdruck, dass die Angesprochenen des erwähnten „Gegen-
lohns“ „würdig sind“ (vgl. dazu Röm 1,32) bzw. ihn „verdient haben“. Der Begriff plaÀnh „Irrtum, 
Verführung“ (vgl. dazu auch u. a. Mt 27,64; Eph 4,14; 1. Thess 2,3; 2. Thess 2,11; 1. Joh 4,6) betont 
in diesem Zusammenhang nicht so sehr die „Verführung“ als vielmehr den eigenen „Irrtum“ bzw. 
die „Irrfahrt“!!)  (vgl. auch 2. Petr 2,18: tou \§ eún plaÀnh¯ aînastrefomeÖnou§ „diejenigen, die im Irrtum 
wandeln“). Der Ausdruck eún eûautoi#§ „in/an sich selbst“ bringt zum Ausdruck, dass der „Lohn“ der 
Abweichung vom Plan und Willen Gottes am eigenen Leib bzw. am eigenen Leben erfahren wird 
(vgl. auch 1. Kor 6,18b: „Wer aber hurt, sündigt gegen seinen eigenen Leib“). Gemeint ist offenbar, 
dass die „Vergeltung“ von Gott kommt, da er ein misqapodo/th§ „Vergelter, Belohner“ ist (vgl. Hebr 
11,6; vgl. auch zu misqapodosiÖa „Vergeltung“ Hebr 2,2; 10,35; 11,26), und zwar sowohl in Bezug 
auf den Ungehorsam der Menschen (vgl. Hebr 2,2), sondern auf in Bezug auf ihre „Zuversicht“ bzw. 
ihren Glauben(sgehorsam) (vgl. Hebr 10,35; Hebr 11,6.26). Wie also die an Jesus Glaubenden „vom 
Herrn die Gegengabe des Erbteils (th \n aîntapo/dosin thv§ klhronomiÖa§) empfangen“ werden, so 
empfangen die Menschen, welche vom Willen Gottes abgewichen sind, nach Paulus die „Gegenbe-
lohnung“ ihres Treibens, und zwar nicht erst beim eschatologischen Gericht, sondern bereits gegen-
wärtig (vgl. auch Röm 1,18). Paulus spricht in unserem Kontext sogar in den Vergangenheitsformen, 
wodurch indirekt zum Ausdruck kommt, dass er sich auf den „alten Äon“ bezieht, wobei er später 
das „Jetzt“ anspricht, das durch das Erlösungswerk Jesu eine neue Ausgangslage herbeigeführt hat 
(vgl. Röm 3,21ff.). 
Nach Hinck bezieht Paulus sich in Röm 1,26ff. nur auf die Situation, dass jemand den „natürlichen“ 
sexuellen Verkehr in der Ehe verlässt, wohl aber nicht „auf eine in Liebe gegründete und auf Treue 
ausgelegte Partnerschaft zweier gleichgeschlechtlich veranlagter Menschen“!"* , weil diese ja keinen 
natürlichen Verkehr „verlassen“ hätten. Hinck verweist darauf, dass Paulus erwähnt habe, wie die 
Menschen den Schöpfer mit den selbst gewählten Götzen ausgetauscht hätten (siehe Röm 1,25). Nun 
kann man aber kaum annehmen, dass der Götzendienst nur dann für Paulus verkehrt ist, wenn man 
vorher den Schöpfergott verehrt hat, nicht aber, wenn man diese Verehrung des Schöpfergottes nicht 
verlässt, sondern vielmehr schon von Anfang an im Götzendienst gelebt hat. So gibt es für Paulus 
augenscheinlich auch keine Frage, dass Homosexualität immer widernatürlich ist, weil sie nie im 
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Einklang mit der Schöpfungsordnung Gottes steht.!"!  Auch wer von Anfang an nicht in einer hete-
rogenen Ehe, sondern in einem homosexuellen Verhältnis lebt, „verlässt“ nach Röm 1,26-27 den 
natürlichen Verkehr. 
Nach Starnitzke wird Homosexualität 

!)&&%.7#-$'%)&%4'$%43)223%&'7)431.)467%&'i1&3%T3%4')&'()%4%.'O%)4%'$%,.3%)-3C'17&%'(#44'(#.#,4'%)&%'A.,&(N
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Das würde doch im Klartext heißen, dass Paulus seinem eigenen Liebesgebot an dieser Stelle nicht 
gerecht würde bzw. dass er sich in Röm 13,8ff. über das hinaus entwickelt hätte, was er noch in 
unserem Abschnitt vertritt. Es ist nicht angebracht, dass Liebesgebot als Argument zugunsten einer 
Befürwortung der Homosexualität anzuführen, da homosexuelle Praxis für Paulus offenbar immer 
sündiges Verhalten ist, und deshalb wäre es lieblich, nicht auf diese Tatsache hinzuweisen. Natürlich 
muss das vor allem im seelsorgerlichen Anliegen geschehen. 
Theobald bemerkt: „Gibt es wirklich irreversible gleichgeschlechtliche Veranlagungen bzw. Aus-
prägungen solcher Veranlagungen aufgrund bestimmter Sozialisationsfaktoren, wie Psychologie und 
Sozialwissenschaft nahe legen, dann können diese theologische nur als W7>%'%D8;%7&2&#>2*#X2P+81%;=;#
810#X:)GF'+&,0,862 begriffen werden.“!"#  Daraus folgert er, dass „Homosexualität in diesem Sinne 
… völlig außerhalb der Reichweite von Röm 1,27“ liege, „insofern der Text von C%112&;1%:)2J Fehl-
verhalten spricht“.!"$  Daraus müsste man aber schlussfolgern, dass es für Paulus bei „Veranlagungen 
aufgrund bestimmter Sozialisationsfaktoren“ kein „Fehlverhalten“ geben kann. Dementsprechend 
wäre eine „veranlagte“ Kleptomanie oder Pädophilie ebenfalls kein „Fehlverhalten“. An dieser Stelle 
muss man sich fragen, ob das „Plädoyer für einen vernünftigen Umfang mit der Heiligen Schrift“!"% 
wirklich „vernünftig“ im Sinn des Paulus ist. Sicher muss man bestrebt sein, Paulus aus seiner Per-
spektive heraus zu verstehen. Dabei ist klar, dass Paulus in unseren Versen den „verkehrten“ Le-
bensstil der „Heiden“ aufzeigen will, um ihre Erlösungsbedürftigkeit hervorzuheben, und deshalb 
starke Formulierungen verwendet. Das bedeutet aber wohl nicht, dass es für Paulus eine praktizierte 
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Homosexualität gibt, welche der „Natur“ entspricht und deshalb kein „Fehlverhalten“ gegen den 
Willen darstellt.!"&  
Ob homosexuale Neigungen veranlagt sind, ist nach wie vor medizinisch umstritten. Doch u. a. auf 
Grund von Röm 5,12ff. muss man wohl davon ausgehen, dass „Neigungen“ für Paulus auch bei 
„Veranlagung“ nicht wertneutral sind. Homosexualität entspricht nach der Überzeugung des Apos-
tels offenbar nicht der Schöpfungsabsicht Gottes mit der Menschheit. Dabei geht es bei Paulus nicht 
um eine Verachtung dieser Menschen, sondern vielmehr will er ihnen die Größe der Liebe Gottes 
und die Größe des Erlösungswerkes Jesu Christi deutlich machen. Andererseits setzt der Apostel 
voraus, dass eine Lebensweise, die nicht dem Willen Gottes entspricht, nicht durch die „Vernunft“ 
überwunden werden kann, da diese selbst durch die Sünde gestört ist. 
 
Röm 1,28 
„T#,!M+%!0+%!%0!#+A<(!8@5!$%M1<5(!<+%/(%#!Q,L!<L!%0!#+A<(!8@5!#Z(+?!<+%/(%#E!6"!>5@8%#!"#,!'#6"W
%5&%##%#RE!).((!+#!=5&%##(#+0!8%0(6"<'/(%# …“ Der Mensch, der es nicht nötig hat, sich auch in 
seinem Denken und in seiner Erkenntnis Gott und seinem Wort zu unterordnen, denkt verkehrt (vgl. 
2. Tim 3,8) und lebt deshalb auch verkehrt, wie Paulus im Folgenden zeigt (vgl. auch Eph 4,17; 5,3-
12). Die falsche Lebensweise ist also einerseits die Folge vom falschen Denken; auf der anderen 
Seite hatte Paulus jedoch auch betont, dass die Menschen deshalb verkehrt denken, weil sie nicht 
bereit sind, sich im Einklang mit dem, was sie auf Grund der Schöpfung von Gott erkennen könnten, 
sich ihm zu unterordnen. 
Wenn Paulus nun sagt, dass die Menschen es „nicht für bewährt hielten, Gott in (genauer) Erkenntnis 
festzuhalten“ (oujk eúdokiÖmasan to\n qeo\n e¦cein eún eúpignwÀsei), so spricht er in diesem Zusammen-
hang nicht von der gnw/si§ „Wissen, Erkenntnis“ (vgl. Röm 1,19-21), sondern von der eúpiÖgnwsi§ 
„(genaue) Erkenntnis“. Das allgemeine Wissen um Gott ist zwar vorhanden, aber zu einer genauen 
Gotteserkenntnis, die sich jeweils auf das moralische Leben auswirkt!"' , ist es nicht gekommen, weil 
der Mensch aus dem Wissen um Gott nicht die entsprechenden Konsequenzen gezogen hat.  
In der Stoa wurden die menschlichen „Fehlverhalten“ bzw. die „Laster“ mit „Unwissenheit“ begrün-
det.!"(  Das Sein wird als Sein des Logos, der Weltvernunft, gedeutet. Wenn der Menschen in Über-
einstimmung mit dem Weltlogos lebt, kann seine autonome Vernunft den Menschen den rechten 
Weg zeigen und die Ansichten des Menschen korrigieren.!")  
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1<""6=6IU6$$"$9=*'8#='.<0U'1<""6='%96'`#;I6'1<""6=6IU6$$"$9='C?'06;I6$7'`#I'69$6'6$"=@;69%6$%6'[?Y/#W6'%6I'FI96="6I'
GS/0*'86?"',,7O+R'(*'\;I'O-7,R'D6I'Oc7OcR'X#0'(7)YY*K'?$%'FI<B;6"6$'%6='[0"6$':6="#56$"=*'
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!h7&%'O)44%&',2'()%'-%3;3%'8%43)22,&A'(%4'D%&467%&',&(',2'()%'O%.3%',&('l&L%.3%'(%4'Q%$%&4')43'
H%)&%'.)673)A%'Q%$%&4B>7.,&A'2IA-)67a'L1'()%4%4'#$%.'B%43%.'8%4)3;'(%4'D%&467%&')43C'H#&&'()%4%.'&#67'
4%)&%.'m#3,.'A#.'&)673'#&(%.4V'%.'2,44'(#4C'L#4'%.'#-4'A,3'B>.'4)67'%.H#&&3'7#3C';,'9%.L).H-)67%&'4,67%&ES!#* '

Diese „autonome Vernunft“, welche auf Grund ihrer Erkenntnis automatisch schon zum „richtigen“ 
Handeln führt, kennt Paulus nicht. Vielmehr ist er überzeugt, dass das menschliche Herz, das sein 
Denken und Handeln bestimmt, grundsätzlich verdorben ist und deshalb auch grundsätzlich nicht 
den Willen Gottes erkennen will. 
In Weish 14,22 ist von den Menschen die Rede, die „sich nicht genügen ließen, in Bezug auf die 
Erkenntnis Gottes zu irren (to \ plana"sqai periÇ th \n touv qeouv gnw"sin). Es folgte eine Liste von 
Fehlverhalten, die angeprangert werden (vgl. Weish 14,25ff.). Dazu gehören u. a. Blutvergießen, 
Mord, Diebstahl, List (do/lo§), Befleckung der Seelen, unordentliche Ehen, Ehebruch und Ausschrei-
fungen (Weish 14,25-26). Sie glauben an leblose Götzen und schwören falsch (Weish 14,29). „Doch 
für beides wird die gerechte Strafe über sie kommen …“ (Weish 14,30a). Deshalb kommt über sie 
„immer die gerechte Strafe deren, die sündigen“ (Weish 14,31b). Und es wird ergänzt:  

![,'#$%.C',&4%.'@133C'$)43'B.%,&(-)67'\crhsto/§ d',&('L#7.7#B3)A'\aîlhqh/§dC'-#&A2>3)A'\makro/qumo§d',&('.%N
A)%.43'#--%4')&':.$#.2%&E'[%&&'L%&&'L).'4>&()A%&C'A%7I.%&'L).'^(167`'().C'L%)-'L).'(%)&%'i.#B3'H%&&%&E'
O).'4>&()A%&'#$%.'&)673C'L%)-'L).'L)44%&C'(#44'L).';,'().'A%.%67&%3'L1.(%&'4)&(E'[%&&'()67'H%&&%&'^$%N
(%,3%3`'91--H122%&%'@%.%673)AH%)3C',&('91&'(%)&%.'D#673';,'L)44%&C'̂ )43`'()%'O,.;%-'(%.'l&43%.$-)67H%)3E'
[%&&',&4'7#3'&)673'()%'(,.67'467-%673%'i>&43%'A%<.5A%'@%4)&&,&A'(%.'D%&467%&'\aînqrwÀpwn kako/tecno§ 
eúpiÖnoiad'9%.B>7.3'qS'\O%)47'JUCJNc#dE'

Andererseits weiß der Mensch, der auch aus bösen Dingen Gewinn machen will, dass er sündigt, 
„wenn er zerbrechliche Gefässe und Bilder aus irdischem Stoff schaff“. 
„… hat Gott sie auch dahingegeben zu einem unbewährten [d. h. nach einer Prüfung verworfenen] 
Verstand, um zu tun, was sich nicht geziemt.“ Diese Ablehnung der logischen Konsequenzen dessen, 
was man über Gott weiß und wissen kann, führt ihn wiederum „zu einem unbewährten Verstand“ 
(eiú§ aîdo/kimon nouvn) (vgl. Röm 1,21). Dieser Zusammenhang zwischen Denken und Lebensausrich-
tung wird auch in Eph 4,17 aufgezeigt, wo der Apostel schreibt: „Dies nun sage und bezeuge ich im 
Herrn, dass ihr nicht mehr wandeln sollt, wie auch die Nationen wandeln, in Nichtigkeit ihres Ver-
standes.“ In Hos 4,6 betont Gott: 

!D%)&'g1-H'H1223',2'#,4'D#&A%-'#&':.H%&&3&)4'\Q¨¨V'wJ§ oujk e¦cwn gnw"sindE'O%)-'(,'()%':.H%&&3&)4'
9%.L1.B%&'7#43'\Q¨¨V'o¢ti su\ eúpiÖgnwsin aîpwÀswdC'41'9%.L%.B%')67'()67C'(#44'(,'2).'&)673'2%7.'#-4'+.)%43%.'
()%&43E'[,'7#43'(#4'@%4%3;'(%)&%4'@133%4'9%.A%44%&C'41'9%.A%44%'#,67')67'(%)&%'i)&(%.ES'

Weil das Denken und die richtige Erkenntnis so eine entscheidende Rolle spielen, ist der Apostel 
bereit, „Festungen“ von Gedanken, die gegen eine wahre Gotteserkenntnis gerichtet sind, mit geist-
lichen Waffen „unter den Gehorsam Christi gefangen“ zu nehmen (2. Kor 10,3-5). 
Die Folge ist ein Leben, das nicht mit den moralischen Maßstäben Gottes im Einklang steht. Der 
Ausdruck taÈ mh\ kaqh/konta  = „was sich nicht geziemt“ erscheint im Neuen Testament nur an dieser 
Stelle (kaqh/kw wird auch in Apg 22,22 gebraucht), jedoch auch in 2. Macc 4,19; 6,4 und 3. Macc 
4,16. Nach Michel ist das „ein Begriff, der sich an die griech. Ethik, vor allem an die stoische 
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Tradition anschließt“.!#!  Das bedeutet jedoch nicht, dass Paulus stoische Pflichtenlehre!#"  übernom-
men hätte.!##  Wie Röm 1,28 zeigt, ist für Paulus gerade nicht die „Vernunft“ Maßstab für das christ-
liche Verhalten. Es braucht nach Röm 12,2 vielmehr die „Erneuerung des Verstandes“, damit ihr 
prüfen könnt, was der Wille Gottes [ist, nämlich] das Gute und Wohlgefällige und Vollkommene“. 
Paulus geht aber offensichtlich davon aus, dass der Mensch „von Natur aus“ auf Grund des Gewis-
sens eine gewisse Vorstellung vom „Werk des Gesetzes“ haben, dass „in ihren Herzen aufgeschrie-
ben“ ist (Röm 2,15), sodass er auch ohne Besitz des geschriebenen Gesetzes „die Dinge des Geset-
zes“ tun könnte/sollte (vgl. Röm 2,14). Welche Dinge „sich nicht geziemen“ bringt Röm 1,29-31 
zum Ausdruck. Paulus verwendet den Ausdruck in Rom 1,29 deshalb, weil er an dieser Stelle die 
„Heiden“ anspricht, bei denen er nicht die Tora-Kenntnis und den darin offenbarten Gotteswillen 
voraussetzen kann. In Röm 1,32 ergänzt er dann, dass „sie Rechtforderung Gottes (to \ dikaiÖwma touv 
qeouv) genau kennen, dass diejenigen, die solches tun, des Todes würdig sind“. Diese „Rechtforde-
rung Gottes“ (to \ dikaiÖwma touv qeouv) entspricht somit grundsätzlich der „Rechtforderung des Ge-
setzes“ (to \ dikaiÖwma touv no/mou), die nach Röm 8,4 durch den Geist Gottes auf Grund der Recht-
fertung durch Jesus Christus (vgl. Röm 8,3) im Gläubigen erfüllt wird. In Röm 1,28 ist also noch 
nicht Ausdruck gebracht, was sich „für Heilige geziemt“ (vgl. dazu 1. Kor 11,13; Eph 5,3; 1. Tim 
2,10; Tit 2,1). 
Der Infinitiv poiei#n „tun“ ist im konsekutiven Sinn zu verstehen. Das „Tun“ dessen, „was sich nicht 
geziemt“, ist eine Folge davon, dass Gott die Heiden „dahin gegeben hat“. Mit dem „Tun“ wird 
bereits im Alten Testament schon immer wieder ein Handeln gegen den Willen Gottes beschrieben 
(vgl. z. B. Gen 11,6; Jes 7,10; 22,17; Hes 8,18; 20,21). Natürlich tun die „Heiden“ das Böse nicht 
einfach deshalb, weil Gott sie „dahin gegeben hat“, sondern weil sie sich Gott nicht unterordnen 
wollen. Gott gibt die Feinde hin zum Verderben (vgl. z. B. Deut 7,2.23; 23,15; 28,7; 32,30). Dass sie 
verkehrt handeln ist ein Zeichen dafür und eine Folge davon, dass sie Gott verworfen haben. 
 
Röm 1,29-31 
„I!%58@//(!*+(!I “ Die Sünde hat ihren „Sitz“ im Herzen des Menschen (vgl. Mt 15,19), womit das 
Denken mit eingeschlossen ist. Falsches Denken, das seinen Ursprung in einem verkehrten Herzen 
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(d. h. in einer verkehrten Lebenshaltung) hat, führt zu einem verkehrten Leben gegen den Willen 
Gottes. So lautete nach Gen 6 Gottes Urteil über den Menschen bereits vor der Sintflut, dass das 
„Trachten“ des menschlichen Herzens „nur böse war immerdar“ (Gen 6,5) und dass die Erde „ver-
dorben war vor Gott, und die Erde war erfüllt mit Gewalttat“ (Gen 6,11). Später lautet das Urteil 
über die Stadt Ninive, welche als „Blutstadt“ bezeichnet wird, dass sie „ganz erfüllt ist mit Lüge und 
Gewalttat“ (Nah 3,1). Die Gläubigen in Rom dagegen sind nach der Überzeugung des Paulus „von 
mit Gutem, erfüllt mit jeder Erkenntnis“ (Röm 15,14), und für die Gläubigen in Philippi betet der 
Apostel, dass sie „mehr und mehr in Erkenntnis und jeder Einsicht“ überströmen, damit sie „die 
unterscheidenden Dinge“ (taÈ diafeÖronta; vgl. dazu auch Röm 2,18) prüfen können, „damit ihr 
lauter und unanstößig seid auf den Tag Christi, erfüllt mit der Frucht der Gerechtigkeit, die durch 
Jesus Christus zu[r] Verherrlichung und [zum] Lob Gottes“ (Phil 1,9-11). 
„… *+(!\%,%5F'//%5/%+!T#?%5%A<(+?&%+( …“ Der Ausdruck paÀsh¯ aîdikiÖaö = „mit jeder/allerlei Unge-
rechtigkeit“ (vgl. dazu Röm 1,18; 1. Joh 5,17) steht wohl nicht zufällig am Anfang der „Liste“. Es 
geht im Römerbrief um die Verwirklichung der Gerechtigkeit Gottes in Jesus Christus, und diese 
Gerechtigkeit Gottes wird zuerst einmal nach der Einleitung der grundsätzlichen Ungerechtigkeit 
des Menschen (vgl. Röm 1,18ff.; Röm 2,8; 3,5) gegenübergestellt. Die einzelnen folgenden Begriffe 
sind somit im Ausdruck „jede Ungerechtigkeit“ grundsätzlich schon eingeschlossen. 
 Mit dem Begriff ponhriÖa = „U.0<%+(“ (vgl. 1. Kor 5,8) bezeichnet der Apostel nicht nur das böse 
Wesen des Menschen, sondern auch die falsche Absicht und damit das falsche Handeln des Men-
schen. Das Wort pleonexiÖa = „J'$0"A<( “ (vgl. Mk 7,22; Eph 4,19; 5,3; Kol 3,5; 1. Thess 2,5; 
2. Petr 2,3.14; vgl. zu pleonekth/§ = „Habsüchtiger“ auch 1. Kor 5,10.11; 6,10; Eph 5,5) bedeutet 
soviel wie „mehr haben wollen“. Damit sind Menschen gemeint, die sich an irdische Güter hängen 
statt an Gott (vgl. Mt 6,24). Der Begriff kakiÖa = „GA</%A<(+?&%+(“ (vgl. dazu 1. Kor 5,8; Eph 4,31; 
Kol 3,8; Tit 3,3; 1. Petr 2,1) meint eine verkehrte, gegen Gottes Willen gerichtete Lebenseinstellung 
und damit das böse Wesen des Menschen. 
Mit mestou\§ fqo/nou = „:.//!S%+,“ (vgl. dazu Gal 5,21; 1. Tim 6,4; Tit 3,3; 1. Petr 2,1), fo/no§ 
„Mord“ (vgl. dazu Mt 15,19; Mk 7,21), e¦ri§ = „G(5%+(, Zank, Streitsucht“ (vgl. dazu Röm 13,13; 
1. Kor 1,11; 3,3; Gal 5,20; 1. Tim 6,4; Tit 3,9), do/lo§ = „_+0(“ (vgl. dazu 1. Petr 2,1; ferner 2. Kor 
12,16; 1. Thess 2,3; 1. Petr 2,22) werden unterschiedliche zwischenmenschliche „Fehlverhalten“ be-
schrieben. Der Begriff kakohqeiÖa (vgl. dazu 3. Macc 7,3; 4. Macc 1,4; 3,4) bedeutet „0A</%A<(%F:%5W
,.5$%#%!)%M.<#<%+(%#“, das M7J2&#8,2&;%0 yiquristhÀ§ , das im Neuen Testament nur an dieser 
Stelle erscheint, bedeutet „`<5%#$/10%5;!Zuflüsterer“. Das damit verwandte Adjektiv yiÖquro§ „zu-
flüsternd“ (von yiÖquri/zw = „zischen, flüstern, heimlich ins Ohr sagen, einflüstern (Lügen oder Ver-
leumdungen)“!#$  (vgl. dazu auch in der LXX 2. Sam 12,19; Ps 40,8; Eccl 10,11; Sir 5,14; 21,28; 
PsSal 12,1.3.4) wird in Sir 28,13 parallel zum Begriff diÖglwsso§ = „,.>>%/6@#?+?“ (vgl. 1. Tim 
3,8). Offenbar sind Menschen gemeint, die falsche Gerüchte verbreiten bzw. abwegig über andere 
sprechen.!#% In 2. Kor 12,20 erscheint das M7J2&#8:;%7&%0 yiqurismo/§ = „Ohrenbläserei“ (Plural) 
nach dem Nomen katalali/a = „Verleumdung“ (vgl. dazu auch 1. Petr 2,1), während an unserer 
Stelle gleich anschließend das im Neuen Testament nur hier erscheinende Adjektiv katalaÀlo§ = 
„schlecht gegen andere redend, verleumdend“ folgt. 
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Das M7J2&#8,2&;%0 qeostugh/§ = „%+#!).((!J'00%#,%5“ ist abgeleitet von qeo/§ = „Gott“ und stuge/w 
= „hassen“ (vgl. 2. Macc 5,8; Röm 12,9; Tit 3,3), und mit dem folgenden M7J2&#8,2&;%0 uJbristh/§ 
= „misshandelnd; )%M'/((1(%5“ (vgl. 1. Tim 1,13; 2. Kor 12,10; 1. Thess 2,2) werden Menschen 
beschrieben, die „über das rechte Maß“ – besonders in der Befriedigung seiner Leidenschaften – 
hinausgehen.!#& Nach 1. Tim 1,13 war Paulus selbst früher ein solcher „Gewalttäter“ und Lästerer, 
und zwar offensichtlich deshalb, weil er die Gemeinde Jesu verfolgte. Mit dem Begriff uJperhfaÀno§ 
= „J.A<*@(+?%5“ (vgl. Mk 7,22; Lk 1,51; 2. Tim 3,1; Jak 4,6; 1. Petr 5,5) ist offensichtlich eine 
Herzenseinstellung gemeint (vgl. Lk 1,51), welche das Gegenteil von „Demut“ ist (vgl. Jak 4,6; 
1. Petr 5,5), während aîlazw/n = „_10(%5%5E!45'</%5“ (vgl. 2. Tim 3,2; Jak 4,16; 1. Joh 2,16) – in 
einem gewissen Sinn wohl als Synonym dazu gebraucht – grundsätzlich den „Herumzieher, Land-
streicher“ meint und zum Ausdruck bringt, dass der Mensch „betrügerisch aufschneidet und mehr zu 
wissen vorgiebt, mehr zu thun verspricht, als er wirklich weiß und thut“!#' . Die eúfeuretaÈ§ kakw"n 
= „=58+#,%5!$Z0%5!B+#?%“ sind mehr darauf bedacht, Böses zu tun als Gutes zu tun. Wo es darum 
geht, gegen den Willen Gottes zu handeln, haben sie viele Ideen.Übrigens erscheint an dieser Stelle 
in der neuhebräischen Übersetzung der Israelischen Bibelgesellschaft der Ausdruck העָרָ ישֵׁרְוֹח  (= 
„Vorbereiter/Planer vom Bösen“), was an Spr 6,18 erinnert, wo folgender Satz erscheint: ֵשׁרֵחֹ בל 

ןוֶאָ תוֹבשְׁחְמַ  = „ein Herz, das Gedanken der Schlechtigkeit schmiedet“. Das ist eines der sechs Dinge, 
die Jahwe „verhasst sind“, bzw. der sieben Dinge, die ihm „ein Gräuel sind“ (vgl. Spr 6,16). 
Bei den letzten fünf Beschreibungen erscheint jeweils – wie schon bei der ersten Bezeichnung – das 
a-F*%<8;%<+J (im Sinn von „Un-“). Der Ausdruck goneuvsin aîpeiqh/§ bedeutet „,%#!=/(%5#!"#?%W
<.50'* “ (vgl. 2. Tim 3,2; ferner Tit 1,16; 3,3). In Eph 6,1-2 wird der Gehorsam den Eltern gegen-
über mit dem Gebot, die Eltern zu ehren, in Verdingung gebracht, welches „das erste Gebot mit einer 
Verheißung ist“. Mit dem Adjektiv aîsuneÖto§ = „"#:%50(1#,+?“ (vgl. Röm 1,21; 10,19) werden 
wohl vor allem Menschen beschrieben, welche in Bezug auf den Willen Gottes „unverständig“ sind. 
Dieser Wille Gottes kann an dieser Stelle aber auch durchaus auf die zwischenmenschlichen Bezie-
hungen gezogen werden, um die es in diesen „Un-Wörtern“ grundsätzlich geht. Und die aîsunqeÖtoi 
„Treulosen“ (vgl. Jer 3,7.8.10.11) sind Menschen, die sich nicht an ihre Pflichten bzw. an Verträgen 
halten. Sie halten ihr Versprechen nicht ein. Aber sie sind vor allem auch Gott gegenüber untreu. 
Auch die letzten zwei Begriff aîsto/rgo§ = „/+%$/.0, ohne natürliche Liebe“ (aus a-F*%<8;%<+J und 
storge/w /ste/rgw  = „zufrieden sein mit Etwas, sich genügen lassen, lieben (besonders von der ge-
genseitigen Liebe der Eltern und Kinder, aber auch die Geschlechtsliebe“!#( ; vgl. 2. Tim 3,3; vgl. 
zudem Röm 12,10, wo Paulus den Begriff filo/storgo§ ' = „herzlich liebend“ gebraucht) und 
aîneleh/mwn!= „unbarmherzig“ (vgl. Prov 5,9; 11,17; 12,10; vgl. zudem Mt 5,7; Lk 6,36) beziehen 
sich auf die zwischenmenschliche Beziehung, wobei besonders der erste die innerfamiliäre Bezie-
hung anspricht. 
Ähnliche „Lasterkataloge“ (vgl. auch z. B. Mk 7,22; Röm 13,13; 1. Kor 5,10f.; 6,9f.; 2. Kor 12,20; 
Gal 5,19-21; Eph 5,3f.; Kol 3,5ff.; 1. Tim 1,9f.; 2. Tim 3,1-5; 4,2-5) sind auch zahlreich aus der 
damaligen Umwelt bekannt!#)  (am „auffallendsten ist Philo, Sacr. A.C. 32, wo in einem Katalog von 
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149 Gliedern von den Beispielen des 1. Korintherbriefes nur der Habgierige erwähnt wird“!$* ).!$!  In 
den „Laster- und Tutengekatalogen“ der Paulusbriefe, dass diese in der Regel eine klare Struktur 
haben (quer durch alle Paulusbriefe, in denen solche „Kataloge“ erscheinen). Oft sind das Dreier- 
(mehrheitlich) oder Fünfereinheiten. In Röm 1,29-31 handelt sich sich um zwei Vierer- und um vier 
Dreiereinheiten, wie die folgende Übersicht zeigt: 

Καὶ καθὼς οὐκ ἐδοκίμασαν τὸν θεὸν ἔχειν ἐν ἐπιγνώσει, 
παρέδωκεν αὐτοὺς ὁ θεὸς εἰς ἀδόκιμον νοῦν, 

ποιεῖν τὰ μὴ καθήκοντα, 
πεπληρωμένους πάσῃ ἀδικίᾳ πονηρίᾳ πλεονεξίᾳ κακίᾳ, 

μεστοὺς φθόνου φόνου ἔριδος δόλου κακοηθείας, 
ψιθυριστὰς καταλάλους θεοστυγεῖς 
ὑβριστὰς ὑπερηφάνους ἀλαζόνας, 

ἐφευρετὰς κακῶν, γονεῦσιν ἀπειθεῖς, ἀσυνέτους 
ἀσυνθέτους ἀστόργους ἀνελεήμονας· 

οἵτινες τὸ δικαίωμα τοῦ θεοῦ ἐπιγνόντες 
ὅτι οἱ τὰ τοιαῦτα πράσσοντες ἄξιοι θανάτου εἰσίν, 

οὐ μόνον αὐτὰ ποιοῦσιν 
ἀλλὰ καὶ συνευδοκοῦσιν τοῖς πράσσουσιν. 

Paulus moralisiert an dieser Stelle aber nicht einfach im Einklang mit anderen „Sittenpredigern“.!$"  
Seine Motivation, die Sünde erst zu nehmen und zu bekämpfen, ist theozentrisch und christozentrisch 
geprägt.!$#  D. h. nur „in Christus“ kann die Sünde überwunden werden. In unserem Zusammenhang 
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zeigt der Apostel  anhand bestimmter „Fehlverhalten“ der Menschen die Auswirkungen einer ver-
kehrten Lebenshaltung auf, auch wenn sie noch so religiös ist wie die Anhänger der heidnischen 
Religionen damals. Damit ist auch klar, dass der „Sündenkatalog“ nicht zum Ausdruck bringt, dass 
alles andere, was nicht Erwähnung findet, in den Augen Gottes richtig ist. Die erwähnten Einstellun-
gen und Handlungen der „Heiden“ erwähnt Paulus exemplarisch, um zu zeigen, welche Auswirkung 
die Verwerfung der wahren Gottesfurcht auf ihr Leben hat. 
 
Röm 1,32 
„Y%/A<%E!.$M.</!0+%!,+%!7%A<(8.5,%5"#?!).((%0!&%##%# I “ Das Relativpronomen oi¼tine§ „wel-
che“ bezieht sich an dieser Stelle auf die „Heiden“, dessen Leben(seinstellung) vorher beschrieben 
wurde. Flückiger bezieht den Vers allerdings auf die Juden!$$ , und damit wird das Relativpronomen 
auf den folgenden Text bezogen. Das entspricht jedoch kaum der Logik des Paulus. Dieser Vers 
bringt vielmehr die Schlussfolgerung der vorherigen Ausführungen zum Ausdruck.!$% 
Der Begriff dikaiÖwma „Rechtsforderung“ kommt einige Male im Römerbrief vor (Röm 2,26; 
5,16.18; 8,4). Paulus gebraucht ihn an unserer Stelle (im Gegensatz zu Röm 2,26) im Singular.!$& 
Damit kommt zum Ausdruck, dass den Heiden ohne die Offenbarung Gottes in der Bibel zwar nicht 
in jeder Einzelheit der gerechte Wille Gottes bekannt ist, aber dass ihnen doch der globale Wille 
Gottes für ihr Leben bekannt ist. Diesen können sie nicht nur an der Schöpfung Gottes ablesen, 
sondern er wird auch durch ihr Gewissen vermittelt (vgl. Röm 2,14f.26). Für Michel bildet unser 
Vers „den Abschluss des ganzen Abschnittes und klingt wie ein Richterspruch“.!$'  
„… ,'00!,+%E!,+%!,'0!("#E!,%0!N.,%0!M@5,+?!0+#, …“ Sünde trennt von Gott (vgl. Jes 59,2) und 
führt zuerst in den „geistlichen“ und dann in den „ewigen Tod“ (vgl. Röm 5,12; 6,23; 8,13; Eh 3,1-
3). Richtig betont Michel, dass „diese Rechtsforderung Gottes in Wirklichkeit theologisch und radi-
kal verstanden“ ist, da „die bürgerliche Ordnung auf die genannten Vergehungen des Lasterkatalogs 
keineswegs die Todesstrasse setzt“.!$(  Paulus geht davon aus, dass auch die „Heiden“ grundsätzlich 
ein Empfinden für Gut und Böse haben und wissen, dass das Böse nicht ungestraft bleiben kann. 
Deshalb gab es ja offenbar die vielen Religionen mit den vielen religiösen Riten, was für Paulus 
allerdings eine Verdrehung der göttlichen Wahrheit darstellt (vgl. Röm 1,25). Wenn er nun betont, 
dass solche Menschen – und damit sind gemäß Röm 3 alle Menschen ohne Unterschied gemeint – 
„des Todes würdig sind“, so ist damit offenbar mit eingeschlossen, dass der Tod als Trennung von 
Gott die „logische“ Folge davon ist (vgl. dazu auch u. a. Röm 5,12ff.; 6,16.21.23; 7,5; 8,6). 
„… @$%#!0+%!%0!#+A<(!#"5!'"0E!0.#,%5#!<'$%#!'"A<!Y.</?%8'//%#!'#!,%#%#E!,+%!%0!("#L“ Der Verb 
suneudoke/w „(Wohl-)Gefallen haben, beistimmen“ (aus su/n „zusammen mit“, euj „gut“ und doke/w 
„meinen, scheinen, denken“), das an dieser Stelle erscheint (vgl. dazu Lk 11,48; Apg 8,1; 22,20; 
1. Kor 7,12.13; vgl. auch 2. Thess 2,12), kann auch im Sinn von „zugleich genehmigen; einwilligen“ 
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verwendet werden.!$)  Das Verb erscheint in Lk 11,48, wonach Jesus seinen Gegnern vorwirft, dass 
sie durch ihr Verhalten „den Werken eurer Väter“ beistimmen. Paulus seinerseits hatte „Wohlgefal-
len“ an dem Tod des christlichen Märtyrers Stephanus, wobei wohl auch zum Ausdruck kommt, dass 
er in den Tod „einwilligte“ (vgl. Apg 8,1; 22,20). Im Sinn von „einwilligen“ wird das Kompositum 
auch in 1. Kor 7,12f. verwendet. Grund einer solchen „Einwilligung“ mit der „Ungerechtigkeit“ ist 
nach 2. Thess 2,12 (… aîllaÈ eujdokh/sante§ th¯v aîdikiÖaö) die Ablehnung des Glaubens an die (in der 
Bibel offenbarten) Wahrheit (Gottes) (vgl. auch Joh 3,19-21). Wer „finstere Werke“ vorbringt, fühlt 
sich besser, wenn andere auch mitmachen. Vielleicht kann er sein Gewissen so beruhigen. An unserer 
Stelle ist möglicherweise an die „Erfinder böser Dinge“ (vgl. Röm 1,30) gedacht, welche „böse 
Dinge erfinden“ und diese anschließend nicht nur selbst praktizieren, sondern andere auch dazu an-
leiten, sie zu tun. 
 
2.2.1.2 Die Verlorenheit der Juden ohne Christus (Ršm 2,1 -29) 

V.5$%*%5&"#?!
In Röm 2,17ff. spricht Paulus ausdrücklich „den Juden“ an.!%* Es ist umstritten, ob er im ganzen 
Kapitel vor allem Juden anspricht. Bruce sieht in Röm 2,1-16 insbesondere den allgemeinen „Sitten-
lehrer“ angesprochen.!%! Offensichtlich ist, dass Paulus im ganzen Kapitel Menschen anspricht, die 
mit dem, was er in Röm 1,18-32 ausgeführt hat, grundsätzlich einverstanden sind!%" und sich auf ihre 
„gute Moral“ verlassen!%#, aber im Herzen genauso unbußfertig ist wie die anderen (vgl. Röm 2,5), 
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ja im Grunde genommen sogar das Gleiche tut (vgl. Röm 2,1). Paulus stellt diejenigen, die das alt-
testamentliche Gesetz nicht haben, denen gegenüber, die es haben (Röm 2,12-15). Diese Gegenüber-
stellung macht deutlich, dass im gesamten Kapitel primär Juden angesprochen werden!%$, die in Röm 
2,17 ausdrücklich erwähnt werden. „Der Juden“ rühmt sich auf Grund der Tora (vgl. Röm 2,17ff.) 
und der Beschneidung (vgl. Röm 2,25ff.), was Paulus nicht grundsätzlich kritisiert.!%% Aber er betont, 
dass es schlussendlich darauf ankommt, dass der im „Gesetzt“ offenbarte Gotteswillen getan wird, 
wobei er diesbezüglich auch bei „den Juden“ mangelhafte Erfüllung feststellt. Es geht Paulus im 
Grunde darum zu zeigen, dass sowohl der „fromme Jude“ als auch der „ungerechte Heide“ ohne die 
offenbarte Gottesgerechtigkeit in Christus Jesus verloren ist.!%& 
Dass Paulus im gesamten Abschnitt in Röm 2,1-29, also auch in Röm 2,1-16, Juden im Gegensatz 
zu den Heiden anspricht, erkennt man m.E. an folgende Tatsachen!%' : 
1. Paulus spricht in Röm 2,1ff. diejenigen an, die mit seinem Urteil in Röm 1,18-32 einverstanden 
sind. Sie wissen mit Paulus, dass „diejenigen, die solches tun, des Todes würdig sind“ (vgl. Röm 
1,32). Nun zeigt Paulus ihnen die logische Schlussfolgerung davon (beachte das logiÖzh¯ „bedenke, 
schlussfolgere“ in Röm 2,3): Wenn du nicht nur einverstanden bist, dass diejenigen, „die solches 
tun“, „des Todes würdig sind“, sondern sie auch noch richtest, und tust doch dasselbe, richtest du 
dich damit selbst und bestätigst, dass auch du „des Todes würdig bist“ (vgl. Röm 2,1-3). 
2. Paulus schreibt in Röm 2,9-11: „Bedrängnis und enger Raum über die Seele jedes Menschen, der 
das Böse vollbringt, sowohl des Juden zuerst als auch des Griechen; Herrlichkeit aber und Ehre und 
Frieden jedem, der das Gute wirkt, sowohl dem Juden zuerst als auch dem Griechen. Denn es ist kein 
Ansehen der Person bei Gott.“ Damit wird m.E. bestätigt, dass in der Unterscheidung am Anfang 
des Kapitels Juden und „Griechen“ (sie werden in Röm 2,14 als „Heiden“ bezeichnet) gemeint sind, 
dass also dementsprechend in diesem Abschnitt die Juden angesprochen werden. 
3. Wenn Paulus in Röm 2,12 diejenigen anspricht, die „im Gesetz“ gesündigt haben, und in Röm 
2,13 betont, dass nicht die „Hörer des Gesetzes“ gerechtfertigt werden, sondern die Täter, so wird 
nochmals bestätigt, dass in diesem Abschnitt zwischen denen, die das (alttestamentliche) „Gesetz“ 
haben, und denen, die es nicht haben, unterschieden wird. Das zeigt auch Röm 2,14, wo der Apostel 
von den „Heiden“ spricht, „die das Gesetz nicht haben“. 
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Für Nygren spricht „auch und vor allem die Verbindung dieser Stelle mit dem Buch der Weisheit, 
Kap 11–15“ für die Tatsache, dass Paulus im ganzen Kapitel 2 die Juden anspricht. „Das letztge-
nannte Argument ist unbedingt entscheidend. Diese Kapitel im Buch der Weisheit enthalten geradezu 
den Schlüssel zum zweiten Kapitel des Römerbriefes“.!%( Nygren geht jedoch nicht davon aus, dass 
Paulus direkt auf dieses Kapitel im Buch Weisheit „Rücksicht genommen“ hat. „Ähnliche Stellen 
trifft man nämlich an vielen Stellen in der jüdischen Propagandaliteratur. Daß die Darstellung des 
Paulus in einer ganz besonderen Beziehung zum Buch der Weisheit steht, wird offenbar erst im An-
fang des zweiten Kapitels, wo Paulus sich gegen die Juden wendet.“!%) Im Unterschied zum Weis-
heitsbuch, dass eine klare Unterscheidung zwischen den Gerechten im Volk Israel und den Unge-
rechten unter den Heiden macht, betont Paulus, dass es diesen Unterschied vor Gott so gar nicht 
gibt.!&*  
 
Röm 2,1 
„… ,%5!,"!5+A<(%0(“ (vgl. Mt 7,1f.; Jak 4,11f.). Das griechische Wort kri/vnw „richten“ bedeutet auch 
„unterscheiden, (ab)urteilen, kritisieren, schlecht machen, verdammen“ und steht in Jak 4,11 parallel 
zu „verleumden“. Das Beispiel vom Pharisäer und Zöllner im Tempel (Lk 18,10-14) illustriert sehr 
gut, was Paulus in unserem Vers zum Ausdruck bringt. 
Die Frage ist, welche Funktion das dio/ „deshalb“ (das im Römerbrief sechsmal erscheint; Röm 1,24; 
2,1; 4,22; 13,5; 15,7.22) an dieser Stelle hat. Man könnte diese Begründungspartikel hier lediglich 
als Übergangspartikel betrachten, ohne dass damit ein Zusammenhang mit dem vorherigen Abschnitt 
gesehen würde.!&!  Doch offenbar wird damit doch die Begründung eingeleitet, warum auch der 
„fromme“ Jude „ohne Entschuldigung“ (vgl. Röm 1,20) ist. Er richtet nämlich den anderen, d. h. den 
„Heiden“ (das Wort e¼tero§, das auch in Röm 2,21 gebraucht wird, bezeichnet den „Andersartigen“), 
wobei er sich selbst verurteilt, weil er nämlich das gleiche tun (vgl. auch Mt 23,3). Es ist auffallend, 
dass Paulus in diesem Vers neben der Begründungspartikel zweimal die begründende und erläu-
ternde Konjunktion ga/r gebraucht. Damit wird deutlich der Anschluss an Röm 1,18-32 aufgezeigt.!&"  
Für Cranfield ist es jedoch schwierig nachzuvollziehen, wie die Tatsache, dass die Heiden vor Gott 
ohne Entschuldigung sind, als Begründung dienen kann, dass auch die Juden ohne Entschuldigung 
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sind.!&# Richtig bemerkt Schreiner, dass dieser Zusammenhang erst vom Ende des Verses her klar 
wird.!&$ Die Juden, die mit den Ausführungen des Paulus über die Heiden in Röm 1,18-21 einver-
standen sind, dass diejenigen, „die solches tun, des Todes würdig sind“, und dasselbe tun, sind damit 
ebenfalls „des Todes würdig“ und verurteilen sich somit mit ihrem Urteil über die Heiden selbst. 
Nygren sieht auch hier einen Zusammenhang mit dem Buch Weisheit und zieht ihn zur Erklärung 
von „deshalb“ am Anfang des Verses heran. Er erklärt Paulus auf folgende Weise: 

!@%.#(%'(%47#-$C'L%)-'(#4'91.7%.'91&'(%&'"%)(%&'@%4#A3%'4)67'41'9%.75-3',&('912'M,(%&'#-4'.)673)A'#&%.N
H#&&3'L).('K'A%.#(%'(%47#-$')43'(%.'M,(%&C'L%&&'%.'.)673%3C'4%-$43'17&%':&3467,-()A,&AE'[#(,.67'(#44'%.'
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#&(%.%'O%)4%'#-4'()%'(%4'"%)(%&'$%,.3%)-%&'L).(V'*L%&&'L).'A-%)67'4>&()A%&C'4)&('L).'(167'(%)&C'(#'L).'
(%)&%'D#673'H%&&%&/'\O%)47E'JUCWdES!&%'

Sicher hat Negryn insofern recht, dass Paulus den Juden zeigen will, dass Gott Juden nicht anders 
beurteilt als Heiden, wenn sie sündigen, und dass sie deshalb nicht besser vor Gott dastehen als die 
Heiden. Dieser Zusammenhang wird auch durch das oiû taÈ toiauvta praÀssonte§ „die solches tun“ 
in Röm 1,32 einerseits und taÈ gaÈr aujtaÈ praÀssei§ „du tust nämlich dasselbe“ in Röm 2,1, eúpiÇ tou\§ 
taÈ toiauvta praÀssonta§  „über diejenigne, die solches tun“ in Röm 2,2 und oJ kriÖnwn tou \§ taÈ 
toiauvta praÀssont a§ kaiÇ poiw"n aujtaÀ „der du diejenigen richtest, die solches tun, und tust das-
selbe“ in Röm 2,3 andererseits deutlich. Die Betonung im folgenden Abschnitt liegt dann darauf, 
dass Gott die Juden nicht nach anderen Maßstäben richtet als die Heiden. Vielmehr tragen sie eine 
größere Verantwortung, da Gott ihnen mehr anvertraut hat. 
Also ist nicht nur der (ungerechte) „Heide“ ohne Entschuldigung vor Gott (vgl. Röm 1,20), sondern 
auch der „fromme“ Jude. Wenn Paulus diesen nun direkt anspricht, so wohl deshalb, weil sie nicht 
nur mit dem einverstanden sind, was der Apostel im vorangehenden Abschnitt gesagt hatte, sondern 
auch aus seinem Umfeld stammen und somit auch direkt im Römerbrief angesprochen werden. Er 
richtet sich nicht nur selbst, sondern verurteilt sich selbst, wobei das Verb katakri/vnw „verurteilen, 
verdammen“ die Folge von kri/vnw „urteilen, richten“ darstellt (vgl. auch Röm 5,16.18). Von dieser 
Verurteilung kann auch nur derjenige befreit werden, der „in Christus“ ist (Röm 8,1; vgl. Röm 
8,3.34). 
 
Röm 2,2 
„Y+5!M+00%#!'$%5!I“ Mit der Aussage oi¦damen „wir wissen“ (vgl. dazu auch u. a. Röm 3,19; 7,14; 
8,22.28; Gal 2,15f.) bringt Paulus zum Ausdruck, dass er sich mit den Juden identifiziert!&& und dass 
die Juden mit seiner Aussage in Röm 1,32 einverstanden waren. Was sie allerdings nicht zu beachten 
scheinen, ist die Tatsache, dass dieses Gericht dann auch sie treffen muss. Durch das wir identifiziert 
Paulus die Angesprochenen mit seinen Überzeugungen, wobei er ihnen die Inkonsequenz ihrer Ein-
stellung einerseits den „Heiden“ gegenüber und andererseits sich selbst gegenüber aufzeigt. 
„I  ,'00!,'0!)%5+A<(!).((%0!,%5!Y'<5<%+(!?%*19!+0(!I“ Mit dem Ausdruck „der Wahrheit ent-
sprechend“ ist gemeint, dass Gott nach dem in seinem Wort offenbarten Gotteswillen (vgl. Röm 
1,18.25) die Menschen richtet. Gott deckt im Gericht die geheimsten Gedanken, Motive und 
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Regungen des Herzens auf (vgl. 1. Kor 4,5; 1. Tim 5,24). Von diesem Gericht kann deshalb auch nur 
derjenige befreit werden, der zu dem Licht Jesus kommt und durch Jesus Sündenvergebung und die 
Erneuerung des Herzens annimmt, „damit seine Werke offenbar werden, dass sie in Gott gewirkt 
sind“, sodass es „die Wahrheit tut“ (Joh 3,21). Weil Gottes Wort die Wahrheit ist (vgl. Joh 17,17) 
und die Wahrheit Gottes offenbart, bedeutet das auch, dass das Wort Gottes der Maßstab im Gericht 
sein wird, wie Jesus in Joh 12,48 sagt: „Wer mich verwirft und meine Worte nicht annimmt, hat den, 
der ihn richtet: das Wort, das ich geredet habe, das wird ihn richten am letzten Tag“ (vgl. auch Joh 
5,45). Das wird ein Gericht „der Wahrheit gemäß“ sein, weil da „ein gerechtes Gericht“ gerichtet 
wird, und nicht dem Anblick nach (vgl. Joh 7,24). Somit beinhaltet die Wendung kataÈ aîlh/qeian 
„der Wahrheit gemäß“ mehr als nur den Hinweis, dass das Gericht gerecht ist.!&'  Gott wird auch die 
verborgenen Motive des Herzens richten (vgl. Röm 2,16), und deshalb ist auch der Jude vor Gott 
verurteilt. 
„I!@$%5!,+%\%#+?%#E!,+%!0./A<%!B+#?%!("#.“ Damit knüpft Paulus nochmals deutlich an Röm 1,32 
an. Wenn schon die „Heiden“ wissen, dass ihr Verhalten „des Todes würdig“ ist, wie viel mehr 
wissen das die Juden, welche die Offenbarung Gottes haben (vgl. Röm 3,1f.) und zu denen Paulus 
sich auch zählt. Dieser Zusammenhang zeigt zudem, dass der Ausdruck „des Todes würdig“ für 
Paulus bedeutet, dass diese Menschen von Gott gerichtet werden und somit unter Gottes „Todesur-
teil“ fallen. 
 
Röm 2,3 
]B"!@$%5/%?0(E!.!D%#0A<E!'$%5!,+%0%0!I^!Das Verb logi/zomai „überlegen, (an-)rechnen, schluss-
folgern“, das im Römerbrief insgesamt 19-mal erscheint, kommt an dieser Stelle in diesem Brief 
zum ersten Mal vor. Wir könnten das Verb sinngemäß so wiedergeben: „Du schlussfolgerst nach 
logischem Überlegen“ (vgl. auch Röm 6,11). Die Grundlage für dieses „logische Überlegen“ der 
Juden ist eine andere als für Paulus, wie auch das andere Resultat zeigt. Wenn sie „logisch überlegen“ 
und dann schlussfolgern, sie würden dem Gericht entfliehen, so gehen sie von einer eigenen Werk-
gerechtigkeit aus, die sich zusätzlich auf die Nachkommenschaft Abrahams beruft. 
„… ,%5! ,"! 5+A<(%0(E! ,+%! 0./A<%0! ("#E! "#,! ("0(! ,'00%/$% …“ (oJ kriÖnwn tou\§ taÈ toiauvta 
praÀssonta§ kaiÇ poiw"n aujtaÀ). Damit fasst Paulus zusammen, was in Vers 1-2 gesagt wurde, wobei 
die Wendung „die solches tun“ an Röm 1,32 anknüpft. Es ist dabei kaum angebracht, die Verben 
praÀssw und poie/w in ihrer Bedeutung zu unterscheiden!&( , wie ein Vergleich zum Vers 1 zeigt, wo 
Paulus auch das Verb praÀssw mit Bezug auf die Juden gebraucht (poie/w erscheint z. B. auch in 
Röm 2,14 [Subjekt sind die Heiden]; 3,8.12; praÀssw auch z. B. in Röm 2,25). 
„… ,'00!,"!,%*!)%5+A<(!).((%0!%#(8/+%<%#!M+50(a“ (vgl. Mt 3,7; 5,20; 1. Thess 5,3). Selbstgerech-
tigkeit führt nicht am Gericht Gottes vorbei. So sagt schon Jesus, dass seine Nachfolger eine „bessere 
Gerechtigkeit“ brauchen als die selbstgerechten Pharisäer und Schriftgelehrten, um ins Reich Gottes 
zu kommen (Mt 5,20).!&)  Vor allem zeigt der Apostel hier, dass auch der Jude „keine 

 
!&' ' ./0*'C*'T*'!@;I69$6I7'N<5#$=7'!*'O+Q&'h2;#"';6'56#$='Wb'kataÈ aîlh/qeian 9="';#"'1<%n='f?%/56$"'<$'";<=6'`;<'
BI#@"9@6'6S60'9='f?="*j'
!&( '16/6$'8?$$7'N<5#$='OEc7'!*'cO7'Y4I'%6$'%#='06"C"6'.6IW'56;I'#?Y'%96'S6I%<IW6$6'>#"?I'%6='TL=6$'W6"<$"*'
!&) ' ./0*'%#C?'H@U="69$7'896'hW6==6I6'16I6@;"9/U69"j7'!*'O((EOV(*'>#@;'H@U="69$'5#@;"'X#"";J?='%6$'T6/I9YY'h16I6@;_
"9/U69"j7'%6I'6I'#?Y'%#=';6WIJ=@;6'2<I"'h!q!dVx'C?I4@U069"6"7'hC?5'";6<0</9=@;6$'!@;04==60`<I"'=69$6='HS#$/609?5=j'G6W%*7'
!* 'O()K*'X9"'%65'T6/I9YY'`6I%6'hW69'X#"";J?='E';96I'`96'#?@;'9$')7O'/#$C'?$W6="I69"W#I'E'69$'+('-#)2&#)(-*O(%),2$(''
W6C69@;$6"7'%#='=9@;'%#I9$'#0='m/6I6@;"n'6I`69="7'%#=='6='!(+*U&22('*4"$$(-*('$-3%&#)$j'G6W%*7'!*'O(QK*'296'X"'-7(OYY*'



  Römer 1,18–3,20 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

114 

Entschuldigung“ vor Gott hat und sich somit nicht selbst rechtfertigen kann, weil auch er in seinem 
Herzen und damit auch in seinem Handeln wie der Heide von Natur aus ein Sünder ist (Gal 2,15 
spricht nicht dagegen). Im Folgenden zeigt Paulus sehr deutlich, dass es kein Entfliehen gibt, nur 
weil man Jude ist. Bei Gott gibt es nämlich kein Ansehen der Person (Röm 2,11). Der Jude ist also 
nicht in erster Linie deshalb verurteilt, weil er die Heiden richtet.!'*  Vielmehr betont Paulus, dass er 
mit diesem Richten den Finger auf sich selbst wendet, weil er genau das tut, was er beim Heiden 
verurteilt. Natürlich soll damit nicht zum Ausdruck gebracht werden, dass alle (frommen) Juden in 
der Tat genau so schlimm sind wie der schlimmste Heide.!'!  Paulus bezeichnet sein eigenes Leben 
vor der Bekehrung sogar „nach der Gerechtigkeit, die im Gesetz ist, untadelig“ (Phil 3,6). Doch am 
Schluss unseres Kapitels betont er, dass nicht das Äußere vor Gott entscheidend ist, sondern die 
„Beschneidung des Herzens“ (vgl. Röm 2,29)!'" , die im Grunde genommen nur durch die innere 
Erneuerung durch den Geist Gottes auf Grund des Erlösungswerkes Jesu Christi möglich ist (vgl. 
Phil 3,3; Kol 2,11). Andererseits wäre es sicher nicht richtig, bei den Juden nur die Motive des Her-
zens als Ursache der Verurteilung zu sehen, da diese Motive nicht von der Tat getrennt werden kön-
nen (vgl. auch Mt 15,19; Röm 2,17ff.).!'#  
 
Röm 2,4 
„`,%5!:%5'A<(%0(!,"!,%#!7%+A<("*!0%+#%5!K5%"#,/+A<&%+(!"#,!)%,"/,!"#,!_'#?*"(!Ia“ Mit 
den Begriffen crhsto/th§  = „Brauchbarkeit, Nützlichkeit, Tüchtigkeit; Güte, Einfalt, Freundlich-
keit“!'$  (vgl. dazu auch Röm 11,32; Tit 3,4), aînoch/ = „Aushalten, Geduld, Ausdauer“ (vgl. dazu 
Röm 3,26; vgl. auch den Gebrauch von aîne/comai = „aushalten, ertragen“ z. B. in 1. Kor 4,12; 2. Kor 
11,1.4.19.20; Eph 4,2; Kol 3,13) und makroqumiÖa = „Langmut“ wird an dieser Stelle offensichtlich 
die Erwählung Israels und auf die vergebende „Ausdauer“ und „Langmut“ Gottes in der Geschichte 
des Volkes hingewiesen.  
Das Wort makro/qumo§ („langmütig“) bedeutet wörtlich etwa „weit weg vom Zorn“ oder „lang an 
Mut“ (makro/§ „lang, weit“ und qu/mo§ „die aufwallende Lebenskraft, Lebensmut; Verlangen; Wut, 
Grimm, Zorn“!'% ) und geht in der LXX vor allem auf den hebräischen Ausdruck MöyAòpAa JK¨rRa („weit 
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weg vom/langsam zum Zorn“) zurück, wobei außerhalb der Sprüche Salomos immer von Gott die 
Rede ist, der „langsam zum Zorn“ (MöyAòpAa JK¨rRa) ist und in der Regel der Reichtum der Gnade Gottes 
betont wird (vgl. Ex 34,6; Num 14,18; Jes 48,9; Jer 15,15; Joel 2,13; Jona 4,2; Nah 1,3; Ps 86,15; 
103,8; Neh 9,17). In den Sprüchen Salomos bezieht sich der Ausdruck jeweils auf Menschen, dessen 
Langmut als positive Eigenschaft hervorgehoben wird (vgl. Prov 14,29; 15,18; 16,32; 19,11; 25,15). 
Das Gegenteil von „langmütig“ wird dabei entweder mit dem Ausdruck MöyAòpAa_rAxVq („kurz an/zum 
Zorn“; Prov 14,17), hDmEj vyIa („Mann des Grimmes“; Prov 25,18) oder AjÉwr_rAxVq („kurz an Geist“; 
Prov 14,29), während der Mensch, der langmütig ist, als einer beschrieben wird, „der seinen Geist 
beherrscht“ (w¿jÉwrV;b lEvOm; Prov 16,32) und „der an der Übertretung vorübergeht“ (oAvDòp_lAo rObSo; Prov 
19,11). Er hat ein „gelassenes Herz“, das nach Prov 14,30 für den Leib „Leben“ ist. Und gemäß Eccl 
10,4 verhütet Gelassenheit große Sünden. 
Diese Haltung des Menschen, das Gottes Haltung gegenüber dem (sündigen) Menschen zum Vorbild 
hat, ist auch in den Paulusbriefen ein zentrales Anliegen (vgl. u. a. 1. Kor 13,4; 2. Kor 6,6; Eph 4,2; 
Kol 1,11; 2. Tim 3,10; 4,2). Dabei ist die Liebe die Grundlage (1. Kor 13,4; vgl. auch Eph 4,2; 2. Tim 
3,10). Die Langmut ist nach Gal 5,2 wie die Liebe „Frucht des Geistes“. Langmütig sein bedeutet 
für Paulus jedoch offenbar nicht, vor dem Bösen einfach das Auge zudrücken. Denn Gott will in 
seiner Langmut und „Freundlichkeit“ den Menschen zur Umkehr führen (vgl. auch Röm 9,22). Pau-
lus selbst hat nach 1. Tim 1,16 diese Langmut erfahren, indem ihm „Barmherzigkeit zuteil geworden, 
damit Jesus Christus an mir als dem ersten die ganze Langmut beweise, zum Vorbild für die, welche 
an ihn glauben werden zum ewigen Leben“. Es geht dabei jedoch immer um den „Nutzen“ bzw. die 
Erbauung des anderen/Andersartigen (vgl. 1. Kor 10,23f.33; 13,5; 14,17). 
Es ist nicht ein besonderes Verdienst Israels, dass das Volk der Juden überhaupt noch existiert und 
Gottes (vergebende) Güte so oft erlebt hat. Zu meinen, das wäre der Fall, und sich dessen zu „rüh-
men“, wäre für Paulus eine „Verachtung“ (vgl. zu „verachten“ auch u. a. 1. Kor 11,22; 1. Tim 4,12; 
6,12) der Güte Gottes, weil man sich selbst zuschreiben würde, was allein durch Gottes große Barm-
herzigkeit zustande gekommen ist. 
„I!+#,%*!,"!#+A<(!%5&%##(E!,'00!,'0!K5%"#,/+A<%!).((%0!,+A<!6"5!T*&%<5!8@<5(a“ Das Wort 
metaÀnoia, das oft mit „Buße“ wiedergegeben wird, bedeutet soviel wie „Umkehr, Rückkehr“ im 
Sinn von „Abwendung von der Sünde und Hinwendung zu Gott“ (vgl. Apg 3,19; 26,18-20; 1. Thess 
1,9; vgl. auch „unbewährter Verstand“ in Röm 1,28).!'&  Gemeint ist, dass der ganze Mensch mit 
seinem Denken, Wollen und Handeln sich bewusst von einem Leben in der Gottesferne abwendet 
und sich ab jetzt einem Leben mit Gott hingibt. Wie Gottes Güte und Geduld selbst den größten 
Sünder zur Umkehr führen will, zeigt Jesus mit dem Gleichnis vom „verlorenen Sohn“ (Lk 15,11ff.; 
vgl. Röm 9,22; 1. Tim 1,16; 2. Petr 3,15). 
Nach Jer 5,23-25 betont Gott Israel gegenüber: 
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Gott ist also Israel gegenüber gütig, indem er ihnen u. a. Regen schenkt, aber gleichwohl unterordnen 
sie sich nicht Gott, sondern gehen eigene Wege. Dadurch verliert Israel schlussendlich die guten 
Gaben Gottes. 
Mit der Aussage des Paulus, dass den „Heiden“ Gottes Zorn „offenbart wird“ (vgl. Röm 1,18), konn-
ten sich die Juden identifizieren. Sie haben es ja auch verdient. Aber dass es den Juden offenbar 
immer noch besser geht, ist nicht ihr Verdienst, wie Paulus nun indirekt betont, und zeigt nicht, dass 
sie die Umkehr nicht nötig hätten. Vielmehr will Gott sie gerade dadurch zur Umkehr führen. Das 
gilt übrigens auch für die Nicht-Juden, wie der Apostel in Apg 17,30 hervorhebt: „Nachdem nun 
Gott die Zeiten der Unwissenheit übersehen hat [indem er ihnen Gutes getan hat], gebietet er jetzt 
den Menschen, dass sie alle überall Buße tun sollen …“ Jesus muss sich den Einwohnern von Jeru-
salem gegenüber beschweren, weil sie die Güte Gottes, die ihnen durch Jesus entgegenkommt, nicht 
erkannt haben (Mt 23,37; Lk 13,34; vgl. Lk 19,42). 
P,67'(#4'8,67'!O%)47%)3S'$%31&3'()%'@>3%'@133%4';,.'l2H%7.E'F1'-%4%&'L).')&'O%)47'JJCWeV'!P$%.'(,'%.N
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8%A.>&(,&A')43C'(#44'!(%)&',&9%.A5&A-)67%.'@%)43S')&'#--%2')43'\O%)47'JWCJdE'![#.,2'$%43.#B43'(,'()%C'()%'
B#--%&C'&,.'-%)673',&('L#.&43'4)%C')&(%2'(,'4)%'#&')7.%'F>&(%&'%.)&&%.43C'(#2)3'4)%'91&')7.%.'F67-%673)AH%)3'
-14H122%&',&('#&'()67C'"%..C'A-#,$%&S'\O%)47'JWCWdE'@133'7#$%';L#.'()%=%&)A%&C'()%'!(,.67'()%'"5&(%',&N
4%.%.'g53%.'()%'9%.3)-A%&C'()%',&$#.27%.;)A%'DI.(%.')7.%.'i)&(%.'L#.%&',&('()%'4)67';,'h<B%.2#7-%&'91&'
D%&467%&B-%)467';,4#22%&3#3%&',&('()%'4)67'2)3'8-,3'L%)73%&')&'%)&%.'h<B%.A%2%)&(%',&('()%'#-4':-3%.&')7.%'
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\}•'x“ '˜ ¡ 'v{{zs ª '«'{xs••˜ ‹ Œ'z“ }• d',&('(#44'4)67')7.'F)&&'&)%2#-4'2%7.'5&(%.&'L>.(%S'\O%)47'JWCJXdE'@133'
7#3')7.%'F>&(%&'&)673'(%47#-$',&$%43.#B3'A%-#44%&C'L%)-'%.'=%2#&('A%467%,3'7533%'\O%)74'JWCJJdE'![%&&'L%.'
(#.B';,'().'4#A%&V'*O#4'3,43'(,R/'h(%.'L%.'H#&&'(%)&%2'@%.)673'L)(%.43%7%&R'h(%.'L%.'(#.B'()67'$%467,-()N
A%&'L%A%&'(%4'l&3%.A#&A4'91&'gI-H%.&C'()%'(,'A%467#BB%&'7#43R'h(%.'L%.'(#.B'H122%&',&('91.'()67'7)&3.%N
3%&'#-4'g%.3%)()A%.'B>.',&A%.%673%'D%&467%&RS'\O%)47'JWCJWdE'O%)-'@133'B>.'#--%'41.A3C'2,44'%.'#,67'&)%2#&N
(%&'$%L%)4%&C'(#44'%.'&)673',&A%.%673'.)673%3C',&('%.'4)%73'%4'#-4'4%)&%.'#-4'(%)&%.'!D#=%4353'&)673'L>.()A'#&C'
=%2#&(';,'9%.(#22%&C'(%.'()%'F3.#B%'&)673'9%.()%&3'7#3S'\O%)47'JWCJeNJUdE'l&(')&'O%)47'JUCJBE'7%)G'%4'(#&&V'
!P$%.'(,C',&4%.'@133C'$)43'B.%,&(-)67'\œuƒ•}• Œd',&('L#7.7#B3)AC'-#&A2>3)A'\˜zyu • •…˜xŒd',&('.%A)%.43'#--%4'
2)3'8#.27%.;)AH%)3E'O%&&'L).'#,67'4>&()A%&C'A%7I.%&'L).'(167'().',&('H%&&%&'(%)&%'D#673E'O%)-'L).'#$%.'
L)44%&C'(#44'L).';,'().'A%.%67&%3'L%.(%&C'L%.(%&'L).'&)673'4>&()A%&ES'

Somit wird also auch hier im (hellenistischen) Judentum durchaus die Güte Gottes zur Umkehr be-
tont. Umkehren sollen jedoch „die anderen“, die ja böse sind. Paulus spricht aber sein Gegenüber 
direkt an: „Oder verachtest du …?“ Natürlich weiß auch Paulus, dass Gott niemand auf ungerechte 
Weise richtet und dass er niemandem gegenüber sich rechtfertigen muss (vgl. Röm 3,4ff.) , aber da 
er ohne Ansehen der Person richtet (Röm 2,11), und da dieses „der Wahrheit gemäß“ geschieht (Röm 
2,2), muss jede aufrichtige Person zugeben, dass sie Gottes Gericht verdient hat und es genug Grund 
zur Umkehr gibt.  
 
Röm 2,5 
„S'A<!,%+#%5!J15(%!"#,!,%+#%*!"#$"98%5(+?%#!J%56%# …“ (vgl. Mt 19,8; Apg 7,51; Lk 15,11ff.). 
Der Menschen ist nicht einfach von Gott zum ewigen Gericht bestimmt, vielmehr entscheidet er sich 
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selbst dafür, indem er nicht bereit ist, umzukehren und ein Leben in ganzer Abhängigkeit von Gott 
zu führen. Äußerlich kann er sogar sehr „fromm“ sein, aber innerlich stimmt vieles nicht. Er müsste 
sich z. B. mit seinem Mitmenschen versöhnen. Aber da zeigt er sich unversöhnlich. Wenn das Herz 
verbittert ist, nützt alle äußerliche Frömmigkeit nichts. Bereits Jesus hatte betont, dass nicht nur die 
äußere Tat im Gericht verantwortet werden muss, sondern bereits die innere Einstellung (vgl. z. B. 
Mt 5,21ff.). Damit bringt der Apostel wohl doch zum Ausdruck, dass es sehr wohl möglich ist, dass 
der (fromme) Jude sich von den „schlimmen“ Heiden rein äußerlich unterscheiden kann, aber sein 
Herzenszustand ist nicht besser. Und weil Gott „das Verborgene des Menschen“ – d. h. die verbor-
genen Motive des Herzens – richten wird (Röm 2,16; vgl. Röm 2,29; 1. Kor 4,5; 14,25; 2. Kor 4,2), 
ist er nicht besser dran als der Heide. Während die Juden also betonen, dass sie sich durch gute Werke 
den Segen bei Gott sammeln (vgl. z. B. Tob 4,9f.; 2. Bar 14,12), betont Paulus, dass sie sich den 
Zorn der Endgerichts „sammeln“. Damit wird der jüdische Vorteil im Gericht deutlich verneint.!''  
Interessant ist in diesem Zusammenhang ein Vergleich mit Tob 4. In Tob 4,7 wird empfohlen, mit 
seinem Besitz Almosen zu geben und sein Angesicht von jeder Armut nicht abzuwenden, „und das 
Angesicht Gottes wird sich auch nicht von dir abwenden“. Je nach Vermögen soll man geben, denn 
dann „wirst du einen guten Schatz auf den Tag der Bedrängnis sammeln (qeÖma gaÈr aîgaqo\n 
qhsauriÖzei§ seautwö" eiú§ hJmeÖran aînaÀgkh§)“ (Tob 4,8-9; vgl. PsSal 9,5!'( ). Almosen retten nämlich 
vom Tod und lassen nicht in die Finsternis geraten (Tob 4,10). 
Das Begriff sklhro/th§  „Härte, Störrigkeit, Hartnäckigkeit“ kommt im Neuen Testament nur an 
dieser Stelle vor und in der LXX lediglich viermal (Deut 9,27; 2. Sam 22,6; Jer 4,6; 28,27). In den 
so genannten alttestamentlichen Apokryphen erscheint in einem ähnlichen Zusammenhang das damit 
verwandte Adjektiv z. B. in Sir 3,26-27, wo es heißt: „Ein hartes Herz (kardiÖa sklhra/ ) wird am 
Ende (eúp! eúscaÀtwn [tw"n hJmerw"n] ‚in den letzten [Tagen]’!') ) übel leiden, und wer Gefahr liebt, 
wird darin zugrunde gehen. Ein hartes Herz (kardiÖa sklhra/ ) macht es sich selbst schwer, und der 
Sünder häuft Sünde auf Sünde.“ Nach Bar 2,30 ist Israel ein „halsstarriges Volk“, und deshalb wird 
Gott sie gefangen wegführen. Doch dann folgt die Verheißung Gottes: 

!l&(')67'L)--')7&%&'%)&'9%.435&()A%4'"%.;'A%$%&',&('h7.%&C'()%'7I.%&E'[#&&'L%.(%&'4)%'2)67'<.%)4%&')&'
(%2'Q#&(C')&'(%2'4)%'A%B#&A%&'4)&(C',&('#&'2%)&%&'m#2%&'(%&H%&',&('4)67'91&')7.%.'"#.3&56H)AH%)3',&('
91&')7.%&'F>&(%&'#$H%7.%&E'[%&&'4)%'L%.(%&'(#.#&'(%&H%&C'L)%'%4')7.%&'g53%.&'%.A#&A%&')43C'()%'91.'(%2'
"%..&'4>&()A3%&S'\8#.'WCeJ$NeedE'

„… 8@5!,%#!N'?!,%0!X.5#0!"#,!,%5!`88%#$'5"#?!,%0!?%5%A<(%#!)%5+A<(%0!).((%0“ (vgl. Offb 
6,17; Hiob 20,28; Ps 110,5; Kla 2,1.21f.; Zeph 2,2f.). Der „Tag des Zorns“ ist der „Tag des Gerichts“ 
(vgl. Am 5,17; 1. Kor 3,13; 1. Petr 2,9; 3,7), der auch als „Tag des Herrn“ bezeichnet wird (vgl. dazu 
Apg 2,20; 1. Kor 1,8; 5,5; 2. Kor 1,14; 1. Thess 5,2 2. Thess 2,2; 2. Petr 3,10)!(* . Gemeint ist also 
vor allem in der endgültigen Erfüllung das letzte Gericht, an dem Gott ein für allemal das Böse 

 
!'' ' ./0*'#?@;'8?$$7'N<5#$='OEc7'!*'cO_c,R':*'a#"<<7'F#?0?='?$%'%#='D?%6$"?5*'[$";I<B<0</9=@;6'HI`J/?$/6$7'ÉW<&'
ÉW<'[U#%659='̂ LI0#/7'OPPO7'!*'O+)YY*R'T*'2*'a<$/6$6@U6I7'H=@;#"<0</b'#$%'";6'\<S6$#$"&'['\<5B#I9=<$'<Y'V'HCI#'#$%'
N<5#$='OEOO'GD!>:!?B'-QK7'!;6YY960%&'D!Z:'FI6==7'OPPO7'!*'Oc+_OcV*'
!'( 'F=!#0'P7-&'h26I'16I6@;"9/U69"'W6`9IU"'p%*';*'[05<=6$'/9W"q7'=#5560"'=9@;'a6W6$'S<I'%65'A6II$*'o$%'`6I'o$/6I6@;_
"9/U69"'W6`9IU"7'%6I'5#@;"'=69$'a6W6$'G=69$6'!6606K'=@;?0%9/'95'.6I%6IW6$*'86$$'%96'16I9@;"6'%6=A6II$'p/6=@;6;6$q'9$'
16I6@;"9/U69"'$#@;'X#$$'?$%'A#?=*j'
!') './0*'%#C?'?*'#*'16$'VP7OR'>?5'(V7OVR'86?"'V7,+R'D6I'(,7(+R',+7(VR'A6=',c7O)R'A<=',7-R'X9'V7OR'8#$'(7(cY*'
!(* './0*'%#C?'#?@;'?*'#*'>*'26$%6W<?I/7'86I':#/'%6='A6II$*'e?I'16I9@;"=S6IU4$%9/?$/'95'>6?6$':6="#56$"'#?Y'9;I65'
#0""6="#56$"09@;6$'?$%'YI4;f4%9=@;6$'A9$"6I/I?$%7'>6?U9I@;6$_.0?b$&'>6?U9I@;$6$6I7'(++,*'



  Römer 1,18–3,20 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

118 

beseitigen wird. Dieses Gericht Gottes wird als „gerechtes Gericht Gottes“ bezeichnet (vgl. John 
5,30; 2. Thess 1,5; Offb 16,7; 19,2), weil Gott in völliger Gerechtigkeit richten wird und jeder er-
kennen wird, dass er das Gericht verdient hat. 
Damit macht Paulus an dieser Stelle deutlich, dass auch der „fromme“ Jude am Schluss von Gott 
verurteilt werden wird, wenn er nicht bereit ist, die Güte Gottes zur Umkehr und zur Vergebung, die 
er in Jesus Christus allen Menschen, und zwar zuerst den Juden anbietet (vgl. auch Apg 2,38ff.), 
anzunehmen. Jesus hatte zu Nikodemus gesagt, dass er das „Reich Gottes“ nicht sehen würde ohne 
die Neugeburt durch den Heiligen Geist (Joh 3,3.5). Und zu den Juden, die ihm nachfolgten, sagte 
er: „Ich sage euch aber, dass viele von Osten und Westen kommen und mit Abraham und Isaak und 
Jakob zu Tisch liegen werden in dem Reich der Himmel, aber die Söhne des Reiches werden hin-
ausgeworfen werden in die äußere Finsternis. Da werden Weinen und Zähneknirschen sein“ (Mt 
8,12-13). 
 
Röm 2,6 
„I!,%5!:%5?%/(%#!M+5,!\%,%*!=+#6%/#%#!#'A<!0%+#%#!Y%5&%#L“ In Ps 62,13 lesen wir: „Du, Herr, 
bist gnädig; denn du vergiltst einem jeden nach seinem Werk (LXX Ps 61,13: o¢ti su\ aîpodwÀsei§ 
eûkaÀstwö kataÈ taÈ e¦rga aujtouv)“, und in Prov 24,12 heißt es: „Wenn du sagst: ‚Siehe, wir wussten 
nichts davon!’ – ist es nicht so: Der die Herzen prüft, er merkt es, und der auf deine Seele Acht hat, 
er weiß es? Er vergilt dem Menschen nach seinem Tun (LXX: … o¤§ aîpodiÖdwsin eûkaÀstwö kataÈ taÈ 
e¦rga aujtouv).“ Mit dieser Anlehnung an Aussagen des Alten Testaments zeigt Paulus, dass das auch 
für die Juden gilt. Gemäß 2. Kor 5,10 werden die Gläubigen für ihre Werke Lohn empfangen, und 
die Ungläubigen, die bei der „ersten Auferstehung“ nicht dabei sind, werden nach Offb 20,12-15 
gemäß ihren Werken in den ewigen „Feuersee“ geworfen werden. 
F).'JbCJW'$%31&3V'!F1'A.1GC'L)%'4%)&%'8#.27%.;)AH%)3')43'\4%)&%.'8#.27%.;)AH%)3'A%25GdC'41'A.1G')43'#,67'4%)&%'
F3.#B%'\–$%.;%,A,&A4H.#B3dC',&('%.'.)673%3'=%(%&'&#67'4%)&%&'O%.H%&S'\9A-E'F).'JbCJcdE'+4F#-'WCeeBBE'B1.(%.3'
()%'@133%4B>.673)A%&'#,BC'@133';,'<.%)4%&C'L%)-'4%)&':.$#.2%&')2'@%.)673'>$%.'(%&%&')43C'()%')7&'B>.673%&C'
!)&(%2'%.'%)&%&'l&3%.467)%('2#673';L)467%&'(%2'@%.%673%&',&('(%2'F>&(%.C',2'(%&'F>&(%.&'$)4')&':L)AN
H%)3'&#67')7.%&'O%.H%&';,'9%.A%-3%&',&('4)67'>$%.'(%&'@%.%673%&';,'%.$#.2%&'91&'(%.':.&)%(.)A,&A'\[%2>N
3)A,&Ad'(%4'F>&(%.4',&('(%2'F>&(%.';,'9%.A%-3%&C'L%)-'%.'41-67%4'(%2'@%.%673%&'#&A%3#&'7#3S'\+4F#-'WCecN
eUa'9A-E'+4F#-'WCJba'JfCrdE'

Die Aussage, dass „jedem Einzelne“ (eûkaÀstwö) nach seinen Werken vergolten wird, finden wir so in 
den apokryphen Schriften nicht. Sir 16,14 betont, dass „jeder Einzelne nach seinen Werken wider-
fahren wird“ (e¼kasto§ kataÈ taÈ e¦rga aujtouv euJrh/sei), wobei auf die Wohltaten (Almosen) hinge-
wiesen wird. In Offb 20,13 heißt es: „… und jeder Einzelne wurde gerichtet nach seinen Werken“ 
(kaiÇ eúkriÖqhsan e¼kasto§ kataÈ taÈ e¦rga aujtw"n). Die Wendung aîpodiÖdwmi eûkaÀstwö kataÈ taÈ e¦rga 
aujtouv („jedem Einzelnen nach seinen Werken zu vergelten“) erscheint im Neuen Testament nur an 
unserer Stelle und in der LXX in Ps 61,13; Prov 24,12. Wollte Gott einfach nach den Werken ver-
gelten, so wäre jeder Mensch vor ihm schuldig, was von Natur aus der Fall ist. 
Dieser Zusammenhang ist auch für die folgenden Verse in Röm 2 zu beachten. Paulus zeigt einer-
seits, dass „gute Werke“ den Menschen nicht die Rechtfertigung bzw. Befreiung vom Gericht brin-
gen können, andererseits sagt er aber z. B. in Vers 10, dass über „jedem, der das Gute wirkt“, „Herr-
lichkeit Ehre und Frieden“ kommen wird, und das „sowohl dem Juden zuerst als auch dem Grie-
chen“. Das sind offenbar Menschen, welche die Umkehr erlebt haben, von der Vers 4 sprach und 
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dessen Grundlage die Güte Gottes ist. Diese Umkehr führt auch zur Erneuerung des Herzens, 
wodurch der Mensch erst fähig wird, das Gute zu tun.+!(!  
 
Röm 2,7 
„I!,%#%#!6M'5E!,+%!$%+*!2"0<'55%#!?"(%5!Y%5&%!J%55/+A<&%+(!"#,!=<5%FY%5(0A<1(6"#?!"#,!
T#6%50(Z5$'5&%+(!0"A<%#E!%M+?%0!_%$%#!I“ (vgl. Mt 10,22; 24,13; Lk 8,15; Röm 9,23; 1. Petr 1,7; 
2,12; 1. Thess 1,3; 2. Thess 1,4). Es stellt sich an dieser Stelle die Frage, ob Paulus davon ausging, 
dass man durch gute Werke in den Himmel kommen kann – was allerdings durch Röm 3,20ff. aus-
drücklich verneint wird. Oder geht Paulus in unserem Abschnitt von einer rein hypothetischen An-
nahme aus, die in Wirklichkeit nie eintreffen kann und wird?!("  Diese Annahme ist sicher verlo-
ckend, passt jedoch kaum in den Zusammenhang.!(#  Für Paulus gehört ein verändertes Leben, das in 
„guten Werke“ sichtbar wird, selbstverständlich zum Glauben (vgl. z. B. Gal 5,6.19-22; 1. Kor 6,9-
11). Er hatte vorher von der Umkehr („Buße“) gesprochen, die durch Gottes Güte verursacht wird. 
Wenn im folgenden Abschnitt von Werken die Rede ist, die als Folge den Segen bzw. das ewige 
Leben mit sich bringen, so setzt er offenbar diese Umkehr voraus. Auch die „Ausdauer“ (uJpomonh/; 
wörtlich: das „Darunter-Bleiben“; vgl. auch Mt 24,13; Röm 5,2-5; Hebr 10,36), von der in unserem 
Vers die Rede ist, setzt den persönlichen Glauben an Jesus Christus voraus. Das „gute Werk“, von 
dem Paulus spricht, kann nämlich niemand selbst vollbringen. Vielleicht kann er einzelne gute 
Werke tun, aber wenn Paulus vom „guten Werk“ im Singular spricht, so bezieht er sich allgemein 
auf das gesamte Lebenswerk, das eine Frucht des Geistes ist (vgl. z. B. Röm 14,20; 15,18; 1. Kor 
15,58; Phil 1,6; 2,30; Kol 1,10; 1. Thess 1,3). 
Richtig betont Schreiner, dass der Hauptgrund, warum Paulus diese „Belohnung“ Gottes erwähnt, 
darin liegt, zu zeigen, dass die Juden beim Gericht Gottes keinerlei Vorteile haben werden.!($  Schrei-
ner sieht in Röm 2,25-29 den Schlüssel für das richtige Verständnis von Röm 2,7-10. Demnach 
spricht Paulus in unserem Vers von Christen, die durch die Kraft des Heiligen Geistes das Gesetz 
halten.!(% 
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Röm 2,8 
„… denen aber, die aus der Selbstsucht [schöpfen/sind] und die der Wahrheit gegenüber ungehorsam 
sind, aber der Ungerechtigkeit gehorchen, Zorn und Wut.“ (vgl. Röm 1,18; 9,22; 2. Thess 2,12). 
Diese Menschen bestätigen mit ihrem Lebenswerk, dass sie „fleischlich“ sind (vgl. 1. Kor 3,1-3) und 
dass sie als „Söhne des Ungehorsams“ unter der Herrschaft des „Fürsten dieser Welt“ leben (vgl. 
Eph 2,2; 5,6; Kol 3,6). So betont der Apostel auch in Kol 3,5-7: „Tötet nun eure Glieder, die auf der 
Erde sind: Unzucht, Unreinheit, Leidenschaft, böse Lust und Habsucht, die Götzendienst ist. Um 
dieser Dinge willen kommt der Zorn Gottes [über die Söhne des Ungehorsams]. Darin seid auch ihr 
einst gewandelt, als ihr in diesen Dingen lebtet.“ Doch nun haben sie den „neuen Menschen“ ange-
zogen und leben damit nicht mehr unter dem Zorn Gottes (vgl. auch Joh 3,36). 
Das Wort eúriqeiÖa „Selbstsucht, Eigennutz“ erscheint im Neuen Testament noch sechsmal (2. Kor 
12,20; Gal 5,20; Phil 1,17; 2,3; Jak 2,14.16) und gehört nach Gal 5,20 zu den „Werken des Flei-
sches“, wobei diejenigen, „ die so etwas tun, das Reich Gottes nicht erben werden“ (Gal 5,21). Wenn 
Paulus nun auch von denen spricht, die „der Wahrheit nicht gehorchen, aber der Ungerechtigkeit“ 
(vgl. Gal 5,7), über die der Zorn Gottes kommen wird, so ist das offenbar eine Anlehnung an Röm 
1,18. Auch damit zeigt er, dass Gott mit den Juden im Gericht nicht anders verfährt als mit den 
„Heiden“. 
 
Röm 2,9-10 
„U%,51#?#+0!"#,!%#?%5!7'"*!@$%5!\%,%!G%%/%E!,+%!,'0!UZ0%!$%M+5&(!I“ Mar b. Rabina (um 400 
n. Chr.) sagt: Auch wenn die Nichtjuden die Gebote halten, empfangen sie keinen Lohn dafür. R. 
Chanina (um 225 n. Chr.) behauptet: Größer ist der, dem etwas geboten ist und er es tut, als der, dem 
etwas nicht geboten ist und er es tut.!(&  Jesus betont im „Gleichnis von den beiden Söhnen“ in Mt 
21,28-32 jedoch, dass der Gehorsam entscheidend ist. 
Paulus bezeugt jedoch, dass Gott Juden und Heiden ohne Ansehen der Person richten wird. Auch der 
Jude geht ohne die Wiedergeburt und das persönliche Glaubensleben mit Jesus ewig verloren (vgl. 
Joh 3,1ff.; Mt 8,12). Die ganze Bibel zeigt uns, dass derjenige, dem Gott mehr anvertraut hat, sogar 
ein strengeres Gericht empfangen wird als die anderen. 
Mit dem Begriff yuch/ „Seele“ ist an dieser Stelle, wie oft in der Bibel, die menschliche Persönlich-
keit gemeint. Der Ausdruck „jede Seele des Menschen“ (vgl. dazu auch u. a. Lev 24,17; Num 9,6f.; 
19,11; 31,35; Röm 13,1) wird dabei im Sinn von „jeder Mensch“ gebraucht. Die Juden werden dabei 
zuerst gerichtet, weil sie Gottes Offenbarung zuerst empfangen haben. Sie haben den darin aufge-
zeigten Heilsweg Gottes in Jesus Christus verworfen und damit ihr Heil verspielt. Damit wird auch 
sie das Gericht Gottes treffen, sei es in diesem Leben oder am Ende der Zeit im letzten Gericht. 
Die Begriffe qli#yi§ „Trübsal“  und stenocwriÖa „enger Raum“ werden an dieser Stelle nicht wie oft 
bei Paulus in Bezug auf die Leider in der Nachfolge Christi gebraucht (zu qli#yi§ vgl. auch z. B. Röm 
5,3; 8,35; 12,12; 2. Kor 1,4.8; 2,4.17; 6,4; Kol 1,24; zu stenocwriÖa vgl. auch Röm 8,35; 2. Kor 6,4; 
12,10). Ob sich der Apostel an dieser Stelle ausschließlich auf das eschatologische Gericht bezieht, 
ist nicht eindeutig. Offenbar gehören dazu auch alle Leiden und alle Gerichte Gottes, die bereits in 
diesem Leben über die Menschheit wegen ihrer Gottlosigkeit verhängt werden. Auch die „Herrlich-
keit“, die „Ehre“ und der „Friede“ sind nicht nur Gaben Gottes an die Gläubigen für die Zukunft in 

 
!(& './0*'!"I#@UgT9006IW6@U7'3<556$"#I'].7'!*'QP*'



  Römer 1,18–3,20 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

121 

der Gegenwart Gottes, sondern sie werden bereits jetzt damit beschenkt, auch wenn nicht in endgül-
tiger Vollkommenheit. 
„I!0.M.</!,%#!H",%#!6"%50(!'/0!'"A<!,%#!)5+%A<%#L“ Dass „die Juden zuerst“ Gottes Heil erleben 
(vgl. Röm 1,16), ist bedingt durch die Erwählung und damit verbundene Offenbarung des Heilspla-
nes Gottes, wie u. a. Röm 3,1f. zeigen wird. Wie der wiederholte Gebrauch von te kai/ „sowohl … 
als auch“ in diesem Zusammenhang (vgl. auch Röm 2,3,9; 10,12)!('  zeigt, geht es aber nicht um eine 
Unterscheidung in dem Sinn, dass Gott die einen bevorzugen würde (vgl. Röm 2,11). Und wenn 
Paulus den Schlusssatz aus Röm 1,16 an dieser Stelle (Röm 2,9-10) zweimal wiederholt, und zwar 
sowohl mit Bezug auf Gottes Heil als auch auf Gottes Strafgericht, so kommt damit nochmals der 
zweifache alttestamentliche Aspekt davon, dass Israel Gottes „erstgeborener Sohn“ bzw. „Erstlings-
frucht“ ist, zum Ausdruck. Da Israel Gottes „Erstling“ ist, wird es auch zuerst durch Gottes Gericht 
geführt (vgl. z. B. Jer 2,3ff.; Am 6,1ff.; Hos 5,3-5). 
„J%55/+A<&%+(!'$%5!"#,!=<5%!"#,!K5+%,%!\%,%*E!,%5!,'0!)"(%!$%M+5&(E!,%*!H",%#!6"%50(!"#,!
,%*!)5+%A<%#L“ Gemäß 1QM 1,9 sind „alle GZ<#%!,%0!_+A<(0 [= Mitglieder der Gemeinschaft]“ für 
„Frieden und Segen, Herrlichkeit/Ehre und Freude sowie langes Leben“ bestimmt.!((  Die „Söhne 
des Lichts“ werden in den Qumran-Schriften von den „Söhnen der Finsternis“ unterschieden (vgl. z. 
B. 1QS 1,9f.). Für Paulus sind die Begriffe „Herrlichkeit“ (vgl. dazu z. B. Röm 9,23; 2. Kor 3,18; 
4,6), „Ehre“ (vgl. dazu z. B. Röm 9,21) und „Friede“ (vgl. dazu u. a. Röm 5,1; 8,6; 14,17.19; 15,13; 
16,20) eine Frucht bzw. Folge der Rechtfertigung durch Jesus Christus. Einen gewissen Bezug zu 
unserem Abschnitt gibt es offensichtlich in Röm 9,22-24, wo die an unserer Stelle erscheinenden 
Begriffe zum Teil wieder erscheinen.!()  Zudem wird in Röm 9,24 die Berufung „nicht nur der Juden, 
sondern auch der Heiden“ betont, während Paulus andererseits m Kontext von Röm 9 aufzeigen will, 
dass Gott in seinem Gericht auch über die ungläubigen Juden trotz seiner Bundesverheißungen für 
dieses Volk gerecht ist.!
 
Röm 2,11 
„B%##!:.5!).((!?+$(!%0!&%+#!2#0%<%#!,%5!4%50.#“ (vgl. Deut 10,17f.; 2. Chr 19,7; Apg 10,34; vgl. 
auch Lev 19,15 [als Aufgabe für das Volk Gottes]. Nach den Juden steht Gott anders zu Israel als zu 
den Nationen. Paulus ist allerdings davon überzeugt, dass Gott die Herzen anschaut, und nicht die 
äußere Abstammung (vgl. Röm 2,25-29), und dass Gott nicht nur ein Gott der Juden, sondern auch 
der Nationen/Heiden ist (vgl. Röm 3,29f.). Dementsprechend wird er alle Menschen ohne Unter-
schied in der Herkunft entweder verurteilen oder als Erben der ewigen Herrlichkeit einsetzen. So 
betont Paulus in Kol 1,27, dass Gott den Heiligen kundtun wollte, „was der Reichtum der Herrlich-
keit dieses Geheimnisses unter den Nationen (Heiden) sei, und das ist: Christus in euch, die Hoffnung 
der Herrlichkeit.“ 
Es muss jedoch beachtet werden, dass diese Aussage des Apostels an dieser Stelle keineswegs zum 
Ausdruck bringt, dass Gott die alttestamentlichen Verheißungen an Israel aufgehoben hat bzw. in 
der Gemeinde, bestehend aus Juden und Heiden, erfüllt. 
 
Röm 2,12 
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„B%##! '//%E!,+%!.<#%!)%0%(6!?%0@#,+?(!<'$%# …“ Wer das alttestamentliche „Gesetz“, das den 
Menschen den Willen Gottes für ihr Leben zum Ausdruck bringt und damit zeigt, was Sünde ist, 
nicht hat, sündigt trotzdem gegen Gott. Das „Gesetz“ will diese Sünden aufdecken. Was Sünde ist, 
hängt vom Wesen Gottes und seinem damit verbundenen Plan für unser Leben ab.!)*  
Das Verb aJmarta/nw „sündigen“, das an dieser Stelle im Römerbrief zum ersten Mal erscheint, be-
deutet ursprünglich „verfehlen, verlieren, einer Sache nicht teilhaftig werden, sich täuschen“ (vgl. 
dazu z. B. Röm 2,12; 3,23; 5,14.16), während das M7J2&#8:;%7&%0 aJmarti/a „Verfehlung, Nichter-
reichung eines – meist geistigen – Zieles“ (vgl. dazu z. B. Röm 3,9.20; 5,12f.; 5,20; 6,1f.) bedeutet.!)!  
Der „Sünder“ ist der „Verfehlende“.!)"  Das M7J2&#8:;%7&%0 aJmarti/a „Sünde“ kommt allein im Rö-
merbrief 48-mal vor, davon nur dreimal in der Pluralform. Einmal erscheint das M7J2&#*2#8:;82 
aJmarth/ma „Sünde, Fehler, Irrtum“ (Röm 3,25!)# ), siebenmal erscheint im Römerbrief das Wort 
aJmarta/nw „sündigen“ (Röm 2,12 zweimal; 3,23; 5,12.14.16; 6,15) und viermal der Ausdruck 
aJmartwlo/§ „sündig, Sünder“ (Röm 3,7; 5,8.19; 7,13),. Paulus betont, dass alle Menschen ohne Un-
terschied von Gottes Maßstab für ihr Leben abgewichen sind (vgl. Röm 3,23; 5,12) und deswegen 
das Gericht Gottes verdient haben. 
In Pirque Awot 1,1 wird erläutert, warum trotz der Aussage von mSanh 10,1, dass „ganz Israel am 
kommenden [messianischen] Zeilalter“ teilnehmen wird – mit Begründung aus Jes 60,21 –, nicht 
alle aus Israel dabei sein werden, nämlich diejenigen, welche die Auferstehung und den göttlichen 
Ursprung der Tora leugnen. Andererseits wird erläutert, dass damit nicht alle Nichtjuden vom ewigen 
Leben ausgeschlossen werden. Nur diejenige aus den Nationen, „die Gott vergessen“ (vgl. Ps 9,18), 
werden ausgeschlossen, während die „Frommen“ ( םידִיסִחֲ ) auch aus den Nationen am kommenden 
Zeitalter Anteil haben werden. 

!l&3%.'(%&'].122%&'( םידִיסִחֲ ) (%.'m#3)1&%&'4)&('()%=%&)A%&';,'9%.43%7%&C'()%'()%'4)%$%&'&1#67)3)467%&'
@%$13%'$%1$#673%&C'()%'4)67'91&'D1.('^9A-E'@%&'_CUBE`C'@I3;%&()%&43C'l&H%,4677%)3C'0#,$',&('@133%4-54N
3%.,&A'B%.&7#-3%&C'()%'9)%-2%7.'0%673C'@%.%673)AH%)3',&('?,A%&('-)%$%&',&('4)67'&)673'&,.'(%&'D)32%&N
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L1--%&'#-41'H%)%4L%A4'()%'m)673=,(%&'91&'(%.'%L)A%&'F%-)AH%)3'#,4467-)%G%&C'L1--%2'9)%-2%7.',&4'#&(%,N
3%&C'(#44'=%(%%.C'(%.'(#4'@->6H'7#3C')2'M,(%&3,2'A%$1.%&';,'4%)&C'(%&'A%%A&%3%&'O%A'91.()%&3C'(%.')&'(#4'
"#,4',&4%.%4'7)22-)67%&'g#3%.4'7)&#,BB>7.3ES!)$  
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Diese sieben noachitischen Gebote „lassen sich leicht durch den menschlichen Verstand erkennen 
und begründen“.!)% Anders verhält es sich jedoch mit der Tora, die Gott Israel gegeben hat, wodurch 
er Rabbi Akiba zufolge Israel bevorzugt hat.!)&  Die Tora „ist das kostbare Werkzeug, durch das Gott 
die Welt erschaffen hat“, und wie es in der Schöpfung viele Rätsel gibt, „so gibt es auch in der 
göttlichen Lehre, die in sich die Grundzüge des Kosmos trägt, vieles, was zu durchschauen wir nicht 
instande sind“.!)'  
Aus Israel hat jeder, „der die Pflichten des Judentums nachkommt“, Anteil am kommenden messia-
nischen Zeitalter. Wie groß sein Anteil dabei sein wird, hängt von ihm selbst ab. „Je größer und je 
höher er in der sittlichen und religiösen Pflichterfüllung steigen wird, desto größer wird auch sein 
Anteil am kommenden Zeitalter sein.“!)(  Die „allergrößte Bevorzugung“ Israels durch Gott besteht 
den „Sprüchen der Väter“ darin, „dass wir wissen, dass auch die Gebote, deren Sinn wir nicht ver-
stehen und begreifen, unser Leben und die Länge unserer Tage bedeuten“.!))  Die „Söhne und Töchter 
Israels“ hingegen, die „diesen Geboten den Rücken zuwenden, verbotene Speisen genießen, die 
Reinheitsvorschriften nicht beachten, die Ehegesetze von sich werden usw., verlieren allmählich die 
uns von Gott gewordene Bevorzugung“."**  
 
„… "#,! M+%!:+%/%!+#F"#(%5!Q,%*R )%0%(6!?%0@#,+?(!<'$%# …“ Damit spricht Paulus die Juden an, 
die das Gesetz Gottes empfangen haben. Das Gesetz allein wird sie nicht in den Himmel bringen; es 
will ihnen vielmehr den Heilsweg durch Jesus Christus aufzeigen, den sie nicht gehen wollen (vgl. 
z. B. Joh 5,39f.). Andererseits lesen wir im jüdischen Midrasch Tanchuma B, § 14: 

! k&'j,H,&B3'L).('@133'%)&%&'"%.1-('#,4A%7%&'-#44%&V'*O%.'4)67'2)3'(%.'?1.#'^(%2'*@%4%3;n`'$%4675B3)A3'
7#3C'(%.'H122%',&('&%72%'4%)&%&'Q17&©n'[#&&'L%.(%&'()%'m#3)1&%&'4#A%&V'*@)$',&4',&4%.%&'Q17&C'(%&&'
#,67'L).'7#$%&'(#4',&('(#4'@%$13'%.B>--3©n'[#&&'L).('@133'4#A%&V'*O%.'H%)&%'A.5,-)67%&',&('H.)%67%&(%&'
?)%.%'A%A%44%&'7#3C'(%.'H122%',&('&%72%'4%)&%&'Q17&©n'k&'=%&%.'F3,&(%'&%72%&'4)%')7.'l.3%)-'7)&C'L)%'%4'
7%)G3V'*[)%':44%.'91&'F67L%)&%B-%)467',&('A.5,-)67%&'?)%.%&',&('D5,4%&C'#--%4#23'&%72%&'%)&':&(%nC')43'
M#7L%4'P,44<.,67'\M%4'bbCJfdES'

Im Mischna-Traktat mAwot 3,12 wird betont: „Jeder, dessen Taten mehr sind als seine Weisheit – 
seine Weisheit geht in Erfüllung. Und jeder, dessen Weisheit mehr ist als seine Taten ist – seine 
Weisheit besteht nicht.“ 
Mit dem Ausdruck „wie viele in [dem] Gesetz [sind]“ (ὅσοι ἐν νόμῳ; vgl. dazu auch Röm 2,23; Gal 
3,11; 5,4; Phil 3,6) wie mit „denen, die in dem Gesezt [sind]“ (τοῖς ἐν τῷ νόμῳ) in Röm 3,19 die 
Juden, die das Gesetz empfangen haben und versuchen, „im Gesetz“ zu leben. Sie sind „unter [dem] 
Gesetz“ (vgl. dazu Röm 6,14.15; 1. Kor 9,20; Gal 3,23; 4,4.5.21; 5,18) „in Gewahrsam gehalten“ in 
ihrer Sünde (vgl. Gal 3,22f.) und deshalb durch das Gesetz, das Gottes Gericht wegen der Übertre-
tung ankündigt, verurteilt (vgl. Gal 3,10.13). 
„… M%5,%#!,"5A<!Q,'0 R!)%0%(6!?%5+A<(%(“ (vgl. Röm 3,19-20; ferner Joh 5,45-47). Das alttesta-
mentliche Gesetz mit den Zehn Geboten als Kernstück bringt den gerechten Willen Gottes zum Aus-
druck. Diese Zehn Gebote in der Bundeslade sind offenbar auch die Grundlage für das Endgericht 
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Gottes über die Nationen (vgl. Offb 11,19). Die Bundeslade, welche die Zehn Gebote (vgl. Ex 
20,1ff.) enthielt, befand sich in der Stiftshütte im Allerheiligsten. Der Hohepriester durfte sich ihr 
nur einmal im Jahr und nur auf Grund der Versöhnung durch die Besprengung des „Gna-
denthrons/Sühnedeckels“ (vgl. Röm 3,24f.) mit Blut nahen, um Gott zu begegnen. Damit kommt 
klar zum Ausdruck, dass auch Israel Gott nur auf Grund der Vergebung Gottes und nicht auf Grund 
der Selbstgerechtigkeit durch das Einhalten der Gebote Gottes mit Gott Gemeinschaft haben und so 
dem Gericht Gottes entfliehen kann. Leider hatten die Juden diese Tatsache zur Zeit Jesu und der 
Apostel total vernachlässigt und sich die Lehre einer eigenen Werkgerechtigkeit durch das Halten 
der alttestamentlichen und der eigenen Gebote aufgebaut. 
 
Röm 2,13 
„B%##!#+A<(!,+%!O?%#'"%#P!JZ5%5![,%0]!)%0%(6%0![0+#,]!?%5%A<(!:.5!).((E!0.#,%5#!,+%!N1(%5!,%0!
)%0%(6%0!M%5,%#!5%A<(8%5(+?(!M%5,%#“ (vgl. Jak 1,22-25; Mt 7,21). Das Wort aîkroath//§ „Hörer“ 
(das Wort erscheint auch in Jak 1,22.23.25) bezeichnet jemanden, der genau hinhört. Gemeint ist 
hier offenbar derjenige, der sorgfältig in dem Gesetz (der Tora) forscht. Auch das genügt nicht, sagt 
der Apostel, um vor Gott gerecht zu sein. Es kommt darauf an, dass es in die Tat umgesetzt wird, 
und zwar nicht nur äußerlich, sondern von ganzem Herzen, wie uns Jesus vor allem in der Bergpre-
digt (Mt 5–7) zeigt. 
In Pirque Awot 1,1 lesen wir: „Das Juddentum besteht nur in der Tora und durch die Tora. Daher ist 
es die erste Pflicht, sie eifrig zu erforschen … Ebenso wichtig ist das Lernen wie das Lehren … Je 
mehr Torakenntnis in Israel verbreitet wird, desto größer und herrlicher wird unser Volk sein.“ Da-
rum soll man viele Schüler haben (Rabban Gamaliel, Lehrer des Apostels Paulus, wurde dafür kriti-
siert, dass er zu sorgfältig in der Auswahl seiner Schüler war). „Zu lernen, zu lehren und sorgfältig 
zu beachten – das sind die großen Grundsätze, die bei der Neugründung des jüdischen Staates nach 
der Rückkehr aus der Babylonischen Gefangenschaft von unendlicher, wohltätiger Wirkung waren 
und auch für alle Folgezeiten immer sein werden.“ Diese Ausführungen begleitet die Erkenntnis, 
dass nur wenige imstande sind, das auch auszuführen, um so die ethische Vollkommenheit zu errei-
chen (vgl. Röm 7,14ff.). 
Im Judentum ging man ursprünglich davon aus, dass das Praktizieren der Tora (Gesetz) wichtiger ist 
als das Studium. Im Mischna-Traktat Awot 6,5 heißt es: „Wer lernt, um zu lehren, wird lernen und 
lehren. Wer lernt, um zu tun, wird lernen, lehren und tun.“ Und in mAwot 5,13 heißt es: „Vier Arten 
( תוֹדּמִ ) gibt es in Bezug den Besuch des Lehrhauses: Wer hingeht und nicht tut, hat den Lohn des 
Hingehens in seiner Hand; wer tut und nicht hingeht, hat den Lohn des Tuns in seiner Hand; wer 
hingeht und tut, ist ein Treuer/Begnadigter ( דיסִחָ ); wer nicht hingeht und nicht tut, ist ein Frevler.“In 
SifDev S 41 lesen wir: „Was ist größer, Studium [der] oder Tun? Rabbi Tarfon sagte: ‚Größer ist das 
Tun.‘ Rabbi Akiba sagte: ‚Größer ist das Studium.‘ Sie alle antworteten und sagten: ‚Größer ist das 
Studium, denn er führt zum Tun.‘“"*!  Und somit gilt seit Akiba (2. Jh. n. Chr.) gilt: Das Studium ist 
wichtiger, weil es zur Ausübung führt."*" !Indem die Juden die Gebote für jede nur denkbare Lebens-
situation peinlich genau festlegten, vergaßen sie nach den Worten Jesu das Eigentliche (vgl. Mt 
23,23) bzw. umgingen das Eigentliche durch menschliche Überlieferungen (vgl. Mt 15,3ff; Mk 
7,8ff.). Rabbi Meir soll gesagt haben, dass ein Nichtjude, wenn er sich mit der Tora beschäftigt, wie 
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ein Hohepriester sei, aber keine Belohnung erhalte wie derjenige, dem es geboten ist (d. h. dem Ju-
den) und es (auch) tut."*#  
Der Ausdruck oiû poihtaiÇ no/mou = „die Täter [des] Gesetzes“ erinnert an 1. Makk 2,67, wo es heißt: 
„Und sammelt alle Täter des Gesetzes (paÀnta§ tou\§ poihtaÈ§ touv no/mou) zu uns …“ In den Qum-
ranschriften erscheint das hebräische Äquivalent hrwth ycwo „Täter der Tora“ sowohl im Habakuk-
Kommentar als auch in einem Kommentar zu Ps 37."*$  In Jak 4,11 erscheint der Ausdruck poihth \§ 
no/mou „Täter [des] Gesetzes“ (vgl. auch Jak 1,25: poihth \§ e¦rgou „Täter [des] Werkes“), wonach 
bereits derjenige kein „Täter [des] Gesetzes“ ist, der seinen „Bruder“ verleumdet oder richtet, da er 
damit das Gesetz richtet.  Richtig weist Hofius darauf hin, dass die Worte oiû poihtaiÇ no/mou dik-
aiwqh/sontai  „die Täter [des] Gesetzes werden rechtfertigt werden“ in unserem Vers dem entspre-
chen, „was in Röm 10,5 mit dem Hinweis auf Lev 18,5 über die dikaiosu/nh eúk no/mou gesagt 
wird“"*%, nämlich dass Mose über die Gerechtigkeit aus dem Gesetz schreibe, dass derjenige, der sie 
(die Gebote) tut, durch sie leben wird. Und das bedeutet für Paulus wie für Jak 4,11, dass man sich 
in jeder Hinsicht – also auch z. B. im Denken – dem ganzen „Gesetz“ unterordnen."*& 
Paulus sagt in unserem Vers also nicht, dass der Mensch allein durch das Tun des Gesetzes vor Gott 
gerecht werden kann. Denn das würde bedeutet, dass jemand während des ganzes Lebens nie eine 
einzige Gesetzesübertretung begehen würde (vgl. Röm 10,5; Gal 3,10-12). Das ist jedoch nach der 
Überzeugung des Apostels nicht möglich (vgl. z. B. Röm 8,6f.; 10,3). Besonders in Röm 3,10ff. 
bezeugt der Apostel mit der Heiligen Schrift, dass alle Menschen ohne Ausnahme vor Gott Sünder 
sind, und das gilt nach Röm 3,9 „sowohl für Juden als auch für Griechen“. Aus dem Grund ist es 
unmöglich, dass irgend ein Mensch „aus Werken [des] Gesetzes“ rechtfertigt werden kann, da der 
Mensch es nicht erfüllen kann und das „Gesezt“ deshalb lediglich die (genaue) Erkenntnis der Sünde 
bringen kann (vgl. Röm 3,20). 
Paulus spricht an dieser Stelle aber auch nicht von Heidenchristen, welche durch den Geist Gottes 
die Tora erfüllen."*'  Er will vielmehr klarmachen, dass es nicht in erster Linie auf das Lesen der 
Tora, sondern auf das Tun derselben ankommt. Der Zusammenhang im Römerbrief zeigt aber sehr 
deutlich, dass niemand ohne vergebende und verändernde „Gerechtigkeit Gottes“ dazu imstande ist. 
Diese aus der Sündenmacht befreiende und verändernde Rechtfertigung durch den Glauben an Jesus 
Christus wird im (ersten) Hauptabschnitt des Römerbriefes jedoch erst später thematisiert (vgl. Röm 
3,21ff.). Es sei an dieser Stelle nochmals darauf hingewiesen, dass Röm 3,21ff. direkt an Röm 1,16f. 
anknüpft, während es in dem „Exkurs“ dazwischen (Röm 1,18–3,20) darum geht zu zeigen, dass alle 
Menschen, d. h. Juden und Nichtjuden, ohne die vergebende Erneuerung auf Grund des Erlösungs-
werkes Jesu „ohne Entschuldigung“ (vgl. Röm 1,20; 2,1) auf Grund ihrer Sünden unter dem Ge-
richtsurteil Gottes stehen. 
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B+#?%!,%0!)%0%(6%0!("#!I“ Kann es sein, dass Paulus davon ausgeht, dass es Heiden gibt, die „von 
Natur aus“ das Gesetz tun, obwohl sie es nicht haben, da sie es ja im Gewissen haben? Röm 2,13 
zufolge wären sie damit „gerecht“. Zum Teil werden die „Heiden“, von denen Paulus an dieser Stelle 
spricht, als Heidenchristen betrachtet, die durch den Heiligen Geist das Gesetz erfüllen."*(  Schreiner 
nennt einige Gründe, die für diese Auffassung herangezogen werden."*)  So soll z. B. die Begründung 
mit „denn“ in Vers 14 dafür sprechen, da das Tun des Gesetzes durch die Heiden direkt mit Vers 13b 
verbunden werde, wo Paulus das Tun des Gesetzes mit der Rechtfertigung in Verbindung bringt."!*  
Zweitens sei der Satz τὸ ἔργον τοῦ νόμου γραπτὸν ἐν ταῖς καρδίαις αὐτῶν („das Werk des Gesetzes 
geschrieben in ihren Herzen“) in Röm 2,15 eine Anlehnung an Jer 31,33, wo vom Neuen Bund die 
Rede ist, wobei Gott die Tora in das Herz und den Sinn der Menschen schreiben wird."!!  Einige 
meinen, φύσει („von Natur aus“) müsse nicht mit ποιῶσιν („sie tun“) verbunden werden."!"  Schreiner 
meint dagegen, „denn“ sei vielmehr in Verbindung mit Vers 13a (nicht mit Vers 13 b) zu sehen."!#  
Zudem müsste der Text nicht als Anlehnung an Jer 31,33 gesehen werden."!$   
In den „Sprüchen der Väter“ wird der Ausspruch von Rabbi Eleasar ben Asarja: „Wenn es keine 
Tora gibt, gibt es keine Sitte/weltliche Beschäftigung ( ץרֶאֶ íרֶדֶּ ), wenn es keine ohne Sitte/weltliche 
Beschäftigung gibt, gibt es keine Tora“,"!% gedeutet. Dabei wird festgestellt, dass die Aussag „der 
tatsächlichen Erfahrung“ widerspreche. „Viele Heiden, die von der Tora gar nichts wissen, haben 
lobenswerte Eigenschaften und sind im Besitz der feinsten Sitten; ebenso gibt es sehr viele gegenüber 
der Tora unwissende Israeliten, die sich eines feinen und anständigen Benehmens befleißigen.“"!&  Es 
wird anschließend erläutert, dass Rabbi Eleasar ben Asarja unter dem Begriff „Tora“ in dem Zusam-
menhang „nicht nur das Studium derselben“ versteht, „sondern die Erfüllung aller ihrer Lehren und 
Gebote“ – wobei aus rabbinischer Sicht jeweils die „mündliche Tora“ mit eingeschlossen ist. Dann 
wird der Begriff „Sitte/weltliche Beschäftigung“ ( ץרֶאֶ íרֶדֶּ ) erläutert und als „höhere Sittlichkeit de-
finiert. Diese ist „das Ergebnis der Tora …; sie entspringt aus der Tora und ist ohne die Tora nicht 
denkbar“."!'  
Paulus spricht von „Heiden“, „die das Gesetz nicht haben“ (vgl. Röm 2,12: „Alle, die ohne Gesetz 
sündigen …“), wobei der Ausdruck „von Natur aus“ (φύσει) von der griechischen Syntax her deut-
lich auf die folgende Auszage zu beziehen ist,"!(  da in den Stellen, an denen der Dativ (φύσει) im 
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adverbialen Sinn gebraucht wird, dieser allgemein vor dem Ausdruck oder zwischen Begriffen steht, 
auf den/die er sich bezieht."!)  Es kann sich dementsprechend nicht um Heidenchristen handeln, denn 
sie haebn selbstverständlich das „Gesetz“. Darum geht es in diesem Kapitel des Römerbriefes gar 
nicht. Zu beachten ist auch, dass Paulus nicht von gläubigen „Heiden“ schreibt – die z. B. in Eph 
2,11f. als ehemalige „Heiden“ beschrieben werden (vgl. auch z. B. Eph 2,1-3). Wenn Paulus davon 
spricht, dass den Heiden das Gesetz in ihren Herzen geschrieben ist, so bezieht er sich augenschein-
lich &%:); auf die Situation, die in Jer 31,31-14 verheißen wird. Hätte Paulus die Heidenchristen 
beschrieben, so hätte er auch kaum erwähnt, dass sie „sich selbst Gesetz sind“. Paulus bezieht sich 
vielmehr auf das „Gewissen“, das die Heiden auch ohne die Heilige Schirft und ohne den Glauben 
an Jesus Christus haben. 
Das Hauptanliegen des Paulus in den Röm 2,12-15 ist, den Juden zu zeigen, dass sie allein dadurch, 
dass sie das geschriebene „Gesetz“ besitzen, in Bezug auf die Rechtfertigung vor Gott noch keinen 
Vorteil gegenüber den „Heiden“ haben.""*  Am Schluss des Kapitels betont der Apostel, wer ein „ech-
ter“ Jude ist, nämlich derjenige, „der es innerlich ist, und Beschneidung [ist die] des Herzens, im 
Geist, nicht im Buchstaben“. Dass das schlussendlich nur durch die persönliche Beziehung zu Jesus 
und die damit verbundene innere Erneuerung möglich ist, ist klar (vgl. auch z. B. Phil 3,3). Das ist 
allerdings an dieser Stelle des Römerbriefes noch nicht das Thema. Ebenso klar ist, dass die „Heiden“ 
den „Werk des Gesetzes“ erst durch die persönliche Beziehung zu Jesus Christus wirklich erfüllen 
können, aber auch das ist an dieser Stelle noch nicht das Thema. In Röm 2,16 ist von dem Tag die 
Rede, „da Gott das Verborgene der Menschen nach meinem Evangelium durch Jesus Christus“ rich-
ten wird. Da niemand dabei vor Gott ohne Vergebung und innere Erneuerung durch das Erlösungs-
werk Jesu bestehen kann, wird vor allem in Römer 3 geklärt. 
Das Wort Natur“ (φύσις) kommt im Neuen Testament 14-mal vor (zwölfmal in den Paulusbriefen), 
davon siebenmal im Römerbrief (Röm 1,26; 2,14.27; 11,21.24 [dreimal]). „Von Natur aus“ bedeutet 
nach Eph 3,3 soviel wie „von Geburt an“ und bezeichnet den Menschen ohne die Erneuerung in 
Jesus Christus. In Gal 2,15 schreibt Paulus: „Wir [sind] von Natur aus (φύσει) Juden und nicht ‚Sün-
der’ aus [den] Nationen“, und in Gal 4,8 spricht der Apostel von denen, „die von Natur aus (fu/sei ) 
nicht Götter sind“. Mit der letzten Aussage meint Paulus offenbar, dass sie erst zu Göttern gemacht 
werden, während der einzig wahre Gott immer schon Gott war. Und wenn er schreibt, dass sie nicht 
„Sünder aus den Nationen“, sondern „von Natur aus Juden“ sind, so bezieht er sich damit 
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augenscheinlich auf den Juden, der es nach Röm 2,28f. „äußerlich ist“, und zwar ohne „die Beschnei-
dung des Herzens“. Wenn Paulus in Röm 2,27 den Ausdruck „die Unbeschnittenheit aus der Natur 
heraus“ (ἡ ἐκ φύσεως ἀκροβυστία) verwendet, so bezieht sich der Begriff „Natur“ an dieser Stelle 
auf das Nichtbeschnittensein am Körper (vgl. Eph 2,11f.), während die Beschneigung, die „nicht von 
Händen vollzogen“ wird (Kol 2,11), die Herzenbeschneidung ist. Eph 3,3; Gal 2,15 und 4,8 sind die 
Stellen im Neuen Testament, in denen der adverbial gebrauchte Dativ φύσει („von Natur aus“) ähn-
lich gebraucht wird wie in unserem Vers. Dass er sich auch an unserer Stelle nicht an den vorange-
henden Satz beziehen ist, wird übrigens u. a. auch durch Röm 2,12 bestätigt, womit klar zum Aus-
druck kommt, dass Paulus hier nicht von Menschen spricht, die das „Gesetz von Natur aus nicht 
haben“, sondern von Menschen, die das „Gesetz“ überhaupt nicht in geschriebener Form haben. 
Ähnlich wird das Dativ der Weish 13,1 gebraucht, wo es heißt: „Es sind von Natur alle Menschen 
nichtig (μάταιοι μὲν γὰρ πάντες ἄνθρωποι φύσει), die von Gott nichts wissen und an den sichtbaren 
Gütern den, der wirklich Gott ist, nicht zu erkennen vermögen und die, obwohl sie auf seine Werke 
achten, nicht begreifen, wer der Meister ist …“ (das Substantiv erscheint in der LXX insgesamt 
zwölfmal, und zwar nur im 3. und 4. Makkabäerbuch sowie im Weisheitbuch). Beachten wir den 
Kontext in Weish 13, so werden wir an Röm 1,20ff. erinnert: 
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Von diesen Menschen wird weiter gesagt, dass sie zwar nur wenig zu tadeln seien, weil sie vielleicht 
Gott suchen, aber dass sie doch ohne Entschuldigung seien, indem es heißt: 

!?.13;(%2'4)&('4)%'&,.'L%&)A';,'3#(%-&a'(%&&'4)%')..%&'9)%--%)673',&('4,67%&'(167'@133',&('7533%&')7&'A%.&'
A%B,&(%&E'[%&&'4)%'A%7%&';L#.'2)3'4%)&%&'O%.H%&',2',&('%.B1.467%&'4)%C'#$%.'4)%'-#44%&'4)67'(,.67'(#4C'
L#4'91.'P,A%&')43C'A%B#&A%&'&%72%&C'L%)-'41'467I&')43C'L#4'2#&'4)%73E'[167'4)&('4)%'(#2)3'&)673'ent-
schuldigt (συγγνωστοί). Denn wenn sie so viel zu erkennen vermochten, dass sie die Welt durch-
dringen konnten, warum haben sie nicht viel eher den Herrn über das alles gefunden? Aber die 
sind elend (ταλαίπωροι) und setzen' )7.%'"1BB&,&A'#,B'313%'[)&A%C'()%'O%.H%'91&'D%&467%&7#&('#-4'
@I33%.'#&.,B%&C'@1-(',&('F)-$%.C'H,&4391--'9%.#.$%)3%3C',&('P$$)-(%.'91&'?)%.%&'1(%.',&&>3;%'F3%)&%C'$%N
7#,%&')&'#-3%.'j%)3S'\O%)47'JeCbNJXdE'

Paulus bestätigt im Grunde genommen diese Sicht des „Heiden“ (vgl. Röm 1,18-32), doch nach Röm 
7,24 ist auch der Jude „elend“ (ταλαίπωρος), der durch das Gesetz versucht, gerecht zu leben, weil 
er wegen der Sünde das nie schafft. 
In unserem Vers bezieht Paulus sich auf die „Heiden“, welche die Gebote Gottes nicht schriftlich 
erhalten haben. Der Dativ φύσει („von Natur aus“) ist dabei adverbial auf ποιῶσιν („sie tun [von 
Natur aus die Gebote des Gesetzes]“) zu beziehen. Dass auch die Heiden den Willen Gottes grund-
sätzlich nicht tun, zeigt Paulus z. B. in Röm 1,18ff. und auch 3,9ff. Nach den jüdischen Rabbinen 
sind die „Noachitischen Gebote“ (d. h. die Verordnungen Gottes an Noah und seine Nachkommen; 
vgl. Gen 9,1ff.) den Heiden bekannt, doch lag ihnen der Gedanke, dass sie, die nicht das Gesetz 
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haben, es kraft des natürlichen Triebes ihres Gewissens erfüllen, gänzlich fern.""!  Behauptet Paulus 
nun das Gegenteil? 
Es ist zu beachten, dass im griechischen Text an dieser Stelle die temporale Konjunktion ὅταν 
(„wenn“; englisch „when“, spanisch „cuando“) benutzt wird, und nicht die konditionale Konjunktion 
ἐάν"""  („wenn“; englisch „if“, spanisch „si“). Diese Konjunktion wird temporal gebraucht und leitet 
nicht einen eigentlichen Bedingungssatz ein – obwohl ein Vergleich mit Röm 2,25f. zeigt, dass man 
nicht zu sehr zwischen den zwei Konjunktionen unterscheiden sollte. Damit sagt Paulus, dass die 
Heiden immer dann, wenn sie die Gebote des Gesetzes erfüllen, „sich selbst ein Gesetz sind“, obwohl 
sie das geschriebene Gesetz nicht haben. Was er damit meint, bringt er im nächsten Vers zum Aus-
druck. Während die Konjunktion ἐάν einen prospektiven Konditionalsatz einleitet, bei dem grund-
sätzlich erwartet wird, dass der Inhalt in Erfüllung geht, wird mit dem Temporalsatz an unserer Stelle 
grundsätzlich offen gelassen, dass das auch (vollkommen) zutrifft. 
„I!,+%0%E!.$M.</!0+%![,'0 ]!)%0%(6!#+A<(!<'$%#E!0+#,!0+A<!0%/$0(!)%0%(6L“ „Sich selbst ein Gesetz 
sein“ bedeutet demnach, „das Werk des Gesetzes im Herzen geschrieben“ haben. Gott hat dem Men-
schen, den er in seinem Bild geschaffen hat, ein Gewissen gegeben, durch das der Mensch „ermahnt“ 
wird, wenn er vom Willen Gottes – der im Gesetz zum Ausdruck kommt, aber auch außerhalb des 
Gesetzes der gleiche ist – abweicht. So kann es durchaus sein, dass auch der „Heide“ Gebote Gottes 
erfüllt, ohne sie schriftlich zu haben. Im Text geht es Paulus jedoch lediglich darum zu zeigen, dass 
der Jude keinen Grund hat, den Nicht-Juden zu verurteilen, nur weil dieser nicht die schriftliche Tora 
hat, und dass das Hören allein nicht genügt, um schon gerechter zu sein als der Heide, der das Gesetz 
nicht „hört“, weil er es nicht schriftlich hat.""#  Schlussendlich zeigt der Apostel am Schluss des Ka-
pitels sehr deutlich, dass die „Beschneidung des Herzens“ sowohl für Juden als auch für Nicht-Juden 
eine Grundvoraussetzung ist, um überhaupt in der Gerechtigkeit Gottes leben zu können.""$  Das setzt 
aber die Erneuerung durch den Glauben an Jesus Christus voraus. 
 
7Z*!bEce!
„… ,'00!,'0!Y%5&!,%0!)%0%(6%0!+#!+<5%#!J%56%#!?%0A<5+%$%#!+0( …“ Zu beachten ist, dass Paulus 
nicht von den „Werken des Gesetzes“ spricht, sondern vom „Werk des Gesetzes“, ähnlich wie er in 
Röm 1,32 geschrieben hatte, dass die Heiden „die Rechtsforderung Gottes“ (Einzahl!) auch ohne das 
geschriebene Wort Gottes kennen. Gemeint ist also nicht, dass die „Heiden“ ohne das geschriebene 
Wort Gottes in jeder einzelnen Frage genau den Willen Gottes erkennen können. Aber sie haben eine 
Ahnung von dem, was Gott insgesamt von ihrem Leben erwartet. 
Das Wort „Herz“ bezeichnet in der Bibel den Kern der menschlichen Persönlichkeit, den Sitz der 
Gedanken (vgl. Mt 15,19), des Willens, der Gefühle und des Handelns. Das „Herz“ schließt das 
Bewusste, das Unterbewusste und das Unbewusste mit ein. Auch die Funktion des Gewissens ist 
nach der Bibel Teil des menschlichen Herzens. In Jes 51,7 heißt es: „Hört mir zu, die ihr die Gerech-
tigkeit kennt, du Volk, in dessen Herzen mein Gesetz ist! Fürchtet euch nicht, wenn euch die Leute 
schmähen, und entsetzt euch nicht, wenn sie euch verhöhnen!“ (vgl. Jer 31,33). 

 
""! './0 *'!"I#@UgT9006IW6@U7'3<556$"#I'].7'!*'cc*'
%%%'896=6'3<$f?$U"9<$'6I=@;69$"'C*'T*'9$'NL5'(7(-Y*R'Q7(*,R'P7(QR'O+7P*O-R'OO7((*(,R'O(7(+R'O,7V*'
""# './0*'#?@;'!@;I69$6I7'N<5#$=7'!*'O(V*'
""$ '>#@;'3J=65#$$'6I`69=6$'NL5'(7OVY*'hY4I'=9@;'$9@;"'56;I7'#0='%#=='%6I'A69%6'$9@;"'SL009/'<;$6'16=6"C'9="'?$%'/6I#%6'
%6=;#0W'9$'!60W="`9%6I=BI?@;'/6IJ"j'G3J=65#$$7'NL56I7'!*')(K*'
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„… +#,%*!+<5!)%M+00%#!*+(!X%"?#+0!?+$(!"#,!+<5%!)%,'#&%#!0+A<!%+#'#,%5!'#&/'?%#!.,%5!'"A<!
%#(0A<"/,+?%#F:%5(%+,+?%#“ (vgl. Röm 9,1). Das griechische Wort sunei/dhsi§ („Gewissen“) ist ab-
geleitet von dem Verb σύνοιδα = „mitwissen“, das im Neuen Testament nur in 1. Kor 4,4 und in der 
LXX nur in Lev 5,1 und Hiob 27,6 vorkommt. In Hiob 27,6 wird der Satz „mein Herz reizt/schmäht 
mich nicht“ mit οὐ γὰρ σύνοιδα ἐμαυτῷ ἄτοπα πράξας = „mir ist nicht bewusst, Unziemliches getan 
zu haben“ wiedergegeben. Die hebräische Sprache des Alten Testaments hat kein entsprechendes 
Wort für „Gewissen“. Nach dem Alten Testament ist das „Gewissen“ eine Funktion des Herzens 
(z. B. 2. Sam 24,10; Jer 17,1; Hiob 27,6; Ps 16,7; 73,21; Eccl 7,22). Aber auch die „Nieren“ können 
Sitz der Tätigkeit des Gewissens sein (vgl. Ps 73,21; Hiob 16,13; 19,27). So lesen wir z. B. in Ps 
16,7: „Ich lobe Jahwe, der mich beraten hat; auch mahnt mich mein Herz des Nachts“, und in Ps 
73,21 heißt es: „Als es mir wehe tat im Herzen und mich stach in meinen!Nieren …“ Auffallend ist, 
dass Hiobs Herz ihn zwar nicht schmäht, dass aber seine Nieren verschmachten (oder: vollen-
det/heimgesucht werden) in seinem Innern (Hiob 19,27). 
In der jüdischen Mischna ist das „Gewissen“ m. E. kein Thema; auf jeden Fall ist klar, dass es im 
Vergleich zu den Paulusbriefen kaum eine Rolle spielt, wenn überhaupt. Inwiefern das „Gewissen“ 
bei den „Heiden“, welche die sieben „Noachitischen Gebote“ haben, eine Rolle spielt, wird nicht 
ausgeführt. Eine gewisse Parallele zu unserem Paulus-Vers finden wir allerdings in mSanh 3,6, wo 
es um die jüdische Rechtssprechung geht: 

! P,B'L%-67%'O%)4%'<.>B3'2#&'()%'j%,A%&R'D#&'B>7.3'4)%'^)&'%)&'j)22%.̀'7)&%)&',&('2#673')7&%&'P&A43C'
(#&&'B>7.3'2#&'#--%'Q%,3%'7)&#,4',&('-5443'&,.'(%&'@.IG3%&op-3%43%&',&3%.')7&%&'#&L%4%&(',&('4#A3'q'
[#&#67'B>7.3'2#&'(%&'jL%)3%&'7)&%)&',&('<.>B3')7&E'F)&(')7.%'P,44#A%&'^(%.'j%,A%&'91.'@%.)673`'>$%.N
%)&43)22%&(C'41'9%.7#&(%-3'2#&'>$%.'()%'F#67%E'F#A%&';L%)V'*A%.%673n'\ַיאכַּז dC',&('%)&%.V'*467,-()An'\ַביָּח dC'
41'L).('%.'B>.'A%.%673'%.H-5.3ES""%'

Andererseits lesen wir in mAvot 4,11: „Wer ein einziges Gebot erfüllt, erwirbt sich einen An-
walt/Fürsprecher [ טילִקְרַפְּ  = παράκλητος]. Wer eine einzige Übertretung begeht, erwirkt sich einen 
Ankläger [ רוֹגיטֵקָ  = κατήγωρ]. Umkehr/Rückkehr und gute Taten ( םיבִוֹט םישִׂעֲמַוּ הבָוּשׁתְּ ) sind ein Schild 
[ סירִתָּ  = θυρεός] vor dem Unglück/der Katastrophe ( תוּנעָרְפֻּ )“.""&  Nach mAvot 2,1 soll man drei Dinge 
beachten, um nicht in Übertregung des Gesetzes zu gelangen: „Erkenne, was über dir ist, [nämlich] 
ein sehendes Auge, ein hörendes Ohr, und alle deine Taten werden in ein Buch geschrieben.“ 
Im Judentum sprach man vom „guten Trieb“ und vom „schlechten Trieb“ (vgl. Gen 6,5; 8,21) im 
Menschen.""'  Der „gute Trieb“ könne durch das Studium der Tora Moses gefördert werden, sodass 
der Mensch imstande sei, das Gesetz zu erfüllen. Dabei kann man den „guten Trieb“ gewissermaßen 
als „Gewissen“ verstehen, wobei das „Gewissen“ im Sinn der „persönlichen Führung“ zum Guten 
in der jüdischen Mischna m. E. keine Rolle spielt. Paulus betont vor allem in Röm 7,7-25, dass der 
Mensch „in Adam“ nicht imstande ist, sich dem Gesetz Gottes zu unterordnen (vgl. auch z. B. Röm 

 
""%'./0*'5!#$;'V7, &'he`69'16I9@;"==@;I69W6I'G ß£à— žœ'¤™áâœã›œäK'="#$%6$'S<I'9;$6$7'69$6I'C?I'N6@;"6$'?$%'69$6I'C?I'a9$U6$7'?$%'
=@;I96W6$'%96'N6%6$'%6I'^I69=BI6@;6Ig.6I"69%9/6I'?$%'%6I'T6=@;?0%9/6Ig[$U0J/6I'#?Y*'N#WW9'D6;?%#'=#/"&'m8I69*'H9$6I'
=@;I96W'%6I'N6%6$'%6I'^I69=BI6@;6Ig.6I"69%9/6I'#?Y7'69$'#$%6I6I'%96'N6%6$'%6I'T6=@;?0%9/6Ig[$U0J/6I7'?$%'%6I'%I9""6'
=<`<;0'%96'N6%6$'%6I'^I69=BI6@;6Ig.6I"69%9/6I'#0='#?@;'%96'N6%6$'%6I'T6=@;?0%9/6Ig[$U0J/6I*j'
""& ' ./0 *'%#C?'O*'D<;'(7O&'hX69$6'39$%6I7'9@;'=@;I69W6'6?@;'%96=7'%#59"'9;I'$9@;"'=4$%9/"R'?$%'`6$$'f65#$%'=4$%9/"7'=<'
#W6$'`9I'69$6$'̂4I=BI6@;6Ig[$`#0%'GŒ„yº w‹‡©{†K'W69'%65'.#"6I&'D6=?='\;I9="?=7'%6$'16I6@;"6$*'o$%'6I'9="'%96'!4;$?$/'
Y4I'?$=6I6'!4$%6$7'$9@;"'#0069$'#W6I'Y4I'%96'?$=6I6$7'=<$%6I$'#?@;'Y4I'%96'/#$C6'260"*j '
""' './0*'!"I#@UgT9006IW6@U7'3<556$"#I']]]7'!*'P(Y*'



  Römer 1,18–3,20 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

131 

8,6-8).""(  Vielmehr braucht er dazu die Rechtfertigung durch Jesus Christus und die „Gesinnung des 
Geistes“ (vgl. Röm 8,1ff.). 
Im Neuen Testament erscheint das Wort sunei/dhsi§ („Gewissen“) insgesamt 30-mal, davon 20-mal 
in den Paulusbriefen"")  (achtmal in 1. Kor und dreimal im Röm; sonst fünfmal im Hebr, dreimal im 
1. Petr und zweimal in der Apg). Das Wort beschreibt offenbar nicht nur das „Gewissen“ im engeren 
Sinn, sondern bewusst sich auf das menschliche Bewusstsein überhaupt. In unserem Vers ist vor 
allem die „Ermahnung“ durch das Gewissen angesprochen. Paulus sagt also nicht, dass das „Werk 
der Tora“ im Gewissen geschrieben ist, sondern dass es im Herzen auch der Heiden geschrieben ist 
und dass das Gewissen sie anklagt, wenn sie nicht nach diesen Geboten leben."#*  Ein Beispiel für 
das, was Paulus hier schreibt, ist Melchizedek. Er hatte nicht die schriftliche Offenbarung der Tora, 
lebte aber ohne Zweifel vor Gott viel gerechter als mancher Jude, der das geschriebene Gesetz Gottes 
erhalten hatte. Es geht bei Paulus jedoch nicht darum, dass das Gewissen den Menschen vor Gott 
rechtfertigen könnte."#!  
Paulus behauptet in Röm 2,14f. nicht, dass die „Heiden“ Gottes Willen von sich aus vollständig 
erfüllen und so vor Gott gerecht werden können. Er will vor allem den Juden klar machen, dass es 
nicht nur darauf ankommt, dass man das geschriebene Gesetz hat und auch darin forscht, sondern 
dass man den Willen Gottes, der darin offenbart wird, tut. Dass das Gewissen im endzeitlichen Ge-
richt Gottes kein absoluter Maßstab ist, zeigt Paulus z. B. in 1. Kor 4,4,"#"  aber auch in seinen Aus-
führungen zum Umgang mit dem „Götzenopfer“ (1. Kor 8,7.10.12; 10,25-29)."## 
 
7Z*!bEcf !
„2#!,%*!N'?E!,'!).((!I!5+A<(%#!M+5,!I “ In Röm 2,5 hatte Paulus vom „Tag des Zorns und der 
Offenbarung des gerechten Gerichtes Gottes“ gesprochen (vgl. auch z. B. Offb 6,17; Hiob 20,28; Ps 
110,5; Kla 2,1.21f.; Zeph 2,2f.). Der „Tag des Zorns“ ist der „Tag des Gerichts“ (vgl. Am 5,17; 
1. Kor 3,13; 1. Petr 2,9; 3,7), der auch als „Tag des Herrn“ bezeichnet wird (vgl. dazu Apg 2,20; 
1. Kor 1,8; 5,5; 2. Kor 1,14; 1. Thess 5,2 2. Thess 2,2; 2. Petr 3,10)"#$. Gemeint ist also vor allem in 
der endgültigen Erfüllung das letzte Gericht, an dem Gott ein für allemal das Böse beseitigen wird. 
Dieses Gericht Gottes wird als „gerechtes Gericht Gottes“ bezeichnet (vgl. John 5,30; 2. Thess 1,5; 
Offb 16,7; 19,2), weil Gott in völliger Gerechtigkeit richten wird und jeder erkennen wird, dass er 
das Gericht verdient hat. 
Die „:%5$.5?%#,%#!B+#?%!,%5!D%#0A<%#“ (taÈ kruptaÈ tw"n aînqrwÀpwn) haben ihren Sitz im „Her-
zen“ (vgl. Röm 2,29; 1. Kor 14,25). In 1. Kor 4,5 betont Paulus, dass der Herr, wenn er kommt, „das 
Verborgene der Finsternis ans Licht bringen und die Ratschläge der Herzen offenbaren wird; und 
dann wird jedem sein Lob von Gott werden.“ Maßstab wird dabei nicht das menschliche Gewissen 

 
""( './0*'%#C?':;96==6$7'[$";I<B<0</967'!*'OQE,V*'
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sein (vgl. 1. Kor 4,4a: oujdeÇn gaÈr eúmautwö" su/noida [verwandt mit sunei/dhsi§ „Gewissen“], aîll! 
oujk eún tou/twö dedikaiÖwmai „mir ist nichts bewusst [d. h. ich habe kein schlechtes Gewissen], doch 
nicht dadurch werde ich gerechtfertigt“). Gott wird beim letzten Gericht"#% die innersten Motive der 
Juden und Heiden für ihr Handeln offen legen. Nach Hes 8,12 sprach Gott zu Hesekiel: „Menschen-
kind, siehst du, was die Ältesten des Hauses Israel tun in der Finsternis, ein jeder in der Kammer 
seines Götzenbildes? Denn sie sagen: ‚Jahwe sieht uns nicht, Jahwe hat das Land verlassen.’“ 
Gott sieht jedoch nicht nur das, was in der Kammer des Hauses geschieht, sondern auch das, was in 
der „Kammer“ des Herzen geschieht; d. h. er prüft die Motive und Absichten des Menschen (vgl. 
auch Mt 5,28). Gott allein kennt und erforscht „das Herz der/aller Menschenkinder“ (1. Kön 8,39; 
2. Chr 6,30; vgl. 1. Chr 28,9; Ps 139,2-4; Jer 12,3; Lk 16,15; 1. Thess 2,4); er prüft „Herzen und 
Nieren“, d. h. offenbar sowohl die Gedanken und deren Hintergründe als auch das Gewissen (Ps 
7,10; vgl. Ps 26,2; 139,13; Jer 11,20; 17,10; 20,12) und enthüllt „das Tiefe und das Verborgene“ 
(Dan 2,22)."#& Und das wird er vor allem im Jüngsten Gericht tun. Ohne dieses Gericht bliebe die 
anklagende Funktion des Gewissens in der Luft hängen, wie Käsemann richtig bemerkt."#'  
„I  #'A<!*%+#%*!=:'#?%/"*!,"5A<!;<5+0("0!H%0"0.“ Den Ausdruck to \ eujaggeÖlio/n mou „mein 
Evangelium“) gebraucht Paulus noch zweimal (Röm 16,25; 2. Tim 2,8). Es geht dabei um die Evan-
geliumsverkündigung des Paulus (d. h. im Sinn von „nach meiner Evangeliumsverkündigung“ bzw. 
„nach dem Evangelium, das ich verkündige“), dessen Mittelpunkt die Frohe Botschaft von Jesus 
Christus und seinem Erlösungswerk ist. Dieses Evangelium hat Paulus durch Offenbarung Jesu 
Christi empfangen (vgl. Gal 1,12). Gott hat nämlich Paulus seit Mutterleib auserwählt und in seiner 
Gnade berufen, „seinen Sohn in mir zu offenbaren, damit ich ihn unter den Nationen verkündigte“ 
(Gal 1,15-16). Deshalb gibt es auch kein anderes Evangelium, und verflucht ist, wer trotzdem ver-
sucht, ein anderes zu verkündigen (Gal 1,6-9). 
Dieses Evangelium ist nach Paulus jedoch nicht nur Grundlage der Errettung und Befreiung vom 
Gericht, sondern gleichzeitig Grundlage für das Gericht. Keine Verurteilung und damit auch kein 
eigentliches Gericht gibt es für diejenigen, „die in Christus Jesus sind“ (Röm 8,1). So hatte Jesus es 
bereits von seinem Wort gesagt. Wer Jesu Wort hört und dem glaubt, der ihn gesandt hat, hat ewiges 
Leben (Joh 5,24), und wer im Wort Jesu bleibt, der ist wahrhaftig sein Jünger (Joh 8,31). Wer Jesu 
Wort bewahrt, wie er selbst das Wort des himmlischen Vaters bewahrt (Joh 8,55), wird den Tod 
nicht schmecken (Joh 8,52). Wer Jesus liebt, der wird sein Wort bewahren, und der Sohn und der 
Vater werden bei ihm wohnen (Joh 14,23). Dieses Wort, das Jesus zu seinen Jüngern gesprochen 
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hat, hat sie rein gemacht (Joh 15,3). Andererseits wird das Wort Jesu diejenigen richten, die es nicht 
annehmen (Joh 12,48; vgl. Joh 8,37.43). 

'

Röm 2,17 
„Y'<5/+A<E!,"!#%##0(!,+A<!H",%!…“ (Röm 2,17a). Auffallend ist an dieser Stelle, dass bei diesem 
(anscheinenden) Konditionalsatz, der mit eiú de/ (etwa „wenn aber“) eingeleitet wird (vgl. dazu auch 
z. B. Röm 3,5.7; 6,8; 7,16.20; 8,9)"#( , die Apodosis („Dann-Satz“) fehlt (Röm 2,21 ist keine eigent-
liche Apodosis), und zwar ähnlich die in Röm 9,22f."#)  Dabei kann eiú de/ an dieser Stelle wie in Röm 
9,22 als eine „Formel“ verstanden werden, welche – ähnlich wie eiú mh/n (vgl. im Neuen Testament 
nur in Hebr 6,14; in der LXX vgl. u. a. Hes 33,27; 34,8; 35,6; 36,5; 38,19) oder menouvn(ge) (vgl. Lk 
11,28; Röm 9,20; 10,18; Phil 3,8) – im Sinn von „wahrlich, doch“"$*  bzw. „dementsprechend“ zu 
verstehen ist und die Funktion einer Konjunktion übernommen hat."$!  Im Folgenden geht Paulus auf 
zwei Dinge ein, welche für Juden von zentraler Bedeutung waren und als Kennzeichen ihrer beson-
deren Beziehung zu Gott betrachtet wurden, nämlich das „Gesetz“ (Röm 2,17-24) und die (mit dem 
Gesetz verbundene) Beschneidung (Röm 2,25-29). 
Der Begriff !Ioudai#o§ („Jude“"$" ) betont im Neuen Testament die Zugehörigkeit zum jüdischen 
Volk"$#, wobei die „mündliche Überlieferung“ offensichtlich wesentlich dazugehört (vgl. Mt 15,1ff.; 
Mk 7,1ff.), wie auch der Gebrauch der Begriffe !IoudaiÏsmo/§ („Judentum“; Gal 1,13f.) und iúoudaiÎzw 
(„jüdisch leben“; Gal 2,14) im Galaterbrief zeigt. In der LXX fällt auf, dass der Begriff „Jude“ (!I-
oudai#o§) neben dem Buch Esther (44-mal) vor allen in den ersten drei Makkabäerbüchern vorkommt 
(in 1. Macc 37-mal, in 2. Macc 59-mal, in 3. Macc 27-mal)."$$ Der damit verwandte Begriff !Iou-
daiÏsmo/§ wird offensichtlich primär als Abgrenzung und Kampf gegen das „Heidentum“ verstanden 
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(vgl. 2. Macc 2,22; 8,1; 14,38; 4. Macc 4,26; vgl. auch z. B. 2. Macc 13,21"$%)."$& Damit hängt je-
weils auch eng die Beschneidung als Zeichen der Zugehörigkeit zum jüdischen Volk zusammen."$'  
Andererseits hebt der Gebrauch des Begriffs „Israelit“ (der Begriff erscheint neunmal im Neuen 
Testament; Joh 1,47; Apg 2,22; 3,12; 5,35; 13,16; 21,28; Röm 9,4; 11,1; 2. Kor 11,22) im Neuen 
Testament die Erwählung Gottes, die Gottesbeziehung und den Glauben hervor (vgl. auch Röm 9,4f.; 
Eph 2,11f.). Die Erwählung schließt aber die „Heiden“ nicht aus, sondern schließt sie im Plan Gottes 
vielmehr mit ein (vgl. z. B. Röm 11,17ff.). Begriffe wie „Israel“ oder „Israelit“ erscheinen im Rö-
merbrief erst ab Kapitel 9, und zwar regelmäßig in Röm 9–11."$(  
Warum Paulus in Röm 2,17 das Kompositum eúponomaÀzw („[darauf/dazu] nennen“; !Ioudai#o§ 
eúponomaÀzh¯ = „du nennst dich [zusätzlich] Jude“), und nicht das einfache ojnomaÀzw („nennen“) ge-
braucht, ist nicht ganz klar. Dieses Kompositum kommt im Neuen Testament nur an dieser Stelle 
vor"$) , erscheint aber in der LXX 35-mal, und zwar fast ausschließlich in den Büchern Genesis bis 
Josua. Einmal wird in der LXX das Kompositum prosonomaÀzw gebraucht (2. Macc 6,2), wo es 
heißt, dass ein alter Mann von Athen „den Tempel zu Jerusalem entweihen und ihn ‚Tempel des 
Zeus Olympios’ nennen“ sollte."%* Das Kompositum wird an dieser Stelle also im Sinn von „zusätz-
lich nennen, als Namen hinzufügen“ verwendet."%! Paulus gebraucht das Kompositum eúponomaÀzw 
wohl nicht deckungsgleich mit prosonomaÀzw „dazu nennen“, aber in einem ähnlichen Sinn, nämlich 
in dem Sinn, dass das Judentum, welches Paulus anspricht, eine äußere Hinzufügung ist"%", aber dass 
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die Angesprochenen"%# nicht „im Herzen Juden sind“ (vgl. Röm 2,29: aîll! oJ eún twö" kruptwö" !Iou-
dai#o§, kaiÇ peritomh\ kardiÖa§ eún pneu/mati ouj graÀmmati, ou$ oJ e¦paino§ oujk eúx aînqrwÀpwn aîll! 
eúk touv qeouv), sondern lediglich eún twö" fanerwö" „der in der (äußeren) Erscheinung“ (vgl. Röm 2,28). 
„… "#,!0(@(6(! ,+A<! '"8! ,'0! )%0%(6!O.,%5g!5"<0(! ,+A<!+*! )%0%(6! '"0P!…“ (Röm 2,17b! ). Das 
Kompositum eúpanapau/omai („[auf etwas] ausruhen“) erscheint im Neuen Testament außer an un-
serer Stelle nur noch in Lk 10,6 (im Sinn von „sich ausruhen“). In der LXX erscheint es zehnmal 
und wird im Sinn von „ruhen, ausruhen“ (vgl. Num 11,26; Ri 16,26; 2. Kön 2,15)"%$, aber auch im 
Sinn von „sich anlehnen“ (vgl. 2. Kön 5,18; 7,2.17; Hes 29,7) gebraucht. Im Sinn von „sich verlassen 
auf“ erscheint es in der LXX nur in Mi 3,11 als Wiedergabe des hebräischen Verbs NAoDòv („sich stützen 
auf, es sich bequem machen; sich verlassen auf“"%%). In Mi 3,9-11 heißt es: 

!F1'7I.3'(167'()%4C')7.'"5,<3%.')2'"#,4%'M#H1$',&(')7.'"%..%&')2'"#,4%'k4.#%-C'()%')7.'(#4'0%673'9%.#$N
467%,3',&('#--%4C'L#4'A%.#(%')43C'H.,22'2#673a'()%')7.'j)1&'2)3'8-,3'$#,3',&('M%.,4#-%2'2)3'l&.%673'K'
4%)&%'"5,<3%.'.)673%&'B>.'@%467%&H%C'4%)&%'+.)%43%.'-%7.%&'B>.'Q17&',&('4%)&%'+.1<7%3%&'L#7.4#A%&'B>.'
@%-('K' ,&('%,67'(%&&167'#,B'M#7L%'9%.-5443'\Q¨¨V'kaiÇ eúpiÇ to\n ku/rion eúpanepau/ontod',&('4<.)673V'*k43'
&)673'M#7L%',&3%.',&4R':4'H#&&'H%)&'l&A->6H'>$%.',&4'H122%&/'qS'

Im hebräischen Text erscheint an dieser Stelle wie erwähnt das Verb NAoDòv, das im Alten Testament 
insgesamt 22-mal vorkommt (nur im Nifalstamm). Dieses Verb wird z. B. in Jes 10,20; 30,12; 31,1 
und 50,10 gebraucht. In Jes 10,20 heißt es vom „Überrest Israels und was entkommen ist vom Hause 
Jakob“, dass sie „zu jener Zeit … sich nicht mehr verlassen werden (LXX: oujkeÖti mh\ pepoiqo/te§ 
w¡sin) auf den, der sie schlägt, sondern sie werden sich verlassen (LXX: e¦sontai pepoiqo/te§) auf 
Jahwe, den Heiligen Israels, in Treue“ (vgl. Jes 50,10). Zur Zeit Jesajas hatten viele Israeliten jedoch 
Gottes Wort verworfen und verließen sich auf Frevel und Mutwillen (Jes 30,12; LXX: … hjlpiÖsate 
… kaiÇ pepoiqwÈ§ eúgeÖnou …) bzw. suchten in Ägypten um Hilfe und verließen sich (LXX: 
pepoiqo/te§) auf Rosse und hofften auf Wagen. „Aber sie halten sich nicht (LXX: oujk hªsan 
pepoiqo/te§) zum Heiligen Israels und fragen nichts nach Jahwe“ (Jes 31,1). Und in Jes 50,10 heißt 
es dann: „Wer ist unter euch, der Jahwe fürchtet, der der Stimme seines Knechts gehorcht, der im 
Finstern wandelt und dem kein Licht scheint? Der hoffe (LXX: pepoiÖqate) auf den Namen Jahwes 
und verlasse sich auf seinen Gott!“  
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Paulus gebraucht in Röm 2,17 das Kompositum eúpanapau/omai parallel zum Verb kauca/omai, 
während er in Phil 3,3f. parallel zu diesem letzten Verb das präsentische Perfekt pe/poiqa verwen-
det."%& Die drei Verben werden damit in diesem Kontext in einem gewissen Sinn als Synonyme ver-
wendet. Beim Gebrauch des Kompositums eúpanapau/omai an unserer Stelle scheint eine Anlehnung 
des Paulus an Mi 3,11 deutlich zu sein, wobei wohl vorausgesetzt werden muss, dass der Apostel 
diese Stelle in der LXX kannte. Somit muss man annehmen, dass der Apostel die prophetische Kritik 
an Israel auf seine (indirekten) Adressaten in Röm 2,17ff. anwendet. Bestätigt wird dieser Aspekt 
dadurch, dass in Röm 2,23 wie in Mal 3,9-11 nicht das „Rühmen“ bzw. das „Vertrauen“ als solches 
kritisiert wird, sondern dass daraus nicht der Gehorsam dem göttlichen Willen gegenüber folgt."%' 
Interessant ist auch ein Vergleich mit der syrischen Baruch-Apokalypse"%(."%) Nach syrBar 48,22.24 
vertrauen „wir“ auf „dich“ (Gott). 
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Gemäß Hoffmann sind die Verse 14-18 des Kapitels „von der Hoffnung auf einen ‚zukünftigen’ 
Heilsuniversalismus geprägt“, während in den Versen 19-24 „ein ‚gegenwärtiger’ Heilspartikulari-
mus zum Ausdruck“ komme."&* 
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Allerdings geht es m.E. in den Versen 14-18 lediglich um die Bitte, Gott möge nicht über „unsere 
Werke“ nachdenken (vgl. Vers 14) und sich erbarmen, während Vers 19 die Bitte zum Ausdruck 
bringt, Gott möge auf „die Kleinen“ (bzw. „die Wenigen“"&#) blicken, „die sich dir unterordnet ha-
ben“, und alle diejenigen erretten, „die zu dir kommen“. Offenbar sind immer die gleichen Menschen 
Gegenstand der Fürbitte. Gott antwortet jedoch mit Gerichtsankündigung, da „mein Gesetz sein 
Recht verlangt“ (48,27ff.) und da „ein jeglicher in seinen Werken wandelte und des Gesetzes des 
Allmächtigen nicht gedachte“ (Vers 38) und weil „jeder von den Bewohnern der Erde wusste, wann 
er ungerecht handelte, und sie erkannten mein Gesetz nicht ihres Stolzes wegen“ (Vers 40). Der Beter 
fragt, was Adam all denen angetan habe, welche von ihm abstammten (Vers 42), und bemerkt, dass 
durch Eva „zum Untergang diese ganze Menge geht“ (Vers 43), und „was sie alle betrifft – ihr Ende 
wird sie zuschanden machen; und dein Gesetz, dass sie ja übertreten, wird sie dann bestrafefn an 
deinem Tage“ (Vers 47). Deshalb will der Beter nun den „Gottlosen“ außer Acht lassen und für die 
„Gerechten“ Fürbitte einlegen (Vers 48). Gott antwortet mit der Verheißung, dass diese zur Herr-
lichkeit auferstehen werden (50,1ff.). 
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Die Juden gelten demnach auf Grund ihrer Erfüllung dessen, was im „Gesetz“ geboten wird, als 
„Gerechte“."&% Sonntag fast die Gedanken des Autors mit folgenden Worten zusammen: „Die Ge-
rechten tun das Gesetz und damit die Gerechtigkeit und verfügen deshalb über einen Schatz an guten 
Werken und eine Hoffnung (11,4; 14,12; 24,1; 51,7), die – trotz ihres gegenwärtigen Leidens (11,5; 
48,50; 52,6) – nicht enttäuscht werden wird (15,7f; 30,2; 51,12-14).“"&& 
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Paulus „beschuldigt“ dagegen „sowohl Juden als auch Griechen, alle unter Sünde zu sein“ (Röm 
3,9). Zudem haben nach Paulus Juden und Nichtjuden ohne Unterschied die „Herrlichkeit Gottes“ 
verloren, welche allein durch das Heilswirken Gottes in Jesus Christus wiederhergestellt werden 
kann (Röm 3,22-24; vgl. auch z. B. 2. Kor 3,18; 4.6), wie auch der Tod durch Adam zu allen Men-
schen (inklusive Juden) gekommen ist und zur Verdammnis geführt hat, welche für alle Menschen 
durch Jesus Christus (allein) aufgehoben wird (Röm 5,12-18). Es geht Paulus also offensichtlich um 
mehr als nur darum, das „jüdische Vertrauen auf diesen Unterschied“ zu den Heiden“ anzugreifen 
(so Dunn"&' ). 
„… "#,!5@<*0(!,+A<!).((%0!…“ ((Röm 2,17b" ). Das Verb kauca/omai („sich rühmen, prahlen“; 
vgl. dazu u. a. Röm 2,23; Gal 6,14) wird zwar im Römerbrief (nur in Röm 2,17.23; 5,2.3.11) ebenso 
wie das M7J2&#8:;%7&%0 kau/chsi§  („[das] Rühmen“; nur in Röm 3,27 und 15,17) und das M7J2&#
*2%#8:;82 kau/chma („[der] Ruhm“; nur in Röm 4,2) selten gebraucht."&(  Da das Verständnis jedoch 
eng mit dem Verständnis der „Werke des Gesetzes“ (vgl. dazu Röm 3,20) und der Rechtfertigung 
zusammenhängt, ist die Auslegung besonders durch die Neue Paulusperspektive ins Wanken gera-
ten."&)  
Nach Theobald bezieht Paulus sich damit auf „eine Berufung des Juden auf die in der Tora doku-
mentierte Erwählung Israels, von der er, in falscher Heilssicherheit sich wiegend, annimmt, sie könne 
seine faktischen Übertretungen des Gesetzes … kompensieren“."'*  Nach Wright handelt es sich um 
ein nationales „Rühmen“ des „ethnischen Israels“ („of ethnic Israel“) in Bezug auf seine Berufung, 
Licht der Welt zu sein."'!  Ebenso geht es auch nach Dunn dem Kontext nach darum, dass „such 
Jewish boasting tends to be nationalistically exclusive: Jewish boasting in God as theirs alone (cf 
3:27-29)“."'"  Paulus spreche „den Juden per se“ mit seinem jüdischen Bewusstsein „of his distinc-
tiveness from the nations“ an."'#  „What Paul is attacking, therefore, is precisely the Jewish reliance 
on this distinctiveness.“"'$  
Nach Wilckens spricht Paulus „den Juden“ nicht auf dessen Gesetzeserfüllung an. Dazu bemerkt er: 

!M,(%NF%)&')43'%)&'7%)-4A%467)673-)67%4'+.)9)-%AC'$%A.>&(%3')&'(%.'@#$%'(%4'@%4%3;%4C'#,B'(#4'4)67'(%.'M,(%'
#-4'#,B'(#4'j%)67%&'(%.':.L57-37%)3'(%4'@133%491-H%4'*43>3;%&/'(#.BC'L%)-'()%'?1.#'(%2'@%.%673%&'(#4'0%673'
;,4<.)673C'*4)67'#,B;,.,B%&/'#,BA.,&('4%)&%.',2'(%4'@%4%3;%4'L)--%&4'#,B'4)67'A%&122%&%&'*D>7%&/'\hBB$'
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JcCJe'9A-E'M%4'UfCJXdE'[%.'8%4)3;'(%.'?1.#'$%(%,3%3C'4)67'@133%4'#-4'(%4'@133%4'k4.#%-4'.>72%&';,'(>.B%&a'
9A-E'+4F#-'JfCJ'qS"'%'

Paulus ironisiere oder kritisiere „dieses heilsgeschichtliche Fundament in der Trias Jude – Gesetz – 
Gott keineswegs, wie 9,4f. zeigt“."'&  Worum es Paulus geht, wird allerdings bei Wilckens nicht deut-
lich. 
Nach Wilk sind „Schuldaufweis und Gerichtsansage“ im Römerbrief mit den Ausführungen in Röm 
1,18-32 und 2,1-15 „komplett“."''  

!].%)-)67'.,B%&'4)%'()%'].#A%'7%.91.C'L)%'%4'(#&&',2'()%'4<%;)B)467'=>()467%'h.)%&3)%.,&A'#2'O)--%&'@133%4'
43%73E'[#7%.'4<.)673'+#,-,4'#$'0I2'WCJf'(%&'#&C'(%.'4)67'4671&'2)3'4%)&%.'F%-$43$%;%)67&,&A'#-4'*M,(%/'
91&'m)673=,(%&'#$A.%&;3',&('(%2A%25G'#&7#&('(%4'@%4%3;%4'*<.>B3C'L1.#,B'%4'[$%)'(%.'=>()467%&'Q%$%&4N
A%43#-3,&A]'#$H1223/'\WCJrdES"'( '

Es gehe Paulus nicht darum, „jüdische Heilssicherheit zu destruieren“."')  „Der Passus soll vielmehr 
zeigen, dass der Gesprächsparter seine Absicht nicht erreicht, dass also auch derjenige Jude, der sich 
seiner Aufgabe in der Völkerwelt bewusst ist und annimmt, damit keinen Ausweg aus der Sünden-
verfallenheit eröffnet.“"(*  Leitend sei dabei gemäß Röm 2,21a „die Diskrepanz zwischen der Beleh-
rung anderer und der fehlenden Selbstbelehrung“."(!  Paulus zeichne also 

!(#4'8)-('%)&%4'F67.)B3A%-%7.3%&C'(%.'4)67'%T<-);)3'#-4'M,(%'<.54%&3)%.3',&('4)67'(#;,'#,B'(#4'@%4%3;'#-4'(#4'
],&(#2%&3'=>()467%&'Q%$%&4A%43#-3,&A' *43>3;3/a' )&(%2'%.'4)67' (#$%)' *@133%4' .>723/' \WCJfBEdC' (.>6H3'%.'
4%)&%'].%,(%C'[#&H$#.H%)3',&('?.%,%';,2'l.7%$%.4'\4)6©d'(%4'@%4%3;%4'IBB%&3-)67'#,4E'j,(%2'L%)G'%.',2'
4%)&%'g%.#&3L1.3,&A'A%A%&>$%.'(%&'O%-39I-H%.&C'()%'@133%4'O)--%&'L%(%.'H%&&%&'&167'#673%&SE"(" '

Doch dieses „auf Schriftgelehrsamkeit beruhende Programm“ führe „in die Irre, da es ihn den Nicht-
juden gegenüber in einen widersprüchlichen Umgang mit dem Gesetz verstrickt, der sie zur Läste-
rung des Gottesnamens veranlasst (2,23b-24) und auf diese Weise sein Rühmen Gottes und des Ge-
setzes konterkariert“."(#  
Es sollte allerdings beachtet werden, dass die Ausführungen des Paulus über „den Juden“ schussend-
lich zu der Aussage in Röm 3,20 führen, dass „aus Werken [des] Gesetzes … kein Fleisch vor ihm 
[d. h. Gott] gerechtfertigt werden wird“, da durch das „Gesetz“ lediglich die „Erkenntnis der Sünde“ 
kommt. Dabei geht es sehr wohl auch und zentral um die Frage, wie „der Jude“ vor Gott sein Heil 
erlangen kann. Und zwar geht es Paulus offensichtlich auch darum zu zeigen, dass die Erfüllung von 
Gesetzesgeboten nicht zur Erlangung dieses Heils führen kann (vgl. auch z. B. Phil 3,3ff.), da der 
Mensch nach der Überzeugung des Paulus ohne die Erneurung auf Grund des Erlösungswerkes Jesu 
Christ gar nicht imstande ist, die Gebote Gottes zu erfüllen (vgl. u. a. Röm 7,5f.14-25; 8,6-8). 
In der LXX erscheint das Verb kauca/omai („sich rühmen“) insgesamt 40-mal (davon achtmal in 
Sirach und sechsmal in den „Psalmen Salomos“), und zwar zum Teil positiv im Sinn von „sich auf 
Gott verlassen“ bzw. „sich über Gottes Heilswirken freuen“ (vgl. z. B. Ps 5,12; 149,5), aber auch vor 

 
"'%'290@U6$=7'NL56I'O7'!*'OVQEOVc*'
"'& 'HW%*7'!*'OVc*'
"'' '290U7'N?;57'!*')-* '
"'( 'HW%*'
"') 'HW%*'
"(* 'HW%*7'!*')- E))* '
"(! 'HW%*7'!*')Q*'
"(" 'HW%*7'!*')c*'
"(# 'HW%*'



  Römer 1,18–3,20 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

140 

allem negativ im Sinn von „sich auf sich selbst verlassen“ (vgl. z. B. LXX Ps 48,7; 93,3)."($  Nach 
Ri 7,2 sagt Gott zu Gideon, Israel könne sich gegen ihn rühmen, indem es sagt: „Mein Hand hat mich 
errettet.“ In Ps 49,7 (bzw. LXX Ps 48,7) erscheinen die Begriffe „vertrauen“ und „sich rühmen“ 
parallel, indem in Bezug auf diejenigen, die den Psalmisten verfolgen (vgl. Ps 49,6), gesagt wird: 
„Sie vertrauen auf (LXX: oiû pepoiqo/te§ eúpi/ …) ihr Vermögen und rühmen sich (LXX: kaiÇ eúpiÇ … 
kaucwÀmenoi) der Größe ihres Reichtums.“ Zentral ist für Paulus offenbar auch Jer 9,22-23 (vgl. dazu 
das Zitat in 1. Kor 1,31 und 2. Kor 10,17), wonach Jahwe spricht: 

!:)&'O%)4%.' .>72%'4)67'&)673'4%)&%.'O%)47%)3C'%)&'F3#.H%.' .>72%'4)67'&)673'4%)&%.'F35.H%C'%)&'0%)67%.'
.>72%'4)67'&)673'4%)&%4'0%)673,24E'F1&(%.&'L%.'4)67'.>72%&'L)--C'(%.'.>72%'4)67'(%44%&C'(#44'%.'H-,A'4%)'
,&('2)67'H%&&%C'(#44')67'M#7L%'$)&C'(%.'8#.27%.;)AH%)3C'0%673',&('@%.%673)AH%)3'>$3'#,B':.(%&a'(%&&'
41-67%4'A%B5--3'2).C'4<.)673'M#7L%ES'

Auch z. B. in Sir 39,8 wird das Verb kauca/omai im Zusammenhang mit dem „Gesetz“ gebraucht. 
Dort heißt es von dem, der sich vornimmt, „über das Gesetz des Höchsten nachzusinnen“ (vgl. Sir 
39,1): „… und er wird sich im Gesetz des Bundes des Herrn rühmen“. Wie der Name „Jude“ und das 
„Vertrauen“ in Bezug auf das Gesetz in eine Beziehung gebracht wurden, kommt in syrBar 48,22-
24 zum Ausdruck, indem es heißt: 

![%&&'#,B'()67'9%.3.#,%&'L).C'(#'(%)&'@%4%3;'=#'$%)',&4')43a',&('L).'L)44%&C'(#44'L).'&)673'B#--%&C'41'-#&A%C'
#-4'L).'#$'(%)&%&'8,&(%491.467.)B3%&'B%437#-3%&E'j,'#--%.'j%)3'"%)-',&4'K'#,67')&41B%.&C'(#44'L).'&)673',&3%&'
()%'gI-H%.'A%2)4673'L1.(%&'4)&(E'[%&&'L).'#--%'4)&('%)&'g1-HC'(#4'%)&%&'$%.>723%&'m#2%&'3.5A3C'()%'L).'
91&':)&%2'%)&'@%4%3;'%2<B#&A%&'7#$%&E'l&('=%&%4'@%4%3;C'(#4',&3%.',&4'L%)-3C'7)-B3',&4C',&('()%'91.3.%BBN
-)67%'O%)47%)3C'()%')&',&4')43C'L).(',&4',&3%.43>3;%&ES'

Dass das Verb kauca/omai von Paulus auch im Sinn von „vertrauen auf“ gebraucht wird, bestätigt 
zudem ein Vergleich mit Phil 3,3-4, wo der Apostel schreibt: 

![%&&'L).'4)&('()%'8%467&%)(,&AC'()%'L).')2'@%)43'@133%4'()%&%&',&(',&4'Z7.)43)'M%4,'.>72%&'\kaucwÀme-

noid',&(',&4'&)673'#,B']-%)467'9%.-#44%&'\ejpoiqo/te§dC'1$L17-')67'g%.3.#,%&'#,B'(#4']-%)467%4'7#$%&'HI&&3%'
\e¦cwn pepoiÖqhsindE'O%&&'%)&'#&(%.%.'2%)&3C'%.'HI&&%'4)67'#,B']-%)467'9%.-#44%&'\pepoiqeÖnaidC'41'HI&&3%'
)67'%4'9)%-'2%7.'qSE"(%'

Paulus war sogar „nach der Gerechtigkeit, die das Gesetz fordert, untadelig gewesen“ (Phil 3,6). Und 
er ergänzt: 

!P$%.'L#4'2).'@%L)&&'L#.C'(#4'7#$%')67',2'Z7.)43)'L)--%&'B>.'F67#(%&'%.#673%3E'M#C')67'%.#673%'%4'&167'
#--%4'B>.'F67#(%&'A%A%&>$%.'(%.'>$%.467L5&A-)67%&':.H%&&3&)4'Z7.)43)'M%4,C'2%)&%4'"%..&E'l2'4%)&%3L)-N
-%&')43'2).'(#4'#--%4'%)&'F67#(%&'A%L1.(%&C',&(')67'%.#673%'%4'B>.'[.%6HC'(#2)3')67'Z7.)43,4'A%L)&&%',&('
)&')72'A%B,&(%&'L%.(%C'(#44')67'&)673'7#$%'2%)&%'@%.%673)AH%)3C'()%'#,4'(%2'@%4%3;'H1223C'41&(%.&'()%'
(,.67'(%&'@-#,$%&'#&'Z7.)43,4'H1223C'&52-)67'()%'@%.%673)AH%)3C'()%'91&'@133'(%2'@-#,$%&';,A%.%67&%3'
L).(S'\+7)-'eCfNrdE'

Wenn Paulus also bemerkt, dass „der Jude“ sich „im Gesetz ausruht“ (kaiÇ eúpanapau/h¯ no/mwö), so ist 
damit offenbar angedeutet, dass dieser darauf vertraut, durch den Besitz des „Gesetzes“ und durch 
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die Erfüllung der Gebote"(&  vor Gott „gerecht“ und somit vom eschatologischen Gericht befreit zu 
werden"('  (vgl. auch Röm 3,27f.). Das kann nach Gal 6,13 soweit führen, dass die „Heiden“ unter 
Druck gesetzt werden, sich beschneiden zu lassen, damit man etwas „vorweisen“ kann. Weil für 
Paulus nur „das Wort vom Kreuz“ die Kraft hat, den Kern der menschlichen Persönlichkeit, das 
Herz, zu verändern (vgl. z. B. 1. Kor 1,17f.; 2. Kor 5,17), will er sich auch nur „in dem Kreuz unseres 
Herrn Jesus Christus“ rühmen (Gal 6,14). Er erachtet alles, „was mir Gewinn war“, „für Verlust um 
der unübertrefflichen Größe der Erkenntnis Christi Jesu, meines Herrn, willen“, und zwar, „damit 
ich Christus gewinne und in ihm erfunden werde“, um die „Gerechtigkeit aus Gott auf Grund des 
Glaubens“ zu haben (Phil 3,7-9).  
 
Röm 2,18 
„B"!&%##0(!,%#!Y+//%#!…“ (Röm 2,18a). Mit ginwÀskei§ to\ qeÖlhma („du kennst den Willen“) be-
zieht der Apostel sich offenbar auf den Willen Gottes, den Gott in seinen Geboten zum Ausdruck 
gebracht hat."((  Vor allem die Juden hatten hiermit die Grundlage, den Willen Gottes zu prüfen. Das 
taten sie offenbar auch eifrig."()  Nach 1QS 9 muss der Lehrmeister „den Willen/das Wohlgefallen 
Gottes tun (la Nwxr ta twCol) gemäß dem, was für jedes Zeitalter der Geschichte offenbart wurde 
und alle weisen Gerichtsentscheide früherer Zeiten studieren, ebenso jedes Gesetz, das sich auf seine 
eigene Zeit bezieht“.")*  Er soll ein Eiferer für Gottes Gesetz sein und nach seinem Willen handeln, 
„wenn er die Gottlosen angreift und seine Macht ausübt … An nichts anderem als an Gottes Wil-
len/Wolgefallen soll er sich erfreuen … und soll unablässig die Rechtbestimmung Gottes suchen“.")!  
Der „Wille“ bzw. das „Wohlgefallen“ Gottes wird in 1QS 9,15 mit dem, was Gott geboten hat, iden-
tifiert (hwx rCak wnwxr).")"  
Paulus selbst fordert später die Empfänger des Briefes auf, ihre Gesinnung durch die Erneuerung des 
Verstandes verändern zu lassen, „damit ihr prüfen könnt, was der Wille Gottes ist, [nämlich] das 
Gute und und [Gott] Wohlgefällige und Vollkommene“ (Röm 12,2; vgl. auch Röm 16,19). „Das 
Gute“ enspricht in Röm 7,12f. offenbar dem im Gesetz mitgeteilten Willen Gottes (vgl. auch Röm 
7,18f.). Allerdings weiß Paulus auch, dass das Wissen um den guten Willen Gottes durch das Gesetz 
zu inneren Konflikten führen kann, weil der Mensch „in Adam“ nicht in der Lage ist, diesen Willen 
Gottes in seiner ganzen Tiefe auch zu tun (vgl. Röm 7,14ff.). Diese Zwiespalt des Menschen wird 
im Folgenden angesprochen und im Kontext von Röm 7,14ff. theologisch begründet (vgl. auch Röm 
7,5). 
„…!"#,!>5@80(!,%#!T#(%50A<+%,!O,+%!"#(%50A<%+,%#,%#!B+#?%PE!M%+/!,"!+*!)%0%(6!"#(%5M+%0%#!
M.5,%#! $+0(“ (Röm 2,18b). Dass „der Jude“ eifrig in der Tora forschte, bringt Paulus mit 
κατηχούμενος ἐκ τοῦ νόμου („unterwiesen im Gesetz“) zum Ausdruck. Durch die Unterweisung im 
„Gesetz“ kann der Mensch demnach den Willen Gottes prüfen und erkennen (vgl. Deut 29,28; 2. Tim 
3,14-17). Die angesprochenen Juden sind nicht nur im „Gesetz“ unterwiesen, sondern sie prüfen 
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auch „den Unterschied“, wie der Apostel mit „und prüfst den Unterschied (die unterscheidenden 
Dinge)“ (καὶ δοκιμάζεις τὰ διαφέροντα) betont. Während die „Heiden“ nach Röm 1,28 zu einem 
„unbewährten Verstand“ (εἰς ἀδόκιμον νοῦν) hingegeben wurden, anerkennt Paulus an unserer 
Stelle, dass die Juden in der Lage sind, zu prüfen.  
Der Begriff ἀδιάφορον (abgeleitet mit διαφέρω „durchtragen, unterscheiden“ mit a-F*%<8;%<+J) be-
zeichnete bei den Kynikern und Stoikern „den mittleren Bereich zwischen Tugend u[nd] Schlechtig-
keit u[nd] den ihnen zuzuordnenden Gütern u[nd] Übeln, also das, was der jeweilige Philosoph weder 
als Gut noch als Übel, sondern als etwas ethisch Belangloses beurteilt“.")# +Philo bezeichnet in Pant 
146 folgende Dinge als τὰ διαφέροντα: das Heil des Vaterlandes, das Ehren der Eltern, die Sicherheit 
der Kinder und der Hausgenossen „oder insgesamt die private und gemeinschaftliche Wiederherstel-
lung der Dinge“. Nach Somn 2,24 will der „stadtliche Mann“ (τὸν ἀστεῖον) (nicht nur) „Richter der 
unterscheidenden Dinge sein“ (κριτὴν εἶναι τῶν διαφερόντων), und zwar „weil er davon überzeugt 
ist und glaubt, was Mose sagte“ (διὰ τὸ καὶ πεποιθέναι καὶ Μωυσεῖ λέγοντι πιστεύειν). 
Mit τὰ διαφέροντα (Ptz. Präs. Akt. Pl. Neutr. Akk. von τὰ διαφέροντα) bezieht Paulus sich in Röm 
2,18 offenbar darauf, dass die Juden den Unterschied zwischen dem, was Gott gefällt, und dem, was 
ihm nicht gefällt (in ethischer Hinsicht), erkennen (vgl. Phil 1,10; Hebr 5,14). Es ist durchaus mög-
lich, dass Paulus mit der Aussage auf das Anliegen der Pharisäer (zu denen er früher selbst gehörte; 
vgl. Phil 3,5) anspielt, welche sich durch ihren Eifer im Tora-Studium durch Heiligung besonders 
von den übrigen unterscheiden wollten.")$  
Doch dass diese Voraussetzung nicht automatisch zu einem richtigen Handeln führt, zeigt Phil 1,9-
11, wo der Apostel dafür betet, „dass eure Liebe noch mehr und mehr überströme in Erkenntnis und 
aller Einsicht, damit ihr prüft, worauf es ankommt (εἰς τὸ δοκιμάζειν ὑμᾶς τὰ διαφέροντα), damit ihr 
lauter und unanstößig seid auf den Tag Christi, erfüllt mit der Frucht der Gerechtigkeit, die durch 
Jesus Christus [gewirkt wird], zur Herrlichkeit und zum Lobpreis Gottes.“ Schlussendlich kann also 
nur durch Jesus Christus auch das richtige Ergebnis bewirkt werden. Es ist durchaus möglich, dass 
Paulus an die „überspitzen“ ethischen Unterscheidungen der jüdischen Lehrer denkt. Allerdings 
teilte Jesus ihnen nach Mt 23,23 mit, dass sie „die Minze und den Anis und den Kümmel“ verzehnten 
und dabei „die wichtigeren Dinge des Gesetzes beiseite gelassen“ gelassen haben, nämlich „das Ge-
richt (die Rechtssprechung) und die Barmherzigkeit und den Glauben“.")% 
Der angesprochene Jude ist „unterwiesen aus dem Gesetz heraus“ (κατηχούμενος ἐκ τοῦ νόμου). 
Durch die Unterweisung im „Gesetz“ kann der Mensch den Willen Gottes prüfen und erkennen (vgl. 
Deut 29,28; 2. Tim 3,14-17). Sie sind nicht nur im Gesetz unterwiesen, sondern sie prüfen auch „den 
Unterschied“, wie der Apostel mit „und prüft den Unterschied (die unterscheidenden Dinge)“ (καὶ 
δοκιμάζεις τὰ διαφέροντα) betont. Anders als in Bezug auf die „Heiden“ (vgl. Röm 1,28) anerkennt 
Paulus den Juden immerhin, dass sie in der Lage sind zu prüfen.  
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Röm 2,19-20 
„… "#,!:%5(5'"0(!'"8!,+A<!0%/$0(!O.,%5g!(5'"0(!,+5!6"PE!%+#!Y%?M%+0%5FK@<5%5!:.#!U/+#,%#!6"!
0%+#!…“ (Röm 2,19a). Das Verb peÖpoiqa („vertrauen“; Perfekt Aktiv von pei/qw „überzeugen“) wird 
ebenso im zweifachen Sinn (positiv und negativ) gebraucht wie das Verb kauca/omai („sich rüh-
men“; vgl. dazu z. B. 2. Kor 1,9; 2,3; 10,7; Gal 5,10; Phil 1,6.14) und wird von Paulus zum Teil 
parallel – mehr oder weniger als Synonym – zu diesem Verb gebraucht (vgl. 2. Kor 10,7f.; Phil 3,3f.). 
In Phil 3,3f. ist von einem Vertrauen „im Fleisch“ die Rede, welches Paulus auf Grund seiner phari-
säischer Vergangenheit ebenfalls haben könnte, es jedoch um Christi willen ablehnt. Es ist dem Kon-
text nach wahrscheinlich, dass Paulus an unserer Stelle mit dem Satz peÖpoiqaÀ§ te seauto/n („und 
du vertraust auf dich selbst/traust dir selbst zu“) zumindest indirekt auch zum Ausdruck bringt, dass 
„der Jude“ seine Stellung den „Heiden“ gegenüber als besondere „Leistung“ betrachtete, dessen sie 
„sich rühmten“, wie der Apostel das in Gal 6,12f. in Bezug auf die Beschneidung in aller Deutlichkeit 
formuliert. 
Das Wort oJdhgo/§ („Wegweiser, Führer“) kommt außer an dieser Stelle im Neuen Testament nur 
noch dreimal bei Matthäus in Bezug auf die Schriftgelehrten und Pharisäer als „blinde Wegweiser“ 
(vgl. Mt 15,14; 23,16.24).")&  Der Begriff oJdhgo/§ wird auch in 1. Macc 4,2 und 2. Macc 5,15 im 
negativen Sinn gebraucht (anders in Esra 8,1; Weish 7,15")' ; 18,3")( ). Jesus hatte von den „blinden 
Wegweisern“ gesagt, dass sie sich „auf Moses Lehrstuhl“ gesetzt haben (Mt 23,2). Seine Nachfolger 
fordert er in diesem Zusammenhang auf: „Alles nun, was sie euch sagen, tut und haltet; aber handelt 
nicht nach ihren Werken, denn sie sagen es und tun es nicht“ (Mt 23,3). Mit anderen Worten: Auch 
Jesus anerkennt, dass sie vieles richtig sagen, und trotzdem bezeichnet er sie als „blinde Blinderfüh-
rer“. Mit der Bezeichnung als „Blinde“ wiesen bereits die alttestamentlichen Propheten kritisch auf 
die geistliche „Blindheit“ Israels hin (vgl. z. B. Zeph 1,17; Jes 43,8; 59,10), wobei Gott jedoch ver-
hieß, diese „Blindheit“ zu heilen (vgl. z. B. Jes 29,18; 35,5; 42,7.16). 
Anders als bei den Propehten sind in Röm 2,19 mit den „Blinden“ offenbar vor allem „Heiden“ 
gemeint. Paulus spricht den Juden an, der selbst das geschriebene Gesetz Gottes hat und darin unter-
richtet wurde und nun meint, dass er die „Heiden“ aus dem Gesetz den Willen Gottes unterrichten 
kann. Ihnen fehlte aus der Sicht des Paulus das Entscheidende, nämlich dass sie Jesus als den Messias 
erkannten (vgl. auch 2. Kor 3,14ff.; vgl. zudem Joh 5,37-47). Und deshalb fehlt auch die Kraft, das 
Erkannte im praktischen Leben umzusetzen (vgl. auch Röm 7,15ff.; 8,6-8). 
„… %+#!_+A<(!,%5%5!+#!K+#0(%5#+0“ (Röm 2,19b). In „Finsternis“ leben nach der Bibel Menschen, 
die ohne Gott leben (vgl. z. B. Jes 8,22f.; 9,1;60,2). Die „Finsternis“ wird mit dem „Bösen“ bzw. 
dem „Unheil“ gleichgesetzt (vgl. z. B. Jes 5,20; 45,7) und ist eine Folge des Gerichts Gottes (vgl. 
z. B. Joel 2,2; 3,4; Amos 5,18; 8,9). Wenn Gott Israel und den „Heiden“ sein Heil ankündigt, kündigt 
er ihnen auch gleichzeitig sein „Licht“ an (vgl. z. B. Jes 9,1; 42,16; 49,9; 60,2). Es ist die Aufgabe 
des „Knechtes Gottes“, „Licht der Nationen“ zu sein (vgl. Jes 42,6; 49,6; vgl. auch Jes 51,4; Apg 
13,47). Andererseits identifiziert Paulus seinen Dienst nach Apg 13,47 offenbar mit dieser Aufgabe 
(vgl. auch Apg 13,46). 

 
")& ']$'[B/'O7O)'`9I%'D?%#='#0='h26/6`69=6I'%6I6I7'%96'D6=?='Y6="$#;56$j'W6C69@;$6"*'
")' ']$'269=;'Q7O-'`9I%'1<""'=60W="'#0='h26/Y4;I6Ij'%6I'269=;69"'?$%'he?I6@;"`69=6Ij'%6I'269=6$'W6=@;I96W6$*'
")( '>#@;'269=;'c7,'`#I'%96'hY6?I9/6'!J?06j'Y4I']=I#60'69$'h26/Y4;I6Ij*'



  Römer 1,18–3,20 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

144 

Auch in jüdischen Texten ist im Kontext der „Heidenmission“ von diesem „Licht“ die Rede."))  Und 
während in Jes 51,4 davon die Rede ist, dass das „Recht“ Gottes durch den „Knecht Jahwes“ zum 
„Licht der Völker“ werden wird (vgl. auch Jes 59,9; Hos 6,5; Zef 3,5), sollte nach Weish 18,4 durch 
Israel („deine Söhne“), dessen „heilige Kinder … das göttliche Gesetz in Eintrag [als Bund] annah-
men“ (Weish 18,9), „der Welt das unvergängliche Licht des Gesetzes gegeben werden“ (to \ aàfqar-
ton no/mou fw"§ tw"ö aiúw"ni diÖdosqai). Nach Sir 24,17 lässt das Gesetz (als „Buch des Bundes“; vgl. 
Sir 24,23) „Erziehung vorherleuchten wie Licht“ (oJ eúkfaiÖnwn wJ§ fw"§ paideiÖan). Und so erscheint 
derjenige, der über das „Gesetz des Höchsten“ nachdenkt (vgl. Sir 39,1), vor den Führern (Sir 39,4), 
durchzieht das Land fremder Nationen (Sir 39,5) und „lässt seine Erziehung der Belehrung hervor-
leuchten (aujto \§ eúkfanei# paideiÖan didaskaliÖa§ aujtouv) und rühmt sich des Gesetzes des Bundes 
des Herrn“ (Sir 39,8). 
Paulus bezieht sich zwar nicht auf solche Texte, sondern auf mögliche jüdische Leser seiner Zeit. 
Doch scheint deren Einstellung, wie sie von Paulus beschrieben wird, ähnlich zu sein. Das bestätigen 
auch die folgenden Ausführungen. 
„… %+#! =56+%<%5! :.#! NZ5+A<(%#E! +#,%*! ,"! T#*@#,+?%! /%<50(!…“ (Röm 2,20a). Der Begriff 
paideuth/§ („Erzieher“) erscheint im Neuen Testament nur noch in Hebr 12,9, wo er sich auf die 
irdischen Väter bezieht. Mit den „Törichten“ (aàfrone§; vgl. dazu auch z. B. Weish 12,24;14,11; 
15,514) und „Unmündigen“ sind offenbar Menschen gemeint, die nicht diese Gesetzeserkenntnis 
haben, also die „Heiden“. Wie mit dem Ausdruck tufloi/ („Blinde“) in Vers 19 sind damit wohl vor 
allem „Heiden“ gemeint.#**  In Röm 2,21a werden sie als e¼teroi („Andersartige“) bezeichnet. Damit 
kommt indirekt auch die Verachtung der Angesprochenen diesen „Andersartigen“ gegenüber zum 
Ausdruck, dessen „Führung“ man sich zutraut#*! . Im der „Weisheit Salomos“ wird der Begriff 
aàfrwn („Töchtiger“) vor allem im Kontext des Götzendienstes gebraucht (vgl. Weish 12,24;14,11; 
15,5.13f). Solche Menschen sind nach Weish 15,14 „alle törichter und elender als die Seele eines 
Unmündigen (aîfroneÖstatoi kaiÇ taÀlane§ uJpeÇr yuch\n nhpiÖou), die Feinde deines Volkes, die es 
unterdrücken“ (vgl. auch Weish 12,24). 
Nach Sir 37,19 ist ein Mann zwar „imstande#*" , Erzieher vieler zu sein, aber für die eigene Seele ist 
er unbrauchbar“ (e¦stin aînh\r panouvrgo§ pollw"n paideuth/§, kaiÇ thv¯ iúdiÖaö yuchv¯ eústin aàcrhsto§). 
Doch damit scheint nicht der Jude gemeint zu sein, den Paulus anspricht. Denn es handelt sich of-
fenbar um den Mann, der vom Herrn nicht Gnade empfangen hat, andere zu belehren, und in dem 
keine Weisheit ist (vgl. Sir 39,21), während der „weise Mann“ (aînh\r sofo/§ ) erst anschließend be-
schrieben wird (vgl. Sir 37,23ff.). 
„… ,%5!,+%!K.5*F)%0('/(!,%5!=5&%##(#+0!"#,!,%5!Y'<5<%+(!+*!)%0%(6!<'(!…“ (Röm 2,20b). Der 
Begriff mo/rfwsi§  „Form, Gestalt“ erscheint im Neuen Testament nur noch in 2. Tim 3,5, wo auf 
Menschen Bezug genommen wird, welche die äußerliche Form der Frömmigkeit (mo/rfwsin  eujse-
beiÖa§) haben, aber deren Kraft verleugnen. Somit gibt es inhaltlich offensichtlich eine Parallele zu 
unserer Stelle. Die Umsetzung im praktischen Leben fehlt (vgl. auch Röm 7,14-25). Gute Vorsätze 
sind also nicht genug; sie müssen auch zur Tat werden. Später in Röm 10,2-3 betont der Apostel 
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allerdings, dass seine „Brüder nach dem Fleisch“ (vgl. Röm 9,2) „Eifer Gottes“ haben, aber „nicht 
gemäß Erkenntnis“, da sie die Gerechtigkeit Gottes nicht erkannt haben und ihre eigene Gerechtig-
keit suchen. 
 
Röm 2,21-23 
„„B%5![," ]!'/0.!,%#!'#,%5%#!/%<50(E!/%<50(!,"!,+A<!#+A<!0%/$0(a“ (Röm 2,21a). Mit dem Begriff 
e¼teron („anderer, Andersartiger“; vgl. dazu auch Röm 2,1: eún wöÑ gaÈr kriÖnei§ to\n e¼teron, seauto \n 
katakriÖnei§) ist an dieser Stelle offenbar der „Heide“ angesprochen, den der Jude lehrt. Wenn Pau-
lus betont, dass „der Jude“ sich selbst nicht lehre, während er den „Heiden“ gegenüber als „Lehrer“ 
und „Erzieher“ auftrete, so ist damit sehr wohl auch die „hinter der eigenenen Lehre zurückbleiben-
den Praxis“ gemeint.#*# Israel sollte gerade durch das Tun des im Gesetz offenbarten Willen Gottes 
ein Zeugnis für die Einzigartigkeit ihres Gottes sein (vgl. z. B. Deut 4,6-8). Die Verunehrung Gottes 
geschieht nach Paulus dadurch, dass die Juden das „Gesetz“ nicht wirklich erfüllen. 
 „B%5![," ]!:%5&@#,+?0(E!*'#!0.//%!#+A<(!0(%//%#!OMZ5(/+A<!%(M'g!#+A<(!6"!0(%</%#PE!0(+%</0(!['$%5!
0%/$0(]a“ Nach Reinmuth gehört die Habgier wie die Unzucht in jüdischen Text aus der damaligen 
Zeit zum Kern der „Aktaualisierung des in der Tora manifesten Gotteswillens im Blick auf die hel-
lenistische Moral“.#*$ Doch bereits Jesus hatte den Pharisäern vorgeworfen, „Liebhabende des Gel-
des“ (filaÀrguroi ) zu sein (vgl. Lk 16,14). Paulus denkt wohl an diesen Widerspruch zwischen der 
Lehre den „Heiden“ gegenüber und der eigenen Praxis im rabbinischen Alltag.  
„B%5![," ]!0'?0(E!*'#!0.//%!#+A<(!%<%$5%A<%#E!$5+A<0(![ '$%5!0%/$0(]!,+%!=<%a“ Das hillelitische 
Ehescheidungsgesetzgebung erlaubte einem Mann, sich bereits von seiner Frau scheiden zu lassen, 
wenn diese das Essen verbrannt hatte (auf Grund von Deut 24,1f.).#*% Möglicherweise denkt Paulus 
an unserer Stelle an solche rabbinische Praxis. Diese steht für ihn jedoch im Widerspruch zu dem, 
was „der Jude“ richtig auf Grund des Gesetzes in der „heidnischen“ Welt lehren. 
„B%5![," ]!$%?%<0(!%+#%#!N%*>%/5'"$F:%5"#(5%"0(!,+%!N%*>%/?%/,%5a“ Nach Apg 19,37 sagt der 
Stadtsschreiber in Ephesus zu der Volksmenge, dass die christlichen Verkündiger, wegen denen es 
einen Aufruhr gab, „weder Tempelräuber [sind] noch unsere Göttin lästern“ (ouÁte iûerosu/lou§ ouÁte 
blasfhmouvnta§ th \n qeo\n hJmw"n). Von den Juden wurde gerne nachgesagt, dass sie Tempelräuber 
seien, wogegen sich der jüdische Geschichtsschreiber Flavius Josephus jedoch ausdrücklich 
wehrt.#*& Weiter betont er, dass niemand Götter lästern solle, die andere Städte verehren, und nie-
mand fremde Tempel ausrauben oder Gaben wegnehmen solle, die einem Gott geweiht sind.#*'  Im 
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Jahr 19 n. Chr. tauchten jedoch einige Juden aus Rom mit einer Geldsumme unter, die eine Dame 
für den Tempel in Jerusalem gespendet hatte.#*(  Lohse meint aber, dass bei diesem Vorwurf des 
Paulus sicherlich nicht daran gedacht sei, 

!(#44'M,(%&')7.%2'%)A%&%&'?%2<%-')&'M%.,4#-%2'%3L#4'%&3L%&(%&E'g)%-2%7.'L%.(%&'i.)3)H<,&H3%'#,BA%N
&122%&C'L)%'4)%' )&' (%.'7%--%&)43)467%&'O%-3'A%A%&>$%.'M,(%&'A%-3%&('A%2#673'L,.(%&E' i#2'%4' (167'
A%-%A%&3-)67'91.C' (#44'%)&;%-&%'M,(%&'4)67'&)673'467%,3%&C'4)67' #&'7%)(&)467%&'?%2<%-&' ;,'9%.A.%)B%&E'
?%2<%-.#,$'#$%.'A#-3')&'(%.'#-3%&'O%-3'#-4'$%41&(%.4'4675&(-)67%4'g%.$.%67%&C'(#4'(,.67'()%'?1(%443.#B%'
A%#7&(%3'L%.(%&'2>44%SE#*) '

Woran Paulus denkt, wird nicht gesagt. Auf jeden Fall handelt es sich bei seiner Äußerung sicher 
nicht nur um Gerüchte. 
 
Röm 2,24 
„B%##!,%5!S'*%!).((%0!M+5,!M%?%#!%"A<!"#(%5!,%#!S'(+.#%#FJ%+,%#!?%/10(%5(E!M+%!?%0A<5+%W
$%#!0(%<(“ (Röm 2,24). Das Zitat stammt aus Jes 52,5b#!* , wo die LXX übersetzt: taÀde leÖgei ku/rio§ 
di! uJma"§ diaÈ panto\§ to \ oÁnomaÀ mou blasfhmei#tai eún toi#§ e¦qnesin („So spricht der Herr: ‚Um 
euretwegen wird mein Name jederzeit unter den Heiden gelästert’“). Der Ausdruck „unter den Hei-
den“ erscheint nicht im hebräischen Text, entspricht aber dem Kontext (vgl. auch Hes 36,20f.). Da 
das Zitat an dieser Stelle bei Paulus im engen Zusammenhang mit dem Vorangehenden steht, steht 
das kaqwÈ§ geÖgraptai („wie geschrieben ist“; die Wendung erscheint im Neuen Testament insge-
samt 25-mal, davon 14-mal allein im Römerbrief – Röm 1,17; 2,24; 3,4.10; 4,17; 8,36; 9,13.33; 
10,15; 11,8.26; 15,3.21) ausnahmsweise bei Paulus am Schluss.#!!  
In Röm 1,5 hatte der Apostel betont, dass ihm das „Apostelamt“ gegeben wurde, um den „Gehorsam 
des Glaubens unter allen Nationen“ aufzurichten, und zwar „zugunsten seines Namens“, also für den 
Namen des Herrn Jesus Christus. Paulus sieht sich offenbar als Vertreter des „Knechtes Jahwes“, um 
die „Heiden“ zum Heil Gottes in Jesus Christus zu führen, was nach den prophetischen Aussagen 
Jesajas Aufgabe Israels ist (vgl. z. B. Jes 43,9f.). Die an unserer Stelle angesprochenen Juden haben 
in den Augen des Paulus in ihrer Aufgabe versagt. 
Auffallend ist allerdings, dass es im Kontext der von Paulus zitierten Stelle aus Jes 52,5 um das 
zukünftige Heils Israels geht, und zwar auf Grund des einsichtigen Handelns des „Knechtes Gottes“, 
der „erhoben und erhöht werden und sehr hoch sein“ und der „viele Nationen besprengen“ wird und 
vor dem „viele Könige ihren Mund schließen“ werden (Jes 52,13.15). Gottes Volk wird dann (wie-
der) Gottes Namen kennen (Jes 52,6). Paulus lehnt sich später im Römerbrief noch zweimal an Jes 
52 an (vgl. Röm 10,15 mit Jes 52,7 und Röm 15,21 mit Jes 52,15), indem er die Botschaft sowohl 
auf die Verkündigung des Evangeliums den Juden und den „Heiden“ gegenüber bezieht. Somit kön-
nen wir davon ausgehen, dass für Paulus bereits an dieser Stelle der „Fall“ Israels nur vorläufiger 
Natur ist und sozusagen den Weg zum Heil öffnet (vgl. Röm 11,11ff.).#!"  
 
Röm 2,25 
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Paulus wechselt in Röm 2,25 vom „Gesetz“ zur „Beschneidung“#!#. Juden vertrauten zumindest teil-
weise darauf, dass sie wegen der Beschneidung nicht in die Gehenna kommen würden.#!$  Die Be-
schneidung ist nach Gen 17 jedoch das äußere Zeichen des Bundes (vgl. dazu auch Röm 4,11f.).#!% 
Im Bund wird dem Volk der Gotteswille mitgeteilt, nach dem das Volk leben soll („Gesetz“ als 
Bundesaufgabe). Das Grundlegende ist demnach nicht die Beschneidung, sondern dass der Einzelne 
und das Volk nach dem im Bund mitgeteilten Willen Gottes leben (vgl. auch Gal 5,3.6), dass der 
Jude also das Gesetz tut (no/mon praÀssh¯§)#!&. Wenn Frey bemerkt, dass die Beschneidung „keinen 
07;2*%717,%0:)2&#$%,2&C2*; mehr“ habe#!' , „sondern … entscheidend *218;%<%2*;“ sei#!( , so stimmt 
das also nur in dem Sinn, dass der Apostel die körperliche Beschneidung in seiner Bedeutung ge-
genüber dem Judentum relativiert, nicht aber gegenüber dem Alten Testament. Im Folgenden wird 
auch nicht „neu definiert, wer wirklich ‚Jude’ … ist“#!) , wie Frey meint. Vielmehr erklärt der Apostel 
wie auch später in Röm 9,6-8, worauf es bei Gott schon immer in Bezug auf die Zugehörigkeit zum 
Volk Gottes ankam.#"*  
„B%##! ,+%! U%0A<#%+,"#?! +0(! 6M'5! #@(6/+A<E! M%##! ,"![,'0 ]! )%0%(6! $%M'<50(F<1/0(!…“ (Röm 
2,25a). Nach Kraus lässt sich aus dem Zusammenhang erschließen, wozu die Beschneidung „nütz-
lich“ ist: „insofern sie ihn als Mitglied des Volkes Gottes ausweist, das im eschatologischen Gericht 
gerettet wird“.#"!  Ob Paulus das zum Ausdruck bringen wollte, muss allerdings bezweifelt werden. 
Nach Röm 3,1f. besteht der „Nutzen der Beschneidung“ (hJ wîfeÖleia thv§ peritomhv§) vor allem darin, 
„dass [ihnen] die Aussprüche Gottes anvertraut wurden“, während Abraham nach Röm 4,11 das 
„Zeichnen der Beschneidung“ als „Siegel/Versiegelung der Gerechtigkeit des Glaubens“ empfing. 
Die Beschneidung ist für Paulus somit das „Zeichen des Bundes“#"" , den Gott mit Abraham „und 
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seinem Samen“ machte, welcher für Paulus vor allem die Verheißung des kommenden Erlösers be-
inhaltet (vgl. dazu u. a. Röm 4,11-14; Gal 3,16-18). Die Beschneidung ist für ihn deshalb dann nütz-
lich, wenn sie zum Glauben an diesen verheißenen Erlöser führt. Denn das „Tun des Gesetzes“ 
schließt für Paulus im Grunde genommen immer diesen Glauben an den darin verheißenen Erlöser 
(vgl. dazu Röm 1,2; 3,21) mit ein. An unserer Stelle geht es ihm jedoch offensichtlich darum, zu 
betonen, dass nicht der Besitzt der Beschneidung, „sondern das ihr entsprechende Handeln“ ent-
scheident ist, wie Blschke richtig bemerkt.#"# 
„Y%## ,"!'$%5!h$%5(5%(%5!,%0!)%0%(6%0!M+50(E!+0(!,%+#%!U%0A<#%+,"#?!T#$%0A<#+((%#<%+(!?%W
M.5,%#“ (Röm 2,25b). Der Begriff parabaÀth§ („Übertreter“) erscheint an dieser Stelle zum ersten 
Mal im Römerbrief und wird nur noch in Röm 2,27 wiederholt (vgl. dazu auch Gal 2,18; Jak 2,9.11). 
Allerdings hatte der Apostel bereits in Röm 2,23 „dem Juden“ (vgl. dazu Röm 2,17) vorgeworfen, 
dass er „durch Übertretung des Gesetzes (diaÈ thv§ parabaÀsew§ touv no/mou) Gott“ verunehre. Paulus 
konnte dabei an die vielen alttestamentlichen Aussagen anknüpfen, nach denen es nicht in erster 
Linie auf die äußere Beschneidung, sondern auf die „Beschneidung des Herzens“ ankommt (vgl. 
dazu auch Röm 2,29). Nach Jer 9,24f.#"$ soll die Zeit kommen, in der Gott alle heimsuchen wird, 
„die an der Vorhaut beschnitten sind (LXX: eúpiÇ paÀnta§ peritetmhmeÖnou§ aîkrobustiÖa§ aujtw"n) 
… Denn alle Heiden sind nur unbeschnitten, aber ganz Israel hat ein unbeschnittenes Herz“. Wenn 
die Juden also trotz körperlicher Beschneidung ein „unbeschnittenes Herz“ haben und somit den im 
„Gesetz“ offenbarten Willen Gottes übertreten, zeigen sie damit, dass sie nicht im Bund Gottes leben 
und in dieser Weise „Unbeschnittene“ sind. 
 
Röm 2,26 
„Y%##!'$%5!,%5!T#$%0A<#+((%#%!,+%!7%A<(08.5,%5"#?%#!,%0!)%0%(6%0!$%8./?( …“ (Röm 2,26). 
Mit der „Unbeschnittenheit“ sind die „Heiden“ allgemein gemeint (nicht Heidenchristen).#"% Der 
Begriff dikai/wma („Rechtsforderung“#"&) erscheint fünfmal im Römerbrief, aber nur an unserer 
Stelle im Plural. An unserer Stelle bezieht der Apostel sich auf die einzelnen Gebote der Tora. Ent-
scheidend ist, ob der Mensch „am Herzen“ beschnitten ist und den Willen Gottes erfüllt (vgl. Deut 
30,6), und nicht, ob er „am Fleisch“ beschnitten ist (vgl. Eph 2,11). Paulus wiederholt mit der Aus-
sage in unserem Vers ungefähr das, was er bereits in Röm 2,14f. im Zusammenhang mit dem „Ge-
wissen“ gesagt hatte.#"'  Doch ist zu beachten, dass in Vers 15 der Ausdruck to \ e¦rgon touv no/mou 
(„das Werk des Gesetzes“) im Singular gebraucht wurde, während Paulus an dieser Stelle die Plu-
ralform taÈ dikaiwÀmata touv no/mou („die Rechtforderungen des Gesetzes“) verwendet. Damit wie-
derholt der Apostel nicht einfach den Sinn des bereits Gesagten. Vielmehr geht es in unserem Vers 
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tatsächlich um jedes einzelne Gebot (was der Heide wie der Jude nie vollständig erfüllen kann#"( ), 
während nicht jedes einzelne Gebot „im Herzen aufgeschrieben“ ist. 
„T#,!,'0!:.#!S'("5!T#$%0A<#+((%#%E!M%/A<%0!,'0!)%0%(6!%58@//(E!M+5,!,+A<!5+A<(%#E!,%5!,"!*+(!
U"A<0('$%#!"#,!U%0A<#%+,"#?!%+#!)%0%(6%0@$%5(5%(%5!$+0(“ (Röm 2,27; vgl. Mt 12,41; Lk 11,31). 
Der Ausdruck „durch Buchstaben und Beschneidung“ (diaÈ graÀmmato§ kaiÇ peritomhv§) hat an dieser 
Stelle wohl den Sinn von „trotz Buchstaben und Beschneidung“ (vgl. Röm 7,6; 2. Kor 3,6; vgl. auch 
Phil 3,3; Kol 2,11).#")  Obwohl die Juden die geschriebene Tora als Inhalt des Bundes mit Gott und 
die äußerliche Beschneidung als Zeichen des Bundes hatten, lebten sie nach Überzeugung des Paulus 
nicht im Einklang mit dem in der Tora offenbarten Willen Gottes und werden deshalb von Gott 
gerichtet werden. 
Wenn Paulus nun sagt, dass die Heiden „dich“ (d. h. „den Juden“) richten werden##*, so ist das of-
fenbar im übertragenen Sinn gemeint. Durch das vorbildlicheres Leben werden Juden „verurteilt“ 
werden, doch wohl nicht einfach in dem Sinn, dass „im göttlichen Gericht der Mensch an anderen 
Menschen gemessen wird“##!. Vielmehr wird jeder für sein eigenes Werk gerichtet werden (vgl. z. B. 
2. Kor 5,10), und in 2. Kor 10,13 betont der Apostel: „Wir aber wollen uns nicht ins Maßlose rüh-
men, sondern nach dem Maße des Wirkungskreises, den uns Gott als Maß zugeteilt hat …“ Dement-
sprechend wird jeder nach dem beurteilt und gerichtet werden, was Gott ihm anvertraut hat. Dieje-
nigen, von denen gesagt wird, dass sie im Gericht gegen andere auftreten werden (vgl. auch Mt 
12,41; Lk 11,31), sind immer Menschen, denen Gott weniger antraut hat als denen, gegen die sie im 
Gericht auftreten sollen. Somit werden diese Menschen durch ihr „gerechteres“ Leben, obwohl ihnen 
von Gott weniger Offenbarung zuteil wurde, den anderen ihre verdiente Verurteilung bestätigen. 
„Denn weder [ist] derjenige, der im Sichtbaren Jude ist, [auch im Sinn Gottes Jude,] noch [gilt 
schlussendlich vor Gott] die im Sichtbaren am Fleisch [vollzogene] Beschneidung“ (Röm 2,28). Es 
gab die Beschneidung in der antiken Welt auch unter anderen Völkern.##" Für die Juden war sie 
jedoch das Zeichen des Bundes mit Jahwe.### Paulus betont ihnen gegenüber jedoch, dass es nicht 
auf das äußerliche Zeichen ankommt, sondern auf den Inhalt bzw. auf ein Leben im Einklang mit 
dem Bund, d. h. auf die „Herzensbeschneidung“ (vgl. Lev 26,41; Deut 10,16; 30,6; Jer 4,4; 6,10; 
9,25; Hes 44,7)##$. So wird z. B. im Midrasch 52*20:)%;#Y8668#9einer jüdischen Auslegung des Bu-
ches Genesis) darauf hingewiesen, dass sich das Wort „Vorhaut“ im Alten Testament auf das Ohr 
(Jer 6,10), auf den Mund (Ex 6,12), auf das Herz (Jer 9,25) und auf den Körper (Gen 17,1) bezieht. 
Im Midrasch wird das folgendermaßen kommentiert: 
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Die Bibel betont an vielen Stellen die Veränderung der tiefsten Motivation des Menschen bzw. des 
menschlichen „Herzens“ (vgl. z. B. Deut 30,2ff.; Röm 12,1f.). Dass der „Buchstabe“ des Gesetzes 
allein den Menschen nicht ändern kann, zeigt Paulus in aller Radikalität in Röm 7,7-25, während er 
in Röm 8,1ff. zeigt, worauf es ankommt, nämlich auf die „Gesinnung des Geistes“. 
 
Röm 2,27 
Vgl. Mt 12,41; Lk 11,31. Der Ausdruck „,"5A<!U"A<0('$%#! "#,!U%0A<#%+,"#?“ hat an dieser 
Stelle wohl den Sinn von „trotz Buchstaben und Beschneidung“ (vgl. Röm 7,6; 2. Kor 3,6; ferner 
Phil 3,3; Kol 2,11).##& Obwohl die Juden das geschriebene Gesetz als Inhalt des Bundes mit Gott und 
die äußerliche Beschneidung als Zeichen des Bundes hatten, lebten sie nicht im Einklang mit dem 
Willen Gottes und werden deshalb von Gott gerichtet werden. 
Wenn Paulus nun sagt, dass die Heiden „dich“, d. h. „den Juden“ richten werden##' , so ist das offen-
bar wie bei Jesus im übertragenen Sinn gemeint. Durch ihr vorbildlicheres Leben werden die Juden 
verurteilt werden, doch wohl nicht einfach in dem Sinn, dass „im göttlichen Gericht der Mensch an 
anderen Menschen gemessen wird“##(. Vielmehr wird jeder für sein eigenes Werk gerichtet werden 
(vgl. z. B. 2. Kor 5,10), und in 2. Kor 10,13 betont der Apostel: „Wir aber wollen uns nicht ins Maß-
lose rühmen, sondern nach dem Maße des Wirkungskreises, den uns Gott als Maß zugeteilt hat …“ 
Dementsprechend wird jeder nach dem beurteilt und gerichtet werden, was Gott ihm anvertraut hat. 
Diejenigen, von denen gesagt wird, dass sie im Gericht gegen andere auftreten werden (vgl. neben 
unseren Vers Mt 12,41; Lk 11,31), sind immer Menschen, denen Gott weniger antraut hat und denen, 
gegen die sie im Gericht auftreten sollen. Somit werden diese Menschen durch ihr gerechteres Leben, 
obwohl ihnen von Gott weniger Offenbarung zuteil wurde, den anderen ihre verdiente Verurteilung 
bestätigen. 
 
Röm 2,28-29 
Es gab die Beschneidung in der antiken Welt auch unter anderen Völkern. Für die Juden war sie 
jedoch das Zeichen des Bundes mit Jahwe. Doch offensichtlich hatten sie zum Teil vergessen, dass 
es nicht auf das äußerliche Zeichen ankommt, sondern auf den Inhalt bzw. auf ein Leben im Einklang 
mit dem Bund, d. h. auf die „Herzensbeschneidung“ (vgl. Lev 26,41; Deut 10,16; 30,6; Jer 4,4; 6,10; 
9,25; Hes 44,7)##). So wird z. B. im Midrasch Bereschit Rabba (einer jüdischen Auslegung der Ge-
nesis) darauf hingewiesen, dass sich das Wort „Vorhaut“ im Alten Testament auf das Ohr (Jer 6,10), 
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auf den Mund (Ex 6,12), auf das Herz (Jer 9,25) und auf den Körper (Gen 17,1) bezieht. Dazu fol-
gender Kommentar aus dem Midrasch: 
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Vor Gott ist aber die Veränderung der tiefsten Motivation entscheidend (vgl. z. B. Deut 30,2ff.; Röm 
12,1f.). Das der „Buchstabe“ des Gesetzes allein den Menschen nicht ändern kann, zeigt Paulus in 
aller Radikalität in Röm 7,7-25, während er in Röm 8,1ff. zeigt, worauf es ankommt, nämlich auf 
die „Gesinnung des Geistes“. 
„…!0.#,%5#!,%5!+*!V%5$.5%#%#!H",%![+0(]!"#,!,+%!U%0A<#%+,"#?!,%0!J%56%#0!+*!)%+0(E!#+A<(!
+*!U"A<0('$%#!…“ (Röm 2,29a). Für Philo ist offensichtlich, dass nicht derjenige, „der an der Vor-
heit beschnitten wurde (oJ peritmhqeiÇ§ th\n aîkrobustiÖan), sondern der die Lüste und die Begierde 
und die andren Leidenschaften der Seele“, ein Proselyt ist mit dem Hinweis, dass die Hebräer in 
Ägpyten auch nicht beschnitten wurden.#$!  Die Beschneidung hat für Philo also symbolische Bedeu-
tung.#$" Nach 1QS 5 sollen die „Männer der Gemeinschaft“ (vgl. 1QS 5,2-3) in Wahrheit handeln, 
und so werde man nicht in der Verstocktheit seines Herzen verharren und weder durch den Herzen, 
den Augen oder dem „Plan seines Triebes“ folgen (1QS 5,3-5a). Sie sollen die „Vorhaut des Triebes“ 
(rxy tlrwo) beschneiden, „und so wird die Quelle der Wahrheit für Israel errichtet werden“ (1QS 
5,5). 
Die „Beschneidung des Herzens im Geist“ geschieht nach Paulus offensichtlich durch die Sünden-
vergebung und die Erneuerung des meschlichen „Herzens“ durch den Geist Gottes (vgl. dazu auch 
Joh 3,3.5; 2. Kor 5,17; Tit 3,5; Hes 36,25-27; Jer 31,31-34). Dadurch wird der Mensch fähig, Gottes 
Willen zu erfüllen (vgl. auch u. a. Röm 5,5; 8,2ff.). Paulus ist dabei nicht gegen den „Buchstaben“. 
Aber allein das geschriebene Wort ohne die Veränderung des Herzens durch den Geist Gottes be-
wirkt nach seiner Überzeugung nichts. Auch mit dieser Botschaft steht Paulus im Einklang mit dem 
„Gesetz“. Denn einerseits wird Israel aufgefordert, die „Vorhaut des Herzens“ zu beschneiden, um 
Gott von ganzen Herzen zu dienen (vgl. Deut 10,16; Jer 4,4), und andererseits heißt es in Deut 30,6: 
„Und Jahwe, dein Gott, wird dein Herz und das Herz deiner Nachkommen beschneiden, damit du 
Jahwe, deinen Gott, liebst mit deinem ganzen Herzen!und mit deiner ganzen Seele, dass du am Leben 
bleibst.“ Das gilt umso mehr für die Verheißung das „neuen Bundes“, wodurch Gott nicht nur Israel 
die Sünden vergeben, sondern ihnen auch ein neues Herz schenken, indem er seine Tora in ihr Inne-
res legt und sie auf ihr Herz schreibt und macht, dass sie in seinen Ordnungen leben und seine Rechts-
bestimmungen bewahren (vgl. Jer 31,31-33; Her 36,25-27). 
 
2.2.1.3 Die Verlorenheit aller Menschen ohne Christus (Ršm 3,1 -20) 

Röm 3,1-2 
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Wie noch oft im Römerbrief zieht der Apostel, indem er einleitend Fragen stellt, die Schlussfolge-
rung aus dem vorherigen Abschnitt, und zwar in Röm 3,1-20 von Röm 1,18–2,29, und vertieft die 
Gedanken (vgl. u. a. auch Röm 4,1ff.; 6,1ff.; 7,7ff.; 8,31ff.). 
„Y'0!+0(!#"#!,%5!V.56"?!,%5!H",%#a“ Der Ausdruck to \ perisso/n „das Überfließende“ (von pe-
risso/§ „über die Zahl, über das Maß; übergroß, reichlich“#$#) erscheint im Neuen Testament noch 
in Mt 5,37 (to \ deÇ perisso\n tou/twn ; perisso/n ohne Artikel auch in Mt 4,47; Mk 6,51; Joh 10,10; 
2. Kor 9,1), jedoch neunmal in der LXX (Ex 10,5; Num 4,26; 1. Sam 30,9; 2. Kön 25,11; Hes 
48,15.18.23; 1. Macc 9,22; Sir 3,23), davon achtmal substantivisch im Sinn von „die Übrigen, davon 
sechsmal mit einem Genitivattribut. perisso/n wird also im Sinn von „was darüber hinausgeht“ ge-
braucht. An unserer Stelle macht Paulus den Vergleich mit den „Heiden“ und fragt, was die Juden 
diesen voraus haben, „was darüber hinausgeht“ (vgl. auch 1. Kor 4,6). 
„`,%5!M'0!+0(!,%5!S"(6%#!,%5!U%0A<#%+,"#?a“ Ähnliche Fragen finden wir in der LXX in Ps 29,10; 
Hiob 21,15; Sir 20,30; 41,14. Die unausgesprochene Antwort ist an unserer Stelle jedoch: Eigentlich 
nichts, menschlich gesehen auf jeden Fall nicht. So stellt Paulus auch an dieser Stelle die Frage, ob 
die Beschneidung denn überhaupt einen „Nutzen“ bringt. Die Antwort lautet, dass die Beschneidung 
an und für sich für die Beziehung zu Gott allein nichts nützt. In Röm 2,25 hatte der Apostel geschrie-
ben: „Denn Beschneidung ist wohl nütze (wîfelei "), wenn du das Gesetz befolgst; wenn du aber ein 
Gesetzesübertreter bist, so ist deine Beschneidung Unbeschnittenheit geworden.“ Mit der Beschnei-
dung bzw. dem „Bund der Beschneidung“ ist Gottes Heilsverheißung verbunden, und deshalb fehlt 
die Antwort auf die Fragen, ob die Bescheidung etwas nützt, an unserer Stelle eindeutig positiv aus: 
„V+%/!+#!\%,%5!Y%+0%i“ (die Wendung kataÈ paÀnta tro/pon „in jeder Weise“ erscheint im Neuen 
Testament nur hier und in der LXX in Num 18,7 als Übersetzung für rAb#;d_lDkVl „in Bezug auf jedes 
Ding; in jeder Hinsicht“, eine Wendung, die im hebräischen Alten Testament zwölf Mal erscheint). 
So schreibt der Apostel auch in Eph 2,11-12 an die früheren „Heiden“, dass sie daran denken sollen, 
„dass ihr, einst [aus den] Nationen (Heiden) dem Fleisch nach, die ihr ‚Unbeschnittene’ genannt 
wurdet von der so genannten ‚Beschneidung’, die im Fleisch mit Händen geschieht, zu jener Zeit 
ohne Christus wart, ausgeschlossen vom Bürgerrecht Israels und Fremdlinge hinsichtlich der Bünd-
nisse der Verheißung; und ihr hattet keine Hoffnung und wart ohne Gott in der Welt.“ Somit denkt 
Paulus sicher auch an unserer Stelle vor allem an den „Bund der Beschneidung“, der jedoch nicht 
für sich allein zu sehen ist, sondern von Paulus im Zusammenhang mit den Verheißungen des Heils 
gesehen wird, wie die folgenden Worte des Apostels zeigen. Paulus bestätigt damit nicht das Juden-
tum, sondern das Alte Testament mit seinen Verheißungen für Israel, auf die er in Röm 9–11 noch 
näher eingehen wird. Somit ist die Antwort des Paulus logisch und entspricht sehr wohl dem Kon-
text.#$$ Schreiner weist deshalb mit Recht darauf hin, dass der „Vorteil“ der Juden nicht nur in dem 
Besitz der Schrift zu sehen ist – was an und für sich ja nach Röm 2,12f. keinen speziellen Vorteil mit 
sich bringt –, sondern auch die Verheißung der zukünftigen Errettung mit einschließt.#$% Die Be-
schneidung ist für Paulus ein Zeichen des Bundes (vgl. Röm 4,11), der ein Bund der Verheißung ist.  
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„B%## +<#%#!,+%!Y.5(%F`88%#$'5"#?00>5@A<%!).((%0!'#:%5(5'"(!M.5,%#!0+#,“ (vgl. auch Röm 
9,4f.; ferner Eph 2,11f.). Der Ausdruck taÈ lo/gia touv qeouv „(Offenbarungs-)Aussprüche Gottes“ 
hebt den Offenbarungscharakter des alttestamentlichen Gesetzes hervor.#$& 
Der Begriff lo/gion „Wort, Ausspruch“ erscheint in der LXX insgesamt 35-mal, davon allein in den 
Psalmen 27-mal, und nur dreimal im Pentateuch (Num 24,4.16; Deut 33,9). Oft wird damit der heb-
räische Begriff h!rVmIa „Ausspruch“ wiedergegeben. lo/gion bezeichnet daher den einzelnen Aus-
spruch Gottes, und nicht den Inhalt der gesamten Heiligen Schrift. 
Im Neuen Testament kommt der Begriff lo/gion nur viermal vor, und zwar jeweils im Plural mit dem 
Genitivattribut (touv) qeouv „Gottes“ (als N2&%;%<+0#8+:;7*%0/Gen. des Urhebers) (Apg 7,38; Röm 3,2; 
Hebr 5,12; 1. Petr 4,11). 
Es fällt auf, dass Philo in Bezug auf Moses Wirken sehr häufig den Begriff lo/gion verwendet347, 
und zwar parallel zum Begriff crhsmo/§348 „Offenbarung, Orakel“. Philo bezieht sich damit in erster 
Linie nicht auf den „Gesetzgeber“ Mose, sondern auf den „Propheten“ Mose, der vor allem in Ein-
zelfragen von Gott Offenbarungen empfing. Philo schreibt: 
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Erst in seiner späteren Schrift „Vom Dekalog“, in der Philo auf die Erscheinung Gottes in der 
Wüste#%* und die Offenbarung der „Zehn Worte“#%!!durch das Reden Gottes zu sprechen kommt, 
gebraucht er auch in Bezug auf die Gesetzgebung am Sinai des Öfteren den Begriff lo/gion „Wort, 
Ausspruch“.#%" Damit hebt er den Offenbarungscharakter der Zehn Gebote hervor. Die Stimme Got-
tes sei aus dem Feuer gekommen, denn die Aussprüche Gottes (ta \ touv qeouv lo/gia) würden wie 
Gold im Feuer getestet.#%#+

Auch Paulus betont damit offenbar den Offenbarungscharakter des alttestamentlichen „Gesetzes“. 
Mit den Bündnissen Gottes mit dem Volk, zu denen auch der „Bund der Beschneidung“ (vgl. Apg 
7,8)#%$ gehörte, hatte Gott Israel seinen Heilsplan und seinen Willen offenbart. Dass die „Heiden“ 
dabei einen „Nachteil“ hatte, wird von ihm ebenfalls in Eph 2,12 zum Ausdruck gebracht, wenn er 
an die frühren „Heiden“ schreibt: „… zu jener Zeit ohne Christus wart, ausgeschlossen vom Bürger-
recht Israels und Fremdlinge hinsichtlich der Bündnisse der Verheißung; und ihr hattet keine Hoff-
nung und wart ohne Gott in der Welt.“ Dass dem Volk Israel auf diese Art und Weise der Wille 
Gottes mitgeteilt wurde, bringt eine große Verantwortung mit sich. Ebenso ist Paulus die 
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„Hausverwaltung“ (1. Kor 9,17), das „Evangelium“ (Gal 2,7; 1. Thess 2,4; 1. Tim 1,11) und die 
„Verkündigung“ (Tit 1,3) anvertraut worden. 
 
Röm 3,3 
Das Verb aîpisteÖw „ungläubig/untreu sein“ erscheint im Neuen Testament insgesamt achtmal, und 
zwar nur noch in 2. Tim 2,13 in den Paulusbriefen, und nur noch an dieser Stelle im Sinn von „untreu 
sein“. An allen anderen sechs Stellen (Mk 16,11; 16,16; 24,11.41; Apg 28,24; 1. Petr 2,7) wird das 
Verb im Sinn von „ungläubig sein“ gebraucht. In 2. Tim 2,13 betont Paulus, dass Gott trotz der 
Untreue der Menschen „treu bleibt“ (vgl. auch 1. Kor 10,13; 2. Kor 1,18; 1. Thess 5,24; 2. Thess 3,3; 
Hebr 3,2; 10,23; 1. Joh 1,9), weil er sich selbst nicht verleugnen kann. 
Die Geschichte des Volkes Israel bestätigt die Aussage des Apostels zur Genüge. Wenn Paulus davon 
spricht, dass „einige“ untreu waren, so wird klar, dass nicht ganz Israel im Unglauben bzw. in der 
Untreue lebte; es gab immer auch Gläubige (d. h. Treue) im Volk (vgl. z. B. Lk 1–2; ferner Röm 9–
11; ferner Hab 2,4). Andererseits schließt das „einige“ an dieser Stelle wohl doch die große Mehrheit 
des Volkes mit ein (vgl. auch Röm 11,17; die Pluralform tine§ „einige“ erscheint im Römerbrief in 
3,3.8; 11,14.17).#%% 
Wenn Paulus an dieser Stelle den Ausdruck hJ aîpistiÖa aujtw"n „ihren Unglauben/ihre Untreue“ (vgl. 
auch Röm 11,20.23) gebraucht, so ist damit der Unglaube Israels und die damit verbundene Untreue 
Gott und seinem Wort gegenüber gemeint. Dieser „Unglaube“ bzw. diese „Untreue“ wird auch als 
aîpeiqeiÖa „Ungehorsam“ bezeichnet (Röm 11,30.32; vgl. auch Joh 3,36). Dass der Unglaube Israels 
(vgl. z. B. Hab 1,5; 2,4), der mit dem Ungehorsam den Geboten Gottes gegenüber verbunden war, 
nicht Gottes Bundestreue aufhebt, wird durch das ganze Alte Testament sichtbar. Es stellt sich aller-
dings die Frage, wem oder was gegenüber die Juden „untreu“ sind. In der Regel sieht man als „Ge-
genstand“ der Untreue den Bund#%&, doch nach Cosgrove#%' waren sie der Tora gegenüber treu, doch 
sie versagten, weil sie nicht an Christus glaubten. Bei Paulus geht es offenbar um die Bundestreue, 
die den Glauben an Jesus Christus als den verheißenen Erlöser mit einschließt. Somit ist sowohl der 
Unglaube an Jesus als auch die Untreue dem Bund gegenüber gemeint.#%( 
 
Röm 3,4 
Der Ausdruck mh\ geÖnoito „,'0!*Z?%!#+A<(!?%0A<%<%#“ (Luther: „das sei ferne“) kommt im Neuen 
Testament 15-mal vor, davon allein im Römerbrief zehnmal (3,4.6.31; 6,2.15; 7,7.13; 9,14; 11,1.11). 
Dadurch kommt eine sehr starke Verneinung zum Ausdruck. 
„).((!+0(!M'<5<'8(+?E!\%,%5!D%#0A<!'$%5!%+#!_@?#%5“ (vgl. Ps 116,11; Num 23,19; Ps 62,5; Jes 
28,16-18; Hes 13,6ff.; ferner Neh 7,2). In Ps 116,11 schreibt der Psalmist: „Ich sprach in meinem 
Zagen: ‚Alle Menschen sind Lügner’“ (LXX Ps 115,2: … pa"§ aànqrwpo§ yeu/sth§). Der Begriff 
yeu/sth§  „Lügner“ wird an unserer Stelle im Sinn von „Gottloser“ gebraucht. In diesem Sinn wird 
wohl nicht so sehr das griechische Wort yeu/sth§  „Lügner“ in der LXX gebraucht (das hebräische 
Partizip b«zO;k „lügend, Lügner“ erscheint im Alten Testament nur in Ps 116,11), jedoch häufig das 
Wort yeuvdo§ „Lüge“ (vgl. z. B. Hos 7,3.13; 12,1; Jes 28,15.17; 44,20; Jer 3,10.23; 5,2; 9,2; 13,25). 
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Damit sind Menschen gemeint, die nicht nach dem Willen Gottes leben. Es können sogar sehr 
„fromme“ Menschen sein. Darin besteht die Lüge, dass sie äußerlich sehr fromm zu sein scheinen, 
aber in Wirklichkeit weit davon entfernt sind, durch ihr tägliches Leben Gott zu gefallen. 
Neben einer Anlehnung an Ps 116,11 untermauert Paulus seine Aufführungen mit einem Zitat aus 
Ps 51,6, wo es heißt: „An dir allein habe ich gesündigt und übel vor dir getan, auf dass du recht 
behaltest in deinen Worten und rein dastehst, wenn du richtest (LXX: … o¢pw§ aán dikaiwqhv¯§ eún 
toi#§ lo/goi§ sou kaiÇ nikh/sh¯§ eún tw"ö kriÖnesqaiÖ se).“ 
 
Röm 3,5-6 
Das Wort suniÖsthmi'„,'50(%//%#E!%5M%+0%#“ erscheint u. a. in Röm 5,8, wo Paulus betont, dass die 
Liebe Gottes dadurch sichtbar wird, dass Jesus für uns gestorben ist, „als wir noch Sünder waren“. 
Dadurch, dass Israel vom Bund Gottes abweicht und Gott trotzdem seinen Bund erfüllt, erkennen 
wir umso mehr die Treue und Gerechtigkeit Gottes. Diese Treue und Gerechtigkeit Gottes hebt aber 
Gottes Zorn über die Sünde nicht auf, sondern schließt ihn vielmehr mit ein. 
„[0(!).((!%(M'!"#?%5%A<(E!M%##!%5!X.5#! '"8%5/%?(a“ Das Kompositum eúpifeÖrw (wird auch im 
Sinn „anfallen, vorwerfen, aufbürden“ gebraucht#%)), das im Neuen Testament nur noch in Jud 1,9 
erscheint, wird in der LXX oft in der Wendung „die Hand anlegen“ gebraucht (z. B. in Gen 37,22; 
1. Sam 22,17). Damit ist die Durchführung eines Gerichts gemeint. Auch Gott „legt seine Hand an“, 
indem er die Menschen wegen ihrer Sünden richten. Von diesem Gericht, das mit dem „Zorn“ ge-
meint ist, sprach Paulus bereits in Röm 1,18ff. Dieses Gericht trifft jedoch nicht nur die „Heiden“, 
sondern auch die Juden, und zwar, wie Paulus zeigt, mit Recht. Gerade auch im Gericht erweist Gott 
seine Gerechtigkeit, indem er nicht einfach willkürlich handelt, sondern nach dem festgelegten und 
„vereinbarten“ Maßstab. Diese „Vereinbarung“ ist mit den verschiedenen Bündnissen gegeben. 
Die Wendung kataÈ aànqrwpon „D%#0A<%#!?%*19“ (vgl. auch 1. Kor 3,3; 9,8; 15,32; Gal 1,11; 
3,15; 1. Petr 4,6) wird an dieser Stelle offenbar im Sinn von „das ist eine menschliche Überlegung“ 
gebraucht. Paulus sagt damit, dass die Perspektive Gottes ganz anders ist als die menschliche Über-
legung. Er geht in seiner Argumentationsweise jedoch auf die menschliche Situation ein und ist be-
strebt, ihnen göttliche Antworten zu geben. 
 
Röm 3,7 
„Y%##!'$%5!,+%!Y'<5<%+(!).((%0!,"5A<!*%+#%!_@?%!@$%55%+A<!?%M.5,%#!+0( …“ Der Ausdruck 
hJ aîlh/qeia touv qeouv „die Wahrheit Gottes“ kam bereits in Röm 1,25 vor, wo der Apostel von den 
„Heiden“ sagte, dass sie „die Wahrheit Gottes in die Lüge verwandelt und dem Geschöpf Verehrung 
und Gottesdienst dargebracht haben anstatt dem Schöpfer“. Wie der Begriff „Wahrheit“ in Röm 1,18 
das Gegenteil der „Ungerechtigkeit“ bedeutet, so ist er an dieser Stelle ein Synonym für die Gerech-
tigkeit Gottes (vgl. Röm 3,5). Damit ist der Begriff yeuvsma „Lüge“ (M7J2&#*2%#8:;82), der im Neuen 
Testament nur an dieser Stelle erscheint und in der LXX überhaupt nicht, ein Synonym zur „Unge-
rechtigkeit“ und „Gottlosigkeit“. Der Ausdruck eún twö" eúmwö" yeu/smati „durch meine Lüge“ bezieht 
sich auf das Leben in der „Gottlosigkeit“ in dem Sinn, das Gottes Wille, der in seinem Gesetz offen-
bart wurde, nicht gelebt wird. Das ist auch in einem scheinfrommen Leben der Fall. Paulus schließt 
auf jeden Fall die Juden mit ein, die zwar das Gesetz haben, aber doch nach ihrem eigenen Maßstab 
leben. 
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Dadurch, dass Gott trotz der Verlogenheit der Menschheit wahrhaftig und völlig zuverlässig in sei-
nem Versprechen ist, erkennen wir jedoch die Wahrhaftigkeit Gottes „… 6"!0%+#%5!V%5<%55/+A<"#?“ 
(vgl. 2. Kor 4,15; ferner Eph 1,6.12). Der Ausdruck eiú§ th\n do/xan aujtouv erscheint nur noch in Lk 
24,26, wo jedoch das Genitiv-Attribut aujtouv als N2&%;%<+0#F7002007*%0 (des „Besitzers“) gebraucht 
wird, während der Genitiv an unserer Stelle einen N2&%;%<+0#7%Z2:;%<+0 (des Gegenstands) darstellt. 
Und das heißt, dass do/xa an dieser Stelle wie ein M7J2&#8:;%7&%0 im Sinn von „Verherrlichung“ 
gebraucht wird (so auch eiú§ th\n do/xan touv qeouv in 2. Kor 4,15; eiú§ do/xan touv qeouv in Röm 15,7; 
eiú§ do/xan qeouv in 1. Kor 10,31; eiú§ e¦painon do/xh§ in Eph 1,6.12; eiú§ do/xan kaiÇ e¦painon qeouv in 
Phil 1,11; eiú§ do/xan qeouv patro/§ in Phil 2,11). 
„… M'5"*!M%5,%!+A<!,'##!#.A<!'/0!G@#,%5!?%5+A<(%(?“ Ähnlich wie an dieser Stelle argumentiert 
der Apostel u. a. auch in Röm 6,1f. Wenn doch Gott durch unsere Verlogenheit verherrlicht wird, 
muss er doch unsere Sünden übersehen! Doch wer so denkt, hat Gottes Wesen und Handeln noch 
nicht verstanden. 
 
Röm 3,8 
Vgl. Röm 6,1ff. Die Lehre des Apostels von der „Gnade allein“ wurde zum Teil offenbar so verdreht, 
als würde er eine „billige Gnade“ ohne die nötigen Konsequenzen für das praktische Heiligungsleben 
lehren. Dieses geschah augenscheinlich bewusst und böswillig, wie der Apostel mit seinem Urteil 
andeutet: „B%5%#!)%5+A<(!+0(!5%A<(*19+?F?%5%A<(“ (das Adjektiv e¦ndiko§ „dem Rechte gemäß, ge-
recht, rechtmäßig“#&* erscheint im Neuen Testament nur noch in Hebr 2,2 und in der LXX überhaupt 
nicht). Sie haben also bewusst die Lehre des Paulus von der Rechtfertigung allein aus Gnaden ver-
dreht dargestellt. Auch Petrus schreibt, dass „die Unwissenden und Unbefestigten“ die Briefe des 
Paulus, in denen „einiges schwer zu verstehen“ ist, „wie auch die übrigen Schriften zu ihrem eigenen 
Verderben verdrehen“ (2. Petr 3,16). 
 
Röm 3,9 
„Y'0!#"#a! [vgl. Röm 11,7] G+#,!M+5!$%00%5!,5'#!'/0!,+%!'#,%5%#F<'$%#!M+5!%+#%#!V.56"?!Opro-
eco/meqaPa“ (das Verb proe/cw „vorhaben, vorhalten; voraus, früher haben; vorwärts bringen, för-
dern; hervorragen, hervortreten; der vorderste sein, den Vorsprung haben“#&! erscheint im Neuen 
Testament nun an dieser Stelle und in der LXX in Num 16,15 im Sinn von „sich halten zu“). Die 
Antwort ouj paÀntw§ bedeutet entweder „nicht in jeder Hinsicht“ oder „keineswegs“. Die Wendung 
erscheint im Neuen Testament nur noch in 1. Kor 5,10 im Sinn von „nicht in jeder Hinsicht“. Hat 
der Apostel nicht am Anfang unseres Kapitels betont, die Juden hätten den Heiden gegenüber einen 
Vorzug? Sie sind bevorzugt worden, indem Gott ihnen seine Offenbarung mitgeteilt hat. Aber in 
ihrer Stellung Gott gegenüber als Sünder sind sie nichts besser dran als die Heiden. Genau wie jene 
sind auch sie ohne die Erlösung Gottes durch Jesus Christus verlorene Sünder und vor Gott schuldig 
geworden. Somit wird die Wendung ouj paÀntw§ an dieser Stelle also offenbar im Sinn von „keines-
wegs“ gebraucht, wie auch die folgende Begründung zeigt. 
„Y+5!<'$%#!:.5<%5!?%6%+?(E!,'00!0.M.</!H",%#!'/0!'"A<!)5+%A<%#!%+#%!T50'A<%FGA<"/,!<'$%#“ 
(vgl. z. B. Joh 19,4; Apg 25,18), nämlich „,'00!'//%!"#(%5!,%5!G@#,%!0+#,“ (vgl. Röm 3,23; Gal 
3,21-25.22). Der Mensch steht von Natur aus unter der Macht der Sünde und kann sich selbst nicht 
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befreien, mag er noch so fromm sein. Diese Tatsache nicht nur den Heiden, sondern auch den Juden 
klar zu machen, ist ein grundlegendes Anliegen des Apostels, damit sie überhaupt offen sind für die 
Botschaft von der Erlösung allein durch Jesus Christus. Während Paulus in Röm 1,18-32 gezeigt 
hatte, wie die „Heiden“ in eigener Verantwortbarkeit sich Gott gegenüber schuldig gemacht haben, 
zeigt er in Röm 2,1-29 die selbe Tatsache in Bezug auf die Juden auf. Paulus gebraucht dafür das 
Kompositum proaitia/omai  „vorher beschuldigen“ (nur an dieser Stelle im Neuen Testament; das 
einfache Verb aijtia/omai „als Grund/Ursache angeben; beschuldigen, anklagen“#&" erscheint in der 
LXX in Prov 19,3; 4. Macc 2,19 und Sir 29,5), d. h. vorher von der aiútiÖa „Grund, Ursache, Schuld“ 
(vgl. Apg 28,18: aiútiÖan qanaÀtou „Todesursache, Todesschuld; todeswürdige Schuld“) überführen. 
Der Ausdruck uJf! aJmartiÖan „unter Sünde“ erscheint noch in Gal 3,22, wo Paulus schreibt: „Aber 
die Schrift hat alles unter [die] Sünde eingeschlossen, damit die Verheißung aus Glauben an Jesus 
Christus den Glaubenden gegeben werde.“ 
 
Röm 3,10-18 
Paulus muss vor allem den Juden klar machen, dass er seine Sicht vom Menschen, nämlich dass alle 
Menschen von Natur aus verlorene Sünder sind und selbst mit dem geschriebenen Wort Gottes in 
der Hand nicht imstande sind, so zu leben, dass sie vor Gott wirklich gerecht sind, mit dem Alten 
Testament, das auch für die Juden anerkanntes Wort Gottes war, belegen kann. 
Noah wird z. B. im Alten Testament als „Gerechter“ bezeichnet (Gen 6,9); doch bestätigt auch be-
reits das Alte Testament, dass kein Mensch so gerecht ist, dass er nicht sündigt (Eccl 7,20), oder 
erklärt, dass „vor dir kein Lebendiger ständig gerecht ist (yDj_lDk ïKyänDpVl qŒ;dVxöy_a¿l yI;k [durativer Aspekt 
des hebräischen Imperfekts; LXX: … o¢ti ouj dikaiwqh/setai eúnwÀpio/n sou pa"§ zw"n]) “ (Ps 143,2). 
Paulus untermauert seine Ausführungen über die Sündhaftigkeit und Verlorenheit aller Menschen, 
d. h. auch der Juden, in den Versen 10-18 mit dem Alten Testament, wobei dieser Abschnitt zum 
größten Teil ein Zitat aus Ps 14,1-3 (LXX: 13,1-3; vgl. Ps 52,2-4 bzw. 51,2-4) darstellt, wie der 
folgende Vergleich mit dieser und anderen LXX-Stellen zeigt.  
 
Röm 3,10-18 Ps 13,1-3 (LXX) Andere Parallelstellen (LXX) 
V.10: kaqwÈ§ geÖgraptai o¢ti 
oujk e¦stin diÖkaio§ oujdeÇ eiÐ§ 

Ps 13,1: … oujk e¦stin poiw"n 
crhsto/thta oujk e¦stin e¼w§ 
eûno/§ 

Ps 53,2: … oujk e¦stin poiw"n 
aîgaqo/n 
Eccl 7,20: o¢ti aànqrwpo§ oujk 
e¦stin diÖkaio§ eún thv¯ ghv¯ o¤§ 
poih/sei aîgaqo\n kaiÇ oujc 
aJmarth/setai  

V.11: oujk e¦stin oJ suniÖwn, oujk 
e¦stin oJ eúkzhtw"n to\n qeo/n 

Ps 13,2: … touv iúdei#n eiú e¦stin 
suniÖwn há eúkzhtw"n to\n qeo/n 

Ps 53,3: … touv iúdei#n eiú e¦stin 
suniÖwn há eúkzhtw"n to\n qeo/n 

V.12: paÀnte§ eúxeÖklinan aâma 
hjcrewÀqhsan: oujk e¦stin oJ 
poiw"n crhsto/thta, [oujk 
e¦stin] e¼w§ eûno/§ 

Ps 13,3: paÀnte§ eúxeÖklinan 
aâma hjcrewÀqhsan oujk e¦stin 
poiw"n crhsto/thta oujk e¦stin 
e¼w§ eûno/§ … 

Ps 53,4: paÀnte§ eúxeÖklinan 
aâma hjcrewÀqhsan oujk e¦stin 
poiw"n aîgaqo/n oujk e¦stin e¼w§ 
eûno/§ 
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V.13: taÀfo§ aînewögmeÖno§ oJ 
laÀrugx aujtw"n, tai#§ 
glwÀssai§ aujtw"n eúdoliouvsan, 
iúo\§ aîspiÖdwn uJpo\ taÈ ceiÖlh 
aujtw"n 

Ps 13,3: … taÀfo§ aînewögmeÖno§ 
oJ laÀrugx aujtw"n tai#§ 
glwÀssai§ aujtw"n eúdoliouvsan 
iúo\§ aîspiÖdwn uJpo\ taÈ ceiÖlh 
aujtw"n … 

Ps 5,10: … taÀfo§ aînewögmeÖno§ 
oJ laÀrugx aujtw"n tai#§ 
glwÀssai§ aujtw"n eúdoliouvsan 
Ps 139,4: … iúo\§ aîspiÖdwn uJpo\ 
taÈ ceiÖlh aujtw"n 

V.14: wÑn to \ sto/ma aîra"§ kaiÇ 
pikriÖa§ geÖmei 

Ps 13,3: … wÑn to \ sto/ma aîra"§ 
kaiÇ pikriÖa§ geÖmei … 

Ps 9,28: ou$ aîra"§ to\ sto/ma 
aujtouv geÖmei kaiÇ pikriÖa§ … 

V.15: ojxei#§ oiû po/de§ aujtw"n 
eúkceÖai aiÐma 

Ps 13,3: … ojxei#§ oiû po/de§ 
aujtw"n eúkceÖai aiÐma … 

Jes 59,7: oiû deÇ po/de§ aujtw"n 
eúpiÇ ponhriÖan treÖcousin 
tacinoiÇ eúkceÖai aiÐma … 
Prov 1,16: oiû gaÈr po/de§ aujtw"n 
eiú§ kakiÖan treÖcousin kaiÇ 
tacinoiÇ touv eúkceÖai aiÐma … 

V.16: su/ntrimma kaiÇ 
talaipwriÖa eún tai#§ oJdoi#§ 
aujtw"n … 

Ps 13,3: … su/ntrimma kaiÇ 
talaipwriÖa eún tai#§ oJdoi#§ 
aujtw"n … 

Jes 59,7: … su/ntrimma kaiÇ 
talaipwriÖa eún tai#§ oJdoi#§ 
aujtw"n 

V.17: kaiÇ oJdo\n eiúrh/nh§ oujk 
e¦gnwsan. 

Ps 13,3: … kaiÇ oJdo\n eiúrh/nh§ 
oujk e¦gnwsan … 

Jes 59,8: kaiÇ oJdo\n eiúrh/nh§ oujk 
oi¦dasin  … 

V.18: oujk e¦stin fo/bo§ qeouv 
aîpeÖnanti tw"n ojfqalmw"n 
aujtw"n. 

Ps 13,3: … oujk e¦stin fo/bo§ 
qeouv aîpeÖnanti tw"n ojfqalmw"n 
aujtw"n. 

Ps 335,2: … oujk e¦stin fo/bo§ 
qeouv aîpeÖnanti tw"n ojfqalmw"n 
aujtouv. 

 
Röm 3,19 
„Y+5!M+00%#!'$%5E!,'00!'//%0E!M'0!,'0!)%0%(6!0'?(E!%0!,%#%#!0'?(E!,+%!+*F"#(%5!,%*!)%0%(6!0+#, 
…“ Mit „alles, was das Gesetz sagt“ bezieht sich der Apostel offensichtlich auf die vorher zitierten 
Stellen aus dem Alten Testament. Das griechische Wort no/mo§ „Gesetz“ ist eine Wiedergabe des 
hebräischen Wortes h!rw¿;t (wörtlich: „Unterweisung“) und bezeichnet zuerst die fünf Bücher Moses, 
dann aber auch allgemein die Offenbarung Gottes in seinem Wort. An unserer Stelle bezieht Paulus 
das Wort „Gesetz“ aber offenbar auf das ganze Alte Testament. In diesem Sinn wird das Wort z. B. 
auch oft in Ps 119 (LXX: Ps 118) gebraucht. 
Mit „denen, die im/unter dem Gesetz sind“ sind die Juden gemeint (vgl. Röm 3,12; ferner Gal 3,22), 
die sich „auf das Gesetz stützen“ (Röm 3,17) bzw. sich „im Gesetz“ rühmen (o¤§ eún no/mwö kauca"sai; 
Röm 2,23) und doch „im Gesetz gesündigt haben“ (Röm 3,12). Paulus dreht den Spieß einmal um, 
indem er den Juden erklärt: Ihr verurteilt die Heiden als Sünder, indem er das Wort Gottes in dieser 
Hinsicht nur auf die Heiden bezieht. Aber in Wirklichkeit spricht das Wort Gottes ja in erster Linie 
die Empfänger, d. h. die Juden an. Wenn also im Wort Gottes Menschen als ungerecht bezeichnet 
werden, dann zweifelsohne zuerst euch, zu denen dieses Wort Gottes in erster Linie spricht. Daraus 
sollten wir lernen, Gottes Wort in erster Linie auf uns und nicht auf den Nächsten anzuwenden. 
„… ,'*+(! \%,%5!D"#,! :%50(.>8(!0%+! "#,! ,+%!?'#6%!Y%/(! "#(%5! ,%#!?%5%A<(%#!T5(%+/00>5"A<!
).((%0!8'//%“ (vgl. Röm 3,8). Der Ausdruck „den Mund verstopfen“ (vgl. Tit 1,11) erscheint im 
Alten Testament in Bezug auf die „Lügenredner“ bzw. „Ungerechtigkeit“ (Ps 63,12; 107,42; vgl. 



  Römer 1,18–3,20 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

159 

auch Hiob 5,16).#&# Jeder Mensch, ob Jude oder Heide, soll durch das Wort Gottes erkennen, dass er 
vor Gott schuldig geworden ist und nur durch die vergebende Liebe und Gerechtigkeit Gottes im 
Gericht Gottes bestehen kann. 
 
Röm 3,20 
„B%0<'/$!M+5,!'"0!,%#!Y%5&%#!,%0!)%0%(6%0!&%+#!K/%+0A<!:.5!+<*!?%5%A<(8%5(+?(!M%5,%# …“ 
(vgl. Röm 3,28; Gal 2,16; 3,2.5.10). Die begründende bzw. erläuternde Konjunktion dio/ti  „weil, 
deshalb“ erscheint nun nach Röm 1,19 und 1,21 das dritte Mal im Römerbrief (vgl. auch Röm 8,7). 
Der Grund, warum „kein Fleisch“ (vgl. Gal 2,16: eiúdo/te§ o¢ti ouj dikaiouvtai aànqrwpo§ eúx e¦rgwn 
no/mou; zum Ausdruck pa"sa sa/rx  „jedes Fleisch“ vgl. auch Mt 24,22; Mk 13,20; Lk 3,6; Joh 17,2; 
Apg 2,17; 1. Kor 1,29; 15,39; 1. Petr 1,24; in der LXX erscheint der Ausdruck insgesamt 59-mal, so 
zum ersten Mal in Gen 6,12, wo wir lesen: „Und Gott sah die Erde, und siehe, sie war verdorben; 
denn alles Fleisch hatte seinen Weg verdorben auf Erden“), d. h. „kein Mensch“ vor Gott durch 
„Gesetzeswerke“ gerecht werden kann, ist die Sündhaftigkeit des Menschen, die bereits im Alten 
Testament klar zum Ausdruck gebracht wird und auch auf die Juden zutrifft. 
In Röm 3,20 verwendet Paulus zum ersten Mal im Römerbrief den Ausdruck eúx e¦rgwn no/mou („aus 
Werken [des] Gesetzes“#&$). Da der Galaterbrief jedoch früher geschrieben wurde und die Wendung 
in Gal 2,16 somit in chronologischen Hinsicht zum ersten Mal in den Paulusbriefen erscheint, wird 
bei dem Versuch, den Ausdruck zu deuten, ein besonderes Gewicht auf diese Galaterstelle in ihrem 
Kontext gelegt. Im Folgenden gehe ich zuerst auf verschiedene Interpretationsansätze und auf den 
jüdischen „Hintergrund“ ein, bevor auch auf den literarischen Kontext von Röm 3,20 und Gal 2,16 
untersuche, um zu verstehen, was Paulus mit der Wendung in dem jeweiligen Kontext zum Ausdruck 
bringen wollte. 
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Baumert und Meißner wollen den Ausdruck eúx e¦rgwn no/mou nicht im Sinn von „aus Werken [des] 
Gesetzes“ verstehen, sondern im Sinn von „Werke-Gesetz“ (also nicht e¦rga no/mou#&%, sondern 
e¦rgwn no/mo§).#&& Begründet wird das vor allem mit Röm 3,27#&', wo Paulus vom „[Gesetz] der 
Werke“ und „Gesetz [des] Glaubens“ (no/mo§ piÖstew§) spricht. „Dann wäre nicht von konkreten 
Taten als Erfüllung des Gesetzes her gedacht, sondern von der Norm, dem Maßstab her, der Taten 
fordert. Paulus denkt dann von dem Prinzip her, von der Kategorie Gesetz, und würde betonen, daß 
dies nicht ein Weg zur Gerechtmachung des Sünders sei.“#&( Anderenfalls würden nach ihrer Ansicht 
„die tatsächlich geleisteten guten Taten eher abgewertet, während bei unserer Deutung nur gesagt 
wäre: für die Rechtfertigung fragt Gott nicht, ob wir seine Gebote erfüllt haben“.#&) Allerdings zeigt 
m.E. die Verwendung der Wendung eúx e¦rgwn „aus Werken“ ohne den Genitiv no/mou („[des] Geset-
zes“; so in Röm 4,2; 9,12.32; 11,6; Eph 2,9; Tit 3,5; vgl. auch Jak 2,21.24.25; vgl. ferner Röm 2,15: 
to \ e¦rgon touv no/mou „das Werk des Gesetzes“#'* ), dass e¦rgwn („[aus] Werken“) das M7J2&#*2,2&0 
ist, dass also mit „aus Werken [des] Gesetzes“ zu übersetzen ist.#'!  Damit müssen keineswegs „die 
tatsächlich geleisteten guten Taten eher abgewertet“ werden. Vielmehr ist damit gesagt, dass diese 
„Werke“ – was auch immer darunter zu verstehen nicht#'"  – nicht zur Rechtfertigung führen können. 
Der Ausdruck eúx e¦rgwn no/mou („aus Werken [des] Gesetzes“) erscheint im Neuen Testament außer 
in Röm 3,20 sechsmal im Galaterbrief (Gal 2,16 [dreimal]; 3,2.5.10), und während in Röm 3,28 die 
Wendung cwriÇ§ e¦rgwn no/mou („ohne Werke/getrennt von Werken [des] Gesetzes“) gebraucht wird 
(vgl. auch Röm 3,21: cwriÇ§ no/mou), erscheint zudem der Ausdruck „aus Werken“ (eúx e¦rgwn) viermal 
im Römerbrief (Röm 4,2; 9,12.32; 11,6; vgl. auch Eph 2,9; Tit 3,5; Jak 2,21.24-25. Darüber, wie der 
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Ausdruck zu verstehen ist, werden in jüngster Zeit heftige Diskussionen geführt#'# , vor allem ge-
schnürt durch die Neue Paulusperspektive. 
Nach Dunn richtet Paulus sich in seinen Schriften mit der Wendung „Werke des Gesetzes“#'$  nicht 
gegen jüdische „Gesetzlichkeit“ im Sinn von „Werkegerechtigkeit“, um Gottes Gunst zu erlangen, 
sondern gegen jüdische Abgrenzung von den Heiden. Der Ausdruck bezeichne nicht „gute Werke“ 
allgemein, „‚good works’ in the sense disparaged by the heirs of Luther, works in the sense of self-
achievement“.#'% Es geht davon aus, dass Paulus dabei von der Tora, „the Jewish law“, spricht.#'& 
„To be more precise, therefore, we should define ‚works of the law’ as what the law requieres 7'#
[0*821#80#N7>\0#F27F12.“#''  Dabei habe man oft verkannt, dass das „Gesetz“ in diesem Sinn „came 
to reinforce the sense of [0*821\0#F*%<%12,2, the law as marking out this people in its set-apartness to 
God“.#'(  Indem die rettende Gnade Gottes so auf Israel beschränkt werde, erhalte das „Gesetz“, das 
Israels Heiligkeit Gott gegenüber definiere, eine Rolle der Abgrenzung Israels von den Nationen. 
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Konkret meint Paulus nach Dunn mit „Werke des Gesetzes“ die äußeren Zeichen wie Beschneidung, 
die Speisegebote und die Festtage der Juden#(* , obwohl Dunn den Ausdruck nicht auf diese drei 
„Zeichen“ beschränkt#(! . Diese „Grenzmarkierungen“ („boundary markers“ oder auch „identity 
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markers“#(" )#(# seien im Zentrum der Auseinandersetzung zwischen Paulus und den Judaisten ge-
standen.#($ Diese hätten von den Heidenchristen die Erfüllung der „Werke des Gesetzes“ gefordert, 
um vollwertiges Mitglied im Gottesvolk werden zu können.#(% Paulus hingegen proklamiere den 
Glauben an Christus als einziges Merkmal der Gläubigen sowohl der Juden als auch der Heiden. 
Demnach verwirft Paulus die „Werke des Gesetzes“ für die Heiden als Voraussetzung für die Zuge-
hörigkeit zum Volk Gottes.#(& 
Das Thema der Rechtfertigung ist (nicht nur) für Dunn eine Angelegenheit, die in den Bereich der 
Ekklesiologie einzuordnen ist.#('  Um dem judenchristlichen Exklusivismus zu begegnen, betone der 
Apostel, dass alle Menschen, Juden wie Heiden, auf Grund ihres Glaubens an Christus Teil des Got-
tesvolkes werden. Die „Gerechtigkeit Gottes“ kann demnach nicht, wie im reformatorischen Ver-
ständnis, eine zugerechnete Gerechtigkeit meinen, sondern bezeichnet die Bundestreue Gottes zu 
seinem Volk. 
Nach Niebuhr ist mit dem Ausdruck e¦rga no/mou#((  („Werke [des] Gesetzes“) im „Zusammenhang 
der Auseinandersetzung in Galatien … in erster Linie die Beschneidungsforderung der Gegner des 
Paulus gemeint“.#()  Nach Wilckens denkt Paulus zuerst an die Beschneidung, dann auch an die „ele-
mentaren Gebote der Tora“.#)*  Schlatter versteht darunter „Werke, die des Gesetzes sind, weil es sie 
befohlen hat und durch sie Gottes Gebot geschieht“#)! , und nach Bachmann sind damit nicht Werke, 
die der Mensch tut oder getan hat, sondern „Regelungen des Gesetzes“, V818:)7;, gemeint.#)"  Diese 
V818:)7;-Interpretation wird jedoch vor allem von Hofius heftig zurückgewiesen.#)# Er bemerkt: 
„Sowohl das in der Tora geforderte Tun wie auch das Tun des in der Tora Geforderten können … 
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als e¦rga no/mou bezeichnet werden.“#)$ Damit teilt Hofius offenbar die „gängige Sicht“, wie sie von 
ihm zusammengefasst wird. Demnach handelt es sich um „Taten“, „die in der Tora gefordert werden, 
bzw. um ein ‚Tun’ und ‚Verhalten’, das den Vorschriften der Tora entspricht“.#)% Bachmann bemerkt 
dazu, dass Hofius durch das Wörtchen „beziehungsweise“ etwas zusammenfüge, „was wohl besser 
zu trennen wäre“.#)& 

!h$'*?#3%&C'()%')&'(%.'?1.#'A%B1.(%.3'L%.(%&/C'L).H-)67'A%467%7%&C')43'=#'$%H#&&3-)67',&('$%H-#A%&(%.N
L%)4%'1B3'()%'].#A%'q'k&41B%.&'4)&('*?#3%&C'()%')&'(%.'?1.#'A%B1.(%.3'L%.(%&/C';,&56743'[)&A%C'()%')7.%&'
+-#3;' )&'(%.'?1.#'7#$%&C',&('4)%'4)&('912'H1&H.%3%&'*?,&/' ,&('*g%.7#-3%&/'q' (%,3-)67' ;,' ,&3%.467%)N
(%&ES#)' '

Bachmann vergleicht u. a. Offb 2,26 (taÈ e¦rga mou) mit Offb 12,17 (taÈ§ eúntolaÈ§ touv qeouv) und 
schlussfolgernd daraus, dass bei dem Ausdruck „durchaus an ‚meine [Christi] Gebote’ [vgl. Joh 
14,21 und 15,10: taÈ§ eúntolaÀ§ mou] zu denken“ sei.#)(  Allerdings denke ich, dass Hofius grundsätz-
lich Recht hat, wenn er im Sinn von „das Tun/die Befolgung des Gesetzes“ bzw. „das Tun/die Be-
folgung dessen, was die Tora gebietet“ deutet#)) , wobei allerdings augenscheinlich das jeweilige 
Verständnis der Tora eine wesentliche Rolle spielte, und insofern sind die Halachot mit eingeschlos-
sen bzw. mit angesprochen. 
 

3"#45%&6%#+%&#7.&!8#0,+#41./%&*.9.:*%8#*2#;0+%,/02#

Das „Tun der Tora“ sowie die „Taten/Werke der Tora“ spielen in den Qumran-Texten eine wichtige 
Rolle. In 4Q398 14-17,2,3 (= 4QMMT C 27), einem Dokument aus Qumran aus der Mitte des 2. vor-
christlichen Jahrhunderts$** , wird der Ausdruck hrwth ycom „Taten/Werke der Tora“+$*!  (bzw. hrwth 
ycom txqm$*" ) verwendet$*#, wobei offensichtlich das Halten der Tora durch die Erfüllung ihrer Ge-
bote gemeint ist. Im Kontext heißt es: 
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()67'41'B%.&;,7#-3%&'91&'$I4%&'@%(#&H%&',&('(%2'0#3467-,44'8)-%#-4E$*$' [#&&'L).43'(,'()67'B.%,%&'#2'
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)43$*&C';,'(%)&%2'O17-%.A%7%&',&('(%2'k4.#%-4ES$*' '

Vorher werden Personen wie Salomo und Jerobeam beschrieben, welche auf Grund ihres Gehorsams 
oder ihres Ungehorsams dem Gesetz gegenüber gesegnet bzw. verflucht wurden. Man solle an die 
Könige Israels denken und „gründlich ihre Werke“ betrachten, da derjenige, der die Tora gefürchtet 
habe, von seinen Nöten errettet worden sei, und dem nach der Tora Suchenden seien die Sünden 
vergeben worden.$*(  
Für Bergmeier bestehen keine Zweifel, „dass die genannten hrwth ycom nicht Taten sind, von denen 
berichtet wird, sondern Anweisungen zu Handlungen gültiger Torapraxis“.$*)  Diese Anweisungen 
„führen, wenn sie in die Praxis umgesetzt werden, zur Trennung von den Sündern und, wie der 
kunstvoll gestaltete Schluss des Lehrbriefs zeigt, zur Anrechnung als Gerechtigkeit im Gericht“.$!*  
Dementsprechend sprechen Richter nach dem Recht Gottes die Gerechten gerecht und die Frevler 
schuldig$!! , während die ungerechten Richter einen Frevler gerecht sprechen und einen Gerechten 
verurteilen$!" .$!# 
Es geht dabei in den Qumran-Schriften grundsätzlich um das Halten der ganzen Tora$!$  (aus der 
Sicht der jeweiligen Auslegung$!%), und nicht nur um bestimmte Aspekte des „Gesetzes“.$!& So er-
scheint z. B. der Ausdruck „seine/ihre Taten in der Tora“ in einigen Texten$!' , wobei dieser Aus-
druck offenbar ähnlich gebraucht wird wie die Wendung „Taten der Tora“ in 4Q398 14–17,2,3. 
Diese „Taten in der Tora“ entscheiden darüber, ob jemand in die Gemeinschaft aufgenommen 
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wird$!( , aber auch über den Rang innerhalb der Gemeinschaft$!) , und es gibt eine Prüfung in Bezug 
auf „Verständnis und Taten in der Tora“$"* . Es geht also um das Tun des in der Tora Geforderten, 
wie es in den Regeln der Gemeinschaft$"!  vorgegeben ist. Und zwar haben die Texte „nicht die Be-
folgung von [nur] Einzelgeboten im Blick …, sondern in umfassendem Sinn die alles Tun und Ver-
halten bestimmende Gesamtorientierung an der Tora vom Sinai“, wie Hofius, der sich auch auf au-
ßerbiblische jüdische Texte bezieht, richtig bemerkt$"" . 
Es handelt sich offenbar um Praktiken, welche nach Überzeugung der Qumrangemeinde von der 
Tora als verbindlich vorgeschrieben sind.$"# Pokorny und Heckel bemerken: „Der Verfasser jenes 
Textes, der manchmal mit dem ‚Lehrer der Gerechtigkeit’ identifiziert wird, ist bestrebt, sich von 
dem unreinen Volk zu trennen (4Q397).“$"$ Das trifft sicher zu, doch der Grund dafür ist, dass das 
„unreine Volk“ sich durch das Nichteinhalten der Gebote der Tora verunreinigt. So können wir mit 
Hofius zusammenfassen: „Die Wendung [hrwth ycom] bezeichnet nicht die Toragebote, sondern ihre 
Befolgung durch das Tun.“$"% Dabei geht es offenbar – wie oben erwähnt – um ein „Tun der Tora“, 
das im Einklang mit der eigenen Interpretation der Tora steht. 
Damit stellt sich die Frage nach der „Soteriologie“ im Judentum allgemein. Nach Strack und Bill-
erbeck erfahren wir aus den frühen jüdischen Quellen „nichts Näheres darüber, wie denn nun die 
Gerechtigkeit aus dem Gesetz u. seine Werken hervorgeht“.$"& Erst die rabbinische Literatur belehre 
uns darüber.$"'  Die Sache verhält sich nach Strack und Billerbeck diesbezüglich folgendermaßen: 
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Überwiegen die Verdienste$#! , so gilt der Mensch vor Gott als Gerechter$#", wenn aber die Übertre-
tungsverschuldung überwiegt, so gelte er als Frevler.$## Was aber ist eine „Gesetzesübertretung“? 
„Eine Gesetzesübertretung lässt sich nur an der Hand des Wortlautes des Gesetzes feststellen; eine 
Handlung, auf die der Wortlaut eines Gesetzes nicht zutrifft, kann nicht als Übertretung dieses Ge-
setzes hingestellt werden.“$#$ Erst die Anerkennung des Grundsatzes, „dass die buchstäbliche Erfül-
lung eines Gebotes als eine vollgültige u. verdienstliche Gebotserfüllung anzusehen sei“, habe die 
„Verdienstlehre“ der Alten Synagoge möglich gemacht.$#% 
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Die „altjüdische Religion“ ist somit nach Strack und Billerbeck „eine Religion völligster Selbsterlö-
sung; für einen Erlöser-Heiland, der für die Sünde der Welt stirbt, hat sie keinen Raum“.$#'  Nach 
Avemarie geht Billerbeck jedoch an dieser Stelle „fehl, wenn er ausgehend von mMak. 3,16 

 
$#*' !"I#@UgT9006IW6@U7'3<556$"#I']7'!*'(-OR'S/0*'%#C?'#?@;'!"I#@UgT9006IW6@U7'3<556$"#I'].gO7'!*',YY*R'!@;I6$U7'dik-
aiosu/nh7'!*'OPcY*'[?@;'$#@;'!<$$"#/'="6;6$'U69$6'S<II#WW9$9=@;6'T606/6'%#Y4I'C?I'.6IY4/?$/7'%#=='%96'F;#I9=J6I'h%96'
.<I="600?$/'69$6I'9$%9S9%?600'%?I@;'69$'/L""09@;6='16I9@;"=?I"690'C?'6I`6IW6$%6$'16I6@;"9/U69"'#?Y'1I?$%'%6I'G56;I;69"_
09@;6$K'HIY400?$/'%6='16=6"C6='S6I"I6"6$j7'?$%'=<'=69'5#$'h#?Y'I#WW9$9=@;6':6l"6'#$/6`96=6$7'#?='%6$6$'=9@;'6I/9W"&'1<""'
/9W"'%96':<I#'69$C9/'C?5'e`6@U6'%6='.6I%96$="6I`6IW6=*'[5'H$%6'`6I%6$'%96'.6I%96$="6'/6/6$'%96'!@;?0%6$'#W/6`<_
/6$*'86I'X6$=@;7'W69'%65'%#='.6I%96$="'4W6I`96/"7'`9I%'S<$'1<""'C?5'16I6@;"6$'6IU0JI"*'H='/6;"'#0=<'?5'69$6'/6I9@;"_
09@;_f?I9%9=@;6'N6@;"Y6I"9/?$/'$#@;'%6I'X6;I;69"'%6I':#"6$j'G!<$$"#/7'NOMOS SWTHR7'!*'O)cK*'
$#! '86I'T6/I9YY'6I=@;69$"'9$'%6I'X9=@;$#'9$=/6=#5"'VO_5#0'GC`695#0'95':I#U"#"'36"*7'69$5#0'9$'19"*7'$6?$5#0'9$'!<"*7'
69$5#0'9$'39%%*7'(-_5#0'9$'!#$;*'?$%'%I695#0'9$'[S<"K7'%#='.6IW'hkz 6I=@;69$"'=</#I'O((_5#0*']$'[S<"'(7('`6I%6$'%#='
h.6I%96$="'6?I6I'.J"6I'i'?$%'9;I6'16I69@;"9/U69"j'GMDt!q"dIx#w i' MDtw¿bSa tÉwk#$zK'6I`J;$"7'`60@;6'6`9/'W6="6;6$'?$%'S<$'1<""'
]=I#60'Gh6?@;jK'h#0='I69@;6$'a<;$j'#$/6I6@;$6"'`6I%6$7'h#0=';J""6"'9;I'6='/6"#$j*'
$#"' >#@;'5[S<"'(7O'`6I%6$'h#006'%69$6':#"6$'9$'%#='T?@;'/6=@;I96W6$j*'8#I#$'=<00'%6I'X6$=@;'%6$U6$7'?5'S<I'%6I'
!4$%6'W6`#;I"'C?'̀ 6I%6$*'o$%'6I'=<00'h#?Y'69$'/6I9$/6='16W<"j'#@;"6$7'̀ 690'6I'h$9@;"'%96'T60<;$?$/'%6I'16W<"6j'U6$$6*''
$##'./0*'C*'T*'5X#U*',7O)&'hN*'\;#$#$f#'W6$'[u#=@;f#'=#/"&'1<""'GMwqmh m%6I'ZI"nK7'/6BI96=6$'=69'6I7'56;I"67'?5']=I#60'
.6I%96$="'C?'/6`J;I6$gC?I'16I6@;"9/U69"'C?'Y4;I6$'GtwkzlK7'9;$6$'p%96q':<I#'?$%'p%96q'16W<"6'ij*'[$=@;096d6$%'`9I%'
D6='V(7(O'C9"96I"*'[S65#I96'W656IU"'%#C?&'h!<'9="'6='%6$$'%<@;'`#;I=@;69$09@;6I7'%#=='%96'.6I56;I?$/'%6I'16W<"6'$9@;"'
#?Y']=I#60='^I69=BI?@;';9$C960"7'=<$%6I$'#?Y'%96'!"69/6I?$/'=69$6I'16I6@;"9/U69"*']$'%96=65'!9$$6'UL$$6$'`9I'4W6I=6"C6$&'
m1<""7'/6BI96=6$'=69'6I7'`<00"6']=I#60'C?'/ILd6I6I'16I6@;"9/U69"'Y4;I6$'ij'G[S65#I967':<I#'?$%'a6W6$7'!*'(PcK*'>#@;'
9;5'9="'%6I'[?=%I?@U'twkzl'Gh?5'.6I%96$="'C?'/6`J;I6$gC?I'16I6@;"9/U69"'C?'Y4;I6$jK'9$'[$06;$?$/'#$'w¿q"dIx Gh=69$6'
16I6@;"9/U69"jK'#?='D6='V(7(O'Y<I5?096I"'`<I%6$7'`<W69'6I'69$6'%6?"09@;6'F#I#00606'C?'NL5',7(O_()'=96;"'G6W%*7'!*'(PPK*'
h896'o$"6I=@;96%6'=9$%'YI6909@;'#?/6$YJ009/6I&'HI`69="'=9@;'%<I"'%96'16I6@;"9/U69"'1<""6='95'3I6?C'\;I9="97'=<'5#$9Y6="96I"'
=96'=9@;';96I'95'16W<"R'9="'%<I"'%96'16I6@;"5#@;?$/'69$C9/'69$'A#$%60$'1<""6=7'=<'#BB60096I"'1<""';96I'#$'%6$';#$%60$%6$'
X6$=@;6$j'G6W%*K*''
$#$'!"I#@UgT9006IW6@U7'3<556$"#I']7'!*'(-O*'
$#%'HW%*7'!*'(-OY*'
$#&'HW%*7'!*'(-(* '
$#' '!"I#@UgT9006IW6@U7'3<556$"#I'].gO7'!*')*'



  Römer 1,18–3,20 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

167 

schließlich bei der Folgerung anlangt, die rabbinische Religion sei ‚eine Religion völligster Selbst-
erlösung’“, da in mMak. 3,16 „die Gerechtmachung Israels eindeutig von Gott“ ausgehe.$#( 
Die Darstellung von (Strack und) Billerbeck wird von vielen nicht mehr geteilt.$#) Bereits Moore 
hatte auf Grund von mSan 10,1 betont, dass alle Israeliten allein durch Gottes Gnade und Liebe, und 
nicht auf Grund von Verdiensten Teilhaber der „kommenden Welt“ seien.$$* Nach Tiwald kann man, 
abgesehen davon, „dass es im damaligen Judentum keine einheitliche und allgemein vertretenen the-
ologischen Konzeptionen gab, … auch einzelnen Gruppierungen des Frühjudentums solch eine 
‚Werkgerechtigkeit’ nicht global unterstellen“.$$!  Es gelte zu beachten, dass sich die Konzeptionen 
„nicht auf der Ebene >7,J8;%0:)H%&'7*J8;%<2* Aussagen bewegen, sondern lediglich einen 6%1>)8';H
F2*'7*J8;%<2& Impuls zu noch mehr Eifer in der Gesetzesbeobachtung geben wollen“.$$" Paulus aber 
habe „62%>2 Konzepte von der bildlich-performativen Ebene in ein real-informatives Verständnis“ 
transformiert.$$# Auch er unterstelle dem Judentum 
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Fragt sich allerdings, wie Paulus die Soteriologie „klären“ kann, ohne die jüdischen „Konzeptionen“ 
– wobei es eben auch um „Soteriologie“ ging – in Frage zu stellen bzw. sich davon in irgendeiner 
Form abzugrenzen. Andererseits hatte Tiwald im gleichen Werk vorher schon festgestellt, dass, wenn 
Paulus sich dem „Gesetz“ gegenüber kritisch äußere, es ihm zumeist darum gehe, „den Forderungs- 
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und Leistungscharakter, der oft mit der korrekten Gesetzesbefolgung verbunden war, kritisch zu be-
leuchten“.$$% Und er fügt hinzu: „In aller Schärfe tritt Paulus damit dem Missverständnis entgegen, 
dass sich der Mensch durch eigenes korrektes Handeln die Rechtfertigung vor Gott ‚verdienen’ 
könne“$$&, wobei er in der Fußnote darauf hinweist, das dieses „Missverständnis … jedoch keines-
wegs typisch für das pharisäische Judentum“ gewesen sei, „wie oft unterstellt wurde“.$$'  
Interessant ist in diesem Zusammenhang z. B. auch die Bemerkung in Tob 4,10, dass das Almosen-
geben vom Tode erlösen und nicht zulassen werde, „dass die Seele in die Finsternis hineinkommt“.$$( 
Es geht also auch um das „persönliche“ Heil der Juden selbst, und nicht nur um „Grenzmarkierun-
gen“ zu den „Heiden“.$$) So ging man (zumindest in der späteren Tradition) z. B. davon aus, dass 
die Beschneidung die Juden vor der Strafe in der Gehenna retten würde.$%* Dabei stützte man sich 
auch auf die Verdienste der Väter – vor allem auf die des „Vaters Abraham“.$%! So heißt es im Mi-
drasch zum Hohenlied: „Die Gemeinde Israel spricht: ‚Schwarz bin ich durch meine Werke, aber 
anmutig durch das Werk meiner Väter.’“$%" Gerechtigkeit bleibt somit im Frühjudentum „durchge-
hend auf die Tora bezogen“, wie Niebuhr feststellt.$%# 
Ein Bespielt dafür ist auch 4. Esra 8.$%$ Der Beter bittet Gott, nicht auf die Sünden seines Volkes zu 
schauen, „sondern auf die, welche dir wahrhaftig gedient“ und „deine Bündnisse in Leiden bewahrt“ 
haben (Verse 26-27). Das sind diejenigen, „die dein Gesetz gelehrt haben“ (syrBar 54,29b). Dabei 
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bekennt der Beter, indem er Gott bittet, nicht zu zürnen, dass „wir und unsere Väter in den Werken 
des Todes“ dahingelegt haben (Verse 30-31a). 
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Gottes Güte werde nämlich dadurch offenbart, dass er sich derer erbarmt, „die keinen Schatz von 
guten Werken haben“ (Vers 36). Gottes Antwort lautet, dass der Beter manches richtig gesagt habe 
(Vers 37). 
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Der Beter habe sich zwar oft den Sündern gleichgestellt, aber das solle nimmermehr vorkommen 
(Vers 47b). „Vielmehr wirst du auch darum vor dem Höchsten Ruhm empfangen, weil du dich, wie 
dir zukommt, erniedrigt und dich nicht zu den Gerechten gezählt hast, wirst du umso größere Ehre 
empfangen“ (Verse 48-49). Für ihn und seine Brüder sind u. a. „der zukünftige Äon zugerüstet“ und 
„die guten Werke geschaffen“ (Verse 51-52). Die „Demütigung“ scheint also offenbar Mittel zum 
Zweck zu sein. Denn schlussendlich zählt der Beter doch zu denen, die aus eigenen Werken den 
Lohn empfangen werden (vgl. Vers 33). 
In Weish 6,18-20 von der Liebe zur Weisheit gesagt, dass sie das „Halten ihrer Gesetze“ (th/rhsi§ 
no/mwn$%% aujthv§) bedeute$%&, was zur „Befestigung der Unvergänglichkeit“ führe, und diese Unver-
gänglichkeit bewirkte, dass man Gott nahe sei, und so führe das Verlangen nach Weisheit zur Kö-
nigsherrschaft (Gottes; eúpiÇ basileiÖan)$%'. 
Mir scheint auf jeden Fall, dass man „dem Judentum“ (welches sicher vielseitig war$%() eine Tendenz 
zu einer „Toragerechtigkeit“ (mit Bezug auf die Erfüllung der Tora in der jeweiligen Auslegung) 
nicht einfach absprechen kann.$%) Nicht selten wird in rabbinischen Schriften als Lohn für das 
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Studium und das Halten der Tora ewiges Leben oder Leben in der „kommenden Welt“ verheißen. 
Im Mischna-Traktat Avot 3,14-17 wird z. B. R. Akiba zitiert.$&* Demnach sind die Israeliten Gottes 
Liebling, dem eine besondere Liebe kundgetan wurde, weil Gott ihnen die Tora, durch die Gott die 
„Welt“ (MDlw¿oDh) geschaffen hat, als „kostbares Gerät“ gegeben wurde. „Alles ist vorausgeschaut, und 
die freie Wahl ist gegeben. In Güte (bw¿fA;b) wird die Welt (MDlw¿oDh) gerichtet, und alles angesichts der 
Menge der Tat (hRcSoA;mAh bŒ¿r)“, wird R. Akiba ergänzend zitiert.$&!  
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Diese „Soteriologie“, wie sie – mit unterschiedlichen Nuancen – im (späteren) Rabbinentum vertre-
ten wurde$&", stellt im Neuen Testament – trotz Datierungsfragen der jüdischen Überlieferung – zu-
mindest im Kern einen wesentlichen Hintergrund des Auseinandersetzungen um die Frage nach der 
Rechtfertigung dar, und zwar nicht nur bei Paulus, sondern offensichtlich bereits bei Jesus (vgl. z. B. 
Mt 5,20$&#; Lk 16,15; 18,9-14). Dabei geht es nicht darum, dass diese „Werke“, die gelehrt werden, 
an und für sich nicht richtig wären (vgl. z. B. Mt 23,23; Lk 11,42), sondern vielmehr um die Über-
zeugung, dass der Mensch sie nicht wirklich tut (vgl. Mt 23,2-5) und auch gar nicht imstande ist, das 
„Gesetz“ (als Offenbarung des Gotteswillens) in seiner Tiefe zu erfüllen (vgl. z. B. Röm 8,6-8; vgl. 
auch Lk 16,13-15). Nach Mt 23,13 besteht das Problem der Schriftgelehrten und Pharisäer nicht nur 
darin, dass sie die „Königsherrschaft der Himmel“ vor den Menschen verschließen, sondern auch 
darin, dass sie selbst nicht hineingehen und diejenigen, die hineingehen wollen, nicht hineingehen 
lassen. Offenbar ist Jesus der Überzeugung, dass erst dieses „Hineingehen“ (vgl. Mt 7,13; Joh 3,5; 
vgl. auch Mt 15,13; 23,26$&$) die Erfüllung der „neuen Gerechtigkeit“ und damit des ursprünglichen 
Willens Gottes$&% möglicht. 
Die Aussage in Röm 3,20 erklärt sich aus dem vorangehenden Abschnitt.$&& In Röm 3,19 hatte Paulus 
von den Dingen geschrieben, „die das Gesetz sagt“ (o¢sa oJ no/mo§ leÖgei), und dabei betont, dass das 
„Gesetz“ zu denen spreche, „die im Gesetz [sind]“. Das „Gesetz“ hat seine Gültigkeit also zuerst für 
die Juden. Schon allein daran wird deutlich, dass mit der Wendung e¦rga no/mou („Werke des Geset-
zes“) nicht etwas gemeint sein kann, das die Juden allein von den Heiden erwarteten in dem Sinn, 
dass Paulus lediglich diese (falsche) Erwartung in Frage stellte. In Röm 3,20b ergänzt Paulus, dass 
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durch das Gesetz die „(genaue) Erkenntnis der Sünde“ (eúpiÖgnwsi§ aJmartiÖa§) kommt$&', während 
er Röm 3,20a betont, dass das Gesetz nicht die Rechtfertigung des Menschen bewirken kann, was 
für Paulus nicht nur in Bezug auf die „Heiden“ gilt, sondern offensichtlich ebenso auch in Bezug auf 
die Juden.$&( Dabei geht es nicht darum, dass die „Werke“ als solches schlecht sind, sondern dass die 
Juden sich nach der Überzeugung des Paulus nicht von Herzen dem Willen Gottes, der in der Tora 
offenbart wird, unterordnen, wie er in Röm 2,17ff. betont hatte$&). Der Grund dafür, dass „kein 
Fleisch aus Werken [des] Gesetzes“ gerechtfertigt werden kann, liegt nach Paulus also nicht im Ge-
setz, sondern beim Menschen (vgl. Röm 7,12ff.)$'* , womit von Paulus auch die Juden als Übertreter 
des Gesetzes dargestellt werden (vgl. auch Röm 7,5; 8,6-8).$'!  
So heißt es bereits in Ps 143,2: „… und gehe nicht ins Gericht mit deinem Knecht; denn vor dir 
handelt/ist kein Lebendiger ständig gerecht (yDj_lDk ïKyänDpVl qŒ;dVxöy_a¿l yI;k …; LXX: …o¢ti ouj dik-
aiwqh/setai eúnwÀpio/n sou pa"§ zw"n).“ Ähnlich hatte Paulus in Röm 3,9 begründet, nämlich dass 
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„sowohl Juden als auch Griechen alle unter [der] Sünde“ sind (vgl. auch Röm 3,10ff.).$'"  Das ist die 
Ursache dafür, dass „kein Fleisch vor ihm aus Werken des Gesetzes gerechtfertigt werden kann“ 
(Röm 3,20a).$'#  Um vor Gott gerecht zu werden, ist jeder Mensch auf die Vergebung Gottes und die 
innere Erneuerung durch den Geist Gottes auf Grund des Erlösungswerkes Jesu Christi angewiesen. 
Deshalb ist auch kein Gesetz gegeben, um die Rechtfertigung zu erlangen. Vielmehr soll nach Über-
zeugung des Apostels der Mensch durch das „Gesetz“ seine Sünden erkennen (vgl. Röm 3,20; 4,15) 
und auf Grund der Vergebung und der erneuernden Kraft Gottes durch die Rechtfertigung den im 
Gesetz offenbarten Willen Gottes erfüllen (vgl. auch Röm 8,2ff.). 
Dass sich die Begründung in Röm 3,20 sich auf Röm 3,19 bezieht, wird wohl auch daran sichtbar, 
dass das oi¦damen („wir wissen“) am Anfang von Vers 19 dem eiúdo/te§ („wissend“; kausales Partizip 
im Sinn von „weil wir wissen“) am Anfang von Gal 2,16 entspricht.$'$  Der Unterschied zwischen 
diesen zwei Stellen ist allerdings der, dass Paulus in Gal 2,16 die (Juden-)Christen anspricht (vor 
allem nimmt er Petrus gegenüber Stellung). Bei ihnen kann er grundsätzlich voraussetzen, dass sie 
wissen, dass kein Mensch „aus Werken [des] Gesetzes“ vor Gott gerecht wird. Doch im Kontext 
vom Römerbrief, der sich zumindest indirekt auch an die Juden insgesamt richtet$'%, kann er dieses 
Wissen offenbar nicht voraussetzen; lediglich das Wissen, dass das Gesetz den Juden gegeben wurde 
und deshalb zu ihnen spricht, kann er voraussetzen. In Röm 3,20 zieht er dann eine Schlussfolgerung, 
die der Jude nach Überzegung des Paulus eigentlich auch ziehen müsste. 
Der Ausdruck „Werke [des] Gesetzes“ kommt, wie bereits erwähnt, in den Paulusbriefen in chrono-
logischer Hinsicht zum ersten Mal in Gal 2,16 vor. Dass damit auch an dieser Stelle nicht nur ein-
zelne „Grenzmarkierungen“, sondern das Bestreben, durch das Halten der Gebote der Tora die 
Rechtfertigung vor Gott zu erlangen, zeigt der Galaterbrief m.E. zur Genüge. In Gal 2,21 ist davon 
die Rede, dass in dem Fall, dass die Rechtfertigung „aus Werken [des] Gesetzes“ möglich wäre, „die 
Gerechtigkeit durch/mittels [das/des] Gesetz(es)“ käme, was bedeuten würde, dass die Rechtferti-
gung „im Gesetz/durch [das] Gesetz“ möglich wäre (vgl. Gal 3,11) bzw. dass das Erbe (des Glaubens 
bzw. der Errettung durch den Empfang des Heiligen Geistes; vgl. z. B. Gal 3,2.5) „aus [dem] Gesetz“ 
käme (vgl. Gal 3,18) oder dass das „Gesetz“ lebendig machen könnte (vgl. Gal 3,21). Wer versucht, 
„aus Werken [des] Gesetzes“ die Rechtfertigung vor Gott zu erlangen, will nach den Ausführungen 
des Paulus im Galaterbrief „im Gesetz gerechtfertigt“ werden (vgl. Gal 5,4) – und zwar besonders 
durch die Beschneidung (vgl. Gal 5,2f.; 6,12f.)$'& – und „unter [dem] Gesetz sein“ (vgl. Gal 4,21). 
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Doch sind alle, die „unter [dem] Gesetz“ (vgl. Gal 3,23; 4,4f.) bzw. die „aus Werken [des] Gesetzes“ 
sind, unter dem Fluch der Sünde (vgl. Gal 3,10). 
Aber auch im Anschluss an Gal 2,16 geht Paulus nicht auf die Frage nach der Gemeindezugehörig-
keit der „Heiden“ ein, sondern darauf, dass „ich/wir“ (auch als Jude, und zwar von Natur aus) „als 
Sünder erfunden“ werden und deshalb (nicht „aus Werken [des] Gesetzes“ heraus, sondern) durch 
den Glauben an Jesus Christus gerechtfertigt wird/werden (Gal 2,17) und dass „ich durch [das] Ge-
setz [dem] Gesetz gestorben bin“ (Gal 2,19), weil es „mir“ (als Juden) nicht das Leben bringen 
kann.$''  Auf dem Apostelkonzil in Jerusalem – der nach meiner Überzeugung die „Fortsetzung“ des 
in Gal 2,11-14 angesprochenen Thematik darstellt (vgl. Gal 2,12 mit Apg 15,1f.24) – bringt Petrus 
das nochmals auf den Punkt, wenn er betont, dass Gott „zwischen uns und ihnen [d. h. den ‚Heiden’] 
keinen Unterschied macht, „da er durch den Glauben ihre Herzen reinigt [wie auch unsere Herzen]“ 
(Apg 15,9), und dann ergänzt: „Nun denn, was versucht ihr Gott, ein Joch auf den Hals der Jünger 
zu legen, das weder unsere Väter noch wir imstande waren zu tragen? Vielmehr glauben wir, durch 
die Gnade des Herrn Jesus in derselben Weise errettet zu werden wie auch jene“ (Apg 15,10-11). 
Der paulinische Gebrauch der Wendung eúx e¦rgwn (no/mou) („aus Werken [des Gesetzes]“; vgl. Röm 
3,20; 4,2; 9,12.32; 11,6; Gal 2,16; 3,2.5.10; Eph 2,9; Tit 3,5) – wobei grundsätzlich, d. h. mit oder 
ohne Genitiv „[des] Gesetzes“, an die „Werke [des] Gesetzes“ zu denken ist$'(  – bringt also zum 
Ausdruck, dass der Mensch nicht durch die Erfüllung der Gesetzesforderungen$')  die Gerechtigkeit 
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Gottes erlangen kann, wobei die Rechtfertigung aus Gnaden nach Paulus keinen Platz mehr hätte 
(vgl. Gal 2,21). Der Ausdruck bezieht sich also offenbar auf das gesamte „Gesetz“$(* , ohne zwischen 
den verschiedenen Geboten zu unterscheiden, obwohl in der paulinischen Diskussion die Beschnei-
dung ein zentrales Thema bildet (wie z. B. Röm 4 und der Galaterbrief zeigen). Der Grund dafür ist 
sicher, dass im Judentum besonders die Beschneidung hervorgehoben wurde, und zwar nicht nur als 
„trennendes“ Merkmal von den „Heiden“, sondern auch als „Leistung“, welche sie schlussendlich 
vor der Höllenstrafe bewahren sollte$(! . Dabei ist zu beachten, dass nicht-jüdische Männer durch den 
Akt der Beschneidung jüdische Proselyten wurden, wobei sie „zugleich in die Übernahme der ganze 
Tora“ einwilligten.$("  
Nach Paulus führt allein der Glaube an die Heilstat Jesu Christi zum Empfang dieser Gnade, und der 
Mensch, der diese vergebende Gnade nicht empfangen hat, lebt noch unter dem „Fluch des Geset-
zes“, d. h. unter der Gericht Gottes, das durch das „Gesetz“ auf Grund der Übertretung über den 
Menschen verhängt wird (vgl. z. B. Gal 3,10.13). Dabei spielt es keine Rolle, ob er Jude oder Nicht-
Jude ist, da der Mensch nicht die Kraft hat, alle Gebote Gottes zu erfüllen, und somit unter dem 
Urteil Gottes steht (vgl. z. B. Gal 2,16; 3,10). Der Versuch, die „Gerechtigkeit Gottes“ ohne den 
Glauben an Jesus Christus zu erlangen, bedeutet für den Apostel, „seine eigene Gerechtigkeit“ an-
zustreben (Röm 10,3), und zwar die Gerechtigkeit/Rechtfertigung „im Gesetz“ (Phil 3,6) bzw. „aus 
dem Gesetz“ (Phil 3,9)$(#, was offenbar identisch ist mit dem, was er als Heilsweg ablehnt, nämlich 
die Gerechtigkeit/Rechtfertigung „aus Werken [des] Gesetzes“ (vgl. z. B. Gal 2,16; 3,10), „durch 
[das] Gesetz“ (Gal 2,21), „im Gesetz“ (Gal 3,11) oder „aus [dem] Gesetz“ (Gal 3,18.21). Demge-
genüber strebt er nun die Gerechtigkeit durch den Glauben an Christus bzw. „die Gerechtigkeit aus 
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Gott auf Grund des Glaubens“ (th \n eúk qeouv dikaiosu/nhn eúpiÇ th¯v piÖstei) an (Phil 3,9). Und wie er 
früher „nach der Gerechtigkeit im Gesetz tadellos war“ (Phil 3,6), so sollen die Christen prüfen, 
worauf es ankommt, dass sie ohne Anstoß sind, indem sie „erfüllt sind mit der Frucht der Gerechtig-
keit, die durch Jesus Christus [gewirkt wird], zur Herrlichkeit und zum Lobpreis Gottes“ (Phil 1,11). 
Der Unterschied zu seinem früheren Leben besteht also darin, dass Paulus die Rechtfertigung durch 
den Glauben an Jesus Christus und damit als Geschenk Gottes auf Grund des Erlösungswerkes Jesu 
Christi sucht und auf Grund von dieser erneuerten Beziehung bestrebt ist, in der Gerechtigkeit Gottes 
zu leben. 
 
 



Der Römerbrief  Römer 3,21–8,39 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

176 

.".". $<&0$W&+:,'-$301$G0+02*5&-:0&5$GF5501$&=$X060'$301$GE7,60'30'$KCD=$;L.!URL;YO$
2.2.2.1 Die Gerechtigkeit Gottes auf Grund des Glauben an Jesus Christus (Ršm 3,21 -31) 

Röm 3,21 
„H%(6(!'$%5!M+5,!.<#%!)%0%(6!,+%!)%5%A<(+?&%+(!).((%0!.88%#$'5 …“ Der Ausdruck nuniÇ de/ „jetzt 
aber“ (vgl. Röm 6,22; 7,6.17; 15,23.25) erscheint insgesamt 16-mal bei Paulus. Meistens wird damit 
ein starker Gegensatz zur Vorzeit zum Ausdruck gebracht (vgl. auch Eph 2,12). Nach Woyke hebt 
Paulus mit dem Gebrauch des Ausdrucks diese Stelle „als Schlüsselstelle und Wendepunkt innerhalb 
der Argumentation hervor“.!  Paulus bezieht sich damit auf die Heilszeit, die durch Jesus Christus 
angebrochen ist (vgl. auch 2. Kor 6,2; Hebr 8,6; 9,26; ferner Gal 1,4). Somit sehen wir, dass nuni/ 
„jetzt“ an dieser Stelle nicht nur eine logische, sondern auch eine zeitliche Folge zum Ausdruck 
bringt."  Mit dem Ausdruck nuniÇ de/ „jetzt aber“ wird aber auch vor allem eine zusammenfassende, 
logische Schlussfolgerung eingeleitet, womit der tatsächliche Zustand in der Gegenwart betont wird 
(vgl. auch z. B. 1. Kor 13,13; 15,20)#, wobei die Gegenwart die durch Jesu Erlösungswerk begon-
nene Endzeit umfasst (vgl. z. B. 1. Kor 10,11). 
Der Ausdruck cwriÇ§ no/mou „ohne/getrennt vom Gesetz“ (die Wendung erscheint auch in Röm 7,9; 
in Röm 4,13 erscheint die Wendung diaÈ no/mou „durch [das] Gesetz“ und in Röm 4,14 der Ausdruck 
oiû eúk no/mou „die aus [dem] Gesetz“) wird an dieser Stelle offenbar im Sinn von cwriÇ§ e¦rgwn no/mou'
„ohne Werke [des] Gesetzes“ gebraucht (vgl. Röm 3,28: cwriÇ§ e¦rgwn no/mou; Röm 4,6: cwriÇ§ 
e¦rgwn) und steht im Gegensatz zu dem Ausdruck eúx e¦rgwn no/mou „aus Werken [des] Gesetzes“ in 
Röm 3,20.$ 
„… +0(! ,+%! )%5%A<(+?&%+(! ).((%0! .88%#$'5( …“ Durch das Perfekt pefaneÖrwtai  „es ist offen-
bart/sichtbar gemacht worden“ bringt der Apostel an dieser Stelle den gegenwärtigen Heilszustand 
in Jesus Christus zum Ausdruck. Die Gerechtigkeit Gottes ist durch Jesus Christus erfüllt worden 
und deshalb für die Gläubigen ein reeller Zustand, ohne alle Gesetze erfüllt zu haben. Mit der Per-
fektform kommt gleichzeitig zum Ausdruck, dass dieses Heil nun endgültig erschienen ist, wie auch 
das eúfaÀpax in Röm 6,10 bestätigt (vgl. auch Hebr 9,12; 10,10).% So heißt es auch in Hebr 9,26: nuniÇ 
deÇ aâpax eúpiÇ sunteleiÖaö tw"n aiúwÀnwn eiú§ aîqeÖthsin thv§ aJmartiÖa§ diaÈ thv§ qusiÖa§ aujtouv 
pefaneÖrwtai  „… jetzt aber ist er einmal in der Vollendung der Zeitalter offenbar geworden, zur 
Aufhebung der Sünde durch sein Opfer.“ Andererseits heißt es in Bezug auf das Gesetz: „Hat jemand 
das Gesetz Moses verworfen (aîqeth/sa§), stirbt er ohne Barmherzigkeit auf zwei oder drei Zeugen 
hin“ (Hebr 10,28). In geistlicher Hinsicht gibt es natürlich bei jeder Übertretung mehr als zwei oder 
drei Zeugen, sodass es absolut unmöglich ist, durch das Halten des Gesetzes ewiger Leben zu 

 
! 'D*'2<bU67'hH9$="j'?$%'hD6"C"j'9$'NL5'OE,*'e?I'T6%6?"?$/'S<$'nuniÇ de/ 9$'NL5',7(O7'9$&'e>2'P('G(++OK7'G!*'Oc-E
(+)K'!* '(+)* '
" './0*'\I#$Y960%7'N<5#$=']7'!*'(+OR'!@;I69$6I7'N<5#$=7'!*'Oc+*'
#'./0*'%#C?'#?@;'N*'34;$6IgT*'16I";7'[?=Y4;I09@;6'1I#55#"9U'%6I'/I96@;9=@;6$'!BI#@;67'e`69"6I':690&'!#"C06;I67'A#$_
$<S6I&'A#;$=@;6'T?@;;#$%0?$/7'V*'[?Y0*'OP--7'•'VPc7('?$%'-()7(*'>#@;'34;$6I'?$%'16I";'%I4@U"'nuvn h69/6$"09@;'%96'
16/6$`#I" '#?=7'U#$$'f6%<@;'#?@;'59"'69$65'FIJ"6I9"?5'?$%'^?"?I?5'S6IW?$%6$'`6I%6$7'`6$$'%6I'N6%6$%6'%96'.6I_
/#$/6$;69"'<%6I'e?U?$Y"'59"'=69$6I'16/6$`#I"'S6IU$4BY"j'G6W%*7'•'VPc7OK*'!96'6I/J$C6$&'h8#='e69"S6I;J0"$9='`9I%'C`69_
"6$='#?Y'%96'3#?=#09"J"' 4W6I"I#/6$7'?$%'%#$$'W6%6?"6"'nuvn7'W6=<$%6I='C?' [$Y#$//'%6=' !#"C6='nuvn de/ i'G<Y"'%6$'
16/6$=#"C'%6I'29IU09@;U69"'C?'69$65'W0<=='#$/6$<556$6$'^#006'69$069"6$%K'`96'%#='a#"*''6'#D*'6'#*:(%"D*'6'#*,6$(+j'
G6W%*7'•'VPc7(K*'
$'./0*'#?@;'290@U6$=7'NL56I'O7'!*'Oc-R'!@;I69$6I7'N<5#$=7'!*'Oc+*'
%'./0*'290@U6$=7'NL56I'O7'!*'Oc-*'



Der Römerbrief  Römer 3,21–8,39 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

177 

erlangen. So wird in Jesus Christus denn auch das „vorhergehende Gebot [d. h. das Opfergebot durch 
die Priester] seiner Schwachheit und Nutzlosigkeit wegen“ aufgehoben, da „das Gesetz nichts zur 
Vollendung gebracht“ hat; aber es hat „eine bessere Hoffnung“ eingeführt, „durch die wir Gott na-
hen“ (Hebr 7,18-19). Und so gibt es „keine Verurteilung für diejenigen, die in Christus Jesus sind“ 
(Röm 8,1). Damit ist der „Zorn Gottes“, von dem Paulus ab Röm 1,18 gesprochen hatte, in Jesus 
Christus aufgehoben. 
In Röm 1,17 hatte der Apostel das Verb aîpokalu/ptw  in der Präsensform gebraucht, um zum Aus-
druck zu bringen, dass die Gerechtigkeit Gottes in Jesus Christus nun verwirklicht wird. Wenn er 
nun an unserer Stelle das Verb fanero/w  „sichtbar machen, sichtbar werden lassen, zeigen“ in der 
passiven Perfektform gebraucht, so betont er damit mehr als in Röm 1,17 das vollbrachte Erlösungs-
werk (in Röm 1,17 ging es mehr um die gegenwärtige Verkündigung des Evangeliums, wodurch die 
„Gerechtigkeit Gottes offenbart wird“). Da die Gerechtigkeit Gottes durch Jesus Christus bis hin zu 
seinem Tod am Kreuz erfüllt worden ist, kann diese Gerechtigkeit für den Einzelnen durch den Glau-
ben nun Wirklichkeit werden. Auf jeden Fall ist offensichtlich, dass Paulus mit dem Ausdruck „Ge-
rechtigkeit Gottes“ in unserem Vers an Röm 1,17 anknüpft. So bezeichnet der Ausdruck an dieser 
Stelle auch wie in Röm 1,17 die rettende, und nicht die richtende Gerechtigkeit Gottes wie in Röm 
3,5 (bzw. Röm 1,18–3,20).& 
„… $%6%"?(!,"5A<!,'0!)%0%(6!"#,!,+%!45.><%(%#“ (vgl. z. B. Röm 1,2; Mt 5,17; 7,12; Lk 16,16; 
Joh 1,45; Apg 13,15-17; Hebr 1,1f.; 1. Petr 1,10-12). Diese Gerechtigkeit durch den Glauben an 
Jesus Christus allein steht nicht im Gegensatz zu der Lehre des Alten Testaments.'  Vielmehr deuten 
z. B. bereits die Opfergebote im Alten Testament auf einen kommenden Erlöser hin, der die Sünde 
des Volkes wirklich wegnehmen kann. Diese Gerechtigkeit, die durch den Opfertod des kommenden 
Erlöser gegeben werden soll, wird u. a. in Jes 53 angekündigt (vgl. vor allem Jes 53,10-12; ferner Jer 
23,6; 33,6). Das Alte Testament – wie es an dieser Stelle mit dem Ausdruck „das Gesetz und die 
Propheten“ zum Ausdruck gebracht wird(  – bezeugt also keine eigene Gerechtigkeit vor Gott, indem 
man sich nur sehr genug anstrengt und den Willen Gottes immer erfüllt; es deutet von Anfang an auf 
den kommenden Erlöser hin, der Gottes Gerechtigkeit offenbaren wird. Somit darf das Gesetz nicht 
„gegen die Verheißungen Gottes“ ausgespielt werden (Gal 3,21). Damit darf auch nicht das Evange-
lium des Neuen Testaments gegen das alttestamentliche Gesetz ausgespielt werden.)  So betont Pau-
lus auch am Schluss des Kapitels, dass durch den Glauben das Gesetz nicht unwirksam, sondern 
aufgerichtet (bestätigt) wird (Röm 3,31), wie auch das Beispiel „Abraham“ in Röm 4 zeigt.!*  
 
Röm 3,22-23 
„B+%!)%5%A<(+?&%+(!).((%0!'$%5!I“ (vgl. Röm 1,17). Nach Stuhlmacher ist die „Gerechtigkeit Got-
tes“ (dikaiosu/nh qeouv) an dieser Stelle, „wie der Wechsel von V. 20 und V. 21 zeigt, wie 2. Kor. 
5,21 bereits vermuten ließ und Röm. 1,17 und 3,5 nahe legen, die sich schenkende, weltumspannende 
Heilsmacht Gottes“.!!  Und nach Wilckens ist „der Genitiv qeouv hier wie in 1,17 ein Genitivus 
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subjectivus, nicht ein genitivus auctoris“.!"  Versteht man den Genitiv qeouv als N2&%;%<+0#0+6%2:;%:+0, 
so müsste der Begriff dikaiosu/nh  „Gerechtigkeit“ im Sinne eines M7J2&#8:;%7&%0!#  als „Rechtferti-
gung“ (wie dikaiÖwsi§; vgl. Röm 4,25; 5,18) verstanden werden, was ja auch nicht völlig falsch ist – 
auch wenn der griechische Begriff dikaiosu/nh  „Gerechtigkeit“ kein M7J2&#8:;%7&%0 ist und diese 
Deutung deshalb grundsätzlich also ausgeschlossen ist –, da die Rechtfertigung des Sünders durch 
den Glauben an Jesus Christus in der Wendung mit eingeschlossen ist. Doch beinhaltet die Wendung 
mehr: Sie schließt Gottes Gerechtigkeit als seine Eigenschaft mit ein, dazu die gerechte Heilstat 
Gottes durch das Erlösungswerk Jesu Christi in seinem Leben und Sterben (in Röm 5,18 dikaiÖwma 
genannt) und die Rechtfertigung (dikaiÖwsi§) des Sünders durch den Glauben an ihn.!$  Deshalb sollte 
man anstelle von einer „Heilsmacht“ wohl eher von einer „Heilstat“ Gottes sprechen, die allerdings 
nicht von der Gerechtigkeit Gottes als seiner Eigenschaft!% getrennt werden darf. Da diese „Gerech-
tigkeit Gottes“ Teil des Lebens dessen wird, der sie erfährt – und zwar nicht nur in dem Sinn, dass 
er vom gerechten endzeitlichen Gericht frei gesprochen ist, sondern ist schon in einem Heiligungs-
leben sein Leben prägen soll!& –, wird die Gerechtigkeit Gottes seine Lebensaufgabe in dem Sinn, 
dass er sein Leben nach ihr ausrichtet. 
Paulus spricht in Röm 5,17 davon, dass die Glaubenden „den Überfluss der Gnade und des Ge-
schenks der Gerechtigkeit“ (th \n perisseiÖan thv§ caÀrito§ kaiÇ thv§ dwrea"§ thv§ dikaiosu/nh§) emp-
fangen haben. Damit ist die Rechtfertigung ein Geschenk der Gerechtigkeit (Gottes), wie u. a. auch 
Röm 3,24 (dikaiou/menoi dwreaÈn th¯v aujtouv caÀriti), Röm 5,15 (hJ caÀri§ touv qeouv kaiÇ hJ dwreaÈ eún 
caÀriti th¯v touv eûno\§ aînqrwÀpou !Ihsouv Cristouv) und Röm 5,16 (to \ dwÀrhma; to \ caÀrisma) betont 
(vgl. auch Eph 2,8: Th¯v gaÈr caÀritiÖ eúste seswösmeÖnoi diaÈ piÖstew§: kaiÇ touvto oujk eúx uJmw"n [d. h. 
‚nicht aus Werken’], qeouv to\ dw"ron). 
„I  ,"5A<!Q,%#R!)/'"$%#!'#!H%0"0!;<5+0("0!8@5!'//%E!,+%!?/'"$%#.“ Bei der Wendung diaÈ piÖstew§ 
!Ihsouv Cristouv ist das Genitiv-Attribut !Ihsouv Cristouv als N2&%;%<+0#76%2:;%<+0 zu betrachten (vgl. 
auch Röm 3,26; Gal 2,16; 3,22; Offb 14,12; ferner Mk 11,22; Jak 2,1): „durch den Glauben an Jesus 
Christus“. Die Wendung ist also nicht im Sinn von „durch die Treue Jesu Christi“ und der Genitiv 
!Ihsouv Cristouv dementsprechend nicht als N2&%;%<+0#0+6%2:;%<+0 zu verstehen (mit einem N2&%;%<+0#
0+6%2:;%<+0 verbunden wird der Begriff piÖsti§ „Glaube, Treue“ jedoch z. B. in Röm 3,3: th \n piÖstin 
touv qeouv „die Treue Gottes“!'  und in Röm 4,12: thv§ piÖstew§ touv patro\§ hJmw"n !AbraaÀm … „der 
Treue/des Glaubens unseres Vaters Abraham …“). Diese Tatsache wird z. B. in Gal 2,16 bestätigt, 
wobei der Ausdruck diaÈ piÖstew§ !Ihsouv Cristouv  durch den ergänzenden Satz kaiÇ hJmei#§ eiú§ 
Cristo \n !Ihsouvn eúpisteu/samen „haben auch wir an Christus Jesus geglaubt“ zumindest für diesen 
Vers erläutert wird (vgl. auch Gal 3,22b: i¼na hJ eúpaggeliÖa eúk piÖstew§ !Ihsouv Cristouv doqh¯v toi#§ 
pisteu/ousin ).!(  Der Ausdruck diaÈ (thv§) piÖstew§ „durch (den/die) Glauben/Treue“ erscheint im 
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Neuen Testament in Röm 3,22.25!) .30.31; Gal 2,16; 3,14.26; Eph 2,8; 3,12.17; Phil 3,9; Kol 2,12; 
2. Tim 3,15; Hebr 6,12; 11,33.39; 1. Petr 1,5 und bezieht sich offenbar immer auf den Glauben von 
Menschen."*  Und während in Gal 3,22 der Ausdruck eúk piÖstew§ !Ihsouv Cristouv „aus Glauben an 
Jesus Christus“ erscheint, ist anschließend davon die Rede, dass der „Glaube“ (piÖsti§) „kommt“ 
(Gal 3,23.25), womit offensichtlich der Glaube (der „Heiden“; vgl. auch Gal 3,8) an Jesus Christus 
gemeint ist, und in Gal 3,26 betont der Apostel, dass „alle [Empfänger des Briefes als Heidenchris-
ten] Kinder Gottes durch den Glauben in/an Christus Jesus (diaÈ thv§ piÖstew§ eún Cristwö" !Ihsouv)“ 
sind. Die Verwendung des Ausdrucks diaÈ (thv§) piÖstew§ bezeichnet den Glauben"!  als eine Art 
„Vermittlung“ (wie z. B. Augen und Ohren Vermittler der sinnlichen Wahrnehmung sind)""  der 
Rechtfertigung, während die Wendung eúk piÖstew§ „aus Glauben“ (vgl. dazu u. a. Röm 1,17; 
3,26.30; 4,16; Gal 3,7-9.12.22.24; 5,5) die Verheißung, aus der heraus die Rechtfertigung kommt, 
betont wird."# 
Dieser Glaube beinhaltet auch die Anerkennung der Messianität und des „Herrseins“ Jesu (vgl. z. B. 
Röm 10,9-10). In Gal 3,22 betont der Apostel: „Aber die Schrift hat alles unter [die] Sünde einge-
schlossen, damit die Verheißung aus Glauben an Jesus Christus (eúk piÖstew§ !Ihsouv Cristouv) den 
Glaubenden gegeben werde.“ Überhaupt spielt der Glaube, der die Anerkennung Jesu als Messias 
und als Sohn Gottes und daher als alleinigen Erlöser mit einschließt, eine fundamentale Rolle in der 
Aneignung der Rechtfertigung (vgl. z. B. Mk 16,16; Joh 1,12; 3,16.16.36; Röm 1,16f.; 10,14-17; 
Eph 2,8-9; Gal 2,16; Hebr 4,3; 1. Joh 5,1; die Wendung oJ pisteu/wn bzw. oiû pisteu/onte§ erscheint 
im Neuen Testament insgesamt mindestens 53-mal, und zwar 24-mal im Singular und 29-mal im 
Plural). Der ergänzende Satz eiú§ paÀnta§ tou\§ pisteu/onta§  „zu allen, die glauben“ betont zudem, 
dass sowohl Juden als auch „Heiden“ eingeschlossen sind (vgl. auch Röm 1,17)."$  Dieses „alle“ wird 
am Anfang von Vers 23 wiederholt, wodurch bestätigt wird, dass nicht nur sowohl Juden als auch 
„Heiden“ (allein) durch den Glauben an Jesus gerettet werden, sondern dass sie auch alle ohne Un-
terschied als Folge der Sünde „der Herrlichkeit Gottes ermangeln“. Paulus hatte vorher schon „so-
wohl Juden als auch Griechen alle beschuldigt, unter [der] Sünde zu sein“ (Röm 3,9). Das ist für ihn 
auch der Grund, warum die Rechtfertigung für alle ohne Unterschied nur durch den Glauben an Jesus 
Christus empfangen werden kann (vgl. auch z. B. Röm 3,28; Gal 2,16). 
„=0!+0(F$%0(%<(!#1*/+A<!&%+#!T#(%50A<+%,E!,%##!'//%!<'$%#!?%0@#,+?( …“ (Röm 3,22b-23a; vgl. 
Röm 10,12; vgl. auch Röm 2,12; 5,12). Nach Röm 10,12 besteht „kein Unterschied zwischen Juden 
und Griechen“ (ouj gaÀr eústin diastolh \ !IoudaiÖou te kaiÇ ÝEllhno§), da es nur einen „Herrn“ für 
alle gibt, „der reich ist allen gegenüber, die ihn anrufen“. Auch an unserer Stelle bezieht der Begriff 
diastolh/  („Unterschied; vgl. dazu auch 1. Kor 14,7)"% sich auf „Juden und Griechen“ (vgl. dazu 
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auch Röm 1,16; 2,9.10; 3,9). Alle Menschen, ob Juden oder „Heiden“, sind vom Maßstab Gottes, 
der im Wort Gottes offenbart wird, abgewichen, ob sie das geschriebene „Gesetz“ haben oder nicht 
(vgl. Röm 2,12f.). Nach Röm 3,9 hatte Paulus „sowohl Juden als auch Griechen“ vorher beschuldigt, 
„unter [der] Sünde zu sein“ (proh¯tiasaÀmeqa gaÈr !IoudaiÖou§ te kaiÇ ÝEllhna§ paÀnta§ uJf! 
aJmartiÖan ei¥nai). „Alle haben gesündigt“ bedeutet in diesem Kontext, dass alle Menschen ohne Un-
terschied in der Sünde verfangen sind"& und deshalb aktiv sündigen (vgl. auch Röm 5,12.19). Paulus 
erläutert nochmals zusammenfassend, warum alle Menschen allein durch den Glauben an Jesus 
Christus vor Gott gerechtfertigt werden können, weil Jesus die verurteilende Wirkung des Gesetzes 
für den Glaubenden aufhebt. Richtig schreibt Wilckens, dass die „Gottesgerechtigkeit 262&# >7*; 
wirksam“ wird, „C7 das Gesetz den Sünder <2*'1+:);. Sie hebt diesen Fluch auf“."'  
Paulus sagt an unserer Stelle nicht: „Alle haben das Gesetz übertreten.“ Nicht alle Menschen hatten 
das geschriebene „Gesetz“. Und doch sind sie alle vom Maßstab Gottes abgewichen. Und das nicht 
nur, weil sie mit Adam schuldig geworden sind, sondern weil sie mit dem Fall Adams unter die 
Herrschaft der Sünde geraten sind (vgl. Röm 5,12) und so selbst aktiv gegen Gott gesündigt haben. 
„… "#,!%5*'#?%/#!,%5!J%55/+A<&%+(!).((%0“ (Röm 3,23b). Das griechische Wort do/xa, das ur-
sprünglich „Meinung“ bedeutete, hat im Neuen Testament die Bedeutung „Ausstrahlung, Glanz, 
Herrlichkeit, Pracht, Ehre, Majestät“ usw. Entscheidend für diesen Bedeutungswandel ist der alttes-
tamentliche Ausdruck hëwh"y dw¿bV;k („die Herrlichkeit Jahwes“; der Ausdruck erscheint so 37-mal im 
Alten Testament, davon zehnmal bei Hesekiel und sechsmal im Buch Exodus). Diese „Herrlichkeit 
Jahwes“ erschien dem Volk Israel am Berg Sinai (vgl. Ex 19ff.), dem Hesekiel während der Baby-
lonischen Gefangenschaft (vgl. Hes 1ff.) und wird in Zukunft über Gottes Volk ausgehen (vgl. Jes 
40,5; 58,8; 60,1). Der ganze Erdkreis wird davon erfüllt werden (Hab 2,14). Die „Herrlichkeit Got-
tes“ ist die Ausstrahlung seiner Heiligkeit und Majestät, d. h. seines Wesens (vgl. Jes 6,3; vgl. auch 
Ps 99,1ff.; Offb 4,8)."(  
Die „Herrlichkeit“ des Menschen hängt dagegen eng mit der „Ebenbildlichkeit Gottes“ zusammen 
(vgl. 1. Kor 11,7; vgl. auch 2. Kor 3,18; 4,4.6), doch ist sie damit nicht identisch") . Weil der Mensch 
im Ebenbild Gottes geschaffen wurde, war er vor dem Sündenfall in der Lage, Gottes herrliches 
Wesen aufzunehmen und widerzuspiegeln. In der Bibel wird nicht zum Ausdruck gebracht, dass der 
Mensch nach dem Sündenfall nicht mehr Ebenbild Gottes sei. Da die Beziehung zu Gott aber durch 
die Sünde zerstört ist (vgl. Jes 59,2; vgl. ferner Eph 2,1-3), ist der Mensch nicht mehr in der Lage, 
Gottes heiliges Wesen widerzuspiegeln.#*  
Andererseits geht die Verheißung der Offenbarung der Herrlichkeit Gottes bereits im Alten Testa-
ment Hand in Hand mit der Verheißung seines Heils, seiner Gerechtigkeit und seiner Gnade. So heißt 
es in Ps 85,10-12:  
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Im Judentum wird der Fall Adams als Verlust der Herrlichkeit Gottes beschrieben. Nach rabbinischer 
Überlieferung hat Abraham durch die Sünde sechs Dinge verloren, darunter auch den Glanz bzw. 
die Herrlichkeit.#!  Diese sechs Dinge wurden zwar vollkommen geschaffen, aber sie wurden durch 
die Sünde Adams „mangelhaft“ und werden nicht eher zur Vollkommenheit gelangen, bis „Sohn des 
Perez“ kommt (Perez war ein Vorfahr des Königs David; vgl. Ruth 4,18-22).#" In Gen 2,4 wird nach 
dem Midrasch das Wort twdlwt („Erzeugnisse“) mit dem Buchstaben w (plene) geschrieben wegen 
der sechs Dinge, welche, obwohl sie Adam genommen wurden, dereinst wiederkehren sollen, wobei 
der „Glanz“ bzw. die „Herrlichkeit“ an erster Steller erwähnt wird. Und in CD 3,20 wird der Verlust 
mit dem Verlust des ewigen Lebens gleichgesetzt.## 
Paulus betont mit dem Satz uJsterouvntai thv§ do/xh§ touv qeouv dem Kontext nach, dass alle Men-
schen ohne Unterschied – d. h. Juden und Nichtjuden –„der Herrlichkeit Gottes ermangeln“, und 
zwar offenbar als Folge davon, dass sie alle ohne Unterschied gesündigt haben. Nach John Murray#$!

gibt es vier Möglichkeiten, den Satz an dieser Stelle zu verstehen:  
1. Die Menschen geben Gott nicht die gebührende Ehre.#% 
2. Die Menschen empfangen nicht die Ehre bzw. Anerkennung von Gott.#& 
3. Die Menschen reflektieren nicht gebührend die Herrlichkeit Gottes.#'  
4. Die Menschen werden bei der Vollendung nicht die Herrlichkeit Gottes erlangen.#(  
Viele Ausleger sehen einen Zusammenhang mit der oben dargelegten jüdischen Tradition und ver-
stehen Paulus dementsprechend so, dass der Mensch die „Herrlichkeit Gottes“, welche er als vor 
dem Fall als Ebenbild Gottes teilhaftig war, durch den Sündenfall verloren hat (vgl. auch Röm 
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5,12).#)  Darauf deuten auch jüdische „Parallelen“. In ApkMos („Leben von Adam und Eva“) 21,6 
heißt es: „O böse Frau, was hast du unter uns bewirkt? Du hast mich der Herrlichkeit Gottes entklei-
det [ἀπηλλοτρίωσάς με ἐκ τῆς δόξης τοῦ θεοῦ]“. Und gemäß 3. Bar 4,16f. wurde Adam, als er durch 
die Frucht des Baumes verurteilt wurde, der Herrlichkeit Gottes entkleidet (καὶ τῆς δόξης θεοῦ 
ἐγυμνώθη), ebenso wie der Mensch, der viel Wein trinkt, von der Herrlichkeit Gottes entfernt ist. 
Inwiefern Paulus an solchen „Traditionen“ anknüpft, ist nicht klar. Offensicht ist jedoch, dass er 
nicht einfach Traditionen übernimmt, sondern – wenn schon – diese lediglich als Anknüpfungspunkt 
gebraucht, insofern er selbst mit dem Inhalt einverstanden ist.$* Nach Haacker ist das Problem dieser 
Auffassung, „daß eine relativ selten belegte frühjüdische Vorstellung, ohne explizit ausgesprochen 
zu sein, bei Paulus oder gar seinen römischen Lesern als bekannt vorausgesetzt wird“.$!  Für andere 
spricht der Gebrauch des Verbs uJsterouvntai („sie ermangeln“)$" bei Paulus in diesem Zusammen-
hang gegen diese Deutung.$# 
Der unmittelbare Kontext in Röm 3,23 macht m. E. deutlich, dass für Paulus der „Mangel“ an der 
„Herrlichkeit Gottes“ eine Folge der Sünde aller Menschen ohne Unterschied ist und dass sich die 
Aussage auf den gegenwärtigen Zustand der Menschen bezieht und seine absolute Erlösungsbedürf-
tigkeit aller Menschen zumindest indirekt begründet. Dass „alle gesündigt haben“, bedeutet für Pau-
lus gleichzeitig, dass alle „unter [der] Sünde sind“ (vgl. Röm 3,9). Wie Röm 5,12ff. zeigen wird, 
sieht Paulus dabei einen engen Zusammenhang zwischen dem Sündigen von allen Menschen und 
der „Ursünde“ Adams, durch welche die Sünde in die Welt gekommen ist. Insofern kann man sicher 
davon ausgehen, dss der Satz „alle haben gesündigt“ in Röm 3,23 eine gewisse „Vorwegnahme“ von 
Röm 5,12.$$  
In Röm 1,23 hatte Paulus die „Herrlichkeit des unsichtbaren Gottes“ (th \n do/xan touv aîfqaÀrtou 
qeouv) erwähnt, und in Röm 5,2 spricht er von der „Hoffnung der Herrlickeit Gottes“ (eúlpi\§ thv§ 
do/xh§ touv qeouv). Die „Herrlichkeit“, welche Gott dem Menschen schenkt, hängt offenbar eng mit 
dieser „Herrlichkeit Gottes“, welche man aus Ausstrahlung seiner Heiligkeit bezeichnen könnte (vgl. 
Jes 6,3), zusammen. Zudem zeigen Stellen wie 1. Kor 11,7 sowie 2. Kor 3,18 und 4,4, dass für Paulus 
diese „Herrlichkeit“ eng mit der Gottesebenbildlichkeit des Menschen zusammenhängt (vgl. auch 
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Röm 1,23). Zwar ist der Mensch trotz der Sünde immer noch „Ebenbild Gottes“, aber gleichzeitig 
muss dieses „Ebenbild“ bzw. die damit verbundene „Herrlichkeit“ durch Jesus Christus erneuert 
bzw. wiederhergestellt werden (vgl. dazu 2. Kor 3,18; 4,4-6; Kol 3,10), was jedoch während des 
Erdenlebens ein „Schatz in irdenen Gefäßen“ bleibt (vgl. 2. Kor 4,7). 
Paulus will m.E. an unserer Stelle zum Ausdruck bringen, dass der Mensch durch die Sünde, welche 
durch Adam in die Welt gekommen ist und der Menschheit den Tod gebracht hat (vgl. auch Röm 
1,32; 3,9ff.; 5,12ff.), nicht mehr in der Lage ist, Gottes heiliges Wesen (seine „Herrlichkeit“) aufzu-
nehmen und widerzuspiegeln, was an seinem sündigen Leben sichtbar wird.$% Doch auf Grund der 
Erneuerung durch den Geist Gottes wird er nach 2. Kor 3,18 „von [einer] Herrlichkeit zur [anderen] 
Herrlichkeit“ verwandelt, und somit ist er wieder in der Lage, Gottes Herrlichkeit in Jesus Christus 
widerzuspiegeln (vgl. auch 2. Kor 4,6). Diese Verwandlung in einem Heiligungsleben geht Hand in 
Hand mit der Umgestaltung ins „Bild“ Jesu (vgl. Röm 8,29; 2. Kor 3,18)$& und damit in das Bild des 
Schöpfers der Menschen (vgl. auch Kol 3,10), da Jesus Christus, der das eigentliche „Bild Gottes“ 
ist (Kol 1,15), der Schöpfer aller Dinge ist (Kol 1,16f.). Das eschatologisch erwartete Heil wird damit 
für den an Jesus Christus Glaubenden jetzt schon Realität, wenn auch noch nicht in seiner ganzen 
Fülle (vgl. dazu auch Röm 6,4ff.).$'  
 
Röm 3,24 
„… "#,!M%5,%#!?%0A<%#&M%+0%!M%?%#!0%+#%5!)#',%!?%5%A<(8%5(+?( …“ (Röm 3,24a). Das Adjek-
tiv dwrea/n („geschenkweise“) und und die Wendung th¯v aujtouv caÀriti („durch seine/wegen seiner 
Gnade“), welche im Grunde genommen das Gleiche zum Ausdruck bringen, bekräftigen, dass der 
Mensch in seiner Erlösung völlig auf Gottes erbarmendes Eingreifen angewiesen ist (vgl. auch Röm 
5,15f.). Die Rechtfertigung geschieht dadurch, dass Gott dem Sünder, der zum Glauben an Jesus 
Christus kommt, die Sünden vergibt und ihn somit mit Gott versöhnt (vgl. Röm 5,1ff.), ihn freimacht 
von dem Rechtsanspruch der Sünde (vgl. Röm 6,7) und ihn damit befähigt, hinfort nicht mehr der 
Sünde, sondern der Gerechtigkeit Gottes zu dienen (vgl. Röm 6,19-22). Diese Rechtfertigung ist 
nach der Überzeugung des Paulus deshalb möglich, weil Jesus, der Gerechte, im Einklang mit Jes 
53,11f. die Strafe für die Schuld der Menschheit getragen hat. 
Der Begriff caÀri§ („Gnade“) erscheint im Römerbrief nach der Einleitung (vgl. Röm 1,5.7; vgl. auch 
u. a. Röm 4,4.16; 5,2.15.20.21) an unserer Stelle zum ersten Mal.$(  Er ist wie der alttestamentliche 
Begriff dRsRj („Gemeinschaftspflicht, Loyalität; Güte, Huld, Treue; Gnadenerweise“) sicher im Sinn 
von „Bundesgnade“ und im engen Zusammenhang mit der „Bundestreue“ Gottes zu verstehen. Da-
bei ist der Dativ an unserer Stelle im Sinn eines A8;%<+0#:8+082 zu verstehen$) , d. h. die „Gnade“ 
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Gottes ist die „Ursache“ der Erlösung (vgl. auch z. B. Eph 2,5.8). In Röm 5,15 ist von dem Geschenk 
(der Rechtfertigung), das „in Gnade“ besteht, die Rede, und Röm 5,17 spricht von dem „Überfluss 
der Gnade und des Geschenks der Rechtfertigung“ (vgl. auch Eph 3,7). Dass die Rechtfertigung „aus 
Gnade“ geschieht, bedeutet für Paulus, dass sie nicht „aus [dem] Gesetz“ kommen kann, da sonst 
„Christus vergeblich (dwrea/n) gestorben wäre“ (Gal 2,21). Wer „im Gesetz“ (eún no/mwö) gerechtfer-
tigt werden will, ist „aus [der] Gnade“ gefallen (Gal 5,4). Die „Bundestreue“ Gottes führt damit für 
Paulus nicht einfach nur zu einer „strafenden Gerechtigkeit“, die den Sünder ohne Vergebungsmög-
lichkeit verdammt, aber auch nicht einfach zu einer „schenkenden Gerechtigkeit“, welche das Böse 
nicht ernst nimmt. Sie führt nach Paulus vielmehr zum Kreuz vom Golgatha, wo Jesus Christus „zur 
Sünde gemacht wurde, damit wir in ihm [die] Gerechtigkeit Gottes würden“ (2. Kor 5,21). 
„… ,"5A<! ,+%! =5/Z0"#?! +#! ;<5+0("0! H%0"0“ (Röm 3,24b; vgl. Eph 1,7; Kol 1,14). Das Wort 
aîpolu/trwsi§  („Erlösung“)%* bedeutet grundsätzlich „Lösung, Befreiung“ (von aîpolu/w „loslösen, 
befreien“ abgeleitet) und bezeichnete u. a. den Freikauf eines Sklaven durch die Hinterlegung eines 
Lösegeldes.%! In der LXX erscheint das Kompositum zwar nur in Dan 4,31, zwölfmal jedoch das 
einfache Wort lu/trwsi§ , welches sich z. B. auf „(Aus-)Lösung“ einer Sache durch den Rückkauf 
(vgl. Lev 25,29.48) oder auf die „(Aus-)Lösung“ einer Person von bestimmten Aufgaben durch Be-
zahlung des „Lösegeldes“ (vgl. Num 18,16) bezieht. Der Begriff bezeichnet aber auch die Befreiung 
des Volkes Gottes aus der Unterdrückung (vgl. Ps 111,9; 130,7). Häufig erscheint in der LXX das 
Verb lutro/w  („lösen, erlösen“), und zwar insgesamt 108-mal (zweimal das Kompositum aîpo-
lutro/w ). Es bezeichnet u. a. die Befreiung aus der Versklavung durch die Armut (Lev 25,25f.; vgl. 
auch Lev 25,29.48; Num 18,16; 35,25). Das Verb bezieht sich aber auch auf die „Erlösung“ Israels 
aus der Unterdrückung in Ägypten (vgl. z. B. Ex 6,6; 15,13; Deut 7,8; 15,15; 24,18; Mi 6,4)%" und 
auf die spätere Befreiung des Volkes oder Einzelner durch Gott (vgl. z. B. LXX Ps 24,11; 30,6; 
34,23; Jes 63,4).  
In Ps 129,7 (BH: Ps 130,7) steht das einfache Nomen lu/trwsi§  (hebräisch: tÉwdVp) in der LXX parallel 
zu dem Begriff e¦leo§ („Erbarmen“; hebräisch: dRsRj)%#, und in Ps 49,8-10 (LXX: Ps 48,9-10) lesen 
wir: „Kann doch keiner einen anderen auslösen oder für ihn an Gott ein Sühnegeld geben (LXX: 
aîdelfo \§ ouj lutrouvtai: lutrwÀsetai aànqrwpo§ ) – denn es kostet zuviel, ihr Leben auszulösen; er 
muss davon abstehen ewiglich –, damit er immer weiterlebe und die Grube nicht sehe.“ „Erlösung“ 
bezieht sich an dieser Stelle also auf die Befreiung vom Tod. Der Mensch, der von Natur aus der 
Macht der Sünde und damit auch dem Tod ausgeliefert ist (vgl. Röm 5,12ff.; Eph 2,1-3), kann sich 
selbst nicht befreien. Er ist völlig auf Gottes Erlösung, die ihm im Neuen Testament durch Jesus 
Christus offenbart wird, angewiesen. Diese Befreiung, die Jesus Christus gebracht hat, ist einerseits 
gegenwärtig, indem der Mensch aus der Macht der Sünde befreit wird (vgl. Eph 1,7; Kol 1,14), 
andererseits ist sie zukünftig und bezieht sich auf die Verwandlung des Leibes bei der eschatologi-
schen Auferstehung (vgl. Lk 21,28; Röm 8,23; Eph 1,14). 
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Jesus hat nach dem Neuen Testament durch die Vergebung der Sünden die „Erlösung“ bewirkt (vgl. 
Eph 1,7; Kol 1,13f.), indem er sein Leben als „Lösegeld“ (lu/tron ) hingab (vgl. Mt 20,28; Mk 10,45; 
1. Tim 2,6 [aîntiÖlutron]; vgl. auch Jes 53,10-12) und indem er Satan besiegt und die Menschen aus 
seiner Macht befreit hat (vgl. Kol 2,14-15; Hebr 2,14). Wenn die Bibel in dieser Hinsicht das Bild 
vom „Lösegeld“ gebraucht, dann ist das nicht so verstehen, als hätte Jesus dem Teufel das Lösegeld 
bezahlt. Es geht auch nicht darum, dass Gott selbst „gnädig gestimmt“ wird.%$ Es ist lediglich ein 
Bild, das verständlich machen will, wie Jesus Menschen aus der Macht Satans und der Sünde befreit. 
Natürlich hat er einen „Preis“ bezahlt (vgl. 1. Petr 1,18f.)%%, was aber nicht bedeutet, dass dieser 
„Preis“ dem Satan bezahlt wurde. Der Preis wird vielmehr „zugunsten anderer“ bezahlt, und „der 
Preis, um den es hier geht, ist das Sterben Jesu“, wie Haacker richtig feststellt.%& In diesem Sinn 
betont Eibach richtig, dass Stellvertretung 

!H%)&%4B#--4':.4#3;C'P,43#,467'$%(%,3%3C'41'L)%'B>.'%)&'8,67'#-4'F3%--9%.3.%3%.'%)&'+#<<H#.31&')&4'0%A#-'
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Der Begriff (aîpo-)lu/trwsi§  („Erlösung“) bezieht sich im Neuen Testament aber nicht nur auf die 
Befreiung des einzelnen Menschen aus der Macht der Sünde und des Todes durch die Vergebung 
der Sünden auf Grund des Erlösungswerkes Jesu Christi (vgl. dazu auch Hebr 9,12.15). Es bezieht 
sich auch auf die (zukünftige) Befreiung und Wiederherstellung Israels (vgl. Lk 1,68; 2,38; 21,28). 
Zudem wird damit auf die „Erlösung des Leibes“ bei seiner Befreiung aus der irdischen Vergäng-
lichkeit durch die Verklärung desselben Bezug genommen (vgl. Röm 8,23), doch bis zu dieser „Er-
lösung“ sind die „Erlösten“ mit dem Geist Gottes versiegelt worden (vgl. Eph 1,14; 4,30). 
Auch wenn es durchaus möglich ist, dass Paulus bei dem Gebrauch des Begriffs aîpolu/trwsi§  („Er-
lösung“) an unserer Stelle auch an die verheißene, zukünftige „Erlösung“ des Volkes Gottes gedacht 
haben mag (vgl. z. B. Jes 35,9; 43,14; 44,23; 51,11; 52,3; 62,12), so bezieht der Begriff sich hier 
doch zentral auf die gegenwärtige „Erlösung“ des an Jesus Christus Glaubenden durch die Rechtfer-
tigung, welche die Sündenvergebung mit einschließt. Es ist zu beachten, dass der Apostel die Erret-
tung von „ganz Israel“ später thematisiert, indem er schreibt: „Und so wird ganz Israel errettet wer-
den, wie geschrieben steht: ‚Es wird aus Zion der Erretter (oJ rJuo/meno§) kommen, er wird die 
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Gottlosigkeiten von Jakob abwenden, und dies ist für sie der Bund von mir, wenn ich ihre Sünden 
wegnehmen werde’“ (Röm 11,26-27).%( Die „Erlösung“ schließt für Paulus die Befreiung aus der 
„Knechtschaft“ der Sünde mit ein.%) 
 
Röm 3,25 
„[<#!<'(!).((!'/0!G@<#%.5( :.5<%5$%0(+**(!…“ (Röm 3,25a! ). Das Nomen iûlasth/rion &*, das an 
dieser Stelle z. B. mit „Sühneort“ übersetzt werden kann (Luther: „Sühne“), erscheint im Neuen Tes-
tament nur noch in Hebr 9,5 (vgl. aber auch Hebr 2,17; 1. Joh 2,2; 4,10). In der LXX erscheint der 
Begriff in der Regel als Wiedergabe des hebräischen Wortes t¨rOòpA;k&!, das von Luther mit 
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„Gnadenthron“ übersetzt wird (vgl. Ex 25,17ff.; v. a. Ex 25,21f.).&" Trotz Gegenargumente&# ist da-
von auszugehen, dass das der „Hintergrund“ des paulinischen Gebrauchs ist.&$ 
Der Begriff t¨rOòpA;k ist abgeleitet von dem Verb rRòpI;k (Piel: „sühnen“), welches in der LXX in der Regel 
mit dem Verb eúxilaÀskomai wiedergegeben wird.&% Das hebräsiche Verb bedeutet entweder „bede-
cken“ oder „sühnen/wiederherstellen durch Ersatzleistung/Stellvertretung“.&& Die „Idee“ beim Ge-
brauch dieses Verbs ist offenbar, dass durch „Ersatz“ das Leben der Menschen vor Gott „gesühnt“ 
bzw. vom Tod befreit wird, auch wenn die „Stellvertretung“&'  nicht der einzige Aspekt der Sühne 
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ist&(. Dabei gewährt Gott selbst „dem Sünder die Sühne, die dieser nur empfangen, nicht aber durch 
eigene, vor Gott und für Gott erbrachte Leistungen erwirken kann“.&) 
Mit Gese'*  spricht Hofius in diesem Zusammenhang von „einschließender Stellvertretung“.'!  Die 
Befreiung des Sünders von seiner Sünde sei „überhaupt nur denkbar als Wirkung und Folge eines … 
Geschehens %&D1+>%2*2&>2*, den Sünder als Person 2%&0:)1%2]2&>2* Stellvertretung“.'"  Der Gedanke 
der kultischen Sühne setze 

!&52-)67'%)&'g%.435&(&)4'91&'80+9''91.#,4C'(#4')&'(%.'F>&(%'%&3467%)(%&('2%7.'4)%73'#-4'$-1G'()%'%)&;%-&%'
:"/ ',&('()%'(,.67'4)%'7%.91.A%.,B%&%C'(%&'F>&(%.'3I(-)67'$%(.17%&(%'F>&(%&4"!/E'[)%'F>&(%')43'9)%-2%7.'
%)&%'@.IG%C'()%'(%&'F>&(%&')&'4%)&%2'8'-+'$%3.)BB3',&(';%)67&%3'q'F1--'(%.'F>&(%.C'(%.'4%)&%':T)43%&;'
9%.L).H3'7#3',&('91.'@133'&)673'4%)&',&('$-%)$%&'H#&&C'(%&&167'(%2'?1('%&3.)44%&'L%.(%&',&(';,'@133'
H122%&C'41'H#&&' ()%4'+31.931#$.9"!. :)9'!*'1-#$/.$-+931#$' A%467%7%&C'K' &,.'41'#-41C' (#G'2)3'4%)&%.'
F>&(%.N:T)43%&;'F67-,G'A%2#673'L).(',&('%.'A%.#(%'(#.)&'(#4'Q%$%&'A%L)&&3SE'# '

Sühne könne deshallb nur heißen, sein Leben durch den Tod hindurch an Gott hinzugeben und 
dadurch „dem verdienten Tod entrissen“ zu werden.'$  
Dieses ganzheitliche, existenzielle Verständnis der Sünde und des Sühnegeschehens im Alten Tes-
tament ist sicher richtig, insofern er den Gedanken, dass Sühne durch „Ersatz“ geschieht, nicht aus-
schließt. Der hebräische Begriffe rRòpI;k („sühnen“) ist sprachlich und auch inhaltlich eng mit dem Wort 
rRpO;k („Lösegeld“; vgl. dazu Ex 21,30) verwandt.'% Das wird z. B. durch Ex 21,30 (vgl. z. B. mit Ex 
30,15f.) bestätigt, wo es heißt: „Will man ihm aber ein Lösegeld (rRpO;k) auferlegen, so soll er geben, 
was man ihm auferlegt, um seine Seele/sein Leben (w¿vVp•n) auszulösen (LXX: dwÀsei lu/tra thv§ yuchv§ 
aujtouv).“ Der Gedanke an die Sühnung durch „Ersatz“ wird u. a. durch Ex 29,36 aufgezeigt: „Auch 
sollst du täglich einen jungen Stier zum Sündopfer zur Sühnung darbringen und sollst den Altar 
entsündigen, indem du die Sühnung an ihm vollziehst, und sollst ihn salben, dass er geweiht werde.“ 
Die Begründung dafür, dass der Mensch nicht Blut essen soll, erfolgt nach Lev 17,11 mit folgenden 
Worten: „Denn die Seele/das Leben des Fleisches ist im Blut, und ich selbst habe es euch auf den 
Altar gegeben, Sühnung für eure Seelen/euer Leben zu erwirken (MRkyEtOvVp•n_lAo rEòpAkVl; LXX: 
eúxilaÀskesqai periÇ tw"n yucw"n uJmw"n). Denn das Blut ist es, das durch die Seele/das Leben Sühnung 
bewirkt (LXX: to \ gaÈr aiÐma aujtouv aîntiÇ thv§ yuchv§ eúxilaÀsetai).“ 
In diesem Sühnegeschehen spielt der „Sühnedeckel“ (t¨rOòpA;k) eine zentrale Rolle. Damit ist der gol-
dene Deckel auf der Bundeslade gemeint, in der sich die Gesetzestafeln befanden (vgl. Ex 25,21f.). 
Auf diesen „Gnadenthron“ sollte der Hohepriester einmal im Jahr, und zwar am My”rUòpI;k(Ah) Mw¿y („Tag 
der Versöhnungen“ bzw. „Sühnetag“; vgl. Lev 23,27.28; 25,9), Blut von Tieren sprengen, „und er 
soll so das Heiligtum wegen der Verunreinigungen der Israeliten und wegen ihrer Übertretungen, 
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mit denen sie sich versündigt haben, entsühnen“ (Ex 16,16).'&  Dort wollte Gott ihnen begegnen (Ex 
25,22; vgl. auch Lev 16,2.13; Num 7,89). Das ist augenscheinlich der Hintergrund der paulinischen 
Aussage in Röm 3,25a.''  Das Blut Jesu wird dabei offenbar als Mittel zur Sühnung der Sünden ver-
standen, wie das auch sonst im Neuen Testament der Fall ist (vgl. dazu auch z. B. Röm 5,9; 1. Kor 
10,16; 11,25.27; Kol 1,20; Hebr 9,7.12.14).'(  
Es wird allerdings in diesem Zusammenhang kritisch bemerkt, dass die Blutriten lediglich den Ge-
genstand der Offenbarung Gottes geheiligt bzw. gereinigt hätten (vgl. Lev 16,20) und dass der Ge-
samtvorgang einschließlich der Verbrennung des Opfertiers und des „Asasel-Ritus“ (vgl. dazu Lev 
16,21f.) die Sühne bewirke.')  Kraus betont, dass das an die t¨rOòpA;k „applizierte Blut … eine spezifische 
Funktion“ habe. „Diese Funktion hat mit Reinigung bzw. Weihe des Heiligtums zu tun, was ver-
schiedentlich nicht wahrgenommen oder bestritten wird.“(*  Diese Funktion schließt jedoch die Süh-
nung des Menschen durch die Vergebung aller Sünden nicht aus, sondern vielmehr ein. Denn erstens 
wird in diesem Zusammenhang (indirekt) betont, dass der Priester sonst in der Gegenwart Gottes 
sterben müsse (vgl. Lev 16,2.13), und zweitens heißt es in Lev 16,16-17:  

!l&('%.'%.L).H%'F>7&,&A'B>.'(#4'"%)-)A3,2'\v¨dO;qAh_lAo rRòpIk#wd';'*'+.9'1.<&(;=.>)+.9'+?.@+1'-+$'-/'+.9'1.
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3+9.D01.!'-+.F"3!.3+9.D01.9-'.*"+('.G'1!",,43+*.B!1"'4!ES(! '

Offensichtlich handelt es sich an dieser Stelle neben der Reinigung bzw. „Weihe“ des Ortes der 
Begegnung mit Gott nicht nur um einen Teil der Sünden Israels („nationale Sünden“)(" ; vielmehr 
wird betont, dass die „Sühnung für das Heiligtum“ auf Grund von „allen ihren Sünden“ notwendig 
ist. Der „Asasel-Ritus“ (vgl. dazu Lev 16,10.21f.) bringt demgegenüber nicht zum Ausdruck, dass 
8&>2*2#X(&>2& zusätzlich vergeben werden mussten(# , sondern soll vielmehr symbolisch die Tren-
nung des Volkes von der Sünde zum Ausdruck bringen, wie das auch die Verbrennung des 
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Opferkadawers „außerhalb des Lagers“ zum Ausdruck bringt.($  So hat es auch der Hebräerautor 
offenbar verstanden (vgl. dazu u. a. Hebr 9,1-15; 10,18-24; 13,11-13).(% 
Nach dem Hebräerbrief(& ist Jesus mit seinem eigenen Blut zum himmlischen „Gnadenthron“ einge-
gangen und hat so eine ewige Erlösung bewirkt (vgl. Hebr 4,14-16; 9,5.11-15; 10,19-22). Es geht 
also um die Entsühnung der Menschen von ihren Sünden insgesamt (vgl. auch z. B. Hebr 2,17: … 
eiú§ to\ iûlaÀskesqai ta È§ aJmartiÖa§ touv laouv)(' , wobei allerdings die Befreiung vom „Zorn(ge-
richt)“ Gottes und damit die „Versöhnung“ mit Gott((  mit eingeschlossen ist (vgl. z. B. Röm 5,9f.)() . 
In Hebr 9,5 wird das iûlasth/rion  der Stiftshütteneinrichtung angesprochen, wobei nach Hebr 9,7 der 
Hohepriester – der auch bereits in Hebr 2,17 angesprochen wurde – einmal im Jahr „nicht ohne Blut 
für sich selbst und für die Unwissenheiten des Volkes (uJpeÇr eûautouv kaiÇ tw"n touv laouv aîgno-
hmaÀtwn) darbringt“.)*  Andererseits „gehen die Priester in das vordere Zelt allezeit hinein und ver-
richten den Dienst“ (Hebr 9,6), womit der Heilige Geist zeigt, „dass der Weg zum Heiligtum noch 
nicht offenbart ist, solange das vordere Zelt noch Bestand hat“ (Hebr 9,8). Nun aber ist Christus als 
„Hohepriester der zukünftigen Güter“ gekommen (Hebr 9,11) und ist mit seinem eigenen Blut „ein 
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für allemal in das Heiligtum hineingegangen und hat eine ewige Erlösung erfunden“ (Hebr 9,12), 
und das „Blut des Christus“, der „Mittler eines neuen Bundes ist, damit, da der Tod geschehen ist 
zur Erlösung von den Übertretungen unter dem ersten Bund, die Berufenen die Verheißung des ewi-
gen Erbes empfangen“ (Hebr 9,15), wird „euer Gewissen von den toten Werken reinigen, damt ihr 
dem lebendigen Gott dient“ (Hebr 9,14). 
Was Röm 3,25 betrifft, so bemerkt Kraus zusammenfassend, dass „unser Überlieferungsstück“)!  in-
haltlich Folgendes besage: „Jesus wurde aufgrund seiner Lebenshingabe als iûlasth/rion , als Ort, an 
dem Gott anzutreffen ist, inauguriert.“)"  Der Kontext von Röm 3,25 zeigt m.E. jedoch, dass Paulus 
ähnlich wie der Hebräerautor in Hebr 9 das iûlasth/rion  (vgl. dazu Hebr 9,5) im Kontext der Stifts-
hüttenriten, welche die Sühnung des Volkes „bewirken“ sollten, als symbolischen Hinweis auf den 
Sühnetod Jesu verstand. Jesu Tod ist nach Hebr 9,15 „geschehen zur Erlösung von den Übertretun-
gen unter dem ersten Bund“ (vgl. Röm 3,25b).)#  Die Erwähnung des iûlasth/rion  in Röm 3,25 im 
Sinn eines Hinweises auf Christus als „Sühneort“ und damit als Ort „der Sühne, Präsenz und Offen-
barung Gottes“ zu verstehen)$ , ist sicher grundsätzlich richtig. Doch m.E. geht es dabei nicht um 
eine „Weihe“ des Ortes)%; im Kontest steht vielmehr die Rechtfertigung des Menschen im Zentrum, 
welche auch in Röm 3,25 das Thema ist. Wenn man dabei den Gebrauch des Kompositums 
proti/qhmi  nicht im Sinn von „einsetzen“)&, sondern im Sinn von „vorher festlegen/be-stimmen“ 
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versteht, hat man keinen Grund, die Erwähnung des iûlasth/rion  lediglich als Hinweis auf den 
„Weihe“ des Ortes der Begegnung mit Gott zu verstehen. 
Das Kompositum proti/qhmi  erscheint im Neuen Testament lediglich dreimal (Röm 1,13; 3,25; Eph 
1,9) und wird im Sinn von „sich vorher vornehmen/planen“ verwendet.)'  In Eph 1,9 bezieht sich der 
Satz h¤n proeÖqeto eún aujtwö" auf die „vorherige Festlegung“ des „Wohlgefallens“ (eujdokiÖa) Gottes 
in Bezug auf seinen Heilsplan in Jesus Christus. Diese „vorherige Festlegung“ wird in Eph 1,11 (vgl. 
auch Eph 3,11) mit M7J2&#8:;%7&%0 pro/qesi§ beschrieben. Das M7J2&#8:;%7&%0 pro/qesi§ erscheint 
auch in Röm 8,28 und 9,11 in Bezug auf den „vorher festgelegten“ Heilplan Gottes in Jesus Christus. 
Wenn Paulus nun in Röm 3,25 mit Bezug auf Jesus Christus den Ausdruck o¤n proeÖqeto gebraucht, 
so betont er damit offenbar die vorher gegebene (indirekte) Verheißung, welche die Stiftshüttenein-
richtung (d. h. speziell der Deckel der Bundeslage als „Sühnedort“) für Paulus (wie für den Hebrä-
erautor) beinhaltete.)(  Das Kompositum ist also nicht im Sinn von „öffentlich vor- bzw. aufstellen“ 
gemeint.))  Für dieses Verständnis spricht auch der Kontext von Hebr 9,5, der einzigen neutestament-
lichen Stelle außer Röm 3,25, an der das Nomen iûlasth/rion  erscheint, da es dort in diesem Sinn 
gedeutet wird. 
„… ,"5A<! ,%#!)/'"$%#! '"8! )5"#,!0%+#%0!U/"(%0 …“ (Röm 3,25a" ). Die Wendungen diaÈ thv§ 
piÖstew§ („durch den Glauben“; vgl. dazu auch Röm 3,30.31; Gal 3,14.26; Eph 3,12.17; Kol 2,12; 
Hebr 11,39) und diaÈ piÖstew§ („„durch Glauben“; vgl. dazu auch Röm 3,22: 2. Kor 5,7; Gal 2,16; 
Eph 3,8; Phil 3,9; 2. Tim 3,15; Hebr 6,12; 11,33; 1. Petr 1,5) scheinen in den Paulusbriefen auswech-
selbar und im gleichen Sinn verwendet zu werden. An unserer Stelle lesen u. a. die Majuskeln Œ C¡  
D¡  F – wie in Röm 3,22 – diaÈ piÖstew§, während z. B. B und å  – wie in Röm 3,30.31 – diaÈ thv§ 
piÖstew§ lesen.!**  Es ist möglich, dass die Lesart diaÈ piÖstew§ dadurch entstanden ist, dass ein Ab-
schreiber diese Wendung ohne Artikel noch aus Röm 3,22 „im Ohr hatte“ und sie dementsprechend 
angepasst hat. Möglicherweise wollte Paulus durch die Ergänzung des Artikels!*!  in unserem Vers 
auf den vorher (in Röm 3,22) angesprochenen Glauben zurückweisen (vgl. auch Röm 3,30.31). Der 
Glaube wird so oder so – wie in Röm 3,22 – als eine Art „Vermittlung“ der Rechtfertigung darge-
stellt, wie der Gebrauch der Präposition dia/ „durch“ mit dem anschließenden Genitiv zeigt. 
Im Blut ist nach alttestamentlichen Aussagen das Leben bzw. die „Seele“ (vgl. Gen 9,4; Lev 
17,11ff.). Als Grundsatz des Sühnens von Sünden galt: „Denn das Leben des Leibes (rDcD;bAh vRpän ‚die 
Seele des Fleisches’) ist im Blut, und ich habe es euch für den Altar gegeben, um euch (MRkyEtOvVp•n 
‚eure Seelen’) zu entsühnen. Denn das Blut ist die Entsühnung, weil das Leben (‚die Seele’) in ihm 
ist“ (Lev 17,11). Gott bestimmte, dass das Blut von unschuldigen Tieren das Blut des Menschen, in 
dem das Leben ist, „ersetzen“ sollte, dass also Tiere anstelle von Menschen sterben sollten. Da aber 
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der Tod der Tiere nicht wirklich den Tod des Menschen ersetzen kann, war das offenbar nicht die 
endgültige Lösung. Durch die jährlichen Opfer geschah nach Hebr 10,3-4 vielmehr „alle Jahre nur 
eine Erinnerung an die Sünden. Denn es ist unmöglich, durch das Blut von Stieren und Böcken Sün-
den wegzunehmen“. Somit waren die Opfer eine Verheißung auf das Opferlamm hin, das durch sei-
nen Sühnetod die Sünde der ganzen Menschheit wegnehmen sollte (vgl. z. B. Joh 1,29b; 1. Kor 5,7). 
Der Ausdruck eún twö" aujtouv ai¼mati („in seinem Blut“) ist an dieser Stelle wohl als A8;%<+0#%&;*+H
J2&;81%0R:8+082 im Sinn von „durch sein Blut“ und/oder „wegen seines Blutes“ (vgl. auch Röm 5,9: 
eún twö" ai¼mati aujtouv; Eph 2,13: eún twö" ai¼mati touv Cristouv; Hebr 10,19: eún twö" ai¼mati !Ihsouv; Offb 
1,5: eún twö" ai¼mati aujtouv). Gemeint ist also nicht der „Glaube an sein Blut“!*" .!*#  Das bedeutet aber 
noch nicht, dass der Begriff piÖsti§ („Glaube, Treue“) an dieser Stelle nicht den „menschlichen“ 
Glauben bezeichnen kann. Der Ausdruck diaÈ thv§ piÖstew§!*$ , der auch z. B. in Röm 3,30-31 zwei-
mal erscheint (vgl. auch u. a. Gal 3,14.36; Eph 3,12.17), weist an dieser Stelle offenbar darauf hin, 
dass Gott seinen Heilsplan durch Jesus Christus und daher durch seinen Tod („Blut“) für den Ein-
zelnen nicht ohne den Glauben dieser Person verwirklicht. Darauf hatte der Apostel bereits in Röm 
3,22 hingewiesen, indem er schrieb: „… [die] Gerechtigkeit Gottes aber durch den Glauben an Jesus 
Christus für alle, die glauben (eiú§ paÀnta§ tou\§ pisteu/onta§ ) …“ (vgl. auch Röm 1,16: pantiÇ twö" 
pisteu/onti, !IoudaiÖwö te prw"ton kaiÇ ÝEllhni).!*% 
„… 6"*!=5M%+0!0%+#%5!)%5%A<(+?&%+( …“ (Röm 3,25b! ). Das M7J2&#8:;%7&%0 e¦ndeixi§ („Erweis, 
Beweisung“; abgeleitet von eúndeiÖknumi; vgl. u. a. Röm 2,15; 9,17.22; 2. Kor 8,24; Eph 2,7) erscheint 
im Neuen Testament neben Röm 3,25-26 noch in 2. Kor 8,14; Phil 1,28 und wird u. a. im Sinn von 
„öffentlich zur Schau stellen“ gebraucht (vgl. auch den Gebrauch von aîpodeiÖxi§ in 1. Kor 2,4). 
Durch den Sühnetod Jesu wird Gottes Gerechtigkeit sichtbar, indem er sein klares Nein zur Sünde 
und sein klares Ja zum Sünder zum Ausdruck bringt. Gott kann in seiner Gerechtigkeit nicht einfach 
der Sünde gegenüber das Auge zudrücken.  
Doch warum „beweist“ Gott seine Gerechtigkeit? Röm 9,19-21 zeigt doch, dass Gott sich nicht vor 
den Menschen rechtfertigt? Nach Röm 5,8 „erweist“ (suniÖsthsin) Gott seine Liebe „zu uns“ 
dadurch, „dass Christus für uns gestorben ist, als wir noch Sünder waren“. „Erweisen“ heißt hier 
soviel wie „sichtbar werden lassen“. Auch an unserer Stelle geht es nicht darum, dass Gott seine 
Gerechtigkeit den Menschen gegenüber „beweisen“ muss. Doch „demonstriert“ Gott seine Gerech-
tigkeit!*& , indem er sie „öffentlich zur Schau stellt“. Gott, der seinem „Namen“ und damit der Offen-
barung seines Wesens gemäß unter den Menschen handelt, zeigt damit, dass er nicht willkürlich 
handelt.!*'  Seine Gerechtigkeit wird durch die Sündenvergebung keineswegs lediglich zu einer „ret-
tenden Gerechtigkeit“, welche das Auge vor der menschlichen Bosheit zudrückt.!*(  Was der Apostel 
in Röm 1,18ff. zum Ausdruck gebracht hatte, nämlich dass Gottes „Zorn“ offenbart wird, gilt trotz 

 
!*" 'H9$6'=<0@;6']$"6IBI6"#"9<$'`JI6'#006I%9$/='$9@;"'/#$C'#W`6/9/*']$'1#0',7()'6I=@;69$"'%6I'[?=%I?@U'diaÈ thv§ piÖstew§ 
eún Cristwö! #Ihsouv7'`<W69'eún Cristwö! #Ihsouv'<YY6$W#I'%6$'16/6$="#$%'%6='10#?W6$='W6C69@;$6"'G95'!9$$'S<$'h%?I@;'
%6$'10#?W6$'#$'\;I9="?='D6=?=j7'?$%'%#=';69d"'#?@;'=<S960'`96'h%?I@;'%6$'10#?W6$'#$'%#='T0?"'\;I9="9'D6=?jK*'
!*# './0*'%#C?'\#5BW6007'N6";<I9@'<Y'N9/;"6<?=$6==7'!*'),Y*'
!*$ ' 86I'[I"9U60'`9I%'?*'#*'S<$'%6$':6l"C6?/6$'Œ C¡ D¡ F G' `6//60#==6$7'`#='`<;0'69$6'[$/069@;?$/'#$'NL5',7(('
%#I="600"'GS/0*'#?@;'?*'#*'1#0'(7O)R'HB;'(7cR'F;90',7PK*'
!*%'./0*'Y6I$6I'#?@;'!@;I69$6I7'N<5#$=7'!*'Oc,YY*'
!*& './0*'#?@;'!@;I69$6I7'N<5#$=7'!*'OP)*'
!*' './0*'#?@;'F9B6I7'D?="9Y9@#"9<$7'!*'OVPY*'
!*( './0*'#?@;'!69YI9%7'D?="9Y9@#"9<$7'!*'((+Y*'
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des Anbruchs des „neuen Zeitalters“ der vergebenden Gnade Gottes auf Grund des Erlösungswerkes 
Jesu Christi. Wie z. B. Röm 2,4-5 zeigt, schließt die „rettende Gerechtigkeit“ Gottes die Umkehr des 
Menschen mit ein, während der Mensch mit einem „unbußfertigen Herzen“ sich selbst „Zorn für den 
Tag des Zorns und der Offenbarung des gerechten Gerichtes Gottes“ (als „Schatz“) sammelt. 
„… M%?%#! ,%0!V.5@$%5?%<%#/'00%#0!*) ! ,%5! :.5<%5!?%0A<%<%#%#!G@#,%#“ (Röm 3,25b" ). Das 
Wort paÀresi§ („Vorübergehenlassen“ – im Sinn von „Erlass, Unbestraftlassen“; abgeleitet von 
parei/mi „vorübergehen, gegenwärtig sein“; vgl. Prov 9,15)!!*  kommt im Neuen Testament nur an 
dieser Stelle vor und wird ähnlich wie das Wort aàfesi§ „Vergebung“ gebraucht, doch setzt letzteres 
das Opfer Jesu voraus, während an unserer Stelle davon die Rede ist, dass Gott die Sünden, die vor 
dem Erlösungswerk Jesu Christi begangen wurden, im Hinblick auf den kommenden Erlöser nicht 
bestrafte, sondern „beiseite ließ“. 
Frage ist allerdings, ob damit ein vorläufiges Nichtbeachten oder doch ein vollständiger Erlaß ge-
meint ist. Kümmel versteht paÀresi§ im Sinn eines völlständigen Erlaßes.!!!  Andererseits darf nach 
Kraus „die Frage, was mit paÀresi§ gemeint ist, als geklärt gelten: $0#,2);#+J#2%&2&#<7*1=+'%,2E#
I2%;1%:)2#1%J%;%2*;2&#^J,8&,#J%;#X(&>2&. Den Ausschlag geben die zuletzt genannten Belege.“!!"  
Kraus weist richtig darauf hin, dass mit die Perfekt-Form im Ausdruck tw"n progegono/twn 
aJmarthmaÀtwn „8+'#2%&#%&#>2*#_2*,8&,2&)2%;#86,20:)17002&20#N20:)2)2&“ zurückblickt.!!#  Nach 
Kraus sind in Röm 3,25f. 

!#--%'91.'(%2'?1('M%4,'A%467%7%&%&'F>&(%&'A%2%)&3E'[#4'+%.B%H3';%)A3'#&C'(#G')7&%&'%)&%'A%A%&L5.3)A%'
O).H4#2H%)3'&167';,H1223C'(%&&'2)3'()%4%&'F>&(%&'A%467#'$)4-#&A'&,.'paÀresi§C'(E'7E'4)%'L>.(%&'91.-5,N
B)A'7)&A%7%&A%-#44%&C'17&%'9I--)A'$%4%)3)A';,'4%)&E'[)%'l&3%.4,667,&A'91&'aînoch/'L).('()%4'$%4353)A%&SE!!$ '

 
!*) ' 345560'4W6I=6"C"'%6$' [?=%I?@U'diaÈ th\n paÀresin 59"'h%?I@;'%6$'HI0#==j'G3455607'PaÀresi§ ?$%'e¦ndeixi§7'
!* '()cK*'896'FIJB<=9"9<$'dia/ ;#"'%#$$'#$'%96=6I'!"6006'E'`96'#?@;'=<$="'C?5':690'95'>6?6$':6="#56$"'?$%'#?d6IW9W09=@;'
E'"I<"C'%6='[UU?=#"9S='9$="I?56$"#06'T6%6?"?$/'GS/0*'6W%*K*'8<@;'`96'#$'#$%6I6$'!"6006$'GS/0*'C*'T*'NL5'c7OO*(+K'5?=='
5#$'#?@;'#$'%96=6I' !"6006'%96'U#?=#06'?$%'%96'9$="I?56$"#06'T6%6?"?$/'$9@;"' /6/6$69$#$%6I'#?==B9606$*'896'U#?=#06'
T6%6?"?$/'%6I'26$%?$/'5?=='#$'%96=6I'!"6006'#?Y'f6%6$'̂ #00'$9@;"'/606?/$6"'̀ 6I%6$'GS/0*'#?@;'C*'T*'X6b6I7'FI6_F#?09$6'
^<I5?0#7'!*'(+,Y*K*'>#@;'34;$6I'?$%'16I";'9="'%6I'o$"6I=@;96%'C`9=@;6$'%65'U#?=#06$'dia/ 59"'16$9"9S'G@*'/*K'?$%'dia/ 
59"'[UU?=#"9S'G@*'#*K'h/6`9==6I5#d6$'`96'C`9=@;6$'3(%'?$%'3%"3$(%7'dia/ @*'/*'W6C69@;$6"'%96'29IU=#5U69"'69$6I'!#@;6'
<%6I'F6I=<$'?$59""60W#I6I'?$%'="JIU6I7'dia/ @*'#*'59""60W#I6I'?$%'6$"Y6I$"6Ij'G34;$6Ig16I";7'[?=Y4;I09@;6'1I#55#"9U7'
• 'V,V*W7'[$5*K*'
!!* ' ./0*'%#C?'#?@;'F6$$#7'X6#$9$/'<Y'paÀresi§7'!*'(-OE(QV7'N#";7'\<$@6B"?7'B#==95'GS/0*'%#C?'#?@;'3I#?=7':<%'D6=?7'
!* 'P-Y*'[$5*'OQ*'>#@;'D6I`6""'/9W"'6='S96I'!"6006$7'#$'%6$6$'%#='.6IW'parei/mi'95'e?=#556$;#$/'59"'!4$%6'/6WI#?@;"'
`9I%'Gr6$<B;<$7'Hu*5#/'Q7O+R'89<$=9?='A#09@*7'[$"*N<5*'(7,-7VR'D<=6B;?=7'[$"*'O-7VcR'!9I'(,7(_,K*'8#W69'/6;6'6='%#_
I?57'%#=='tW6I"I6"?$/6$'h#I6'06Y"'?$B?$9=;6%'#$%'B#==6%'<S6I'W?"'$<"'B#I%<$6%j'GD6I`6""7'N<5#$=7'!*'(cPE( P+R'S/0*'
%#C?'#?@;'3I#?=7':<%'D6=?7'!*'O++Y*K*'
!!! '3455607'PaÀresi§ ?$%'e¦ndeixi§7'!*'()(Y*'345560'W656IU"&'h>?$'U#$$'$9@;"'C`69Y60;#Y"'=69$7'%#d'%96'T6%6?"?$/'
ma#?Y6$0#==6$7'^I690#==6$n'69$5#0'/606/6$"09@;'W6/6/$6"'GF0?"#I@;7'\<5B*89<$*TI?"*('iK*'[W6I'#$'=J5"09@;6$'4WI9/6$'
!"6006$'9="'%96'T6%6?"?$/'mHI0#dn'SL009/'=9@;6Ij'G6W%*7'!*'()( K*'
!!" '3I#?=7':<%'D6=?7'!*'O+(*'e?'%6$'hC?06"C"'/6$#$$"6$'T606/6j'/6;LI6$'D<=6B;?=7'[$"*'r.7Vc7V-'?$%'!9I'(,7(_,#'GS/0*'
%#C?'6W%*7'!*'O++Y*K*'[?YY#006$%'9="'#?Y'f6%6$'^#007'%#=='9$'%65'!9I#@;_:6l"'$9@;"'$?I'%#='59"'paÀresi§ S6I`#$%"6'.6IW'
parei/mi'6I=@;69$"7'=<$%6I$'#?@;'=<`<;0'%#='>"+('*%(&*,#$,('aîgno/hma7'%#='#0='$6?"6="#56$"09@;6='),3,M2(C"+('"' '9$'
A6WI'P7Q'W6/6/$6"7'#0='#?@;'%6I'95'>6?6$':6="#56$"'=60"6$'6I=@;69$6$%6'>"+('*%(&*,#$,('aJma/rthma7'%#='9$'NL5',7(-'
6I=@;69$"*'
!!# 'HW%*7'!*'O+V*'
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Ich denke, dass Kraus grundsätzlich Recht hat. Das bedeutet allerdings, dass paÀresi§ an dieser Stelle 
auf das iûlasth/rion  des „ersten Bundes“ (vgl. Hebr 9,15)!!%, und nicht auf Jesus Christus bezogen 
werden muss. Denn in Jesus Christus sind die Sünden eben nicht nur „vorläufig“ vergeben worden. 
Damit wird m.E. nochmals deutlich bestätigt, dass Paulus bei dem Satz o¤n proeÖqeto oJ qeo\§ 
iûlasth/rion  in Röm 3,25a zum Ausdruck bringen will, dass der „Sühnedeckel“ in der Stifthüttenein-
richtung eine Art „Vorherbestimmung“ und damit ein „Vorschatten“ des Todes Jesu war, wodurch 
jedoch die Sünden nicht wirklich vergeben werden konnten. Ebenso ist auch für den Hebräerautor 
des „Gesetz“ mit seinen Opfergeboten ein „Schatten der zukünftigen Güter, wobei durch die alljähr-
lichen Opfer „ein Erinnern an die Sünden“ geschah (Hebr 10,1.3), während „wir“ durch Jesu voll-
kommenes und ein für allemal geschehenes Opfer geheiligt (Hebr 10,10) und „für immer vollkom-
men gemacht“ sind (Hebr 10,14), weil er „einen neuen und lebendigen Weg durch den Vorhang“ 
bereitet hat (Hebr 10,20). 
Nach Kümmel müsste der Satz in Röm 3,25f. bei der Deutung von paÀresi§ „mit der Mehrzahl der 
Forscher als ‚Hingehenlassen’ … besagen: Gott wollte seine Gerechtigkeit beweisen wegen des Hin-
gehenlassens der früher zur Zeit der aînoch/ Gottes begangenen Sünden“.!!&  Diese Deutung habe zwei 
Konsequenzen: 

!JE'@133'7#3'#-4'F>7&%&(%.'A%7#&(%-3C'L%)-'4%)&%'@%.%673)AH%)3'#&A%;L%)B%-3'L#.C'41'(#G'%.'4)%'$%L%)4%&'
L1--3%'1(%.'2,G3%a'WE'@133'2,G3%'#,B'()%4%'P&;L%)B-,&A'%)&A%7%&C'L%)-'%.'$)47%.'()%'F>&(%&'7#33%'7)&A%N
7%&' -#44%&E' 8%)(%' i1&4%§,%&;%&' 4)&(' #$%.' )2' 0#72%&' (%.' <#,-)&)467%&' ?7%1-1A)%' 5,G%.43' <.1$-%2#N
3)467ES!!' '

Der Text „muss“ das allerdings trotzdem nicht besagen. Denn der Satz diaÈ th\n paÀresin tw"n pro-
gegono/twn aJmarthmaÀtwn ist wohl auf den Anfang von Röm 3,25 zu beziehen und besagt somit, 
dass Jesus als „Sühneort“ hingestellt/vorher-bestimmt ist, weil Gott durch den „Sühneort“ der Stifts-
hütteneinrichtung die Sünden nur auf das Heilsgeschehen in Jesus Christus hin „vorübergehen ließ“. 
Andererseits haben sowohl eiú§ e¦ndeixin thv§ dikaiosu/nh§ aujtouv (Röm 3,25) als auch pro \§ th \n 
e¦ndeixin thv§ dikaiosu/nh§ aujtouv (Röm 3,26) finale/konsekutive Bedeutung, und während der fi-
nale/konsekutive Satz in Röm 3,25 auf eún twö" aujtouv ai¼mati und damit auf den sühnenden Tod Jesu 
bezogen wird, wird der Satz in Röm 3,26 auf eún twö" nuvn kairwö" und somit auf die „jetzige“ Heilszeit 
nach dem Leiden und Sterben des Messias Jesus bezogen. Man beachte, dass der Abschnitt in Röm 
3,21f. mit einem Bezug auf das „Jetzt“ des Offenbarwerdens der „Gerechtigkeit Gottes“ durch den 
Glauben an Jesus Christus für alle („Juden und Griechen“; vgl. Röm 3,9 mit 3,23) ohne Unterschied 
beginnt, und zwar „ohne Gesetz“, aber „bezeugt durch das Gesetz und die Propheten“. Damit bringt 
Röm 3,25f. zum Ausdruck, dass Gott Israel zur Zeit des Sinai-Bundes die Sünden „vergeben“ hat, 
indem der „Sühnedeckel“ (bzw. „Sühneort“) mit Blut bespritzt wurde, welches seinerseits auf den 
Sühnetod Jesu Christi hindeutete. Erst durch den Sühnetod Jesu Christi kann die Sünde tatsächlich 
im vollen Sinn vergeben werden. Gott hat seine Gerechtigkeit „erwiesen“ (nicht: „bewiesen“; vgl. 
dazu auch Röm 9,17.22!!( ), indem er in Jesus Christus und seinem Sühnetod Wirklichkeit werden 
ließ, was mit der Stiftshütteneinrichtung angedeutet wurde. Erst daduch können Sünden im vollen 

 
!!%']$'A6WI'P7V'9="'S<$'%6I'ha#%6'%6='T?$%6=j'%96'N6%67'`J;I6$%'%6I'h!4;$%6@U60g_<I"j'9$'NL5'P7-'#$/6=BI<@;6$'`9I%*'
!!& '3455607'PaÀresi§ ?$%'e¦ndeixi§7'!*'())* '
!!' 'HW%*7'!*'()Q*'
!!( '1<""'h6I`69="j'=69$6'X#@;"'GNL5'P7OQK'WC`*'=69$6$'e<I$'GNL5'P7((K*'1<""'5?=='#W6I'̀ 6%6I'=69$6'X#@;"'$<@;'=69$6$'
e<I$'hW6`69=6$j*'
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Sinn vergeben werden, wodurch der Mensch gerechtfertigt wird, ohne dass Gottes Wahrhaftigkeit 
und Gerechtigkeit der Sünde gegenüber (vgl. auch Röm 3,3ff.) infrage gestellt werden können. 
Bei der Formulierung des Begriffes paÀresi§ in Röm 3,25 hat möglicherweise der alttestamentliche 
Gebrauch des Verbs rAbDo im Sinn von „(Sünden) vorübergehen lassen“ (vgl. z. B. 2. Sam 12,13; 
24,10; Sach 3,4; Hi 7,21; 1. Chr 21,8) eine Rolle gespielt.!!)  So heißt es z. B. in Mi 7,18: „Wer ist 
ein Gott wie du, der Schuld vergibt und Verbrechen vorübergehen lässt (rEbOo; LXX: uJperbai/nwn) 
dem Überrest seines Erbteils! Nicht für immer behält er seinen Zorn, denn er hat Gefallen an Gnade.“ 
Gott hat nach Apg 17,30 „die Zeiten der Unwissenheit übersehen“, doch jetzt gebietet er „den Men-
schen, dass sie alle überall umkehren“. Die Sünden wurden also nur im Blick auf den Opfertod Jesu 
Christi „übersehen“. Sie konnten durch die alttestamentlichen Opfer nicht wirklich ausgelöscht wer-
den. Wohl deshalb gebraucht der Apostel an unserer Stelle in Bezug auf diese Sünden den Perfek-
tausdruck tw"n progegono/twn aJmarthmaÀtwn, dazu das M7J2&#*2#8:;82 aJma/rthma, das im Neuen 
Testament nur noch in Mk 3,28.29 und 1. Kor 6,17 vorkommt und die vollbrachte sündige Tat be-
zeichnet!"* . Auf das „Ausharren“ Gottes, das die Menschen zur Umkehr führen soll, hatte Paulus 
bereits in Röm 2,4 hingewiesen. 
Dass Paulus in diesem Zusammenhang die Sünden der vergangenen Zeit anspricht, liegt wohl daran, 
dass er am Anfang des Verses darauf hingewiesen hatte, dass Gott Jesus Christus als „Sühneort vor-
herbestimmt“ hatte. Dieser Zusammenhang bestätigt zudem nochmals, dass der Apostel bei dem 
Gebrauch des Nomens iûlasth/rion  tatsächlich an die Einrichtung des Alten Bundes im „Allerhei-
ligsten“ gedacht hat. 
 
Röm 3,26 
„… +#!,%*!2"0<'55%#!).((%0 …“ Das Wort aînoch/, das an dieser Stelle mit „Ausharren“ (wörtlich 
ungefähr: „Hochhalten“) übersetzt wird, erscheint im Neuen Testament nur noch in Röm 2,4 (vgl. 
auch den Gebrauch des Verbs aîneÖcomai „aushalten, erdulden, ertragen“!"! ). Gott ließ die Sünden der 
bußfertigen Gläubigen des Alten Bundes „vorübergehen“, auch wenn das eigentliche Opfer dafür 
noch nicht dargebracht worden war, weil er seine Verheißung des kommenden Erlösers „hochhielt“, 
d. h. durch die ständige Erinnerung und Erneuerung aufrecht hielt. 
„… +#!,%5!\%(6+?%#!QJ%+/0WRX%+( …“ Jesus ist gekommen, als „die Zeit erfüllt war …, damit er die, 
die unter dem Gesetz waren, erlöste, damit wir die Kindschaft empfingen“ (Gal 4,4-5). Damit hat in 
Gottes Erlösungsplan eine ganz neue Epoche angefangen. Der Ausdruck eún twö" nuvn kairwö" „in der 
jetzigen Zeit/zum jetzigen Zeitpunkt“, der auch in Röm 11,5 und 2. Kor 8,14 erscheint, bezieht Pau-
lus sich wie in Röm 11,5 offensichtlich auf die mit der Erscheinung des Erlösers begonnenen „Heils-
zeit“, wobei unsere Stelle diese Zeit mit der vorausgehenden, Röm 11,5 dagegen mit der zukünftigen 
Zeit, welche mit der Wiederkunft Jesu anbrechen wird, vergleicht. Da das nuvn an unserer Stelle 
deutlich an das nuni/ de/ „jetzt aber“ in Röm 3,21 anknüpft, ist die Zeit der Erfüllung der verheißenen 

 
!!) '8#='.6IW'6I=@;69$"'95'[0"6$':6="#56$"'9$=/6=#5"'--,_5#07'`9I%'9$'%6I'arr'#W6I7'`96'6I`J;$"7'$?I'9$'FI<S'P7O-'59"'
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A#/'O7O+K*'8#='><56$'aînoch/'6I=@;69$"'9$'%6I'arr'$?I'9$'O*'X#@@'O(7(-*'



Der Römerbrief  Römer 3,21–8,39 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

197 

„Gerechtigkeit Gottes“ durch das Erlösungswerk Jesu im Gegensatz zu der früheren Zeit, in der die 
Verheißung zwar „hochgehalten“ wurde, aber noch nicht Wirklichkeit geworden ist, betont. 
„… ,'00!%5!?%5%A<(!0%+!"#,!,%#!'"0!,%*!)/'"$%#!'#!H%0"0!5%A<(8%5(+?%“ (vgl. Gal 2,16; 3,22; 
1. Joh 1,9; zum Verb „rechtfertigen“ vgl. bereits Röm 2,13; 3,4.20.24; ferner 3,28.30). Der Opfertod 
des völlig gerechten Erlösers Jesus Christus ist das einzige Mittel, wodurch Gott einerseits dem un-
gerechten Sünder die Sünden vergeben und andererseits in seinem Wesen und in seiner Haltung der 
Sünde gegenüber völlig gerecht bleiben kann. 
Umstritten ist an dieser Stelle allerdings, ob mit dem Ausdruck to \n eúk piÖstew§ !Ihsouv der „Glaube 
an Jesus“ (Ihsouv als N2&;%<+0#76%2:;%<+0) oder die „Treue Jesu“ (Ihsouv als N2&;%<+0#0+6%2:;%<+0) 
gemeint ist.!""  Diese zwei Aspekte gehören sicher untrennbar zusammen, da der Glaube des Men-
schen an Jesus immer die Treue Jesu und damit die Treue Gottes zu seinem Bund voraussetzt. Es ist 
richtig, dass das Wort , das im Römerbrief allein 40-mal erscheint!"# , hier auch die Treue Gottes 
bezeichnet (so in Röm 3,3). Doch insgesamt wird damit der Glaube von Menschen beschrieben (so 
z. B. in Röm 1,5.8.12; 4,5.9.11.12.13.14.16.19.20). In Röm 4 ist eindeutig von dem „Glauben“ Ab-
rahams die Rede, und wie zudem Parallelen wie Röm 3,25.38 und Röm 5,1 sowie Gal 2,16 zeigen, 
wird auch in Röm 3,22 und 25 mit dem Ausdruck piÖsti§ !Ihsouv den „Glauben an Jesus“ bezeichnet. 
 
Röm 3,27 
Gemäß Wright will Paulus in Röm 3,27ff. eine jüdische „Rechtfertigung“ oder „Errettung“ auf 
Grund der Erfüllung von „Gesetzeswerken“ ansprechen.!"$  „The point here is that Paul is now ruling 
out the ‚boast’ of ‚the Jew’ maintained a status above that of the Gentiles.“!"% Es gehe um einen 
„ethnischen Stolz Israel nach dem Fleisch“, „supported as it was by the possission of the Torah and 
the performance of those ‚works’ that set Israel apart from the pagans“.!"&  Richtig ist, dass es einen 
Zusammenhang zwischen Röm 3,27ff. und Röm 2,17ff. gibt.!"'  Doch bereits dort ging es um mehr 
als um einen „ethnischen Stolz“ bzw. um die so genannten „Grenzmarkierungen“!"( . Und schon in 
Röm 2,1ff. hatte Paulus betont, dass die Juden deshalb „ohne Entschuldigung“ seien, weil sie seinen 
Ausführungen über die „Heiden“ zwar zustimmen würden, aber selbst zumindest im Herzen nicht 
wirklich besser sind. Zudem übersieht Wright offensichtlich, dass es bei dem „ethischen Stolz“ auch 
um den „persönlichen“ Heilszustand vor Gott ging. Es geht Paulus auch keineswegs nur darum, dass 
die Juden die „Heiden“ falsch beurteilen; vielmehr ist er überzeugt, dass sie sich selbst falsch beur-
teilten, indem sie „Eiferer des Gesetzes“ sind, das aber „ohne Erkenntnis“ (Röm 10,2f.). 
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Wie ein Vergleich mit Gal 3,3ff. zeigt, geht es Paulus auch vor allem um die Frage, wie der Mensch 
den Geist Gottes empfangen kann, und somit darum, wie er durch den Geist Gottes die innere Er-
neuerung erleben kann (vgl. u. a. Röm 5,5; 2. Kor 2,17; Tit 3,5). Deutlich wird dieser Zusammenhang 
auch z. B. in Tit 3,5, wonach Gott „uns errettete, [und zwar] nicht aus Werken, die, in Gerechtigkeit 
[vollbracht], wir getan hatten, sondern nach seiner Barmherzigkeit durch die Waschung der Wieder-
geburt und Erneuerung des Heiligen Geistes“. Es geht also sehr wohl auch entscheidend darum, „wie 
man Christ wird“ und wie man vom „geistlichen Tod“ (vgl. Röm 5,12ff.; Eph 2,1-3) zum „geistlichen 
Leben“ kommen kann (vgl. auch 2. Tim 1,9f.).!")  Nach Überzeugung des Apostels ist der Mensch 
nur durch diese Erneuerung und durch den Geist Gottes imstande, sich dem ganzen Willen Gottes 
zu unterordnen (vgl. u. a. Röm 7,7ff.; 8,2ff.). 
 „Y.!Q$/%+$(R!#"#!,'0!7@<*%#a“ (Röm 3,27a). Das M7J2&#8:;%7&%0 kau/chsi§  „Rühmen“ und da-
mit verwandte Wörter wie kau/chma („Ruhm“; Röm 4,2) und kauca/omai „rühmen“ (Röm 2,17.23; 
Gal 6,13f.) werden im Neuen Testament hauptsächlich von Paulus gebraucht, und zwar insgesamt 
55-mal (sonst nur noch einmal im Hebräerbrief und dreimal im Jakobusbrief).!#*  An unserer Stelle 
sagt der Apostel mit anderen Worten: Auf welche eigenen Vorzüge vor Gott wollen wir uns (als 
Juden) noch in Bezug auf unsere Rechtfertigung vor Gott verlassen? Es bleibt uns nur das Kreuz 
Christi (Gal 6,13f.), das zwar denen, die verloren gehen, eine Torheit ist, uns aber eine Gotteskraft, 
weil es uns mit Gott versöhnt (vgl. 1. Kor 1,18). 
„B"5A<!M%/A<%0!)%0%(6a!QB"5A<!,'0!)%0%(6R!,%5!Y%5&%a!S%+#i!G.#,%5#!,"5A<!,'0!)%0%(6!,%0!
)/'"$%#0 “ (Röm 3,27b). Die Wendung diaÈ no/mou tw"n e¦rgwn („durch das/ein Gesetz der Werke“) 
bedeutet an dieser Stelle wohl etwa soviel wie „durch das/ein Gesetz, das Werke verlangt“!#! , und 
der Satz diaÈ no/mou piÖstew§ („durch das/ein Gesetz [des] Glaubens“) wird im Sinn von „durch das 
Gesetz, das zum Glauben führen will“ gebraucht (vgl. Röm 7,21-23; 8,2).!#"  Der Begriff no/mo§ („Ge-
setz“) bezieht sich dabei offensichtlich auf die alttestamentliche Tora (ebenso wie in Röm 7,21.23.25 
sowie in 8,2, wie dort der Kontext – vgl. z. B. den Gebrauch des Begriffs in Röm 7,12.14.16.22; 
8,3.4.7 – zeigt), wobei die Bedeutung „Norm, Prinzip“!##  wohl mitschwingt!#$ . Auch der Bezug zum 
„Rühmen“, das im Judentum vom „Gesetz“ ausging, und der Zusammenhang zwischen Röm 3,27-
28 mit Röm 3,20-21!#% machen klar, dass vom alttestamentlichen „Gesetz“ die Rede ist.!#& 
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Nach mAwot 3,15 sagte Rabbi Akiba: „Alles ist erspäht/vorhergesehen ( יוּפצָ לכֹּהַ ), und das [freie] 
Verfügungsrecht ( תוּשׁרָ ) ist [jedem Einzelnen] gegeben. Nach dem Guten wird die Welt gerichtet, 
und alles nach der Mehrheit der Taten.“ In Bezug auf die letzte Aussage diese Mischna-Stelle wird 
in den „Sprüchen der Väter“ betont, dass die Werke – wobei es auf die Menge, nicht auf die Größe 
der Werke ankommt – zwar durch die Hilfe des gütigen Gottes vollbracht werden, doch rechnet „der 
allgütige Gott dem Menschen die guten Taten voll und ganz an, als wenn er sie ohne jede Hilfe getan 
hätte“.!#' ++

Andererseits erscheint im Babylonischen Talmud (bSukka 49b) die folgende Aussage, die in gewis-
ser Hinsicht an die Äußerung des Apostels Paulus erinnert: 

!@)$3'%4'41'%3L#4'L)%'%)&%'?1.#'(%.'@&#(%o8,&(%4-1Y#-)353'\¬®̄'°±'²³´ d',&('%)&%'?1.#C'()%'&)673'^?1.#`'
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%.B1-A3C'?1.#'(%.'@&#(%C',&('()%'?1.#'^(#4'F3,(),2'(%.'?1.#`C'()%'&)673',2')7.%.'4%-$43'L)--%&'%.B1-A3C')43'
&)673'^?1.#`'(%.'@&#(%E':4'A)$3'41-67%C'()%'4#A%&V'*^O%.'()%`'?1.#'^43,()%.3`C',2'4)%';,'-%7.%&C'41')43'(#4'
?1.#'(%.'@&#(%C'L57.%&('^(#4'F3,(),2'(%.`'?1.#C'(#4'&)673'^A%2#673'L).(`C',2'A%-%.&3' ;,'L%.(%&C')43'
&)673'^?1.#`'(%.'@&#(%EnS'

Es handelt sich dabei um eine Erläuterung von Rabbi Elasar (um 100 n. Chr.), der auf Spr 31,26 
eingeht: „Ihren Mund öffnet sie mit Weisheit, und Tora der Gnade ( דסֶחֶ־תרַוֹת ) ist auf ihrer Zunge.“ 
Jesus betont seinerseits, dass man, wenn seine Jünger, „wenn ihr alles getan habt, was euch befohlen 
ist“, sagen sollen: „Wir sind unnütze Sklaven; wir haben getan, was wir zu tun schuldig waren“ (Lk 
17,10). 
Bei Paulus geht es an unserer Stelle um unterschiedliche „Anwendungsmöglichkeiten“ bzw. Inter-
pretationsansätze der Tora. Diese Sicht wird m. E. auch durch Röm 9,31-32 bestätigt, wonach Israel 
zwar das „Gesetz der Gerechtigkeit“ verfolgt hat, aber „zum Gesetz nicht gelangt ist“, weil das „nicht 
aus Glauben, sondern wie aus Werken“ geschah!#( , wobei der „Glaube“ im Zusammenhang mit dem 
„Stein des Anstoßes“, Jesus Christus, gesehen wird (vgl. auch Röm 10,6-11).!#)  An unserer Stelle 
sagt Paulus damit: Wenn also die Tora so ausgelegt werden kann, dass sie durch das Einhalten ihrer 
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Gebote zur Rechtfertigung vor Gott führt, dann wäre das „Rühmen“ nicht ausgeschlossen. Wenn 
aber die Tora so verstanden werden muss, dass sie zum Glauben an den Erlöser Jesus Christus führen 
will, um durch ihn die Rechtfertigung zu erlangen (vgl. auch z. B. Joh 5,39f.), dann ist das eigene 
„Rühmen“ – was für Paulus bedeutet, sich auf „Fleisch“ zu verlassen – völlig ausgeschlossen (vgl. 
z. B. Gal 6,13f.; Phil 3,3ff.).!$*  
Mit ähnlichen Ausdrücken beschreibt Paulus in Röm 9,30-32, dass die „Heiden“ die Gerechtigkeit – 
„und zwar (de/) die Gerechtigkeit aus Glauben“ – erlangt haben, Israel aber, obwohl es das „Gesetz 
der Gerechtigkeit“ verfolgt hat, „nicht zum Gesetz gelangt“ ist, und zwar, weil die Israeliten die 
Gerechtigkeit „nicht aus Glauben“, sondern „aus Werken“ gesucht haben. Damit veranschaulicht der 
Apostel nochmals, was gemeint ist. Die Frage ist also, ob wir das „Gesetz“ so verstehen sollen, dass 
es „Werke“ verlangt, durch die der Mensch die Rechtfertigung erlangen kann, oder in dem Sinn, dass 
es den Menschen zum Glauben an Jesus Christus führen will, um durch ihn die Rechtfertigung zu 
erlangen.!$!  Für Paulus ist klar, dass die Juden deshalb das Ziel verfehlt haben, weil sie nicht an den 
glauben wollten, der im „Gesetz“ verheißen wurde (vgl. u. a. Röm 10,2-4; vgl. auch z. B. Joh 5,39f.). 
Nach Wright bezieht der Ausdruck sich „Gesetz der Werke“ (no/mo§ tw"n e¦rgwn) auf die Tora 
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Andererseits ist für Wright die Erfüllung der Tora durch den Glauben ein „überraschender Weg“.!$#  
Für Paulus dagegen ist das die einzige Möglichkeit, die Tora richtig zu verstehen. 
In Röm 3,21 hatte Paulus betont, dass es um die „Glaubensrechtfertigung“ gehe, die „vom Gesetz 
und den Propheten“ bezeugt wird, und nach Gal 3,8 hat die Schrift „vorhergesehen …, dass Gott die 
Nationen aus Glauben rechtfertigen werde“, wobei Gal 3,11 ergänzt, dass „niemand“ – also auch 
kein Jude (vgl. Gal 2,16) – allein durch das Gesetz Gottes heilswirkende „Gerechtigkeit“ erlangen 
kann. Bei Paulus geht es nicht zentral um die Frage, wie die Juden ihre „fortlaufende Mitgliedschaft 
im Volk des Gesetzes bestätigen“ können, sondern vielmehr um die Frage, wie man auch innerlich 
dazugehören kann. Das ist nach Paulus sowohl für Juden als auch für Nicht-Juden allein durch den 
Glauben an Jesus Christus möglich, und diese Rechfertigung durch den Glauben, die vom „Gesetz“ 
bezeugt ist und zu der das „Gesetz“ deshalb führen will, schließt jegliches „Rühmen“ auf Grund von 
menschlichen Vorzügen und Verdiensten aus. 
 
Röm 3,28 
„Y+5!@$%5/%?%#F0A</"008./?%5#!#1*/+A<E!,'00![%+#F,%5]!D%#0A<!,"5A<!)/'"$%#!?%5%A<(8%5(+?(!
M%5,%!.<#%!Y%5&%![,%0]!)%0%(6%0“ (Röm 3,28). Wie die einleitende begründende Konjunktion ga/r 
(„denn, nämlich“) zeigt, begründet Paulus an dieser Stelle offensichtlich die Aussage von Vers 27. 
Das „Rühmen“ ist also ausgeschlossen, weil „ein Mensch“ (aànqrwpon) „ohne Werke/getrennt von 
Werken [des]!Gesetzes“ gerechtfertigt wird, und zwar „durch Glauben“ (piÖstei!$$). Wie der Ge-
brauch des Verbs logo/zomai (etwa: „nach logischen Überlegungen schlussfolgern“; vgl. dazu auch 
u. a. Röm 2,3.26; 4.3ff.), das an dieser Stelle nicht wie in Röm 2,26 und elfmal in Röm 4 im Sinn 
von „anrechnen“, sondern ähnlich wie in Röm 2,3 (vgl. auch Röm 6,11; 8,18) im Sinn von „überle-
gen, logische Schlussfolgerung ziehen“ verwendet wird, deutlich macht, schließt der Apostel dieses 
„Rühmen“ auf Grund der vorangehenden Aussagen aus (vgl. Röm 3,20-26). 
Der Begriff aànqrwpon („Mensch“) bezeichnet an unserer Stelle rückblickend auf die Aussage in 
Röm 3,20 („alles Fleisch“) jeden (einzelnen) Menschen aus allen Volksgruppierungen, also sowohl 
„den“ Juden als auch „den“ Nicht-Juden (vgl. auch Röm 3,23f.; 10,12).!$% Wahrscheinlich ist zudem, 
dass Paulus den Begriff „Menscheit“ (aànqrwpo§) ohne Artikel an dieser Stelle im Sinn des hebräi-
schen Begriffs M!dDa („Menscheit; Adam“) gebraucht und damit auf das menschliche Geschlecht „in 
Adam“ verweist (vgl. Röm 5,12; 6,6; 1. Kor 15,21.45.47). Der einzige Gott (vgl. u. a. Deut 6,4), der 
Vater Jesu Christi, ist nicht nur Schöpfer der ganzen Welt und der ganzen Menschheit, sondern auch 
allein ihr Erlöser und Retter durch Jesus Christus. 
Wenn Martin Luther den instrumentalen Dativ piÖstei mit „8112%& durch Glauben“ wiedergibt, dann 
ist das in dem Sinn richtig, dass das „allein“ die Möglichkeit, „durch Werke“ vor Gott rechtfertig zu 
werden (was u. a. nach Röm 8,1 bedeutet, von der „Verdammnis/Verurteilung“ des Gerichtes Gottes 
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befreit zu werden; vgl. auch Röm 5,1.9.15-18; 8,33), ausschließt.!$& Der Verb dikaio/w („rechtferti-
gen“) erscheint in diesem Zusammenhang bereits das sechste Mal im Römerbrief (vgl. auch Röm 
2,13; 3,4.20.24.26), wobei Paulus an die Aussagen in Röm 3,20ff. anknüpft. Was mit dieser „Recht-
fertigung“ gemeint ist, zeigt Röm 5,1ff., wobei es um die Auswirkungen der „Rechtfertigung“ geht. 
Die erste Auswirkung ist der „Friede mit Gott“ (eiúrh/nhn pro\§ to \n qeo\n; Röm 5,1) durch die Verge-
bung der Sünden, wodurch der Mensch nach Röm 5,9-10 auf Grund des Blutes Jesu vom Zorn(-
Gericht) Gottes befreit und mit Gott versöhnt wird, sodass er nicht mehr vor Gott angeklagt und 
verurteilt werden kann (vgl. Röm 8,1.33). Der „Gerechtfertigte“ ist aber auch vom Rechtsanspruch 
der Sünde befreit und muss somit nicht mehr „Sklave“ der Sünde sein (vgl. Röm 6,7.11.12ff.). 
 
Röm 3,29 
]`,%5!+0(!).((! '//%+#!Q).((R!,%5!H",%#a^ (Röm 3,29). Subjekt ist an dieser Stelle oJ qeo/§ („der 
[einzige] Gott“), und nicht „ein Gott“.!$'  Die Formulierung zeigt, dass es für Paulus nur einen wirk-
lichen Gott gibt bzw. geben kann (vgl. auch Vers 30: eiÐ§ oJ qeo/§). Dass der Apostel dabei an das 
Sch, ma von Deut 6,4 („Höre, Israel: Jahwe ist unser Gott, Jahwe ist einer“) gedacht hat!$(  (vgl. auch 
1. Kor 8,6), ist wohl klar, doch dass er auch das „Schema“ des Sch, mas angewandt hat, ist m.E. nicht 
so offensichtlich.!$)  Natürlich konnte er an dieser alttestamentlichen Stelle anknüpfen, um seine jü-
dischen Volksgenossen daran zu erinnern, dass es in Wirklichkeit nur einen wahren Gott gibt. Bei 
diesem Gott gibt es kein Ansehen der Person (vgl. Röm 2,11), sondern er prüft die Herzen (das 
„Verborgene“) der Menschen und wird sie deshalb „der Wahrheit gemäß“ richten, ob Jude oder 
„Grieche“ (Röm 2,2.16; vgl. Röm 3,4-9). Die Gläubigen in Rom sind „Geliebte“ dieses Gottes (vgl. 
Röm 1,7), dessen „Sohn“ Jesus Christus ist (vgl. Röm 1,4) und zu dessen Evangeliumsverkündigung 
Paulus als Apostel „ausgesondert“ worden ist (vgl. Röm 1,1). 
Wie das einleitende há („oder“) zeigt, geht es in unserem Vers um eine Begründung von Röm 3,28.!%* 
Es ist sicher kein Zufall, dass Paulus nicht fragt, ob Gott etwa allein der Gott Israels ist. Der „Gott 
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Israels“!%! ist der Gott, der mit dem „Vater Abraham“ (vgl. Röm 4,1ff.) einen Bund gemacht hat, 
wobei seine damit verbundene Heilsabsicht von Anfang an nicht nur die leiblichen Nachkommen 
Abrahams einschloss (vgl. Gen 12,1-3; Röm 4,11-14.16f.). Es ist zu beachten, dass der Begriff 
„Jude“ im Römerbrief nun bereits das neunte Mal erscheint (vgl. auch Röm 1,16; 2,9.10.17.28.29; 
3,1.9), während von „Israel“ erst in Röm 9–11 die Rede ist. Weiter erscheint der Begriff „Jude“ nur 
noch in Röm 9,24 und 10,12. Nach Röm 9,24 hat Gott „uns berufen, [und zwar] nicht nur aus [den] 
Juden, sondern auch aus [den] Heiden“ (ouj mo/non eúx !IoudaiÖwn aîllaÈ kaiÇ eúx eúqnw"n), und nach 
Röm 10,12 gibt es „keinen Unterschied (ouj gaÀr eústin diastolh/) zwischen Juden und Griechen, 
denn es ist ein Herr aller, reich für alle, die ihn anrufen“ (vgl. auch Röm 3,22f.). 
In Röm 2,25-29 und in Röm 3,1 hatte Paulus den Begriff „Jude“ mit der Beschneidung in Verbindung 
gebracht (vgl. auch z. B. Gal 2,12-14). Dabei ist für Paulus die Beschneidung ein Zeichen des Bundes 
Gottes mit Abraham und seinem „Samen“ (vgl. Röm 4,11), mit dem Gottes Offenbarung in seinem 
Wort verbunden ist, wodurch den Juden und/als der Beschneidung anvertraut worden ist (vgl. Röm 
3,1f.) und wobei diese Offenbarung aus dem „äußerlichen Juden“ einen „verborgenen Juden“ mit 
der „Beschneidung des Herzens im Geist, nicht im Buchstaben“ machen sollte (vgl. Röm 2,28f.). 
Andererseits betont der Apostel später, dass Abraham noch vor der Beschneidung die „Glaubensge-
rechtigkeit“ von Gott empfing, wodurch er der „Vater vieler Nationen“ und damit (auch) der „Vater 
aller Glaubenden in Unbeschnittenheit“ wurde (Röm 4,11-12.16-17). 
Wenn Paulus also an unserer Stelle fragt, ob Gott nur der „Gott der Juden“ (nicht: „Gott Israels“!) 
ist – wobei das mo/non „nur“ (vgl. dazu auch Röm 4,12.16; 9,24: ouj mo/non … aîllaÈ kai/) indirekt 
dem te kai/ („sowohl … als auch“) von Röm 1,6; 2,9.10; 3,9 und 10,12 gegenübersteht –, so ist damit 
indirekt auch die Frage verbunden, ob Gott (nur) auf Grund der (körperlichen) Beschneidung zum 
Heil des Menschen handelt. Das ist für Paulus natürlich ausgeschlossen. Diese Tatsache schließt für 
ihn einerseits mit ein, dass die „Heiden“ auch ohne die körperliche Beschneidung die „Glaubensge-
rechtigkeit“ empfangen, während andererseits die Juden diese „Gerechtigkeit“ ebenfalls nicht auf 
Grund der äußerlichen Beschneidung , sondern auf Grund des Glaubens an Jesus Christus und damit 
durch die „Herzensbeschneidung“ erhalten. Deshalb ist das „Rühmen“ nicht durch das „Gesetz der 
Werke“, sondern durch das „Gesetz [des] Glaubens“ ausgeschlossen (vgl. Röm 3,27). Es sind diese 
Aspekte, welche die Aussagen Röm 3,27f., Röm 3,29-31 und Röm 4,1ff. verbinden, und alle diese 
Ausführungen zusammen dienen schlussendlich dazu, die relativ kurzen Ausführungen in Röm 3,21-
26 über die Rechtfertigung „ohne Gesetz“ (allein) durch den Glauben an Jesus Christus für alle Men-
schen (Juden und Heiden) ohne Unterschied zu untermauern. 
Wenn Paulus betont, dass Gott nicht nur „der Juden“ Gott ist, so geht es also nicht um die Frage, ob 
es eventuell noch andere Göttes gäbe. Es geht auch nicht primär um die Aussage, dass Gott „nicht 
nur den Juden gehört“. Paulus will damit offenbar zum Ausdruck bringen, dass der einzig wahre 
Gott, der „Gott Israels“, nicht nur der Gott der „jüdischen Lebensweise“ (vgl. dazu Gal 2,14) ist. 
Diese „jüdische Lebensweise“, wozu auch die körperliche Beschneidung gehört, ist zwar an und für 
sich nicht falsch, doch sie kann weder den Juden noch den „Heiden“ das Heil bringen. Vielmehr 
betont Paulus, dass der eine wahre Gott auch „der Heiden“ Gott ist, wobei er etwas später ergänzt, 
dass dieser Gott Abraham vor seiner Beschneidung zum „Vater vieler Nationen“ gemacht hat (Röm 
4,17; vgl. Röm 4,11.18). Wie Abraham „geistlicher Vater“ aller Glaubenden „aus der Beschneidung“ 
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und „aus der Unbeschnittenheit“ ist (vgl. Röm 4,11f.), so ist Gott ebenfalls sowohl „der Gott der 
Beschneidung“ als auch „der Gott der Unbeschnittenheit“.  
Paulus hat den Petrus getadelt, weil er in Antiochia die Heidenchristen zwingen wollte, „jüdisch !%"zu 
leben“ (vgl. Gal 2,14), wobei er hinzufügt, dass „wir von Natur aus Juden und nicht Sünder aus [den] 
Heiden“ sind, obwohl „wir“ jedoch „wissen, dass ein Mensch nicht [d. h. kein Mensch, auch nicht 
der Jude; vgl. Röm 3,20] aus Werken des Gesetzes gerechtfertigt wird, außer [d. h. etwa: ‚sondern 
nur’] durch den Glauben an Christus Jesus“ (Gal 2,15-16a). Es geht also keineswegs nur um eine 
Kritik der „Grenzmarkierungen“, welche Juden von den „Heiden“ forderten, um Mitglied des Got-
tesvolkes zu werden, sondern gleichzeitig im eine „innere“ Kritik am Judentum, welches meinte, auf 
Grund von einer „jüdischen Lebensweise“ dem Gericht Gottes entfliehen zu können (vgl. auch u. a. 
Gal 6,12-14). 
 
Röm 3,30 
„K./?%5+A<(+?!Q+0(R!%+#%5!).((E!,%5!,+%!U%0A<#%+,"#?! '"0!)/'"$%#!"#,! ,+%!T#$%0A<#+((%#<%+(!
,"5A<!,%#!)/'"$%#!5%A<(8%5(+?%#!M+5,“ (Röm 3,30). Die einleitende Konjuktion ei¦per („wenn 
anders, wenn sonst, wenn ja“!%#; verstärktes eiú; sonst im Neuen Testament nur in Röm 8,9.17; 1. Kor 
8,5; 15,15; 2. Thess 1,6) bildete nach Pape „bei den Attikern … zuweilen elliptisch einen Satz für 
sich, wenn dem also ist“.!%$ An unserer Stelle hat sie offensichtliche eine ähnliche Funktion und 
leitet also somit nicht einen Konditionalsatz ein. Vielmehr wird dadurch eine Art Konsekutivsatz 
eingeleitet und kann etwa mit „dementsprechend“ wiedergegeben werden (ähnlich wie eiú de/ in Röm 
9,22!%%). Wir können den Satz also sinngemäß folgendermaßen wiedergeben: „Dementspre-
chend/folglich ist einer Gott, der …“ 
Es gibt nach der Überzeugung des Paulus nur einen einzigen wirklichen Gott für alle Menschen (vgl. 
auch z. B. 1. Tim 2,5). Dieser Gott rechtfertigt die „Beschneidung“ (vgl. dazu u. a. Apg 10,45; Röm 
4,12; Gal 2,8.12; Kol 3,11; 4,11; Tit 1,10!%&), d. h. die Juden, „aus [dem] Glauben (heraus)“ (eúk 
piÖstew§), weil sie das Wort Gottes, das zum Glauben führen will, besaßen (vgl. Röm 3,1f.; vgl. auch 
z. B. Röm 4,14: toi#§ … eúk peritomhv§; Röm 4,16: twö" eúk touv no/mou; Gal 2,12: tou \§ eúk peritomhv§; 
vgl. auch Röm 3,19: toi#§ eún twö" no/mwö).!%'  Dass der Apostel in diesem Zusammenhang die Wendung 
eúk piÖstew§ gebraucht, hängt wohl auch damit zusammen, dass die Juden oiû eúk peritomhv§ („die aus 
der Beschneidung“) sind (vgl. Apg 1,45; 11,2; Röm 4,12; Gal 2,12; Kol 4,11; Tit 1,10) und Paulus 
für sie die Beschneidung grundsätzlich nicht ablehnt (vgl. auch 1. Kor 7,18 f.). Vielmehr hatte er 
bereits in Röm 3,1 gefragt, was der „Überfluss der Juden“ oder welches der „Nutzen der Beschnei-
dung“ sei, worauf er in Röm 3,2 die Antwort gegeben hatte: „Viel in jeder Hinsicht. Und zwar 
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wurden ihnen nämlich die Aussprüche Gottes anvertraut.“!%( Der Gebrauch der Wendung eúk 
piÖstew§ betont im Zusammenhang mit der Rechtfertigung des Sünders grundsätzlich die Verhei-
ßung als Quelle des Glaubens und der damit verbundenen Rechtfertigung (vgl. dazu u. a. Röm 
4,14.16; Gal 3,22; 5,5). Der Ausdruck eúk piÖstew§ („aus Glauben“) kann z. B. im Gegensatz zum 
Ausdruck eúk no/mou („aus [dem] Gesetz“) gebraucht werden (vgl. Röm 4,14.16). 
Andererseits rechtfertigt dieser eine und derselbe Gott die „Unbeschnittenheit“ (vgl. u. a. Röm 2,26f.; 
Gal 2,7; Eph 2,11), d. h. die Heiden, „durch den Glauben“ (diaÈ thv§ piÖstew§; vgl. dazu auch z. B. 
Röm 3,25!%); Gal 3,14.26; zu diaÈ piÖstew§ vgl. z. B. Gal 2,16; Eph 2,8; Phil 3,9; 2. Tim 3,15), weil 
sie das Wort Gottes vorher nicht besaßen, und deshalb nicht „aus dem Glauben (heraus)“, weil sie 
nicht „vom Glauben her [kommen]“ (vgl. auch Eph 2,11f.), sondern „durch den Glauben (hindurch)“. 
In Röm 3,30 beinhaltet der Ausdruck wohl aber indirekt auch, dass die „Heiden“ nicht „aus der 
Beschneidung“ sind und somit nicht erst beschnitten werden müssen, um gerettet zu werden (vgl. 
z. B. auch Röm 4,11ff.; Apg 15,1.7-11). 
Die Wendung „aus Glauben“ kann aber auch in Bezug auf die Rechtfertigung der „Heiden“ durch 
Jesus Christus gebraucht werden (vgl. z. B. Röm 9,30; Gal 3,8.22.24; 5,5); beide Wendungen können 
sogar in einem einzigen Vers vorkommen, wie Gal 2,16 zeigt. In Gal 3,8-9 betont Paulus, dass die 
Schrift, „weil sie vorhergesehen hat, dass Gott die Heiden aus Glauben (eúk piÖstew§) rechtfertigen 
wird, Abraham als gute Nachricht verkündete: ‚In dir werden alle Nationen gesegnet werden’, sodass 
diejenigen aus Glauben (oiû eúk piÖstew§) mit dem gläubigen Abraham gesegnet werden“. An dieser 
Stelle erscheint in Bezug auf die Rechtfertigung der „Heiden“ offenbar deshalb nicht der Ausdruck 
„durch Glauben“, sondern „aus Glauben“, weil hier die Betonung darauf liegt, dass die Heidenchris-
ten geistliche „Kinder“ Abrahams und deshalb „aus dem Glauben“ Abrahams sind, sodass durch den 
Ausdruck eher der „Status“ oder die „Wurzel“ als das „Mittel“ zur Rechtfertigung beschrieben wird 
(vgl. auch Gal 3,7: … oiû eúk piÖstew§, ou$toi uiûoiÖ eiúsin !AbraaÀm). In Röm 4,14.16 betont Paulus, 
dass nicht „diejenigen aus [dem] Gesetz“ (oiû eúk no/mou), sondern diejenigen „aus Glauben“ (eúk 
piÖstew§) Erben der Verheißung Gottes an Abraham sind (vgl. auch Röm 3,26; 4,16b; Gal 3,7.9, wo 
die Wendung oiû/to \n/twö" eúk piÖstew§ [„die/den/dem aus Glauben“] erscheint, während Paulus nie von 
„dem/denen durch [den] Glauben“ spricht)!&* . 
Wie ein Vergleich mit Röm 2,25ff. zeigt, geht es Paulus in Röm 3,30 offensichtlich um die äußere 
Unterscheidung zwischen Juden und Nichtjuden in heilsgeschichtlicher Hinsicht (vgl. auch Eph 
2,11). Vor Gott Juden und Nichtjuden jedoch ebenbürtig und werden grundsätzlich gleich behandelt. 
Wenn der Apostel in diesem Zusammenhang feststellt, dass der „eine Gott“ (vgl. dazu auch Mk 2,7; 
10,18; Lk 18,19; 1. Kor 8,6; 1. Tim 2,5) im Hinblick auf den Glauben (an Jesus Christus) „rechtfer-
tigen wird“ (dikaiwÀsei), so ist die Futurform im Sinn eines „logischen Futurs“ – wie dikaiwqh/setai  
in Röm 3,20 – zu verstehen (vgl. auch die Futurformen z. B. in Röm 6,4bff.). Die „logische Folge“ 
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davon, dass es nur einen wahren Gott für Juden und Nichtjuden gibt, ist für Paulus, dass dieser Gott 
auch alle Menschen in Bezug auf die Rechtfertigung gleich behandelt. 
 
Röm 3,31 
„D'A<%#!M+5!#"#!Q,'0R!)%0%(6!,"5A<!,%#!)/'"$%#!M+5&"#?0/.0a“ (Röm 3,31). Eine wichtige 
Frage für das Verständnis des Textes ist, was mit dem Begriff no/mo§ an dieser Stelle gemeint ist. 
Nach Hofius bezeichnet der Begriff „an dieser Stelle … nicht die Sinai-Tora, sondern – wie auch 
sonst gelegentlich in den paulinischen Briefen – die Heilige Schrift …, das Alte Testament“.!&!  Ver-
gleicht man Röm 3,19 (o¢sa oJ no/mo§ leÖgei) mit Röm 3,10-18, so fällt auf, dass gleichwohl vom 
„Gesetz“ die Rede ist, obwohl kein einziges Zitat aus der Tora Moses erscheint. Anschließend ist 
von den „Werken [des] Gesetzes“ die Rede (Röm 3,20), wobei wohl schon primär an die Tora Moses 
(mit jeweiliger Auslegung) gedacht ist. Und nach Röm 3,21 wird die in Jesus Christus erschienene 
„Gerechtigkeit Gottes … bezeugt durch das Gesetz und die Propheten“. Röm 3,31 knüpft jedoch 
offenbar an Röm 3,27.28 an, wo der Apostel vom „Gesetz der Werke“ und vom „Gesetz des Glau-
bens“ gesprochen und anschließend betont hatte, dass der Mensch „ohne Werke [des] Gesetzes“ 
gerechtfertigt werde. Dementsprechend scheint sich der Begriff no/mo§ in Röm 3,31 dem Kontext 
nach primär auf die Tora Moses zu beziehen, wobei Paulus die Sinai-Tora als Bestätigung und nicht 
als Aufhebung der früher gegebenen Verheißung betrachtet (vgl. z. B. Röm 4,13; Gal 3,17). In die-
sem Sinn bemerkt Hofius richtig, dass Paulus in Röm 3,31 von einer „Aufrichtung“ der „Schrift“ 
und nicht von einer „Aufrichtung“ der Sinai-Tora spricht.!&"  
Indem Paulus eine Rechtfertigung ohne „Werke [des] Gesetzes“ lehrt, könnte man meinen, er miss-
achte den eigentlichen Inhalt des „Gesetzes“.!&# In Gal 5,4 spricht er von denen, „die ihr im Gesetz 
gerechtfertigt werdet [= werden wollt]“, die nach dem Apostel „aus der Gnade gefallen“ sind. Für 
ihn ist klar, dass das „Gesetz“ nie eine Möglichkeit der Rechtfertigung durch das Tun darstellte, 
sondern dass es vielmehr von Anfang an den Weg hin zur Erfüllung durch den „Samen“ Abrahams, 
Jesus Christus, aufzeigen wollte (vgl. z. B. Röm 3,19f.; Gal 3,8ff.). Bereits in Gal 3,17 hatte Paulus 
darauf hingewiesen, dass das sinaitische „Gesetz“ den Bund, den Gott vorher mit Abraham und sei-
nem „Samen“ gestiftet hatte, nicht „ungültig macht, um die Verheißung wirkungslos zu machen“ 
(oujk aîkuroi# eiú§ to\ katarghvsai  th \n eúpaggeliÖan). 
Er gebraucht dabei in Röm 3,31 den Ausdruck diaÈ thv§ piÖstew§ („durch den Glauben“), den er in 
Röm 3,30 auf die Heiden bezogen hatte, und bezieht sich damit augenscheinlich auf seine Lehre, 
dass die Heiden ohne das „Gesetz“ durch den Glauben an Jesus Christus Vergebung der Sünden 
erhalten können, ohne die Beschneidung „am Fleisch“ zu empfangen. Die Lehre missachtet aber 
keineswegs das alttestamentliche „Gesetz“, vielmehr ist das Gegenteil der Fall. Denn die Tora will 
zum Glauben an den Erlöser Jesus führen. Der eigentliche Sinn der Tora kommt durch den Glauben 
an die Erlösung in Jesus Christus zum Zuge (vgl. auch Röm 10,4). Nicht das Gesetz, sondern die 
Sünde, die das Gesetz nicht überwinden konnte, wird durch Jesus Christus „wirkungslos“ gemacht 
(vgl.!Röm 6,6; 7,6; vgl. auch Röm 4,14). 
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Der Ausdruck no/mon iûstaÀnomen („Gesetz hinstellen/aufrichten“) erscheint im Neuen Testament nur 
an dieser Stelle. Das Verb iûstaÀnw/i¼sthmi „stellen; still stehen lassen, aufhalten; errichten; hinstellen, 
einsetzen“!&$ wird dabei wie z. B. in 2. Kor 13,1 (vgl. auch Mt 18,16) im Sinn von „bestätigen“ 
verwendet. In Mk 7,9 ist vom „Aufrichten“ der Tradition die Rede, wobei das Gegenteil davon mit 
dem Verb aîqete/w'(„ungültig machen“; vgl. dazu auch z. B. Gal 2,21) beschrieben wird. Diese Be-
deutung etwa im Sinn von „bestätigen“ wird durch den Gebrauch in der LXX unterstützt.!&% So er-
scheint z. B. in 2. Kön 23,24 und 2. Chr 35,19 der Satz i¼na sth/sh¯ tou\§ lo/gou§ touv no/mou („damit 
er aufrichte/bestätige die Worte der Tora“; hebräisch: h!rw¿;tAh yŽrVb”;d_tRa MyIqDh NAoAmVl; vgl. auch 1. Macc 
2,27: pa"§ oJ zhlw"n tw"ö no/mwö kaiÇ iûstw"n diaqh/khn eúxelqeÖtw ojpiÖsw mou). Auch an anderen Stellen 
wird das Verb in der LXX als Wiedergabe des hebräischen Verbs Mwq im Sinn von „bestätigen/erfül-
len“ verwendet (vgl. z. B. Deut 8,18 [w¿ty”rV;b_tRa MyIqDh NAoAmVl]; 9,5 [rDb!;dAh_tRa MyIqDh NAoAmVl]; 1. Kön 2,4; 
12,15; 2. Kön 23,24; Jer 11,5). Ein rabbinischer Gebrauch muss damit nicht vorausgesetzt werden!&&, 
auch wenn dieser Gebrauch dem rabbinischen Gebrauch entspricht!&' . 
Gemeint ist also nicht nur und nicht in erster Linie, dass das „Gesetz“ dadurch bestätigt wird, dass 
es den Sünder verurteilt und überführt.!&(  Gemeint ist aber auch nicht nur, dass das „Gesetz“ den 
Glauben bezeuge!&)  oder dass durch den Glauben die Gebote des „Gesetzes“ in den Gläubigen erfüllt 
werden!'* . Diese Aspekte sind sicher alle mit eingeschlossen. Doch geht es Paulus konkret darum, 
dass die Schriften des Alten Testaments die „Glaubensgerechtigkeit“ (vgl. Röm 4,11.13) durch den 
kommenden Erlöser verheißen, sodass durch die Verkündigung dieses „Evangeliums“ als Grundlage 
für die Rechtfertigung die Erfüllung des „Gesetzes“ bestätigt wird (vgl. z. B. Röm 1,2; 3,21; Gal 
3,24f.).!'!  
Wenn Paulus betont, dass das „Gesetz“ dadurch bestätigt wird, dass nicht „Werke [des] Gesetzes“, 
sondern der Glaube an Jesus Christus zur Rechtfertigung führt, so ist das auch im Zusammenhang 
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mit der Aussage in Röm 10,4 zu sehen, wonach Christus das „Endziel“ (teÖlo§) des Gesetzes ist!'" . 
Die durch den Messias Jesus „geschenkte Gerechtigkeit“ führt nach Paulus – wie bereits von Jesus 
in Mt 5,17ff. betont wird!'#  – logischerweise dazu, dass der in der Tora offenbarte ethische Gottes-
willen nun auch im Leben des Gerechtfertigten zum Ziel kommt (vgl. z. B. Röm 6,12ff.; 8,4; 12,1ff.). 
 
 2.2.2.2 Abraham als Beispiel fŸr die Glaubensgerechtigkeit (Ršm 4,1 -25) 

Einführung 
Im Zusammenhang mit dem Verständnis des „Rühmens“ und der „Gesetzeswerke“ spielt das Ver-
ständnis der ersten Verse von Röm 4 eine wegweisende Rolle. Besonders auch in der Diskussion um 
die Neue Paulusperspektive ist das Verständnis von Röm 4,1ff. nicht unwesentlich. Deshalb soll im 
Folgenden nach einer grundsätzlichen Einführung zum Thema „Abraham und Judentum“ der Ab-
schnitt von Röm 4,1-3 ausgelegt werden. 
Die Bedeutung von Röm 4 innerhalb des Römerbriefes ist umstritten.!'$  Nach Wright wird dieser 
Text von „zu vielen Lesern“ in dem Sinn behandelt, dass sie Fragen an den Text stellten, welche 
nicht die Fragen des Paulus seien.!'%  Nach ihm geht es nicht um eine alttestamentliche Bestätigung 
der „Rechtfertigung durch Glauben“.!'&  „Within the poetic sequence of the letter, Paulus moves on 
from the specific claims of 3:21-31 to the wider claim: all this has taken place precisely %&#'+1'%112J&;#
7'# ;)2# :7<2&8&;.“!''  Zum Kontext von Röm 3,29f. und zu dessen Beziehung zu Röm 4 bemerkt 
Wright: 

!?7%'<1)&3'1B'37%'L71-%'<#.#A.#<7C'&13'=,43'99E'W_NeXC')4'37#3C'$%6#,4%'37%.%')4'1&%'@1('K'37%'6%&3.#-'M%L)47'
$%-)%BC'1B'61,.4%'K'37%.%'2,43',-3)2#3%-Y'$%'1&%'<%1<-%'1B'@1(a'#&('37%.%B1.%C'37#3'<.1$-%2'2,43'$%'2#.H%('
1,3'$Y'412%37)&A'137%.'37#&'37%'M%L)47'-#LC'L7)67'L1,-('7#9%'-%B3'#'7)A7'B%&6%'(1L&'37%'2)((-%'1B'37%'
67,.67C'L)37'M%L)47'Z7.)43)#&4'1&'1&%'4)(%'#&('@%&3)-%4'Z7.)43)#&4'#&'37%'137%.E'?7#3'#A#)&C')4'37%'2#)&'
37.,43'1B'67#<E'cC'31'L7)67'37%'<#.#A.#<7'<1)&34')&'4%9%.#-'<#.3)6,-#.4ES!'( '

Auch für Longenecker geht es in Röm 4 schwerpunktmäßig um den privilegierten Status der Ju-
den.!')  Doch augenscheinlich geht es Paulus genau darum, die relativ kurzen Ausführungen über die 
Rechtfertigung aus Glauben in Röm 3,21-31 (nicht nur Röm 3,31!(* ) zu vertiefen und zu untermau-
ern!(! , was typisch für den Römerbrief ist.!("  Paulus veranschaulicht am Beispiel Abrahams, dass 
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der Glaube auf der Grundlage der Gnade Gottes die entscheidende Voraussetzung für den Empfang 
der Rechtfertigung und damit auch für den Empfang des „persönlichen“ Heils sowohl für Juden als 
auch für Nicht-Juden ist. Auch wenn die Beschneidung als solches dabei keineswegs für die Juden 
als falsches Unterfangen dargestellt wird (vgl. auch Röm 2,25; 3,1), so bedeutet für Paulus die Tat-
sache, dass Gott dem Abraham vor der Beschneidung die Rechtfertigung zukommen ließ (vgl. Röm 
4,9-10), dass nicht die Beschneidung am Körper Voraussetzung für den Empfang der Rechfertigung 
sein kann!(# ; sie macht für ihn vielmehr erst dann Sinn, wenn auch die „Herzensbeschneidung“ emp-
fangen wird (vgl. Röm 2,27-29). Es geht also nicht nur und auch nicht hauptsächlich um die Frage 
nach der Zugehörigkeit der „Heiden“ zum Volk Gottes!($ , sondern auch zentral um die Frage, wie 
Juden gerettet werden bzw. dem Gericht Gottes entfliehen können. Diese Sicht wird durch einen 
Vergleich mit „der“ jüdischen Sicht von Abraham!(% bestätigt, wenn nicht nur einzelne Aspekte be-
tont werden, wie Wright das offensichtlich tut!(& . 
Im Judentum erhalten die Erzväter Abraham, Isaak und Jakob als erste der großen Reihe der Väter 
im vornehmsten Sinn den Titel „Väter“.!('  Eigentlich dürfen nur sie „Väter“ genannt werden.!((  „In 
der Dreiheit der Patriarchen steht Abraham in unüberbietbarer, vollgültiger Weise als der Vater 
da.“!()  Er wird von den Rabbinen als „unser Vater Abraham“ bezeichnet.!)*  So erscheint der Aus-
druck „Abraham, unser Vater“ ( וּניבִאָ םהָרָבְאַ ) im Traktat Avot an drei Stellen insgesamt achtmal 
(mAvot 3,11; 5,2.19).!)!  Gemäß mAbot 3,11 hat u. a. derjenigen, „der den Bund Abrahams, unseres 
Vaters, bricht“ – und zwar offenbar dadurch, das er den „Bund der Beschneidung“ bringt, indem er 
sich eine künstliche Vorhaut machen lässt (vgl. z. B. 1. Macc 1,15) –, keinen Anteil an der kommen-
den Welt (dem kommenden Zeitalter), „auch wenn in seiner Hand die Tora und gute Werke sind“. 
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Gemäß mNed 3,11 ist die Beschneidung so „groß“ (wichtig), dass sie „selbst den strengen Sabbat 
verdrängt“. Dabei wird die Bedeutung der Beschneidung auch damit begründet, dass „Abaraham, 
unser Vater“, alle Gebote erfüllt habe und – mit Berufung auf Gen 17,1 – doch erst vollkommen 
genannt worden sei, nachdem er beschnitten war. Dabei wird der Bund von Gen 17 offenbar so 
vollkommen mit der Beschneidung identifiziert, dass selbst aus der Erwähnung des Bundes in Jer 
33,25 abgeleitet wird, dass Gott ohne die Bescheindung (= Bund der Beschneidung) die Welt nicht 
geschaffen hätte. Damit wird die Beschneidung zum Drehpunkt der Welt als Schöpfung Gottes. 
Israel stützt sich auf die Verdienste der Väter – vor allem auf die des Vaters Abraham.!)"  Im Midrasch 
zu Hoh 1,5 heißt es: „Die Gemeinde Israel spricht: ‚Schwarz bin ich durch meine Werke, aber an-
mutig durch das Werk meiner Väter.’“!)#  Abraham, der mitten in einem götzendienerischen Ge-
schlecht zur Verwerfung des Götzendienstes gekommen sei und die Anbetung des Einen Gottes aus-
gebreitet habe!)$ , sei in zehn Versuchungen!)% geprüft worden, und nach mAvot 5,3 „bestand er sie 
alle, um kund zu tun, wie groß die Liebe unseres Vaters Abraham [zu Gott] war“.!)&  Er habe die 
gesamte, damals noch ungeschriebene Tora gehalten!)'  und auch in strikter Übereinstimmung mit 
dem mündlichen Gesetz gelebt!)( . Er gehöre zu den Gerechten, die nicht gesündigt hätten (vgl. z. B. 
PsSal 12,8: „Du also, Herr, der Gott der Gerechten, hast die Umkehr [metaÀnoia] nicht den Gerechten 
bestimmt, Abraham, Isaak und Jakob, die nicht an dir gesündigt haben“).!))  
Abrahams größtes Verdienst sei, dass er der erste gewesen sei, der Gott erkannt habe."**  Dies habe 
sich ereignet, als er 48 Jahre alt gewesen sei; nach Resch Lakisch geschah das schon in seinem dritten 
Lebensjahr."*!  „Sein Verdienst kommt schon in der Gegenwart Israel stellvertretend zugute und hilft 
ihm [d. h. Israel] zum ewigen Leben, wobei die Abstammung von A. [= Abraham] von entscheiden-
der Bedeutung ist“, bemerkt Jeremias."*"  Da nach den Rabbinen nur die leiblichen Nachkommen 
Abrahams an seinem Verdienst teilnehmen, müssen die Proselyten darauf verzichten."*#  
Die Beschneidung steht dabei im Zentrum."*$  Paulus spricht diese in Röm 4,9f. an, indem er fragt, 
ob die „Seligpreisung“ dafür, dass Sünden vergeben sind (vgl. Röm 4,8), dadurch zustande kommt, 
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dass jemand beschnitten ist (Röm 4,9a). „Denn wir sagen, dass der Glaube dem Abraham zur Ge-
rechtigkeit gerechnet worden ist. Wie wurde er ihm denn zugerechnet? Als er beschnitten oder un-
beschnitten war? Nicht in der Beschneidung, sondern in dem Unbeschnittensein“ (Röm 4,9b-10). 
Damit geht es Paulus ganz zentral um den Aspekt der (persönlichen) Sündenvergebung und der Wie-
derherstellung der Beziehung des (einzelnen) Menschen zu Gott. 
Nach den Rabbinen hat Gott die Beschneidung gegeben, bevor er die Tora gab."*%+Die Beschneidung 
ist für das Judentum so wichtig, dass die Sabbatheiligung hinter sie zurücktritt."*& Nach R. Judan 
sagte Gott zu Abraham: „An dir ist nichts Verwerfliches, als nur die Vorhaut, beseitige diese, dann 
bist du fehlerfrei.“"*'  Die Rabbinen lehren, dass Abrahams böser Trieb"*(  durch die Verspritzung 
seines Blutes erstickt wurde"*) , und erst durch die Beschneidung sei er vollkommen gemacht wor-
den"!* , woraufhin Gott ihm erschienen sei"!! . Die Beschneidung werde die Israeliten von der Strafe 
im Gehinnom (d. h. in der Gehenna/Hölle) retten."!"  
Es ist nicht zutreffend, diesbezüglich lediglich von „boundary markers“ (d. h. „Grenzmarkierungen“) 
zu sprechen und zu behaupten, es gehe nicht um das „persönliche“ Heil. Denn auch z. B. bei der 
Auseinandersetzung des Paulus mit dem jüdischen Verständnis der Beschneidung geht es nicht nur 
um Fragen der Volkszugehörigkeit. Die Frage nach der Zugehörigkeit zum Volk Gottes steht viel-
mehr augenscheinlich in enger Beziehung zu der Frage nach dem „persönlichen“ ewigen Heil – wo-
bei wir das Wort „persönlich“ natürlich nicht in einem modernistischen individualistischen Sinn ver-
stehen dürfen. 
Die Problematik, die zum „Apostelkonzil“ in Jerusalem führte, veranschaulicht diese Tatsache. Nach 
Apg 15,1 kamen „einige von Judäa herab und lehrten die Brüder: Wenn ihr nicht beschnitten worden 
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seid nach der Weise Moses, so könnt ihr nicht errettet werden“. Was umgekehrt heißen will: Da wir 
beschnitten worden sind, werden wir gerettet. Doch Petrus ermahnt, den „Heiden“ nicht ein Joch 
aufzulegen, „das weder unsere Väter noch wir zu tragen vermochten“ (Apg 15,10), und ergänzt: 
„Vielmehr glauben wir, durch die Gnade des Herrn Jesus in derselben Weise errettet zu werden wie 
auch jene“ (Apg 15,11). Während also die einen sowohl für Juden als auch Nicht-Juden die Be-
schneidung als entscheidend voraussetzen, um gerettet zu werden, betonen die Apostel, dass allein 
die Gnade Gottes in Jesus Christus sowohl die Juden als auch die Nicht-Juden durch den Glauben 
rettet (vgl. auch Gal 2,14-16). 
 
Röm 4,1 
„Y'0! 0.//%#! M+5! '/0.! 0'?%#E! ,'00! 2$5'<'*E! "#0%5! V.58'<5! #'A<! ,%*! K/%+0A<E! ?%8"#,%#!
<'$%"!# a“ (Röm 4,1). Nach Hays stellt Paulus an dieser Stelle zwei Fragen. Die erste lautet demnach: 
TiÖ ouªn eúrouvmen; („Was sollen wir nun sagen?“)"!$ , und die zweite Frage heißt: „Have we found 
Abraham (to be) our forfather according to the flesh?“"!% Es geht demzufolge um die Frage, ob Ab-
raham „dem Fleisch nach“ (kataÈ saÀrka) Vater der Juden sei. Ähnlich dürfte auch nach Wilk TiÖ 
ouªn eúrouvmen; „wie sonst auch als selbständige Frage fungieren“."!&  „Bildet aber die folgende Infiti-
tivkonstruktion einen neuen Satz, so liegt es … nahe, das Subjekt zu euJrhkeÖnai im ‚wir’ aus eúrouvmen 
statt in Abraham zu finden“."!'  Nach Wilk bildet Röm 4,1 „nicht nur den passenden Auftakt, sondern 
auch die Leitthese zu Röm 4, wobei er folgendermaßen übersetzt: „Was sollen wir nun sagen? Dass 
wir [sc. es: das Gesetz des Glaubens] im Bezug auf Abraham, unseren Vorvater nach dem Fleisch, 
gefunden haben!“"!(  
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Diese Deutungen sind verständlich, wenn man bedenkt, dass die „erste“ Frage (TiÖ ouªn eúrouvmen;)"!)  
so im Römerbrief anderswo fünfmal erscheint (Röm 6,1; 7,7; 8,31; 9,14.30), sonst aber immer ohne 
Zusatz (außer in Röm 8,31, wo pro \§ tauvta  ergänzt wird), wobei außer in Röm 9,30 jeweils eine 
zweite Frage folgt. Doch sollte man nicht einfach von einem Schema ausgehen, dem Paulus ver-
pflichtet ist.""*  Zudem sollte man dann in der „zweiten Frage“ ein konjugiertes Verb mit der Antwort 
des Apostels mh\ geÖnoito („das möge nicht geschehen!“) erwarten (vgl. Röm 7,7; 9,14).""!   
Die Wendung kataÈ saÀrka („dem Fleisch nach“) ist unserer Stelle nicht auf das Verb (euJrhkeÖnai) 
zu beziehen""" , sondern auf !AbraaÈm to\n propaÀtora hJmw"n („Abraham, unser[en] Vorfahr“)""# , dem 
es folgt, im Sinn von to \n propaÀtora hJmw"n kataÈ saÀrka („unserem Vorvater dem Fleisch nach“)""$ . 
Damit spricht Paulus schwerpunktmäßig die Juden an, wobei er Abraham als ihren leiblichen Vor-
fahr bezeichnet (vgl. auch Röm 1,3: eúk speÖrmato§ DauiÇd kataÈ saÀrka; Röm 9,5: eúx wÑn oJ Cristo \§ 
to \ kataÈ saÀrka) und sich dabei selbst mit einschließt (vgl. auch z. B. 1. Kor 10,1; 2. Kor 11,22). Es 
geht weder um eine Abwertung Abrahams noch darum, dass die physische Abstammung von Abra-
ham für die Erlangung des göttlichen Heils ungenügend sei""%, auch wenn dieser Aspekt indirekt mit 
eingeschlossen ist""& . Vielmehr geht es darum, die Ausführungen über die „Glaubensgerechtigkeit“ 
in Röm 3,21ff. am Beispiel „Abraham“ zu veranschaulichen und zu bestätigen. 
Durch das ouªn („also, folglich“), das an dieser Stelle nicht in erster Linie folgernd, sondern weiter-
führend""'  bzw. (in einem gewissen Sinn) „versichernd“ gebraucht wird""(  – es erschien bereits in 
Röm 3,31, wurde dort allerdings eher im folgernden Sinn verwendet –, knüpft Paulus an den voran-
gehenden Abschnitt an"")  und stellt einen logischen Zusammenhang dar"#* . Paulus hatte in Röm 3,31 
gefragt, ob durch das „Gesetz“ durch den Glauben (d. h. durch die Verkündigung der „Glaubensge-
rechtigkeit“) wirkungslos (d. h. ungültig) gemacht werde, was er verneint hatte; die „Glaubensge-
rechtigkeit“ ist vielmehr die Bestätigung bzw. Erfüllung der Tora. Nun kommt er auf Abraham zu 
sprechen, dessen Leben mit Gott genau diese Tatsache bestätigt. Damit ist auch klar, dass für Paulus 
Abraham als ein Exempel des „Gesetzes“ gilt, auch wenn der Begriff „Gesetz“ in diesem Abschnitt 
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nicht vorkommt"#! . Es ist richtig, dass z. B. in Röm 4,13 zwischen „Gesetz“ und Verheißung unter-
schieden wird"#" , doch wird diese Tatsache dadurch nicht ausgeschlossen. Denn der Begriff no/mo§ 
(„Gesetz“), der allein im Römerbrief 74-mal vorkommt, bezieht sich einerseits offensichtlich vor 
allem auf den Bund Gottes mit Israel am Berg Sinai und den damit zusammenhängenden Geboten 
(vgl. z. B. Röm 2,12-15.17f.20.23.25-27; 3,19-20a.28; 4,13-16; 5,13.20), andererseits jedoch auf die 
ganze Tora, wobei es Paulus ein Anliegen ist, aufzuzeigen, dass die ganze Tora einheitlich die „Glau-
bensgerechtigkeit“ ankündigt (vgl. z. B. Röm 3,20b.27.31) und dass die spätere Gesetzgebung nicht 
dagegen auszuspielen ist (vgl. Röm 4,13). 
Der Zusammenhang zeigt, dass es Paulus im folgenden Abschnitt in erster Linie darum geht, aufzu-
zeigen, dass die „Glaubensgerechtigkeit“ nicht im Gegensatz zum „Gesetz“ steht, sondern vielmehr 
das „Gesetz“ erfüllt. Nicht die Beschneidung ist die eigentliche Erfüllung des Gesetzes. Damit geht 
für Paulus Hand in Hand, dass auch die Heiden ohne Beschneidung Zugang zu dieser „Glaubensge-
rechtigkeit“ haben. Richtig betont Schreiner deshalb: „I think it is unconvincing to say either the 
inclusion of Gentiles ort he polemic against works [d. h. als Voraussetzung für die Rechtfertigung] 
is the central thesis of the chapter. Instead, both of these themes belong indissolubly togehter.“"## 
Paulus stellt den Juden die Frage, auf welche Art und Weise Abraham, der leibliche Vorfahr aller 
Israeliten, die Rechtfertigung vor Gott erhalten habe. Nach dem rabbinischen Verständnis kommt 
Abrahams Verdienst bereits in der Gegenwart Israel stellvertretend zugute und verhilft den Israeliten, 
die Abrahams Nachkommen sind, zum ewigen Leben."#$ Ganz anders sieht Paulus Abraham als Bei-
spiel für die Rechtfertigung durch den Glauben, der natürlich zum Gehorsam Gott gegenüber führt. 
Nach 1. Macc 2,52 wurde Abraham „in der Versuchung [vgl. Gen 22,1ff.] für treu erfunden; das ist 
ihm zur Gerechtigkeit angerechnet worden“ (Abraam oujciÇ eún peirasmw"ö euJreÖqh pisto/§; kaiÇ 
eúlogiÖsqh aujtw"ö eiú§ dikaiosu/nhn"#%). Gemäß dem Jubiläenbuch (Jub 23,10) war Abraham in allen 
seinen Werken gerecht. Und nach Sir 44,19 war Abraham „großer Vater vieler Nationen, und [sonst] 
niemand wurde [ihm] gleich/ähnlich in der Herrlichkeit er-/gefunden (oujc euJreÖqh o¢moio§ eún thv¯ 
do/xh)̄.“ 

!:.'7)%-3'(#4'@%4%3;'(%4'"I6743%&C',&('@133'467-144'2)3')72'%)&%&'8,&(',&('$%4353)A3%'()%4%&'8,&('#&'
4%)&%2' ]-%)467a' ,&(' )&' (%.'g%.4,67,&A'L,.(%'%.'B>.'3.%,'$%B,&(%&' \kaiÇ eún peirasmw!ö euJreÖqh pisto/§dE'
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Der Apostel hatte das „Rühmen“ in Röm 3,27 ausgeschlossen. Nun zeigt er das ganz konkret anhand 
des Beispiels Abrahams. Abraham ist zwar der leibliche Vorfahr der Juden „dem Fleisch nach“ (vgl. 
Röm 1,3; 9,3.5 – der Ausdruck bezieht sich auf „unser“"#& und bezeichnet an unserer Stelle offen-
sichtlich Abraham neutral ohne besondere Betonung und ohne Nebengedanken als leiblichen 
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Vorfahr der Juden"#' , aber selbst wenn diese Abstammung für Gott in Bezug auf den geistlichen 
Segen eine Bedeutung haben sollte, so ist der „Ruhm“ trotzdem ausgeschlossen, weil nicht einmal 
Abraham sich vor Gott rühmen könnte. Außerdem wird im Neuen Testament davon ausgegangen, 
dass die Abstammung von Abraham „dem Fleisch nach“ (d. h. die leibliche Abstammung) nicht au-
tomatisch geistliche Vorteile mit sich bringt (vgl. z. B. Joh 8,33ff.; Röm 9,6ff.), auch wenn dieser 
Aspekt mit dem Ausdruck kataÈ saÀrka („dem Fleisch nach“) in unserem Vers nicht direkt ange-
sprochen wird. Zudem wird im Neuen Testament betont, dass der Segen, der Abraham verheißen 
wurde (vgl. Gen 12,1-3), nicht nur den leiblichen Nachkommen zugänglich ist, sondern allen, die 
sich innerlich darauf einlassen (vgl. Lk 19,9; Röm 4,12.16-18; 9,24ff.; Gal 3,1ff.).  
Wenn Paulus nun fragt, was Arbaham „gefunden“ hat, so wird damit offenbar gefragt, was er vor 
Gott erlangt habe."#(  Dabei ist zu beachten, dass in der LXX z. B. über 100-mal der Ausdruck 
euJri/skein caÀrin („Gnade/Gunst finden“) erscheint (so z. B. in Gen 6,8; 18,3; 30,27; Sir 3,18; 21,26; 
41,27). Der Mensch, der etwas „findet“, ist der Empfangende. Andererseits wird z. B. beim Ausdruck 
euJri/skein sofi/an  („Weisheit finden“) im Buch Sirach (vgl. Sir 6,18; 18,28; 25,10; vgl. auch Weish 
6,13) offenbar der Mensch selbst, der sie „gefunden“ hat, hervorgeboten. Er wird als „groß“ geprie-
sen (Sir 25,10). Paulus betont mit dem Gebrauch des Verbs euJri/skw von Anfang an zumindest in-
direkt, dass Abraham in Bezug auf die Rechtfertigung vor Gott der Empfangende und damit der 
Beschenkte war.  
 
Röm 4,2 
„B%##!M%##!2$5'<'*!'"0!Y%5&%#!?%5%A<(8%5(+?(!M"5,%E!<'(F<1((%!%5!%+#%#!7"<*!…“ (Röm 
4,2a). Der Ausdruck eúx e¦rgwn („aus Werken“) erscheint im Neuen Testament insgesamt 16-mal 
(Röm 3,20; 4,2; 9,12; 11,6; Gal 2,16 [dreimal]; 3,2.5.10; Eph 2,9; Tit 3,5; Jak 2,21.24.25), davon 13-
mal bei Paulus, wobei der Ausdruck sechsmal mit dem Genitiv-Attribut no/mou („[des] Gesetzes“) 
ergänzt wird (so in Röm 3,20; Gal 2,16 [dreimal]; 3,2.5.10). Im Galaterbrief bezieht die Wendung 
eúx e¦rgwvn no/mou („aus Werken [des] Gesetzes“) sich offensichtlich auf eine jüdische bzw. jüdisch-
christliche Interpretation der Tora, wobei die Beschneidung – wie überhaupt im Judentum"#)  – eine 
entscheidende Rolle spielt. Sie galt zwar im Judentum als Zeichen und Siegel (vgl. dazu Röm 4,11) 
dafür, „dass sie Glieder des Abrahambundes u. damit Angehörige Gottes sind“"$* , doch sollte sie die 
Juden in der messianischen Zeit erlösen und vor der Strafe in der Gehenna erretten"$! . Die Gewissheit 
dieser Erlösung sollte jedoch noch durch die „Mehrung der Verdienste“ auf Grund von zusätzlichen 
„guten Werke“ (MyIbw¿f MyIcSoAAm) bekräftigt werden."$"  Interessant ist diesbezüglich, dass die Rabbinen 
in Ps 106,31 („Das wurde ihm zur Gerechtigkeit gerechnet …“) den Begriff h!q!dVx („Gerechtigkeit“) 
mit tÉwkëz („Verdienst; Freispruch“) ersetzen."$#  
Es wurde bereits darauf hingewiesen, dass im Römer- und im Galaterbrief die Wendungen eúx e¦rgwn 
(„aus Werken“; vgl. auch Röm 9,12.32; 11,6; Eph 2,9; Tit 3,5; Jak 2,21.24.25) und eúx e¦rgwn no/mou 
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(„aus Werken [des] Gesetzes“) (vgl. dazu Röm 3,20; Gal 2,16; 3,2.5.10) grundsätzlich identisch ge-
braucht werden"$$, auch wenn es durchaus möglich ist, dass der Ausdruck ohne den Genitiv no/mou 
etwas allgemeiner gebraucht wird. Nach Tit 3,5 hat Gott „uns nicht aus Werken, die wir in Gerech-
tigkeit getan hätten, sondern nach seinem Erbarmen durch das Bad der Wiedergeburt und der Erneu-
erung des Heiligen Geistes (oder: [durch] die Erneuerung des Heiligen Geistes) errettet“. Es geht 
also bei den Ausdrücken in den Paulusbriefen offensichtlich immer auch um das Bestreben des Men-
schen, durch menschliche „Leistungen“ vor Gott als „Gerechte“ dazustehen."$% Für Paulus steht die 
Rechtfertigung auf Grund von „Gesetzeswerken“ im Widerspruch zur Gnade Gottes (vgl. Röm 11,6; 
Gal 2,21). Mit anderen Worten: Das Gegenteil von der „Rechtfertigung aus Werken“ – was nach 
Eph 2,8 als eúx uJmw"n („aus euch“) bezeichnet wird – ist die Rechtfertigung, die Gott den Glaubenden 
als Geschenk vermittelt (vgl. Röm 3,24; Eph 2,8). Ein solches Geschenk schließt das „Rühmen“ und 
damit das Vertrauen auf eigene „Leistungen“ völlig aus (vgl. Eph 2,9)."$& Wie ein solches „Rühmen“, 
das Paulus bekämpft, aussieht, zeigt z. B. Gal 6,12-13, wo der Apostel schreibt: „So viele im Fleisch 
gut angesehen sein (ein gutes Angesicht zeigen) wollen, die zwingen euch, beschnitten zu werden, 
nur damit sie nicht um des Kreuzes Christi willen verfolgt werden. Denn auch sie, die beschnitten 
sind, befolgen selbst das Gesetz nicht, sondern sie wollen, dass ihr beschnitten werdet, damit sie sich 
eures Fleisches rühmen können.“ Paulus will sich dagegen allein auf das Kreuz Christi verlassen und 
sich dessen „rühmen“ (Gal 6,14; vgl. auch Phil 3,7ff.). 
Das M7J2&#*2%#8:;82 kau/chma („Ruhm“) erscheint übrigens im Römerbrief nur an unserer Stelle 
und im Galaterbrief auch nur einmal, nämlich in Gal 6,4, wonach jeder „sein eigenes Werk“ prüfen 
soll, „und dann wird er in Bezug auf sich selbst allein den Ruhm haben und nicht in Bezug auf den 
anderen“. Dieses M7J2&#*2%#8:;82 (vg. dazu auch z. B. 1. Kor 5,6; 9,15.16; Phil 1,26; 2,16) bringt 
im Gegensatz zu dem M7J2&#8:;%7&%0 kau/chsi§  („Rühmen“; vgl. dazu u. a. Röm 3,27) ein „Ergeb-
nis“ oder einen Gegenstand zum Ausdruck. An unserer Stelle bezieht das Nomen sich auf einen 
Gegenstand im Leben Abrahams wie z. B. eine (mögliche) vollbrachte Tat, auf Grund deren Abra-
ham bestimmte Vorzüge haben könnte. 
Wenn Paulus die Protasis („Wenn-Satz“) mit einem eiú („wenn“) einleitet, so lässt er die Möglichkeit, 
dass Abraham irgendwie durch „Werke“ gerechtfertigt worden ist, zuerst einmal offen. Mit anderen 
Worten: Paulus lässt die Möglichkeit, dass Abraham in den Augen der Menschen Verdienste aus-
weisen könnte, offen. Möglicherweise bezieht der Ausdruck eúx e¦rgwn („aus Werken“) sich dabei 
zurück auf den Ausdruck (no/mo§) tw"n e¦rgwn („[Gesetz] der Werke“) in Röm 3,28."$'  Auf Grund 
von einem solchen „Gesetz der Werke“ könnte das „Rühmen“ Abrahams tatsächlich nicht ausge-
schlossen werden. Noch mehr: Es besteht sogar die Möglichkeit, dass Menschen versuchen, sich vor 
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Menschen durch ihre Werke gerecht darzustellen"$( , wie Jesus nach Lk 16,15 es den Pharisäern ge-
genüber zum Ausdruck bringt: „Ihr seid es, die sich selbst rechtfertigen vor den Menschen (uJmei#§ 
eúste oiû dikaiouvnte§ eûautou\§ eúnwÀpion tw"n aînqrwÀpwn), Gott aber kennt eure Herzen; denn was 
unter den Menschen hoch ist, ist ein Gräuel vor Gott.“ „Sich selbst rechtfertigen“ bedeutet für Jesus, 
„auf sich selbst zu vertrauen, dass man gerecht sei“ (vgl. Lk 18,9: Ei¥pen deÇ kaiÇ pro/§ tina§ tou\§ 
pepoiqo/ta§ eúf! eûautoi#§ o¢ti eiúsiÇn diÖkaioi …). Übrigens bestätigt Josephus diese Haltung der Pha-
risäer grundsätzlich."$)  
In diesem Zusammenhang sei auch z. B. auf Sir 44,7 verwiesen, wonach die „herrlichen Männer“ 
(vgl. Sir 44,1) „alle in [ihren] Generationen verherrlicht wurden und in ihren Tagen Ruhm [hatten]“. 
Dazu gehört besonders auch Abraham, der „große Vater einer Menge von Nationen“ (Sir 44,19). 
Dieser wandelte nach der Qumran-Schrift CD 3,2-4 nicht im Bösen, sondern war Freund Gottes, weil 
er Gottes Gebote erfüllte und nicht seinen eigenen Willen wählte."%* Und nach 1. Macc 2,51 fordert 
Matthatias Maccabeus in seinem Alter seine Söhne auf, sich „an die Werke der Väter, welche sie in 
ihren Generationen getan haben (taÈ e¦rga tw"n pateÖrwn, a± eúpoiÖhsan eún tai#§ geneai#§ aujtw"n)“, zu 
erinnern, wobei diese „Herrlichkeit und einen ewigen Namen empfangen“ hätten. Dabei werden die 
Söhne des Matthatias aufgefordert, für das Gesetz zu eifern (zhlwÀsate tw"ö no/mwö) und „euer Leben 
für den Bund eurer Väter“ zu geben (1. Macc 2,50). Matthatias selbst war vorher mit seinen Freunden 
zusammen im Land umhergezogen, hatte die Altäre niedergerissen, die unbeschnittenen Kinder mit 
Gewalt beschnitten, „und sie haben sich des Gesetzes aus der Hand der Heiden und Könige ange-
nommen, und sie gaben das Horn nicht dem Sünder“ (1. Macc 2,45-48). Dabei war ihnen offenbar 
das Zeugnis der „Väter“ in ihrer eigenen Deutung, wie es anschließend zum Ausdruck kommt (vgl. 
1. Macc 2,52ff.), ein Vorbild. Unter diesen Zeugnissen wird an der Spitze Abraham erwähnt mit der 
Frage, ob er nicht „in der Versuchung als treu erfunden wurde“, was ihm „zur Gerechtigkeit gerech-
net wurde“ (1. Macc 2,52: Abraam oujciÇ eún peirasmw"ö euJreÖqh pisto/§; kaiÇ eúlogiÖsqh aujtw"ö eiú§ 
dikaiosu/nhn "%!). 
Nach den jüdischen Rabbinen"%" hat Gott die Beschneidung dem Abraham und den Israeliten gege-
ben, bevor er die Tora gab (die andererseits jedoch schon vor der Welt existierte)."%# Die Beschnei-
dung ist für das Judentum so wichtig, dass die Sabbatheiligung hinter sie zurücktritt."%$ Nach R. 
Judan sagte Gott zu Abraham: „An dir ist nichts Verwerfliches, als nur die Vorhaut, beseitige diese, 
dann bist du fehlerfrei.“"%% Die Rabbinen lehren, dass Abrahams böser Trieb"%& durch die 
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Verspritzung seines Blutes erstickt wurde"%', und erst durch die Beschneidung sei er vollkommen 
gemacht worden"%(. Die Beschneidung werde die Israeliten von der Strafe im Gehinnom, d. h. in der 
Gehenna/Hölle, retten."%) Damit wird die Beschneidung zentral, um im Bund Gottes zu leben bzw. 
zu bleiben und somit das göttliche Heil zu erreichen (vgl. dazu auch Röm 2,25ff.; 3,30; Gal 5,2f.6.11; 
6,12-13. 15)."&* Für Paulus steht diese Ansicht aber im Widerspruch zur Tora. 
„… '$%5!#+A<(!+#!U%6"?!'"8F:.5!).((“ (Röm 4,2b). Dieser Satz (aîll! ouj pro \§ qeo/n; vgl. auch Röm 
5,1: eiúrh/nhn e¦comen pro\§ to \n qeo\n; Röm 15,17: e¦cw ouªn [th \n] kau/chsin  eún Cristwö" !Ihsouv taÈ 
pro \§ to \n qeo/n) ist an unserer Stelle auf e¦cei kau/chma („er hat Ruhm“) zu beziehen261: Abraham 
hatte in seiner Beziehung zu Gott keinen „Ruhm“ – also keine menschlichen „Leistungen“, für die 
Gott ihn hätte belohnen müssen – aufzuweisen. In Bezug auf Gott – und darum geht es ja überhaupt 
– ist Abraham wie jeder andere Mensch von Gottes Gnade und Erbarmen abhängig, muss also jegli-
ches „Rühmen“ ausgeschlossen werden, und zwar durch das „Gesetz [des] Glaubens“ (vgl. Röm 
3,27), in dem Abraham bereits lebte (vgl. auch Gal 3,22-24)."&"  Gott war also nicht verpflichtet, 
Abraham zu rechtfertigen, weil dieser es „verdient“ hätte. 
Paulus ist davon überzeugt, dass Abraham auf Grund von seinem Glauben gerechtfertigt wurde, und 
das, „als er noch in der Vorhaut war“ (Röm 4,10). Deshalb „rühmt“ Paulus sich auch als einer „aus 
der Beschneidung“ nicht der Beschneidung, sondern allein des Kreuzes Jesu Christi (vgl. Gal 6,14). 
Später im Römerbrief kann er schreiben, dass er als „Diener Jesu Christi“ durch die ihm „von Gott 
gegebenen Gnade“ auf Grund seines Dienstes unter den „Heiden“ ein „Rühmen in Christus Jesus in 
den Dingen vor Gott“ (kau/chsin eún Cristwö" !Ihsouv taÈ pro\§ to \n qeo/n) hat (Röm 15,15-17). Das 
ist allerdings kein „Rühmen“ auf Grund von „Verdiensten“, für welche er die Rechtfertigung emp-
fangen möchte. 
 
Röm 4,3 
„B%##!M'0!0'?(!,+%!GA<5+8(a![G+%!0'?(g]!j2$5'<'*!'$%5!?/'"$(%!).((! …k“ (Röm 4,3a-b! ). Dass 
Abraham nicht durch Werke, sondern durch den Glauben gerechtfertigt wurde"&#, bestätigt Paulus 
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mit einem Zitat aus Gen 15,6"&$ (vgl. auch Gal 3,6)."&% Wie der Gebrauch der begründenden Kon-
junktion ga/r („denn, nämlich“) zeigt, begründet Paulus im Folgenden mit der „Schrift“ (vgl. dazu 
auch z. B. Röm 10,11; Gal 3,22; 4,30), warum Abraham in Bezug auf seine Stellung „zu Gott“ (vgl. 
dazu auch Röm 5,1) keinen „Ruhm hat“. Der Gedankengang von Röm 4,1-3 ist also folgender: Sollte 
Abraham von sich aus (und also „aus Werken“) die Rechtfertigung „gefunden“ haben? (Nein,) auf 
jeden Fall nicht vor Gott, sondern im besten Fall in den Augen der Menschen! Denn vor Gott ist eine 
solche Möglichkeit ausgeschlossen (wie bereits ausgezeigt wurde), und die Schrift gibt dem Abra-
ham ein anderes Zeugnis. In dieserm Sinn antwortet Paulus. 
Der Satz hëwhyA;b NImTaRh"w („und er glaubte an Jahwe/setzte sein Vertrauen auf Jahwe“) in Gen 15,6, der 
in der LXX mit kaiÇ eúpiÖsteusen Abram tw"ö qew"ö wiedergegeben wird, schließt mit ein, dass Abraham 
Gott für zuverlässig und glaubwürdig hielt und somit von der absoluten Treue Gottes seinen Verhei-
ßungen gegenüber ausging. Das Verb NŒmDa („tragen; sich als zuverlässig erweisen; Bestand haben, 
bleiben, andauern; glauben, vertauen“"&&) erscheint im Buch Genesis sonst nur zweimal, und zwar in 
Gen 42,20 im Nifalstamm im Sinn von „sich als zuverlässig erweisen“ und in Gen 45,26, wonach 
Joseph seinen Brüdern „nicht glaubte“. Den Ausdruck hëwhyA;b NImTaRh kann man „wörtlich“ etwa mit „er 
machte sich fest in Jahwe“ wiedergeben (vgl. z. B. 2. Chr 20,20: „…macht euch fest in Jahwe, eurem 
Gott, und ihr werdet fest sein“; Jes 7,9: „… wenn ihr euch nicht fest macht, seid ihr nicht fest“). Der 
Glaube Abrahams ist damit eine Antwort auf Gottes Ruf. Während in der Bibel die Treue Gottes, 
welche die Grundlage für den Glauben Abrahams ist, betont wird, wird in den jüdischen Bezugnah-
men auf Gen 15,6 die Treue Abrahams hervorgehoben"&' . 
Dieses Glaubenszeugnis erhielt Abraham vor der Beschneidung, als der sozusagen noch „Heide“ 
war (vgl. auch Apg 7,2), und nicht erst durch die Beschneidung. Zu beachten ist, dass in Gen 15,6 
der Begriff h!q!dVx („Gemeinschaftstreue“, „Rechtlichkeit“; „Gerechtigkeit“ – auch im Sinn von „Ge-
meinschaftstreue Gottes“; „Rechtsspruch“; „Gerechtigkeitstat“"&() gebraucht wird, der eher die „ge-
rechte Tat (Gottes)“ als das „gerechte Wesen“ bezeichnet. Der Begriff, der im Alten Testament ins-
gesamt 159-mal erscheint, bezeichent besonders (vor allem in der Pluralform) auch die Heilstaten 
Gottes (vgl. z. B. Ri 5,11). Abraham wird damit nicht als eine Person mit einem „gerechten Wesen“ 
beschrieben. Nach Deut 6,25 sagt Mose zu Israel vor der Landnahme: „Und es wird Gerechtigkeit 
für uns sein (ÉwnD;l_häyVhI;t h!q!dVxÉw), wenn wir darauf achten (bzw. ‚wenn wir bewahren’), dieses ganze 
Gebot vor Jahwe, unserm Gott, zu tun, so wie er [es] uns befohlen hat.“ Auch hier geht es nicht um 
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Israels gerechtes Wesen; vielmehr wird später das Gegenteil betont (vgl. Deut 9,4-6). Gemeint ist 
jedoch, dass Israel dann „gerechte Taten“ hervorbringen wird, wenn das Volk im Bund mit Gott, der 
die Gebote mit einschließt, lebt und diesen Bund bewahrt, wie u. a. der Gebrauch des Verbs rAmDv!
(„bewahren“) andeutet (vgl. auch u. a. Gen 17,9f.; Ex 19,5; Deut 4,23; 7,9.12; 29,8; 33,9; Jes 56,4.6). 
Der Bund schließt das Vertrauen auf Gott mit ein. 
„…!"#,!Q,'0R!M"5,%!+<*!6"5!)%5%A<(+?&%+(!?%5%A<#%(“ (Röm 4,3b" ). Das Verb bAvDj, das in Gen 
15,6 gebraucht wird, wird u. a. im Sinn von „wegen, zusammenfügen, denken, planen, ersinnen, 
rechnen, erachten, für etwas halten“"&)  gebraucht und hat somit eine ähnlich breite Bedeutung wie 
das griechische Verb logi/zomai"'* , mit dem es in der LXX wiedergegeben wird. Allerdings schränkt 
Heidland in dem Sinn ein, dass das hebräische Verb von 123 Erscheinungen nur siebenmal „im Sinne 
der Handelssprache als *2:)&2&“ begegnet, und zwar davon sechsmal im Piel, während es an 56 
Stellen in einer dem Verb logi/zomai fremden Bedeutung „als emotionales ‚ersinnen’, handwerkli-
ches 2*>2&D2& und voluntaristisches F18&2&“ gebraucht werde."'!  Das hebräische Verb erscheint z. B. 
in Gen 31,15a („Wurden wir von ihm [oder: ‚für hn’] nicht [für/als] Fremde gehalten (w¿l ÉwnVbAvVjän; 
LXX: lelogiÖsmeqa aujtw"ö)?“) im Sinn von „für etwas halten“ (vgl. auch Ps 44,23; 88,5; Jes 40,17). 
Nach Ps 106,30-31 wurde dem Pinhas sein Eingreifen beim Gericht Gottes über Israel „zur gerechten 
Tat/Gerechtigkeit gerechnet“ (h!q!dVxIl w¿l bRvDjE;t•w; LXX: kaiÇ eúlogiÖsqh aujtw"ö eiú§ dikaiosu/nhn"'" ). Das 
Verb wird aber auch mit Bezug auf die Opfer gebraucht, welche „angerechnet“ bzw. „nicht ange-
rechnet“ werden (vgl. Lev 7,18; Num 18,27.30)."'#  Es kann aber auch etwas als Schuld oder als 
Verwünschung angerechnet bzw. nicht angerechnet werden (vgl. 2. Sam 19,20; Ps 32,2; Prov 27,14). 
Besonders mit dem Gebrauch des Verbs im Sinn von „anrechnen“ wird manchmal zum Ausdruck 
gebracht, dass Grund der „Anrechnung“ die freie Entscheidung, also in Bezug auf Gott sozusagen 
seine freie „Gnadenwahl“ steht. Diese Gnade Gottes ist auch die Grundlage für die „Seligpreisung“ 
dessen, „dem Jahwe/der Herr die Schuld/Sünde nicht angerechnet“ (vgl. Ps 32,2 mit Röm 4,8). Auch 
Abrahams Glaube ist nicht ein „Verdienst“ vor Gott, sondern eine Antwort auf Gottes Berufung, 
dessen Grundlage ebenfalls die freie „Gnadenwahl“ Gottes ist."'$  
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Im Sinn von „anrechnen/(als Geschenk) zukommen lassen“ wurde das Verb logi/zomai bereits in 
Röm 2,26 gebraucht, indem Paulus gefragt hatte, ob nicht der „Vorhaut“ (aîkrobustiÖa), also die 
„Heiden“, wenn sie „die Rechtforderungen des Gesetzes“ (taÈ dikaiwÀmata touv no/mou) bewahren 
(= erfüllen), dies (von Gott) „zur Beschneidung angerechnet wird“ (eiú§ peritomh\n logisqh/setai ). 
Damit ist indirekt zum Teil auch schon das zentrale Thema von Röm 4 angesprochen, wodurch sicht-
bar wird, dass Paulus die Beschneidung vor allem deshalb anspricht (vgl. auch Röm 4,9ff.), weil sie 
in dem Judentum, auf das er insbesondere (indirekt) Bezug nimmt, zentral (und „heilsnotwendig“) 
war, während Paulus selbst die Erfüllung der „Rechtsforderung(en)“ der Tora (vgl. dazu auch Röm 
1,32 [to \ dikaiÖwma touv qeouv]; 5,16.18; 8,4 [to \ dikaiÖwma touv no/mou]) im Sinn des ethischen Willens 
Gottes ins Zentrum stellt. 
Wie der gesamte Zusammenhang zeigt, geht es Paulus aber nicht darum, die Erfüllung des „Moral-
gesetzes“ anstelle der Beschneidung als Voraussetzung der Rechtfertigung zu betonen (die Beschnei-
dung war im Judentum offensichtlich ein [zentraler] Teil des „Moralgesetzes“). Denn Paulus ist da-
von überzeugt, dass die Rechtfertigung des Sünders"'% nur durch die Erfüllung der „Rechtsforde-
rung“ Gottes durch Jesus Christus und somit nicht ohne den Glauben möglich ist (vgl. Röm 5,16.18) 
und dass die Erfüllung der „Rechtsforderung des Gesetzes“ durch den Menschen nur dann möglich 
ist, wenn er „nach dem Geist wandelt“ (vgl. Röm 8,4.6-8), was die innere Erneuerung auf Grund des 
Erlösungswerkes Jesu Christi voraussetzt. 
Zentrales Thema von Röm 4 ist deshalb, dass nicht irgendwelche „Werke“ (insbesondere die Be-
schneidung) als Voraussetzung der Rechtfertigung gelten können, sondern allein die „Anrechnung“ 
der Gerechtigkeit Gottes dem Gläubigen gegenüber. Als Beispiel dafür dient der „Vater Abraham“, 
dessen Glaubenszeugnis für Paulus zentral ist, das er bereits vor der Beschneidung sozusagen als 
„Heide“ von Gott empfangen hat, woraufhin (!) er das „Zeichen der Beschneidung“ erhielt (vgl. Röm 
4,9-11; vgl. Gen 17,11). Aus diesem Grund ist Abraham für „die Beschneidung“ (d. h. für die Juden) 
und für die „Vorhaut“ (d. h. für die „Heiden“) der „Glaubensvater“ (vgl. Röm 4,12). Damit „kriti-
siert“ Paulus die Juden nicht lediglich für ihren „ethnischen Stolz“ den „Heiden“ gegenüber, der mit 
„Vater Abraham“ begründet wurde, wie z. B. Wright meint"'& . Auch wenn dieses Thema zumindest 
indirekt mit angesprochen ist, geht es zentral darum, am Beispiel Abrahams zu zeigen, dass Gott 
dem „Sünder“ aus den Juden und „Heiden“ die Glaubensgerechtigkeit „anrechnet“."''  Die Grundlage 
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dafür ist natürlich das Erlösungswerk Jesu Christi, auch wenn dieses Thema in Röm 4 nur „am Rand“ 
angesprochen wird (vgl. Röm 4,24f.)."'(  Dabei ist zu beachten, dass der Apostel die Ausführungen 
in Röm 3,20ff. über die Rechtfertigung durch den Glauben „ohne Gesetzeswerke“ voraussetzen 
kann. 
Es geht Paulus allerdings nicht darum, dass der „Glaube“ die „Werke“ ersetzt. Er betont vielmehr 
anderswo, dass der Glaube „in der Liebe wirksam wird“ (Gal 5,6). Und auch wenn die Pastoralbriefe 
voraussetzen, dass der Mensch nicht „aus Werken“ (vgl. Tit 3,5) bzw. „nach unseren Werken“ (vgl. 
2. Tim 1,9) gerettet wird, so betonen sie doch die „guten Werke“ als Folge der geschenkten Recht-
fertigung (vgl. 1. Tim 2,10; 5,10; 6,18; 2. Tim 2,21; 3,17; Tit 1,16; 2,7.14; 3,1.8; 3,14). Paulus spricht 
von einem Wandel „nach dem Geist“ (Röm 8,4ff.) bzw. „im Geist“ (Gal 5,16ff.), aus dem die „Frucht 
des Geistes“ wächst (Gal 5,22). Folglich gibt es auch für Paulus keine „billige Gnade“ und keine 
Rechtfertigung, die nicht in einem neuen Lebenswandel sichtbar wird."')  So betont der Apostel in 
1. Kor 7,19, dass weder die Beschneidung noch das Ungeschnittensein etwas ist, „sondern das Halten 
der Gebote Gottes“ (aîllaÈ th/rhsi§ eúntolw"n qeouv). 
 
Röm 4,4 
„B%*! '$%5E!,%5! '5$%+(%(F,%5!Y%5&%!("(! I“ Mit dem Satz twö" deÇ eúrgazomeÖnw („dem aber, der 
arbeitet/der Werke tut“) bezieht sich der Apostel auf die Menschen, die versuchen, Werke zu voll-
bringen, indem sie meinen, Gott „müsse“ sie dafür belohnen (vgl. Lk 15,25-32), d. h. die „aus Wer-
ken“ rechtfertigt werden möchten. In Röm 2,10 erschien bereits der Ausdruck pantiÇ twö" eúrgazomeÖnwö 
to \ aîgaqo/n („jedem, der das Gute wirkt/tut“) – ihm wird Gott „Herrlichkeit und Ehre und Frieden“ 
zuteil werden lassen. Wie u. a. dieser Zusammenhang zeigt, geht es nicht darum, die „guten Werke“ 
als solches zu disqualifizieren. Sie sind jedoch in Wirklichkeit nur für den möglich, der die „Glau-
bensgerechtigkeit“ empfangen hat, da der Mensch nach der Überzeugung des Paulus nicht imstande 
ist, sich dem Gesetz Gottes zu unterordnen (vgl. Röm 8,6-8). Dagegen wird das Verb eúrga/zomai 
„arbeiten, Werke tun“ (vgl. dazu auch u. a. Röm 2,10; 13,10) an dieser Stelle im Sinn von „durch die 
Erfüllung von Werken etwas zu leisten, dass Gott durch die Rechtfertigung belohnen sollte“, 
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während der Glaubende etwas empfängt."(*  Paulus antwortet damit auf die Frage nach dem „Ruhm“ 
Arbahams."(!  Was der Mensch von sich aus hervorbringen kann, ist nicht „das Gute“, da dieses Tun 
des Guten (im Sinn von „Willen Gottes“, der im „Gesetz“ offenbart worden ist) allein von Gott 
kommt und nur durch die Kraft des Geistes Gottes vom Menschen getan werden kann."("  
Wie Röm 4,9ff. zeigt, denkt Paulus sicher vor allem an die Beschneidung bzw. an das Vertrauen auf 
die Beschneidung (vgl. auch Röm 2,26-29). Doch keineswegs verwirft Paulus (ebenso wenig wie die 
„guten Werke“) die Beschneidung grundsätzlich (vgl. z. B. Röm 2,25; 3,1; 1. Kor 7,18). Das Prob-
lem, das Paulus anspricht, kommt u. a. in Rom 10,3 nochmals zur Sprache, indem der Apostel in 
Bezug auf den „Eifer“ der Juden (vgl. Röm 10,2) bemerkt: „Denn da sie Gottes Gerechtigkeit nicht 
erkannten und ihre eigene [Gerechtigkeit] aufzurichten trachteten, haben sie sich der Gerechtigkeit 
Gottes nicht unterordnet.“ Für Paulus geht es immer um das Halten des ganzen „Gesetzes“ (vgl. auch 
1. Kor 7,19). Doch gerade dazu ist der Mensch als „Fleisch“ nicht imstande (vgl. Röm 7,14ff.; 8,6-
8), sondern nur auf Grund der Vergebung und der inneren Erneuerung Gottes durch den Geist Gottes 
(vgl. Röm 8,2ff.). Und deshalb ist der Mensch „unter [dem] Gesetz“ – was für Paulus bedeutet, nicht 
„unter [der] Gnade“ zu sein – durch das Gesetz als Sünder verurteilt (vgl. u. a. Röm 6,14f.; Gal 3,23; 
4,5.21; 5,18; vgl. auch Röm 3,9). 
„I!M+5,! ,%5!_.<#!#+A<(!#'A<!)#',%E!0.#,%5#!#'A<!GA<"/,+?&%+(! '#?%5%A<#%(L“ Der Begriff 
misqo/§ „Lohn“ erscheint im Römerbrief nur an dieser Stelle (vgl. dazu aber z. B. 1. Kor 3,8.14; 
9,17f.). Dabei geht es offenbar um die Frage nach der „Belohnung“ im eschatologischen Gericht 
(vgl. auch z. B. 1. Kor 3,8.14). Es geht also um die Frage, wie Abraham – und damit auch die Juden 
– vom eschatologischen Gericht befreit werden kann. Wenn diese „Werke“ Abrahams Grundlage 
dafür sind, wäre für Paulus nicht mehr die im Bund verheißene Gnade (vgl. dazu auch Röm 4,16) 
die Grundlage. Vielmehr wäre Gott dann quasi „gezwungen“, Abraham auf Grund von seinen Wer-
ken mit der Rechtfertigung zu belohnen, weil es seine „Schuldigkeit“ (ojfeiÖlhma „das, was einer 
schuldig ist; die Schuld“"(# ; vgl. dazu auch Mt 6,12; in der LXX vgl. Deut 24,10; 1. Macc 15,8; 1. Esr 
3,20) wäre. Der Ausdruck kataÈ ojfeiÖlhma „nach Schuldigkeit“ bezieht sich damit auf das Werke-
Lohn-Denken"($ , das – zwar offensichtlich nicht für die jüdischen Rabbiner, aber doch – für Paulus 
im Gegensatz zu Gnade steht (vgl. auch z. B. Röm 11,6).  
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Röm 4,5 
„B%*!'$%5E!,%5!#+A<(!'5$%+(%(F,%5!#+A<(!Y%5&%!("( I “ Der Satz „dem aber, der nicht arbeitet/der 
nicht Werke tut“ (twö" deÇ mh\ eúrgazomeÖnwö) bezieht sich demgegenüber offensichtlich auf diejenigen, 
die nicht auf eigene „Werke“ (z. B. die Beschneidung) als „Verdienst“ vor Gott vertrauen (vgl. z. B. 
Röm 2,17ff.), sondern auf die Gnade Gottes hoffen (vgl. Röm 11,6; Gal 2,21; ferner Röm 10,3-5), 
d. h. die nicht versuchen, durch „Gesetzeswerke“ vor Gott gerecht zu werden (vgl. Röm 3,28; ferner 
Röm 4,6)."(% Es geht also nicht (nur) um einen bevorzugten Status der Juden, auf den sie vertraut 
hätten, wie neuerdings immer wieder betont wird"(& , sondern um „Werke des Gesetzes“, wie der 
wiederholte Gebrauch des Verbs eúrgaÀzomai „arbeiten, Werke tun, wirken“ (das im Römerbrief nur 
noch in 2,10 und 13,10 vorkommt) zeigt."('  Andererseits kann man das Vertrauen auf „Werke“ wie 
die Beschneidung sicher nicht trennen vom Vertrauen auf den „privilegierten“ Status der Juden. 
„I!?/'"$%(!'$%5!,%*F:%5(5'"(!'$%5!'"8!,%#E!,%5!,+%!).((/.0%#!5%A<(8%5(+? I “ In den Paulus-
briefen erscheint das Verb pisteu/w in Verbindung mit der Präposition eúpi/ und dem Akkusativ (pis-
teu/onti deÇ eúpiÇ to\n dikaiouvnta to \n aîsebhv) wie an dieser Stelle nur noch in Röm 4,24 (toi#§ pis-
teu/ousin eúpiÇ to \n eúgeiÖranta !Ihsouvn)"(( , während sonst in den Paulusbriefen dreimal der Dativ 
folgt (so in Röm 9,33; 10,11; 1. Tim 1,16; vgl. auch Lk 24,25; 1. Petr 2,6). Man kann wohl davon 
ausgehen, dass der folgende Dativ stärker das Fundament betont, auf dem der Glaube begründet ist 
(vgl. Röm 9,33; 10,11), während der Akkusativ die Bewegung (weg von der „Gottlosigkeit“ und) 
hin zu diesem Fundament zum Ausdruck bringt. 
Wenn Paulus nun betont, dass Gott „den Gottlosen/Frevler“ (to \n aîsebhv)"()  rechtfertigt, so wird da-
mit klar zum Ausdruck gebracht, dass die Rechtfertigung nicht vom Menschen ausgehen kann. Nach 
Röm 5,6 ist Christus, „als wir noch schwach/kraftlos waren, zur rechten Zeit für die Gottlosen ge-
storben“. Der Begriff aîsebh/§ (eigentlich: „der keine Ehrfurcht [vor Gott] hat“")* ), der in Röm 5,6 
parallel zu der Bezeichnung aJmartwlo/§ „Sünder“ erscheint (vgl. Röm 5,7-8), bezeichnet auch in 
1. Tim 1,9 und 1. Petr 4,18, wo er jeweils parallel zum Begriff aJmartwlo/§ gebraucht wird (vgl. auch 
Jud 15), das Gegenstück zum „Gerechten“ (diÖkaio§). Nach Röm 1,18 wird Gottes Zorn „über jede 
Gottlosigkeit und Ungerechtigkeit der Menschen“ (eúpiÇ pa"san aîseÖbeian kaiÇ aîdikiÖan aînqrwÀpwn) 
offenbart. Wenn Paulus an unserer Stelle betont, dass Gott solche „Gottlosen“ rechtfertigt, so wird 
einerseits besonders stark die Voraussetzungslosigkeit beim Menschen hervorgehoben, andererseits 
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ist natürlich vorausgesetzt, dass der „Gottlose“ umkehrt (vgl. z. B. Hes 18,28.30; 33,9). Später zitiert 
er in dem Brief aus Jes 59,20, wonach der kommende Erlöser von Jakob (Israel) die Gottlosigkeit 
abwenden wird (aîpostreÖyei aîsebeiÖa§ aîpo\ !IakwÀb) und so „ganz Israel“ gerettet werden wird 
(Röm 11,26). 
„… M+5,!0%+#!)/'"$%!Q+<*R!6"5!)%5%A<(+?&%+(!?%5%A<#%(“ (logiÖzetai hJ piÖsti§ aujtouv eiú§ dikai-
osu/nhn). Das Verb logiÖzomai erscheint nun schon zum fünften Mal (nach Röm 2,3.26.28; 4,3.4; 
vgl. auch u. a. Röm 4,6.8.9.10.11.22.23.24). Erst an dieser Stelle ist der Glaube (hJ piÖsti§) ausdrück-
liches Subjekt von logiÖzomai, und erst in Röm 4,9 wird in Bezug auf Abraham der Glaube ausdrück-
liches Subjekt desselben Verben. Der Zusammenhang zeigt jedoch, dass dieser „Glaube“ von Anfang 
an Grundlage der „Anrechnung“ war, womit Abraham ein Typus für die Gläubigen des Neuen Bun-
des wird. Damit wird einmal mehr deutlich, dass es sich nach Paulus bei Abraham um den gleichen 
Glauben handelt (vgl. Röm 4,16). Grundlage dieses Glaubens ist nicht das Tun des Gesetzes, sondern 
die Verheißung (vgl. Röm 4,16), die Gott dem Abraham lange vor dem Gesetz gegeben hat und 
dessen Inhalt schlussendlich das Kommen des Erlösers Jesus Christus ist, um „allen Geschlechtern 
der Erde“ den verheißenen Segen zu bringen (vgl. Röm 4,13f.; Gal 3,16-18). Der Unterschied zwi-
schen den Gläubigen des Alten Bundes und denen des Neuen Bundes ist demnach, dass die einen 
auf die Erfüllung der Verheißung warteten, während die anderen diese Erfüllung in Jesus Christus 
erkennen (vgl. auch Hebr 11,39f.). 
 
Röm 4,6 
„Y+%!'"A<!B':+,!,+%!G%/+?>5%+0"#?!,%0!D%#0A<%#!Q'#WR0>5+A<(E!,%*!).((!,+%!7%A<(+?&%+(!.<#%!
Y%5&%!'#5%A<#%#L“ Wie der Einstieg mit der Konjunktion kaqaÀper")!  „wie“ (vgl. dazu auch u. a. 
Röm 12,4; 1. Kor 12,12; 2. Kor 1,14; 1. Thess 3,6.12) und die folgenden Kopula kai/ „und“ nahe 
legen, sieht Paulus eine enge Parallele zwischen Abraham und David in ihrer „Erfahrung mit Gott“. 
Es kann deshalb Davids Beispiel gebrauchen, um seine Ausführungen über Abrahams Rechtferti-
gung zu untermauern. Wenn er dabei an unserer Stelle die Präsensform leÖgei „er sagt/spricht“ ver-
wendet, so bezieht Paulus sich damit offensichtlich auf das „Reden“ der „Schrift“ (vgl. z. B. Röm 
4,3: tiÖ gaÈr hJ grafh\ leÖgei; „Denn was sagt die Schrift?“). 
Der Begriff makarismo/§ „Seligpreisung; Glücklichpreisung“ erscheint im Neuen Testament außer 
in unserem Kapitel (vgl. auch Vers 9) nur noch in Gal 4,15, wo Paulus sagt: „Wo [ist] also eure 
Seligpreisung?“ Damit bezieht er sich auf die frühere „Glücklichpreisung“ der Gläubigen in Galatien 
bei dem Gemeindegründungsbesuch des Apostels. Auch wenn das M7J2&#8:;%7&%0 in der LXX nicht 
erscheint, so geht der Gebrauch an unserer Stelle doch auf das Alte Testament zurück. Das Nomen 
ist ein Verbalsubstantiv, das von dem Verb makari/zw „glücklich/selig preisen“ abgeleitet ist (vgl. 
dazu in der LXX u. a. Ps 40,3; 71,17; 143,15 [Ps 41,3; 72,17; 144,15]; vgl. dazu auch Lk 1,48; Jak 
5,11). Das Adjektiv makaÀrio§ „glücklich, selig“ erscheint in der LXX allein in den Psalmen und 
geht dabei auf das hebräische yŽrVvAa „glücklich/heil dem …“")"  (44-mal im Alten Testament und 26-
mal in den Psalmen) zurück. „Glücklich-Sein“ bzw. „Seligsein“ bedeutet besonders in den Psalmen 
soviel wie „von Jahwe gesegnet“. Das sind natürlich die Menschen, die mit Jahwe im Bund leben. 
In Jes 30,18 werden „alle“ glücklich gepriesen, die auf Jahwe harren, da Jahwe darauf warten wird, 
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„euch gnädig zu sein“. Für Paulus schließt diese „Glückseligkeit“ offenbar die Sündenvergebung 
und damit die Rechtfertigung mit ein. 
Der Ausdruck cwriÇ§ e¦rgwn „ohne Werke/getrennt von Werken“ (vgl. dazu Röm 3,28: cwriÇ§ e¦rgwn 
no/mou „ohne Werke [des] Gesetzes“; Röm 3,21: cwriÇ§ no/mou „ohne Gesetz“) erscheint an dieser 
Stelle im Gegensatz zum Ausdruck eúx e¦rgwn „aus Werken“ von Röm 4,2. Auch wenn in unserem 
Kapitel nicht von den „Werken [des] Gesetzes“ (eúx e¦rgwn no/mou; vgl. dazu Röm 3,20; Gal 2,16; 
3,2.5.10) die Rede ist, so ist damit grundsätzlich doch das Gleiche gemeint. Paulus vermeidet aller-
dings diesen Ausdruck in Bezug auf Abraham wohl deshalb, weil das mosaische „Gesetz“ dem Ab-
raham noch nicht vorlag. Es geht jedoch zentral um die Beschneidung, wobei der Kontext von Gal 3 
im Vergleich zu Röm 4 deutlich macht, dass die Beschneidung in der Diskussion um diese „Werke“ 
ganz oben auf der Liste stand und auch in einem gewissen Sinn als „Werk [des] Gesetzes“ betrachtet 
wurde. 
 
Röm 4,7-8 
„Glückselig [sind die Menschen], dessen Gesetzlosigkeiten vergeben wurden und dessen Sünden 
zugedeckt wurden. Glückselig [ist der] Mann, dem")#  [der] Herr Sünde keineswegs anrechnet.“ An-
hand eines Zitates aus Ps 32,1-2a (bzw. aus der LXX Ps 31,1-2a)")$  aus der Hand des Königs David 
legt Paulus dar, dass auch die Psalmisten, die oft als „Gerechte“ im Gegensatz zu den „Ungerechten“ 
(d. h. „Gottlosen“) bezeichnet werden, nicht deshalb „Gerechte“ sind, weil sie sündlos sind, sondern 
weil sie Gottes Vergebung erfahren haben. Die Voraussetzung ist nicht ein vollkommenes Leben, 
sondern dass der Mensch sich wie David einst aufrichtig von der Sünde abwendet und Gottes Ver-
gebung annimmt. Das setzt allerdings die Ehrlichkeit des Menschen voraus, die z. B. Ps 32,2b („und 
in dessen Geist kein Trug ist“) andeutet. Dass Paulus diese Ergänzung weglässt, liegt sicher nicht 
daran, dass er eine andere Überzeugung gehabt hätte. Vielmehr zitiert er nur den Teil, der seine 
Ausführungen über die „Glaubensgerechtigkeit“ Abrahams bestätigt. Wichtig ist dabei auch die Er-
gänzung „ohne Werke“ (cwriÇ§ e¦rgwn; Vers 6; vgl. Röm 3,28: cwriÇ§ e¦rgwn no/mou). Grundlage der 
„Glaubensgerechtigkeit“ ist also nicht etwa die Beschneidung")%, sondern vielmehr die dem Glau-
benden von Gott geschenkte Vergebung der Sünden. Insofern ergänzt das Beispiel Davids aus dem 
Psalm das Beispiel Abrahams, da bei ihm in dem zitierten Zusammenhang die Sündenvergebung 
nicht angesprochen wurde. Es ist auch zu beachten, dass die Aufrichtigkeit den Psalmisten zum Sün-
denbekenntnis (vgl. Ps 32,5: „So machte ich dir meine Sünde bekannt und deckte meine Schuld nicht 
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zu. Ich sagte: ‚Ich will Jahwe meine Übertretungen bekennen.’ Und du, du hast die Schuld meiner 
Sünde weggenommen“) und damit zur Anrufung des Namens Gottes führt, was für Paulus eng mit 
dem Glauben verbunden ist (vgl. Röm 10,9-10.13; 1. Kor 1,2; vgl. auch Apg 2,21; 9,14.21). 
Es geht Paulus also nicht darum, den Text aus Ps 32 zu erläutern. Vielmehr besteht für ihn die Einheit 
des Alten Testaments, und so kann er einen Text aus den Psalmen nehmen, um Aspekte der „Glau-
bensgerechtigkeit“ im Leben Abrahams zu erläutern und diese als „Vorbild“ der „Glaubensgerech-
tigkeit“ durch Jesus Christus in der Zeit des Neuen Bundes darzustellen.")&  
 
Röm 4,9-10 
„[Geschah] diese Seligpreisung also auf Grund/auf der Grundlage der Beschneidung oder auch auf 
Grund/auf der Grundlage der Unbeschnittenheit?“ Die „Seligpreisung“ wird an dieser Stelle offen-
sichtlich mit dem Zeugnis der „Glaubensgerechtigkeit“, welches Abraham von Gott empfing (vgl. 
dazu Röm 4,13), identifiziert. Nach dem rabbinischen Verständnis empfing Abraham das Zeugnis 
von Gott, dass er vollkommen sei, erst nach der Beschneidung.")'  Und in 1. Macc 2,52 heißt es: 
Abraam oujciÇ eún peirasmw"ö euJreÖqh pisto/§ kaiÇ eúlogiÖsqh aujtw"ö eiú§ dikaiosu/nhn „Wurde Abraham 
nicht in der Versuchung treu erfunden und es wurde ihm zur Gerechtigkeit gerechnet?“ Wenn an 
dieser Stelle das Adjektiv pisto/§ „gläubig, treu“ erscheint, so wird damit nicht wie bei Paulus (mit 
hJ piÖsti§) das Vertrauen Abrahams auf Gottes Gnade betont, sondern vielmehr seine Treue als be-
sonderes Verdienst (vgl. auch z. B. 2. Macc 1,2).")(  Diese Sicht ist im damaligen Judentum weit 
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verbreitet."))  Paulus zeigt nun aber anhand des Alten Testaments auf, dass Abraham das Zeugnis von 
Gott empfing, in der Gerechtigkeit Gottes zu leben, als er noch nicht beschnitten war (Gen 15,6), im 
Gegensatz zum Judentum, wonach Abraham erst mit der Bescheidung vollkommen wurde (vgl. dazu 
oben zu Röm 4,1). Auch wenn Paulus an dieser Stelle „nur“ eine –rhetorische – Frage stellt, so zeigt 
der Zusammenhang doch deutlich, dass Abraham nach seiner Überzeugung noch als Unbeschnittener 
von das Zeugnis der „Glaubensgerechtigkeit“ empfing, woraus er schlussfolgerd, dass Gott nicht nur 
die „Beschneidung“, sondern auch (vgl. há kai/ „oder auch“ in der Frage) die „Unbeschnittenheit“ 
durch den Glauben rechtfertigt. 
„B%##!M+5!0'?%#![+*!=+#&/'#?!*+(!,%5!GA<5+8(]g! jB%*!2$5'<'*! M"5,%!,%5!)/'"$%!6"5!)%W
5%A<(+?&%+(!'#?%5%A<#%(Lk“ Mit dieser Äußerung beruft Paulus sich einmal mehr auf die „Schrift“ 
und wiederholt damit eigentlich die Aussage von Vers 3. Dieser Zusammenhang mit Vers 3 zeigt, 
dass das leÖgomen „wir sagen“ (vgl. dazu auch 1. Thess 4,15#** ) die Überzeugung des Apostels im 
Einklang mit der (Heiligen) Schrift (vgl. dazu Röm 1,2) betonen soll. 
„Wie also wurde [er ihm] angerechnet? Als er in der Beschneidung oder in der Unbeschnittenheit 
war? Nicht in der Beschneidung [d. h. als Beschnittener], sondern in der Unbeschnittenheit [d. h. als 
Unbeschnittener].“ Subjekt des Aorists Passiv eúlogiÖsqh „es wurde angerechnet“ in der Frage ist hJ 
piÖsti§ „der Glaube“ von Vers 9. Indirektes Objekt ist damit ebenfalls von Vers 9 der Ausdruck eiú§ 
dikaiosu/nhn „zur Gerechtigkeit“, während Abraham als indirektes Dativ-Objekt zu betrachten ist. 
Die Rabbinen lehren, dass Abrahams böser Trieb#*!  durch die Verspritzung seines Blutes erstickt 
wurde#*" , und erst durch die Beschneidung sei er vollkommen gemacht worden#*#, woraufhin Gott 
ihm erschienen sei#*$. Die Beschneidung werde die Israeliten von der Strafe im Gehinnom (d. h. in 
der Gehenna/Hölle) retten.#*% Für Paulus ist das Schriftzeugnis jedoch unmissverständlich: Abraham 
empfing die „Glaubensgerechtigkeit“ sozusagen als „Heide“. Damit kann die Beschneidung für ihn 
nicht Voraussetzung der Rechtfertigung sein. 
 
Röm 4,11 
In Röm 4,11-15 geht es Paulus u. a. darum, die Beschneidung und das Sinai-Gesetz in das richtige 
heilsgeschichtliche Verständnis zu rücken. Offenbar wird die Beschneidung dabei deshalb parallel 
zum Sinai-Gesetz betrachtet, weil sie nach der Verheißung Gottes an Abraham, „Vater einer Menge 
von Nationen“ zu sein (vgl. Gen 17,4f.; Röm 4,11.12.16-18), verordnet wurde (vgl. Gen 17,10ff.). 
Diese Verheißung Gottes, dass Abraham „Erbe der Welt“ sein sollte (vgl. Röm 4,13), kann nach der 
Überzeugung des Paulus weder durch die Beschneidung noch durch das Sinai-Gesetz aufgehoben 
werden, was gleichzeitig auch bedeutet, dass die Verheißung weder durch die Beschneidung noch 
durch das Sinai-Gesetz in Erfüllung geht bzw. gehen kann. Das gilt für Paulus offensichtlich in Be-
zug auf diejenigen „aus (der) Beschneidung“ wie für die „Heiden“. Insofern stellt der Abschnitt so-
wohl eine Korrektur jüdischer Ansichten über die Erlangung des eigenen Heils als auch darüber, wie 
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die Heiden dieses Heil erlangen sollten, dar. Es geht demnach zentral um die Frage nach der richtigen 
„Soteriologie“, auch wenn damit ekklesiologische Fragen verbunden sind. 
„T#,!%5!%*>8+#?!,'0!X%+A<%#!,%5!U%0A<#%+,"#?!'/0!G+%?%/FV%50+%?%/"#?!,%5!)%5%A<(+?&%+(!,%0!
)/'"$%#0E!M%/A<%#FM%/A<%#*& %5!+#!,%5!T#$%0A<#+((%#<%+(![$%5%+(0!<'((%] …“ (Röm 4,11a). Nach 
dem Alten Testament fordert Gott den Abraham erst nach dem Zeugnis, dass ihm der Glaube „zur 
Gerechtigkeit gerechnet wurde“, auf, sich als „Zeichen des Bundes“, den Gott mit Abraham machte, 
beschneiden zu lassen (vgl. Gen 17,10ff.). Also ist die Beschneidung nicht die Voraussetzung für die 
„Anrechnung“ der Gerechtigkeit Gottes, sondern ein Zeichen des Bundes (vgl. Gen 17,11b: „und 
es wird zum Zeichen des Bundes zwischen mir und euch sein“#*' ), weshalb Paulus vom „Zeichen 
der Beschneidung“ (shmei#on peritomhv§) spricht, welches Abraham als „Siegel/Versiegelung der 
Gerechtigkeit des Glaubens“ (sfragi#da thv§ dikaiosu/nh§ thv§ piÖstews) empfingt. Der Begriff 
sfragiÖ§ („Siegel“) stellt dabei offenbar eine Erklärung der Beschneidung als „Bundeszeichen“ (vgl. 
Gen 17,11) dar und wird im Sinn von „Bestätigung“ gebraucht (vgl. auch 1. Kor 9,2).#*(  Mit anderen 
Worten: Die Beschneidung führte Abraham nicht in die richtige Gottesbeziehung; vielmehr erhielt 
Abraham bereits vor der Beschneidung der Vorhaut am Körper auf Grund seiner Glaubensantwort 
auf den Ruf Gottes das Zeugnis der Gerechtigkeit Gottes. 
„… 0.,'00F,'*+(!%5!,%5!V'(%5!'//%5!)/'"$%#,%#!,"5A<!T#$%0A<#+((%#<%+(!0%+E!,'*+(!'"A<!+<#%#!
,+%!)%5%A<(+?&%+(!'#?%5%A<#%(!M%5,% …“ (Röm 4,11b). Paulus betont, dass das eigentliche „Werk“ 
Abrahams sein Glaube an Gott und der daraus folgende Gehorsam war, nicht die Beschneidung. In 
diesem Glaubensgehorsam ist Abraham ein Vorbild für Juden und Heiden geworden und somit der 
geistliche Vater für alle Menschen ohne Unterschied von Rasse, die seinem Beispiel folgen. Die 
Beschneidung ist nach Paulus dementsprechend keine Voraussetzung für Heiden, um Mitglieder des 
Volkes Gottes. Entscheidend ist vielmehr, dass sie wie Abraham auf die Glaubensgerechtigkeit ver-
trauen. Geistlicher „Sohn Abrahams“ ist nicht, wer beschnitten ist, sondern wer im Glauben Abra-
hams lebt (vgl. Lk 19,9; vgl. auch Lk 13,16; Joh 8,33ff.). 
Der Ausdruck di! aîkrobustiÖa§ („durch Vorhaut/Unbeschnittenheit“) wird an unserer Stelle wohl – 
ähnlich wie diaÈ graÀmmato§ kaiÇ peritomhv§ („durch Buchstaben und Beschneidung)“ in Röm 2,27 – 
im Sinn von „trotz Vorhaut/Unbe-schnittenheit“ gebraucht. Nach Überzeugung des Paulus wird also 
die körperliche Vorhaut den „Heiden“ ebensowenig von der Rettung Gottes fernhalten wie die kör-
perliche Beschneidung die Juden retten wird. 
 
Röm 4,12 
„…!"#,!V'(%5!,%5!U%0A<#%+,"#?!…“ (Röm 4,12a). An dieser Stelle wird Abraham als pathÖr pe-
ritomhv§ („Vater der Beschneidung“) vorgestellt, womit er allerdings offensichtlich nicht automatisch 
auch im „geistlichen“ Sinn als „Vater“ aller (am Körper) Beschnittenen bezeichnet wird, sondern 
lediglich derer, „die in seinen Fußstapfen wandeln“ (vgl. auch Röm 9,6-8#*) ). Wenn aber Abraham 
das Zeugnis der „Glaubensgerechtigkeit“ empfing, als er noch unbeschnitten war, und wenn die Be-
schneidung am Körper lediglich die Bestätigung („Versiegelung“; vgl. Röm 4,11) dieser 
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„Glaubensgerechtigkeit“ war, dann ist Abraham für Paulus der „Vater der Beschneidung“ auch für 
diejenigen, die noch „in der Vorhaut“ (eún aîkrobustiÖaö) sind, wenn sie in den Fußstapfen des Glau-
bens Abrahams wandeln. 
Die körperliche Beschneidung gilt für Paulus also nicht als Voraussetzung der Erfüllung von Gottes 
Verheißung, dass Abraham zum „Vater einer Menge von Nationen“ (Gen 17,5) werden sollte, da die 
Beschneidung ja lediglich die Bestätigung dieser Verheißung und das Zeichen des Bundes Gottes 
mit Abraham und seinen Nachkommen ist. Darum ist für Paulus die Beschneidung zwar nach wie 
vor ein Zeichen des Bundes für Abraham und seine leiblichen Nachkommen, aber keine Vorausset-
zung für die „Heiden“, um Gottes Heil zu erlangen (vgl. u. a. 1. Kor 7,18f.; Gal 2,1ff.; 3,6ff.; 
5,6.11ff.). Voraussetzung dafür ist nach Kol 2,11 die „Beschneidung, die ohne [menschliche] Hände 
gemacht wird in der Ablegung des Fleisch-Leibes in der Beschneidung des Christus“. Paulus hatte 
bereits in Röm 2,25-29 betont, dass die körperliche Beschneidung nicht das entscheidende Merkmal 
dafür sein kann, ob jemand auch „im Verborgenen Jude“ ist, und dass es darauf ankommt, dass die 
Person auch tatsächlich „im Verborgenen Jude“ ist und die „Beschneidung des Herzens im Geist“ 
erhalten hat, dessen „Lob nicht von Menschen, sondern von Gott“ kommt und der somit nicht seine 
„eigene Gerechtigkeit“ (vgl. dazu auch Röm 9,31f.; 10,3; Phil 3,3ff.) aufzuweisen versucht. 
]I!QV'(%5R!#+A<(!'//%+#!8@5!,+%\%#+?%#!'"0!Q,%5R!U%0A<#%+,"#?E!0.#,%5#!'"A<!8@5!,+%\%#+?%#E!
,+%!+#!,%#!K"90>"5%#!,%0!)/'"$%#0!"#0%5%0!V'(%50!2$5'<'*E!Q,%#!%5!<'((%E! '/0!%5!#.A<R!+#!
Q,%5R!V.5<'"(!QM'5RE!M'#,%/#“ (Röm 4,12b). Es stellt sich an dieser Stelle die Frage, wie das toi#§'
oujk' i  mo/non aîllaÈ kaiÇ toi#§ … zu verstehen ist.#!*  Mit toi#§ … eúk peritomhv§ mo/non („denen … 
aus [der] Beschneidung“) bezieht Paulus sich dem Kontext nach offenbar auf die Juden, sodass der 
Apostel mit dem Satz toi#§ oujk eúk peritomhv§ mo/non aîllaÈ kaiÇ toi#§ … (wörtlich etwa „denen nicht 
aus [der] Beschneidung allein, sondern auch denen …“) zum Ausdruck bringt, dass Abraham „nicht 
nur“ der „Vater“ der Juden ist.#!!  Damit wird an dieser Stelle nur direkt gesagt, dass auch in Bezug 
auf die „Beschneidung“ (d. h. die Juden) vorausgesetzt wird, dass sie „in den Spuren des Glaubens 
Abrahams wandeln“ (vgl. dazu auch 2. Kor 12,18; 1. Petr 2,21), damit Abraham tatsächlich in die-
sem Sinn ihr „Vater“ ist (vgl. auch z. B. Röm 9,6-8). 
Somit sind mit aîllaÈ kaiÇ toi#§ stoicouvsin toi#§ i¦cnesin … („sondern auch denen, die in den Fuß-
spuren des Glaubens … wandeln“) die Glaubenden aus den „Heiden“ angesprochen. Die „Glaubens-
gerechtigkeit“, die Abraham als Unbeschnittener von Gott empfangen hat, empfangen die Gläubigen 
aus den „Heiden“ ebenso ohne die körperliche Beschneidung durch ihren Glauben an Jesus Christus 
(vgl. auch Gal 3,6ff.). Diesen Punkt hatte Paulus bereits in Röm 4,11 angesprochen: eiú§ to\ ei¥nai 
aujto \n pateÖra paÀntwn tw"n pisteuo/ntwn di! aîkrobustiÖa§ („damit/sodass er Vater aller Glauben-
den durch Unbeschnittenheit!ist“), womit dem Kontext nach gemeint ist, dass Abraham auch der 
(geistliche) „Vater“ aller ist, die „durch die Vorhaut“ – also noch als Unbeschnittene – zum Glauben 
kommen. In Gal 3,8 ergänzt der Apostel: „Die Schrift aber, voraussehend, dass Gott die Nationen 
aus Glauben rechtfertigen werde, verkündigte dem Abraham voraus: ‚In dir werden gesegnet werden 
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alle Nationen’.“ Auch diese Verheißung gab Gott dem Abraham vor seiner Beschneidung (vgl. Gen 
12,3). 
Dementsprechend ist der Satz toi#§ oujk eúk peritomhv§ mo/non aîllaÈ kaiÇ toi#§ stoicouvsin toi#§ i¦cne-
sin  … dem Kontext nach etwa im folgenden Sinn zu verstehen: „[Vater der Beschneidung] für die-
jenigen/zugunsten von denen#!" , [die in den Spuren Abrahams wandeln], [und das] nicht aus der 
[körperlichen] Beschneidung allein, sondern auch#!# für diejenigen, die [aus den Heiden/in der Vor-
haut] in den Spuren des Glaubens unseres Vaters Abraham, den er bereits vor der Beschneidung 
hatte, wandeln.“#!$ Ein Vergleich z. B. mit Röm 9,24 bestätigt diese Sicht. Dort schreibt Paulus: Ou¤§ 
kaiÇ eúkaÀlesen hJma"§ ouj mo/non eúx !IoudaiÖwn aîllaÈ kaiÇ eúx eúqnw"n („[Gott,] der uns berufen hat, [und 
zwar] nicht aus [den] Juden allein, sondern auch aus [den] Heiden“). Aber auch Röm 4,16 bestätigt 
diese Deutung, wonach die Verheißung Gottes an Abraham „dem ganzen Samen“ (pantiÇ twö" 
speÖrmati) gilt, und zwar „nicht dem [Samen] aus dem Gesetz allein, sondern auch dem [Samen 
Abrahams aus den ‚Heiden’/der Vorhaut, der ebenfalls] aus dem Glauben Abrahams [kommt/lebt], 
der Vater von uns allen [d. h. von Juden und Nicht-Juden, die den Glauben Abrahams haben] ist“ 
(ouj twö" eúk touv no/mou mo/non aîllaÈ kaiÇ twö" eúk piÖstew§ !AbraaÀm, o¢§ eústin path\r paÀntwn hJmw"n; 
vgl. auch Röm 4,18). 
 
Röm 4,13-14 
„B%##!#+A<(!,"5A<!Q,'0R!)%0%(6(!M"5,%!,%*!2$5'<'*!.,%5!Q'"A<R!0%+#%*!G'*%#!,+%!V%5<%+W
9"#?!?%?%$%# …“ (Röm 4,13a). Wie die Konjunktion ga/r („denn, nämlich“) zeigt, begründet bzw. 
erläutert Paulus mit dieser Aussage die vorangehende Äußerung. Eine ähnliche Begründung der Zu-
wendung des dem Abraham verheißenen Segens auch für die „Heiden“ ohne Beschneidung begegnet 
in Gal 3,17-21 (vgl. z. B. Gal 3,18a: „Denn wenn das Erbe aus [dem] Gesetz [kommt], so [kommt 
es] nicht mehr aus [der] Verheißung“). Mit dem „Gesetz“ (no/mo§) ist dabei besonders der Sinai-Bund 
mit seinen Geboten gemeint. Offensichtlich ordnet Paulus die Beschneidung in Bezug auf die Be-
deutung für den Empfang der Rechtfertigung in die gleiche Kategorie ein. Beide wurden &8:)  der 
„Verheißung“, die Gott dem Abraham gab, gegeben. Und da das spätere „Gesetz“ die Verheißung 
nicht aufhebt, wird die Verheißung „ohne Gesetz“ erfüllt (vgl. Röm 3,20), und das heißt in Bezug 
auf die Gläubigen „Heiden“, dass sie ohne die Voraussetzung der körperlichen Beschneidung Anteil 
an der Verheißung haben. 
Wie ein Vergleich mit Gal 3,16 (twö" deÇ !AbraaÈm eúrreÖqhsan aiû eúpaggeliÖai kaiÇ twö" speÖrmati aujtouv 
…) zeigt, ist hÁ („oder“) an unserer Stelle nicht im Sinn von „entweder – oder“ zu verstehen. Der 
„Same“ Abrahams wird an unserer Stelle weniger betont als im Kontext von Gal 3,16, wo es schluss-
endlich um „den Samen“ Jesus Christus geht, der die Verheißung erfüllt, während der Ausdruck há 

 
#!" '86I'[I"9U60'toi"§ `9I%'%#W69'#0='8#"9S?='@<55<%9'S6I="#$%6$*'
#!# 'e?5'16WI#?@;'S<$'ouj mo/non i' aîlla/  W69'F#?0?='S/0*'?*'#*'NL5'O7,(R'V7O)R'-7,*OOR'c7(,R'P7(VR'O,7-*'
#!$ '896'6I="'HI=@;69$?$/'%6='[I"9U60='toi"§ W6C96;"'%65$#@;'`<;0'#?Y'W69%6'#$/6=BI<@;6$'1I?BB6$'S<$'X6$=@;6$'G6I'
`9I%'9$'T6C?/'#?Y'%96f6$9/6$'h#?='%6I'T6=@;$69%?$/j'$9@;"'`96%6I;<0"K7'`J;I6$%'%#='C`69"6'X#0'69$6'H9$/I6$C?$/'#?Y'
69$6'1I?BB6'G%96'h9$'%6I'.<I;#?"jK'/6=@;96;"*'896'%<BB60"6'HI=@;69$?$/'%6='[I"9U60='5?=='$9@;"'59"'TbI$6'#0='h!@;I69W_
Y6;06Ij'W6"I#@;"6"' `6I%6$'GS/0*'TbI$67'N<5#$=7' !*'O-OK*'16I#%6'95'NL56IWI96Y'=@;69$"'F#?0?='C?5' :690'%#=7'`#='6I'
/6%#$U09@;'#?=Y4;I6$'`<00"67'=BI#@;09@;'h/6U4IC"j'C?';#W6$7'C?59$%6="'`#='?$=6I'H5BY9$/6$'W6"I9YY"*'o$%'#?@;'#$'?$_
=6I6I'!"6006'`9I%'9$'%65'U<5B#@U"6$'!#"C'69$9/6='`6//60#==6$7'`#='S<5'3<$"6l"';6I'U0#I'9="7'$J509@;'C*'T*'%#='#?@;'%96'
h#?='%6I'T6=@;$69%?$/j'9$'%6$'hG10#?W6$=_K!B?I6$'[WI#;#5='`#$%60$j'54==6$7'?5'%96=6'h10#?W6$=/6I6@;"9/U69"j'C?'
6I;#0"6$*'
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twö" speÖrmati aujtouv „oder seinem Samen“ an unserer Stelle wohl zuerst einmal eher an die leibliche 
Nachkommenschaft Abrahams insgesamt denken lässt. Auch diese ist Empfängerin der Verheißung 
Gottes an Abraham, doch nicht nur sie, sondern auch diejenigen, die nicht „aus der Beschneidung“ 
kommen. Das ist wohl der Grund, warum der Ausdruck twö" speÖrmati aujtouv („seinem Samen“) an 
unserer Stelle nicht durch kai/ („und“), sondern durch hÁ („oder“) mit „Abraham“ verbunden wird.#!% 
Allerdings betont Paulus ein paar Verse später (Röm 4,16), dass die Verheißung „dem ganzen Sa-
men“ (pantiÇ twö" speÖrmati) gilt, und zwar „nicht dem [Samen] aus dem Gesetz allein, sondern auch 
dem [Samen Abrahams aus den ‚Heiden’/der Vorhaut, die ebenfalls] aus dem Glauben Abrahams 
[kommt/lebt]“, und in Röm 4,18 ergänzt er, dass der „Same“ Abrahams auch zu beziehen ist, dass 
Abraham „Vater vieler Nationen“ sein werde. 
Da der „Same Abrahams“ nicht nur im Galaterbrief, sondern auch im Römerbrief eine wichtige Rolle 
spielt (vgl. weiter Röm 9,7.8.29; 11,1 und Gal 3,16.19.29; vgl. auch Röm 1,3: eúk speÖrmato§ DauiÇd 
kataÈ saÀrka), soll an dieser Stelle darüber in einem Exkurs nachgedacht werden. 
 

>">">">"?#@A60&'B#C%&#41!2%#D3&!)!2'8E#+*%#$%&)%*F0,:%,#GH&#I'&!%9#0,+#+%&#JK2%&3&*%G#

Das Wort „Same“ (oŒräz bzw. speÖrma) wird in der Bibel oft im Sinn von „Nachkommenschaft“ ge-
braucht.#!& Im Römerbrief nimmt die Frage nach dem „Samen Abrahams“ und den damit verbunde-
nen Verheißungen einen wichtigen Platz ein (so vor allem in Röm 4,1ff. und Röm 9–11). Deshalb 
möchte ich an dieser Stelle auf diesen biblisch sehr zentralen Begriff etwas näher eingehen.'
Der Begriff oŒräz erscheint im Alten Testament insgesamt 229-mal (nur in 1. Sam 8,15 im Plural), 
davon allein im Buch Genesis 59-mal, im Buch Leviticus 24-mal, in Jesaja 26-mal und in Jeremia 
21-mal. Die erste wichtige theologische Stelle, in der dieser Begriff mit einer Verheißung für das 
Heil der Menschen verbunden ist, finden wir in Gen 3,15. Das im Singular benutzte Wort wird so-
wohl kollektiv im Sinn von „Nachkommenschaft“ als auch mit Bezug auf den einzigen Nachkommen 
gebraucht.#!' '
Nachdem Satan die ersten Menschen belogen, betrogen und verführt hatte, setzte Gott Feindschaft 
zwischen Satan und den Menschen. Er versprach einen „Samen“, also einen Nachkommen Evas, der 
die „Schlange“ besiegen würde. Die Schlange ist der „Teufel und Satan“ (Offb 12,9; vgl. Offb 20,2; 
ferner 2. Kor 11,3.14). Der „Same“ ist ein Hinweis auf Jesus Christus, auch wenn diese Verheißung 
in bestimmter Hinsicht alle leiblichen Nachkommen Evas mit einschließt (vgl. z. B. Gen 4,1). Die 
Genealogie in Gen 5 zeigt uns den Anfang der Erfüllung auf, indem Gott Eva „Samen“ schenkt, der 
schließlich bis zu Maria und zur Jungfrauengeburt Jesu führt.'
Auch Abraham empfing von Gott die Verheißung eines „Samens“ (vgl. z. B. Gen 12,7; 13,15f.; 
15,5.13.18; 17,7ff.; Gal 3,16.19.26), durch den Gott sein Heil verwirklichen würde, nachdem die 
Menschheit immer wieder durch Krisen gegangen war, weil sie sich von Gott entfernt hatte.'

 
#!%'H9$'J;$09@;6I'16WI#?@;'S<$'há Gh<%6IjK'096/"'C*'T*'#?@;'9$'X"'-7OQ'?$%'O+7OV*,Q'S<I*'./0*'#?@;'C*'T*'16$'()7OO7'`<'
%96'arr'%6$'!#"C'w¿;tVvIaVbÉw hä$zAh vyIaD;b Ao«gOÉnAh 59"'pa!§ oJ aJpto/meno§ touv aînqrwÀpou tou/tou há thv§ gunaiko\§ aujtouv'
`96%6I/9W"*'
#!&'./0*'C?5'^<0/6$%6$':;96==6$7'1<""';#"']=I#60'$9@;"'S6I="<d6$7'!*'O+(EO+)*'
#!' './0*'%#C?'!*'N*'34009$/7'16$6=9=7'(P*':6907'9$&'^?$%#56$"?5'OgOPcc7'!*'O)_(Q*'
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Nach dem alttestamentlichen Bericht vom Turmbau zu Babel folgt im Buch Genesis die `)712>7;) 
(tw¿dVlw¿t „Erzeugung“#!( ) Sems (Gen 11,10), die zu Abraham und zur Verheißung des Segens führt. 
Von diesem Segen lesen wir in Gen 12,1-3:'

!l&('M#7L%'4<.#67';,'P$.#2V'*@%7'#,4'(%)&%2'g#3%.-#&(',&('91&'(%)&%.'g%.L#&(3467#B3',&('#,4'(%)&%4'
g#3%.4'"#,4%')&'%)&'Q#&(C'(#4')67'().';%)A%&'L)--E'l&(')67'L)--'()67';,2'A.1G%&'g1-H'2#67%&',&('L)--'
()67'4%A&%&',&('().'%)&%&'A.1G%&'m#2%&'2#67%&C',&('(,'41--43'%)&'F%A%&'4%)&E'k67'L)--'4%A&%&C'()%'()67'
4%A&%&C',&('9%.B-,67%&C'()%'()67'9%.B-,67%&C',&(')&'().'41--%&'A%4%A&%3'L%.(%&'#--%'@%467-%673%.'(%.':.N
(%&EnS'

In Gen 10,32 heißt es: „Das sind nun die Geschlechter der Söhne Noahs nach ihren Erzeugungen 
(tw¿dVlw¿t) unter den Nationen. Von denen her haben sich die Nationen auf Erden nach der Sintflut 
ausgebreitet.“ Die Verheißung, die Gott dem Abraham gab, bezieht sich auf diese Nationen und ist 
deshalb universell und in ihrer Teilnahme nur auf den Glauben beschränkt, ebenso wie die Teilnahme 
Abrahams an seinen Glauben gebunden war (vgl. Gen 15,6).'
Trotz der Sünde und des Gerichts verheißt Gott seinen Segen über den „Samen“ (Gen 3,15), über 
das Volk, unter dem er wohnen will (Gen 9,27), und schließlich über „alle Geschlechter der Erde“ 
(Gen 12,3).'
Die Betonung im gesamten Abschnitt, der sich auf die Patriarchen bezieht (Gen 12–50), liegt auf 
dem Segens- und Verheißungswort Gottes. Diese Verheißung wird dem Abraham in vier Stufen mit-
geteilt. Wir finden sie in Gen 12,1-3; 13,14-16; 15,4-21; 17,4-16 (vgl. auch Gen 22,15-18). Inhaltlich 
bezieht sich diese Verheißung hauptsächlich auf drei Aspekte: einen „Samen“, das Land und den 
Segen für alle Nationen. Mindestens fünfmal werden die Patriarchen dazu bestimmt, ein Segen für 
alle Nationen zu sein (Gen 12,3; 18,18; 22,17f.; 26,3f.; 28,13f.).'
Die Betonung in Gen 12,1-3 liegt auf einer Person, die Gott als Grundlage für einen weltweiten 
Segen erwählt, und zwar nicht deshalb, weil Abraham etwas Besonderes sei oder etwas Besonderes 
geleistet habe (vgl. Deut 7,7f.). Vielmehr hat Gott Abraham erwählt, als dieser noch unbeschnitten 
und sozusagen ein „Heide“ war (vgl. Apg 7,2f.; Röm 4,10f.).#!)  Der Bund, den Gott „schneidet“ 
(Gen 15,18), „gibt“ (Gen 17,2), „aufrichtet“ (Gen 17,7.19.21) oder „schwört“ (Gen 22,16), wird erst 
später erwähnt, ebenso der „Same“ als Verheißungsträger und das Land als Inhalt der Verheißung 
(vgl. Gen 17,1ff).'
Eines der Hauptthemen in Gen 12–50 ist die Verheißung des „Samens“, der das Land und den Segen 
erben soll (vgl. Gen 12,7; 13,15f.; 15,13; 16,10; 17,7-10.13.16.19; 21,12; 22,17f.; 24,7; 26,3f.24; 
28,13f.; 32,12; 35,12; 48,3f.). Diese Nachkommenschaft Abrahams wird so zahlreich werden „wie 
der Sand am Meer und wie die Sterne am Himmel“, d. h. dass man sie nicht zählen kann (vgl. Gen 
41,49). Abraham versuchte, Gott bei der Erfüllung dieser Verheißung zu „helfen“, indem er durch 
Hagar einen Sohn zeugte (vgl. Gen 16,1ff.). Aber nicht dieser Sohn, Ismael, sollte der Erbe sein (Gen 
17,18f.), sondern Isaak, der „Sohn der Verheißung“, der damals noch nicht geboren war (vgl. Gen 
17,21). Es ist auffallend, dass Isaak später als der „einzige Sohn“ Abrahams bezeichnet wird (Gen 
22,2.12.16), obwohl Hagar ihm den Ismael geboren hatte.'

 
#!( 'e?5'16WI#?@;'%6='T6/I9YY6=7'%6I'S<5';6WIJ9=@;6$'.6IW'dAlëy h/6WJI6$7'C6?/6$j'#W/6069"6"'9="7'95'T?@;'16$6=9='S/0*'
!* 'N*'34009$/7'e?I'8#"96I?$/'%6I'h16$6=9=_F_!"4@U6j'$#56$"09@;'%6='3#B9"60='16$6=9=' r.]]7'N96;6$gT!&' ]55#$?607'
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Auch dem König David versprach Gott wie dem Abraham, ihm „einen großen Namen“ (2. Sam 7,9; 
vgl. Gen 12,2) zu machen und aus seinen Söhnen (1. Chr 17,11) einen „Samen“ zu „erwecken“#"*  
(2. Sam 7,12), dem Gott das Königtum befestigen würde. „Der soll meinem Namen ein Haus bauen, 
und ich will seinen Königsthron bestätigen ewiglich“ (2. Sam 7,13). Mit diesem „Samen“ wird wie 
im Buch Genesis#"!  ein zweifacher Aspekt zum Ausdruck gebracht: Einerseits ist damit Davids Sohn 
Salomo gemeint, aber auch die späteren Nachkommen Davids, die auf dem „Thron Davids“ regieren 
würden, sind in die Verheißungen eingeschlossen. Andererseits wird damit aber der Messias als 
Nachkomme Davids bezeichnet (vgl. 1. Kön 2,45 mit Jes 9,6; ferner Mt 9,25; 15,22; 20,30f.; 21,9.15; 
Mk 10,47f.; Lk 18,39f.). Er ist wie sein „Vater“ Joseph (vgl. Mt 1,20) „Sohn Davids“ im Sinn von 
„Nachkomme Davids“. '
Vom „Samen Abrahams“ ist mit Bezug auf Israel als Gottes auserwähltes Volk z. B. in Jes 41,8 die 
Rede (vgl. 2. Chr 20,7; Ps 105,6; Jer 33,26). Nach Jes 41,8-10 sagt Gott:'

![,'#$%.C'k4.#%-C'2%)&'i&%673C'M#H1$C'(%&')67'%.L57-3'7#$%C'F#2%'P$.#7#24'\ֶםהָרָבְאַ ערַז dC#"" '2%)&%4'].%,&N
(%4C'(,C'(%&')67'%.A.)BB%&'91&'(%&':&(%&'(%.':.(%',&('91&')7.%&'B%.&43%&'@%A%&(%&'7%.'A%.,B%&'7#$%C';,'
(%2')67'4<.#67V'*D%)&'i&%673'$)43'(,C')67'7#$%'()67'%.L57-3',&('&)673'9%.L1.B%&'K' B>.673%'()67'&)673C'
(%&&')67'$)&'2)3'().©'"#$%'H%)&%'P&A43C'(%&&')67'$)&'(%)&'@133©'k67'435.H%'()67C'=#C')67'7%-B%'().C'=#C')67'
7#-3%'()67'2)3'(%.'0%673%&'2%)&%.'@%.%673)AH%)3EnS'

Jahwe, der „der Erste … und bei den Letzten derselbe“ ist (Jes 41,4), macht diese Aussage. Er bringt 
damit zum Ausdruck, dass er die Verheißungen, die er dem „Vater Abraham“ für seine Nachkommen 
gegeben hat, auch erfüllen wird (vgl. auch z. B. Tob 6,23; Lk 1,55; Hebr 2,16). 
Die Wendung „Same Abraham“ ( םהָרָבְאַ ערַזֶ ) erscheint in der Mischna nur in mNed 3,11.#"# Wer 
demnach ein Gelübde ausspricht und sich dabei dem „Genuss“ bzw. Nutzen „von den Kindern 
Noahs“ entsagt, so ist es ihm erlaubt, von Israeliten etwas zu „genießen“, aber verboten, wenn es 
sich um die Nationen handelt. Wenn er aber sagt: „Wenn ich von dem Samen Abrahams Genuss/Nut-
zen habe“ – wenn er sich also dem Genuss vom „Samen Abrahams“ durch ein Gelübde entsagt –, so 
„ist es ihm verboten, von den Israeliten Genuss/Nutzen zu haben, und erlaubt, von den Nationen 
Genuss/Nutzen zu haben“. Die „Nationen“ sind demnach „Kinder Noahs“ (wobei wohl solche ge-
meint sind, die die Noachitischen Gebote einhalten und somit im Land Israel wohnen dürfen),+#"$ die 
Israeliten sind „Same Abrahams“.'
Im Neuen Testament erscheint das Wort σπέρμα insgesamt 43-mal (nur in Mt 13,32; Mk 4,31; 1. Kor 
15,38 und Gal 3,16 im Plural), davon neunmal im Römerbrief und fünfmal im Galaterbrief (vor allem 
in Röm 4 und 9 und in Gal 3), d. h. in den Briefen des Apostels Paulus, in denen er besonders auf 

 
#"* 'F960'S<$'MÉwq*'896=6'^<I5'6I=@;69$"'W6I69"='9$'86?"'Oc7O-*Oc'9$'T6C?/'#?Y'%96'.6I;69d?$/'%6='hFI<B;6"6$'`96'X<=6j*'
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5T#W#X'Q7O'C9"96I"7'?5'C?'W6/I4$%6$7'%#=='%96'X96"#IW69"6I7'%96']=I#609"6$'=9$%7'#?Y'f6%6$'^#00'=69$'#$/6WI#@;"6='H==6$'
6I;#0"6$'=<00*'
#"$' ]$'%6I'X9=@;$#'9="'9$'%65'e?=#556$;#$/'S<5'hT69=#==_FI<=60b"j'G ôž 'õ£öâ¢ K'%96' N6%6'G=<'9$'5T#W#X'-7)R'P7O(R'
5X#UU'(7,'p%I695#0qR'5>6/',7O'p$#@;'#$%6I6$'#$'%96=6I'!"6006&'h%6I'FI<=60b"'?$%'%6I'T69=#==6jqK*'



Der Römerbrief  Römer 3,21–8,39 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

235 

die dem Abraham gegebene Verheißung eingeht. Wie bereits Jesus den Juden aufgezeigt hatte (vgl. 
Joh 8,33-37), gehört man nicht allein dadurch, dass man leiblicher Nachkomme Abrahams ist, auch 
zum auserwählten „Samen“ Abrahams (vgl. auch z. B. Mt 22,1-14; Joh 8,30ff.). Die Erfüllung ge-
schieht nur durch den eigentlichen „Samen“ Abrahams, Jesus Christus (vgl. Gal 3,16-26). Teilhaber 
dieser Erfüllung sind diejenigen, die im Glauben Abrahams stehen, und zwar nicht nur aus den Juden 
(vgl. Röm 4,16).'
Auf der anderen Seite betont Paulus aber auch, dass Gott in Israel einen „Samen“ übrig gelassen hat 
(Röm 9,29; vgl. Jes 6,13: „… ein heiliger Same ist sein Stumpf“), zu dem auch er gehört (Röm 11,1). 
Dieser „Same“ ist offenbar identisch mit dem vorläufigen „Überrest“ der Gläubigen in Israel, der für 
Paulus eine Bestätigung dafür ist, dass Gott seine Verheißungen für das ganze Volk erfüllen wird 
(vgl. Röm 11,1-6.26f.).#"% In diesem Sinn bestätigt der Apostel die alttestamentlichen Verheißungen 
Gottes an Abraham, die sich einerseits zum Teil auf die leiblichen Nachkommen Abrahams beziehen, 
andererseits aber auch „alle Geschlechter der Erde“ einbeziehen. Schon dadurch wird deutlich, dass 
Paulus nicht einfach alle Verheißungen Gottes an Abraham durch die Heidenmission in Erfüllung 
gehen lässt.'
Zusammenfassend können wir festhalten, dass der Begriff „Same“ in diesem Zusammenhang fol-
gende Aspekte zum Ausdruck bringt:'
1. Er bezeichnet alle leiblichen Nachkommen Abrahams. Gott hat ihnen besondere Verheißungen 
gegeben (z. B. die Landverheißung). Handlungen wie die Beschneidung sind ein Zeichen der Zuge-
hörigkeit zu diesem Volk und dem damit verbundenen Bund, den Gott mit Abraham gemacht hat. 
Die Heiden konnten in dieses Bundesvolk Gottes eingegliedert werden, mussten sich aber auch die-
sen zeichenhaften Handlungen und den Geboten und Ordnungen unterziehen.'
2. Der eigentliche „Same Abrahams“, durch den alle Verheißungen schlussendlich erfüllt werden, 
ist Jesus Christus (vgl. auch 2. Kor 1,20). Das gilt auch für die Juden. Durch Jesus Christus werden 
die Verheißungen, die Gott dem Abraham und seinen leiblichen Nachkommen gegeben hat, in Er-
füllung gehen. Das schließt aber mit ein, dass nur diejenigen, die auch tatsächlich an Jesus Christus 
als ihren Messias und Erlöser glauben, daran Anteil haben werden.'
3. Durch den Glauben an Jesus Christus werden auch die „Heiden“ zum „geistlichen Samen Abra-
hams“, indem sie im Glauben Abrahams stehen. Sie empfangen den „Segen Abrahams“, den Gott 
dem Abraham für „alle Geschlechter der Erde“ gegeben hatte, und so ist Abraham zum „Vater vieler 
Nationen“ geworden (vgl. Röm 4,12ff).'
4. In diesem Sinn des „Samens“ gab und gibt es immer einen gläubigen Kern im Volk Israel. In 
Wirklichkeit hat dieser gläubige Kern allein „Anspruch“ auf die Verheißungen, die Gott dem Abra-
ham für seine leiblichen Nachkommen gegeben hat. Er ist identisch mit dem vorläufigen „Überrest“, 
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von dem Paulus in Röm 11,1-6 spricht. Gemäß Jer 6,9 wird man an diesem „Überrest Israels“ wie 
am Weinstock „gründliche Nachlese halten“.'
5. Dieser „gläubige Same“, der in Jes 6,13 als „heiliger Same“ (v¨dOq oŒräz) bezeichnet wird, welcher 
als „Wurzelstock“ beim Gericht Gottes über Israel bleiben wird (vgl. auch z. B. Jes 1,9; vgl. ferner 
Jes 14,22.30), ist die Garantie dafür, dass Gott seine Verheißungen für die leiblichen Nachkommen 
Abrahams aufrecht erhält, und deshalb auch dafür, dass schlussendlich durch Jesus Christus alle 
diese Verheißungen in Erfüllung gehen werden (vgl. Röm 11,1-5.26f.).#"& Und das bedeutet, dass 
alle überlebenden Nachkommen Abrahams („der ganze Same Israels“; Jes 45,25; vgl. Jer 31,26f.; 
33,26) zum Glauben an Jesus Christus kommen werden. Das ist der endgültige „Überrest“, von dem 
das Alte Testament an vielen Stellen spricht (vgl. z. B. Jes 10,20-23; 37,32; 46,3; Mi 5,6). 
Ende des Exkurses 
 
Wenn Paulus in Röm 4,13 von der Verheißung Gottes an Abraham spricht, dass er „Erbe der Welt“ 
sein werde, denkt er wohl nebst der Verheißung, dass Abraham „Vater einer Menge von Nationen“ 
werden sollte, wohl auch z. B. an die Verheißung Gottes in Gen 22,17-18, wonach Gott zu Abraham 
sagte: 

![#.,2'L%.(%')67'()67'.%)67-)67'4%A&%&',&('(%)&%'m#67H122%&'>$%.#,4';#7-.%)67'2#67%&'L)%'()%'F3%.&%'
(%4'")22%-4',&('L)%'(%.'F#&(C'(%.'#2'lB%.'(%4'D%%.%4')43a',&('(%)&%'m#67H122%&467#B3'L).('(#4'?1.'
)7.%.']%)&(%')&'8%4)3;'&%72%&E'l&(')&'(%)&%2'F#2%&'L%.(%&'4)67'4%A&%&'#--%'m#3)1&%&'(%.':.(%'(#B>.C'
(#44'(,'2%)&%.'F3)22%'A%71.673'7#43ES'

Während in Ps 82,8 Gott „aufgefordert“ wird: „Stehe auf, o Gott, richte die Erde! Denn du sollst zum 
Erbteil haben alle Nationen“, wird in Ps 2,8 in Bezug auf den „Sohn“ (vgl. Ps 2,7) gesagt: „Fordere 
von mir, und ich will dir die Nationen zum Erbteil geben, zu deinem Besitz die Enden der Erde“ (vgl. 
auch z. B. Ps 65,6; 67,8; 72,8; 98,3). Nach der prophetischen Verkündigung des Alten Testaments 
wird dieser Aspekt durch den kommenden Erlöser in Erfüllung gehen (vgl. z. B. Jes 11,12; 45,22; 
49,6; 52,10; Mi 5,1-3; Sach 9,9f.). 
Wie ein Vergleich mit Gal 3 zeigt, bezieht Paulus die Verheißung auf Jesus Christus (vgl. Gal 3,16ff.) 
und mit ihm auf die gesamte Menschheit. Deshalb betont er in Gal 3,29: „Wenn ihr aber des Christus 
[seid], folglich seid ihr [damit] Same Abrahams, [also] nach [der] Verheißung Erben.“ Röm 11 wird 
darlegen, dass die Verheißung vor allem im Zusammenhang mit den alttestamentlichen Verheißun-
gen gesehen wird, dass die „Heiden“, die sich dem verheißenen Erlöser zuwenden werden, in den 
„Segens-Ölbaum“ eingegliedert werden und somit Gottes verheißenes Heil für die ganze Welt erfah-
ren werden (vgl. Röm 11,12ff.). In Röm 11,12 spricht Paulus diesbezüglich vom „Reichtum der 
Welt“ (plouvto§ ko/smou) und erwähnt parallel dazu den „Reichtum der Nationen“ (plouvto§ 
eúqnw"n).#"'  
„… 0.#,%5#!,"5A<!,+%!)%5%A<(+?&%+(![,%0]!)/'"$%#0 “ (Röm 4,13b). Die „Glaubensgerechtigkeit“ 
(dikaiosu/nh piÖstew§; vgl. Röm 4,11: sfragi#da thv§ dikaiosu/nh§ thv§ piÖstew§) ist die 

 
#"&' ./0*'#?@;'?*'#*'\0656$"=7'N65$#$"7'!*'O+)_O(OR'D<;$=<$7'!"I?@"?I67'!*'PP*'H9$9/6'[?=06/6I'$6;56$'#$7'F#?0?='W6_
C96;6'=9@;'9$'NL5'OO7()'#?Y'%6$'htW6II6="j7'%6I'%?I@;'%96'16=@;9@;"6']=I#60=';9$%?I@;'/0J?W9/'/6`6=6$'=69'G=<'C*'T*'A*'
N9%%6IW<=7'F#?0?=*'H9$'H$"`?IY'=69$6I':;6<0</967'2?BB6I"#0&'TI<@U;#?=7'OPQ+7'!*'(-(Y*'?$%',O,Y*R'A<I$67'\*'X*7':;6'
X6#$9$/'<Y'";6'F;I#=6'h[$%':;6$'[00']=I#60'2900'T6'!#S6%j'pN<5#$='OO&()q7'9$&'DH:!'(O'pOPQcq7'p!*,OP_,,Vq'!* ',,,Y*K*'
896=6I'`9I%'S<$'F#?0?='f6%<@;'?$"6I=@;96%6$'S<$'%6I'/6/6$`JI"9/6$'h.6I="<@U?$/j7'`60@;6'%6I69$="'69$'H$%6';#W6$'
`9I%7'=<%#=='%96'/6/6$`JI"9/'h.6I="<@U"6$j'6W6$Y#00='59"'h/#$C']=I#60j'6II6""6"'`6I%6$'GNL5'OO7(-_()K*'
#"' './0*'%#C?':;96==6$7'1<""';#"']=I#60'$9@;"'S6I="<d6$7'!*'c)YY*'?$%'OOVYY*'



Der Römerbrief  Römer 3,21–8,39 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

237 

Gerechtigkeit, die aus dem Glauben kommt (vgl. Gal 3,14-22), womit der Glaube gewissermaßen 
als „Mittel“ zum Empfang der „Gerechtigkeit Gottes“ beschrieben wird (vgl. auch die Wendung 
„durch den Glauben“).#"(  Wenn in Gal 3 die „Verheißung“ und an unserer Stelle die „Glaubensge-
rechtigkeit“ als Grundlage zum Empfang des dem Abraham verheißenen „Erbes“ erwähnt wird, so 
besteht für Paulus darin offenbar kein Widerspruch. Vielmehr war es Abrahams Antwort des Glau-
bens auf die Verheißung Gottes, auf Grund derer er das Zeugnis der „Gerechtigkeit“ von Gott emp-
fing. 
„Y%##!#1*/+A<!,+%!'"0!,%*!)%0%(6!=5$%#!0+#, …“ (Röm 4,14a). In Röm 3,16 (vgl. auch Röm 
3,19) bezieht Paulus die Wendung „dem [Samen Abrahams] aus dem Gesetz“ (twö" eúk touv no/mou) 
auf die leiblichen Nachkommen Abrahams, wobei die Wendung dem Kontext nach im ähnlichen 
Sinn wie die Wendung „denen … aus [der] Beschneidung“ (toi#§ … eúk peritomhv§) in Röm 4,12 
gebraucht wird. Der leibliche „Same“ Abrahams, der sich „Jude“ nennt, ist nach Röm 2,17-18 „aus 
dem Gesetz unterrichtet“ und „ruht im Gesetz aus und rühmt sich in Gott“. Gemeint ist an unserer 
Stelle nicht, dass diejenigen „aus dem Gesetz“ im Sinn von Röm 4,16 (d. h. die leiblichen Nachkom-
men Abrahams) nicht „Erben“ (klhrono/moi) der Verheißung Gottes an Abraham können, wie der 
Textzusammenhang zeigt. Betont wird vielmehr, dass man nicht „aus dem Gesetz“, also nicht durch 
„Werke“ wie die Beschneidung, Erbe der Verheißung wird. Deshalb formuliert der Apostel in der 
Parallelstelle in Gal 3,18 etwas allgemeiner, indem er bemerkt, dass „die Erbschaft“ (hJ klhr onomiÖa) 
nicht „aus [der] Verheißung“ wäre, wenn sie „aus [dem] Gesetz“ käme, während doch Gott dem 
Abraham „durch Verheißung die Gnade geschenkt hat“ (di! eúpaggeliÖa§ kecaÀristai). Und zwar 
ergänzt er, dass das „Gesetz“ damit nicht „gegen die Verheißungen“ ist, denn „wenn ein Gesetz 
gegeben wurde, um lebendig zu machen, wäre die Gerechtigkeit wahrlich aus [dem] Gesetz“ (Gal 
3,21). 
Wie das einleitende ga/r („denn, nämlich“) in Röm 4,14 zeigt, begründet bzw. erläutert Paulus an 
dieser Stelle die Aussage von Röm 4,13. Dieser Zusammenhang bestätigt nochmals das soeben Aus-
geführte. Paulus begründet also, warum Abraham als Empfänger der Verheißung Gottes nicht nur 
„Vater für diejenigen aus der Beschneidung“ ist. Andererseits wird durch den Zusammenhang aber 
zudem deutlich, dass die Verheißung auch für diejenigen „aus der Beschneidung“ bzw. „aus dem 
Gesetz“ nicht dadurch empfangen werden kann, dass man z. B. die Beschneidung empfängt und sich 
(dadurch) dem „Gesetz“ unterordnet. Die angesprochene Frage nach dem „ethnischen Stolz“ der 
Juden, welche die „Heiden“ aus dem Volk Gottes ausschließt, hängt für Paulus dementsprechend 
ganz eng mit der Frage zusammen, wie die Juden selbst Empfänger dieser Verheißung (in ihrer Er-
füllung) und damit Empfänger des göttlichen Heils werden können. Für Paulus besteht offensichtlich 
keine Frage, dass das sowohl für Juden als auch für Nicht-Juden nur durch Jesus Christus in seiner 
Erfüllung der Verheißungen möglich ist. Diese Erfüllung durch Jesus ist zwar nicht das (zentrale) 
Thema in Röm 4, doch wenn der Glaube für das Kapitel zentral ist (vgl. Röm 
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4,5.9.11.12.13.14.16.19.20), so wird das offensichtlich auf den Glauben an Jesus Christus bezogen, 
wie besonders die letzten zwei Verse des Kapitels (Röm 4,24f.) zeigen. Aber auch die folgende Aus-
sage bestätigt das zumindest indirekt. 
„ … 0.!+0(!,%5!)/'"$%!#+A<(+?!"#,!,+%!V%5<%+9"#?!M+5&"#?0/.0!?%*'A<(“ (Röm 4,14b). Die Ver-
heißungen Gottes beruhen auf einen freien Entschluss Gottes, nicht auf eine Verpflichtung auf Grund 
des „Verdienstes“ des Menschen. So schreibt Paulus z. B. in Gal 2,21: „Ich mache die Gnade Gottes 
nicht ungültig (oujk aîqetw" th\n caÀrin touv qeouv); denn wenn [die] Gerechtigkeit „durch [das] Gesetz 
[kommt], dann ist Christus umsonst gestorben.“ Das ist eine deutliche Parallelstelle zu Röm 4,13-
14, wobei wie in Röm 4,13 der Ausdruck diaÈ no/mou („durch [das] Gesetz“) erscheint, während in 
Röm 4,14 der Ausdruck eúk no/mou „aus [das] Gesetz“ im gleichen Sinn verwendet wird. Damit steht 
der Satz diaÈ no/mou dikaiosu/nh („durch [das] Gesetz [die] Gerechtigkeit“) in Gal 2,21 im Gegensatz 
zu der Wendung diaÈ dikaiosu/nh§ piÖstew§ („durch [die] Gerechtigkeit [des] Glaubens“) in Röm 
4,13. Die Erfüllung der Verheißung kann also nicht „durch das/aus dem Gesetz“ kommen, womit 
das „Gesetz“ auch nicht zur Rechtfertigung führen kann; vielmehr kommt dadurch nur Tod und Ver-
dammnis (vgl. auch 2. Kor 3,6ff.), während der Geist Gottes durch Jesus Christus lebendig macht 
(vgl. u. a. Röm 5,15ff.; 8,1; Gal 2,19f.; 3,21). Somit stehen für Paulus „Pflicht auf Grund von Wer-
ken/menschlichen Leistungen“ einerseits und Glaube bzw. Gnade (beide im Zusammenhang mit dem 
Erlösungswerk Jesu) andererseits gegenüber und bilden Gegensätze, die sich gegenseitig ausschlie-
ßen (vgl. Röm 4,4.16; Gal 2,20f.). Diese Tatsache wird mit den zwei Perfektformen kekeÖnwtai  („ist 
nichtig gemacht“) und kath/rghtai („ist wirkungslos gemacht“), welche an dieser Stelle auf einen – 
für Paulus – irrealen „Zustand“ verweisen, zum Ausdruck gebracht (zu keno/w vgl. u. a. 1. Kor 1,17; 
zu katarge/w  „wirkungslos machen“ vgl. u. a. Röm 3,3.31; 6,6).  
 
Röm 4,15 
„B%##!,'0!)%0%(6!$%M+5&(!X.5# …“ (Röm 5,15a; vgl. Röm 3,20; 7,9ff.; 1. Kor 15,56; Offb 11,19). 
Wie die Konjunktion ga/r („denn, nämlich“) andeutet, begründet Paulus nochmals mit anderen Wor-
ten die Tatsache, dass „aus dem Gesetz“ nicht die Erfüllung der Verheißung und damit nicht die 
Rechtfertigung des Sünders kommen kann. Vielmehr bewirkt das Gesetz „Zorn“ und somit die Ver-
urteilung des Sünders. Der Begriff „Gesetz“ bezieht sich dabei offensichtlich auf die Tora Moses, 
wobei Paulus in Gal 3 besonders an das sinaitische „Gesetz“ denkt (vgl. Gal 3,17.19f.; vgl. aber auch 
Röm 5,13), während die Beschneidung in Röm 4 ein wesentlicher Teil vom „Gesetz“ ist (und in Gal 
3 nicht ausgeschlossen ist). 
Mit dem Begriff ojrgh/ („Zorn“; vgl. dazu auch Röm 1,18; 2,5; 3,5; 5,9; 9,22; 12,19; 13,4.5) ist an 
unserer Stelle, wie oft in der Bibel, das Gericht Gottes über die Sünde gemeint, und er bezieht sich 
vor allem in seiner Verwirklichung auf das eschatologische Gericht. Von diesem „Zorn“ hatte der 
Apostel im Römerbrief zum ersten Mal in Röm 1,18 gesprochen, wonach der Zorn Gottes „vom 
Himmel her offenbart wird über alle Gottlosigkeit und Ungerechtigkeit der Menschen, welche die 
Wahrheit durch Ungerechtigkeit niederhalten“. Nach Röm 2,5 häuft der Jude sich selbst „nach deiner 
Störrigkeit und deinem unbußfertigen Herzen … Zorn auf für den Tag des Zorns und der Offenba-
rung des gerechten Gerichtes Gottes“. In Röm 2,8 und 3,5 schreibt Paulus, dass Gott den Menschen 
„Zorn“ auferlegt, weil sie der Wahrheit und Gerechtigkeit Gottes zuwider leben. Dagegen werden 
die Gläubigen nach Röm 5,9, „da wir jetzt durch sein Blut gerechtfertigt sind“, durch Jesus „vom 
Zorn gerettet werden“.  
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„… M.!'$%5#") !&%+#!)%0%(6!+0(E!,'!+0(!'"A<!&%+#%!h$%5(5%("#?“ (Röm 5,15b; vgl. Röm 3,20; 5,13f.; 
7,13). Das Wort paraÀbasi§ („Übertretung“) kommt im Neuen Testament siebenmal vor (Röm 2,23; 
4,15; 5,14; Gal 3,19; 1. Tim 2,14; Hebr 2,2; 9,15), davon fünfmal bei Paulus und dreimal im Römer-
brief. Er muss dabei nicht mit dem Begriff „Sünde“ identifiziert werden. Pauls sagt an unserer Stelle 
nicht, dass es keine Sünde („Zielverfehlung“) ohne Gesetz gebe, sondern keine „Übertretung“ (vgl. 
Röm 2,13; 3,23). Vom Maßstab Gottes weicht jeder Mensch ab, aber ein Gesetz kann man nur da 
übertreten, wo ein solches gegeben wurde. Nach Röm 3,20 kommt durch das Gesetz die (genaue) 
Erkenntnis der Sünde (eúpiÖgnwsi§ aJmartiÖa§), nicht jedoch die Sünde selbst. Vielmehr betont der 
Apostel in Röm 5,13, dass die Sünde auch „bis zum Gesetz“ in der Welt vorhanden war, dass Sünde 
aber „nicht angerechnet wird, wenn es kein Gesetz gibt“. 
 
Röm 4,16-17 
„B%0<'/$!'"0!)/'"$%#E!,'*+(!#'A<!Q,%5R!)#',%  I “ DiaÈ touvto „deshalb“ (vgl. dazu auch Röm 
1,26; 5,12; 13,6; 15,9) knüpft an Vers 15, aber wohl auch an den ganzen Abschnitt ab Vers 1 an. Da 
das „Gesetz“ nicht den sündigen Menschen rechtfertigen kann, sondern vielmehr ihm zeigt, dass er 
Übertreter ist, und somit „Zorn“ bewirkt, muss die Rechtfertigung „aus Glauben“ und darum „gemäß 
Gnade“ kommen. Wenn Paulus nicht nur an Vers 15 anknüpft, dann dient als weiteres Argument für 
diese Schlussfolgerung auch die Tatsache, dass Abraham vor der Beschneidung das Zeugnis der 
„Glaubensrechtfertigung“ und die Verheißung, „Vater vieler Nationen“ und „Erbe der Welt“ zu sein, 
bereits empfangen hatte. „Nach Gnade“ (kataÈ caÀrin) heißt für Paulus, dass es eine freie Entschei-
dung der Liebe Gottes ist, nicht etwas, wofür der Mensch eine „Leistung“ gebracht hätte (vgl. Röm 
4,4; vgl. auch den Ausdruck kataÈ th \n caÀrin in Röm 12,6; 1. Kor 3,10; 2. Thess 1,12). Dass Paulus 
in Vers 16 nicht nur an Vers 15 anknüpft, wird auch daran sichtbar, dass der Ausdruck eúk piÖstew§ 
offensichtlich dem Ausdruck oiû eúk no/mou von Röm 4,14 gegenübergestellt wird (vgl. auch Röm 
4,16b: twö" eúk touv no/mou … twö" eúk piÖstew§ !AbraaÀm). Erben der Verheißung Gottes an Abraham 
und seinem „Samen“ sind also nicht diejenigen „aus [dem] Gesetz“ – also nicht durch die Beschnei-
dung wird man (auch innerlich) Teilhaber der Verheißung –, sondern diejenigen „aus Glauben“ (vgl. 
auch z. B. Gal 3,7-9.12.22). Das „Gesetz“ ist nämlich „nicht aus Glauben“ (Gal 3,12), sondern ist – 
weil es alle „unter die Sünde einschließt“ (Gal 3,22a; vgl. Röm 3,9) – ein „Erzieher zu Christus hin, 
damit wir aus Glauben rechtfertigt werden“ (Gal 3,24), und so wird die Verheißung Gottes an Abra-
ham „aus Glauben an Jesus Christus den Glaubenden gegeben [d. h. an ihnen verwirklicht]“ (Gal 
3,22b). 
Sowohl die „Rechtfertigung auf Grund der Gnade“ (vgl. Röm 3,24) als auch die „Rechtfertigung 
durch (den)/aus Glauben“ (vgl. z. B. Röm 3,22; 5,1; 9,30; Gal 2,16) schließen die „Rechtfertigung 
aus Werken (des Gesetzes)“ aus. Somit schließen sich Gnade Gottes und der Glaube des Menschen 
gegenseitig nicht aus, sondern ein, wie Vers 16 zeigt, in dem die zwei Begriffe zum ersten Mal im 
Römerbrief in direkte Beziehung zueinander gebracht werden. Das geschieht in diesem Brief nur 
noch in Röm 5,2, wenn der Ausdruck th¯v piÖstei an dieser Stelle den ursprünglichen Text darstellt 
(so u. a. Œ¡ C ´ 33. 1739. 1881 å), wovon auszugehen ist. Außerdem wird dieser Zusammenhang 
auch in Eph 2,8 betont, indem es heißt: „Denn auf Grund der Gnade seid ihr gerettet durch Glaube 
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(th¯v gaÈr caÀritiÖ eúste seswösmeÖnoi diaÈ piÖstew§), und das nicht aus euch [d. h. nicht aus Werken 
bzw. nicht aus der eigenen ‚Gerechtigkeit’; vgl. Eph 2,9; Röm 11,6; Phil 3,9], Gottes Gabe [ist es].“ 
Der Dativ th¯v caÀritiÖ ist in diesem Zusammenhang als A8;%<+0#:8+082 zu verstehen (vgl. auch Röm 
3,24: th¯v aujtouv caÀriti), sodass die Gnade Gottes die Ursache der Errettung und damit der Rechtfer-
tigung ist##*, während der Ausdruck diaÈ piÖstew§ „durch Glaube“ zum Ausdruck bringt, dass der 
„Glaube“ als ein „Mittel“ bzw. eine „Vermittlung“ gesehen wird##! , durch den der Mensch die Gnade 
Gottes in Empfang nimmt##". Der „Reichtum seiner Gnade“ (vgl. Eph 1,7; 2,7) führt also zu diesem 
Glauben, ohne welchen das Geschenk der Erlösung Gottes durch Jesus Christus nicht erlangt werden 
kann. Deshalb ist in Apg 15,11 von denen die Rede, die „durch die Gnade glauben, errettet zu wer-
den“, während Apg 18,27 von den „Glaubenden durch Gnade“ spricht. 
„I  ,'*+(!,+%!V%5<%+9"#?!,%*!?'#6%#!G'*%#!O,%5!?'#6%#!S'A<&.**%#0A<'8(P!8%0(!0%+ I “. 
Die Verheißung hatte Paulus bereits in Röm 4,13-14 angesprochen. Da sie dem Abraham und seinem 
„Samen“ nicht durch das Gesetz gegeben wurde (vgl. Röm 4,13; vgl. auch Gal 3,17f.), ist sie durch 
den Glauben allen Menschen zugänglich, und zwar nicht erst durch die Beschneidung (vgl. Gal 
3,22.29).### Durch die Verheißung und deren Erfüllung ist Abraham zum geistlichen „Vater“ auch 
aller Nicht-Juden geworden, die den Glauben Abrahams teilen. Damit erfüllt sich auch die Verhei-
ßung Gottes an Abraham, durch ihn „alle Geschlechter der Erde“ zu segnen (Gen 12,3). Nach Gal 
3,14 beinhaltet dieser „Segen Abrahams“, das auch die „Heiden“ die „Verheißung des Geistes durch 
den Glauben empfangen“, nicht jedoch durch die Beschneidung (vgl. Gal 3,2.5; 5,2-5), und da sie 
durch den Glauben zu Christus gehören, sind sie „Abrahams Samen“ und „nach [der] Verheißung 
Erben“ (Gal 3,29). Der Ausdruck ei¥nai beÖbaion „fest“ wird dabei an unserer Stelle offenbar etwa 
im Sinn von „bestätigt werden“ gebraucht (vgl. auch 1. Kor 1,6; 2. Kor 1,7; Hebr 2,2; 2. Petr 1,19). 
In diesem Sinn schreibt der Apostel in Röm 15,8: „Denn ich sage, dass Christus ein Diener der Be-
schneidung geworden ist zugunsten der Wahrheit Gottes, um die Verheißungen der Väter zu bestä-
tigen/befestigen (eiú§ to\ bebaiw"sai taÈ§ eúpaggeliÖa§ tw"n pateÖrwn)“. 
Die Verheißung Gottes an Abraham gilt „dem ganzen Samen“ (pantiÇ twö" speÖrmati) gilt, und zwar 
„nicht dem [Samen] aus dem Gesetz allein, sondern auch dem [Samen Abrahams aus den ‚Hei-
den’/der Vorhaut, der ebenfalls] aus dem Glauben Abrahams [kommt/lebt], welcher Vater von uns 
allen ist“. Mit dem Ausdruck twö" eúk touv no/mou „dem [Samen] aus dem Gesetz“ bezieht der Apostel 
sich auf die Juden (vgl. Röm 3,19). Wie Röm 4,12 zeigt, wird damit aber noch mehr zum Ausdruck 
gebracht, als dass die Verheißung nicht nur den leiblichen Nachkommen Abrahams gilt. Sie wird 
nicht durch die Beschneidung als eine Art „Gesetzeswerk“ empfangen und gilt deshalb auch den 
„Heiden“ ohne die körperliche Beschneidung, wenn sie „aus dem Glauben Abrahams“ sind. Auf 
diese Weise ist Abraham der (geistliche) Vater „von uns allen“ geworden, wobei der Ausdruck 
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paÀntwn hJmw"n an unserer Stelle die Juden und Nicht-Juden, welche an Jesus Christus glauben, ein-
schließt (vgl. auch Röm 4,11: pateÖra paÀntwn tw"n pisteuo/ntwn di! aîkrobustiÖa§; Röm 4,12: kaiÇ 
pateÖra peritomhv§ toi#§ oujk eúk peritomhv§ mo/non …; Röm 4,17 und 18: pateÖra pollw"n eúqnw"n). 
„I!M+%!?%0A<5+%$%#!0(%<(!I“ Das ist eine von sechzehn Stellen im Römerbrief, in denen die Per-
fektformel geÖgraptai „wie geschrieben ist/steht“ verwendet wird (vgl. z. B. Röm 1,17; 2,24; 3,4.10; 
8,36; 14-mal erscheint dabei wie an unserer Stelle die Wendung kaqwÈ§ geÖgraptai „wie geschrieben 
steht“). Paulus ist es wichtig, seine Ausführungen über die „Glaubensgerechtigkeit“ mit der „Schrift“ 
(vgl. dazu auch Röm 1,2; 4,3; 9,17; 10,11; 11,2; 15,4; 16,26) als dem Wort Gottes zu untermauern, 
und das besonders den Juden gegenüber. 
Wenn Gott in der Schrift sagt, dass er Abraham zum „Vater vieler Nationen/Heiden“ gemacht hat 
(vgl. auch Röm 4,18), bedeutet das für Paulus auch, dass diese „viele Nationen“ nicht Juden werden 
und sich also nicht beschneiden lassen müssen, um zum „Samen Abrahams“ (vgl. dazu Röm 4,16.18) 
zu gehören. Voraussetzung ist vielmehr, dass die den „Glauben Abrahams“ haben (vgl. Röm 4,11-
12). 
„I  ,%5!,+%!N.(%#!/%$%#,+?!*'A<(!"#,!,'0!S+A<(0%+%#,%!5"8( I “ Der Satz kateÖnanti ou$ eúpiÖsteu-
sen qeouv ist an dieser Stelle im Sinn von kateÖnanti qeouv, wöÑ eúpiÖsteusen (vgl. dazu 2. Tim 1,12) 
bzw. eiú§ o¤n eúpiÖsteusen (vgl. dazu Apg 14,23) zu verstehen, wobei ou$ eine 8;;*8:;%7#*218;%<%##$ 
darstellt: „:.5!).((E!,%*!%5!?/'"$(% “. Dabei wird die Wendung kateÖnanti qeouv (vgl. dazu auch 
2. Kor 2,17; 12,19) wie das hebräische MyIh¿lTaDh y«nVpIl (vgl. dazu Gen 6,11; Ex 18,12; Jos 24,1; Ri 21,2; 
Eccl. 2,26; 5,1; 1. Chr 13,8; 16,1) bzw. MyIh¿lTa y«nVpIl (vgl. dazu u. a. Ps 56,14; 61,8; 68,4, Dan 10,12; 
Neh 1,4) im Sinn von „in der Gegenwart/im Angesicht Gottes“ bzw. „Gott gegenüber“ gebraucht. 
Mit dem Satz ist an unserer Stelle wohl der Wandel Abrahams „im Angesicht Gottes“ angesprochen. 
Der Glaube schließt diesen Wandel nicht aus, sondern vielmehr ein (vgl. z. B. Gen 6,9). Dieser Wan-
del vor Gott schließt nach Röm 4,18 insbesondere mit ein, dass Abraham seine Hoffnung nicht aus 
Menschen (mit damit auch nicht auf menschliche „Werke“), sondern auf Gott setzte. Schon allein an 
dieser Betonung des Paulus wird sichtbar, dass er den Glauben und die damit verbundene Rechtfer-
tigung nicht als einmaligen Akt verstanden hat, sondern als eine Grundhaltung, die das ganze Leben 
prägt.##% 
Dass Abraham Gott glaubte und seine Hoffnung auf Gott setzte, zeigt sich für Paulus auch besonders 
daran, dass er Gott vertraute, er könne selbst Tote „/%$%#,+?!*'A<%#“##&, als er aufgefordert wurde, 
Isaak zu opfern (vgl. dazu Gen 22,1ff.). Auch dieses Beispiel macht sichtbar, wie Abrahams Glaube 
zum Gehorsam führte. In Gal 3 – einem gewissen Paralleltext zu Röm 3 und 4 – betont der Apostel, 
dass das „Gesetz“ nicht „gegen die Verheißungen“ ist; „denn wenn ein Gesetz gegeben wäre, das 
lebendig machen kann (oJ dunaÀmeno§ zwöopoihvsai), [dann] wäre die Gerechtigkeit wirklich aus 
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[dem] Gesetz“ (Gal 3,21). Somit ist wohl auch an unserer Stelle Abrahams Überzeugung, dass Gott 
trotz Opferung Isaaks seine Verheißungen erfüllen würde, indem er z. B. den Getöteten wieder le-
bendig machen würde, ein Beispiel für den Glaubenden, der auf Gott vertraut, dass er den „geistlich 
Toten“ (vgl. z. B. Eph 2,1-3) wieder lebendig macht. So betont auch der Hebräerbrief, dass Abraham 
durch Glauben, „als er versucht wurde, den Isaak darbrachte, und er, der die Verheißungen empfan-
gen hatte …, indem er urteilte, dass Gott auch aus den Toten erwecken könne (logisaÀmeno§ o¢ti kaiÇ 
eúk nekrw"n eúgeiÖrein dunato\§ oJ qeo/§), warum er ihn auch im Gleichnis zurück erhielt“ (Hebr 11,17-
19; vgl. dazu auch Jak 2,21). Paulus seinerseits erwähnt zwar nicht ausdrücklich dieses Beispiel, aber 
auch für ihn ist Isaak der „Sohn der Verheißung“ und somit der „Same Abrahams“, der auf Grund 
der Verheißung und nicht „aus Werken“ empfangen wurde (vgl. Röm 9,7; Gal 4,28). 
Gott macht jedoch nicht nur (wieder) lebendig, sondern er „ruft“ auch „,+%!B+#?%E!,+%!#+A<(!0+#,E!
'/0!G%+%#,%“. Wenn Paulus an dieser Stellung vom „Ruf“ bzw. von der „Berufung“ Gottes spricht, 
so ist damit offensichtlich auch betont, dass nicht menschliche „Leistungen“ dazu geführt haben. 
Nach Röm 9,12 wurde „nicht aus Werken, sondern aus dem Rufenden/Berufenden (eúk touv kalou-
vnto§) gesagt, dass der Ältere [Esau] dem Jüngeren [Jakob] dienen wird“, und nach Röm 9,24 hat 
Gott „uns berufen, [und zwar] nicht nur aus Juden, sondern auch aus Heiden“, wobei Paulus Hosea 
zitiert, wonach Gott „Nicht-mein-Volk mein Volk“ rufen/nennen wird (Röm 9,25; vgl. auch Röm 
9,26). Abrahams Glaube ist somit auch ein Beispiel dafür, dass Gott die „Heiden“ zu seinem Volk 
berufen kann, indem sie dem Glaubensvorbild Abrahams folgen. 
Mit dem Ausdruck taÈ mh\ oÁnta „das Nichtseiende/die nichtseienden Dinge“ (vgl. 1. Kor 1,28; Jes 
48,2f.6f.13) bezieht sich der Apostel dementsprechend an unserer Stelle auf eine „geistliche“ Wirk-
lichkeit. Ob Paulus dabei auch an die Erschaffung der Welt „aus dem Nichts“ gedacht hat##' , muss 
offen bleiben (auch bei dem Ausdruck taÈ mh\ oÁnta in 1. Kor 1,28 geht es nicht um die Erschaffung 
der Welt „aus dem Nichts“). Dabei wird wJ§ oÁnta entweder im Sinn von „sodass es ist/existiert“##( 
oder im Sinn von „als ob es [bereits] existiert“##) verstanden. Diese zwei Aspekte muss man wohl 
nicht gegeneinander ausspielen. Da aber vom „Rufen“ Gottes und parallel dazu vom „Lebendigma-
chen“ Gottes die Rede ist, ist auf jeden Fall gemeint, dass das „Nichtseiende“ durch Gottes Wirken 
ins Dasein kommt#$*. Diese Tatsache wird auch durch die anschließende Hinweis auf die Auferste-
hung Jesu (Röm 4,24b), bei der Wirklichkeit geworden ist, was Abraham im Glauben festgehalten 
hat, nämlich dass Gott das „Nicht-Seiende“ zum Leben erweckt#$! . Mit anderen Worten: Selbst wenn 
man wJ§ oÁnta im Sinn von „als ob es [bereits] existiert“ versteht, ist damit gemeint, dass das „Nicht-
seiende“ tatsächlich zum „Seienden“ wird und somit „als Seiendes“ Wirklichkeit geworden ist. Gott 
macht also auch die „Heiden“ durch den Glauben an Jesus Christus zu Mitgliedern seines Volkes, 
und zwar durch die Auferweckung Jesu Christi von den Toten, wie Paulus in Röm 4,23-25 aus-
führt.#$" 
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Röm 4,18 
„… ,%5!?%?%#!J.88#"#?!'"8!J.88#"#?!<+#!?/'"$(% …“ Abraham glaubte an Gottes Verheißungen, 
wo menschlich gesehen kein Grund zur Hoffnung bestand (par! eúlpiÖda), als Gott ihm sagte, Sara 
würde ein Kind gebären (vgl. auch Hebr 11,11f.). Mit dieser Verheißung steht die Verheißung, dass 
Abraham „Vater vieler Nationen/Heiden“ sein sollte, in engem Zusammenhang. Paulus denkt wohl 
aber auch an den Gehorsam Abrahams, als er von Gott aufgefordert wurde, Isaak zu opfern, wodurch 
Abrahams Glaube ebenfalls veranschaulicht wird. Denn offensichtlich war er überzeugt, dass Gott 
seine Verheißung trotzdem erfüllen würde.#$# Wenn Paulus nun betont, dass Abraham „auf Hoffnung 
hin“ (vgl. zu eúp! eúlpiÖdi auch Apg 2,26; 26,6; Röm 5,2; 8,20; 1. Kor 9,20; Tit 1,2) glaubte, so wird 
die „Hoffnung“ an dieser Stelle als „Glaubensüberzeugung“ beschrieben, die sich an Gottes Verhei-
ßung allein hält in der Gewissheit, dass „die Hoffnung nicht zuschanden werden lässt“ (vgl. Röm 
5,5). Übrigens wird die „Hoffnung“ auch in Gal 5,5 mit dem „Glauben“ in Verbindung gebracht, 
indem Paulus betont, dass „wir durch den Geist aus Glauben die Hoffnung der Gerechtigkeit erwar-
ten“ (vgl. auch Röm 15,13; 1. Kor 13,7; Ps 78,22; Sir 2,6) 
Auffallend ist die Tatsache, dass Paulus nicht den großen Glauben Abrahams rühmt, sondern her-
vorhebt, dass er an Gott glaubte, dem – weil er (allein) Gott ist – nichts unmöglich ist. Dieser Gott 
hat seine Verheißungen nicht nur an Abraham erfüllt, indem er ihm Nachkommenschaft schenkte, 
sondern auch, indem er durch diese Nachkommenschaft den Erlöser geboren werden ließ, um allen 
Menschen (Juden und Nicht-Juden) das Heil zu bringen. Wer den „Glauben Abrahams“ hat, wird 
also nach der Erscheinung des Erlösers Jesus Christus an Jesus Christus als seinen Erlöser glauben. 
„I  0.,'00F,'*+(!%5!V'(%5!:+%/%5!S'(+.#%#FJ%+,%#!M"5,%!I“ Zwischen der finalen Bedeutung#$$ 
(„damit …“) oder im konsekutiven Bedeutung#$% („sodass …“) muss bei eiú§ to\ geneÖsqai an dieser 
Stelle nicht entschieden werden, da die zwei Aspekte sich gegenseitig einschließen, auch wenn an 
dieser Stelle in erster Linie an einer „Ergebnis“ zu denken ist (vgl. auch z. B. Röm 1,20; 3,26; 4,11; 
6,12; 7,4.5)#$&. Durch den Glauben wurde Abraham auf Grund der Berufung Gottes zum „Vater vie-
ler Nationen“ (vgl. dazu auch Röm 4,17) und damit auch der Gläubigen aus den „Heiden“. Nach 
Röm 4,11 empfing Abraham das „Zeichen der Beschneidung als Siegel der Gerechtigkeit des Glau-
bens, den [er] in der Unbeschnittenheit [hatte], sodass er Vater aller sei (eiú§ to\ ei¥nai aujto\n pateÖra 
paÀntwn), die im Unbeschnittensein glauben, sodass/damit ihnen die Gerechtigkeit zugerechnet wird 
(eiú§ to\ logisqhvnai …)“. 
„I  #'A<!,%*!Q6"!+<*!:.#!).((R!)%0'?(%#g!jG.!M+5,!,%+#!G'*%!0%+#k.“ Mit kataÈ to\ eiúrhmeÖnon 
(vgl. dazu auch Lk 2,24) bezieht Paulus sich an dieser Stelle auf die Verheißung Gottes an Abraham, 
dass seine Nachkommenschaft so zahlreich sein werde wie die Sterne des Himmels. Von dieser Ver-
heißung ist in Gen 15,5 die Rede, indem es heißt: „Und er führte ihn hinaus und sprach: Blicke doch 
auf zum Himmel, und zähle die Sterne, wenn du sie zählen kannst! Und er sprach zu ihm: So [zahl-
reich] wird deine Nachkommenschaft sein (LXX: Ou¢tw§ e¦stai to \ speÖrma sou).“ Diese Verhei-
ßung wurde dem Abraham vor seiner Beschneidung gegeben, und sie wurde von Gott nach dem 
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Gehorsam Abrahams bei der Aufforderung Gottes, seinen „einzigen Sohn“ Isaak zu opfern, wieder-
holt (vgl. Gen 22,17; vgl. auch z. B. Gen 26,4; Ex 32,13; Deut 1,10; Hebr 11,12). Für Paulus steht 
dabei nicht eine „Leistung“ Abrahams im Zentrum, sondern sein Vertrauen auf Gott. Die Verhei-
ßung, Abrahams „Samen“ zahlreich wie die Sterne zu machen, bezieht er deshalb auch nicht nur auf 
diejenigen „aus der Beschneidung“, sondern auf alle, die in dem Glauben Abrahams leben, womit 
die Verheißung durch den Glauben an Jesus Christus, der der eigentliche „Same“ Abrahams ist (vgl. 
Gal 3,16), auch für die „Heiden“ in Erfüllung geht. 
 
Röm 4,19-20 
„… und indem er nicht schwach wurde in Bezug auf den Glauben, beobachtete er#$'  seinen [in se-
xueller Hinsicht] bereits#$( verstorbenen Körper …“ In diesem Satz steht die Negation mh/'mit dem 
modalen O8*;%I%F%+J#:7&%+&:;+J aîsqenh/sa§ wohl betont am Anfang, sodass man den Satz im Sinn 
von „als er beobachtete, wurde er nicht schwach“ verstehen muss#$), allerdings mit Betonung des 
letzten Teils in dieser Reihenfolge. Ein „Schwacher“ (aîsqenh/§) sein bedeutet für Paulus in einem 
gewissen Sinn gleichbedeutend wie „Sünder“ sein (vgl. Röm 5,6.8), da das „Fleisch“ schwach ist 
und sich dem Gesetz Gottes nicht unterordnen kann (vgl. Röm 8,3.7f.). Damit ist Abraham mit seiner 
„Stärke“ in Bezug auf den Glauben (th¯v piÖstei als A8;%<+0#*20F2:;+0R*218;%7&%0; vgl. auch z. B. Röm 
14,1: To\n deÇ aîsqenouvnta th¯v piÖstei …) ein Zeugnis für die von Gott verliehene Kraft. 
Durch den Gebrauch des Verbs kateno/hsen (das Kompositum wird von Paulus nur an dieser Stelle 
verwendet) betont Paulus wohl, dass Abraham sich seiner Zeugungsunfähigkeit menschlich gesehen 
durchaus bewusst war. Dieser Aspekt wird durch die ergänzende Bemerkung eûkatontaeth/§ pou 
uJpaÀrcwn „da er etwa 100 Jahre alt war“ noch zusätzlich hervorgehoben. Nach Gen 17,1 und 24 war 
Abraham 99 Jahre alt, als er beschnitten wurde und als Gott versprach, dass Sara „um diese Zeit in 
einem Jahr“ den Isaak gebären sollte, mit dem Gott seinen Bund aufrichten werde (Gen 17,21; vgl. 
auch Gen 18,14). 
„I  "#,!,'0!G(%5$%#!,%0!D"((%5/%+$%0F,%5!)%$15*"((%5!G'5'0.“ Wie die Parallele zum „schon 
verstorbenen Leib“ Abrahams nahe legt, ist der M7J2&#8:;%7&%0 neÖkrwsi§ an dieser Stelle nicht wie 
in 2. Kor 4,10 im Sinn von „ständiges Sterben“, sondern eher im Sinn von „Gestorbensein“ ge-
braucht. Auf jeden Fall zeigt der Zusammenhang, dass Abraham bei der Beobachtung „der Gebär-
mutter Saras“ in menschlicher Hinsicht davon ausgehen musste, dass sie nicht mehr imstande war, 
ein Kind zu gebären. Andererseits bestätigt die Erwähnung der „Gebärmutter Saras“ parallel zum 
„verstorbenen Leib/Körper“ Abrahams, dass sich das Partizip Perfekt nenekrwmeÖnon „getötet“ sich 
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auf die Zeugungskraft von Abrahams Körper bezieht (vgl. auch Hebr 11,12: dio\ kaiÇ aîf! eûno\§ 
eúgennh/qhsan, kaiÇ tauvta nenekrwmeÖnou…#%*).#%! 
„I  "#,!%5!6M%+8%/(%!#+A<(!+#!U%6"?!'"8!,+%!V%5<%+9"#?!).((%0!,"5A<!T#?/'"$%  I “ Die Kon-
junktion de/ ist an dieser Stelle nicht adversativ gebraucht, sondern, „um Gedanken miteinander zu 
verbinden“#%". Mit der „Verheißung“ ist an dieser Stelle besonders die Verheißung eines Sohnes 
angesprochen, durch den Abrahams „Same“ zahlreich werden sollte (vgl. Röm 4,18). Dabei bezeich-
net das Verb diekriÖqh (Aorist von diakriÖnomai) an unserer Stelle das Gegenteil von „glauben“ und 
bezieht sich auf ein mögliches „Zweifeln“ an den Verheißungen Gottes, welches bei Abrahams al-
lerdings nicht vorhanden war. Das Verb erscheint im Römerbrief nur noch einmal, und zwar in Röm 
14,23, wonach das „Zweifeln“ nicht aus Glauben kommt und damit Sünde ist. Der Dativ-Ausdruck 
th¯v aîpistiÖaö (vgl. dazu auch Röm 3,3; 11,20.23) ist als A8;%<+0#:8+082 zu verstehen und bezieht sich 
an dieser Stelle nicht in erster Linie auf die „Untreue“, sondern auf den „Unglauben“, der zum „Zwei-
feln“ führen würde. 
„I  0.#,%5#!,"5A<!,%#!)/'"$%#!M"5,%!%5!?%&518(+?( I “ Der Satz eúnedunamwÀqh th¯v piÖstei steht 
an dieser Stelle parallel und als Ergänzung zu dem Ausdruck mh\ aîsqenh/sa§ th¯v piÖstei in Vers 19. 
Dabei scheint der Dativ th¯v piÖstei aber eher als A8;%<+0#:8+0ae („auf Grund vom Glauben“) ge-
braucht zu sein, auch wenn es an dieser Stelle ebenfalls möglich ist, ihn als A8;%<+0#*20F2:;+0 („in 
Bezug auf den Glauben“) zu verstehen. 
„… +#,%*!%5!).((!,+%!J%55/+A<&%+(F=<5%!?'$“ (vgl. dazu auch u. a. Lk 17,18; Joh 9,24; Apg 12,23; 
Offb 11,13; 14,7; 16,9; 19,7). Die Wendung douvnai do/xan (tw"ö qew"ö) wird offenbar im Sinn von dw¿bD;k 
tEtDl gebraucht (so in Mal 2,2; vgl. Ps 115,1; vgl. auch Ps 66,2). Dabei bezieht sich das Nomen dw¿bD;k 
bzw. do/xa auf die Majestät, Kraft und Herrlichkeit Gottes, welche der Glaube respektiert und wel-
cher er sich unterordnet. Wer sich im Glauben Gott unterordnet, respektiert und anerkennt seine 
„Herrlichkeit“. Während die Heiden ohne Christus Gott nicht verherrlichen (vgl. Röm 1,21), ist es 
Paulus ein wichtiges Anliegen, dass die Christen „einmütig in einem Mund Gott, den Vater unseres 
Herrn Jesus Christus“, verherrlichen (Röm 15,5), da Christus „ein Diener der Beschneidung gewor-
den ist zugunsten der Wahrheit Gottes, um die Verheißungen der Väter zu befestigen/bestätigen, 
damit [auch] die Nationen/Heiden Gott verherrlichen um der Erbarmungen willen …“ (Röm 15,8-
9a). Die Voraussetzung dafür ist, dass Gott sie durch Jesus Christus „verherrlicht hat“ (vgl. Röm 
8,30). 
 
Röm 4,21-22 
In Röm 4,22 wiederholt Paulus die Aussage von Röm 4,3b, wo der Apostel geschrieben hatte: … 
kaiÇ eúlogiÖsqh aujtwö" eiú§ dikaiosu/nhn (vgl. auch Röm 4,5b.9b), wobei vorher auf den Glauben Ab-
rahams hingewiesen wurde. Der Zusammenhang zeigt somit, dass die Beschreibung Abrahams in 
Röm 4,21 somit eine Beschreibung des Glaubens Abrahams ist, wie das begründende dio/ „deshalb“ 
(vgl. dazu auch u. a. Röm 1,24; 2,1; 13,5; 15,7) am Anfang von Vers 22 bestätigt. „Glauben“ bedeutet 
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demnach für Paulus soviel wie „überzeugt sein, dass Gott seine Verheißungen auch tun (= erfüllen) 
kann“. Das Verb plhroforeÖw  wird dabei – in der Passivform – nicht im Sinn von „zutragen; in 
Erfüllung gehen“ (vgl. Lk 1,1; 2. Tim 4,5.17), sondern im Sinn von „völlig überzeugt sein“ (vgl. 
auch Röm 14,5; Kol 4,12) gebraucht. Auffallend ist bei dieser Beschreibung des Glaubens, dass der 
Glaubende Gott nicht vorschreibt, was er zu tun und zu lassen hat, sondern vielmehr von Gottes 
Allmacht ausgeht und überzeugt ist, dass Gott richtig handeln wird, um das, was er in seinem freien 
Beschluss versprochen hat, auch zu erfüllen, auch wenn das menschlich gesehen nicht möglich ist. 
Dieser Zusammenhang zeigt zudem, dass Abraham die Kraft seines Glaubens (vgl. Röm 4,20b: eúne-
dunamwÀqh th¯v piÖstei) in den Möglichkeiten Gottes (vgl. Röm 4,21: dunato/§ eústin; vgl. dazu auch 
Röm 9,22; 11,23; 14,4) verankert war. 
 
Röm 4,23-24a 
„=0!M"5,%!'$%5!#+A<(!0%+#%(M%?%#!'//%+#!?%0A<5+%$%# …“ Mit di! aujto \n „seinetwillen; seinetwe-
gen“ (vgl. dazu auch Mt 27,19; Joh 7,43; 12,11) bezieht Paulus sich an dieser Stelle auf Abraham. 
Wenn Paulus demgegenüber das di! hJma"§ „unseretwegen“ (Vers 24a) setzt, so bezieht sich dieses 
dem Kontext nach auf die Juden- und Heidenchristen bzw. überhaupt auf Juden und Nicht-Juden der 
Zeit des Neuen Bundes.#%# Damit wird nochmals deutlich, dass für Paulus sowohl Juden wie Nicht-
Juden am Beispiel Abrahams lernen sollen, dass die Rechtfertigung nicht durch „Werke“, sondern 
durch den Glauben empfangen werden kann. Es geht also nicht nur um die Frage, wie die „Heiden“ 
Teil des Volkes Gottes werden können, sondern – eng damit verbunden – auch um die Frage, wie 
die Juden das Heil Gottes empfangen und damit auch innerlich zum Volk Gottes gehören können. 
Da das Adverb mo/non „allein“ in Röm 4 bereits zweimal verwendet wurde, wobei Paulus betonte, 
dass Abrahams „Vater“ nicht nur für diejenigen „aus der Beschneidung“ sei (Röm 4,12) bzw. dass 
die Verheißung Gottes an Abraham und seinem „Samen“ nicht nur dem „[Samen] aus dem Gesetz“ 
gelte (Röm 4,16), ist auch an unserer Stelle davon auszugehen, dass bei der Aussage ouj … di! aujto \n 
mo/non der Aspekt, dass auch die „Heiden“ ohne Beschneidung auf die gleiche Art und Weise die 
Rechtfertigung empfangen, gleichzeitig mitgedacht ist (vgl. auch Gal 3,8). 
Dass die „Schrift“ sowohl in ihren narrativen als auch in ihren anderen Teilen nicht nur der Vergan-
genheit diente, sondern auch für die Zeit des Neuen Bundes zur Lehre dient, kommt auch anderswo 
in den Paulusbriefen zum Ausdruck (vgl. z. B. Röm 1,17; 1. Kor 10,1ff.; Gal 4,22ff.; 2. Tim 3,16). 
Nach der Apostel in 1. Kor 9,9 ein Zitat aus Deut 25,4 gebracht hat, fragt er anschließend, ob dadurch 
lediglich die Besorgnis Gottes um den Ochsen zum Ausdruck komme. „Oder spricht er [nicht] durch-
aus um unsertwillen (di! hJma"§)? Um unsertwillen wurde nämlich geschrieben (di! hJma"§ gaÈr eúgraÀfh) 
…“ (1. Kor 9,10a; vgl. auch 1. Tim 5,18). Nach Röm 15,4 wurde „die Dinge, die vorher aufgeschrie-
ben wurden, zu unserer Belehrung aufgeschrieben (o¢sa gaÈr proegraÀfh, eiú§ th\n hJmeteÖran didas-
kaliÖan eúgraÀfh), damit wir durch Ausharren und durch Ermutigung der Schriften die Hoffnung 
haben“, und in 1. Kor 10,11 ist davon die Rede, dass die Dinge, die vorher in dem Kapitel angespro-
chen wurden, „jeden als Vorbild geschehen sind, und sie wurden zu unserer Zurechtweisung 
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geschrieben (tauvta deÇ tupikw"§ suneÖbainen eúkeiÖnoi§, eúgraÀfh deÇ pro\§ nouqesiÖan hJmw"n), über die 
die Endziele der Zeitalter (taÈ teÖlh tw"n aiúwÀnwn) gekommen sind“. Dementsprechend ist auch das 
Zeugnis der Schrift, dass Abrahams Glaube ihm „zur Gerechtigkeit angerechnet wurde“, eine Vor-
ankündigung der „Glaubensgerechtigkeit“ ohne die Beschneidung durch den Glauben an Jesus 
Christus, wie der Apostel in Gal 3,8 betont: „Weil aber die Schrift voraussah, dass Gott die Natio-
nen/Heiden aus Glauben rechtfertigen werde, verkündigte sie dem Abraham die gute Botschaft vo-
raus, dass ‚in dir alle Nationen gesegnet werden’.“ Somit werden diejenigen, „die aus Glauben“ sind, 
gesegnet mit dem „gläubigen Abraham“ (Gal 3,9). 
 
Röm 4,24b-25 
„I!,+%!'#!,%#!?/'"$%#E!,%5!"#0%5%#!J%55#!H%0"0!'"8%5M%A&(!<'(“. Damit spricht Paulus die Zeit 
des Neuen Bundes an. Für ihn stellt offensichtlich die Auferstehung Jesu von den Toten ein entschei-
dendes heilsgeschichtliches Ereignis dar, mit dem dieses neue „Zeitalter“ begonnen hat. In 1. Kor 
10,11 spricht er von „uns“, über welche die „Endziele der Zeitalter“ (taÈ teÖlh tw"n aiúwÀnwn) gekom-
men sind. Natürlich setzt die Auferstehung Jesu seinen Opfertod am Kreuz voraus, doch ohne Auf-
erstehung ist für Paulus das Erlösungswerk nicht abgeschlossen und der Beginn der „neuen Heils-
zeit“ noch nicht realisiert.#%$ 
Der Text macht zudem deutlich, dass der Gott, an den Abraham glaubte, derselbe Gott ist, der den 
Erlöser Jesus gesandt und ihn aus den Toten auferweckt hat. Damit hat Gott seine Verheißungen 
erfüllt, und so kommt Paulus wieder zurück zu Jesus, der die Verheißungen erfüllt. Dieses Thema 
wird jetzt aber nicht nur neu aufgegriffen, sondern weitergeführt. Der neue Aspekt, der in Vers 24b 
angedeutet und vor allem in Röm 6 behandelt wird, ist die Tatsache, dass Jesus nicht nur Erlöser, 
sondern „unser Herr“ ist (vgl. dazu auch u. a. Röm 1,4; 5,1.11.21; 6,23; 7,25; 8,39). 
„… ,%5!M%?%#!"#0%5%5!V%58%</"#?%#!,'<+#?%?%$%#!M"5,% …“ (vgl. dazu auch z. B. Jes 53,4-
5.10-12; 1. Kor 15,3; 2. Kor 5,21). Jesus hat bei seinem Kreuzestod das Gericht Gottes wegen der 
Sünde der Menschheit auf sich genommen. Bei der Aussage paredo/qh diaÈ taÈ paraptwÀmata hJmw"n 
hat Paulus möglicherweise an Jes 53,5 („Doch er war durchbohrt um unserer Vergehen willen, zer-
schlagen um unserer Sünden willen“…) gedacht, wo die LXX übersetzt: aujto \§ deÇ eútraumatiÖsqh 
diaÈ taÈ§ aînomiÖa§ hJmw"n kaiÇ memalaÀkistai diaÈ taÈ§ aJmartiÖa§ hJmw"n …, und auch an Jes 53,12b 
(„Er aber hat die Sünde vieler getragen und für die Verbrecher Fürbitte getan“), was in der LXX 
folgendermaßen wiedergegeben wird: kaiÇ aujto\§ aJmartiÖa§ pollw"n aînh/negken kaiÇ diaÈ taÈ§ 
aJmartiÖa§ aujtw"n paredo/qh. Nach Röm 8,32 hat Gott seinen Sohn „zugunsten von uns allen hinge-
geben“ (uJpeÇr hJmw"n paÀntwn pareÖdwken aujto/n), sodass er uns „mit ihm auch alles schenken wird“.  
Paulus gebraucht an dieser Stelle das M7J2&#*2%#8:;82 para/ptwma  „Versehen, Verstoß; Abfall; 
Niederlage“#%% (vgl. dazu auch u. a. Röm 5,15.16.17.18.20; 11,11.12), das vom Verb „danebenfallen, 
abfallen“ (vgl. dazu Hebr 6,6) abgeleitet ist, in der Pluralform, welche im Römerbrief nur noch ein-
mal vorkommt (Röm 5,16: eúk pollw"n paraptwmaÀtwn  eiú§ dikaiÖwma), außerhalb vom Römerbrief 
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im Neuen Testament aber „die Regel ist-#%&. Die Rede vom „Danebenfallen“ könnte man in dem Sinn 
verstehen, dass der Begriff an dieser Stelle als Synonym zu paraÀbasi§ „Übertretung“ (vgl. dazu 
Röm 2,23; 4,15; 5,14) gebraucht wird, um zum Ausdruck zu bringen, dass der Opfertod Jesu auch 
den Gesetzesübertretungen der Juden gilt. Der Begriff para/ptwma erscheint im Römerbrief jedoch 
fast ausschließlich in der Singularform und bezieht sich in dieser Form entweder auf den „Fall“ 
Adams (so in Röm 5,15.17.18.20) oder auf den „Fall“ Israels (so in Röm 11,1.12). Außer an unserer 
Stelle erscheint die Pluralform nur noch in Röm 5,16, wonach Gottes „Gnadengabe aus vielen Über-
tretungen (eúk pollw"n paraptwmaÀtwn ) zur empfangenen Rechtfertigung (dikaiÖwma ‚Rechtforde-
rung, [vollbrachte] Rechtstat’)“ führte. Somit scheint die Verwendung des Begriffs an unserer Stelle 
schon im Hinblick auf die sechsfache Verwendung in Röm 5,15-20, wo es dann um die Gegenüber-
stellung von Adam und Christus gehen wird#%', gebraucht zu sein. Die „Hingabe“ Jesu Christi gilt 
damit allen Menschen, die durch die „Sünde Adams“ in die Verdammnis der Gerichtes Gottes gera-
ten waren (vgl. dazu Röm 5,12ff.). 
Dass Jesus Christus „wegen unserer Übertretung/Sünde/Abfall“ gestorben ist, bedeutet gleichzeitig, 
dass er „zugunsten von unseren Sünden“ gestorben ist (vgl. 1. Kor 15,3b). Der Ausdruck uJpeÇr tw"n 
aJmartiw"n hJmw"n „für unsere Sünden/zugunsten von unseren Sünden“ erscheint im Neuen Testament 
neben 1. Kor 15,3b nur noch in Gal 1,4 . In der LXX erscheint die Formel im Plural uJpeÇr tw"n 
aJmartiw"n aujtouv in 1. Kön 16,19, und die Singularformel uJpeÇr thv§ aJmartiÖa§ erscheint in Ps 37,19 
und Hes 45,25. Dabei wird die Präposition uJpe/r „über, darüber, darauf; betreffend; wegen, um … 
willen; um zu, damit; für, anstatt“ in 1. Kön 16,19 und in Ps 37,19 kausal im Sinn von „wegen“ 
gebraucht. Ohne Artikel wird die Formel uJpeÇr aJmartiw"n im Hebräerbrief zweimal mit Bezug auf 
das „Sündopfer“ gebraucht (Hebr 5,1; 10,12; in der LXX in PsSal 12,10), und in diesem Sinn er-
scheint in der LXX einige Male die Wendung uJpeÇr aJmartiÖa§ (hebräisch: hAjAfòDat; der Ausdruck wird 
in der LXX auch mit [periÇ] thv§ aJmartiÖa§ wiedergegeben#%( – vgl. z. B. Lev 4,8.14.20.25.29.33.34; 
5,9; 6,18; 8,2.14; Hes 40,39; 43,22; 43,25; 44,29; 45,22.23; 46,20). 
Die Präposition uJpe/r kann also im Sinn von „wegen, um … willen“ oder im Sinn von „für, anstelle 
von, zugunsten von“ gemeint sein. Beide Aspekte sind inhaltlich richtig, doch betont wird mit der 
Wendung uJpeÇr tw"n aJmartiw"n hJmw"n offensichtlich vor allem, dass das stellvertretende Leiden 
Christi dem Sünder zugute kommt und an seiner Stelle geschah (vgl. auch Gal 1,1).#%) Dieser Aspekt 
wird auch durch diejenigen Stellen bestätigt, an denen im Zusammenhang mit dem Leiden und 
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Sterben Christi die Wendung uJpeÇr hJmw"n „für uns“#&* (so in Röm 5,8; 8,32; 2. Kor 5,21; Gal 3,13; 
Eph 5,2; 1. Thess 5,10; Tit 2,14; 1. Joh 3,16; vgl. auch 1. Kor 1,13; 11,24; ferner Röm 8,31; Hebr 
6,20; 9,24) oder uJpeÇr paÀntwn „für alle“ (so in 2. Kor 5,14.15; 1. Tim 2,6; vgl. auch Phil 1,4) ge-
braucht wird (vgl. auch uJpeÇr pollw"n „für viele“ in Mk 14,24; uJpeÇr aujtw!n „für sie“ in 2. Kor 5,15; 
ferner Joh 17,19; Röm 10,1; 1. Kor 15,29; Hebr 7,25). Paulus bzw. die von ihm übernommene „Tra-
dition“ in 1. Kor 15,3 bringt mit der Wendung also zum Ausdruck, dass Christus als der in den bib-
lischen Schriften verheißene Erlöser an unserer Stelle (und damit auch wegen unserer Sünden) am 
Kreuz sein Leben in den Tod gegeben hat.+#&! 
„… "#,!"*!"#0%5%5!7%A<(8%5(+?"#?!M+//%#!'"8%5M%A&(!M"5,%“ (vgl. Röm 8,10). Weil Jesus nicht 
nur gestorben, sondern auch auferstanden ist#&", kann er durch den Heiligen Geist, der als Folge 
seiner Auferstehung und „Himmelfahrt“ ausgegossen wurde (vgl. Joh 7,39; 16,7.26; Apg 2,33), in 
den Glaubenden die innere Erneuerung bewirken (vgl. dazu u. a. Röm 6,4f.; Kol 2,12; 3,1) und sie 
auf diese Weise mit Gott versöhnen. Wäre Jesus im Grab geblieben, so wären wir noch tot in unseren 
Sünden, schreibt Paulus anderswo (1. Kor 15,17). Ein toter Messias nützt nicht viel. Durch seine 
Auferstehung hat Jesus den Tod überwunden (vgl. Apg 2,24; Kol 2,14f.; Hebr 2,14) und damit die 
Voraussetzung erfüllt, dass auch die Glaubenden nicht im Grab bleiben müssen. Ohne Auferstehung 
gibt es somit keine Rechtfertigung, da Jesus auf Grund von seiner Auferstehung „zur Rechten Gottes 
sitzt“ und die Menschen dort vertritt (vgl. Röm 8,34). Deshalb ist Jesus „wegen unserer Rechtferti-
gung“ auferweckt worden.#&# Umgekehrt gilt, dass diejenigen, welche durch den Glauben an Jesus 
Christus die Rechtfertigung und damit auch den Geist Gottes empfangen haben und zu Jesus Christus 
gehören, durch diesen Geist ebenfalls von den Toten auferstehen werden (vgl. Röm 8,9-11; 1. Kor 
6,14; 15,20ff.). Auf Grund der Auferstehung Jesu und der damit ermöglichten inneren Erneuerung 
des Menschen hat dieser aber auch schon jetzt die Voraussetzung, um „in der Neuheit des Lebens“ 
zu wandeln (Röm 6,4). Somit gehören Kreuz und Auferstehung Jesu in seinem Erlösungswerk un-
trennbar zusammen.#&$ 
Das M7J2&#8:;%7&%0 dikaiÖwsi§ „Rechtfertigung“, das im Neuen Testament nur an dieser Stelle und 
in Röm 5,18 erscheint, beschreibt somit an dieser Stelle die Verwirklichung der „Gerechtigkeit Got-
tes“ im Leben des Menschen, der auf Grund des gesamten Erlösungswerkes Jesu Vergebung der 
Sünden vor Gott erlangt und durch den Geist Gottes innerlich erneuert und in der Beziehung zu Gott 
wiederhergestellt wird. Es ist damit kein neuer Gedanke, wenn Paulus an dieser Stelle von der 
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Rechtfertigung spricht.#&% Lediglich die Verbindung der Rechtfertigung mit der Auferstehung Jesu 
ist im Römerbrief „neu“, obwohl der Gedanke in einem anderen Zusammenhang ähnlich wiederholt 
wird (vgl. Röm 8,9-11). Denn für Paulus ist klar, dass Erlösung aus der Macht der Sünde auch die 
leibliche Auferstehung zur Folge hat und dass Voraussetzung dafür die (leibliche) Auferstehung Jesu 
ist (vgl. 1. Kor 15,12ff.). In Röm 5,1 knüpft der Apostel an die letzte Aussage in Röm 4,25 an und 
zeigt damit die Auswirkungen dieser Rechtfertigung. 
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[Hier eingeben] [Hier eingeben] [Hier eingeben] 

 

2.2.2.3 Die Folgen der Rechtfertigung in der Beziehung zu Gott (Ršm 5,1 -11) 

Einführung 
In unserem Abschnitt (Röm 5,1-11) spricht Paulus die Folgen der Rechtfertigung in Jesus Christus 
in unser Beziehung zu Gott und der damit verbundenen Hoffnung an, bevor er in Röm 5,12-21 die 
Wirkung der Rechtfertigung in Christus der Wirkung des Sündenfalls durch Adam gegenüber-
stellt.!"!)  Auf diese Weise wird im Kapitel 5 des Römerbriefes also die tiefe Wirkung der Rechtfer-
tigung in Jesus Christus aufgezeigt, während Paulus dann im Kapitel 6 auf die neue Stellung des 
Rechtfertigten in Bezug auf die Sünde zu reden kommt. In unserem Abschnitt geht es zentral um das 
Rühmen“ in Bezug auf die eschatologische Rettung, welches seine Wurzeln in den prophetischen 
Aussagen des Alten Testaments hat!""* . 
Die Rechtfertigung in Jesus Christus spricht uns nach dem Römerbrief nicht nur vom letzten Gericht 
frei, weil Christus die Strafe unserer Sünden getragen hat, sondern spricht uns in diesem Leben be-
reits von dem Rechtsanspruch der Sünde frei (vgl. Röm 6,7). Das zeigen vor allem die Kapitel 6 und 
8 im Römerbrief. Die Rechtfertigung hat somit zwei Hauptaspekte: Wir werden dadurch vom zu-
künftigen Gericht Gottes über die Sünde freigesprochen und leben nicht mehr unter dem Zorn Gottes, 
wir werden aber auch von dem Rechtsanspruch der Sünde in diesem Leben freigesprochen, so dass 
wir in der Heiligung leben können. Die Sünde, der wir früher ausgeliefert waren, hat nun kein An-
recht mehr auf unser Leben. 
 
Röm 5,1 
„B'F#'A<,%*!M+5!#"#!'"0!)/'"$%#!5%A<(8%5(+?(!M.5,%#!0+#,!…“ (vgl. oben zu Röm 3,24-26). 
Das Aorist-Passiv-Partizip dikaiwqeÖnte§' „rechtfertigt worden seiend“ wird an dieser Stelle (die 
Form erscheint noch in Röm 5,9 und Tit 3,7) sowohl im temporalen („nachdem wir rechtfertigt wor-
den sind“) als auch im kausalen Sinn („da/weil wir rechtfertigt worden sind“) verwendet. Paulus 
kommt nun auf die Folgen der Rechtfertigung zu reden. 
„… haben wir!""!  Frieden mit Gott durch unseren Herrn Jesus Christus …“ 
Eine schwierige Frage ist, ob wir an dieser Stelle den Indikativ e¦comen!"""  „wir haben“ lesen sollen 
oder den Konjunktiv e¦cwmen!""#  „wir mögen haben“ (K7&Z+&:;%<+0#8>)7*;8;%<+0) bzw. „sollten wir 
haben?“ (K7&Z+&:;%<+0#>26%12*8;%<+0). Ersteres ist u. a. durch die frühen Kirchenväter bezeugt und 
wahrscheinlich auch durch die Handschrift 0220 aus dem 3. Jahrhundert. Die Frage ist allein auf 
Grund der Textüberlieferung nicht eindeutig zu beantworten. Zu beachten ist jedoch, dass die Er-
mahnungen im Römerbrief erst mit Röm 12,1 beginnen – auch wenn der erste direkte „Befehl“ in 
Röm 6,11 erscheint.!""$  Ohne an dieser Stelle ausführlicher darauf einzugehen, gehe ich an dieser 
Stelle davon aus, dass Paulus den Indikativ „wir haben“ gebraucht hat. Die Abänderung könnte durch 
einen Hörfehler entstanden sein. Oder geht sie auf ein verändertes Verständnis von Rechtfertigung 
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in der Kirchengeschichte zurück?!""%  Bevor über mögliche Folgen der Entscheidung für die exegeti-
sche Arbeit nachgedacht werden kann, soll zuerst auf den Begriff des „Friedens“ eingegangen wer-
den. 
Der neutestamentliche Gebrauch des Begriffes eiúrh/nh „Friede, Wohlbefinden, Heil“!""&  (in den drei-
zehn Briefen insgesamt 43-mal. u. a. zehnmal im Römerbrief und achtmal im Epheserbrief; 92-mal 
im Neuen Testament) ist von der LXX und dem dahinter stehenden hebräischen Alten Testament her 
bestimmt, und zwar vor allem deshalb, weil der Friede durch Jesus Christus, von dem Paulus spricht 
(vgl. dazu auch z. B. Eph 2,14; Kol 1,20; 3,15) die Erfüllung vieler alttestamentlicher Verheißungen 
ist. Mw¿lDv „Friede“ wird im Sinn von „Gedeihen, Wohlergehen, Frieden, Freundlichkeit, Heil (auch in 
der Gemeinschaft)“ gebraucht. „Friede“ ist das Gegenteil von „Unheil“ (vgl. 2. Kön 22,20; 2. Chron 
34,28; Jes 45,7; Jer 29,11; 38,4). 
Die allgemeine Bedeutung hinter der Wurzel Mlv, von dem der hebräische Begriff „Friede“ abgelei-
tet ist, ist nach G. L. Carr „completion and fulfillment – of entering into a state of wholeness and 
unity, a restored relationship“.!""'  Für der hebräische Begriff Mw¿lDv „Friede“ ist nicht so sehr wie beim 
griechischen Begriff eiúrh/nh „Friede“ der Gegensatz zum Krieg als vielmehr der Gegensatz zur Ge-
störtheit des gemeinschaftlichen Wohlergehens des Volkes konstitutiv.!""(  Auffallend ist u. a., dass 
der hebräische Begriff von den zwölf Erscheinungen im Buch Genesis in der LXX dreimal mit M7H
J2&#8:;%7&%0 swthriÖa „Heilung, Rettung“ wiedergegeben wird (so in Gen 26,31; 28,21; 44,17), ein-
mal mit dem M7J2&#*2%#8:;82 swth/rion  „Heil, Rettung“ (so in Gen 41,16), viermal mit dem Verb 
uJgiaiÖnw „gesund sein“ (so in Gen 29,6; 37,14; 43,27.28) und einmal mit dem Ausdruck i¼lew§ [uJmi#n] 
„Versöhnung/Erbarmen [(geschehe) euch] “ (so in Gen 43,23). Die Verbindungen des Begriffs Mw¿lDv 
„Friede“ mit Begriffen wie h!q!dVx „Gerechtigkeit“ (vgl. z. B. Jes 9,6; 32,17; 48,18; 60,17; Ps 72,3) 
und fAòpVvIm „Recht“ (vgl. z. B. Jes 9,6; 59,8; Sach 8,16) zeigen, dass das Wort „in dieser seiner häu-
figsten Verwendung ein ausgesprochen sozialer Begriff ist“.!"")  Die Quelle des Friedens ist jedoch 
genauso wenig wie die Quelle der Gerechtigkeit die Gesellschaft, sondern Gott. G. L. Carr stellt 
sogar fest, dass der Begriff Mw¿lDv „Friede“ in fast zwei drittel aller Stellen, an denen er im Alten 
Testament vorkommt, einen Zustand beschreibt, der ein Resultat der Gegenwart Gottes ist.!"#*  Des-
halb wird der Friede vor allem eine Folge der durch den kommenden Davididen, den Welterlöser, 
herbeigeführten Gerechtigkeit sein (vgl. z. B. Jes 32,17; 60,17). Denn dieser ist der „Fürst des Frie-
dens“ (Mw¿lDv_rAc), dessen Herrschaft „groß ist“, wobei der „Friede kein Ende haben wird auf dem 
Thron Davids und über seinem Königreich, es zu festigen und zu stützen durch Recht und Gerech-
tigkeit von nun ab bis in Ewigkeit“ (Jes 9,5-6). Es ist von einem „Bund des/meines Friedens“ die 
Rede, den Gott mit seinem Volk schließen wird (Jes 54,10; Hes 34,25; 37,26; vgl. auch Num 25,12), 
und zwar dann, wenn „mein Knecht David Fürst in ihrer Mitte“ bzw. „König über sie“ sein wird 
(Hes 34,24; vgl. auch Hes 37,24). 
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Sowohl Israel als auch den „Heiden“ wird für die Zukunft Friede verheißen, wenn Gott seine Bun-
desverheißungen für sein Volk erfüllen wird (vgl. z. B. Jes 32,15-17; 52,7; 54,10.13; 55,12; 57,2.19; 
60,17; 66,12; Jer 33,9; Hag 2,9; Sach 8,12; 9,10)!"#! , wobei der Friede Hand in Hand mit der Ge-
rechtigkeit geht (vgl. z. B. Jes 9,6; 32,17; 60,17). Wo aber kein göttliches Recht und keine Gerech-
tigkeit herrscht, da ist auch kein Friede (vgl. z. B. Jes 48,18.22; 57,21). Nach Jes 32,17-18 wird „das 
Werk der Gerechtigkeit Friede sein und der Ertrag der Gerechtigkeit Ruhe und Sicherheit für ewig. 
Dann wird mein Volk wohnen an einer Wohnstätte des Friedens und in sicheren Wohnungen und an 
sorgenfreien Ruheplätzen“. 
Der Begriff erscheint damit vor allem in Bezug auf die eschatologischen Heilsverheißungen, und 
dieser Aspekt ist im Neuen Testament grundlegend (vgl. z. B. Lk 2,14; Eph 2,14; Kol 1,20; 3,15).!"#"  
„Friede“ ist dabei aber „nicht wie bei den Rabbinen das gegenseitige Verhältnis zwischen Gott und 
Mensch, das vom Menschen aus geändert wird, sondern es ist das Verhältnis, in das der Gläubige 
Gott gegenüber versetzt wird“.!"##  
Paulus betont nun, dass die an Jesus Gläubigen auf Grund der Rechtfertigung „Friede zu/mit Gott 
haben/haben sollen“. Damit kommen wir nochmals zu der Frage nach dem ursprünglichen Text (In-
dikativ e¦comen oder Konjunktiv e¦cwmen). Nach Zahn fordert Paulus die Gläubigen an dieser Stelle 
auf, Frieden zu haben.!"#$  Durch Vermittlung ihres Herrn Jesus Christus hätten die Gläubigen zwar 
Frieden mit Gott, weil sie vom Zorn Gottes befreit seien (vgl. Röm 5,9f.), doch könnten sie „aber 
auch sich selbst und sich gegenseitig ermahnen, diesen Frieden, den ihnen Gott in seiner Gnade 
geschenkt hat, wirklich zu haben d. h. dieses Gut des Friedens zu pflegen, sich zu freuen, es in ihrem 
Leben walten und Frucht tragen zu lassen“.!"#% Doch passt diese Ermahnung m.E. an unserer Stelle 
keineswegs in den Kontext. Die Ermahnungen im Römerbrief beginnen erst später, während es in 
unserem Abschnitt um die Folgen der Rechtfertigung als Beschreibung des neuen Zustands und Sta-
tus der Gläubigen geht, was übrigens auch der Schwerpunkt des nächsten Abschnittes (Röm 5,12-
21) ist, auch wenn dort ein anderer Aspekt im Zentrum steht. Es ist also davon auszugehen, dass 
Paulus den Indikativ („wir haben“) und nicht den Konjunktiv („lasst uns haben“ bzw. „sollten wir 
haben?“) verwendet hat.!"#&  
Dabei wird offenbar nicht nur die Rechtfertigung durch den Glauben, sondern auch der Friede als 
Folge davon als Erfüllung des alttestamentlichen Verheißungen betrachtet (vgl. z. B. Röm 1,2; 3,21; 
8,6; 14,17). Die Präposition pro/§ „bei, an, zu, zu … hin, zwecks, wider, gegen, im Hinblick auf, 
gemäß“!"#'  dient an dieser zur Bezeichnung eines „freundlichen Verhältnisses“!"#(  (vgl. zu pro \§ 
[to \n] qeo/n „zu/mit Gott“ auch z. B. Röm 4,1; 10,1; 15,17.30). Der Ausdruck eiúrh/nhn pro\§ to \n qeo\n 
„Frieden zu/mit Gott“ bezeichnet also ein Friedensverhältnis mit Gott. Grundlegend ist dabei die 
Vergebung der Sünden und die Versöhnung mit Gott (vgl. Röm 5,9f.) 
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Dieses „eschatologische“ Friedensverhältnis zu Gott auf Grund der Versöhnung hat allerdings auch 
Auswirkungen für den zwischenmenschlichen Beziehungen (vgl. z. B. Röm 14,17.19; Eph 2,14ff.; 
Kol 3,15). Nach Eph 2,14 ist Jesus Christus „unser Friede“, d. h. durch ihn leben Juden und „Heiden“ 
nicht nur in einem versöhnten Zustand mit Gott, sondern auch miteinander (vgl. Eph 2,15-18).!"#)  
Für Paulus ist der Friede mit Gott eine Folge der Rechtfertigung und damit der versöhnte Zustand 
bzw. heile Beziehung zu Gott, weil die Schuld durch Jesus Christus vergeben und aufgehoben ist 
(vgl. Röm 5,10; Eph 2,16; Kol 1,22). 
Dieses Friedensverhältnis mit Gott haben die Gläubigen diaÈ touv kuriÖou hJmw"n !Ihsouv Cristouv 
„durch unseren Herrn Jesus Christus“. Die Präposition dia/ „durch, wegen“ mit dem folgenden Ge-
nitiv bringt an dieser Stellen  den „Vermittler“ (vgl. auch Röm 5,15-51) und damit den „Stifter“ des 
Friedens zwischen den Gläubigen und Gott zum Ausdruck (vgl. auch Kol 1,20: Durch Jesus Christus 
hat Gott „alles zu sich/mit sich versöhnt, indem er Frieden gemacht hat durch das Blut seines Kreuzes 
…“). Durch die Vermittlung Jesu Christi, ihres Herrn, der ihre Sünde getragen und damit die Feind-
schaft zwischen ihnen und Gott abgebrochen hat, haben die Gläubigen Frieden mit Gott. Das bedeu-
tet nach Röm 8,1, dass es für diejenigen, die „in Christus Jesus“ sind, keine Verdammnis/Verurtei-
lung auf Grund ihrer Sünden mehr gibt. 
 
Röm 5,2 
„I  ,"5A<!,%#!M+5!'"A<!,%#!X"?'#?!6"!,+%0%5!)#',%!%5<'/(%#!<'$%#E!+#!,%5!M+5!0(%<%# I “ Der 
Ausdruck di! ou$ „durch welchen“ bezieht sich an dieser Stelle auf „unseren Herrn Jesus Christus“ in 
Vers 1. Wenn Jesus Christus durch den Glauben und die Rechtfertigung „unser Herr“ geworden ist, 
haben die Gläubigen nicht nur „Frieden mit Gott“, sondern auch einen neuen „Zugang“ zum „Thron 
der Gnade“ (vgl. Hebr 4,16). Paulus weist damit auf einen neuen Zustand der Gläubigen in Jesus 
Christus hin, welcher ausführlicher in Röm 5,15-21 beschrieben wird. Demgegenüber wird in unse-
rem Abschnitt (Röm 5,1-11) vor allem das neue „Rühmen in Christus“ als Folge der Rechtfertigung 
beschrieben und damit gewisser dem alten „Rühmen im Fleisch“ gegenübergestellt.  
Der griechische Begriff prosagwgh/  „Zugang; Hinzuführung“ erscheint im Neuen Testament nur 
noch in Eph 2,18 und 3,12, doch von demselben „Zugang“ sprechen auch z. B. Hebr 4,14-16 und 
10,19-22, wobei in Hebr 10,19 wie in 2. Petr 1,11 der Begriff ei¦sodo§ „Eingang“ gebraucht wird 
(vgl. auch Apg 13,24; 1. Thess 1,9; 2,1). Nach Eph 2,18 haben sowohl die Juden als auch die „Hei-
den“ durch einen Geist den Zugang zum himmlischen Vater haben (vgl. auch Eph 3,12). Diesen 
Zugang haben sie, weil Christus ihr Friede ist (Eph 2,14.17) und weil er sie in einem Leib durch das 
Kreuz, durch das er die Feindschaft getötet hat, mit Gott versöhnt hat (Eph 2,15-16). Auch wenn der 
Begriff prosagwgh/  „Zugang; Hinzuführung“ sonst nirgends im Neuen Testament nicht vorkommt, 
so wird in Hebr 4,14-16 (so auch Hebr 10,19ff.) doch über denselben „Zugang“ zum „Thron der 
Gnade“ geschrieben. Weil die an Jesus Glaubenden einen Hohenpriester haben, „der durch die Him-
mel gegangen ist“, werden sie aufgemuntert, „mit Freimütigkeit zum Thron der Gnade“ zu kommen, 
„damit wir Barmherzigkeit empfangen und Gnade finden zur rechtzeitigen Hilfe“ (Hebr 4,16). Dieser 
„Thron der Gnade“ erinnert an den „Sühnedeckel“ über des Bundeslade, welcher nach Röm 3,25 ein 
Hinweis auf den Opfertod Jesu Christi ist. Wenn Paulus an unserer Stelle schreibt, dass die Gläubigen 
durch Jesus Christus den „Zugang zu dieser Gnade“ haben, ist damit indirekt auch gesagt, dass sie 
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durch Jesus Christus den Zugang zu Gott haben, von dem diese Gnade, von der Paulus spricht, 
kommt. Den Zugang haben sie th¯v piÖstei!"$*  „durch den Glauben/auf Grund des Glaubens“!"$! , wel-
cher Inbegriff des neuen Lebens mit Jesus Christus wird (vgl. z. B. Gal 2,20). Der Schreiber des 
Hebräerbriefes fordert die Gläubigen auf, „mit wahrhaftigem Herzen in voller Gewissheit des Glau-
bens (eún plhroforiÖaö piÖstew§), die Herzen besprengt vom bösen Gewissen und den Leib mit Was-
ser gewaschen“, zum „Eintritt in das Heiligtum, den er uns bereitet hat als einen neuen und lebendi-
gen Weg durch den Vorhang“, hinzuzutreten (Hebr 10,19-20.22). 
Da das Perfekt eúsch/kamen „wir haben erhalten“ (von e¦cw „haben, halten, besitzen, zur Hand haben“) 
parallel zum Perfekt eûsth/kamen „wir sind gestellt/stehen“ (Perf. von e¦sthmi  „stehen, da sein, fest-
stehen, stehen in, sich befinden“) gebraucht wird, sind an dieser Stelle beide Verben als „präsenti-
sches Perfekt“!"$"  zu verstehen, der einen Zustand in der Gegenwart bezeichnet, wobei der in der 
Vergangenheit liegende Vorgang, der dazu geführt hat, fast völlig in den Hintergrund tritt. Dabei 
erinnert der Satz eúsch/kamen [th¯v piÖstei „wir haben durch den Glauben/auf Grund des Glaubens 
erhalten“ nicht einfach, wie Godet meint, „an die zuvor dem Glauben zugeschriebene Bedeutung für 
die Rechtfertigung“.!"$#  Die Bedeutung, dass die Gläubigen durch den Glauben diesen Zugang zu 
der Gnade in der Vergangenheit erhalten haben, ist sicher nicht ausgeschlossen. Da aber das Perfekt 
vor allem einen gegenwärtigen Zustand zum Ausdruck bringt, betont Paulus vielmehr, dass sie jetzt 
beständig durch den Glauben diesen Zugang zu der Gnade haben. Dabei weist das Demonstrativpro-
nomen tau/thn „diese“ in den Wendung eiú§ th\n caÀrin tau/thn „zu dieser Gnade“ Paulus auf den 
ganzen Inhalt von Röm 5,1 hin. Gemeint ist also sowohl die „Glaubensgerechtigkeit“ als auch den 
daraus sich ergebenden „Frieden mit Gott“. 
Weiter sagt Paulus, dass wir in dieser Gnade „stehen“. Das Perfekt eûsth/kamen „wir stehen (fest)“ 
bezieht sich auf einen gegenwärtigen Zustand des Gläubigen. Durch die Rechtfertigung ist der Gläu-
bige in dieser Gnade eingetreten, was an dieser Stelle jedoch nicht betont wird, da dieses Aspekt im 
Römerbrief bereits behandelt wurde (vgl. Röm 3,23-26). Das Perfekt drückt vielmehr den gegenwär-
tigen Zustand des „Stehens“ in „dieser Gnade“ aus. Dies wird durch die Präposition eún „in“ mit dem 
folgenden lokalen Dativ des Relativpronomen h¯$ „der“, das sich auf „diese Gnade“ bezieht, bestätigt. 
In dieser Gnade stehen die Gläubigen, weil sie durch Jesus Christus den permanenten Zugang zum 
„Gott aller Gnade“ (1. Petr 5,10), der sie zu seiner ewigen Herrlichkeit in Christus berufen hat, haben 
(1. Petr 5,10-12), im Gegensatz zum alttestamentlichen Hohenpriester, der nur einmal im Jahr am 
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Versöhnungstag ins Allerheiligste gehen durfte (vgl. Lev 16; 23,27ff.). Ebenso „stehen“ die Gläubi-
gen „im Evangelium“ (vgl. 1. Kor 15,1) oder „im Glauben“ (vgl. Gal 5,1; Phil 4,1; 1. Thess 3,8; 2. 
Thess 2,15). 
„… "#,!Q0.R!5@<*%#!M+5!"#0!'"8!)5"#,!,%5!J.88#"#?!,%5!J%55/+A<&%+(!).((%0 …“ Die Kon-
junktion kai/ „und“ dient an dieser Stelle nicht nur zur Verbindung der Sätze, sondern als drückt als 
„kai/ :7&02:+;%<+J“ sie auch eine Folge des vorher Gesagten aus. Weil die Gläubigen in „dieser 
Gnade“ stehen, können sie uns auf Grund der Hoffnung der Herrlichkeit Gottes rühmen. Während 
die Grundlage für das „Rühmen“ der Friedenszustand mit Gott ist!"$$ , ist der Grund des „Rüh-
mens“!"$% ist die „Hoffnung der Herrlichkeit“ (eúp! eúlpiÖdi thv§ do/xh§ touv qeouv „auf Grund der Hoff-
nung der Herrlichkeit Gottes“). 
Der Gebrauch des Begriffes do/xa „Herrlichkeit“ im Neuen Testament ist vor allem über die LXX 
von dem Gebrauch des hebräischen Begriffes dw¿bD;k „Herrlichkeit, Majestät“ im Alten Testament ge-
prägt. Dabei erscheint im hebräischen Alten Testament 37-mal die Wendung hëwh"y_dw¿bV;k „die Herr-
lichkeit Jahwes“ (z. B. Ex 16,7.10; 24,16.17; 40,34.35). „Jahwe der Heerscharen“ ist der „König der 
Herrlichkeiten, stark und mächtig im Kampf“ (Ps 24,7-10). Viele alttestamentliche Stellen sprechen 
davon, dass die Herrlichkeit Jahwes die ganze Erde erfüll bzw. erfüllen wird (vgl. Ps 72,19; Jes 6,5; 
40,5; Hes 43,2; Hab 2,14; etc.) In Bezug auf diese Stellen schreibt J. N. Oswalt: 

!h&'37%'1&%'7#&('37%Y'§,)3%'-%A)3)2#3%-Y'.%B%.'31'37#3'.%<,3#3)1&'B1.'A.%#3&%44'L7)67'@1('#-1&%'(%4%.9%4C'
&13'1&-Y'$%6#,4%'1B'7)4'&#3,.#-'<14)3)1&'#4'H)&AC'$,3'$%6#,4%'1B'7)4',&4,.<#44%('#63)9)3Y'#4'(%-)9%.%.'#&('
4#9)1,.'q'k3' )4'&13'2%.%-Y'@1(/4' .%<,3#3)1&' L7)67'B)--4'37%'%#.37C'$,3' )3' )4'7%'9%.Y' .%#-)3Y'1B'7)4'<.%4N
%&6%ES!"$& '

Wenn Jahwes „gerechter Spross“ als König in Jerusalem regieren und Recht und Gerechtigkeit im 
Land üben wird (Jer 23,5), wird dieser „Spross Jahwes“ zur Zierde und zur Herrlichkeit für die Ent-
kommenen Israels sein (Jes 4,2). Dann wird sich die „Herrlichkeit Jahwes“ über die ganze Erde 
ausbreiten (vgl. z. B. Jes 35,2; 40,5; 58,8; 60,1; Hes 43,5; 44,4). Solche prophetischen Verheißungen 
sind sicher die Grundlage für den paulinischen Gebrauch an unserer Stelle. 
Nach Tit 2,11-13 ist Gnade Gottes erschienen, allen Menschen Heil zu bringen, „damit wird die 
Gottlosigkeit und die weltlichen Begierden leugnen und besonnen und gerecht und gottesfürchtig 
leben in dem jetzigen Zeitlauf, indem wir die glückselige Hoffnung und die Erscheinung der Herr-
lichkeit unseres großen Gottes und Retters Jesus Christus erwarten“. Somit wird diese „Herrlichkeit“ 
mit der Wiederkunft Jesu in Erscheinung treten. In unserem Vers schreibt der Apostel, dass die Gläu-
bigen sich der Hoffnung der Herrlichkeit Gottes rühmen. Gemeint ist demnach die Hoffnung auf die 
Erscheinung der Herrlichkeit Gottes, zu dessen Erlangen Gott sie berufen hat (vgl. 1. Thess 2,12; 
2. Thess 2,14). 
Dass diese Herrlichkeit Gottes eine Hoffnung (eúlpiÖ§ „Aussicht, Erwartung, Hoffnungsgut“; vgl. 
dazu auch u. a. Röm 5,4.5; 8,24; 12,12; 15,13) ist, bedeutet nicht, dass ihre Erscheinung ungewiss 
ist, sondern bringt lediglich zum Ausdruck, dass sie eine Erwartung für die Zukunft ist. Die Gläubi-
gen sind zu einer „lebendigen Hoffnung“ wiedergeboren (1. Petr 1,3). Diese Hoffnung ist „lebendig“ 
und sicher, weil Jesus Christus als von den Toten Auferstandener in ihnen ihre Hoffnung der Herr-
lichkeit ist (vgl. auch Kol 1,27). 
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Sich etwas zu „rühmen“ bedeutet auch, sich auf etwas zu „verlassen“ (vgl. Phil 3,3). Sich des Geset-
zes zu rühmen bedeutet, sich auf etwas zu verlassen.!"$'  Dabei ist für Paulus jeder „Selbstruhm“ 
ausgeschlossen (vgl. Röm 3,27). Er rühmt sich nur des Kreuzes Christi (Gal 5,14). Auch in Bezug 
auf die zukünftige Erscheinung der Herrlichkeit Gottes bei der Wiederkunft Jesu ist aller 
„Selbstruhm“ ausgeschlossen. Wenn Paulus in diesem Zusammenhang das „Rühmen“ anspricht, so 
ist damit das „Rühmen in Gott durch unseren Herrn Jesus Christus, durch welchen wir jetzt die Ver-
söhnung empfangen haben“, gemeint, wie Röm 5,11 zeigt. Offenbar will der Apostel damit an unse-
rer Stelle zum Ausdruck bringen, dass er auf Grund der Rechtfertigung durch den Glauben an Jesus 
Christus nun eine ganz neue Lebensausrichtung erhalten hat, welche sich auf die zukünftige Erschei-
nung der Herrlichkeit Gottes bei der Wiederkunft Jesu konzentriert. Dieser „Ruhm“ ist für Paulus 
auch in Bezug auf seine Arbeit von grundlegender Bedeutung, weil sie ihm als Motivation dient und 
er dadurch gleichzeitig eine grundlegende Vorgabe der Qualität seiner Arbeit sieht, weil er das Ziel 
vor Augen hat (vgl. z. B. Phil 2,16; 1. Thess 2,19). 
 
Röm 5,3 
„S+A<(!'//%+#!'$%5!Q,'0RE 0.#,%5#!5@<*%#!"#0!'"A<!+#!,%#!U%,51#?#+00%# …“ Obwohl der Apos-
tel sich der zukünftigen Herrlichkeit Gottes rühmt, ist er doch realistisch und weiß, dass auch wir als 
Gläubige noch in einer anderen Zeit leben (vgl. dazu auch u. a. Apg 14,22; Röm 8,35; 12,12;!1. Petr 
1,5f.; 4,12-16). Er weiß, dass der Christ in dieser Welt Bedrängnisse zu erleiden hat (vgl. auch Joh 
16,33). 
Der Begriff qli#yi§ „Bedrückung, Bedrängnis, Drangsal“ kann sowohl zur Bezeichnung der „Drang-
sal“, die durch äußere Verhältnisse herbeigeführt wird, als auch zur Bezeichnung der geistigen Zu-
stände der „Drangsal“ im Sinne von geistigem Druck dienen.!"$(  Damit sind an dieser Stelle Anfech-
tungen und Verfolgungen gemeint, in die der Christ kommt, weil er Christ ist. Der Apostel Paulus 
hat sie in seinem Leben genügend erfahren (vgl. z. B. 1. Kor 4,9-13; 2. Kor 1,4-10; 11,23-30; 12,7-
10; Phil 4,12; Kol 1,24). Aber in der Bedrängnis ist er von dem Gott allen Trostes durch Jesus Chris-
tus reichlich getröstet worden (2. Kor 1,3ff.), und er ist überzeugt, dass alle Bedrängnisse den Gläu-
bigen nicht von der Liebe Gottes scheiden können (Röm 8,35-39). Jesus preist den glückseligen, der 
um der Gerechtigkeit willen verfolgt wird (Mt 5,10-11), welches auch Bedrängnis ist. Er fordert 
seine Jünger sogar auf, sich darüber zu freuen und jubeln, weil ihr Lohn im Himmel groß sein wird 
(Mt 5,12). 
Aus diesem Zusammenhang zwischen der Bedrängnis und dem zukünftigen „Lohn“ ist auch der 
Zusammenhang zwischen den Rühmen aufgrund der Hoffnung der zukünftigen Herrlichkeit Gottes 
und der gegenwärtigen Bedrängnis in Röm 5,2b-3a erkennbar. Dass an dieser Stelle ein Gegensatz 
zwischen diesem „Rühmen auf Grund der Hoffnung“ und dem „Rühmen in der Bedrängnis“ besteht, 
kommt durch den Ausdruck ouj mo/non deÖ, aîllaÈ kaiÇ „nicht allein aber [das], sondern auch“ (vgl. 
dazu auch u. a. Röm 4,12.16; 9,24), wobei die adversative Partikel aîlla/  „aber, sondern“ nach der 
Negation mit „sondern“ übersetzt werden muss. Der Gegensatz besteht darin, dass die zukünftige 
Herrlichkeit Gottes unaussprechlich und herrliche Freunde und Jubel mit sich bringt, während die 
gegenwärtige Bedrängnis, durch die der Christ im Glauben bewährt wird, den Gläubigen durchaus 
betrüben kann (vgl. 1. Petr 1,6-9). 
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„… M%+/! M+5! M+00%#E! ,'00! ,+%! U%,51#?#+0! 2"0<'55%#! $%M+5&(.“ Das O8*;%:%F%+J# :7&%+&:;+J 
eiúdo/te§ „wissend, kennend, verstehend“ (vgl. dazu auch Röm 6,9; 13,11) hat an dieser Stelle kausale 
Bedeutung, gibt also den Grund des Rühmens an. Dabei dient o¢ti „dass“ zur Einführung des Objekt-
satzes des Verbs katergaÀzetai „bewirken“. Der Grund, warum der Apostel und mit ihm alle an 
Jesus Christus Gläubige sich in der Bedrängnis rühmen, ist nicht, dass die Bedrängnis Freude berei-
tet, sondern „Ausdauer“. Das Wort uJpomonh/ „Ausharren, Geduld, Ausdauer, Standhaftigkeit, Er-
warten, Erwartungen“ bezeichnet nicht eine Passivität, die durch das deutsche Wort „Geduld“ leicht 
zum Ausdruck kommt, sondern die Ausdauer bzw. die Standhaftigkeit. Eine Standhaftigkeit in der 
Bedrängnis ist gemeint (wörtlich etwa „Darunterbleiben“ – wie der Soldat im Kampf unter dem 
Schild bleibt zu kämpft, bis der Sieg errungen ist). Diese Standhaftigkeit ist nötig, um die Verheißung 
der Herrlichkeit Gottes zu erlangen (vgl. Mt 10,22; Hebr 10,36). Darum preist Jakobus die glücklich, 
die ausgeharrt haben (Jak 5,11). Dieses „Wissen“ der Gläubigen um die „Frucht“ ist ihre Motivation, 
im Leiden für Christus nicht aufzugeben. Wie Paulus im Folgenden zeigt, ist aber nicht das „Aus-
harren“ das eigentliche Ziel, sondern führt vielmehr zu dem eigentlichen Ziel, nämlich dass die Hoff-
nung gestärkt und schlussendlich verwirklicht wird. 
 
Röm 5,4 
„… ,'0!2"0<'55%#!'$%5!Q$%M+5&(R!U%M1<5"#? …“ Das Prädikat von hJ uJpomonh/ „das Ausharren“ 
ist auch katergaÀzetai „bewirken“ von Vers 3b. Die Partikel de/ „und, aber“ dient an dieser Stelle 
wie in den folgenden Sätzen als Übergangspartikel, ohne einen bemerkbaren Gegensatz auszudrü-
cken. 
Das M7J2&#8:;%7&%0 dokimh/ „Prüfung, Erprobung, Bewährung“ kommt im Neuen Testament noch 
sechsmal vor (2. Kor 2,9; 8,2; 9,13; 33,3; Phil 2,22). Es handelt sich dabei um die Bewährung des 
Glaubens, bei der sich die Echtheit des Glaubens erweist (vgl. 2. Kor 8,2; Jak 1,12; 1. Petr 1,7).!"$)  
Die „Heiden“ haben sich nach Röm 1,28 in ihrem Denken und Handeln nicht als in der Prüfung 
„bewährt“ erwiesen. Nach 2. Kor 8,2 ist es die Bedrängnis (qliÖye§), die zu solcher Bewährung füh-
ren kann. Das Ziel ist nach 1. Petr 1,7, dass der Glaube durch die Bewährung in der Versuchung viel 
kostbarer befunden wird als das vergängliche Gold, das durch das Feuer erprobt wird. Da Paulus 
allerdings nicht wie in 1. Petr 1,7 das M7J2&#*2%#8:;82 dokiÖmion „[das] Bewährte, [die] bestandene 
Bewährung“, sondern das M7J2&#8:;%7&%0 dokimh/ „Erprobung, Bewährung“ verwendet, kommt da-
mit gleichzeitig zum Ausdruck, dass sich das „Bewährung“ immer wieder vollzieht und nicht einfach 
abgeschlossen ist. Interessant ist, dass nach Jak 1,3 „das Bewährtsein eures Glaubens“ (to \ dokiÖmion 
uJmw"n thv§ piÖstew§) „Ausharren bewirkt“ (katergaÀzetai uJpomonh/n), wobei also die umgekehrte 
Reihenfolge erscheint. Allerdings preist dann auch Jakobus den „selig“, der in der Versuchung aus-
harrt (uJpomeÖnei peirasmo/n), da ihr, nachdem ihr bewährt worden seid (do/kimo§ geno/meno§), die 
Krone des Lebens erhalten werdet, die er denen verheißen hat, welche ihn lieben“ (Jak 1,12). Paulus 
bezieht sich seinerseits aber noch nicht auf dieses „erreichte Ziel“, sondern auf die „Hoffnung“, wel-
che durch die bleibende Bewährung ständig gestärkt und genährt wird. 
„… ,+%!U%M1<5"#?!'$%5!Q$%M+5&(R!J.88#"#? …“ Auch an dieser Stelle ist katergaÀzetai „bewir-
ken“ Prädikat des Subjekts hJ dokimh/ „die Bewährung“. Das Resultat der Bewährung im Glauben ist 
die Hoffnung. 
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Jesus Christus und die Erscheinung der Herrlichkeit Gottes bei seiner Wiederkunft ist der Inhalt der 
dieser Hoffnung ist (vgl. Röm 5,2b; vgl. auch Kol 1,27). Es ist eine Hoffnung auf das ewige Leben 
in der Gegenwart Gottes (Tit 1,2; 1. Joh 3,3-4). Diese Hoffnung auf die zukünftige Herrlichkeit lebt 
erst richtig in der Glaubensbewährung durch die Bedrängnis auf (vgl. 2. Kor 4,17).!"%* Darum betont 
der Apostel Petrus schon am Anfang seines Briefes, der an verschiedene leidenden und verfolgten 
Gemeinden gerichtet ist, dass  Gott uns durch die Auferstehung Jesu Christi von den Toten zu seiner 
„lebendigen Hoffnung“ wiedergeboren hat (1. Petr 1,3) 
Der Reinigungs- und Heiligungsprozess, der durch die Bedrängnisse gefördert werden kann, endet 
also mit der lebendigen Hoffnung auf die Erscheinung der Herrlichkeit Gottes (vgl. auch z. B. Jak 
1,12). Damit hat sich der Kreis geschlossen. Paulus rühmt sich auf Grund der Hoffnung der Herr-
lichkeit Gottes (Vers 2b). Wenn er dann aber von einem scheinbar ganz anderen Rühmen spricht, so 
endet die Begründung dieses Rühmens doch wieder mit der Hoffnung auf diese Herrlichkeit Gottes. 
Treffend schreibt Murray: „This drives home the lesson that the glorying in tribulations is not some-
thing dissociated from rejoicing in hope of the glory of God; it is not even coordinate or complemen-
tary. Glorying in tribulations is subordinate.“!"%!  
 
Röm 5,5 
„… ,+%!J.88#"#?!/100(!#+A<(!6"0A<'#,%#!M%5,%# …“, Das Verb kataiscu/nw  „schänden, verun-
zieren, beschämen, (im Passiv) zuschanden machen“!"%"  bezeichnet an dieser Stelle die Schande, die 
den Gläubigen treffen würde, wenn sich seine Hoffnung durch die „Nichterfüllung“!"%# als eitel er-
weisen würde. Die Verneinung durch die Negation ouj „nicht“ bedeutet demnach, dass sich die Hoff-
nung sicher erfüllen wird. Diese Tatsache bestätigt, dass die „Hoffnung“ (vgl. auch Röm 5,2b) nicht 
eine ungewisse Erwartung, sondern etwas, das sicher eintreten wird, bezeichnet (vgl. auch Ps 22,5-
6). Die Hoffnung des ewigen Lebens ist sicher, weil Gott, der nicht lügt, das ewige Leben verheißen 
hat (Tit 1,2). 
In Röm 9,33 (vgl. auch Röm 1011) geht das Gebrauch des Verbs kataiscu/nomai !„zuschanden wer-
den“ als Zitat aus Jes 28,16 auf das hebräische Verb vÉwj „eilen, beschleunigen, weichen“!"%$ zurück, 
womit in Jes 28,16 wohl ein „Eilen“ nach Rettung gemeint ist (vgl. Ps 55,9; vgl. auch Ps 22,20; 
40,14; 70,6; 71,12); d. h. die betroffene Person muss nicht länger nach Rettung „eilen“, weil sie diese 
bereits empfangen hat. Was mit dem „Nicht-Zuschanden-Werden“ gemeint ist, zeigt u. a. Jes 54,4: 
„Fürchte dich nicht, denn du wirst nicht zuschanden, und schäme dich nicht, denn du wirst nicht 
beschämt dastehen! Sondern du wirst die Schande deiner Jugend vergessen und nicht mehr an die 
Schmach deiner Witwenschaft denken.“ Andererseits heißt es in Jer 6,15: „Sie werden zuschanden, 
weil sie Gräuel verübt haben. Doch sie schämen sich keineswegs, ja, Scham kennen sie nicht. Darum 
werden sie fallen, wenn alles fällt. Zu der Zeit, da ich sie heimsuche, werden sie stürzen, spricht 
Jahwe“ (vgl. auch z. B. Jer 2,36; 9,18; 10,14; 15,9; 46,24; 50,2). „Zuschanden werden“ heißt nach 
Jer 15,9, „[in seiner Hoffnung] getäuscht werden“. Die Hoffnung Israels ist Jahwe, und alle, die ihn 
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verlassen, „werden zuschanden werden“ (Jer 17,13). Im Gegensatz dazu lässt die Hoffnung der an 
Jesus Gläubigen „nicht zuschanden werden“. 
„… ,%##!,+%!_+%$%!).((%0!+0(!+#!"#0%5%!J%56%#!'"0?%?.00%#!,"5A<!,%#!J%+/+?%#!)%+0(E!,%5!"#0!
?%?%$%#!M.5,%#!+0(.“ Die Konjunktion o¢ti „dass, denn“ wird an dieser Stelle im kausalen bzw. 
begründenden Sinn verwendet. Da die Liebe Gottes in die Herzen der Gläubigen „ausgegossen“ ist, 
erfüllt sie die Herzen jetzt mit der Gewissheit, dass wir „Kinder Gottes“ und damit mit Jesus Christus 
„Miterben“ der Herrlichkeit sind (vgl. Röm 8,15-17). Diese gegenwärtige Auswirkung des Ausge-
gossenseins der Liebe Gottes in den Herzen der Gläubigen, und nicht so sehr das Ereignis der Aus-
gießung in der Vergangenheit, wird durch das Perfekt eúkkeÖcutai (Pass. von eúkcu/nw „ausgießen“; 
Pass. auch: „sich völlig hingeben an“!"%%) ausgedrückt (vgl. auch Apg 10,45: … o¢ti kaiÇ eúpiÇ taÈ e¦qnh 
hJ dwreaÈ touv aJgiÖou pneu/mato§ eúkkeÖcutai „… dass auch über die Nationen die Gabe des Heiligen 
Geistes ausgegossen ist“). Die Liebe Gottes aber, die jetzt in der Herzen der Gläubigen ist und ihnen 
die Gewissheit gibt, dass sie Kinder Gottes sind (vgl. Röm 8,15), stärkt ihre Hoffnung und führt zu 
der Überzeugung, dass diese nicht „zuschanden werden“ wird. Damit ist aber auch gesagt, dass das 
begründende o¢ti „dass, denn“ nicht, wie Zahn meint, auf das zweimalige kaucwÀmeqa „wir rühmen 
uns“ zurückgreift und diese begründet!"%&, sondern die Hoffnung, die nicht „zuschanden werden 
lässt“. 
Doch stellt sich da die Frage, ob mit der „Liebe Gottes“ die Liebe, mit der die Gläubigen Gott lieben, 
oder die Liebe Gottes zu ihnen, oder was genau mit dieser Liebe gemeint ist. Mit anderen Worten: 
Ist das Genitivattribut ouv qeouv „Gottes“ an dieser Stelle ein N2&%;%<+0#0+6%2:;%<+0 oder ein N2&%;%<+0#
76%2:;%<+0 oder sonst ein Genitiv. Nach Althaus lässt die „katholische Auslegung seit Augustinus … 
Paulus hier von der Liebe zu Gott reden“!"%' , versteht also den Genitiv als N2&%;%<+0#76%2:;%<+0$&'! . 
Aber richtig bemerkt Althaus, dass der Zusammenhang, vor allem Röm 5,8, in dem Paulus die Größe 
der Liebe Gottes preist, diese Deutung verbietet.!"%)  Auch kann die Liebe des Menschen zu Gott das 
Rühmen der Hoffnung, die nicht „zuschanden werden lässt“, nicht begründen. Darum verstehen 
manche Ausleger den Ausdruck hJ aîgaÀph touv qeouv „die Liebe Gottes als die Liebe Gottes zu den 
Menschen und den Genitiv darin demnach als N2&%;%<+0#0+6%2:;%<+0. Andere wiederum wollen an 
dieser Stelle keinen Gegensatz sehen und verstehen die «Liebe Gottes» sowohl das Liebe Gottes zu 
den Menschen als auch die Liebe des Menschen zu Gott. 
Die „Liebe Gottes“ (vgl. auch Röm 8,39; 1. Joh 2,5; etc.) ist die „Liebe des Vaters“ (1. Joh 2,15), 
die „Liebe Christi“ (Röm 8,35; 2. Kor 4,14) oder auch die „Liebe des Geistes“ (Röm 15,30). Es ist 
also die Liebe des trinitarischen Gottes. Diese Liebe zeigt sich im Tod Jesu Christi für die Sünde der 
Welt (vgl. Joh 3,16; Röm 5,8), und nichts kann den Gläubigen von dieser Liebe scheiden (Röm 
8,35.39). Der Mensch, in dem diese Liebe, die aus Gott ist (1. Joh 4,7) und die Gott uns gegeben hat 
(1. Joh 3,1), bleibt, der liebt auch seinen Nächsten (1. Joh 3,1), bleibt, der liebt auch seinen Nächsten 
(1. Joh 3,17; 4,7-8). Die Liebe Gottes treibt ihn zum Dienst (2. Kor 5,14). Diese Zusammenhänge 
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zeigen uns, dass man das Genitivattribut „Gottes“ weder einfach als N2&%;%<+0#0+6%2:;%<+0 noch als 
N2&%;%<+0#76%2:;%<+0 deuten kann. Es ist vielmehr ein N2&%;%<+0#8+:;7*%0 bzw. F700207*%0. Nach 1. Joh 
4,8.16 ist Gott „Liebe“, und die Liebe besteht nicht darin, „dass wir Gott geliebt hätten, sondern dass 
er uns geliebt hat und seinen Sohn als eine Sühnung für unsere Sünden gesandt hat“ (1. Joh 4,10). 
Mit Bezug auf unseren Vers müssen wir daraus folgern, dass es die Liebe Gottes als Wesen  Gottes 
gemeint ist, die durch den Heiligen Geist in die Herzen der Gläubigen „ausgegossen“ ist. Richtig 
bemerkt Althaus: „Der Geist wirkt nicht nur die Gewissheit der Liebe Gottes, sondern er als Gabe 
ist die unmittelbare gewisse Wirklichkeit der Liebe Gottes.“!"&*  Der Begriff aîgaÀph „Liebe“ bezeich-
net dabei die erwählende Liebe Gottes. Das Wort aîgaÀph „Liebe“ kann deshalb auch als Synonym 
zu e¦leo§ „Erbarmen“ (vgl. dazu u. a. Röm 11,31; 15,9) gebrauch werden. Gottes Liebe ist ein un-
verdientes Erbarmen, mit dem er sich dem Sünder zuwendet. Wenn diese Liebe Gottes in das Herz 
eines Menschen kommt, verändert sie sein Leben. Nach Stauffer ist mit der Liebe schon die „Macht 
des künftigen Weltzeit“ in diese Weltform eingebrochen.!"&!  Diese Liebe Gottes, die durch den Hei-
ligen Geist (diaÈ pneu/mato§ aJgiÖou) mit der Wiedergeburt (vgl. 1. Petr 1,3; Tit 3,5) in die Herzen der 
Gläubigen „ausgegossen“ wurde, verändert sowohl die Beziehung der Menschen zu Gott als auch 
seine Beziehung zum Mitmenschen. 
Dieser Geist Gottes ist dabei kein Verdienst des Menschen, sondern ein Geschenk Gottes, wie das 
Attribut touv doqeÖnto§ hJmi#n „der uns gegeben wurde“ zum Ausdruck bringt. In Apg 2,38 und 10,45 
ist deshalb von der „Gabe des Heiligen Geistes“ (hJ dwreaÈ touv aJgiÖou pneu/mato§) die Rede. Von 
den Galatern möchte Paulus wissen, ob den Geist „aus Werken des Gesetzes“ oder „aus dem Hören 
des Glaubens empfangen haben (Gal 3,2), und etwas später fügt er hinzu, dass „Christus uns vom 
Fluch des Gesetzes losgekauft hat …, „ damit der Segen Abrahams in Christus Jesus zu den Nationen 
komme, damit wir die Verheißung des Geistes durch den Glauben empfingen“ (Gal 3,13-14).  
 
Röm 5,6 
„B%##!;<5+0("0!+0(E!'/0!M+5!0A<M'A<F&5'8(/.0!M'5%# I “ Dieser Satz, durch die Begründungspar-
tikel ga/r eingeleitet, begründet, warum die Liebe Gottes in unsere Herzen „ausgegossen ist“. Dabei 
stellt oÁntwn hJmw"n aîsqenw"n „als wir noch schwach/kraftlos waren“ N2&%;%<+0#86071+;+0, der den 
Umstand beschreibt, in welchem das übergeordnete „Sterben“ des Christus geschehen ist. Dieser 
N2&%;%<+0#86071+;+0 hat temporale Funktion und bringt die Gleichzeitig zum übergeordneten Verb 
aîpeÖqanen „er starb/ist gestorben“ zum Ausdruck. Diese Gleichzeitig wird zusätzlich durch das zwei-
fache e¦ti „noch“!"&"  hervorgehoben. Wenn Paulus an dieser Stelle von „uns“ spricht (hJmw"n), so sind 
damit nicht alle Menschen gemeint, sondern nur diejenigen, die durch Jesus Christus rechtfertigt 
worden sind (vgl. Röm 5,1). Doch was will Paulus damit sagen, dass „wir schwach waren“? 

 
!"&* 'HW%*'
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Das Adjektiv aîsqenh/§ „kraftlos, schwach“ hat nach Bauer und Aland u. a. folgende Bedeutungen: 
1. Das Wort bezeichnet eine leibliche Krankheit (vgl. Mt 25,43f.; Lk 9,2); 2. Das Wort dient allge-
mein zur Bezeichnung jeder Schwäche als Gegensatz zu … (Mt 26,41; Mk 14,38); 3. Das Wort 
bezeichnet den Schwächlichen, Armseligen (1. Kor 4,10); 4. Das Wort bezeichnet den sittlich 
Schwachen (1. Kor 8,7.9f.).!"&#  
An unserer Stelle ist der Begriff parallel zum Begriff aîsebh/§ „gottlos“ (Röm 5,6b) und aJmartwlo/§ 
„sündig, Sünder“ (Röm 5,8a) gebraucht. Paulus bezeichnet damit also den „Sünder“, der in der Got-
tesferne lebt und dem die Sünden nicht vergeben sind, als „schwach“. Es ist der Mensch „in Adam“, 
dessen Zustand der Apostel in Röm 5,12ff. beschrieben hatte. Es ist der Mensch, der ohne Jesus 
Christus in geistlicher Hinsicht „kraftlos“ – so etwa die wörtliche Bedeutung von aî-sqenh/§ – ist. 
Der Mensch ohne Gott, ohne die Vergebung durch das Blut Jesu und die Befreiung durch Jesus aus 
der Knechtschaft der Sünde ist kraftlos, unfähig zum Guten. Er ist ein Sklave der Sünde (Röm 6,17). 
Der an Jesus Gläubige mag im Glauben schwach sein (vgl. 1. Kor 8,7.9f.; 9,22; 1. Thess 5,14), doch 
ist er nicht mehr Sklave der Sünde, da Christus ihn befreit hat. 
Das ist übrigens das erste Mal im Römerbrief, dass die Bezeichnung „Christus“ ohne Verbindung 
mit dem Namen „Jesus“ erscheint (so auch in Röm 5,8; 6,4.8.9; 8,9.11.17; 9,1; 10,4.7.17; 12,5; 
14,9.15; 15,8.18.20; 16,5.7.9.10.18; mit Artikel in Röm 7,4; 8,35; 9,3.5; 14,18; 15,3.7.19; 16,16).!"&$  
Das ist vor allem da der Fall, wo Paulus sich besonders auf das Sterben und die Auferstehung bzw. 
überhaupt auf das Erlösungswerk des Messias Jesus bezieht, welches seine Verwirklichung gegen-
wärtig in der Gemeinde Jesu Christi findet. Auffallend ist, dass da, wo in diesem Zusammenhang in 
den Paulusbriefen die Aorist-Form aîpeÖqanen „er starb/ist gestorben“ erscheint, fast ausschließlich 
die einfache Bezeichnung Cristo/§  „Christus“ (ohne Artikel) Subjekt ist (so in Röm 5,6.8; 6,9f.; 
14,9.15; 1. Kor 15,3; 2. Kor 5,14f.; Gal 2,21). Nur in 1. Thess 4,14 ist das nicht der Fall, wo der 
Apostel schreibt, „… dass Jesus gestorben und auferstanden ist …“ (… o¢ti !Ihsouv§ aîpeÖqanen kaiÇ 
aîneÖsth …). Nie erscheint jedoch der Ausdruck !Ihsouv§ Cristo/§  „Jesus Christus“ (oder umgekehrt 
Cristo/§ !Ihsouv§) in diesem Zusammenhang als Subjekt. Diese Beobachtung bekräftigt die Tatsa-
che, dass der Begriff Cristo/§  „Christus“ von Paulus bewusst gewählt wurde und deshalb – auch 
ohne Artikel – als „messianischer“ Titel verwendet wurde.!"&% 
„I  6"5!5%A<(%#!X%+(!8@5!).((/.0%!?%0(.5$%#.“ Das Adjektiv aîsebh/§ „gottlos, frevelhaft“, das an 
dieser Stelle im substantivierten Sinn gebraucht wird, ist in unserem Vers Synonym für den Begriff 
aîsqenh/§ „schwach, kraftlos“. Die Wurzel seb-, von der das Adjektiv abgeleitet ist (mit bedeutet 
nach Günther ursprünglich „<7*#Z2J8&> oder 2;C80#I+*(:D;*2;2&, 2%&2&#*=+J1%:)2&#/60;8&>#)2*0;21H
12&“.!"&& Aus der räumlichen wird „die übertragene Bedeutung, in der es um eine X:)2+ geht, die 
vom Sich-Schämen über das Staunen bis in die Nähe der Furcht reicht“.!"&'  In gleicher Weise wie 
die Positivbildung eujse/beia „richtige Gottesfurcht/Frömmigkeit“ beinhaltet die Negativbildung eine 
ethische und religiöse Qualifikation.!"&(  Die Begriffe  aîsebei/a „Gottlosigkeit“ und aîdiki/a „Unge-
rechtigkeit“ werden in der LXX zum Teil parallel gebraucht (vgl. z. B. Ps 72,6; Prov 11,5; Hos 10,3; 
Mi 7,18; vgl. auch Röm 1,18). Dazu bemerkt Günther: „Dabei ist aîdiki/a … die gegen die Ordnung 
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gerichtete, aîsebei/a … die gegen die Götter gerichtete Seite im Verhalten eines Menschen, der sich 
nicht in der erwarteten Weise in das Gemeinwesen einfügt.“!"&)  Auch der Apostel Paulus braucht die 
zwei Begriffe in Röm 1,18 zusammen. Über beide wird der Zorn Gottes offenbart. Aber den „Gott-
losen“, der Gott glaubt, rechtfertigt Gott (Röm 4,5). Denn für ihn ist Christus gestorben. Die Präpo-
sition uJpe/r „über; betreffend; zum Vorteil von, anstatt, wegen, über“!"'*  dient dabei sowohl zum 
Ausdruck, dass Christus „an Stelle“ als auch „zugunsten“ des Gottlosen gestorben ist. In der LXX 
wird die Präposition uJpe/r z. B. in 1. Kön 16,19 und in Ps 37,19 kausal im Sinn von „wegen“ ge-
braucht. Die Präposition uJpe/r kann also an unserer Stelle im Sinn von „wegen, um … willen“ oder 
im Sinn von „für, anstelle von, zugunsten von“ gemeint sein. Beide Aspekte sind inhaltlich richtig, 
doch betont wird mit der Wendung uJpeÇr aîsebw"n offensichtlich vor allem, dass das stellvertretende 
Leiden Christi dem „Gottlosen“ und „Sünder“ (vgl. Röm 5,8) zugute kommt und an seiner Stelle 
geschah (vgl. auch Gal 1,1).!"'!  Dieser Aspekt wird auch durch diejenigen Stellen bestätigt, an denen 
im Zusammenhang mit dem Leiden und Sterben Christi die Wendung uJpeÇr hJmw"n „für uns“!"'"  (so 
in Röm 5,8; 8,32; 2. Kor 5,21; Gal 3,13; Eph 5,2; 1. Thess 5,10; Tit 2,14; 1. Joh 3,16; vgl. auch 1. 
Kor 1,13; 11,24; Röm 8,31; Hebr 6,20; 9,24) oder uJpeÇr paÀntwn „für alle“ (so in 2. Kor 5,14.15; 1. 
Tim 2,6; vgl. auch Phil 1,4) gebraucht wird (vgl. auch uJpeÇr pollw"n „für viele“ in Mk 14,24; uJpeÇr 
aujtw !n „für sie“ in 2. Kor 5,15; ferner Joh 17,19; Röm 10,1; 1. Kor 15,29; Hebr 7,25). 
Paulus sagt weiter, dass kataÈ kairo/n „zur rechten Zeit“ Christus gestorben.!"'#  Der Begriff kairo/§ 
„Zeitpunkt, Zeitabschnitt, rechte Zeit, bestimmte Zeit, Endzeit“ bezeichnet an dieser Stelle offenbar 
die von Gott bestimmte Zeit. Die Wendung kataÈ kairo/n „zur rechten Zeit“ bedeutet dem nach, dass 
Christus zu dem von Gott bestimmten Zeitpunkt für den Gottlosen gestorben ist (vgl. Gal 4,4: o¢te 
deÇ hªlqen to \ plh/rwma touv cro/nou …).  
 
Röm 5,7 
„B%##!&'"* !"'$ !M+5,!\%*'#,!8@5!%+#%#!)%5%A<(%#!0(%5$%#l!8@5!,%#!)"(%#!#1*/+A<!M'?(!\%W
*'#,!'"A<!:+%//%+A<(!6"!0(%5$%#L“ Diese zwei Begründungssätze, die beide durch die Begründungs-
partikel ga/r „denn, nämlich“ bestimmt werden, sollen die Größe des Opfers Christi für die Gottlo-
sen, wie es in Vers 6 beschrieben wurde, hervorheben und begründen. Wenn es schon so schwer ist, 
für einen Gerechten zu sterben, wie viel mehr hat Christus getan, dass er für die Gottlosen gestorben 
ist. Treffend bemerkt Lietzmann, dass dieser Vers zwei parallele Gedanken bringt, 
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)43'B>.',&4'F>&(%'A%431.$%&C'L57.%&('41&43'7I6743%&4'=%2#&('B>.'(%&'@,3%&'\1(%.'*(#4'@,3%/d';,'43%.$%&'
A%L)--3')43SE!"'% '

Das kai/ „und, auch“ im zweiten Satz, das an dieser Stelle als Adverb gebraucht wird (im Sinn von 
„auch“, soll dabei wohl zusätzlich zu dem Adverb mo/li§ „vielleicht, etwa, möglicherweise, wohl“ 
zum Ausdruck bringen, dass es u. U. möglich sein könnte, dass jemand für den Guten!"'&  stirbt, 
obwohl für den Gerechten kaum taÀca „kaum, mit Mühe, unter Schwierigkeit, nicht leicht, mit Wi-
derstreben, nur selten“ dies geschehen wird.!"''  
 
Röm 5,8 
„).(( !"'(  '$%5!%5M%+0(!0%+#%!_+%$%!6"!"#0![,'5+# ]!I “ Die Partikel de/ „und, aber“, die an dieser 
Stelle im adversativen Sinn gebraucht wird, drückt hier den Gegensatz zu dem in Vers 7 Gesagten 
aus. Die zwei Sätze in Vers 7 sind in zwei Parallelaussagen von Vers 6 und Vers 8 „eingerahmt“. 
Durch diese zweimalige Erwähnung des Todes Christi für die Sünde und durch die Begründung 
dazwischen, dass schon kaum jemand für einen Gerechten bereit ist zu sterben, wird die Größe der 
Werkes Christi dreifach betont. 
Die Größe seiner Liebe hat Gott uns darum erwiesen (zu suniÖsthmi „zusammenstellen, vereinigen, 
zusammenbringen, anordnen, einrichten, empfehlen, darstellen, erweisen“!"')  (vgl. im Sinn von „er-
weisen, (sich) darstellen“ auch Röm 3,5; Gal 2,18; zum Gebrauch u. a. Röm 16,1; 2. Kor 3,1; 4,2; 
5,12; 6,4; 7,11; 10,12.18), dass Christus für uns gestorben ist, „als wir noch Sünder waren“. Der 
N2&%;%<+0#86071+;+0 aJmartwlw"n oÁntwn hJmw"n „als wir noch Sünder waren“ steht parallel zu dem 
N2&%;%<+0#86071+;+0 oÁntwn hJmw"n aîsqenw"n „als wir noch Gottlose waren“ in Vers 6 und hat dieselbe 
Funktion.!"(*  Allerdings ist die Reihenfolge an unserer Stelle umgekehrt, wodurch wohl das Nomen 
„Sünder“ stärker betont werden soll. Trotzdem ist offensichtlich, dass der Begriff aJmartwlo/§ „sünd-
haft, sündig, Sünder“ als Parallelbegriff zum Wort aîsebh/§ „gottlos, Gottloser“ in Vers 6 gebraucht 
wird. Jesus betonte schon, dass er nicht gekommen sei, „Gerechte zu rufen, sondern Sünder“ (Mt 
9,13; Mk 2,17), wobei mit den „Gerechten“ offensichtlich diejenigen gemeint sind, „welche die Um-
kehr/Buße nicht nötig haben“ (Lk 15,7). Deshalb ist Jesus nicht gekommen, „Gerechte zu rufen, 
sondern Sünder zur Umkehr/Buße“ (Lk 23,50). Wenn Jesus in diesem Zusammenhang betont, dass 
nicht die „Starken“ (oiû iúscu/onte§) bzw. die „Gesunden“ (oiû uJgiaiÖnonte§) den Arzt brauchen, son-
dern die „Schwachen“ (oiû kakw"§ e¦conte§; Mt 9,12; Mk 2,17; Lk 5,31), so sind die „Schwachen“ die 
„geistlich schwachen“ (vgl. auch Mt 5,3), welche Paulus an unserer Stelle als „Sünder“ bezeichnet, 
wobei Jesus gleichzeitig die Bereitschaft zur Umkehr einschließt, während Paulus Menschen an-
spricht, welche diese Umkehr bereits in ihrem Leben erfahren haben. 
„I ! ,'00E! '/0!M+5!#.A<!G@#,%5!M'5%#E! ;<5+0("0!8@5! "#0!?%0(.5$%#!+0(.“ Das mit dem Begriff 
aJmartwlo/§ „sündhaft, sündig, Sünder“ (vgl. dazu Röm 3,7; 5,19; 7,13) verwandte Verb aJmarta/nw 
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bedeutet ursprünglich „verfehlen, verlieren, einer Sache nicht teilhaftig werden, sich täuschen“ (vgl. 
dazu z. B. Röm 2,12; 3,23; 5,14.16), während das M7J2&#8:;%7&%0 aJmarti/a „Verfehlung, Nichter-
reichung eines – meist geistigen – Zieles“ (vgl. dazu z. B. Röm 3,9.20; 5,12f.; 5,20; 6,1f.) bedeu-
tet.!"(!  Der „Sünder“ ist der „Verfehlende“.!"("  Der „Sünder“ von dem Paulus spricht, ist deshalb 
einer, der Gottes Ziel mit seinem Leben verfehlt, weil er in Feindschaft bzw. in Ungehorsam gegen 
Gott lebt. Nach Röm 5,19 sind alle Menschen durch den Ungehorsam und Fall Adams „als Sünder 
eingesetzt worden“. Damit haben sie nicht nur den „Status“, dass sie „Sünder“ sind, sondern sie sich 
auch „sündig“ (das Wort kann als Nomen im Sinn von „Sünder“ oder als Adjektiv im Sinn von 
„sündig, sündhaft“ gebraucht werden), weil als mit Adam „geistlich“ gestorben sind, sodass die 
Sünde als Macht über alle herrscht, die „in Adam“ sind (vgl. Röm 5,12ff.). 
Eine gewisse Parallele zur Aussage des Apostels gibt es in der jüdischen Mischna. Demnach 
„schont“ die Tora (Rücksicht nimmt auf) irdische Gefäße – nämlich davor, vor der Besichtigung des 
Hauses im Fall von Aussatz ausgeräumt zu werden (mNeg 12,5). Und es wird an der Stelle ergänzt: 
„Wenn die Tora so verachtetes Vermögen schont, um wie viel mehr sein geliebtes Vermögen, die 
Seele/das Leben seiner Söhne und seiner Töchter. Wenn das für den Rebellen/Gottlosen ( עשָׁרָלָּ ) [gilt], 
um wie viel mehr ( רמֶוֹחוָ לקַ ) für den Gerechten.“ 
Paulus sagt in unserem Text, dass er ein solcher „Sünder“ war, wobei er offensichtlich eine an Jesus 
Glaubenden mit einschließt. Damit ist indirekt gesagt, dass der Gläubige nicht mehr ein „Sünder“ 
ist. Der Gläubige ist deshalb kein Sünder mehr, weil er durch Christus gerechtfertigt ist (vgl. auch 
Röm 5,19!"(# ). Die Rechtfertigung durch den Glauben an Jesus Christus bedeutet für Paulus offenbar 
nicht nur Sündenvergebung, sondern schafft durch den innewohnenden Christus im Gläubigen eine 
neue Existenzweise (vgl. u. a. 2. Kor 5,17; Gal 2,20). Rechtfertigung und Heiligung sind nicht von-
einander zu trennen (vgl. Röm 6,12ff.; 1. Kor 6,11). Paulus nennt die an Jesus Glaubenden nicht 
mehr „Sünder“, sondern „Heilige“ (vgl. z. B. 1. Kor 1,2; 2. Kor 1,1; Gal 1,1), weil Christus sie ge-
heiligt hat. Das heißt aber nicht, dass der Gläubige nicht mehr sündigen kann (vgl. 1. Joh 2,1). Doch 
in Gottes Augen ist er nicht ein Sünder, sondern ein Gerechter, weil er die Gerechtigkeit Gottes 
angezogen hat. 
Die Tatsache, dass sich Gottes Liebe darin erweist, dass Christus für die Sünder, die sich von Gott 
abgewandt haben, gestorben ist, bestätigt, dass Liebe nur von Gott, der Liebe ist (1. Joh 4,8b), aus-
gehen kann (vgl. 1. Joh 4,9-10). Menschliche Liebe kann immer nur eine Antwort auf diese Liebe 
bzw. nur eine Frucht dieser Liebe sein. 
 
Röm 5,9 
„T*!M+%!:+%/!*%<5!'/0.!"($ E!,'F#'A<,%*!M+5!\%(6(!5%A<(8%5(+?(!M.5,%#!0+#, ,"5A<!0%+#!U/"( I “ 
Konjunktion ouªn „nun, also, folglich“ hat an dieser Stelle folgernde Funktion. Das Partizip dik-
aiwqeÖnte§ „rechtfertigt werdend/worden seiend“ (vgl. dazu Röm 5,1) hat dieselbe syntaktische 
Funktion, wie in Röm 5,1, wird also kausal und temporal (vorzeitig) gebraucht. Die zwei kompara-
tive Adverbien pollwö" (von polu/§ „viele, zahlreiche, umfangreich; groß“) und ma"llon  „in höherem 
Grade, aus besserem Grunde, sicherer, gewisser, vielmehr“ (vgl. dazu auch u. a. Mt 6,30; Röm 
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5,10.15.17) bringen dabei den Unterschied zwischen dem Zustand eines Sünders und eines Gerecht-
fertigten zum Ausdruck, doch nicht einen Unterschied zwischen zwei verschiedenen Menschen, son-
dern zwischen zwei verschiedenen Zustände vor Gott von einem Menschen. Der Rechtfertigte kennt 
einen Unterschied zwischen einen „Einst“, bevor er durch den Glauben Vergebung empfing, und 
einem „Jetzt“, wo er durch das Zeitadverb nuvn „nun, jetzt“ (vgl. dazu auch z. B. Röm 5,11; 6,19.21; 
8,1) hervorgehoben. Wenn schon Christus das Unbegreifliche getan hat, dass Christus für uns starb, 
„als wir noch Sünder waren“ und somit nicht nach dem Willen Gottes fragten, wie viel mehr wird er 
uns jetzt, nachdem er uns rechtfertigt hat, von „Zorn“ errettet. 
Der Ausdruck eún twö" ai¼mati aujtouv „durch sein Blut/durch das Blut von ihm“ (vgl. dazu Offb 1,5; 
vgl. auch Eph 2,13: „durch das Blut des Christus; Hebr 10,19: „durch das Blut Jesu“; Offb 5,9: 
„durch dein Blut“; Offb 7,14: „durch das Blut des Lammes“) erinnert an Röm 3,25, wo der Ausdruck 
eún twö" aujtouv ai¼mati „durch sein Blut“ (im Griechischen eine andere Reifenfolge) erschien.!"(%  Mit 
dem „Blut“ Jesu ist sein Kreuzestod gemeint (vgl. Kol 1,20: „durch das Blut seines Kreuzes“). Durch 
dieses „Blut“ sind nach Eph 2,13 die „Heiden“, die „fern waren“, „jetzt aber in Christus Jesus … 
nach geworden“, und nach Hebr 10,19 haben die Gläubigen dadurch den „Eingang zum Heiligen“ 
und damit zum „Thron der Gnade“ (vgl. Hebr 4,16) erhalten, ja, sie haben durch das Blut des Lam-
mes „ihre Gewänder gewaschen und sie wie gemacht“ (Offb 7,14; vgl. auch Eph 1,7; Kol 1,20). An 
dieser Stelle ist zwar von denen die Rede, die „aus der großen Bedrängnis“ kommen, doch wie Paulus 
bereits in Röm 5,2f. betont hatte, hängt diese „Bedrängnis“ mit der „Hoffnung der Herrlichkeit Got-
tes“ zusammen, wobei kein Nachfolger Jesu wirklich „verschont“ bleibt. Andererseits werden sie 
durch das Blut Jesu „wege des Blutes des Lammes und wegen des Wortes ihres Zeugnisses“ über-
winden (Offb 12,11). An unserer Stelle steht jedoch die Befreiung vom Zorngericht Gottes auf Grund 
der Rechtfertigung und der Sündenvergebung im Zentrum. 
„I  M%5,%#!M+5!,"5A<!+<#!:.*!X.5#!?%5%((%(!M%5,%# I “ In Bezug auf die Bedeutung von ojrgh/ 
„Zorn“ in der Profan-Gräzität schreibt Hahn: „Das Ziel des Zornes kann dabei sein, Rache zu nehmen 
oder Bestrafung durchzuführen … so erscheint ojrgh/  … z. B. als bes. dem Richter angemessene 
Haltung … und wird hier als im Dienste der Gerechtigkeit positiv gewertet.“!"(&  Im Alten Testament 
ist sehr oft vom „Zorn Jahwes“ die Rede, der als Ausdruck seiner Heiligkeit und Gerechtigkeit zu 
werten ist. Hahn bemerkt: „Hervorgerufen wird dieser Zorn sowohl durch das Verhalten einzelner 
(z. B. Ex 4,14; Num 12,9 …) als auch – und das wird weitaus häufiger berichtet – durch Abfall, 
Untreue und Verletzung des Gottesrechtes durch das Bundesvolk Israel (Num 25,3; 32,10 …).“!"('  
Gottes Zorn entbrennt aber auch gegen die feindlichen Nationen des Volkes Gottes, über die er zum 
Gericht kommt (vgl. Jes 13,3ff.; Hab 3,8). Gottes Zorn äußert sich also in Gottes „Zorngericht“. 
Nach Eph 2,3 sind „wir alle … von Natur aus Kindes des Zorns“ (vgl. auch Röm 1,18). Der Grund 
dafür ist, dass die Menschen „in ihren Übertretungen und Sünden tot“ sind (Eph 2,1). Und wenn sie 
dem Sohn Gottes nicht gehorchen bzw. zum Glauben an ihn kommen, bleibt gemäß Joh 3,36 der 
Zorn Gottes auf ihnen. Dieser Zorn Gottes kommt besonders im zukünftigen göttlichen Strafgericht 
zum Ausdruck, deshalb dient ojrgh/ „Zorn“ auch zur Bezeichnung dieses Strafgerichts (vgl. Offb 6,17; 
11,18; 14,10). Dieses Strafgericht und die darauf folgende „Verdammnis“ (vgl. Röm 5,16.18; 8,1) 
meint Paulus an dieser Stelle in unserem Vers mit dem Begriff ojrgh/ „Zorn“. Dass das zukünftige 
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Strafgericht Gottes gemeint ist, und nicht ein gegenwärtiger „Zorn“ (vgl. dazu Röm 1,18), bestätigt 
auch die Futurform swqhso/meqa „er wird retten/unversehrt erhalten/bewahren“. In Offb 6,16 ist 
diesbezüglich vom „Zorn des Lammes“ die Rede, vor welchem sich die Menschen verbergen möch-
ten (vgl. auch Jer 50,13; Ps 37,8; 85,4; Hiob 21,17). 
Wie die Rechtfertigung durch die Vermittlung von Jesus Christus geschah, so wird Jesus Christus 
auch der Vermittler der Befreiung von diesem Strafgericht Gottes sein, wie das di! aujtouv „durch 
ihn“ zeigt. Allerdings könnte man auch den Ausdruck eún twö" ai¼mati aujtouv „durch sein Blut“ auf 
das Verb swqhso/meqa „er wird retten/unversehrt erhalten/bewahren“ beziehen. Dementsprechend 
könnte man übersetzen: „… wir werden auf Grund seines Blutes durch ihn gerettet werden …“ In-
haltlich spielt es jedoch keine Rolle, ob der Ausdruck „durch sein Blut“ auf das Verb swqhso/meqa 
oder auf das Partizip dikaiwqeÖnte§ „rechtfertigt werdend/worden seiend“ bezogen wird. Denn die 
Rechtfertigung und die Sündenvergebung „durch sein/auf Grund von seinem Blut“ (vgl. dazu z. B. 
Röm 3,25; Eph 1,7; 2,13; Kol 1,20; 1. Petr 1,2; 1. Joh 1,7; Offb 1,5; 7,14) führt zur Befreiung vom 
Zorngericht Gottes. Doch ist er Ausdruck wohl eher auf die Rechtfertigung zu beziehen (vgl. auch 
Röm 3,25). 
In dem zukünftigen Zorngericht, in dem Gottes Gerechtigkeit über die Sünde zum Ausdruck kommt, 
ist der an Jesus Gläubige deshalb vom Gericht befreit (Joh 3,18; 5,24), weil Jesus, der Sohn Gottes, 
dieses Gericht auf sich genommen hat. Dieser Zusammenhang zwischen Rechtfertigung aus Glauben 
und Befreiung vom zukünftigen Zorngericht zeigt, dass nur der aus Glauben Gerechtfertige von die-
sem Zorngericht Gottes befreit wird (vgl. auch Röm 8,1: „Folglich gibt es jetzt keine Verurteilung 
für diejenigen, [die] ihn Christus Jesus [sind]“!"(( ). 
 
Röm 5,10 
„B%##!M%##!M+5E '/0!M+5!K%+#,%!M'5%#E!*+(!).((!:%50Z<#(!M.5,%# 0+#,!,"5A<!,%#!N.,!0%+#%0!
G.<#%0!I“ Durch diesen Begründungssatz, durch die Begründungspartikel ga/r „denn, nämlich“ 
bestimmt, begründet der Apostel weiter das in Vers 9 Gesagte. Die konditionales Konjunktion eiú 
„wenn“ leitet an dieser Stelle einen Bedingungssatz ein, der eine „als wirklich gedachte Bedingung“ 
angibt!"() . Paulus geht also davon aus, dass sich diese Bedingung wirklich erfüllt hat.!")*  Die 
Schlussfolgerung in der zweiten Vershälfte ist bei solchen Bedingungssätzen notwendig. 
Der Begriff eúcqro/§ „feindlich, verfeindet, verhasst, feindlich gesonnen; Feind“ bezieht sich der LXX 
die Feinde in kriegerischen Auseinandersetzungen von Völkern, welche somit in einer „Feindschaft“ 
leben (vgl. z. B. 1. Sam 29,8; Nah 3,11.13), aber auch auf die persönlichen Feinde eines Menschen 
(vgl. z. B. Ex 23,4; Num 35,23; Ps 5,9). Die Feinde Jahwes sind die Gottlosen (vgl. Ps 37,20), weil 
sie sich Jahwe widersetzen. In Eph 3,18f. ist von den „Feinden des Kreuzes Christi“ die Rede, deren 
Ende Verderben ist. Dass diese Menschen Feinde des Kreuzes sind, zeigt sich in ihrem bösen Wandel 
(vgl. Eph 3,18-19; Kol 1,21). Feinde Gottes sind also die, die mit ihrem gottlosen Leben im Unge-
horsam gegen Gott leben. 
In unserem Vers ist eúcqro/§ „Feind“ ein synonymer Begriff zu „gottlos, Gottloser“ (Vers 6) und 
„Sünder“ (Vers 8). Es ist der Mensch, der nicht auf Grund der Rechtfertigung und Versöhnung Frie-
den mit Gott hat (vgl. Röm 5,1). Doch hat Christus die Feindschaft abgebrochen, indem er Frieden 
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machte (vgl. Eph 2,14; Kol 1,20.22). Durch das Kreuz, durch das er sowohl die Juden als auch die 
Nationen mit Gott versöhnte, hat er die Feindschaft „getötet“ (Eph 2,16; vgl. Kol 1,20). Feindschaft 
gegen Gott ist also das Gegenteil von Versöhntsein mit Gott. 
Das Verb katallaÀssw  „versöhnen“ – zusammengesetzt aus kata/ „gemäß, gegen, völlig“ und 
ajllaÀssw  „verändern, wechseln, vertauschen“ (verwandt mit aàllo§ „ein anderer“) – bedeutet ur-
sprünglich „austauschen, vertauschen“ und übertragen „versöhnen“. H. Vorländer bemerkt dazu: 
„katallaÀssw  … bezeichnet profangriech. allg. das Wiederherstellen des urspr. Einvernehmens 
nach Feindschaft oder Ungnade …“!")!  Im Neuen Testament kommen Begriffe wie katallaÀssw  
„versöhnen“ (Röm 5,10 zweimal; 1. Kor 7,11; 2. Kor 5,18.19.20), ajpokatallaÀssw  „versöhnen“!")"  
(Eph 2,16; Kol 1,20.21) und katallagh/  „Versöhnung“ (Röm 5,11; 11,15; 2. Kor 5,18.19) nur in 
den Paulusbriefen vor, und zwar fast ausschließlich (außer 1. Kor 7,11) zur Bezeichnung der Ver-
söhnung des Sünders mit Gott durch den Tod Jesu Christi. Gott hat die ganze Welt dadurch mit sich 
versöhnt, indem er einen Austausch machte, als er die Feindschaft der Welt auf seinen Sohn legt und 
ihn für diese Feindschaft bestrafte, wodurch die Welt Frieden mit und Befreiung von der Gerichts-
strafe empfängt (vgl. 2. Kor 5,18f.; Kol 1,20f.). Dass Gott die ganze Welt durch den Tod Jesu mit 
sich selber versöhnt hat, bedeutet aber nicht, dass jetzt alle Menschen automatisch mit Gott Frieden 
haben (vgl. Röm 5,1). An die Korinther schreibt Paulus, „dass Gott in Christus war und die Welt mit 
sich selbst versöhnte, ihnen ihre Übertretungen nicht zurechnete und in uns das Wort der Versöhnung 
gelegt hat“ (2. Kor 5,19). Deshalb bittet der Apostel: „Lasst euch mit Gott versöhnen“ (2. Kor 5,20b). 
Wenn Paulus nun in unserem Vers sagt, dass wir durch den Tod des Sohnes Gottes mit Gott versöhnt 
wurden, als wir noch Feinde waren, bedeutet das also nicht, dass mit dem Tod Jesu alle Menschen 
automatisch mit Gott versöhnt worden sind. Durch den Tod Jesu hat Gott von seiner Seite her die 
Feindschaft abgebrochen und Versöhnung geschaffen.!")#  Der Mensch muss nun aber auch bereit 
sein, die Feindschaft zu beenden und die Vergebung und Versöhnung im Glauben anzunehmen. 
Der Ausdruck diaÈ touv qanaÀtou touv uiûouv aujtouv („durch den Tod seines Sohnes“) – ein einmaliger 
Ausdruck im Neuen Testament (zum Ausdruck diaÈ touv qanaÀtou „durch den Tod [Jesu]“ vgl. auch 
Kol 1,22; Hebr 2,14) – steht an dieser Stelle offenbar parallel zum Ausdruck eún twö" ai¼mati aujtouv 
„durch sein Blut“ in Vers 9 (in Röm 5,6–8 war von seinem „Sterben“ bzw. „Gestorbensein“ die 
Rede). Damit wird indirekt bestätigt, dass sich dieser Ausdruck in Vers 9 auf die Rechtfertigung 
bezog. Mit dem „Tod“ des Sohnes Gottes ist auch an unserer Stelle sein Kreuzestod gemeint (vgl. 
auch Kol 1,22a: nuniÇ deÇ aîpokath/llaxen eún twö" swÀmati thv§ sarko\§ aujtouv diaÈ touv qanaÀtou …, 
„jetzt aber hat er durch den Leib seines Fleisches durch den Tod versöhnt …“) wodurch der Sohn 
Gottes das Gericht Gottes über die Sünde der Menschheit auf sich nahm und somit ihnen die Mög-
lichkeit der Vergebung einräumte. 
Während in den Versen 6 und 8 gesagt wurde, dass „Christus“ für uns gestorben ist, ist an unser 
Stelle von „seinem Sohn“ die Rede. Das ist umso auffallender, wenn man bedenkt, dass die Bezeich-
nung „Sohn (Gottes)“ für Jesus Christus im Römerbrief bisher nur im Briefeingang erschien (Röm 
1,3.4.9) und nachher nur noch dreimal erscheint, und zwar nur im Kapitel 8 (Röm 8,3.29.32). Damit 
wird einerseits offenbar die besondere Nähe zu Gott, dem Vater, und dessen Stellvertretung beim 
Opfertod betont (vgl. neben unserer Stelle auch Röm 8,3.32), während andererseits besonders im 
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Briefeingang die Stellvertretung in Bezug auf den „Herrscheranspruch“ Gottes über alle Nationen 
durch Jesus, den „Sohn Gottes“, zum Ausdruck kommt. Jesus Christus repräsentiert als „Sohn Got-
tes“ somit in Tod und Leben Gott selbst. Nach 1. Joh 5,10-11 bezeugt Gott in Bezug auf seinen Sohn, 
und dieses Zeugnis besteht darin, „dass Gott uns ewiges Leben gegeben hat, und dieses Leben ist in 
seinem Sohn“. Nach Röm 8,3 hat Gott „das Unmögliche des Gesetzes, weil des durch das Fleisch 
geschwächt war“, getan, „indem er seinen eigenen Sohn (to \n eûautouv uiûo\n) sandte“, welcher „die 
Sünde im Fleisch verurteilte“ (vgl. auch Gal 4,4-6), und nach Röm 8,32 hat Gott „seinen eigenen 
Sohn (ouv iúdiÖou uiûouv) nicht verschont, sondern hat ihn für uns alle dahingegeben“. Auch an unserer 
Stelle wird offensichtlich die Größe des Opfertodes und die Größe der Liebe Gottes besonders her-
vorgehoben (vgl. auch u. a. Apg 20,28!")$ ; Hebr 4,14; 5,8). Andererseits wird die „königliche Herr-
schaft“ Gottes durch den Sohn und damit die Verwirklichung der „Königsherrschaft Gottes“ (hJ ba-
sileiÖa touv qeouv; vgl. dazu Röm 14,17) im zweiten Teil von Röm 5 zumindest vorausgesetzt und 
indirekt auch zum Ausdruck gebracht (vgl. Röm 5,17.21). Zudem scheint es nicht Zufall zu sein, 
dass in diesem Abschnitt gerade in den zwei Versen, in denen von dieser „königlichen Herrschaft“ 
die Rede ist (Röm 5,17.21), auch wie an unserer Stelle vom (göttlichen/ewigen) „Leben“ (zwh/) die 
Rede ist, das auf Grund von Jesu Tod und Auferstehung für  den Gläubigen sowohl in der Gegenwart 
als auch in der Zukunft verwirklicht wird. 
„I  0.!M%5,%#!M+5!:+%/*%<5E!,'F#'A<,%*!:%50Z<#(!M.5,%#!0+#,E!,"5A<!0%+#F+#!0%+#%*!_%$%#!
?%5%((%(!M%5,%# I “ Das O8*;%:%F%+J#:7&%+&:;+J katallageÖnte§  „versöhnt worden seiend“, das 
dem Futur swqhso/meqa „er wird retten/unversehrt erhalten/bewahren“ (vgl. dazu Vers 9) unterge-
ordnet ist, kann an dieser Stelle wie das Partizip dikaiwqeÖnte§ „rechtfertigt worden seiend“ in Vers 
1 und 9 sowohl temporale als auch kausale Funktion haben. Das Partizip beinhaltet m.E. auch an 
dieser beide Funktionen. Einerseits ist die Versöhnung der Grund, warum Gott uns von seinem Zorn-
gericht befreien wird. Andererseits bringt das Partizip im Aorist auch zum Ausdruck, dass die Ver-
söhnung bereits geschehen ist, als Paulus den Brief schrieb. Paulus schreibt also an Menschen, die 
bereits mit Gott versöhnt sind. Damit ist aber auch gesagt, dass mit der „Versöhnung“, von der an 
dieser Stelle die Rede ist, nicht – wie in der ersten Vershälfte – die objektive Versöhnung der Welt 
durch den Tod Jesu gemeint ist, sondern – wie auch in Vers 11b – die empfangene Versöhnung des 
Gläubigen, die ihren Grund in der objektiven Versöhnung der Welt mit Gott am Kreuz hat. 
Der Ausdruck eún th¯v zwh¯v aujtouv „in seinem Leben“ wird dem Ausdruck „durch den Tod seines 
Sohnes“ gegenübergestellt. Nach Röm 4,25 ist Jesus „um unserer Verfehlungen willen hingegeben 
[gestorben] und um unserer Rechtfertigung willen auferweckt worden“. Jesu Leben auf Grund seiner 
Auferstehung führt zum (ewigen) Leben derer, die durch den Glauben an sein Erlösungswerk in Tod 
und Auferstehung die Rechtfertigung empfangen (vgl. auch Joh 11,25f.; Röm 5,18.21; 6,4ff.). Dabei 
kann der Dativ an unserer Stelle als A8;%<+0#:8+082 (der Ursache), %&0;*+J2&;% (des Vermittlers) und 
17:% (des Ortes) verstanden werden. Diese unterschiedlichen Aspekte ergänzen sich dabei und müs-
sen nicht gegeneinander ausgespielt werden, auch wenn der Ausdruck eún th¯v zwh¯v aujtouv „in seinem 
Leben“  an dieser Stelle vor allem im Sinn von „durch seine/auf Grund seiner Auferstehung und 
das/des darauf folgenden Leben(s)“ gemeint ist. 

 
!")$ ']$'[B/'(+7(cW'Gi' poimaiÖnein th\n eúkklhsiÖan touv qeouv, h¤n periepoih/sato diaÈ touv ai¼mato§ touv iúdiÖou'
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Röm 5,11 
„S+A<(!'//%+#!'$%5E!0.#,%5#!M+5![0+#,]!"#0!'"A<!+#!).((!7@<*%#,%!,"5A<!"#0%5%#!J%55#!H%0"0!
;<5+0("0!I “ Interessanterweise greift Paulus an dieser Stelle die Formulierung von Vers 3a wieder 
auf, nur gibt es hier die Schwierigkeit, dass Paulus nicht eine finite Form des Verb kauca/omai „sich 
rühmen“, sondern das Partizip kaucwÀmenoi „sich rühmend“ gebraucht. Für das Partizip gibt er ver-
schiedene Deutungsversuche.!")%  Die Deutung des Partizips hängt auch von der Frage, worauf sich 
das ouj mo/non „nicht allein“ bezieht, ab. So betrachten z. B. manche Ausleger das Partizip als gleich-
bedeutend mit einem finiten Verb, indem sie eúsme/n „wir sind“ hinzudenken und ouj mo/non „nicht 
allein“ auf swqhso/meqa „wir werden gerettet werden“ in Vers 10 beziehen. Die Bedeutung wäre 
dann folgende: ouj mo/non de\ swqhso/meqa, aîllaÈ kaiÇ kaucwÀmenoi eúsme/n … „wir werden aber nicht 
nur gerettet werden, sondern rühmen uns auch …“ Andere Ausleger wiederum beziehen das ouj 
mo/non „nicht allein“ auf das Partizip katallageÖnte§  „versöhnt worden seiend“ in Vers 10 und ord-
nen kaucwÀmenoi „sich rühmend“ parallel mit dem Partizip katallageÖnte§  „versöhnt worden sei-
end“ dem finiten Verb swqhso/meqa „wir werden gerettet werden“ unter, sodass sich nach Godet 
folgender Sinn ergibt: ouj mo/non de\ katallageÖnte§  swqhso/meqa, aîllaÈ kaiÇ kaucwÀmenoi „Wir 
werden selig sein, und zwar nicht nur als versöhnt, sondern auch als rühmend“!")& . Richtig wendet 
Godet gegen diese Deutung ein, dass katallageÖnte§  „versöhnt worden seiend“ nicht nur nähere 
Bestimmung von swqhso/meqa „wir werden gerettet werden“ ist.!")'  Godet lehnt diese beiden Deu-
tungen ab und folgert dann: „Es scheint mir nichts übrig zu bleiben, als dass man aus dem Verbum 
swqhso/meqa die Idee der Seligkeit zieht, nach ouj mo/non das Part. swzo/menoi supplirt, und dieses 
Partic. Ebenso wie das folgende kaucwÀmenoi auf den Zeitpunkt der endlichen Seligkeit bezieht: ‚Viel 
gewisser werden wir selig sein (V. 10) und zwar nicht bloß als Erlöste, sondern auch als in Gott 
Triumphierende.’“!")(  Godet versteht also kaucwÀmenoi als modales O8*;%I%F%+J#:7&%+&:;+J, das 
dem finiten Verb swqhso/meqa untergeordnet ist, und deutet es infolgedessen auf die Zukunft. 
Gegen diese Deutung von Godet spricht erstens, dass er sein Partizip hinzudenken muss, das nicht 
dasteht, zweitens, dass Vers 11b, mit dem Vers 11a in engem Zusammenhang steht, deutlich vom 
„jetzt“ spricht und nicht von der Zukunft, und drittens die Beziehung dieser Sätze zu Vers 2-3 unseres 
Kapitels. In Vers 2 spricht der Apostel von einem Rühmen auf Grund der Hoffnung der zukünftigen 
Herrlichkeit Gottes, kommt dann in Vers 3 aber auf die Gegenwart zurück. In Vers 9-10 spricht 
Paulus nicht von einem Rühmen, aber doch von einer zukünftigen Rettung. Da das ouj mo/non „nicht 
allein“ an dieser Stelle wie in Vers 3 den Gegensatz einer zukünftigen Erwartung und der gegenwär-
tigen Wirklichkeit zum Ausdruck bringt, muss angenommen werden, dass Paulus sich in den Aus-
sagen in Vers 9-10 indirekt auch dieser Hoffnung auf die zukünftige Rettung von dem Zorngericht 
Gottes, dessen er sich gewiss ist, rühmt, ohne es mit Worten zu sagen. Doch können er und alle an 
Christus Gläubigen, wie Stuhlmacher richtig schreibt, „nicht nur ihrer künftigen Errettung durch den 
lebendigen Christus gewiss sein [bzw. sich rühmen], sondern sie rühmen auch schon in der Gegen-
wart Gott durch die Vermittlung des Auferstandenen (vgl. 8,26f.), der ihnen ‚jetzt’ (vgl. 3,21) das 
Versöhnte mit Gott geschenkt hat.“!"))  In der Gegenwart ist Gott schon allein die Grundlage und der 
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Inhalt des Rühmens der Gläubigen (vgl. z. B. 1. Kor 1,31; 2. Kor 10,17). Das Partizip kaucwÀmenoi 
„sich rühmend“ hat also die Funktion eines finiten Verbs und wird – parallel zu kaucwÀmeqa „wir 
rühmen uns“ Röm 5,3 – im Sinn von kaucwÀmenoi eúsme/n „wir sind uns rühmend/Rühmende“ ge-
braucht. 
„I  ,"5A<!M%/A<%#F,%#!M+5!\%(6(!,+%!V%50Z<#"#?!%*>8'#?%#!<'$%#.“ Der Ausdruck di! ou$ „durch 
welchen“ (vgl. auch di! aujtouv „durch ihn“ in Vers 9b) bezieht sich auf „unseren Herrn Jesus Chris-
tus“. Durch die Vermittlung Jesu Christi rühmt der Gläubige sich in Gott, weil er durch seine Ver-
mittlung die Versöhnung empfangen hat. Diese Versöhnung, die Christus durch seinen Tod voll-
bracht hat, haben die Gläubigen zu dem Zeitpunkt, als sie aus Glauben die Rechtfertigung und den 
Frieden mit Gott erhielten (vgl. Röm 5,1), empfangen. 
Der Begriff katallagh/ „Austausch, Auswechselung; Aussöhnung, Versöhnung“!#** , der im Neuen 
Testament sonst nur noch dreimal erscheint (Röm 11,15; 2. Kor 5,18.19), bezeichnet als M7J2&#8:H
;%7&%0 besonders den Vorgang der „Aussöhnung“. Mit dem Begriff selbst wird also an unserer Stelle 
nicht ein neuer Status als Ergebnis einer Handlung, sondern die Handlung selbst, d. h. der Wieder-
herstellung einer zerstörten Beziehung (in unserem Fall zwischen Gott und dem Menschen), hervor-
gehoben. Die Gläubigen, an die Paulus an Brief schreibt, haben diese „Versöhnung“ mit Gott (als 
Gnadengeschenk) empfangen, während der Apostel Paulus in 2. Kor 5,18-20 seine „Stellvertretung 
an Christi Statt“ betont, weil ihm der „Dienst der Versöhnung“ gegeben wurde!#*! , da Gott „in Chris-
tus war und die Welt mit sich selbst versöhnt hat, ihnen ihre Übertretungen nicht zurechnete und 
unter/in uns das Wort der Versöhnung gelegt hat“ und nun durch die Apostel die Menschen bitten 
lässt, sich mit Gott versöhnen zu lassen. 
 
2.2.2.4 Der Fall Adams und die Gehorsamstat Christi (Ršm 5,12 -21) 

=+#8@<5"#?!
Vor allem aus Röm 5,12 wurde seit Augustinus (354–430 n. Chr.) die Lehre von der „Erbsünde“ 
abgeleitet. Dabei wurde das „Sündersein“ offensichtlich in erster Linie im Sinn von „schuldig sein“ 
verstanden. Im Folgenden geht es nicht darum, die Lehre von der „Erbsünde“ ausführlich zu behan-
deln. Es geht im Folgenden vielmehr um eine Auslegung von Röm 5,12 im Kontext des Römerbriefes 
und anderer biblischen Aussagen. 
Dabei ist zu beachten, dass es in Röm 5,12ff. nicht so sehr um das Problem der Sünde oder deren 
Ursprung geht!#*" , welches Paulus im Römerbrief bereits längst behandelt hat (vgl. Röm 1,18–3,20). 
Paulus geht vor allem auf den (geistlichen) Tod als Folge der Sünde ein und betont, was Jesu Erlö-
sungswerk diesbezüglich bedeutet. Dementsprechend wird „der Ursprung des Todes nur als die ne-
gative Seite des positiven Themas: der Ursprung des Lebens“ gehandelt, wie Bultmann richtig be-
tont.!#*#  Außerdem hat der Apostel im Römerbrief bereits ausführlich gezeigt, dass jeder einzelne 
Mensch von Natur aus ein (aktiver) Sünder und deshalb „des Todes würdig ist“ (Röm 1,32). In Röm 
3,23 lesen wir „wörtlich“: „Alle haben [aktiv] gesündigt und ermangeln der Herrlichkeit Gottes …“ 
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Somit betont Bultmann richtig, dass es in Röm 5,12ff. darum geht aufzuzeigen, dass „die Gewissheit 
der 5, 1-11 aufgezeigten christlichen Hoffnung“ darin gründet, „dass Christus für die durch ihn ein-
geleitete Menschheit das Leben beschafft hat, und zwar mit derselben Sicherheit, mit der Adam den 
Tod über die adamitische Menschheit gebracht hat“.!#*$  Allerdings ist – im Gegensatz zu Bultmanns 
Ausführung!#*% – darauf zu achten, dass es in diesem Abschnitt nicht wie z. B. in 1. Kor 15,21f. in 
erster Linie um den physischen Tod geht, sondern um den Tod als bestimmte Größe, der vor allem 
den „geistlichen Tod“ (vgl. u. a. Eph 3,1) beinhaltet.!#*&  
In Röm 5,12 begegnen bei der Auslegung einige Schwierigkeiten. Die erste Frage ist: Worauf bezieht 
sich diaÈ touvto („deswegen“; die Wendung erscheint auch in Röm 1,26; 4,16; 13,6; 15,9) und wie 
ist der Ausdruck an dieser Stelle zu verstehen?!#*'  Er wird auf den ganzen Anschnitt ab Röm 1,17, 
auf Röm 5,1-11, nur auf Röm 5,11 oder nur auf „wir haben empfangen“ in Röm 5,11 bezogen. Nach 
Lietzmann ist – um ein Beispiel zu erwähnen!#*(  – „deswegen“ an dieser Stelle wie dio/ („darum“) 
in Röm 2,1 (das Wort erscheint auch in Röm 1,24; 4,22; 13,5; 15,7.22) eine „Übergangspartikel“, 
die „in ungeschriebenen Zwischengedanken des Pls ihre Begründung haben mag, aber aus dem 
Wortlaut keine Erklärung findet“.!#*)  Doch findet das dio/ in Röm 2,1 sehr wohl auch im Text eine 
Erklärung.!#!*  Wenn Paulus allerdings das diaÈ touvto in unserem Vers im Sinn einer Begründung 
gebraucht, so hat er dabei sicher den weiteren Kontext im Sinn. Der Abschnitt, der mit dieser Wen-
dung eingeleitet wird (Röm 5,12-21), begründet dann nochmals und vertieft den Gedanken, dass alle 
Menschen ohne Christus „geistlich tot“ sind und allein durch die Gnadentat Christi das göttliche 
Leben erlangen.!#!!  Der Ausdruck ist an dieser Stelle allerdings offensichtlich in erster Linie im 
folgernden Sinn verwendet (etwa: „infolgedessen“).!#!"  
Die zweite Frage: In welcher Beziehung stehen die zwei Vergleichspartikeln wâsper („geradeso 
wie“) und kaiÇ ou¢tw§ („und so“) zueinander. Allein in dem Abschnitt Röm 5,12-21 begegnen manche 
Komparativsätze, so in 15a, 16a, 17, 18, 19 und 21, u. a. auch wâsper … ou¢tw§ kai/ („geradeso wie 
… so auch“; gegensätzliche Wirkung von Adams Ungehorsam und des Gehorsams Jesu Christi). 
Doch die Verbindung zwischen wâsper „geradeso wie“ und kaiÇ ou¢tw§ „und so“ reffen wir im ganzen 
Neuen Testament nur in unserem Vers an. Deshalb denken viele Exegeten, dass wir es in Röm 5,12a 
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mit einem Anakoluth zu tun haben, also mit einer abgebrochenen Satzkonstruktion, die keine bzw. 
erst in Vers 18 eine Fortsetzung findet.!#!#  Nach Wilckens bricht Paulus den Vergleich unvollständig 
ab und führt ihn „erst in dem Neuansatz V 18 (aàra ouªn) in drei parallelen Sätzen VV 18.19.21“ 
durch.!#!$  Haacker schlägt dagegen vor, schon das erste kai/ („und“) 

!#-4'8%A)&&'(%.'P<1(14)4';,'9%.43%7%&E'[#44'%)&'467-)673%4'kai/ ()%'],&H3)1&'%)&%4'kaiÇ ou¢tw§'7#$%&'H#&&C'
-%7.3'M17E'bCUfE'l&4%.'g%.4'2%)&3'#-41V'@#&;'41C'L)%'()%'F>&(%'(,.67'%)&%&'D%&467%&')&'()%'O%-3'A%H12N
2%&')43C'41')43'#,67'(%.'?1('(,.67'()%'F>&(%')&'()%'O%-3'A%H122%&'K'&52-)67'(,.67'%)&%&'D%&467%&E'
m%,%.'@%(#&H%V':.'$-)%$'&)673'$%)2':)&3.)33'91&'F>&(%',&('?1(')&'()%'O%-3C'41&(%.&'#--%'D%&467%&'L,.N
(%&'912'?1(')&B);)%.3C'L%)-'4)67'#,67'#--%'#&'(%.'F>&(%'P(#24'$%.%)3-)%A3C'4)%'&#6791--;1A%&'7#$%&ES!#!%'

Allerdings erklärt dieses Verständnis von Haacker die Satzkonstruktion m.E. nicht wirklich. Der 
Schwerpunkt liegt auf dem Satz, der mit „und so“ (kaiÇ ou¢tw§) eingeleitet wird. Mit anderen Worten: 
Es geht vor allem um die Frage, wie „der Tod“ die gesamte Menschheit erreicht hat. Das kai/ ist an 
dieser Stelle – wie auch an vielen der 17 Stellen, an denen die Wendung kaiÇ ou¢tw§ im Neuen Tes-
tament vorkommt (z. B. Apg 7,8; 27,44; 28,14; Röm 11,26) – als folgerndes kai/ zu verstehen.!#!&  
D. h. in Wirklichkeit haben wir es an dieser Stelle nicht mit richtigen Komparativsätzen zu tun. „Und 
so“ leitet vielmehr die logische (und zeitliche) Folge der Aussage, die mit „geradeso wie“ anfing, 
ein.!#!'  
 
Röm 5,12 
„B%0M%?%#E!?%5',%0.!M+%!,"5A<!%+#%#!D%#0A<%#!,+%!G@#,%!+#!,+%!Y%/(!?%&.**%#!+0( …“ (Röm 
5,12a! ). Mit dem „einen Menschen“ ist der „erste Mensch“, d. h. Adam gemeint (vgl. 1. Kor 15,45). 
Dabei ist zu beachten, dass das hebräische Wort M!dDa („Mensch, Menschheit; Adam“) vor allem auch 
die „Menschheit“ als Ganzes bezeichnet. Obwohl nach dem biblischen Texten Eva verführt wurde 
(vgl. Gen 3,1ff.; 2. Kor 11,3; 1. Tim 2,14), trägt nach der Überzeugung des Paulus offensichtlich 
Adam, der von Gott das Verbot, nicht vom „Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen zu essen, 
erhielt (Gen 2,16f.), die Hauptverantwortung. Er wird wie eine Tür gesehen, durch welche die Sünde 
in die Welt gekommen ist.!#!(  Somit hat mit Adams Sünde „das Sündigen aller … begonnen“, wie 
Wilckens feststellt.!#!)  Betont wird an unserer Stelle – im Gegensatz zu 1. Kor 15,21 (di! aînqrwÀpou) 
–, dass durch einen#2%&I%,2& Menschen (di! eûno\§ aînqrwÀpou), nämlich durch Adam die Sünde in die 
Welt gekommen ist. 
In antiken jüdischen Quellen!#"*  wird dagegen zum Teil Eva für den Fall verantwortlich gemacht. 
Nach Sir 15,14f. hat Gott am Anfang „den Menschen geschaffen und ihm die Entscheidung 
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überlassen. Wenn du willst, so kannst du die Gebote halten und in rechter Treue tun, was ihm ge-
fällt.“!#"!  Doch am Schluss des Kapitels wird betont: „Die Sünde nahm ihren Anfang bei einer Frau, 
und um ihretwillen müssen wir alle sterben [Sir 25,24.// : ἀπὸ γυναικὸς ἀρχὴ ἁμαρτίας, καὶ δἰ αὐτὴν 
ἀποθν! σκομεν πάντες]. Wie man Wasser nicht durchbrechen lassen soll, so soll man einer bösen 
Frau ihren Willen nicht lassen. Will sie dir nicht folgen, so scheide dich von ihr“ (Sir 15,32-34; vgl. 
auch z. B. ApMos 14,32; 32,2; 4. Esra 8,35). 
Nach Weish 2,24 ist der Tod jedoch „durch des Teufels Neid“ in die Welt gekommen (fqo/nwö deÇ 
diabo/lou qaÀnato§ eiúshvlqen eiú§ to\n ko/smon …). In Weish 1,13-16 wird betont, dass Gott den Tod 
nicht geschaffen habe und die Gerechtigkeit den Tod nicht kenne, „aber die Gottlosen zwingen ihn 
herbei mit Worten und mit Werken“. 4. Esra 3,26 sieht Adams Sünde als den Ursprung alles durch 
die Sünde verursachten Todesleidens (vgl. 4. Esra 3,7.21f.).!#""  Doch durch das Gesetz Gottes könne 
der Menschen das Leben gewinnen und dem Verderben entrinnen. Zwar sei der „böse Trieb“ von 
Adam her den Menschen ins Herz gesät (4. Esra 4,28.30), aber auch das Gesetz sei dem Menschen 
gegeben (4. Esra 3,22; 9,31), sodass er keineswegs sündigen müsse, sondern sich behaupten könne. 
Deshalb könnten nur Gerechte das eschatologische Heil erlangen (4. Esra 7,70). Gemäß 2. Bar 17,3 
kam die Sünde bzw. das menschliche Verderben entweder durch Adam in die Welt, aber nach 2. Bar 
48,42f. wurde sie durch Adam und Eva verursacht. Nach 2. Bar 54,15 (vgl. auch Apk. Bar. 54,15) 
hat Adam „zuerst gesündigt und über alle den vorzeitigen Tod gebracht“, und „so hat auch jeder von 
denen, die von ihm abstammen, jeder Einzelne sich die Pein zugezogen. Adam ist also einzig und 
allein für sich selbst die Veranlassung, wir alle aber sind ein jeder für sich selbst zum Adam gewor-
den.“!#"#   
Paulus betont seinerseits, dass „die Sünde“ durch einen einzigen Menschen in die Welt gekommen 
ist. Das griechische Wort aJmartiÖa („Sünde, [Ziel-]Ver-fehlung“) kommt allein im Römerbrief 48-
mal vor, wobei es nur in 4,7, 7,5 und 11,27 im Plural gebraucht wird, sonst immer im Singular. Der 
Ausdruck hJ aJmartiÖa („die Sünde“) bezeichnet dabei nicht die einzelne Tatsünde.!#"$  Es ist die 
Macht bzw. Herrschaft, der der „natürliche“ Mensch (vgl. Eph 2,1) ausgeliefert ist (vgl. Röm 5,21; 
6,6.12.14.16.17; vgl. auch z. B. Joh 8,3). Der Mensch „in Adam“ braucht die Befreiung durch Jesus 
Christus. Somit bemerkt Stuhlmacher richtig: „Sünde ist nach paulinischer Glaubenseinsicht ein 
Schicksals- und Tatzusammenhang, aus dem nur Christus befreien kann, weil nur er die Herrschaft 
der Sünde überwunden hat (Röm 5,15-21; 8,3-4).“!#"% 
Es ist auffallend, dass der Ausdruck hJ aJmartiÖa („die Sünde“) im Singular im ganzen Römerbrief 
29-mal vorkommt, und zwar nur in dem Abschnitt Röm 5,12–8,3. Vor der „Herrschaft“ der Gnade 
herrschte die Sünde im Tod (Röm 5,21). Damals, als die Menschen Sklaven der Sünde waren (Röm 
6,17), stellten sie die Glieder des Leibes der Sünde zur Verfügung (Röm 6,13). Doch nun, da sie mit 
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Christus gestorben sind, sind sie frei von der Herrschaft der Sünde (Röm 6,7.18). Deshalb soll nun 
die Sünde nicht mehr in ihrem Leben herrschen (Röm 6,11), da sie nun Sklaven der Gerechtigkeit 
geworden sind (Röm 6,18). 
Andererseits erscheint der Ausdruck oJ qaÀnato§ („der Tod“) im Römerbrief zwölfmal, und zwar nur 
in dem Abschnitt Röm 5,10–8,2. Damit wird der enge Zusammenhang zwischen der Herrschaft der 
Sünde und des Todes sichtbar. Dieser Zusammenhang zeigt auch, dass es in Röm 5,12ff. schwer-
punktmäßig um den geistlichen Tod geht.!#"&  
„… "#,!,"5A<!,+%!G@#,%!,%5!N.,!…“ (Röm 5,12a" ). Der Begriff qaÀnato§ („Tod“) bezeichnet im 
Neuen Testament den leiblichen Tod (Joh 11,13; Phil 1,20; vgl. Gen 3,19), den „geistlichen Tod“ 
(Joh 5,24; 1. Joh 3,13; vgl. Eph 2,1.12; Kol 2,13) und den „ewigen Tod“, das ist der „zweite Tod“ 
(Offb 2,11; 20,6.14; 21,8) bzw. der „Feuersee“ (Offb 19,20; 20,14f.). Welchen „Tod“ meint Paulus 
in unserem Vers? Er gebraucht an dieser Stelle den Ausdruck oJ qaÀnato§ („der Tod“).!#"'  Damit wird 
nicht ein bestimmter Aspekt des „Todes“ beschrieben, sondern der „Tod“ als bestimmte Größe mit 
allen Folgen wie dem „geistlichen“, dem physischen und dem „ewigen Tod“.!#"(  Mit dem Tod ist 
also keineswegs nur der physische Tod gemeint, wie z. B. Godet annimmt!#") !, denn das Gegenteil 
davon ist das ewige Leben (vgl. Röm 5,13.14.21; 6,23).!##*  
Paulus sagt, dass der Tod „als König herrschte“ (Röm 5,14; vgl. Röm 5,17.21; 6,9). Durch die Sünde 
Adams ist also nicht nur die Herrschaft der Sünde, sondern auch die Herrschaft des Todes in die Welt 
gekommen. Dabei stehen der Tod und der „Zorn“ Gottes über die Sünde in enger Beziehung zuei-
nander. Denn beide werden durch das Gesetz Gottes bewirkt (Röm 4,15; 7,10), weil das Gesetz „die 
Kraft der Sünde“ ist (1. Kor 15,56; vgl. Röm 4,15; 5,13; 7,7ff.). Wie der Zusammenhang zeigt, denkt 
Paulus an die Übertretung des Gebots, das Gott nach Gen 2,17 dem Adam gegeben hatte (vgl. Röm 
5,14f.; 7,9f.). Die Folge der Übertretung dieses Gebots ist zuerst der „geistliche Tod“.!##!  „Sünde“ 
und „Tod“ gehören demnach eng zusammen. Zudem weist Käsemann mit Recht darauf hin, dass 
Adam für Paulus „durchaus eine historische Person“ ist, „nicht bloß eine mythologische Personifi-
zierung jedes Menschen“.!##"  
„… "#,!0.!+0(!,%5!N.,!6"!'//%#!D%#0A<%#!<+#,"5A<!?%&.**%#E!M%+/!0+%!'//%!?%0@#,+?(!<'$%#“ 
(Röm 5,12b). Paulus zeigt an dieser Stelle, wie „der Tod“ zu allen Menschen gekommen ist: Adam 
sündigte und war damit die Tür, so dass die Sünde durch ihn in die Welt kam. Der Tod ist die „logi-
sche“ Folge der Sünde, der Sünde „Lohn“ (Röm 6,23). Die Frage, die sich hier stellt, ist folgende: 
Ist der Tod zu allen Menschen hindurch gedrungen, weil Adam gesündigt hat oder weil „alle“ ge-
sündigt haben? Mit dieser Frage verbunden ist die Frage nach der so genannten „Erbsünde“. 
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Ausschlaggebend für die Lehre der Kirche von der „Erbsünde“ war das Verständnis von Augustinus 
(354-430 n. Chr.). Weil er nach dem Neuplatonismus von einer „Weltseele“ ausging, die in Adam 
vollständig vorhanden gewesen sei, in seiner Nachkommen aber nur in „Scherben“ vorhanden sei, 
ging er davon aus, dass mit der „Weltseele“ „alle in jenem ersten Menschen gesündigt haben, weil 
alle damals in ihm waren, als er sündigte, und dass von daher durch die Geburt die Sünde vererbt 
wird“.!###!Hier hat die Lehre von dem „Erbtod“ und von der „Erbsünde“ ihren Ursprung. In Röm 
5,12 übersetzt Augustinus eúf! wöÑ (etwa „auf Grund von welchem“) mit %&#S+7 („in welchem“) statt 
mit F*7F;2*#S+7> („weil“): %&#S+7 7J&20#F2::8<2*+&; („in welchem alle gesündigt haben“). Die Ge-
samtheit der Menschen habe „in verschmolzener Einheit“ gesündigt. „Alle sind jener eine [= erste] 
Mensch gewesen.“ 
Die Wendung eúf! wöÑ, die eine Verkürzung von eúpi\ tou/twö, o¢ti darstellt!##$, kommt im Neuen Testa-
ment nur noch in 2. Kor 5,4, Phil 3,12 und 4,10 vor. Das Relativpronomen wöÑ ist dabei nicht auf ein 
bestimmtes Wort (z. B. „Gesetz“, „Tod“ oder – wie bei Augustinus – „einen Menschen“) zu bezie-
hen.!##% Der Dativ ist als A8;%<+0#:8+082 zu verstehen, sodass die Wendung in einem gewissen Sinn 
kausale Bedeutung hat.!##& Andere verstehen die Wendung allerdings im konsekutiven Sinn!##' , so-
dass der Satz den Sinn hätte: „… und so kam der Tod zu allen Menschen mit dem Ergebnis, dass alle 
gesündigt haben.“ Inhaltlich ist das sicher richtig, doch die Wendung in diesem Sinn zu verstehen, 
ist wohl eher problematisch.!##(  Nach Cranfield spricht Paulus vom Sündigen des Menschen als 
Folge der verdorbenen Natur durch Adams Sünde.!##)  Das „Sündigen“ wird an dieser Stelle vor allem 
als „verdorbene Natur“ verstanden, was allerdings in Frage gestellt werden muss. Subjekt des Verbs 
h¢marton („alle haben gesündigt“) sind an dieser Stelle jedoch (wie in Röm 3,23; vgl. auch Röm 3,9) 
„alle“ (paÀnte§). Und da das Verb „sündigen“ im aktiven Sinn zu verstehen ist, sodass damit gesagt 
wird, dass alle „aktiv“ gesündigt haben, ist Cranfields Deutung zumindest zu relativieren.!#$*  Man 
trifft wohl den Sinn der paulinischen Aussage im Kontext des Abschnittes am besten mit folgender 
Wiedergabe des Textes: „… weil sie alle auf Grund der Sünde Adams mit in die Herrschaft der Sünde 
gerissen wurden und deshalb aktiv gesündigt haben“.!#$!  
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Es ist zu beachten, dass es Paulus an dieser Stelle darlegen will, wie „der Tod“ zu allen Menschen 
gekommen ist, bevor ausführt, wie Jesus Christus die Befreiung vom Tod gebracht hat. Durch Adam 
ist die Sünde als Macht in die Welt gekommen, und als Folge davon „herrscht“ der Tod über alle 
Menschen, sodass diese in einem geistlichen Zustand des Todes leben (vgl. auch Eph 2,1-3; Kol 
2,13). Richtig bemerkt Schreiner: „Paul does indeed claim that people die because of sin, but he also 
insist that they sin because they are dead (i.e., separated from God).“!#$"  Doch dadurch wird der 
Mensch nie von der eigenen Verantwortung für sein Sündigen befreit, sondern voll zur Rechenschaft 
gezogen (vgl. auch z. B. Röm 1,18ff.). 
Paulus sieht also nicht eine einseitige Verschuldung Adams am (geistlichen) Tod aller Menschen, 
sondern zeigt, wie eng der Ungehorsam Adams und die daraus folgende Herrschaft der Sünde bzw. 
Satans durch die Sünde über alle Menschen mit dem aktiven Sündigen aller Menschen verbunden 
ist. Dieses Verständnis legen auch die folgenden biblischen Aussagen nahe: 
–! „Denn wir haben sowohl Juden als auch Griechen beschuldigt, alle unter der Sünde zu sein“ 

(Röm 3,9b; vgl. auch Gal 3,22a). 
–! „Sie wissen, dass, die solches tun, nach Gottes Rechtforderung des Todes würdig sind“ (Röm 

1,32). 
–! „Danach, wenn die Begierde empfangen hat, gebiert sie die Sünde; die Sünde aber, wenn sie 

vollendet ist, gebiert den Tod“ (Jak 1,15). 
Die Sünde ist nicht nur eine Erbschuld, sondern wohnt als Macht im Herzen: 
–! „Denn aus dem Herzen kommen böse Gedanken, Mord, Ehebruch, Unzucht, Diebstahl, falsches 

Zeugnis, Lästerung“ (Mt 15,19). 
Bibelverse, die von einer „angeborenen“ Sündhaftigkeit des Menschen sprechen, betonen immer 
gleichzeitig die eigene Verantwortung: 
–! „Kann wohl ein Reiner von Unreinen kommen? Auch nicht einer!“ (Hiob 14,4). 
–! „An dir allein habe ich gesündigt und übel vor dir getan, auf dass du recht behältst in deinen 

Worten und rein dastehst, wenn du richtest. Siehe, ich bin als Sünder geboren, und meine Mutter 
hat mich in Sünden empfangen“ (Ps 51,6-7). 

Nach Röm 5,19 sind alle Menschen durch Adam als (aktive) Sünder „eingesetzt“ worden.!#$# Es ist 
demnach unmöglich, die angeborene Sündhaftigkeit (nicht nur Schuld!) von den eigenen Tatsünden 
zu trennen.!#$$  
Gegen die Deutung, dass in Röm 5,12b die „effektiven Sünden aller Menschen“ gemeint seien, wird 
zum Teil der Aorist-Aspekt (punktuell) ins Feld geführt. So bemerkt Deibler+z.B., dass Paulus das 
Verb im Präsens oder im Imperfekt verwendet hätte, wenn er „Gewohnheitssünden“ („habitually 
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sin“) gemeint hätte.!#$% Das ist m.E. eine Überstrapazierung des Aorist-Aspektes. Bereits in Röm 
3,23 hatte Paulus den gleichen Aorist verwendet (paÀnte§ gaÈr h¢marton), indem er zusammenfassend 
auf die „effektiven Sünden“ von Juden und Nichtjuden hingewiesen hatte (vgl. auch Röm 3,9). Der 
Aorist bezieht sich auf die Zeit „in Adam“, die in gewisser Hinsicht durch das Kommen Jesu Christi 
zum Abschluss gekommen ist. Der Aorist h¢marton („sie haben gesündigt“) muss in Röm 5,12b also 
keineswegs zum Ausdruck bringen, dass „alle Menschen durch ihren Representanten Adam sündig-
ten“!#$&. Vielmehr zeigt er und enge Verbindung von Sünde als „Verhängnis“ und Sünde als „Tat“, 
für welche der Einzelne die volle Verantwortung trägt.!#$'  
Zusammenfassend können wir sagen, dass Adam für Paulus wie eine Tür ist, durch den die Macht 
der Sünde in die Welt gekommen ist. Der Mensch, der schwach bzw. in geistlicher Hinsicht kraftlos 
ist (vgl. Röm 5,6), weil er von Natur aus „geistlich tot“ ist (vgl. auch Eph 2,1-3) – wir könnten von 
einem „geistlichen Erbtod“ sprechen –, hat von sich aus nicht die Kraft, die Sünde zu besiegen. Somit 
bemerkt Käsemann richtig: „Niemand beginnt seine eigene Geschichte, und niemand kann entlastet 
werden … Die Alternative zwischen freiem Willen und Naturverhältnis ist dem Apostel fremd.“!#$(  
Wie oben in der Einführung zu Röm 5,12ff. bereits aufgezeigt wurde, ist Röm 5,12 im Kontext der 
Römerbriefs jedoch nicht die Hauptaussage des Abschnitts Röm 5,12-21. Schwerpunktmäßig geht 
es in diesem Abschnitt vielmehr um die Tatsache, dass Jesus Christus die „Wirkung“ Adams über-
wunden hat und dass die Gläubigen nun in der Gnade Gottes „stehen“, welche bereits in Röm 5,2 
angesprochen und in Röm 5,14ff. ausführlich beschrieben wird. Röm 5,19 fast die Ausführungen des 
Abschnitts über die entgegengesetzte „Wirkung“ von Adam und Christus zusammen, wo allerdings 
wiederum dem Kontext nach die Betonung auf der letzten Hälfte liegt. Deshalb soll im Folgenden 
dieser Vers exegetisch entfaltet werden. 
 
Röm 5,13 
„B%##!$+0!6"!Q,%*!*.0'+0A<%#R!)%0%(6!M'5!G@#,%!+#!Q,%5R!Y%/( I “ Wie die Konjunktion ga/r 
„denn, nämlich“ zeigt, begründet Paulus an dieser Stelle das allgemeine Vorhandensein des Todes 
seit Adam. Wie der Zusammenhang zeigt, wird dabei der Begriff no/mo§ „Gesetz“ auf das Sinai-
Gesetz gezogen (vgl. Röm 5,14: „von Adam bis Mose“). Zu beachten ist, dass der Begriff vorher 
zuletzt in Röm 4,13-16 viermal in diesem Sinn verwendet wurde. Paulus hatte dort betont, dass nicht 
diejenigen „aus [dem]!Gesetz“ (oiû eúk no/mou) Erben der Verheißung sind, da das „Gesetz Zorn be-
wirkt“. Das nächste Mal ist in Röm 5,20 vom „Gesetz“ die Rede, und zwar ebenfalls in diesem Sinn, 
wonach das „Gesetz dazwischengekommen ist“, und zwar zwischen Verheißung an Abraham und 
Erfüllung durch Jesus Christus (vgl. auch Gal 3,19). Zu beachten ist für die Argumentation bei Paulus 
allerdings, dass die Beschneidung in einem gewissen Sinn als zum mosaischen „Gesetz“ gehörend 
getrachtet wird, da sie wie dieses „Gesetz“ nach der Verheißung vollzogen wurde und somit wie das 
mosaische Gesetz nicht Voraussetzung der Verheißung ist und da sie andererseits damals offenbar 
als Teil des mosaischen „Gesetzes“ betrachtet wurde (vgl. Joh 7,22f.; Apg 15,1; 21,21). 
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Das „Gesetz“ wurde in diesem Sinn erst durch Mose dem Volk Israel gegeben (Ex 19,16ff.; 20,1ff.). 
Aber auch schon vor Mose waren die Menschen unter der Herrschaft der Sünde und mussten auf 
Grund von Adams Ungehorsam sterben. Sie selbst hatten kein positives Gesetz übertreten wie Adam, 
und deshalb konnte der Tod dieser Menschen seinen Grund nur in Adams Übertretung haben.!#$)  
„I  G@#,%!M+5,! '$%5!#+A<(! '#?%5%A<#%(E!M%##!%0!&%+#!)%0%(6!?+$(.“ Paulus spricht in diesem 
Zusammenhang davon, dass Sünde „nicht angerechnet“ wird, wenn kein Gesetz gegeben ist. Das 
Verb eúlloge/w „anrechnen“ erscheint im Neuen Testament in einer etwas anderen Form (eúlloga/w) 
nur noch in Phlm 18, wo Paulus Philemon auffordert: „Wenn er [Onesimus] aber dir Schaden angetan 
hat oder etwas schuldig ist, das rechne mir an.“ Das Verb „anrechnen“ bedeutet soviel wie „in das 
Buch der Rechnung schreiben“.!#%* 
Paulus sagt an unserer Stelle aber keineswegs, dass die Menschen, die kein geschriebenes Gesetz 
haben, nicht vor Gott für ihre Sünden selbst verantwortlich sind (vgl. auch Röm 1,18ff.; 2,12a). In 
Röm 2,12 hatte er betont: „Denn so viele ohne Gesetz gesündigt haben, werden auch ohne Gesetz 
verloren gehen; und so viele unter Gesetz gesündigt haben, werden durch Gesetz gerichtet werden.“ 
Gott zieht auch die Menschen vor der Gesetzgebung durch Mose zur Rechenschaft und bestraft sie 
wegen ihrer eigenen Sünden (Gen 4,6ff.; 6,13ff.; 11,5ff.). Manche sehen darin einen Widerspruch 
zu unserem Vers.!#%! Doch geht es Paulus in unserem Vers lediglich darum zu erklären, dass Sünde 
getrennt vom bestehenden göttlichen Gesetz nicht den gleichen Stellenwert hat.!#%" Im weiteren Kon-
text geht es auch darum zu zeigen, dass das mosaische „Gesetz“ nicht ohne Christus die Rechtferti-
gung gebracht hat, sondern vielmehr den „Zorn“ Gottes, da es dem Einzelnen zeigt, dass er Sünder 
ist und damit unter dem Gericht Gottes steht. In Röm 7,8.11 wird Paulus dann betonen, dass die 
Sünde sogar durch das „Gesetz“ angeregt wird (vgl. auch Röm 7,5). 
Wir sehen an dieser Stelle wieder die Untrennbarkeit des Ungehorsams Adams und der darauf fol-
genden Herrschaft von Sünde und Tod bestätigt. Erst Christus hat die Macht der Sünde gebrochen 
und damit auch den Tod besiegt (vgl. 1. Kor 15,54; Hebr 2,14; Röm 6,23). 
 
Röm 5,14 
„2$%5!,%5!N.,!<%550A<(%!&Z#+?/+A<!:.#!2,'*!$+0!'"8!D.0% …“ (vgl. Röm 5,17a). Der Ausdruck 
„von Adam bis auf Mose“ bezeichnet die Zeitspanne vom „Sündenfall“ Adams bis zur Gesetzgebung 
am Berg Sinai. Dabei steht der Ausdruck meÖcri Mwu¬seÖw§ „bis Mose“ parallel zum Ausdruck  aàcri 
no/mou „bis zu [dem mosaischen] Gesetz“!in Vers 13. Dabei werden sowohl Mose als auch Adam im 
Römerbrief an dieser Stelle zum ersten Mal ausdrücklich erwähnt. Später nimmt Paulus auf Mose 
Bezug, indem er erwähnt, dass Mose die „Gerechtigkeit“ beschreibt, die „aus dem Gesetz“ kommt 
(Röm 10,5), welche aber niemanden ohne Gottes vergebende Gnade zur Rechtfertigung führen kann. 
Adam (hebräisch: M!dDa „Mensch, Menschheit“; vgl. dazu Gen 1,26f.; 2,5-8) wird zwar im Römerbrief 
nur an dieser Stelle mit Namen erwähnt, aber um ihn ging es bereits in Röm 5,12 bei dem Ausdruck 
di! eûno\§ aînqrwÀpou „durch einen Menschen“ (vgl. auch 1. Kor 15,22: eún twö" !AdaÈm paÀnte§ 
aîpoqnh¯/skousin; 1. Kor 15,45: oJ prw"to§ aànqrwpo§ !AdaÈm). Somit haben Adam und Mose 
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gemeinsam, dass sie beide in gewisser Hinsicht den Tod gebracht haben. An unserer Stelle geht es 
darum, dass Mose den durch Adam in die Welt getretenen „geistlichen Tod“ nicht überwunden hat, 
sondern dass erst Jesus Christus die Überwindung dieses Todes gebracht hat. 
Der Tod „herrschte königlich“ (eúbasiÖleusen; vgl. Röm 5,17)!#%#, und zwar durch die „königliche 
Herrschaft“ der Sünde auf Grund des „geistlichen“ Todes des Menschen, wie Paulus etwas später 
ergänzt (vgl. Röm 5,21: wâsper eúbasiÖleusen hJ aJmartiÖa eún twö" qanaÀtwö …). Wenn Paulus in Röm 
5,21 von der Herrschaft „der Sünde“ spricht, so ist damit im Gegensatz zu unserem Vers nicht nur 
die Zeit bis Mose, sondern bis zum Erlösungswerk Jesu Christi angesprochen. Da Jesus Christus 
durch sein Erlösungswerk den „Fürsten dieser Welt“ (vgl. Joh 12,31; 14,30; 16,11; vgl. auch Eph 
2,2; 6,11f.), der die Macht des Todes hatte, vom Thron gestürzt und ihn „wirkungslos gemacht hat“ 
(vgl. Hebr 2,14b: i¼na diaÈ touv qanaÀtou katargh/sh¯ to\n to \ kraÀto§ e¦conta touv qanaÀtou, touvt! 
e¦stin to \n diaÀbolon), hat er auch die Menschen aus der Gewalt befreit (vgl. Kol 1,13). Deshalb soll 
die Sünde nach Röm 6,12 „nicht mehr königlich in eurem sterblichen Leib herrschen, um seinen 
Begierden zu gehorche“. Diese Kraft der Überwindung konnte das mosaische Gesetz den Menschen 
nicht geben (vgl. auch z. B. Röm 8,6-8) 
„… 0%/$0(!@$%5!,+%E!M%/A<%!#+A<(!+#!,%5!)/%+A<<%+(!,%5!h$%5(5%("#?!2,'*0!?%0@#,+?(!<'((%#!
…“ Das Wort oJmoi/wma „Gleichheit“ (vgl. dazu auch Röm 1,23; 6,5; 8,3; Phil 2,7; Offb 9,7) bezeich-
net nicht völlige Identität, sondern kann in einem gewissen Sinn mit „Ähnlichkeit“ wiedergegeben 
werden.!#%$ Die Menschen zwischen dem Sündenfall und der Gesetzgebung am Berg Sinai tragen 
nicht die gleiche Verantwortung wie Adam, weil Adam vor dem Fall einerseits noch nicht unter der 
Herrschaft der Sünde lebte und deshalb nicht sündigen „musste“ und weil er andererseits ein kon-
kretes Verbot von Gott empfangen hatte (vgl. Gen 2,16f.). Aber die Folge der Sünde Adams war, 
dass die Sünde nachher nicht nur über Adam herrschte, so dass er sündigen musste, sondern auch 
über alle seine Nachkommen, nämlich über die ganze Menschheit. Wenn Paulus an dieser Stelle das 
M7J2&#8:;%7&%0 para/basi§ „Übertretung“ (vgl. dazu Röm 2,23; 4,15), so wird damit das bewusste 
„Übertreter“ eines Gebotes Gottes durch Adam hervorgehoben, während anschließend vom Adams 
„Abfall“ (para/ptwma ) die Rede ist, womit wohl zumindest indirekt auf den Zustand der „vielen“ 
in Adam hingewiesen werden soll. 
„… 2,'*E!,%5!%+#!Nm>"0!,%0!X"&@#8(+?%#!+0(.“ Mit dieser Aussage geht Paulus zum Vergleich 
zwischen Adam und Christus über (vgl. auch 1. Kor 15,45-49). Das Wort tu/po§ „sichtbare Prägung, 
Abbild, Gestalt, Muster, Vorbild“!#%% (vgl. dazu auch u. a. Röm 6,17; 1. Kor 10,6) wird an unsere 
Stelle im Sinn von „Antitypus“ gebraucht. Der Ausdruck touv meÖllonto§ „des Zukünftigen/Kom-
menden“ bezieht sich an dieser Stelle auf das aus der Sicht der Zeit zwischen Adam und Mose zu-
künftigen Kommen des Erlösers Jesus Christus. In einem ähnlichen Sinn ist in Gal 3,23 davon die 
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Rede, dass „wir, bevor der Glaube kam, unter [dem] Gesetz bewahrt und eingeschlossen wurden für 
den zukünftigen Glauben (eiú§ th \n meÖllousan piÖstin), der offenbart werden sollte“. Mit dem „Zu-
künftigen“ ist an unserer Stelle derjenige angesprochen, durch den dieser Glaube „gekommen ist“. 
Die Wirkung des Erlösungswerkes Christi hat die Wirkung der Übertretung Adams grundsätzlich 
aufgehoben. 
Im Judentum wird oft der „zweite Erlöser“, d. h. der Messias, mit dem „ersten Erlöser“, nämlich 
Mose, verglichen.!#%& Nach dem Midrasch sagte R. Berachja im Namen des R. Jizchak: 

!O)%'(%.'%.43%':.-I4%.'^(E'7E'D14%`'L).('#,67'(%.' -%3;3%':.-I4%.'^(E'7E'(%.'D%44)#4`'4%)&a'L)%'(%.'%.43%'
:.-I4%.'4)67'(%&'k4.#%-)3%&'1BB%&$#.3%',&('4)67')7&%&'(#&&'L)%(%.'%&3;1A'qC'41'L).('#,67'(%.'-%3;3%':.-I4%.'
4)67'^(%&'k4.#%-)3%&`'1BB%&$#.%&',&('4)67'^)7&%&`'(#&&'L)%(%.'%&3;)%7%&ES!#%''

Derselbe sagt auch: 
!O)%'(%.'%.43%':.-I4%.'L).('#,67'(%.'-%3;3%'7#&(%-&V'O)%'(%.'%.43%'4%)&%'].#,',&('4%)&%'i)&(%.'#,B'%)&%2'
:4%-'.%)3%&'-)%G'\:T'cCWXdC'41'L).('#,67'(%.'-%3;3%'#,B'%)&%2':4%-'.%)3%&a'L)%'B%.&%.'(%.'%.43%'(#4'g1-H'2)3'
D#&&#'4<%)43%'\:T'JbCcdC'41'L).('#,67'(%.'-%3;3%'D#&&#'7%.#$$.)&A%&'\+4'fWCJbd'q'F1'A)$3'%4'2#&67%4C'
91&'(%2'2#&'4#A3V'F)%7%C'(#4')43'%3L#4'm%,%4©':4')43'#$%.'(167'4671&'(#A%L%4%&E!#%('

So bringt auch der „letzte Erlöser“ dem „ersten Erlöser“ gegenüber kaum etwas Neues, und er wird 
alles tun, was Mose auch getan hat.!#%) 
Während im Judentum immer wieder betont wurde, dass durch Adam der Tod auch über seine Nach-
kommen gekommen sei!#&* , zählten Abraham und Mose im Judentum zu den wenigen Personen, 
welche die ganze Tora gehalten haben!#&!  und über welche der Todesengel keine Gewalt gehabt 
habe!#&" . Sie sind sozusagen die Garantie der Rechtfertigung der Juden. Doch für Paulus ist Abraham 
„lediglich“ Typus für die „Glaubensgerechtigkeit“ und der Empfänger der Verheißung Gottes auch 
ohne körperliche Beschneidung, während Mose durch die Gesetzgebung nicht die Rechtfertigung 
gebracht hat, da dem Gesetz die Kraft zur Erfüllung der Gebote nicht geben kann (vgl. z. B. Röm 
7,8ff.; 8,6-8), aber auch die Verheißung nicht aufgehoben (vgl. Gal 3,17-19). Erst Jesus Christus hat 
durch sein Erlösungswerk die „Wirkung“ Adams überwunden und damit aus der „Verdammnis zum 
Tod“ zur „Rechtfertigung zum Leben“ geführt, wie Paulus im Folgenden immer wieder betont. In 
unserem Abschnitt geht es deshalb nicht grundsätzlich um Mose und die Gesetzgebung am Sinai, 
sondern um die Gegenüberstellung der „Wirkung“ Adams durch die Übertretung und der „Wirkung“ 
Jesu Christi durch seinen Gehorsamsakt im Erlösungswerk. 
 
Röm 5,15 
„2$%5!#+A<(!M+%!,%5!K'//E!0.!'"A<!,+%!)'#,%#?'$% I “ Durch die adverbiale Konjunktion aîlla/  
„aber“ kommt deutlich zum Ausdruck, dass mit „Typus“ in Vers 14 eben eine Art „Antitypus“ ge-
meint ist. Diese Tatsache wird mit dem wiederholten Gebrauch von oujc wJ§ … ou¢tw§ kai/ „nicht 
wie … so auch“ deutlich untermauert. 

 
!#%&'./0*'#?@;'D*'D6I659#=7'[I"*'Mwushv§7'9$&':;2W>:'].7'G!*'c-( EcQcK'!*'c)VY*'
!#%''X9%I#=@;'N?";'N#WW#'.'C?'N?";'(7OV*'
!#%('X9%I#=@;'3<;606"']]'C?'3<;'O7PY*'
!#%)'./0*'D6I659#=7'Mwushv§7'!*'c)VY*'
!#&* './0*'<W6$'%96'[?=Y4;I?$/6$'C?'NL5'-7O(*'./0*'#?@;'!"I#@UgT9006IW6@U7'3<556$"#I']]]7'!*'((QY*'
!#&! './0*'%#C?'!"I#@UgT9006IW6@U7'3<556$"#I']7'!*'cO-*'
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Paulus gebraucht an dieser Stelle nicht wie in Vers 14 das M7J2&#8:;%7&%0 para/basi§  „Übertre-
tung“, um den „Sündenfall“ Adams zu beschreiben, sondern das M7J2&#*2%#8:;82 para/ptwma  „Ver-
sehen, Verstoß; Abfall; Niederlage“!#&#. Dieser Begriff war in Röm 4,25 bereits in der Pluralform 
erschienen (so auch in Röm 5,16b). Es ist wohl kein Zufall, dass Paulus nicht den Begriff von Vers 
14 wiederholt, wo die bewusste „Übertretung“ eines Gebotes durch Adam hervorgehoben wurde. In 
unserem Vers wird durch den ersten Gebrauch des Begriffs dagegen bereits der neue „Zustand“ der 
Menschheit „in Adam“ angedeutet, wie der zweite Gebrauch des Begriffs in unserem Vers verdeut-
licht. Durch das „Gefallensein“ (vgl. dazu auch Röm 11,11-12: twö" aujtw"n paraptwÀmati … o\ 
paraÀptwma aujtw"n) Adams und „die vielen“ mit in den Zustand des „Gefallenseins“ hineingerissen 
und damit „geistlich“ gestorben. Vor allem geht es Paulus aber darum, den neuen Zustand unter der 
Gnade Gottes (vgl. dazu Röm 6,14f.) zu beschreiben. 
Paulus spricht an dieser Stelle in einer gewissen „Selbstverständlichkeit“ von der „Gnadegabe" (to \ 
caÀrisma; vgl. dazu auch Röm 5,16; 6,23; 11,29; 12,6), obwohl dieser Begriff im Römerbrief im 
Römerbrief bisher erst einmal vorkam (Röm 1,11), und das in einem anderen Sinn. Das M7J2&#*2%#
8:;82 caÀrisma bezeichnet eigentlich das „Ergebnis“ der Wirkung der caÀri§ „Gnade“ und wird in 
einem gewissen Sinn in unserem Abschnitt als Synonym zu caÀri§ gebraucht. Paulus kann damit an 
Röm 3,24 anknüpfen, wonach „wir geschenkweise (dwrea/n) rechtfertigt werden auf Grund seiner 
Gnade“ (vgl. Röm 4,4.16; 5,2; Eph 2,8f.; vgl. auch Röm 5,15b: hJ dwreaÈ eún caÀriti). Nach Röm 5,2 
haben die Rechtfertigten (vgl. Röm 5,1) nun „Zugang zu dieser Gnade, in der wir stehen“. Um dieses 
„Stehen in der Gnade“ geht es auch in unserem Abschnitt, sodass Paulus wohl aus dem Grund das 
M7J2&#*2%#8:;82 „Gnadengabe“ verwendet. Es geht also nicht um die Frage nach der Rechtfertigung 
des Sünders, sondern darum, den neuen Zustand der Rechtfertigten in Jesus Christus zu beschreiben. 
„B%##!M%##!,"5A<!,%#FM%?%#!,%0!%+#%#!K'//0FK%</(5+((0!,+%!:+%/%#!0('5$%# …“ Die Konjunktion 
ga/r „denn, nämlich“ hat an dieser Stelle sowohl begründende als auch erläuternde Funktion.!#&$ Es 
wird begründet, warum es einen Unterschied zwischen der Übertretung bzw. dem Fall Adams und 
der Gnadengabe Gottes in Jesus Christus gibt, andererseits erklärt Paulus, worin dieser Unterschied 
besteht. Die konditionale Partikel eiú „wenn“, die mit den Komparativadverbien pollwö" ma"llon „um 
wie viel mehr“ (vgl. dazu auch u. a. Röm 5,10.17) korrespondiert, leitet an dieser Stelle einen Kon-
ditionalsatz ein, dessen Inhalt eine als wirklich gedachte Bedingung angibt.!#&% Der Dativ twö" pa-
raptwÀmati ist als A8;%<+0#:8+082R%&0;*+J2&;% zu verstehen: „wegen des Falls“ bzw. „durch den Fall“ 
(vgl. auch Röm 5,17: twö" touv eûno\§ paraptwÀmati )!#&&, wobei das Genitivattribut touv eûno/§ „des 
einen“ auf den Ausdruck di! eûno\§ aînqrwÀpou „durch einen Menschen“ von Vers 12 Bezug nimmt. 
Der Fall Adams ist also die Ursache und das Mittel des Todes für die Menschen geworden. 
Wie der Vergleich mit Röm 5,12 zudem zeigt, sind mit dem Ausdruck oiû polloi/  „die vielen“!#&'  
(vgl. dazu auch z. B. Mt 24,12; Röm 12,5; 1. Kor 10,17; 2. Kor 2,17) wie in Röm 5,19 alle Menschen 

 
!#&#'./0*'F#B67'A#$%`LI"6IW?@;']]7'!*'VP)*'
!#&$'./0*'%#C?'A<YY5#$$g!96W6$";#07'1I#55#"9U7'•'(-(7P*'
!#&%'./0*'%#C?'T#?6Ig[0#$%7'2LI"6IW?@;7'!B*'VVO*'
!#&&'896'%6I'`96%6I;<0"6'16WI#?@;'%6I'FIJB<=9"9<$'59"'%65'Y<0/6$%6$'16$9"9S'95'!9$$'S<$'h%?I@;'i'GS/0*'%#C?'NL5'
-7O(&'di! eûno\§ aînqrwÀpouR'.6I='O)&'di! eûno\§ aJmarth/santo§R'.6I='Oc&'di! eûno\§ paraptwÀmato§R'.6I='OP&'diaÈ thv§ 
parakohv§ touv eûno\§ aînqrwÀpouK'C69/"7'096/"'%96'T6"<$?$/'`<;0'#?Y'%65'h9$="I?56$"#06$j'[=B6U"*'8<@;'U#$$'=B960"'
%6I'U#?=#06'[=B6U"'9$'%96=65'[W=@;$9""'=9@;6I'#?@;'69$6'=<0@;67'=<%#=='5#$'%96'C`69'[=B6U"6'$9@;"'"I6$$6$'U#$$*'
!#&' ' ./0*'%#C?'#?@;'[%#57'F#?0?=7'!*'OQOEOQ,*>#@;'[%#5'"I9""'$6W6$'h%6I'[?==#/6'69$6I':<"#09"J"'i'59""60='%96=6='
9$U0?96I6$%6$'!BI#@;/6WI#?@;='%6I'[=B6U"'%6I'!?556';9$C?j'G6W%*7'!*'OQOK*'
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als Nachkommen Adams gemeint (vgl. auch Röm 5,18: eiú§ paÀnta§ aînqrwÀpou§ eiú§ kataÀkrima). 
Nach Dan 12,2 werden „viele von denen, die im Staub der Erde schlafen (LXX: kaiÇ polloiÇ tw"n 
kaqeudo/ntwn …), werden aufwachen: die einen zu ewigem Leben und die anderen zur Schande, zu 
ewigem Abscheu“ (vgl. auch Dan 9,27; 11,33; 12,3). Auch an dieser Stelle sind bei den „vielen“ 
wohl alle Menschen eingeschlossen (vgl. auch Dan 12,4: „… viele [LXX: oiû polloi/ ] werden um-
hertreiben“; Jes 53,11: „Durch seine Erkenntnis wird der Gerechte, mein Knecht, den vielen [MyI;bŒrDl; 
LXX: polloi#§ ] zur Gerechtigkeit verhelfen …“).  
Nach 4. Esra 3,7 verordnete Gott über Adam wie über seine Nachkommen den Tod auf Grund von 
Adams Übertretung des einen Gebotes, das Gott ihm auferlegt hatte. Adams Fall kam somit „nicht 
nur auf dich, sondern auch auf uns, deine Nachkommen“ (4. Esra 7,118). In Apk. Bar. 54,15 ist 
davon die Rede, dass Adam durch seine Sünde „den vorzeitigen Tod gebracht hat“, doch doch hat 
auch jeder Einzelne von denen, welche von ihm abstammen, „sich selbst die zukünftige Pein zuge-
zogen“. Somit ist jeder „für sich selbst zum Adam geworden“ (Apk. Bar. 54,19).!#&(  Diesbezüglich 
gibt es sicher Berührungspunkte zu Paulus. Doch während man im Judentum davon ausging, dass 
der Mensch die Fähigkeit besitzt, „die Gebote Gottes restlos zu erfüllen“!#&) , ist Paulus überzeugt, 
dass der Mensch nicht imstande ist, Gottes Gebote zu erfüllen, solange er unter der Herrschaft der 
Sünde lebt, was von Natur aus für Juden und Nicht-Juden gilt (vgl. z. B. Röm 8,6-8; Eph 2,1-3). 
Deshalb braucht er das „Gnadengeschenk“ der vergebenden Rechtfertigung durch Jesus Christus. 
Der Hauptakzent unserer Abschnittes liegt auf dieser Befreiung von der Verurteilung unter der Sünde 
durch Jesus Christus. 
„I  "*!M+%!:+%/!*%<5!,+%!)#',%!).((%0!"#,! ,+%!)'$%!+#!)#',%!Q$%0(%<%#,RF'"8!)5"#,! ,%5!
)#',%  I “ Nach Röm 3,24 werden die Menschen „geschenkweise rechtfertigt durch seine Gnade“ 
(dikaiou/menoi dwreaÈn th¯v aujtouv caÀriti). In Röm 5,17 spricht Paulus von denen, „die den Überfluss 
der Gnade und der Gabe der Gerechtigkeit empfangen haben“ (oiû th\n perisseiÖan thv§ caÀrito§ kaiÇ 
thv§ dwrea"§ thv§ dikaiosu/nh§ lambaÀnonte§), und nach Eph 3,7 ist Paulus ein Diener Gottes „nach 
dem Geschenk der Gnade Gottes, die mir gegeben wurde“ (kataÈ th \n dwreaÈn thv§ caÀrito§ touv qeouv 
thv§ doqeiÖsh§ moi). Der Begriff dwrea/ „Gabe“ (von dwre/w „schenken“) ist dabei – im Gegensatz 
zum M7J2&#*2%#8:;82 to \ dwÀrhma „das Geschenk(te)“ (vgl. auch Eph 2,8: qeouv to\ dw"ron) – sowohl 
in Eph 3,7 als auch an unserer Stelle in Röm 5,17 in Röm 5,16 (vgl. auch Jak 1,17) als M7J2&#8:;%7&%0 
im Sinn von „das Geben/Schenken“ zu verstehen.!#'*  Während in Eph 3,7 der Genitiv thv§ caÀrito§ 
„der Gnade“ als N2&%;%<+0#76%2:;%<+0 im Sinn von „demgemäß, wie Gott uns seine Gnade schenkt/ge-
schenkt hat“ zu verstehen ist, ist der Ausdruck hJ dwreaÈ eún caÀriti „das Geschenk in/auf Grund der 
Gnade“ entweder in dem Sinn zu verstehen, dass das Geschenk in dieser Gnade besteht, oder aber 
der Dativ eún caÀriti ist als A8;%<+0#:8+082 zu deuten (vgl. auch Gal 1,6). Für Letzteres spricht, dass 
nach Röm 5,17 die „Gnade“ in dem „Geschenk der Gerechtigkeit“ zum Ausdruck kommt, wonach 
also die Gnade offenbar die Grundlage des Geschenk und die (vergebende und rettende) „Gerechtig-
keit“ der Inhalt des Geschenks ist. Diese Deutung wird auch durch Röm 3,24 unterstützt, wo der 
Ausdruck th¯v aujtouv caÀriti als A8;%<+0#:8+082 zu verstehen ist. 
Wenn der Apostel an dieser Stelle von dem „2%&2& Menschen Jesus Christus“ (touv eûno\§ aînqrwÀpou 
!Ihsouv Cristouv) spricht, so betont er damit, dass Jesus, der Sohn Gottes (vgl. Röm 1,3f.), als 
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sündloser Mensch Vermittler zwischen Gott und den Menschen (vgl. 1. Tim 2,5: eiÐ§ gaÈr qeo/§, eiÐ§ 
kaiÇ mesiÖth§ qeouv kaiÇ aînqrwÀpwn, aànqrwpo§ Cristo\§ !Ihsouv§) und so ihr Erlöser aus der Macht 
der Sünde, die durch den ersten Menschen in die Welt gekommen ist, wurde. Jesus ist der „zweite 
Adam“, d. h. der „zweite Mensch“ (vgl. 1. Kor 15,45: oJ e¦scato§ !AdaÈm; 1. Kor 15,47: oJ deu/tero§ 
aànqrwpo§), der die Folgen der Übertretung des „ersten Adam“ (vgl. 1. Kor 15,45: oJ prw"to§ 
aànqrwpo§ !AdaÈm; 1. Kor 15,47: oJ prw"to§ aànqrwpo§) überwindet. Jesus Christus ist der erste sünd-
lose und vollkommene Mensch der Weltgeschichte (vgl. u. a. Jes 53,4-6.10-12; Joh 8,46; 2. Kor 5,21; 
Hebr 4,15; 5,8f.; 1. Petr 1,22; 1. Joh 3,5), und als solcher hat er durch seinen Opfertod und seine 
Auferstehung der „verdorbenen“ Menschheit (vgl. dazu schon Gen 6,11-13) die Überwindung des 
sündhaften Zustands ermöglicht. 
Seine Gnade ist somit „?%?%#F8@5!,+%!:+%/%#!@$%55%+A<F@$%5/+%8%#,!?%M.5,%#“ (eiú§ tou\§ pollou \§ 
eúperiÖsseusen). Der Ausdruck „die vielen“ bezieht sich an dieser Stelle wohl grundsätzlich wie im 
vorangehenden Satz auf die Menschen, die durch Adams Fall mit in den Tod gerissen bzw. die „mit 
Adam gestorben“ sind, also auf alle Nachkommen Adams und damit auf alle Menschen (vgl. Röm 
5,12). Für alle diese Menschen ist Jesus Christus am Kreuz gestorben, und zwar „als wir noch Feinde 
waren“, worin die Liebe Gottes zu allen Menschen besonders sichtbar wird (Röm 5,8; vgl. u. a. Eph 
2,4; 1. Petr 1,3). So war Gott nach 2. Kor 5,18-19 „in Christus und versöhnte die Welt [d. h. die 
Menschheit] mit sich selbst, indem er ihnen ihre Fehltritte (taÈ paraptwÀmata aujtw"n) nicht anrech-
nete und unter uns das Wort/die Rede der Versöhnung aufrichtete“. Doch erst wer diese Versöhnung 
im Glauben an Jesus Christus angenommen/empfangen hat (vgl. 2. Kor 5,20; Röm 5,10f.) und damit 
„in Christus“ eine „neue Schöpfung“ geworden ist (vgl. 2. Kor 5,17), ist auch „in ihm Gerechtigkeit 
Gottes“ geworden (2. Kor 5,21), hat also die Rechtfertigung empfangen und hat nun „Zugang zu 
dieser Gnade“ bzw. „steht in ihr“ (Röm 5,1-2). Deshalb spricht Paulus in Röm 5,17 von denen, „die 
den Überfluss der Gnade und der Gabe der Rechtfertigung empfangen“ (oiû th\n perisseiÖan thv§ 
caÀrito§ kaiÇ thv§ dwrea"§ thv§ dikaiosu/nh§ lambaÀnonte§). Die Gnade Gottes in Jesus Christus ist 
also grundsätzlich allen Menschen gegenüber „überreich geworden“ (vgl. auch Röm 5,18b: „so auch 
durch eine Rechtstat für alle Menschen zur Rechtfertigung des Lebens“), doch erst der durch Jesus 
mit Gott Versöhnte lebt in dieser Gnade. Nach Eph 2,5b-7 sind die Gläubigen aus Gnaden gerettet 
und mit Christus in die „Himmelswelt“ versetzt, „damit er [d. h. ‚der Gott, der reich ist an Erbarmen’; 
vgl. Eph 2,4] erweise in den kommenden Zeitaltern den überfließenden Reichtum seiner Gnade (to \ 
uJperbaÀllon plouvto§ thv§ caÀrito§ aujtouv) in Freundlichkeit über euch in Christus Jesus“. Der 
Grund für diese Gnade ist durch das Erlösungswerk Jesu Christi gelegt, und die Gläubigen leben 
bereits jetzt in dem „Überfluss“ dieser Gnade (vgl. auch Joh 10,10; Eph 1,7f.), wobei dieser „Über-
fluss“ noch „überfließender“ werden kann (vgl. z. B. Röm 15,13; 2. Kor 9,8).!
 
Röm 5,16 
„2$%5!#+A<(!M+%!,"5A<!%+#%#E!,%5!?%0@#,+?(!<'(!#'! E!Q0.!'"A<R!,'0!)%0A<%#& I “ Die Konjunktion 
kai/ „und“ dient an dieser Stelle dazu, einen neuen Vergleich mit der vorangehenden Ausführung in 
Vers 15a zu verbinden. Dieser zusätzliche Vergleich kommt durch die Vergleichspartikel wJ§ zum 
Ausdruck, während ou¢tw§ kai/ „so auch“ an dieser Stelle fehlt, und zwar wohl deshalb, weil der 
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Vergleich vom Kontext klar ist oder um. Der Ausdruck di! eûno\§ aJmarth/santo§ „durch einen Sün-
digenden/Gesündigt-Habenden“ entspricht dabei to \ paraÀptwma „der Fall/Fehltritt“ von Vers 15a. 
Die Wendung di! eûno/§ „durch einen“ (vgl. auch Röm 5,12: di! eûno\§ aînqrwÀpou hJ aJmartiÖa eiú§ to\n 
ko/smon eiúshvlqen; Röm 5,18: di! eûno\§ paraptwÀmato§) bezieht sich deshalb auf Adam, während das 
Partizip, an dieser Stelle substantivierend gebraucht, auf die eine „Übertretung“ Adams gezogen 
werden muss. Damit ist an dieser Stelle also ein einmaliges Sündigen zum Ausdruck gebracht, wäh-
rend der Ausdruck hJ aJmartiÖa „die Sünde“ im Singular gleichzeitig die daraus entstandene „Herr-
schaft“ der Sünde über den Menschen zum Ausdruck bringt (vgl. Röm 5,12). 
Andererseits entspricht das M7J2&#*2%#8:;82 to \ dwÀrhma „das Geschenk(te)“ dem#M7J2&#*2%#8:;82 
to \ caÀrisma „die Gnadengabe“ (bzw. „das aus Gnade Geschenkte“) von Vers 15a. Was der Inhalt 
dieses „Geschenks“ bzw. dieser „Gnadengabe“ ist, zeigen die folgenden Komparationen. 
„B%##!,'0!T5(%+/!8@<5(%!:.#!,%*!%+#%#!6"5!V%5,'**#+0FV%5"5(%+/"#? …“ Mit diesen durch ga/r 
„denn, nämlich“ eingeleiteten Sätzen begründet und erläutert Paulus weiter den Gegensatz zwischen 
der Wirkung des ersten Menschen, Adam, und des „zweiten Menschen“, Christus. Der Gegensatz 
wird an dieser stelle durch die Partikel me/n „zwar“ im konzessiven Vordersatz und die an dieser 
Stelle im adversativen Sinn gebrauchte Partikel de/ „aber“ im Nachsatz ausgedrückt. Und das heißt, 
dass sowohl kriÖma „Urteil“ und caÀrisma „Gnadengabe“ als auch kataÀkrima „Verurteilung, Ver-
dammnis“ und dikaiÖwma „Rechtsordnung, Rechtstat“ Gegensätze bilden. Dabei fällt auf, dass Paulus 
viermal ein Nomen rei actae gebraucht, womit grundsätzlich das Ergebnis einer Handlung zum Aus-
druck bracht wird. Aber auch das eúx eûno/§ „aus einem heraus“ (d. h. „aus Adam“ oder „aus einer 
Übertretung/einem Fall“) stellt einen Gegensatz zu eúk pollw"n paraptwmaÀtwn „aus vielen Fehl-
tritten heraus“ dar. Während die Präposition eúk „aus (heraus)“ dabei jeweils die „Quelle, aus der etw. 
fließt“, woher etwas seinen Ausgang nimmt“!#'" , beschreibt, bezeichnet die Präposition eiú§ „zu … 
hin, in … hinein“ in beiden Fällen die „Wirkung“!#'# .!#'$  
Das Wort kriÖma „[das] Geurteilte“ (auch z. B. „Streitfall, Streitfrage, Beschluss, richterliches Ur-
teil“!#'%; vgl. kriÖsi§ „[die] Entscheidung, Verurteilung; [das] Gericht“) bezeichnet den richterlichen 
Urteilsspruch Gottes bzw. das richterliche Todesurteil Gottes über die Menschen, das zur kata/krima  
„Verurteilung, Verdammnis“ führte. Das Resultat des Urteils Gottes über die Sünde ist zuerst der 
„geistliche“ Tod als Trennung aus der harmonischen Gemeinschaft mit Gott wegen der Sünde (vgl. 
Gen 2,16f.; 3,23f.; vgl. auch z. B. Jes 59,2; Eph 2,1-3), welches logischer Weise in den „ewigen Tod“ 
(welcher als „zweiter Tod“ bezeichnet wird; vgl. Offb 2,11; 20,6.14; 21,8) führt (vgl. auch Röm 
6,21.23). In Jesus Christus ist diese Verdammnis jedoch aufgehoben, weil er das Gericht selbst ge-
tragen hat (vgl. Röm 8,1). Die „Verurteilung“, welche durch Adam über die Menschheit gekommen 
ist, konnte also nicht durch die Gesetzgebung am Berg Sinai überwunden werden. In 2. Kor 3,9 
spricht Paulus in Bezug auf diese Gesetzgebung vom „Dienst der [aktiven] Verurteilung“ (hJ dia-
koniÖa thv§ katakriÖsew§), während der „Dienst der Geistes“ auf Grund des Erlösungswerkes Jesu 
Christi als „Dienst der Gerechtigkeit“ (hJ diakoniÖa thv§ dikaiosu/nh§) und damit als Aufhebung 
dieser „Verurteilung“ bezeichnet wird. Deshalb gibt es „jetzt“ nach Röm 8,1 „keine [ausgespro-
chene/verhängte] Verurteilung (oujdeÇn … kataÀkrima)“ mehr für diejenigen, die „in Christus Jesus“ 
sind. 

 
!#'" '!<'T#?6Ig[0#$%7'2LI"6IW?@;7'!B*'VQV*'
!#'# './0*'6W%*7'!B*'V)(*'
!#'$ './0*'#?@;'1<%6"7'NL56I7'!*'(V)*'
!#'%'./0*'T#?6Ig[0#$%7'2LI"6IW?@;7'!B*'PO-*'



Der Römerbrief  Römer 3,21–8,39 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

286 

An dieser Stelle stellt sich noch die Frage, was mit eúx eûno/§ „aus einem (heraus)“ genau gemeint ist. 
Der Genitiv eûno/§ kann nämlich ein Maskulinum (von eiÐ§ „einer“) oder ein Neutrum (von e%n „eines“) 
sein. Es kann somit wie in Röm 5,12.15.16a.17 auf den „einen (Menschen)“ Bezug genommen wer-
den!#'& , aber auch wie in Röm 5,18 kann damit der „eine Fehltritt/Fall“ angesprochen werden!#'' . 
Während die bisherigen Formulierungen für das Verständnis im maskulineren Sinn sprechen, spricht 
nicht nur Röm 5,18!#'( , sondern vor allem auch die Gegenüberstellung zu eúk pollw"n parap-
twmaÀtwn „aus den vielen Fehltritten“ im letzten Versteil. Somit ist wohl gemeint, dass die „eine 
Tat“ die Quelle des Gerichtsspruchs und der Verdammnis der Menschheit wurde, obwohl sich in-
haltlich beim Verständnis von eúx eûno/§ „aus einem (heraus)“ im Sinn von „aus dem einem [Menschen 
= Adam]“ nichts ändert. 
„… ,+%!)#',%#?'$%!'$%5!:.#!:+%/%#!K%</(5+((%#!6"5!7%A<(0('(FQ:.//$5'A<(%#R!7%A<(8%5(+?"#?L“ 
Das im Genitiv gebrauchte Adjektiv pollw"n  „vieler“ wird an dieser Stelle nicht im substantivierten 
Sinn verwendet, wo vorher in Röm 5,15 und 19 jeweils zweimal, sondern im adjektivischen Sinn. 
Es ist an dieser Stelle also von „vielen Fehltritten“ die Rede, die dem „einen Fehltritt“ Adams ge-
genüberstehen, wie der „eine Mensch“ vorher „den vielen“ gegenübergestellt wurde. Durch den „ei-
nen Menschen“ starben „die vielen“, und aus dem „einen Fehltritt“ entstanden die „vielen Fehltritte“ 
der „vielen (Menschen)“, welche sich somit alle aktiv an der „Sünde Adams“ beteiligen, und zwar 
durch eigenes „Danebenfallen“. Deshalb spricht Paulus in Vers 19 davon, dass „die vielen durch den 
Ungehorsam des einen als Sünder ‚eingesetzt’ wurden“. Nach Eph 2,1 und 5 sind die Menschen 
(„ihr/wir“) in diesen vielen „Fehltritten“ von Natur aus – also ohne die Vergebung und Erneuerung 
durch Jesus Christus – „tot“. Doch durch das Erlösungswerk Jesu Christi werden die Menschen aus 
der Macht der Sünde befreit (Röm 6,7) und erhalten somit das (geistliche, ewige) Leben (vgl. Röm 
5,18b) und die Friedensgemeinschaft mit Gott (vgl. Röm 5,1). Sie erhalten „die Erlösung durch sein 
Blut, die Vergebung der  Fehltritte nach dem Reichtum seiner Gnade“ (Eph 1,7), indem ihnen „ihre 
Fehltritte nicht angerechnet werden“ (2. Kor 5,19). 
Damit stellt sich noch die Frage, wie das M7J2&#*2%#8:;82 dikaiÖwma „Rechtforderung; Rechtstat“ 
(vgl. dazu auch u. a. Röm 1,32; 2,26; 5,18; 8,4) an dieser Stelle zu verstehen ist. Damit ist an dieser 
Stelle weder die „Rechtsforderung“ der Tora gemeint (vgl. Röm 1,32; 2,26; 8,4) noch – wie in Vers 
18 – die „Rechtstat“ Jesu in seinem Erlösungswerk. Vielmehr ist damit an dieser Stelle offenbar die 
auf Grund der „Gnadengabe“ Gottes geschenkte Rechtfertigung als Ergebnis der „Rechtstat“ Jesu in 
seinem Erlösungswerk gemeint. Das M7J2&#*2%#8:;82 dikaiÖwma wird also nur in einem gewissen 
Sinn als Synonym zum M7J2&#8:;%7&%0 dikaiÖwsi§ „Rechtfertigung“ in dem Ausdruck eiú§ dikaiÖwsin 
zwhv§ „zur Rechtfertigung des Lebens/zum Leben“ in Röm 5,18 (vgl. auch Röm 4,25) gebraucht, da 
an dieser Stelle die Rechtfertigung als „Aktion“ dargestellt wird, die zum (ewigen) Leben führt, 
während an unserer Stelle das Ergebnis dieser „Aktion“, die vollbrachte Rechtfertigung als (neuer) 
Zustand des rechtfertigten Menschen angesprochen wird. Das M7J2&#*2%#8:;82 dikaiÖwma wird also 
nicht nur deshalb anstelle des M7J2&#8:;%7&%0 dikaiÖwsi§ gewählt, damit der Klang mit den übrigen 
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Nomina in dem Vers gleich bleibt, sondern auch, um bewusst einen „Zustand“ auszudrücken, und 
zwar den neuen Zustand „in Christus“, der frei ist von jeglicher Verurteilung durch die Sünde, weil 
diese ja vergeben ist (vgl. auch z. B. Röm 8,1.34). Es ist der Zustand derer, „die den Überfluss der 
Gnade und des Geschenks der Gerechtigkeit empfangen [haben und nun davon leben]“ (vgl. Röm 
5,17). 
 
Röm 5,17 
„B%##!M%##!,"5A<!,%#FM%?%#!,%0!%+#%#!K'//O0PFK%</(5+((O0P!,%5!N.,!&Z#+?/+A<!<%550A<(% I “ Die 
Konjunktion ga/r „denn, nämlich“ hat an dieser Stelle wohl nicht (in erster Linie) eine begründende, 
sondern eine erklärende Funktion.!#')  Paulus fährt mit der Erklärung darüber fort, worin der Unter-
schied zwischen der Wirkung Adams und der Wirkung Jesu Christi besteht. Dabei haben wir es 
dieser mit einem Konditionalsatz zu tun, in dem sowohl die Protasis, mit eiú „wenn“ eingeleitet, als 
auch die Apodosis, mit pollwö" ma"llon „um wie viel mehr“ eingeleitet, als wirklich angenommen 
werden (vgl. Röm 5,10.15; vgl. auch Mt 6,30; 2. Kor 3,9.11; Hebr 12,25). Wenn schon das in der 
Protasis Gesagte gilt – wovon Paulus ausgeht –, gilt das in der Apodosis Gesagte umso mehr. Wäh-
rend also an dieser Stelle in der Komparation die Realität der entgegen gesetzten Wirkung zwischen 
Adam und Christus zum Ausdruck gebracht wird, bringt Paulus mit den gleichen Ausdrücken im 
2. Korinther 3 die unterschiedliche Wirkung zwischen der Gesetzgebung durch Mose und dem Erlö-
sungswerk Jesu Christi (vgl. 2. Kor 3,9.11). Dieser Vergleich zeigt einmal mehr, dass für Paulus 
nicht die Sinai-Gesetzgebung der durch Adam verlorene Heil wiederherstellen kann. Vielmehr wird 
er dann in Röm 5,20 betonen, dass das Gesetz „dazwischengekommen ist, damit der Fehltritt [in der 
Erkenntnis; vgl. Röm 3,20] zunehme“. 
Bei dem Ausdruck haben wir es wieder – wie in Röm 5,15 – mit einem A8;%<+0#:8+082R%&0;*+J2&;% 
zu tun: „wegen eines Fehltritts“ bzw. „durch den Fehltritt.!#(*  Die zwei Aspekte sollten an dieser 
Stelle sicher nicht gegeneinander ausgespielt werden. Der „Fehltritt/Fall“ Adams ist also die Ursache 
und die „Vermittlung“ der „königlichen Herrschaft“ des Todes über die Menschheit (vgl. auch Röm 
5,12.15). Dabei ist der Aorist eúbasiÖleusen „er herrschte königlich“ – anders als in Röm 5,14 und 
offensichtlich auch in Röm 5,21 – als ingressiver Aorist zu verstehen im Sinn von „er ergriff die 
‚königliche’ Herrschaft“. Während nach Röm 5,15 „die vielen“ durch den einen Fall/Fehltritt bzw. 
auf Grund des einen Falls/Fehltritts „gestorben sind“ und nach Röm 5,20 die Sünde durch den 
Tod/auf Grund des Todes herrschte, ist es nach unserer Stelle „der Tod“ selbst, der die Herrschaft 
ergreift. Der Zusammenhang zeigt somit, dass es im Grunde genommen die Sünde ist, die über den 
(geistlich) „gestorbenen“ Menschen ihre Herrschaft ergriffen hat. Diese „Herrschaft“ kommt nach 
Röm 7,5 dadurch zum Ausdruck, dass „die Leidenschaften der Sünden in unseren Gliedern“ wirksam 
sind, wenn der Mensch „im Fleisch“ und noch „in Adam“ ist (vgl. auch Eph 2,3; Kol 2,13). 
„… "*!M+%!:+%/!*%<5!,+%\%#+?%#E!M%/A<%!,%#!h$%58/"00!,%5!)#',%!"#,!,%0!)%0A<%#&0!,%5!)%W
5%A<(+?&%+(!%*>8'#?%#!I“!In gewisser Hinsicht wiederholt Paulus den letzten Satz aus Vers 15. 
Während dort das Verb eúperiÖsseusen „ist überfließend geworden“ erschein, ist an unserer Stelle 
von denen die Rede, „welche den Überfluss … empfangen“ (oiû th\n perisseiÖan … lambaÀnonte§). 
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Während in Vers 15 der grundsätzliche „Überfluss“ der Gnade Gottes in Jesus Christus allen Men-
schen ohne Ausnahme gegenüber zum Ausdruck kam, liegt an unserer Stelle die Betonung darauf, 
dass die Gnade vom Menschen „empfangen“ bzw. „angenommen“ wird (der Verb lambaÀnw mit 
seinen Komposita hat beide Bedeutungen). 
Dabei spielt es eigentlich keine Rolle, ob das Verb lambaÀnw an dieser Stelle eher im Sinn von 
„empfangen“ (passiv; vgl. dazu z. B. Röm 1,5; 4,11; 5,11; 8,15; Gal 3,2.14) oder im Sinn von „an-
nehmen“ (aktiv; vgl. dazu z. B. Röm 7,8.11; Gal 2,6; Phil 2,7) deutet, da die beiden Aspekte aus 
neutestamentlicher Sicht sicher untrennbar zusammengehören. Der „aktive“ Aspekt kommt z. B. in 
1. Tim 6,12 zum Tragen, wenn Timotheus aufgefordert wird, dass ewige Leben zu „ergreifen“ (eúpi-
labouv thv§ aiúwniÖou zwhv§). Es ist jedoch eher davon auszugehen, dass Paulus den „passiven“ Aspekt 
des „Empfangens“ betont, da erstens das Verb im Römerbrief bisher offensichtlich nur in diesem 
Sinn gebraucht wurde (vgl. Röm 1,5; 4,11; 5,11; vgl. auch Röm 1,27: aîpolambaÀnonte§) und da 
zweitens die Gabe Gottes und der damit verbundene „Überfluss“ im Zentrum des Abschnittes steht. 
Überhaupt kommt der paränetische Abschnitt im Römerbrief erst viel später. Da zudem das Partizip 
im Präsens und nicht im Aorist steht (lambaÀnonte§), ist offensichtlich gemeint, dass diejenigen, 
welche durch Jesus Christus die Rechtfertigung empfangen haben (vgl. z. B. Röm 5,1), nun ständig 
Empfangende des göttlichen „Überflusses“ (perisseiÖa; vgl. dazu auch 2. Kor 8,2; 10,15; Jak 1,21) 
sind. In 2. Kor 3,10 spricht Paulus in Bezug auf den „neuen Bund“ (vgl. 2. Kor 3,6) von der „über-
ragenden Herrlichkeit“ (ei¼neken thv§ uJperballou/sh§ do/xh§), welche die Gläubigen nun „mit auf-
gedecktem Angesicht“ schauen, indem sie „verwandelt werden in dasselbe Bild von Herrlichkeit zu 
Herrlichkeit“ (2… Kor 3,18; vgl. 2. Kor 4,6). 
Der Satz thv§ caÀrito§ kaiÇ thv§ dwrea"§ thv§ dikaiosu/nh§ „der Gnade und des Geschenks der Ge-
rechtigkeit“ ist dem Kontext nach in dem Sinn zu verstehen, dass die „Gnade“ die „Grundlage“ bzw. 
„Ursache“ und die (vergebende und rettende) „Gerechtigkeit“ Inhalt des Geschenk ist (vgl. auch 
Röm 5,15: „die Gnade Gottes und das Geschenk in/auf Grund der Gnade“).!#(!  Nach Godet ist die 
„Gabe der Gerechtigkeit … die in Christo für die Vielen (die Menschheit) objektiv realisierte und 
durch den Glauben jedes einzelnen Annehmenden ergriffene Rechtfertigung“.!#("  Das ist sicher ein 
Teil der Wahrheit, aber eben nur ein Teil. Denn der Begriff dikaiosu/nh  „Gerechtigkeit“ (vgl. dazu 
auch u. a. Röm 1,17; 3,5.21.22.25.26; 4,3.5.6.9.11.13.22; 5,21; 6,13.16.18.19.20; 8,10) ist an dieser 
Stelle wohl nicht einfach als Synonym zum Begriff dikaiÖwsi§ „Rechtfertigung“ (vgl. dazu Röm 
4,25; 8,18) gebraucht, da die Rechtfertigung des Sünders „nur“ ein Aspekt der Verwirklichung der 
„Gerechtigkeit Gottes“ ist.!#(#  Zudem wird an unserer Stelle nicht so sehr das einmalige „Ergreifen“ 
des Geschenks Gottes durch den Glauben betont, sondern vielmehr der neue „Zustand“ der Recht-
fertigten, welche durch Jesus Christus „Frieden mit Gott“ und „Zugang zu dieser Gnade“ haben, „in 
der wir stehen“ (Röm 5,1-2). Während noch Ps 119,123 von der „Zusage deiner Gerechtigkeit“ (ïK¨q#dIx 
tŒrVmIaVlÉw „und nach dem Ausspruch/der Zusage deiner Gerechtigkeit“) die Rede ist, ist diese (rettende) 
Gerechtigkeit Gottes in Jesus Christus nun eine neue Wirklichkeit geworden, die einen neuen Zugang 
zu Gott durch Jesus Christus ermöglicht (vgl. u. a. Röm 5,1f.; Eph 2,18; Hebr 4,16; 10,19f.). 
Nach Röm 9,30 haben die „Heiden“ die „Gerechtigkeit empfangen, und zwar die [Gerechtigkeit] aus 
Glauben“ (kateÖlaben dikaiosu/nhn, dikaiosu/nhn  deÇ th\n eúk piÖstew§), und gemäß 2. Kor 5,21 ist 
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das Ziel des Versöhnungstodes Jesu (vgl. dazu 2. Kor 5,18ff.), „dass wir [die] Gerechtigkeit Gottes 
in ihm [d. h. in Jesus Christus] würden“. Jesus ist „uns“ nämlich u. a. „von Gott her … Gerechtigkeit 
… geworden“ (1. Kor 1,30). Es geht an unserer Stelle beim Ausdruck „Geschenk der Gerechtigkeit“ 
um diese Gabe Gottes in Jesus Christus, welche mit der bleibenden Bundestreue Gottes gegenüber 
den Gläubigen verbunden ist. Dieser neue Status bringt nach Gal 5,5 mit sich, dass „wir die Hoffnung 
der Gerechtigkeit erwarten“, und zwar „im Geist“. Es wird also damit auch die „Gabe des Geistes“ 
bzw. der „Empfang des Geistes“ betont, der in die Freiheit der Kinder Gottes führt. Dieser letzte 
Aspekt wird im Römerbrief erst später thematisiert (vgl. Röm 8,2ff.13ff.) ebenso wie die Hoffnung 
der Gläubigen (vgl. dazu Röm 8,18ff.). 
„I!M%5,%#!+*!_%$%#!&Z#+?/+A<!<%550A<%#! I“ Nicht das Leben herrscht, wie vorher der Tod 
herrschte. Subjekt von basileu/sousin „wir werden ‚königlich’ herrschen“ sind nämlich oiû 
lambaÀnonte§ „die Empfangenden“. Wer durch Jesus aus der Herrschaft der Sünde befreit ist, ist frei, 
um zu „herrschen“ (vgl. Joh 8,36). Er wird nach Offb 20,4.6 mit Christus tausend Jahre herrschen 
(vgl. Offb 5,10), aber auch auf dem neuen Himmel und der neuen Erde (vgl. Offb 21,5) von Ewigkeit 
zu Ewigkeit (Offb 22,5). Schlussendlich kommt nicht der Tod, sondern das ewige göttliche Leben 
durch Jesus Christus zum Sieg. Es stellt sich jedoch die Frage, in welchem Sinn das Futur ba-
sileu/sousin „wir werden ‚königlich’ herrschen“ an dieser Stelle zu verstehen ist. 
Mit dem Begriff zwh/ „Leben“ ist an vielen Stellen im Neuen Testament das „ewige Leben“ gemeint 
(der Ausdruck zwh/ aiúwÀnion „ewiges Leben“ erscheint im Neuen Testamen insgesamt 37-mal). Al-
lerdings hat dieses „Leben“ für Christen bereits schon mit dem Glauben an Jesus Christus angefan-
gen (vgl. Phil 2,16; 1. Tim 1,16; 4,8; 2. Tim 1,10; Tit 1,2; 3,7). Nach Joh 5,24 hat derjenige, „der 
dem glaubt, der mich gesandt hat, ewiges Leben und kommt nicht ins Gericht; er ist vom Tod zum 
Leben hinübergeschritten“. Nach Godet wird der Begriff zwh/ „Leben“ an unserer Stelle nicht im 
Sinn von „ewiges Leben“ gebraucht, denn wäre „das Wort in diesem Sinne genommen, so wäre es 
sicherlich durch den Art. th¯v bestimmt“.!#($  Doch eine Untersuchung der 37 Stellen, an denen in den 
Paulusbriefen der Begriff gebraucht wird, zeigt, dass nur elfmal dabei der Artikel vor zwh/ „Leben“ 
steht. Und zwar jeweils dann, wenn auf ein bestimmtes „Leben“ hingewiesen wird (vgl. z. B. Röm 
5,10; 1. Kor 15,19; 2. Kor 4,10; Eph 4,18; Kol 3,3.4), während das „ewige Leben“, das der Gläubige 
jetzt schon hat, entweder einfach ohne Artikel als zwh/ „Leben“ oder als zwh/ aiúwÀnion „ewiges Le-
ben“ bezeichnet wird (vgl. z. B. Phil 2,16: lo/gon zwhv§ eúpeÖconte§; Phil 4,3: eún biÖblwö zwhv§). Es ist 
von der „Hoffnung [des] ewigen Lebens“ die Rede (vgl. Tit 1,2; 3,7), aber auch von der „Verheißung 
[des] Lebens, das in Christus Jesus“ (2. Tim 1,1), und diese Verheißung bezieht sich auf das „jetzige“ 
und das „zukünftige Leben“ (vgl. 1. Tim 4,8b: hJ deÇ eujseÖbeia … eúpaggeliÖan e¦cousa zwhv§ thv§ nuvn 
kaiÇ thv§ mellou/sh§). 
Im Römerbrief erscheint der Begriff zwh/ „Leben“ insgesamt 14-mal (so z. B. Röm 2,7; 5,10; 5,18.21; 
6,4.22.23; 7010; 8,2.6.10). Dabei wird auf das zukünftige „ewige Leben“ hingewiesen (vgl. z. B. 
Röm 2,7; 6,22f.), aber auch auf das jetzige erneuerte Leben im Geist Gottes durch Jesus Christus 
(vgl. z. B. Röm 6,4; 8,2.6.10). In Röm 5,18 ist von der „Rechtfertigung des/zum Leben“ die Rede, 
und in Röm 5,21 betont der Apostel, dass „die Gnade durch Gerechtigkeit zum ewigen Leben durch 
Jesus Christus, unseren Herrn“, herrschen wird, wie „die Sünde im Tod“ geherrscht hat. Damit wird 
also sowohl die kommende Auferstehung zum ewigen Leben (vgl. auch Röm 8,10f.) als auch die 
gegenwärtige „Herrschaft“ des göttlichen Lebens in den Gläubigen angesprochen. An unserer Stelle 
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ist es wohl nicht die Absicht des Paulus, zwischen diesen zwei Aspekten zu trennen. Vielmehr deutet 
die Tatsache, dass oiû lambaÀnonte§ „die Empfangenden“ Subjekt von basileu/sousin „wir werden 
‚königlich’ herrschen“ sind, dass es sich bei diesem Futur nicht nur um ein zeitliches, sondern auch 
und besonders um ein „logisches“ Futur handelt (vgl. dazu auch Röm 6,4ff.), da offenbar auch die 
Gleichzeitigkeit zwischen dem „Empfangen“ und dem „Herrschen“ zum Ausdruck gebracht werden 
soll. Der ständige Empfang der „Gerechtigkeit“ Gottes in Jesus Christus befähigt den Gläubigen, 
über die Sünde zu herrschen, und diese Herrschaft besteht in dem neuen Leben, dass er durch Chris-
tus empfangen hat. Deshalb betont der Apostel in Röm 6,4, dass diejenigen, die mit Christus gestor-
ben und „in den Tod begraben“ wurden, „in der Neuheit des Lebens wandeln werden“, ebenso „wie 
Christus von den Toten durch die Herrlichkeit des Vaters auferweckt wurde“. 
„I  ,"5A<!,%#!%+#%#E!H%0"0!;<5+0("0.“ Der Ausdruck diaÈ touv eûno\§ !Ihsouv Cristouv „durch den 
einen, Jesus Christus“ ist wohl besonders gemeint, dass durch die „Vermittlung“ von Jesus Christus 
auf Grund von seinem Erlösungswerk diese „königliche Herrschaft“ zustande kommt (vgl. Röm 
5,18b). Da Jesus Christus jedoch „Vermittler“ der Gnade ist (vgl. Röm 5,15b), welche nun „königlich 
herrschen wird“ (vgl. Röm 5,21b), wird offensichtlich damit auch zum Ausdruck gebracht, dass die 
„königliche Herrschaft“ anhaltend durch Jesus Christus zustande kommt.  
Stellt sich noch die Frage, inwiefern Paulus bei diesem Gebrauch des Verbs basileu/w „königlich 
herrschen“ an die Verwirklichung der „Königsherrschaft Gottes“ durch Jesus Christus!#(% gedacht 
hat. Die Wendung hJ basileiÖa touv qeouv „die Königsherrschaft/das Königreich Gottes“ erscheint im 
Römerbrief nur einmal, und zwar in Röm 14,17, wonach diese „Königsherrschaft“ nicht „aus Essen 
und Trinken“ besteht, „sondern Gerechtigkeit und Friede und Freude im Heiligen Geist“ ist. Mit 
dieser Charakterisierung spricht Paulus ganz zentrale Aspekte des Römerbriefes an. So ist z. B. nach 
Röm 8,6 die „Gesinnung des Geistes“ als Folge der Rechtfertigung „Leben und Frieden“ (vgl. auch 
Röm 8,2: „das Gesetz des Geistes des Lebens“; Röm 8,10: „… der Geist aber Leben wegen der 
Gerechtigkeit“). „Leben“ und „Königsherrschaft Gottes“ sind somit im gewissen Sinn synonyme 
Begriffe, die beide eng mit der „Gerechtigkeit“ in Verbindung stehen. Wenn also in den Paulusbrie-
fen relativ selten von der basileiÖa (touv qeouv) „Königsherrschaft (Gottes)“ die Rede ist (vgl. dazu 
auch 1. Kor 4,20; 6,9.10; 15,24.50; Gal 5,21; Eph 5,5; Kol 1,13; 4,11; 1. Thess 2,12; 2. Thess 1,5; 
2. Tim 4,1.18), so macht der Vergleich doch deutlich, dass für Paulus die gegenwärtige und zukünf-
tige Verwirklichung der „Königsherrschaft Gottes“ durch Jesus Christus sehr zentral war.+!#(&  

 
!#(%'./0*'%#C?':;96==6$7'1<""';#"']=I#60'$9@;"'S6I="<d6$7'!*'OVVY*'
!#(& ']$'HB;'-7-'9="'S<$'%6I'GC?U4$Y9"/6$K'h3L$9/=;6II=@;#Y"'\;I9="9'?$%'1<""6=j'%96'N6%6*'>#@;'HB;'O7(+_((#';#"'1<""'
\;I9="?='hC?'=69$6I'N6@;"6$j'/6=6"C"7'S<$'`<'#?='%6I'h4W6I'f6%6'N6/96I?$/'?$%'.<005#@;"'?$%'3I#Y"'?$%'A6II=@;#Y"'?$%'
f6%6$'>#56$7'%6I'/6$#$$"'`9I%7'$9@;"'#0069$'9$'%96=65'e69"#0"6I7'=<$%6I$'#?@;'9$'%65'U<556$%6$'pe69"#0"6Iq'?$%';#"'
#006=g%#='[00'?$"6I'=69$6'^4d6'/6<I%$6"'ij'>#@;'O*'3<I'O-7(V_(c'`9I%'D6=?='\;I9="?='#006I%9$/='$?I'W9='%#$$7'`6$$'%#='
e9607'%#=='h#006='?$"6I'=69$6'^4d6'/6<I%$6"'9="j'?$%'hf6%6'N6/96I?$/'?$%'f6%6'.<005#@;"'?$%'3I#Y"'`9IU?$/=0<='/65#@;"'
9="j7'6II69@;"'9="7'hUL$9/09@;';6II=@;6$j'GS/0*'O*'3<I'O-7(-K7'?$%'%#$$'`9I%'6I'%96'h3L$9/=;6II=@;#Y"'%65'1<""'?$%'.#"6Ij'
4W6I/6W6$'GS/0*'O*'3<I'O-7(VK*'.6I/069@;"'59"'HB;'O7(+_(('69$6I=69"='?$%'O*'3<I'O-7(V_(c'#$%6I6I=69"='59"'HB;'(7Q7'`<'
S<$'%6$'hU<556$%6$'e69"#0"6I$j'9$'%6I'F0?I#0Y<I5'%96'N6%6'9="'G95'16/6$=#"C'C?'HB;'O7(O&'ouj mo/non eún twö" aiúw"ni 
tou/twö aîllaÈ kaiÇ eún twö" meÖllontiK7'9$'`60@;6$'1<""'h%6$'4W6II#/6$%6$'N69@;"?5'=69$6I'1$#%6j'6I`69=6$'`9007'=<'
=9$%'9$'HB;'(7Q'59"'%6$'hU<556$%6$'e69"#0"6I$j'`<;0'%96'A6II=@;#Y"'D6=?'95'U<556$%6$'h56==9#$9=@;6$'e69"#0"6Ij'E'
%#='$#@;'%6I'tW6IC6?/?$/'%6='F#?0?='W6I69"='W6/<$$6$';#"7'#W6I'$<@;'C?'=69$6I'.<006$%?$/'U<556$'5?=='GS/0*'C*'T*'
O*'3<I'O+7OOR'1#0'O7VK'E'?$%'%#='he69"#0"6Ij'%#$#@;7'`6$$'D6=?='\;I9="?='%#='e960'=69$6='HI0L=?$/=`6IU6='6II69@;"';#"7'
/6569$"*'8656$"=BI6@;6$%'9="'6='5L/09@;7'%#=='9$'HB;'-7-'59"'%65'[?=%I?@U'h%96'3L$9/=;6II=@;#Y"'\;I9="9'?$%'1<""6=j'
#$/6%6?"6"'`9I%7'%#=='%96'h3L$9/=;6II=@;#Y"'\;I9="9j'9I/6$%`#$$'9$'%6I'h3L$9/=;6II=@;#Y"'1<""6=j'6$%6$'`9I%7'<W`<;0'



Der Römerbrief  Römer 3,21–8,39 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

291 

Möglicherweise ist beim Gebrauch des Verbs basileu/w „königlich herrschen“ in Röm 5,17b und 
21b (wohl ingressiver Aorist an dieser Stelle!#(' ) an diese beiden Aspekte der Verwirklichung der 
„Königherrschaft Gottes“ durch Jesus Christus zu denken. 
 
Röm 5,18 
„K./?/+A<!'/0.!M+%!Q%0R!,"5A<!%+#%#!K%</(5+((FK'//!#(( !8@5!'//%!D%#0A<%#!6"5!V%5,'**#+0 Q&'*R!
I “ Bei aàra „folglich, also“ handelt es sich um eine Folgerungspartikel!#() , während ouªn „also, 
demnach“ sowohl eine folgernde als auch eine weiterführende Funktion haben kann!#)* . Die Wen-
dung aàra ouªn „folglich nun/also“ (vgl. u. a. Röm 8,12; 9,16; Gal 6,10; Eph 2,19) bezeichnet nach 
Bauer/Aland die Folgerung und den Übergang.!#)!  Zahn bemerkt dazu, dass bei Paulus jeweils eine 
sich aufdrängende unmittelbar aus dem Vorherigen sich ergebende Folgerung einleitet.!#)"  An unse-
rer Stelle wird damit das „Ergebnis“ und eine zusammenfassende Schlussfolgerung von Röm 5,12-
17 eingeleitet.!#)#  Dabei ist der Genitiv eûno/§ sowohl in der Wendung di! eûno\§ paraptwÀmato§ als 
auch di! eûno\§ dikaiwÀmato§ nicht substantivisch (im Sinn von „des einen …“), sondern adjektivisch 
zu verstehen, da jeweils der Artikel fehlt (vgl. auch Röm 5,12a.15b.16a; anders in Röm 5,15a.17a 
[zweimal]): „durch einen Fehltritt/Fall“ bzw. „durch eine Rechtserfüllung/Rechtstat“. Paulus stellt 
an dieser Stelle schlussfolgernd nochmals der Zustand in der „Verdammnis“ auf Grund der Sünde 
als Folge des Falls Adams (vgl. dazu auch Röm 5,16) dem Geschenk der Rechtfertigung durch Jesus 
Christus gegenüber. Dabei wird nochmals wie in Röm 5,12 betont, dass diese „Verdammnis“ über 
alle Menschen „ohne Ausnahme“ (außer Jesus Christus) gekommen ist, da alle „ohne Ausnahme“ 
mit dem Fall Adams mit in den „geistlichen“ Tod gerissen wurden und deshalb durch das eigene 
aktive Sündigen sich an der Sünde Adams „beteiligen“. Eine Ausnahme dabei ist natürlich für Paulus 
offenbar Jesus Christus als Sohn Gottes (vgl. Röm 1,3f.), da er ohne Sünde geblieben ist (vgl. auch 
2. Kor 5,21). 
„… 0.!Q&'*!%0R!'"A<!,"5A<!%+#%!O%+#6+?%P!7%A<(0%58@//"#?F7%A<(0('(!6"5!7%A<(00>5%A<"#?!Q,%0R!
_%$%#0L“ Der Ausdruck di! eûno\§ dikaiwÀmato§ „durch eine Rechtserfüllung/Rechtstag“ (vgl. zu di-
kai/wma „Rechtsforderung, Rechtstat“ auch u. a. Röm 1,32; 2,26; 5,16; 8,4) wird an dieser Stelle 
entweder auf das „geheiligte Leben“ Jesu oder auf seinen Versöhnungstod gedeutet.!#)$  Godet sei-
nerseits deutet den Ausdruck auf Grund von Röm 4,25 auf diese Rechtsprechung Gottes durch die 
Auferstehung Jesu Christi.!#)% Doch zum einen wird in unserem Abschnitt dem Fall Adams nicht die 
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Rechtfertigung des Menschen, sondern die Tat Christi in ihrer dem Adam entgegen gesetzten Wir-
kung. Zu anderen erscheint in Röm 4,25 nicht wie an dieser Stelle das M7J2&#*2%#8:;82 dikai/wma 
„Rechtsforderung, Rechtstat“, sondern wie im letzten Satzteil unserer Stelle das M7J2&#8:;%7&%0 di-
kai/wsi§  „Rechtfertigung“. Es ist nicht die Rechtsprechung der Menschen, sondern die Gehorsamstat 
Jesu Christi, die zur Rechtfertigung des Menschen führt. 
Dabei schließt der Begriff dikai/wma „Rechtsforderung, Rechtstat“ an dieser Stelle offensichtlich 
sowohl das „geheiligte Leben“ Jesu als auch seinen Gehorsam beim Opfertod mit ein. Natürlich zeigt 
Röm 4,25, dass die Auferstehung Jesu als „Vollendung“ des Erlösungswerk Jesu zentral dazu gehört 
(vgl. auch z. B. 1. Petr 1,3.21). Jesus war nach Hebr 10,7-9 gekommen, den Willen Gottes in jeder 
Hinsicht zu tun (vgl. Mt 26,39.42), und „in diesem Willen sind wir ein für allemal geheiligt durch 
das Opfer des Leibes Jesu Christi“ (Hebr 10,10), weil Jesus auf diese Weise ein vollkommenes Opfer 
geworden ist (vgl. Hebr 9,14; 10,14). Und nach Mt 3,15 sagte Jesus vor seiner Taufe zum Täufer 
Johannes, dass es sich gezieme, „jede Gerechtigkeit zu erfüllen“ (plhrw"sai pa"san dikaiosu/nhn ). 
Diese Erfüllung der Gerechtigkeit ist wohl auch in Mt 5,17-20 zumindest indirekt in dem Sinn ein 
Thema, dass Jesus durch die Erfüllung „jeder Gerechtigkeit“ das „Gesetz“ und die „Propheten“ er-
füllt und damit die Grundlage für die „bessere Gerechtigkeit“ ist, welche nach Mt 5,20 notwendig 
ist, um „in das Königreich/die Königsherrschaft der Himmel“ hineinzukommen.!#)&  Den es handelt 
sich ja offenbar um die „Gerechtigkeit“ des „Reiches Gottes“ (vgl. Mt 6,33), welches durch Jesus 
Christus verwirklicht wird (vgl. z. B. Mt 3,2; 4,17.23). 
In Röm 5,19b spricht Paulus ausdrücklich den Gehorsam „des einen“ an, durch den „die vielen als 
Gerechte ‚eingesetzt’ worden sind“. An unserer Stelle bringt der Ausdruck eiú§ paÀnta§ aînqrwÀpou§ 
„für alle/zu allen Menschen“ nochmals deutlich zum Ausdruck, dass das Erlösungswerk Jesu Christ 
allen Nachkommen Adams gilt und deshalb ebenso universell ist wie der Fall. Dabei schließt der 
Begriff dikai/wma „Rechtsforderung, Rechtstat“ an dieser Stelle wohl die Aspekte der „Rechtsfor-
derung“ und der „Rechtstat“ bzw. „Rechtserfüllung“ mit ein, womit demnach zum Ausdruck ge-
bracht wird, dass Jesus die „Rechtforderung“ der Tora mit seinem Leben und Sterben erfüllt hat (vgl. 
auch Röm 8,4). 
Diese „Rechtstat“ Jesu führt „zur Rechtfertigung [des] Lebens“ (eiú§ dikaiÖwsin zwhv§). Wie in Röm 
5,17 bezieht sich der Begriff zwh/ „Leben“ an dieser Stelle auf das göttliche, ewige Leben, das mit 
Jesus Christus bereits begonnen hat. Der Genitiv zwhv§ „[des] Lebens“ kann dabei als N2&%;%<+0#7H
6%2:;%<+0 (Rechtfertigung, die das Leben als Inhalt hat) oder als Genitiv des Zwecks (Rechtfertigung, 
welche zum Leben führt) verstanden werden, wobei eher an den letzten Aspekt zu denken ist (vgl. 
auch z. B. Apg 11,18: th \n metaÀnoian eiú§ zwh\n „die Umkehr zum Leben; Röm 5,21b: hJ caÀri§ 
basileu/sh¯ diaÈ dikaiosu/nh§ eiú§ zwh\n aiúwÀnion „die Gnade wird durch [die] Gerechtigkeit zum 
ewigen Leben herrschen“). Nach Röm 4,25 ist Jesus „um unserer Rechtfertigung willen“ auferweckt 
worden. Seine Auferstehung von den Toten ermöglichte also die Rechtfertigung, und auf Grund von 
dieser Rechtfertigung erhält der Mensch das göttliche Leben in Jesus Christus. Die Auferstehung 
Jesu ist für Paulus aber auch die Voraussetzung der zukünftigen Auferstehung zum Leben in der 
ewigen Gegenwart Gottes derer, die durch den Glauben an Jesus Christus rechtfertigt wurden (vgl. 
u. a. Röm 8,10f.; 1. Kor 15,12ff.). Und wie die Rechtfertigung in Röm 5,15 indirekt als „Gnaden-
gabe“ (caÀrisma) Gottes bezeichnet wird, so ist auch das ewige Leben eine „Gnadengabe Gottes in 
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Christus Jesus, unserem Herrn“ (Röm 6,23). Wenn Paulus also an unserer Stelle von der „Rechtfer-
tigung [des] Lebens/zum Leben“ spricht, so ist mit dem „Leben“ offenbar nicht nur das jetzige neue 
Leben in Christus gemeint, sondern auch die zukünftige Auferstehung zum (ewigen) Leben (vgl. 
auch Röm 5,21b). 
Der zusammenfassende Charakter der Aussage unseres Verses ist zu beachten, wenn man überlegt, 
wie Paulus das gemeint hat, wenn er zum Ausdruck bringt, dass die „Rechtstat des einen für alle 
Menschen zur Rechtfertigung [des] Lebens“ gekommen ist. Zudem ist zu beachten, dass das Prädikat 
(das Verb) in diesem Satz fehlt. Dem Kontext nach sagt der Apostel damit nicht, dass auch alle 
Menschen automatisch ohne den Glauben an Jesus Christus Empfänger dieser Rechtfertigung sind. 
Was „Voraussetzung“ der Rechtfertigung des Einzelnen ist, hatte Paulus in dem Brief bereits aus-
führlich besprochen und musste an dieser Stelle nicht wiederholt werden (vgl. Röm 3,23-26; 5,1f.). 
Das ist auch nicht das Thema des Abschnittes. Es geht vielmehr um die Wirkung des Erlösungswer-
kes Jesu entgegen der Wirkung des Falls Adams. Und diese „Wirkung“ gilt auf beiden Seiten allen 
Nachkommen Adams, also allen Menschen. Das ist die zusammenfassende Betonung in unserem 
Vers. 
 
Röm 5,19 
„B%##!M+%!,"5A<!,%#!T#?%<.50'*F,'0!V.5$%+<Z5%#!,%0!%+#%#!D%#0A<%#!,+%!:+%/%#!'/0!G@#,%5!
%+#?%0%(6(! M"5,%# …“ (Röm 5,19a). Der „Ungehorsam“ bzw. das „Vorbeihören“ (parakoh/ ) 
Adams wird an dieser Stelle (nochmals) dem Gehorsam (uJpakoh/) Jesu Christi gegenübergestellt. 
Der Begriff parakoh/  („Vorbeihören, Ungehorsam“!#)' ; im Neuen Testament nur noch in 2. Kor 
10,6 und Hebr 2,2)!#)(  kann dabei wie das Verb parakou/w  („vorbeihören“!#)) ; vgl. dazu Mt 18,17; 
Mk 5,36) im Sinn von „nicht hören“ (unbewusst) oder im Sinn von „nicht hören wollen“ (bewusst) 
verstanden werden. Gemeint ist an unserer Stelle offensichtlich Letzteres, da Adam bewusst das 
Verbot Gottes übertrag (vgl. Röm 5,14). 
Doch was heißt, „als Sünder/Gerechte eingesetzt“ zu werden? Paulus verwendet in diesem Zusam-
menhang das Verb kaqiÖsthmi („hinstellen, hinbringen; aufstellen; einsetzen, in eine Lage/einen Zu-
stand versetzen, wozu machen; hinkommen“).!$**  „Eingesetzt“ werden z. B. Richter (vgl. Lk 12,14), 
„Diakone“ (vgl. Apg 6,3), Führer (vgl. Apg 7,10.27), Älteste (vgl. Tit 1,5) oder auch der Hohepries-
ter (vgl. Hebr 5,1; 7,28; 8,3). Wenn man „eingesetzt“ wird, wird man „zu etwas gemacht“ bzw. man 
„wird etwas“.!$*!  Es handelt sich dabei also nicht nur um einen gewissen Status, den man empfängt, 
sondern damit verbunden auch um eine entsprechende „Aufgabe“.!$*"  Mit anderen Worten bedeutet 
das, dass Menschen gemäß der Aussage von Röm 5,19 „zu Sündern/Gerechten gemacht wurden/wer-
den“. Was aber bedeutet für Paulus, „Sünder“ zu sein? 
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Der Begriff aJmartwloi/ („Sünder; sündig“; vgl. dazu auch u. a. Röm 3,7; 5,8; Gal 2,15.17; 1. Tim 
1,9.15) bezeichnet bei Paulus augenscheinlich sowohl „passiv“ den gottfernen Zustand der Men-
schen „in Adam“ als auch „aktiv“ das Wesen und Handeln der Menschen, die in der Gottesferne 
unter der Herrschaft der Sünde und damit auch im Widerspruch zum Willen Gottes leben. In Röm 
5,8 hatte der Apostel davon gesprochen, dass Gott seine Liebe gegen die Menschen darin erweist, 
„dass, als wir noch Sünder waren, Christus für uns/zu unseren Gunsten gestorben ist“. Der Begriff 
aJmartwlo/§ („Sünder; sündig“) war dort im Kontext synonym zu den Begriffen aîsqenh/§ („Schwa-
cher, Kraftloser“; vgl. Röm 5,6a), aîsebh/§ („Gottloser, ohne Ehrfurcht vor Gott“; vgl. Röm 5,6b) 
und eúcqro/§ („Feind“; vgl. Röm 5,10) gebraucht worden. Mit „schwach“ wird dabei offenbar die 
Menschheit beschrieben, die auf Grund des „Falls“ Adams (vgl. dazu Röm 5,15.17) „gestorben“ ist 
und deshalb die geistliche Kraft verloren hat (vgl. auch Joh 3,6), während mit „gottlos“ und „Feind“ 
ein Zustand beschrieben wird, der den Menschen nicht nur passiv als jemanden beschreibt, der nicht 
mit Gott versöhnt ist und in der Gottesferne lebt (vgl. dazu auch Eph 2,11ff.), sondern auch als je-
manden, der nicht im Einklang mit dem Willen Gottes lebt. Zudem ist zu beachten, dass der Begriff 
aJmartwlo/§ nicht nur im substantivierten Sinn soviel wie „Sünder“ bedeutet, sondern auch im ad-
jektivischen Sinn „sündig“ meint (vgl. dazu z. B. Röm 7,13), wobei die zwei Aspekte sicher eng 
zusammengehören und nicht zu trennen sind. Der Mensch ist „Sünder“, weil er „sündig“ ist, und er 
ist „sündig“, weil er „Sünder“ ist. Nach Joh 3,6 ist der Mensch „Fleisch“, weil er vom „Fleisch“ 
geboren ist, womit die Notwendigkeit, „aus dem Geist gezeugt zu werden“ (vgl. dazu auch Joh 3,3.5), 
begründet wird (vgl. Joh 3,7). Deshalb sind alle Menschen seit Adams Übertretung/Fall nicht nur 
wegen Adams Ungehorsam vor Gott schuldig und damit dem Zorn Gottes verfallen, sondern selbst 
aktiv Sünder geworden; d. h. sie leben von Natur aus unter der Herrschaft und unter dem Zwang der 
Sünde und damit unter dem Zorn Gottes (vgl. z. B. Röm 1,18-32; 3,9ff.; 3,22f.; Eph 2,1-3). 
„… 0.!0+#,! '"A<!,"5A<!,%#!)%<.50'*! ,%0!%+#%#!,+%!:+%/%#!'/0!)%5%A<(%!%+#?%0%(6(!M.5,%#“ 
(Röm 5,19b). Das ist bereits das dritte Mal, dass der Ausdruck ou¢tw§ kai/ („so auch“) in dem Ab-
schnitt erscheint (nach Röm 5,15.18) erscheint, allerdings ist es an dieser Stelle das erste Mal, dass 
dieser Ausdruck dem wâsper „wie“ gegenübersteht – wie anschließend auch in Röm 5,21 – (vgl. aber 
Röm 5,12: wâsper … kai \ ou¢tw§!$*# ; Röm 5,15.18: wJ§ … ou¢tw§ kai/). Damit wird an unserer Stelle 
– wie auch in Vers 21 – der Gegensatz offensichtlich vom „Vorher in Adam“ und „Jetzt in Jesus 
Christus“ besonders stark betont (vgl. dazu auch 1. Kor 15,22).!$*$  
Der Ausdruck diaÈ thv§ uJpakohv§ touv eûno/§ („durch den Gehorsam des einen“) bezieht sich an dieser 
Stelle offensichtlich auf die „eine Rechtstat“, durch welche nach Röm 5,18b „für alle Menschen“, 
welche durch Adam „zu Fall gekommen waren“, die „Rechtfertigung [des] Lebens/zum Leben“ (eiú§ 
dikaiÖwsin zwhv§) ermöglicht wurde. Damit wird dementsprechend der Gehorsam Jesu Christi dem 
Willen des himmlischen Vaters gegenüber im Leben und im Sterben (vgl. dazu u. a. Mt 26,42; Joh 
5,30; 6,38-40) zum Ausdruck gebracht. Nach Phil 2,6 wurde Jesus Christus bei seiner Menschwer-
dung erniedrigt, „indem er gehorsam wurde bis zum Tod, ja zum Kreuzestod“ (geno/meno§ uJph/koo§ 
meÖcri qanaÀtou, qanaÀtou deÇ staurouv), und Hebr 5,8-9 betont, dass der Sohn Gottes durch das, was 
er gelitten hat, „den Gehorsam lernte“ (e¦maqen … th \n uJpakoh/n), sodass er, nachdem er „vollendet 
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wurde, allen, die ihm gehorchen, Ursache einer ewigen Errettung wurde“. Der Sohn Gottes hat nicht 
in dem Sinn gehorsam gelernt, dass er irgendwann „ungehorsam“ war (vgl. auch Hebr 4,15), sondern 
in dem Sinn, dass er sich im Gehorsam dem himmlischen Vater gegenüber unterordnet hat, auch 
wenn es sehr schwer war. Dadurch konnte er nach Hebr 10,9-10 sein Leben als vollkommene Op-
fergabe hingeben. Und mit diesem „einen Opfer“ (miaö" … prosforaö" ) hat er nach Hebr 10,14 dieje-
nigen, „die geheiligt werden, für immer vollkommen gemacht (teteleiÖwken eiú§ to\ dihnekeÇ§ tou\§ 
aJgiazomeÖnou§)“. Damit ist der „Gehorsam“ Jesu Christi auch die Grundlage für die Heiligung bzw. 
für den Gehorsam der an Jesus Glaubenden (vgl. auch z. B. Röm 6,16; 15,18). Paulus identifiziert 
später sogar den Glauben an Jesus Christus mit dem Gehorsam dem von den prophetischen verkün-
digten „Evangelium“ gegenüber (vgl. Röm 10,15f.).!$*% 
Dass Menschen durch Jesus Christus „als Gerechte eingesetzt werden“ (diÖkaioi katastaqh/son-
tai ), bringt an unserer Stelle augenscheinlich zum Ausdruck, dass die „Wirkung“ Adams, wodurch 
alle Menschen als leibliche Nachkommen Adams „als Sünder eingesetzt“ wurden, durch Jesus Chris-
tus aufgehoben wird.!$*&  Sie werden zu „Gerechten“ gemacht, und zwar in dem Sinn, wie sie vorher 
„Sünder“ waren. „Gerechte“ sind sie also einerseits vom „Status“ her, indem sie die Sündenverge-
bung empfangen und vom Gericht Gottes über die Sünde befreit werden (vgl. z. B. Röm 5,1.9f.). 
Aber mit diesem „Status“ ist auch ein neuer „Zustand“ und eine neue „Aufgabenstellung“ verbunden, 
nämlich jetzt in der Beziehung zu Jesus Christus als „Gerechte“ zu leben (vgl. dazu u. a. Röm 
6,12ff.). In 1. Petr 4,18 wird der „Gerechte“ dem „Gottlosen und Sünder“ (oJ aîsebh\§ kaiÇ aJmart-
wlo/§) gegenübergestellt (vgl. dazu auch z. B. Röm 5,6-8; Neh 9,33; Ps 1,5; 11,5; 34,22; 37,12.16f.). 
Die „Gerechten“ sind diejenigen, die „von Herzen aufrichtig“ sind (vgl. z. B. Deut 9,5; Ps 11,7; 
32,11; 33,1; 64,11; 97,11; 140,14). Der Begriff diÖkaio§ („gerecht, Gerechter“) ist dabei grundsätz-
lich im Sinn des alttestamentlichen Gebrauchs zu verstehen, womit offenbar jemand gemeint ist, der 
im Bund mit Gott lebt und damit auch Gottes Willen, der mit der Bundesschließung zum Ausdruck 
gebracht wurde, beachtet (vgl. z. B. Gen 6,9; 7,1; 18,23ff.; Ps 1,5; 5,13; 7,10; 11,5.7; 33,1; vgl. auch 
z. B. Mt 1,19; 13,17; 25,37.46; 27,19; Apg 10,22; Röm 5,7; Jak 5,6.16).  
In Röm 6,12-22 bringt Paulus zum Ausdruck, dass der neue „Status“ in Jesus Christus als „Gerechte“ 
eine neue Lebensweise im Gehorsam der Gerechtigkeit Gottes gegenüber mit sich bringt bzw. 
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bringen muss. Auch wenn an unserer Stelle mit dem Ausdruck „durch den Gehorsam des einen“ die 
„Einsetzung“ ermöglicht wurde, so ist doch sicher auch indirekt eingeschlossen, dass diese neue 
Lebensweise ständig allein „durch den einen“, nämlich durch Jesus Christus möglich ist, und das 
schließt seinerseits die ständige Vergebung mit ein. 
Mit dem Ausdruck oiû polloi/ („die vielen“) sind in Röm 5,19a wie in Röm 5,15a.b grundsätzlich 
alle Menschen als Nachkommen Adams gemeint. Da der Ausdruck in Röm 5,19b parallel dazu wie-
derholt wird, stellt sich an dieser Stelle die Frage, ob für Paulus automatisch alle Menschen durch 
Jesus Christus „als Gerechte eingesetzt“ werden. Umso mehr stellt sich diese Frage, wenn man be-
denkt, dass der Ausdruck an dieser Stelle parallel zum Ausdruck eiú§ paÀnta§ aînqrwÀpou§ („zu allen 
Menschen“) in Röm 5,18b gebraucht wird. Doch allein schon die Tatsache, dass auch weiterhin zwi-
schen „Gerechten“ und „Sündern“ unterschieden wird, zeigt, dass der Apostel die Aussage kaum in 
dem Sinn verstanden hat. Zudem zeigt der Gebrauch des Ausdrucks oiû polloi/ „die vielen“ an ande-
ren Stellen (vgl. dazu Röm 12,5; 1. Kor 10,17.33; 2. Kor 2,17), dass Paulus sich damit nicht einfach 
ausnahmslos auf alle Menschen bezieht. So sind damit in Röm 12,5 und 1. Kor 10,17 alle an Jesus 
Christus Gläubigen gemeint. Nur „theoretisch“ sind ausnahmslos alle Menschen „als Gerechte ein-
gesetzt“ worden, da „Gott in Christus war und die Welt mit sich selbst versöhnte, indem er ihnen die 
Fehltritte nicht anrechnet“ (2. Kor 5,19). Aber >2#'8:;7 sind es diejenigen, welche durch den Glauben 
an Jesus Christus gerechtfertigt wurden, die mit Gott versöhnt sind und Frieden mit Gott haben (vgl. 
Röm 5,1.9f.). Mit der Rechtfertigung sind sie >2#'8:;7 „als Gerechte eingesetzt worden“. 
Es ist wahrscheinlich, dass Paulus sich bei dem Ausdruck oiû polloi/ („die vielen“) an unserer Stelle 
wie Jes 53,11b anlehnt, wonach „der Gerechte, mein Knecht, die vielen gerecht machen“ wird (MyI;bŒrDl 
yI;dVbAo qy”;dAx qy”;dVx•y; LXX: dikaiw"sai diÖkaion euª douleu/onta polloi#§ ), indem er „ihre Sünden sich 
selbst aufladen“ wird. Dabei ging es dem Apostel nicht darum, hervorzuheben, wer nun mit „den 
vielen“ gemeint ist, da dieser Punkt von ihm im Römerbrief bereits grundsätzlich behandelt worden 
war. Vielmehr wird an unserer Stelle der Status und die Stellung der Gläubigen „in Jesus Christus“ 
beschrieben. Das bedeutet aber auch, dass mit der Bezeichnung als „Gerechte“ nicht die neue „Auf-
gabenstellung“, sondern eben der neue „Status“ betont wird. Die neue „Aufgabenstellung“ wird erst 
im folgenden Kapitel thematisiert. 
 
Röm 5,20 
„B'0!)%0%(6!+0(!'$%5!#%$%#$%+!<%5%+#?%&.**%#!I“ Mit de/ „und, aber“ wird an dieser Stelle nicht 
ein direkter Gegensatz zum Vorangehenden eingeleitet; vielmehr wird damit zu einem Satz überge-
leitet, der wie das Gesetz, das darin angesprochen wird, „nebenbei hereinkommt“. Allerdings wurde 
Mose und die mosaische Gesetzgebung bereits in Röm 4,13-14 angesprochen. Dort ging es darum, 
dass die Sünde auch schon vor der Gesetzgebung durch Mose in der Welt war und durch den Tod 
„königlich herrschte“. An unserer Stelle geht es im Gegensatz dazu – insofern ist das de/ doch adver-
sativ zu verstehen – darum, dass dieses „Gesetz“ nicht die „Wirkung“ Adams überwinden konnte. In 
dem Sinn ist das „Gesetz nebenbei hereingekommen“, weil es weder Fall Adams und dessen Folgen 
überwinden konnte noch die Verheißung Gottes an Abraham erfüllt hat. Erst Jesus Christus hat diese 
Verheißung erfüllt und überwindet somit den „Fall Adams“. Durch das „Gesetz“ kommt somit nicht 
die Rechtfertigung (vgl. auch Gal 2,16.21; 3,2ff.), welche den Menschen geistlich „lebendig macht“ 
(vgl. auch Gal 3,21), sondern lediglich Erkenntnis der Sünde (vgl. Röm 3,20; Gal 3,23f.) und – damit 
verbunden – der „Zorn“ (vgl. Röm 4,15). So konnte die mosaische Gesetzgebung weder das verhei-
ßene „Erbe“ hervorbringen noch dieses ungültig machen, wie Paulus in Gal 3,17-18 betont (vgl. auch 



Der Römerbrief  Römer 3,21–8,39 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

297 

Röm 4,13f.). Vielmehr ist das Gesetz „um der Übertretungen willen hinzugetan werden, bis der Same 
kam, dem [das Erbe] verheißen wurde“ (tw"n parabaÀsewn caÀrin proseteÖqh, aàcri§ ou$ e¦lqh¯ to\ 
speÖrma wöÑ eúph/ggeltai; Gal 3,19). Dieser Zusammenhang zeigt übrigens, dass das Kompositum 
prosti/qhmi  „hinzufügen“ in Gal 3,19!$*'  in einem ähnlichen Sinn wie das Kompositum par-
eiseÖrcomai „nebenbei hereinkommen“ (vgl. dazu auch Gal 2,4) an unserer Stelle gebraucht wird. 
Das Präfix para/  „nebenbei, daneben“ bringt dabei keine Abschätzung des „Gesetzes“ zum Aus-
druck, wie der Vergleich mit dem Gebrauch des Kompositums in Gal 2,4 vermuten lassen könnte 
(vgl. auch 2. Macc 8.1: oiû su\n aujtw"ö pareisporeuo/menoi ). Vielmehr betont Paulus später, dass das 
Problem nicht das „Gesetz“, sondern der „fleischliche Mensch“ ist (vgl. Röm 7,12-14). 
„… 0.,'00!,%5!K%</(5+((FK'//!6"#%<*%.“ Die Konjunktion i¼na „damit, sodass“ ist an dieser Stelle 
wohl nicht im finalen Sinn, sondern – wie wohl auch in Röm 5,21a – im konsekutiven Sinn („so-
dass“) zu verstehen. Die „Zunahme“ des „Fehltritts“ ist also eine Folge, und nicht die Absicht der 
Gesetzgebung durch Mose. Damit kommt auf jeden Fall nochmals zum Ausdruck, dass das mosai-
sche „Gesetz“ das Problem mit der Sünde nicht überwinden konnte, sondern vielmehr dieses in ei-
nem gewissen Sinn noch verschärfte. 
In Röm 7,7ff. geht der Apostel nochmals auf den Zusammenhang zwischen „Gesetz“ und Sünde ein. 
Das „Gesetz“ wurde demnach zum Leben gegeben (vgl. Röm 7,10), aber einerseits hätte „ich die 
Sünde nicht gekannt außer durch [das] Gesetz“ (Röm 7,7) und andererseits „ergriff die Sünde durch 
das Gebot die Gelegenheit (bzw. ‚nahm … Anlass’) und bewirkte in mir jede Begierde, denn ohne 
Gesetz ist Sünde tot“ (Röm 7,8). Andererseits hatte Paulus bereits in Röm 4,15 betont, dass es keine 
Übertretung (paraÀbasi§) gibt, wenn kein Gesetz vorhanden ist. Damit stellt sich die Frage, ob an 
unserer Stelle gemeint ist, dass auf Grund der Gesetzgebung >2#'8:;7 oder lediglich in der Erkenntnis 
der Menschen „mehr gesündigt wurde“. Da Paulus an dieser Stelle nicht wie in Röm 4,15 den Begriff 
paraÀbasi§ „Übertretung (des Gesetzes)“ gebraucht, aber auch nicht wie z. B. in Röm 5,16b von den 
„Fehltritten“ spricht, sondern – wie in Röm 5,15.17.18 – den Singularausdruck to \ paraÀptwma „der 
Fehltritt/Fall daneben“ verwendet, ist wohl gemeint, dass das Sinai-Gesetz „daneben hereingekom-
men“ ist, um die Erkenntnis der Sünde zu bringen und damit die Notwendigkeit der Erlösung aufzu-
zeigen. Das mosaische Gesetz konnte also nicht die vorhandene Sünde besiegen, sondern brachte 
vielmehr die „Erkenntnis der Sünde“ (Röm 3,20). Wenn der Apostel in Gal 3,19 schreibt, dass das 
Gesetz „der Übertretungen willen hinzugefügt wurde“ (tw"n parabaÀsewn caÀrin proseteÖqh), so ist 
an dieser Stelle offenbar gemeint, dass die Übertretungen durch das Gesetz aufgedeckt werden soll-
ten. Dieses Gesetz ist nach Gal 3,23-24 „unser Pädagoge/Erzieher zu Christus hin geworden“, da die 
Menschen bis zum Kommen des Glaubens (an Jesus Christus) „unter [dem] Gesetz in Gewahrsam 
gehalten wurden, indem wir eingeschlossen wurden für den Glauben, der offenbart werden sollte“. 
„Y.!'$%5!,+%!G@#,%!6"?%#.**%#!<'(E!+0(!,+%!)#',%!,'5@$%5!<+#'"0!@$%58/+%9%#,!?%M.5,%#.“ 
Die Sünde soll durch das Gesetz als Sünde erkannt werden. An dieser Stelle spricht Paulus auch 
nicht davon, dass „die Sünden“ in der Mehrzahl zunehmen. Die Macht der Sünde soll vielmehr durch 
das Gesetz erkannt werden. Das „Gesetz“ wird in Röm 7,13 mit „dem Guten“ identifiziert, das ge-
geben wurde, damit die Sünde „als Sünde erschiene, indem sie durch das Gute mir den Tod bewirkte, 
damit die Sünde nach Übermaß sündig werde durch das Gebot“. Das ist für uns alles schwer nach-
vollziehbare Gedankengänge des Paulus, welche einerseits die Übermacht der Sünde und damit die 
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Notwendigkeit der Erlösung aufzeigen, andererseits zeigen, dass das Gesetz weder Schuld an dieser 
miserablen Situation des Menschen ohne Christus ist noch ihn davon befreien kann. 
Wenn Sünde erkannt wird, ist Gottes Gnade in Jesus Christus umso wirksamer zur Vergebung der 
Sünden. Ist die Erkenntnis der Sünde vorhanden, so ist Gottes Gnade sehr groß, um zu vergeben (vgl. 
z. B. Lk 15,17ff.). Aus diesem Grund bezeichnet Paulus das Gesetz als „Erzieher“ zum Glauben an 
Jesus Christus hin (Gal 4,24). Der Ernst der Sünde kommt im Gesetz vor allem durch die vielen 
Opfergebote zum Ausdruck, die in Christus Jesus erfüllt wurden, sodass Jesus Christus das „bessere 
Opfer“ der Menschheit geworden ist (vgl. Hebr 9,23). 
Bereits in Röm 5,15b und 17 hatte Paulus von diesem „Überfluss“ der Gnade, welche in Jesus Chris-
tus den Menschen entgegen gebracht wird, gesprochen. Dort wurde dieser „Überfluss“ in Jesus 
Christus allerdings dem Todeszustand „in Adam“ entgegen gesetzt, während es sich an unserer Stelle 
nicht mehr um einen Vergleich mit Adam und nicht mehr um einen Gegensatz handelt, sondern um 
einen Vergleich mit der Gesetzgebung durch Mose und um eine Steigerung, wie u. a. auch durch den 
Gebrauch des Kompositum uJperperiÖsseu/w „darüber hinaus überfließen“ (im Neuen Testament nur 
noch in 2. Kor 7,4) zum Ausdruck kommt. Damit wird auch deutlich, dass für Paulus die Gesetzge-
bung ebenfalls mit der Gnade Gottes verbunden ist, aber nicht in dem Sinn, dass diese Gnade ohne 
Jesus Christus die Sünde überwinden könnte. Deshalb brauchte es nach 2. Kor 3 den „neuen Bund“ 
in Jesus Christus, da der „alte Bund“ mit dem „Dienst des Todes“ verbunden ist (vgl. 2. Kor 3,7) und 
als „Dienst der Verdammnis“ bezeichnet wird (vgl. 2. Kor 3,9), auch wenn er in Herrlichkeit bestand 
(vgl. auch 2. Kor 3,11). Der „neue Bund“ in Jesus Christus hat jedoch den „Dienst der Gerechtigkeit“ 
gebracht, der „noch viel mehr in Herrlichkeit überfließt“ (pollwö" ma"llon perisseu/ei hJ diakoniÖa 
thv§ dikaiosu/nh§ do/xh¯; 2. Kor 3,9), ja, es ist sogar von der „überragenden Herrlichkeit“ (thv§ uJper-
ballou/sh§ do/xh§ ) die Rede (2. Kor 3,10). Die „Herrlichkeit“ Gottes ist eng mit seinem Wesen und 
somit auch mit seiner Gnade verbunden, sodass auch der „Dienst der Verdammnis“ ein Gnadenakt 
Gottes darstellt, der schlussendlich durch Jesus Christus zum „Dienst der Gerechtigkeit“, der zum 
Leben führt, werden sollte. Wenn Paulus an unserer Stelle den Aorist uJpereperiÖsseusen verwendet, 
so ist dieser als ingressiver Aorist zu verstehen im Sinn von „[die Gnade] ist darüber hinaus über-
fließend geworden“. Diese „überfließende Gnade“ kommt durch den Opfertod Jesu zum Ausdruck 
und hat darin seine Quelle. 
Dass die „Gnade unseres Herrn Jesus mit Glauben und Liebe“ da, wo die Sünde groß ist, „darüber 
hinaus zunimmt“, hat Paulus nach 1. Tim 1,13-14 in seinem eigenen Leben erfahren (vgl. 1. Tim 
1,14: uJperepleo/nasen deÇ hJ caÀri§ …). Denn Christus Jesus ist in die Welt gekommen, „Sünder zu 
erretten, von welchen ich der erste bin“ (1. Tim 1,15). Doch weder ist diese Aussage in dem Sinn 
gemeint, dass Paulus immer noch „der erste [größte] Sünder“ ist noch ist die Aussage an unserer 
Stelle ein „Freipass“, um in der Sünde zu leben, wie Röm 6,1ff. betonen wird. Dem Paulus ist viel-
mehr die „Barmherzigkeit zuteil geworden, damit Jesus Christus an mir als dem ersten die ganze 
Langmut beweise, zum Vorbild für die, welche an ihn glauben werden zum ewigen Leben“ (1. Tim 
1,16). 
 
Röm 5,21 
„I  0.,'00F,'*+(  M+%! ,+%! G@#,%! &Z#+?/+A<! ,"5A<! ,%#F+*! N.,! <%550A<(% …“ (vgl. dazu Röm 
5,14a.17a). Die einleitende Konjunktion i¼na „damit, sodass“ kann an dieser Stelle im konsekutiven 
Sinn, aber auch im finalen Sinn verstanden werden. Die Gnade Gottes ist (in Jesus Christus) „darüber 
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hinaus überfließend geworden, sodass/damit … die Gnade die königliche Herrschaft ergreife …“ 
Beide Aspekte sind wohl an dieser Stelle eingeschlossen. 
Die Herrschaft der Sünde kommt im „geistlichen“ und leiblichen Tod zum Ausdruck, wobei in un-
serem Abschnitt der erste Aspekt im Vordergrund steht. Dabei ist der Dativ beim Ausdruck eún twö" 
qanaÀtwö,„im/durch den Tod“ wohl vor allem als A8;%<+0# %&0;*+J2&;% zu verstehen: Die Sünde 
herrscht „durch den Tod“ bzw. durch die „königliche Herrschaft“ des Todes (vgl. dazu Röm 
4,14a.17a). Dabei ist allerdings die lokale Bedeutung im Sinn von „im Tod“ ebenso mit eingeschlos-
sen: Die Sünde herrsche im Bereich des Todes. Mit dem Gebrauch des Aorists eúbasiÖleusen „[die 
Sünde] herrschte königlich“, der an dieser Stelle im komplexiven Sinn zu verstehen ist (eine längere 
Zeitspanne der Vergangenheit wird „zusammengefasst“), bringt Paulus (nochmals) indirekt zum 
Ausdruck, dass diese „königliche Herrschaft“ nun in diesem Sinn „offiziell“ vorbei ist, und zwar mit 
dem Opfertod und der Auferstehung Jesu (vgl. Röm 4,25; 6,4ff.12ff.). Ab Röm 6,12 wird der Apostel 
dann betonen, dass die Sünde nun auch im Leben der an Jesus Christus Gläubigen nicht mehr „kö-
niglich herrschen“ soll (vgl. Röm 6,12: Mh \ ouªn basileueÖtw hJ aJmartiÖa …). Das bedeutet für den 
einzelnen Menschen >2#'8:;7, dass diese „offizielle“ Vergangenheit der Herrschaft der Sünde und 
des Todes nur durch den Glauben und die Beziehung zu Jesus Christus Realität werden kann und 
werden soll. 
„… 0.!M+5,!'"A<!,+%!)#',%!,"5A<!Q,+%R!)%5%A<(+?&%+(!6"*!%M+?%#!_%$%#!<+#!&Z#+?/+A<!<%55W
0A<%#!,"5A<!H%0"0!;<5+0("0E!"#0%5%#!J%55#“ (vgl. Röm 5,17b). An dieser Stelle wird nochmals 
die Zeit der Gnade, die mit dem Erlösungswerk Jesu in einen ganz neuen „Qualität“ begonnen hat, 
der Zeit der Herrschaft der Sünde und des Todes gegenüber gestellt. Dabei ist der Aorist basileu/sh¯  
(i¼na … basileu/sh¯ „damit/sodass … er/sie königlich herrsche/die königliche Herrschaft ergreife“) 
als ingressiver Aorist aufzufassen. Die Zeit der Gnade hat mit dem Erlösungswerk Jesu Christi ihre 
„königliche Herrschaft ergriffen“ (vgl. den Gebrauch des Aorist in Röm 5,15: [hJ dwreaÈ] eúperiÖsseu-
sen; Röm 5,20: uJpereperiÖsseusen [hJ caÀri§]). Mit eiú§ zwh\n aiúwÀnion „zum ewigen Leben“ wird in 
diesem Zusammenhang das Ziel dieser neuen „Herrschaft“ angedeutet. Die „Herrschaft“ der Gnade 
beginnt also nicht erst im (zukünftigen) ewigen Leben, sondern soll dahin führen. So ist auch nach 
Röm 6,22 das „Endziel“ der Heiligung das ewige Leben, welches nach Röm 6,23 eine „Gnadengabe 
Gottes in Christus Jesus, unserem Herrn“, ist. Wie der Ausdruck diaÈ !Ihsouv Cristouv touv kuriÖou 
hJmw"n „durch Jesus Christus, unseren Herrn“ an unserer Stelle zeigt, ist die Gnade als Subjekt im 
personifizierten Sinn gebraucht, wobei sie ein Inbegriff von Person und Werk Jesu Christi ist (vgl. 
auch Röm 5,17b: oiû th\n perisseiÖan thv§ caÀrito§ lambaÀnonte§ eún zwh¯v basileu/sousin diaÈ touv 
eûno\§ !Ihsouv Cristouv „die den Überfluss der Gnade … Empfangenden werden königlich herrschen 
durch den einen, Jesus Christus“). 
Die Wendung diaÈ dikaiosu/nh§ „durch [die] Gerechtigkeit“ schließt an dieser Stelle die die „Rechts-
tat“ Jesu als Erfüllung der „Rechtsforderung“ des Gesetzes Gottes mit ein (vgl. Röm 5,18b), aber ist 
nicht identisch damit. In Röm 5,17b war vom „Geschenk der Gerechtigkeit“ die Rede, welches die 
Empfangenden zur „königlichen Herrschaft im Leben“ befähigt. Paulus denkt dabei wohl an die 
„Gerechtigkeit Gottes“, welche im Evangelium „offenbart wird“ (vgl. Röm 1,17). Diese ist die 
Grundlage der „Gerechtigkeit [des] Glaubens“, durch welche Abraham und seinem „Samen“ die 
Verheißung gegeben wurde, „Erbe [der] Welt“ zu sein (vgl. Röm 4,13). Diese durch Jesus Christus 
empfangene Gerechtigkeit befähigt die Gläubigen, selbst in dieser Gerechtigkeit zu leben bzw. sich 
ihr zu unterordnen (vgl. Röm 6,13ff.; 8,6-8;10,3f.). Besonders ein Vergleich unserer Stelle mit Röm 
6,21-22 legt nahe, dass Paulus bei dem Gebrauch der Wendung diaÈ dikaiosu/nh§ „durch [die] 
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Gerechtigkeit“ durchaus auch an diese neue „Unterordnung“ der Gerechtigkeit Gottes und damit an 
das Leben in der Heiligung gedacht, ohne welche das Ziel des ewigen Lebens offensichtlich nicht 
erreicht werden kann (vgl. z. B. Röm 8,13; Hebr 12,14). 
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2.2.2.5 Jesus hat die GlŠubigen von der Herrschaft der SŸnde befreit (Ršm 6,1 Ð7,6) 

>">">"L"?#@*,GH)&0,:#

Im folgenden Abschnitt setzt Paulus die Rechtfertigung durch Christus voraus und zeigt die Folgen 
für die neue Beziehung zur Macht der Sünde. Auch wenn in Röm 6,11 der erste Imperativ des Briefes 
erscheint, haben wir an in diesem Abschnitt doch nicht mit eigentlichen „Ermahnungen“ zu tun; der 
„ermahnende“ Teil beginnt erst mit Röm 12,1. Dieser Abschnitt gehört vielmehr noch zum Kern des 
Lehrteils im Römerbrief. Und doch zeigt er, dass für Paulus Lehre und Leben nicht zu trennen sind, 
dass alle Rechtfertigung und Heiligung eine Einheit bilden. Das wird u. a. durch Röm 6,17 sichtbar, 
wo Paulus vom „Typus der Lehre“ spricht, der die Empfänger übergeben worden und der sie gehor-
sam geworden sind. 
Es ist ganz typisch für den Römerbrief, dass der Apostel ein bestimmtes Thema behandelt, das Be-
handelte dann im Folgenden voraussetzt, aber auf eventuelle Missverständnisse eingeht oder das 
Thema nochmals von einer anderen Seite her vertieft. Dass Paulus sich auf ein bereits behandeltes 
Thema zurück bezieht, erkennen wir meistens an den Überlegungsfragen, wie auch in unserem Vers. 
An dieser Stelle stellt sich die Frage nach der Gliederung. Für Schreiner bildet z. B. Röm 6-1-14 
einen Abschnitt, wobei er Vers 11 als Einheit mit den Versen 12-14 sieht.!$*(  Ich gehe jedoch davon 
aus, dass Vers 11 den Abschnitt ab Vers 1 abrundet. In diesem Abschnitt zeigt Paulus, was eigentlich 
bei der Bekehrung, Wiedergeburt und Taufe geschehen ist. Die Taufe, die mit dem Gläubigwerden 
Hand in Hand ging bzw. dieses voraussetzte, zeigt symbolisch das Mit-Christus-Gestorbensein des 
Menschen unter der Herrschaft der Sünde an, wobei Vers 11 die zusammenfassende Schlussfolge-
rung zieht. Röm 6,12-23 ist in dem Sinn „ermahnend“, dass darauf die weitere Konsequenz für das 
Heiligungsleben gezeigt wird, wobei auffällt, dass die Heiligung in Röm 6,19 zum ersten Mal im 
Römerbrief ausdrücklich angesprochen wird. Röm 7,1-6 zeigt dann anhand vom Bild des Ehebundes 
vertiefend, wie der mit Christus gestorbene Mensch von dem Herrscheranspruch der Sünde, welche 
das Gesetz zu ihren Gunsten „missbrauchte“, befreit worden ist. 
 

>">">"L">#M*/#N)&*'/0'#:%'/.&3%,#0,+#=02#,%0%,#O%3%,#!0G%&P%(6/#QJK2#RE?S??T#

Röm 6,1 
„Y'0!0.//%#!M+5!#"#!0'?%#a!G.//%#!M+5!+#!,%5!G@#,%!:%5<'55%#E!,'*+(! ,+%!)#',%!:%5*%<5(!
M%5,%a“ Die Tatsache, dass Jesus Christus uns rechtfertigt hat, bedeutet für Paulus, dass er nun ein 
Verfügungsrecht über unser Leben hat. Das ist gemeint, wenn er Jesus Christus „unseren Herrn“ 
nennt, wie insgesamt zwölfmal im Römerbrief (Röm 1,4; 4,24; 5,1.11.21; 6,23; 7,25; 8,39; 15,6.30; 
16,18.20). Diese Bezeichnung erscheint bereits in Röm 1,4 und 4,24, aber um die Bedeutung für 
unser Leben geht es vor allem in Röm 6, auch wenn die Bezeichnung hier lediglich in V.23 erscheint. 
In Röm 14,7-9 erklärt der Apostel dann: 

![%&&'H%)&%.'91&',&4'-%$3'4)67'4%-$43C',&('H%)&%.'43).$3'4)67'4%-$43E'[%&&'4%)'%4C'(#44'L).'-%$%&C'L).'-%$%&'
(%2'"%..&a'4%)'%4C'(#44'L).'43%.$%&C'L).'43%.$%&'(%2'"%..&E'F%)'%4'&,&C'(#44'L).'-%$%&C'4%)'%4C'(#44'L).'
43%.$%&C'L).'4)&('(%4'"%..&E'[%&&'7)%.;,')43'Z7.)43,4'A%431.$%&',&('^L)%(%.`'-%$%&()A'A%L1.(%&C'(#44'%.'
7%..467%'41L17-'>$%.'?13%'#-4'>$%.'Q%$%&(%ES'

 
!$*( '!@;I69$6I7'N<5#$=7'!*',+(YY*'
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Paulus unterstützt also keineswegs die Idee einer „billigen Gnade“.!$*)  Vielmehr hat diese Gnade 
Gott viel gekostet, und dementsprechend sollen auch die Folgen in unserem Leben sein. 
Ob Paulus sich bei diesen Ausführungen gegen existierende oder mögliche Einwände währt, wird 
nicht sichtbar. Nach Lohse könnte der Einspruch von „Libertinisten“ kommen, oder auch von Ge-
setzeslehrer, die 

!)7.%'i.)3)H'A%A%&']1-A%.,&A%&'A%-3%&('2#67%&'L1--%&C'()%'91&'(%.'].%)7%)3'912'@%4%3;';,'A%4%3;%4-14%2'
g%.7#-3%&'B>7.%&'HI&&3%&E'O#7.467%)&-)67'7#3'+#,-,4'&)673'&,.'%)&%'%)&;)A%'@.,<<%'91&'h<<1&%&3%&'91.'
P,A%&C'41&(%.&'L%&(%3'%.'4)67'A%A%&'F67-#AL1.3%C'()%'2#&'$%)'9%.467)%(%&%&'P&-544%&')&'(%.'%)&%&'1(%.'
#&(%.%&'O%)4%')72'%&3A%A%&7)%-3ES!$!* '

Dass die Gnadenbotschaft des Apostels zum Teil falsch verstanden wurde, sehen wir an Röm 3,8, 
wo der Apostel schreibt: „Und [ist es] etwa so, wie wir verlästert werden und wie einige sagen, dass 
wir sprechen: Lasst uns das Böse tun, damit das Gute komme? Deren Gericht ist gerecht.“ In unserem 
Abschnitt geht es offenbar jedoch lediglich um mögliche Einwände.!$!!  Wie Röm 3,8 zeigt, hätte 
dieser Einwand von Christen (wohl von Juden-Christen) kommen können, welche Paulus vorwarfen, 
Libertinist zu sein.!$!"  
Paulus hatte in Röm 5,20 geschrieben, das Gesetz sei „nebenbei hereingekommen, damit die Über-
tretung zunehme…“ „Wo aber die Sünde mächtig geworden ist, da ist die Gnade noch viel mächtiger 
geworden“ (Röm 5,20b). Die Aussage könnte falsch verstanden werden, als sollte der Christ nun 
weiter in der Sünde „verharren“, damit Gottes Gnade in seinem Leben um so größer sei. Wie Paulus 
im Folgenden zeigt, wäre das aber ein totales Missverständnis von dem, was er sagen wollte. Der 
Christ, der in der Sünde „verharrt“, hat nicht begriffen, was bei der Bekehrung und Wiedergeburt 
geschieht. 
Das Verb eúpimeÖnw ] verharren^ (eigentlich: „weiter dranbleiben“) kommt insgesamt 16-mal im 
Neuen Testament vor, und zwar oft mit Bezug auf einen Ort im Sinn von „noch länger an einem Ort 
bleiben“. Aber gerade im Römerbrief wird damit ein geistlicher Zustand zum Ausdruck gebracht (so 
auch Röm 11,22.23; zum Gebrauch mit folgenden Dativ vgl. Phil 1,24: eúpimeÖnein [eún] th¯v sarki/ „im 
Fleich verharren“). Wer weiter in der Sklaverei der Sünde verharrt, zeigt damit, dass er nicht wirklich 
durch Christus befreit worden ist. Jesus sagt: „Wer die Sünde tut, der ist ein Sklave der Sünde … 
Wen aber der Sohn frei macht, der ist wirklich frei“ (Joh 8,34.36). Und in 1. Joh 3,8 lesen wir: „Wer 
die Sünde (aus Gewohnheit/beständig) tut, der ist vom Teufel; denn der Teufel sündigt von Anfang 
an. Dazu ist der Sohn Gottes erschienen, dass er die Werke des Teufels zerstöre (auflöse).“ Deshalb 
ist es für Paulus auch keine Frage: Wer noch länger in der Sünde leben will, hat die Gnade des 
Erlösungswerkes nicht richtig verstanden. 
Wenn Paulus einmal mehr den Ausdruck hJ aJmartiÖa „die Sünde“ verwendet, so bezieht er sich damit 
nicht zuerst auf die einzelnen Tatsünden.!$!#  Damit ist vielmehr die Sünde als Macht über den 

 
!$*) './0*'#?@;'a<;=67'NL56I7'!*'Oc)*'
!$!* 'HW%*'
!$!! ' X#$@;6'/6;6$'%#S<$'#?=7'%#=='F#?0?='#$'%96=6I' !"6006'95'!"90'69$6I'89#"I9W6'#I/?56$"96I"7'9$%65'%96'^I#/6'59"'
I;6"<I9=@;6I'WC`*'BJ%#/</9=@;6I' [W=9@;"' /6="600"' `9I%'GS/0*'C*'T*' \I#$Y960%7'N<5#$=' ]7' !*'(PQR'X<<7'N<5#$=7'OPPO7'
!* ',Q(R'3#b67':;6':;<?/;"'!"I?@ "?I67'!*'OV_(+K*'
!$!" ' !<'290@U6$=7'NL56I']]7'!*'O+R'[*'^*'!6/#07'F#?0'";6'\<$S6I"&':;6'[B<="<0#"6'#$%'[B<="#=b'<Y'!#?0'";6'F;#I9=667'
>6`'A#S6$&'•#06'oF7'OPP+7'!*'OVVY*7'`<W69'f6%<@;'$?I'#$'69$6$'5L/09@;6$'H9$`#$%'C?'%6$U6$'9="'GS/0*'#?@;'!@;I69$6I7'
N<5#$=7'!*',+,K*'
!$!# '[$%6I='C*'T*'3#b67':;6':;<?/;"'!"I?@"?I67'!* ',V_,Q*'
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Menschen angesprochen.!$!$  Paulus hatte betont, dass „durch einen Menschen die Sünde in die Welt 
gekommen ist“ (Röm 5,12) und dass die Sünde durch den Tod (bzw. in dem Tod) „königlich 
herrschte“ (Röm 5,21). Auch der Gläubige war einst „Sklave der Sünde“ (Röm 6,17). Nun ist er 
jedoch „der Sünde“ gestorben (Röm 6,2), und zwar „ein für allemal“ (Röm 6,12), und ist vom Rechts-
anspruch der Sünde frei gesprochen worden (Röm 6,6). Er soll daraus schlussfolgern, dass er der 
Sünde gestorben ist (Röm 6,11) und seine Glieder nicht mehr der Sünde als „Waffen der Ungerech-
tigkeit“ darbieten (Röm 6,13), und die Sünde soll nicht mehr in seinem sterblichen Lein „königlich 
herrschen“ (Röm 6,12), da er von der Sünde befreit worden und „Sklave der Gerechtigkeit geworden 
ist“ (Röm 6,18; vgl. Röm 6,20.22). Das bedeutet jedoch nicht, dass er nicht mehr sündigen kann, 
sondern dass er nicht mehr unter der Herrschaft der Sünde lebt und somit imstande ist, die Sünde zu 
überwinden.!$!% 
Der an Jesus Gläubige ist somit frei von der Macht der Sünde. Die Macht der Sünde kann allerdings 
nicht von den einzelnen Tatsünden getrennt werden.!$!&  Der durch Jesus Christus rechtfertigte Gläu-
bige lebt nicht mehr unter der Herrschaft der Sünde, was konkret sichtbar wird, indem er nicht mehr 
in der Sünde lebt bzw. indem die einzelnen Tatsünden überwunden werden. Das bedeutet aber noch 
nicht, dass er überhaupt nicht mehr sündigt (vgl. z. B. 1. Joh 2,1-2). 
 
Röm 6,2 
„B'0!*Z?%!#+A<(!?%0A<%<%#i“ Die Antwort des Apostels auf die Frage mit dem deliberativen Kon-
junktiv!$!'  ist eindeutig. Bereits das vierte Mal erscheint die negierte cupitive Optativ-Wendung mh\ 
geÖnoito „das möge nicht geschehen“! (nach Röm 3,4.6.31; siehe auch Röm 6,15; 7,7.13; 9,14; 
11,1.11). Diese Wendung, die im Neuen Testament insgesamt 15-mal erscheint, wird allein im Rö-
merbrief zehnmal gebraucht und im Galaterbrief dreimal (Gal 2,17; 3,21; 6,14; sonst nur in Lk 20,16 
und 1. Kor 6,15). 
„… ,+%!M+5!,%5!G@#,%!?%0(.5$%#!0+#, …“ Der natürliche Mensch ist durch die Sünde geistlich tot, 
weil er unter der Herrschaft der Sünde lebt. Doch Gottes Gnade hat Jesus Christus für die Sünde 
sterben lassen, und durch seinen Tod und seine Auferstehung hat Jesus die Macht der Sünde gebro-
chen. Er hat die „Welt“, d. h. die Sünde in der Welt besiegt (Joh 16,33), ja, er hat den „Fürsten der 
Welt“ gerichtet (Joh 12,31; 16,11; vgl. Kol 2,15; Hebr 2,14). Wer Christus im Glauben in sein Leben 
aufnimmt (vgl. Joh 1,12), lebt als schwacher Mensch durch den Glauben in dem Sieg Christi (vgl. 
Gal 2,20), welches möglich ist, weil er aus Gott bzw. durch den Geist Gottes (neu) geboren ist (vgl. 
1. Joh 5,4). Doch was bedeutet es konkret, der Sünde gestorben zu sein? Cranfield erwähnt vier An-
sichten darüber.!$!(  1. Im forensischen oder gerichtlichen Sinn ist der Gläubige der Sünde gestorben, 

 
!$!$ ' ./0*'#?@;'C*'T*'X<<7'N<5#$=7'OPPO7' !*',QVR'2*' :;4=9$/7'F6I' \;I9="?5'9$'86?5&' !"?%96$'C?5' .6I;J0"$9='S<$'
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indem die Sünden vergeben sind!$!) ; 2. Im sakramentalen Sinn ist der Gläubige der Sünde gestorben 
durch die Taufe; 3. im moralischen Sinn ist der Gläubige der Sünde gestorben, indem wir die Sünde 
in unserem Leib töten; 4. durch den physischen Tod wird der Gläubige von der Sünde befreit. 
Es ist zu beachten, dass für Paulus das Gestorbensein der Gläubigen der Sünde gegenüber der Ver-
gangenheit angehört, wie der Gebrauch der Aorist-Form in unserem Vers wie auch in Vers 10 zeigt. 
Dabei geht es jedoch im folgenden Abschnitt nicht um das (ewige) Todesurteil durch die Sünde, von 
dem der Gläubige befreit worden ist, sondern vielmehr von der Macht der Sünde, die im Leben des 
Gläubigen gebrochen ist, sodass der Gläubige nicht mehr sündigen muss.!$"*  Er muss der Sünde nicht 
mehr als Sklave dienen (Vers 6), und die Sünde soll nicht mehr königlich über ihn herrschen (Vers 
12). Wenn er unter der Gnade lebt, wird die Sünde nicht mehr über ihn Herr sein (Vers 14). Übriges 
zeigt das zweite Teil des Kapitels, dass es nicht darum geht, dass der Gläubige nicht mehr sündigen 
kann, sondern dass er nicht mehr sündigen muss. Paulus betont dabei im folgenden Abschnitt nicht 
die Befreiung von der Strafe der Sünde, sondern die Befreiung aus der Macht der Sünde.!$"!  Schrei-
ner bemerkt, dass es Paulus in diesem Abschnitt nicht darum gehe, das gesetzliche Verhältnis zwi-
schen dem Gläubigen und der Sünde zu erklären, sondern die Befreiung aus ihrer Macht hervorzu-
heben.!$""  Das ist sicher insofern richtig, dass man, wie Schreiner weiter betont, die zwei Aspekte 
nicht voneinander trennen kann.!$"#  Den Vers 6 bringt zum Ausdruck, dass der Gläubige vom Rechts-
anspruch der Sünde befreit worden ist, was für Paulus offensichtlich zur Folge hat, dass eben die 
Sünde sein Leben nicht mehr beherrscht. 
„I!M +%!0.//(%!%5!#.A<!O/1#?%5P!+#!+<5!/%$%#a“!$"$  Der Ausdruck „in der Sünde leben“ (eún aujth¯v „in 
ihr“, d. h. in der Sünde) erscheint im Neuen Testament nicht mehr. Petrus gebraucht den Ausdruck 
„(in) der Gerechtigkeit leben“ (th¯v dikaiosu/nh¯ zh/swmen; beim Dativ th¯v dikaiosu/nh¯ handelt es sich 
offenbar um ein A8;%<+0#*218;%7&%0 [in Bezug auf die Sünde] bzw. A8;%<+0#:7JJ7>% [für die Sünde]), 
indem er schreibt: „… der unsere Sünden an seinem Leib selbst an das Holz hinaufgetragen hat, 
damit wir, den Sünden abgestorben, der Gerechtigkeit leben; durch dessen Striemen ihr geheilt wor-
den seid“ (1. Petr 2,24). Dass heißt natürlich nicht, wie gesagt, dass Christen nie mehr sündigen, wie 
Johannes schreibt: „Meine Kindlein, ich schreibe euch dies, damit ihr nicht sündigt; und wenn je-
mand sündigt, so haben wir einen Beistand bei dem Vater, Jesus Christus, den Gerechten“ (1. Joh 
2,1). Aber ein Christ sündigt nicht mehr „aus Gewohnheit“ bzw. anhaltend (vgl. 1. Joh 3,8); er lebt 
nicht mehr in der Sünde, weil er nicht mehr Sklave der Sünde ist. Sein Leben ist nun Gott geweiht, 
und dementsprechend soll er es auch ausrichten. 
 
Röm 6,3 
„`,%5!0%+,!+<5!"#M+00%#, I a“ (vgl. Röm 6,16; 7,1; 11,2; 1. Kor 3,16; 5,6; 6,2f.9.15f.19; 9,13.24, 
Jak 4,4; ferner Röm 1,13; 11,25; 1. Kor 10,1; 11,3; 12,1; 2. Kor 1,8; 1. Thess 4,13). Es ist für Paulus 
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kein rühmlicher Zustand für Christen, in Bezug auf solche grundlegende Aspekte im christlichen 
Leben unwissend zu sein (vgl. auch Hebr 5,12-6,3). Es besteht für Christen eine große Gefahr, wenn 
sie – ob als Unwissende oder als Wissende – in der Sünde leben. Wer nicht aufrichtig und ehrlich 
das Wort Gottes und damit den Willen Gottes verstehen und sich ihm unterordnen will, steht in 
Gefahr, in geistlicher Hinsicht zu irren (vgl. Mt 22,29; Röm 10,3). Es gibt offenbar sogar Menschen, 
die sehr „fromm“ sind und doch im geistlichen Irrtum leben, weil sie sich im Denken und in der Tat 
nicht dem Wort Gottes unterordnen (vgl. 1. Kor 3,1-3). 
„…!,'00E!0.!:+%/%!M+5!+#!;<5+0("0!H%0"0!<+#%+#?%('"A<(!M.5,%#!0+#,E!+#!0%+#%#!N.,!<+#%+#?%W
('"A<(!M.5,%#!0+#,a “ Das griechische Wort baptiÖzw „taufen“ bedeutet wörtlich „untertauchen, 
hineintauchen“, dann auch „anfeuchten, begießen“.!$"% Der Verb ist mit dem Verb ba/ptw „ein-, 
untertauchen; in Farbstoff tauchen; färben“!$"&  verwandt und#wird auch im Sinn von „vernichten“ 
gebraucht.!$"'  Das Verb baptiÖzw erscheint im alttestamentlichen Teil der LXX nur an zwei Stellen 
(auch in Judith 12,7 und Sir 34,25)!$"( , und zwar in 2. Kön 5,14 mit Bezug auf das Untertauchen des 
Naeman im Jordan und in Jes 21,4 im Sinn von „überfallen, plagen, peinigen“ (hJ aînomiÖa me baptiÖzei 
„die Gesetzlosigkeit tauft mich“), während das Verb ba/ptw 16-mal vor allem bei den rituellen Rei-
nigungen im Sinn von „(ins Blut, Wasser, Öl) tauchen“ gebraucht wird (so in z. B. Ex 12,22; Lev 
4,6.17; 9,9; 11,32; 14,6.16.51).!$")  Für die jüdische Proselyten-Taufe wird nach Beasley-Murray in 
der griechischen Literatur zwar das Verb ba/ptw, aber nicht das Verb baptiÖzw verwendet.!$#*  In den 
Rollen der Qumranhöhlen werden in Bezug auf die rituelle Reinigung Begriffe im Sinn von „baden, 
waschen“ und „besprengen“ gebraucht, „obwohl die Anhänger der Gemeinschaft sich zur Reinigung 
tatsächlich untertauchten …“!$#!  
Jay Adams fasst die Untersuchungen von James Dale!$#"  zusammen!$## und folgert daraus, dass Dale 
die Behauptung, das Verb bedeute „zuerst, zuletzt und immer“ „ein-, untertauchen“ (immerse), über-
zeugend zerstört habe. Die Hauptbedeutung liegt demnach auf der Veränderung des Charakters oder 
des Zustandes einer Sache.!$#$ Offensichtlich wurde zur Zeit des Neuen Testaments die christliche 
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Taufe jedoch durch Untertauchen vollzogen!$#%, und das ist z. B. nach Röm 6,3-4 und 1. Kor 12,13 
auch die erste symbolische Bedeutung der Taufe, obwohl sie gleichzeitig auch zum Ausdruck bringt, 
dass der Täufling in die innere Beziehung mit demjenigen, auf den er getauft wird, nämlich Jesus 
Christus, gebracht wird und so nicht mehr unter der Herrschaft der Sünde lebt!$#&. 
In unserem Vers erscheint der Ausdruck baptiÖzw eiú§!„hineintauchen in …“.!$#'  Derselbe Ausdruck 
erscheint auch in Gal 3,27, wo wir lesen: „Denn ihr alle, die ihr in Christus hineingetaucht worden 
seid (eiú§ Cristo \n eúbaptiÖsqhte), habt Christus angezogen.“ Ebenso erscheint der Ausdruck in 
1. Kor 12,13, wo Paulus schreibt: „Denn wir sind durch einen Geist alle in einen Leib hineingetaucht 
worden (eiú§ e%n sw"ma eúbaptiÖsqhmen) …“ Das geschieht bei der Neugeburt durch den Heiligen Geist, 
wobei wir durch den Geist Gottes innerlich mit in den Tod Christi, der ein Tod der Sünde gegenüber 
war, hinein genommen werden, was durch das Eintauchen ins Wasser symbolisch zum Ausdruck 
gebracht wird (vgl. auch Kol 2,11-15; 1. Petr 3,21!$#( ). Der Ausdruck baptiÖzw eiú§!bedeutet also 
nicht nur „in Bezug auf … taufen“!$#) , sondern bringt die innere Verbindung mit Christus im Sterben 
der Sünde gegenüber zum Ausdruck!$$* . Wer auf diese Weise mit in den Sühnetod Jesu Christi hin-
eingenommen wird, lebt nicht mehr „in Adam“, sondern „in Christus“ (vgl. u. a. Röm 8,1; ferner 
2. Kor 5,17). Diese Einheit mit Christus!$$!  wird in den folgenden Versen betont.!$$"  
Nach Lohse hat das eiú§ „in … hinein“ an dieser Stelle finale Bedeutung. „In der Taufe hat ein Herr-
scherwechsel stattgefunden, der einen definitiven Bruch mit der Vergangenheit bedeutet, die unter 
dem Regiment der Sünde gestanden hatte.“!$$# Das stimmt neutestamentlich nur insofern, dass die 
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Hinwendung zu Gott durch Jesus Christus (das „Gläubigwerden“ bzw. die Bekehrung) und die Taufe 
zeitlich zusammenfallen. Aber dass nicht durch die Taufe, sondern vielmehr durch die „Herzensbe-
schneidung“, d. h. durch die Neugeburt als Folge der Hinwendung zu Gott den Herrscherwechseln 
vollzieht, bringt auch Kol 2,11ff. deutlich zum Ausdruck. 

!k&')72'^M%4,4'Z7.)43,4`'4%)(')7.'#,67'$%467&)33%&'L1.(%&'2)3'%)&%.'8%467&%)(,&AC'()%'&)673'2)3'"5&(%&'
A%467%7%&')43C'^41&(%.&`')2'P,4;)%7%&'(%4'B-%)467-)67%&'Q%)$%4'\eún th¯v aîpekdu/sei touv swÀmato§ thv§ 
sarko/§dC')&'(%.'8%467&%)(,&A'(%4'Z7.)43,4C'2)3')72'$%A.#$%&'(,.67'(#4':)&3#,67%&!$$$'\suntafeÖnte§ 
aujtwö" eún twö" baptismwö!dC')&')72'#,67'2)3#,B%.L%6H3'(,.67'(%&'@-#,$%&'#&'()%'L).H4#2%'i.#B3'@133%4C'
(%.')7&'#,4'(%&'?13%&'#,B%.L%6H3'7#3E'l&('%,67C'()%')7.'313'L#.3')&'(%&'g%.A%7,&A%&',&(')&'(%.'l&$%N
467&)33%&7%)3'%,.%4']-%)467%4C'7#3'%.'2)3'-%$%&()A'A%2#673'2)3')72C')&(%2'%.',&4'#--%'g%.A%7,&A%&'9%.A%N
$%&'7#3a'%.'7#3'(%&'F67,-(467%)&'A%A%&',&4'A%-I4673C'̂ (%&`')&'F#3;,&A%&'̂ $%43%7%&(%&`C'(%.'A%A%&',&4'L#.C'
,&(')7&'#,67'#,4'^,&4%.%.`'D)33%'B1.3A%467#BB3C')&(%2'%.')7&'#&4'i.%,;'&#A%-3%'qS'\i1-'WCJJNJcdE'

Zu beachten ist, dass es in diesem Abschnitt nicht darum geht, zu zeigen, wie es zu dieser Erneuerung 
des Menschen in der Beziehung zu Gott kommt. Das Thema hat der Apostel bereits in Röm 3,21-31 
behandelt und anschließend vertieft. Paulus lehrte also keine Taufwiedergeburt; vielmehr hat in die-
sem Zusammenhang den Glauben als entscheidende Voraussetzung für die Rechtfertigung betont. In 
unserem Abschnitt geht es nicht um die Frage, wie wir rechtfertigt bzw. wiedergeboren werden, 
sondern darum, zu zeigen, welche Folgenden die Rechtfertigung mit sich bringen sollte. Die Was-
sertaufe bringt symbolisch zum Ausdruck, was bei der Rechtfertigung auf Grund des Erlösungswer-
kes Jesu geschehen ist, und daraus sollen die wiedergeborenen und rechtfertigten Christen nun für 
das praktische Leben die Konsequenzen ziehen. Klar ist, dass die Ausführungen des Apostels als 
selbstverständlich voraussetzen, dass alle Glieder der Gemeinde getauft sind.!$$% 
Umstritten ist in der Forschung, ob und welche traditionellen Symbole Paulus hier aufnimmt. Nach 
Gunkel „vollzieht sich das, was in Christo einmal am Kreuze geschah, kraft des Kreuzes in der Taufe 
immer wieder am Einzelnen.“!$$& Dabei seien für jemand, der aus dem Alten Testament herkomme, 
„die mystische Verbindung mit Christo, die Deutung der Taufe als eines Ertränktwerdens, die Über-
zeugung, durch ein solches Sakrament zum ewigen Leben zu kommen, der Glaube, dass sich das an 
der himmlischen Person Geschehene am Gläubigen im Sakrament wiederhole“, unverständlich und 
fremdartig.!$$'  Deshalb sucht er den Hintergrund in der außerbiblischen Religionsgeschichte und 
meint, in den ägyptischen Osiris-Mysterien die gleichen Ansichten zu finden, nämlich dass „man 
durch den Tod zum ewigen Leben gelangen könne, wenn man der Verbindung mit dem Gotte, der 
selbst gestorben und auferstanden ist, teilhaftig geworden ist.“!$$(  Auch Bultmann sieht als Hinter-
grund dieser Ausführungen des Apostels, dass „die Taufe teil  am Tode und an der Aufer-
stehung Christi“ gebe, 
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h2#=@;?$/6$'G%?I@;'H9$"#?@;6$Kj*'8#/6/6$'6I=@;69$"'%#=''"+('*%(&*,#$,( ' ´ º Œ©z…Ž„'s'h:#?Y6j'95'>6?6$':6="#56$"'
9$=/6=#5"'OP_5#0'G9$'%6$'>:_TI96Y6$'$?I'9$'NL5')7VR'HB;'V7-'?$%'O*'F6"I',7(OR'=<$="'$?I'9$'%6$'=b$<B"9=@;6$'HS#$/6096$'
?$%'%6I'[B<="60/6=@;9@;"6K*'
!$$%'./0*'a<;=67'NL56I7'!*'Occ*'
!$$&'A*'1?$U607'e?5'I609/9<$=/6=@;9@;"09@;6$'.6I="J$%$9='%6='>6?6$':6="#56$"=7'1L""9$/6$&'.MN7',*'[?Y0*'OP,+7'!*'c,*'
!$$' 'HW%*'
!$$( 'HW%*7'!*'cV*'



Der Römerbrief  Römer 3,21–8,39 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

308 

!()%'7%--%&)43)467%'@%2%)&(%C'L%-67%'(#4')7.'>$%.-)%B%.3%'k&)3)#3)1&4NF#H.#2%&3'&#67'P&#-1A)%'91&'k&)3)#N
3)1&4NF#H.#2%&3%&' (%.' DY43%.)%&.%-)A)1&%&' 9%.43%73C' (%.%&' F)&&' (%.' )43C' (%&' DY43%&' 3%)-;,A%$%&' #2'
F67)6H4#-'(%.'i,-3,4A1337%)3C'()%'(%&'?1('%.-)33%&'7#3',&('L)%(%.';,2'Q%$%&'%.L#6743')43C'L)%'P33)4C'P(1&)4'
,&('h4).)4SE!$$) '

Apuleius (ca. 125–180 n. Chr.) berichtet im 11. Buch seiner Metamorphosen über seine eigene Er-
fahrung mit dem Isis-Kult, der ebenfalls von Ägypten aus über Europa verbreitet wurde. Über die 
Einweihung im Inneren des Heiligtums schreibt er u. a.: 

! k67'&57%.3%'2)67'(%.'@.%&;%'(%4'?1(%4'\#)+D-+-3,.,)1/-! dC',&('#-4')67'()%'F67L%--%'91&'+.14%.<)&#'$%3.#3C'
.)33')67'(,.67'#--%':-%2%&3%E' l2'D)33%.&#673'4#7')67'()%'F1&&%'2)3'L%)G%2'Q)673'467%)&%&E'k67'3.#3'91.'
(%&'@133'(%.'l&3%.L%-3',&('(%&'@133'(%.'h$%.L%-3'\9')!.-+D'1)!.'/.9')!.!3H'1)!."##'!!- .#)1", d',&('$%3%3%'
#,4'&56743%.'m57%'#&S'\D%3'JJCWedE!$%*'

Mit dieser vermeintlichen Analogie zwischen den Ausführungen des Apostels und den Mysterienre-
ligionen setzt sich u. a. Günter Wagner auseinander.!$%! Es zeigt u. a., dass die vermeintliche Parallele 
zum Eleusis-Kult gar nicht existiert. Die eleusische Taufe als normales Bad im Meer fand jeweils 
drei Tage vor den eigentlichen Mysterien statt.!$%" Dabei ist das Wasser bei den Vorbereitungen auf 
den großen Mysterien nur „ein karthartisches Mittel neben anderen“ gewesen.!$%# Wagner hält fest, 
„dass die eleusische Taufe keinerlei Anknüpfungspunkt für Röm. 6 bietet. Sie ist nicht Teil der Ini-
tiation, sondern bereitet als Akt der Reinigung nur auf diese vor. Eine über die Reinigung hinausrei-
chende symbolische Bedeutung fehlt ihr.“!$%$ Ähnliches ist in Bezug auf die anderen Mysterienreli-
gionen zu sagen.!$%% Außerdem verweist Lohse mit Recht darauf hin, unsere Kenntnisse über Ur-
sprung und Inhalt der Mysterienweihen lückenhaft sind, „da diese vom Schleier einer sog. Arkan-
disziplin umhüllt wurden und daher nur spärliche mehr oder weniger deutliche Zeugnisse erhalten 
sind.“!$%& 
Es geht in diesem Kontext nicht darum, zu zeigen, wie der Mensch Anteil am ewigen Leben erhält, 
sondern vielmehr um das praktische Heiligungsleben, also um die Konsequenzen der Rechtfertigung, 
durch die allein der Mensch ewiges Leben erhält, wenn er sie im Glauben annimmt. Deshalb bemerkt 
Lohse richtig: „Wie die Rechtfertigung allein im Glauben empfangen wird, so müssen im Zusam-
menhang der paulinischen Theologie auch Taufe und Glaube notwendig zusammengesehen wer-
den.“!$%' Im Glauben erlebt der Christ die Einheit mit Christus (vgl. z. B. auch Gal 2,20), die in 
unserem Abschnitt u. a. mit der Wendung „in Christus Jesus hineingetaucht zu werden“ (¤zw}†¢x˜z•'
~£Œ'¹u••}‹ ‚' ºƒ•x ‘ ‚ ) zum Ausdruck gebracht wird.!$%( Dabei darf diese Wendung nur insofern mit „in 
den Namen Jesu hineingetaucht zu werden“ (βαπτίζομαι εἰς τὸ ὄνομα #ησοῦ; vgl. Apg 19,5; Mt 
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28,19; vgl. zudem 1. Kor 1,13) identifiziert werden, dass „Name“ hier für die Person Jesu Christi 
steht.!$%) 
 
Röm 6,4 
„2/0.!0+#,!M+5!*+(!+<*!,"5A<!,+%!N'"8%!O,"5A<!,'0!T#(%5('"A<%#P!+#!,%#!N.,!<+#%+#!$%?5'$%#!
M.5,%# …“ Der „alte Mensch“ (vgl. dazu Röm 6,6; Eph 4,22; Kol 3,9), der zusammen mit der Sünde 
gegen Christus das Leben bestimmte, ist mit Jesus in den Tod gegeben worden. Jetzt bestimmt Jesus 
Christus das Leben (vgl. Gal 2,20). Die Taufe ist also eine Art „Begräbnisfeier“ des „alten Men-
schen“ (vgl. Kol 2,12, wo das Verb sunqaÀptw „mit begraben“ ebenfalls erscheint).!$&*  Sie ist also 
eine Bestätigung und Bezeugung der erlebten Bekehrung und Erneuerung durch Jesus Christus. 
Der Wassertaufe geht nach dem Neuen Testament der Glaube an Jesus Christus und sein Erlösungs-
werk, das für mich geschehen ist, und die Buße, d. h. die bewusste Abkehr von der Sünde und die 
Hinkehr zu Gott, voran (vgl. Mk 16,16; Apg 2,38.41). In der Urgemeinde wurden diejenigen getauft, 
die Gottes Wort von der Erlösung in Jesus Christus im Glauben annahmen (Apg 2,41).!$&!  Auch 
wenn wir auf Grund von Apg 2,38 annehmen könnten, dass die Wassertaufe dem Empfang des Hei-
ligen Geistes vorangehen müsse, so sehen wir doch aus anderen Stellen des Neues Testaments, dass 
das nicht der Fall ist (vgl. z. B. Apg 10,44ff.). In Lk 7,29-30 heißt es: „Und das ganze Volk, das 
zuhörte, und die Zöllner gaben Gott recht, indem sie sich mit der Taufe des Johannes taufen ließen; 
aber die Pharisäer und die Gesetzeslehrer missachteten für sich selbst den Ratschluss Gottes, indem 
sie sich nicht von ihm taufen ließen.“ Wer erkannt hat, dass seine Rechtfertigung allein ein Geschenk 
der Gnade Gottes durch die reinigende Wirkung des Blutes Jesu ist, welches wir im persönlichen 
Glauben empfangen, der bringt das auch durch die Taufe zum Ausdruck. 
Entscheidend ist in dem Abschnitt die innere Beziehung des Gläubigen zu Jesus Christus und zu 
seinem Erlösungswerk, wie u. a. durch die sun -Komposita zum Ausdruck kommt. An unserer Stelle 
erscheint wie in Kol 2,12 die Passivform des Verbs sunqaÀptw „mit begraben“. Der Gläubige ist 
aber auch „mit verpflanzt in der Ähnlichkeit des Todes Christi“ (Röm 6,5), das „alte Mensch“ ist 
„mit gekreuzigt“ (Röm 6,6), er ist mit Christus gestorben und lebt nun mit ihm (Röm 6,8). Nach Kol 
2,12 ist er mit ihm durch den Glauben mit auferweckt (vgl. dazu auch Kol 3,1; Eph 2,6) und nach 
Kol 2,13 mit lebendig gemacht worden. Wenn Paulus ist diesem Zusammenhang von der Taufe 
spricht, so ist damit sehr wohl auch an die Wassertaufe gedacht.!$&"  Doch das entscheidende ge-
schieht im Inneren des Menschen. Da die zwei Aspekte (Glaube und Taufe) für Paulus jedoch eine 
Einheit bilden, sollte nicht zu stark getrennt werden.!$&# Petrus betont, dass es bei der Taufe nicht um 
„ein Ablegen der Unreinheit des Fleisches [= des Körpers]“ geht, sondern um „die Bitte an Gott um 
ein gutes Gewissen durch die Auferstehung Jesu Christi“ (1. Petr 3,21; vgl. Hebr 10,22). 

 
!$%)']$'?$=6I65'[W=@;$9""'9="'$9@;"'%6I'a69W'\;I9="97'%96'39I@;6'#$/6=BI<@;6$7'̀ 96'!@;I#/67'3<I9$";6I']]7'!*'(O,'#$$955"*'
HI="'O*'3<I'O(7O,'C69/"7'%#=='%96'h:#?Y6'9$'D6=?='\;I9="?=j'/069@;C69"9/'69$6'h:#?Y6'9$'=69$6$'a69W';9$69$j'W6%6?"6"*'
!$&* './0*'N*'26W6I7'896':#?Y6*'e6?/$9='<%6I'e#?W6I7'2<I"'<%6I'!#UI#56$"7'a#/6&'a</<='.6I0#/7',*'[?Y0*'OPP-7'!*'OV(*'
!$&! ' ./0*'%#C?'#?@;'290@U6$=7'NL56I7'!*'(Q'?$%'!*',OR'2*'!@;I#/67'86I'6I="6'TI96Y'#$'%96'3<I9$";6I'GH33K7'84==60_
%<IYge4I9@;&'T6$C9/6I'?$%'>6?U9I@;6$_.0?b$&'>6?U9I@;6$6I7'T%*'.]]gO7'OPPO7'!*'O-)*'>#@;'!@;I#/6'9="'%96'39$%6I"#?Y6'
h$#@;'#00657'`#='`9I'`9==6$7'U#?5'S<I'%65',*'D#;I;?$%6I"'9$'%6I'39I@;6'4W09@;'/6`<I%6$'9="j'G2*'!@;I#/67'86I'6I="6'
TI96Y'#$'%96'3<I9$";6I'[H33 ]7'84==60%<IYge4I9@;&'T6$C9/6I'?$%'>6?U9I@;6$_.0?b$&'>6?U9I@;6$6I7'T%*' .]]g(7'OPP-7'
!* 'O+cK'
!$&" './0*'%#C?'?*'#*'X<<7'N<5#$=7'OPPO7'!*',Q)R'!@;I69$6I7'N<5#$=7'!*',+)Y*'8?$$'/6;"'S<$'69$65'I69$'56"#B;<I9=@;6$'
16WI#?@;'#?='G8?$$7'N<5#$='OEc7'!*',OOK*'
!$&#'./0*'#?@;'C*'T*'!@;I69W6I7'N<5#$=7'!*',+QR'#$%6I='C*'T*'!"<""7'N<5#$=7'!*'OQ,*'



Der Römerbrief  Römer 3,21–8,39 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

310 

Die Betonung liegt in Röm 6,4a auf eiú§ to\n qaÀnaton ]+#!,%#!N.,^ . Diese Wendung erscheint im 
Neuen Testament nur noch in Röm 6,3!$&$, und dort zwar verbunden mit aujtou v: „in seinen Tod“. 
Der Unterschied zu Vers 3 ist, dass dort vom Tod Christi die Rede war, in welchen der Täufling 
durch den Glauben mit hineingenommen wurde, während an unserer Stelle vom „Tod“ des Men-
schen selbst (d. h. des „alten Menschen“) die Rede ist. Damit kommt Paulus zur Kernaussage des 
1. Teils unseres Abschnittes, nämlich dass der „alte Mensch“ mit Christus der Sünde gegenüber ge-
storben ist, während Paulus im 2. Teil betont, dass er Gläubige nun mit Christus für Gott lebt. Darauf 
liegt schlussendlich die Hauptbetonung des Abschnitts.!$&% 
Da es sich in unserem Vers um das „Sterben“ des Menschen handelt, ist auch unwahrscheinlich, dass 
sich die Wendung eiú§ to\n qaÀnaton „in den Tod“ auf diaÈ touv baptiÖsmato§ „durch die Taufe“ 
bezieht im Sinn von diaÈ touv baptiÖsmato§ [touv] eiú§ to\n qaÀnaton „durch die Taufe [die] in den 
Tod [Christi]“!$&&. Vielmehr bringt Paulus damit zum Ausdruck, dass die Taufe eine Art Begräbnis 
des „alten Menschen“ darstellt, der damit definitiv dem Tod übergeben wird.!$&'  „Taufe in Christus“ 
(Vers 3) und „Begräbnis in den Tod“ (Vers 4) werden dabei als zeitgleich und als Einheit betrachtet. 
Somit sagt Paulus: Der Gläubige ist in Jesus Christus und damit in Jesu Christi Tod hineingetaucht 
(mit hineingenommen; Vers 3), was durch die Wassertaufe zum Ausdruck gebracht wird, und dieses 
Eintauchen in Jesus Christus stellt gleichzeitig ein „Begräbnis“ des „alten Menschen“ dar, indem 
dieser dem Tod übergeben wird (Vers 4). Diese Tatsache wird zumindest indirekt auch durch die 
einzige Parallelstelle im Neuen Testament, in der das Kompositum sunqaÀptw „mit begraben“ neben 
unserem Vers vorkommt, nämlich Kol 2,12 bestätigt, wo es heißt: suntafeÖnte§ aujtwö" eún twö" bap-
tismwö", eún wöÑ kaiÇ sunhgeÖrqhte diaÈ thv§ piÖstew§ thv§ eúnergeiÖa§ touv qeouv touv eúgeiÖranto§ aujto\n 
eúk nekrw"n: „Ihr seid begraben worden durch das Eintauchen, in welchem!$&(  ihr durch den Glauben 
an das Wirken Gottes, der ihn von den Toten auferweckt hat, mit auferweckt.“ 
„… ,'*+(E!M+%!;<5+0("0!,"5A<!,+%!J%55/+A<&%+(!,%0!V'(%50!:.#!,%#!N.(%#!'"8%5M%A&(!M.5,%#!
+0(E!'"A<!M+5!+#!,%5!S%"<%+(!,%0!_%$%#0!Q,L!<L!+#!%+#%*!%5#%"%5(%#!_%$%#R!M'#,%/#.“ Wie der 
Täufling wieder aus dem Wasser emporkommt, nachdem das Wasser ihn reinigend umgeben hat, so 
ist der Gläubige, nachdem er durch das Blut Christi Vergebung der Sünden empfangen hat, zu einem 
neuen geistlichen Leben in Jesus Christus erwacht, das jetzt in ihm wachsen und heranreifen muss. 
Kaino/§ „neu, unerwartet, ungewöhnlich“!$&)  bedeutet auch soviel wie „mit einer ganz neuen Quali-
tät“ (vgl. auch 2. Kor 5,17). Die Beziehung zu Gott ist wiederhergestellt worden, und nun kann der 
Prozess der Veränderung und der Heiligung beginnen (vgl. u. a. Eph 4,22-24; Kol 3,9f.). Wie der 
Apostel in Röm 5,19 (vgl. auch Röm 5,21) mit den Komparativwendung wâsper … ou¢tw§ kaiÖ den 
Vergleich zwischen Adam und Christus gemacht hatte (wobei allerdings die Tat und dessen Wirkung 
gegensätzlich war), so macht er nun den Vergleich zwischen dem Sterben und der Auferstehung Jesu 
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und dem neuen Leben der Gläubigen, während er in Röm 6,19 mit der Wendung wâsper … ou¢tw§ 
nuvn den Vergleich zwischen dem früheren und dem jetzigen Leben der Gläubigen zieht.!$'*  
Der Ausdruck diaÈ thv§ do/xh§ touv patro/§!],"5A<!,+%!J%55/+A<&%+(!,%0!V'(%50“ in Bezug auf die 
Auferweckung Jesu bezieht sich an dieser Stelle offenbar auf die Majestät und die Kraft des himm-
lischen Vaters, die bei der Auferstehung Jesu sichtbar wurde. Nach Epheser 1 betet Paulus, dass „ 
dass der Gott unseres Herrn Jesus Christus, der Vater der Herrlichkeit (oJ path\r thv§ do/xh§), euch 
den Geist der Weisheit und Offenbarung in der Erkenntnis seiner selbst gebe“, wobei er sich auf die 
„überschwängliche Größe seiner Kraft“ und auf die „Wirksamkeit der Stärke seiner Macht“ bezieht, 
die er hat „er in Christus wirksam werden lassen, indem er ihn aus den Toten auferweckt und zu 
seiner Rechten in der Himmelswelt gesetzt hat“ (Eph 1,17.19-20). 
„… 0.!/'00(!"#0!+#!,%5!S%"<%+(!,%0!_%$%#0!M'#,%/#.“ Während der erste Imperativ im Römerbrief 
erst in Röm 6,11 erscheint, erscheint an dieser Stelle zum ersten Mal neben Röm 3,8 als Ausdruck 
der „Kritiker“ des Paulus) der adhortative Konjunktiv (das nächste Mal im Römerbrief in 13,12), 
indem Paulus sagt: peripath/swmen  „lasst uns wandeln!“ Das Verb peripate/w  „wandeln“ bezieht 
sich dabei – wie immer in den Paulusbriefen (das Verb erscheint hier insgesamt 32-mal; vgl. z. B. 
Röm 8,4; 13,13; 14,15; 1. Kor 3,3; 7,17; 2. Kor 4,2; 5,7; 10,2f.; 12,18; Gal 5,16; Eph 2,2.10; 4,1.17) 
– auf den „Lebenswandel“. Dieser soll durch das neue Wesen in Christus geprägt sein. 
Der Begriff kaino/th§ „Neuheit“ erscheint nach Pape oft bei Plutarch, und zwar besonders „mit dem 
Nebenbegriffe des Ungewöhnliches“.!$'!  Im Neuen Testament erscheint das Nomen nur an dieser 
Stelle und in Röm 7,6 (eún kaino/thti  pneu/mato§ kaiÇ ouj palaio/thti graÀmmato§ „in der Neuheut 
des Geistes und nicht in der Altheit des Buchstabens“). In den Paulusbriefen erscheinen jedoch das 
verwandte Adjektiv kaino/§ „neu, ungewöhnlich, fremd, unverwartet, sonderbar“!$'"  und/oder das 
Verb (Kompositum) aînakaino/w „erneuern“ (vgl. dazu 2. Kor 4,16; Kol 3,10) sowie das Nomen 
actionis aînakai/nwsi§ „Erneuerung“ (vgl. dazu Röm 12,2; Tit 3,5) in Bezug auf den „neuen Bund“ 
(1. Kor 11,25; 2. Kor 3,6; vgl. dazu auch Hebr 8,8.12; 9,15), aber auch vor allem in Bezug auf die 
„neue Schöpfung“ (vgl. 2. Kor 5,17; Gal 6,15) bzw. den „neuen Menschen“ (vgl. Eph 2,15; 4,14), 
wobei sich das Akjektiv auf die grundsätzliche Erneuerung bei der Rechtfertigung bezieht, während 
sich das Nomen acitonis „Erneuerung“ und das Verb „erneuern“ auf das damit begonnenen Prozess 
der Heiligung beziehen. Der Begriff!$'#  bezeichnet etwas qualitavi Neues, das vorher nicht dagewe-
sen ist. Nach Buchegger ist der Begriff im Neuen Testament „grundsätzlich für den Wirkungsbereich 
des kommenden, neuen Äons reserviert“.!$'$  Paulus bezeichnet damit offenbar die grundsätzliche 
Erneuerung des Menschen auf Grund des Erlösungswerkes Jesu im „neuen Bund“, welche die stän-
dige Erneuerung durch den Heiligen Geist ermöglicht, wobei „neu“ vor allem die „neue Qualität“ 
dieses Erslöungsgeschenks im Vergleich zum „alten Bund“ zum Ausdruck bringt. 
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Der Genitiv zwhv§ „des Lebens“ bei der Wendung eún kaino/thti zwhv§ „in der Neuheit des Lebens“ 
wird dabei unterschiedlich gedeutet, so z. B. als N2&%;%<+0#8F70%;%<+0 („die Neuheit, die in dem Leben 
besteht“)!$'% , 8;;*%6+;%<+0 („das neue Leben“)!$'&  oder 76%2:;%<+0 (die Neuheit, die das Leben bein-
haltet“)!$'' . Ähnliche Wendungen kommen auch anderswo im Neuen Testament vor, so z. B. Röm 
7,6: … wâste douleu/ein hJma"§ eún kaino/thti pneu/mato§ kaiÇ ouj palaio/thti graÀmmato§ „… sodass 
wir in der Neuheit des Geistes und nicht mehr in der Altheit des Buchstabens dienen“, oder in Eph 
4,17: … kaqwÈ§ kaiÇ taÈ e¦qnh peripatei# eún mataio/thti touv noo\§ aujtw"n „… wie auch die Heiden 
in der Nichtigkeit ihres Verstandes wandeln“ (Eph 4,17). Sowohl in Röm 7,6 als auch in Eph 4,17 
handelt es sich bei dem Genitiv um das prägende, bestimmende Subjekt. Das bestimmende, prägende 
Subjekt in unserem Vers ist das Leben als Folge der Auferstehung Jesu, welches das neue Wesen der 
Gläubigen prägt. Auffallend ist, dass der Begriff zwh/ „Leben“ allein im Römerbrief 14-mal erscheint 
(Röm 2,7; 5,10.17.18.21; 6,4.22.23; 7,10; 8,2.6.10.38; 11,15), während er in den übrigen 12 Paulus-
briefen insgesamt lediglich 23-mal vorkommt. Dabei ist in Röm 2,7; 5,21 und 6,22-23 vom „ewigen 
Leben“ die Rede. In Röm 5,10 bezieht sich der Ausdruck „in seinem Leben“ auf die Auferstehung 
Jesu (vgl. Röm 4,25). Der Gläubige hat nun durch den Glauben Anteil an dieser Auferstehung und 
diesem Leben (vgl. z. B. Röm 5,17f.). Es handelt sich dabei also um das „eschatologische“ Leben, 
das jedoch bereits in der gegenwärtigen Zeit den Gläubigen prägt.!$'(  In Eph 2,15 ist von der „einen 
neuen Menschheit“ die Rede (… i¼na tou\§ du/o ktiÖsh¯ eún aujtwö" eiú§ e¼na kaino\n aànqrwpon poiw"n 
eiúrh/nhn „… damit er die zwei schaffe zu einem neuen Menschen/einer neuen Menschheit, indem er 
Frieden stiftete“). Somit können wir auch an unserer Stelle davon ausgehen, dass es sich bei dem 
Genitiv zwhv§ „des Lebens“ quasi um einen N2&%;%<+0#0+6%2:;%<+0 handelt in dem Sinn, dass das Le-
ben das neue Wesen des Menschen in Christus prägt bzw. prägen soll. 
 
Röm 6,5 
„B%##!M%##!M+5!*+(!+<*!+#!,%5!n<#/+A<&%+(!0%+#%0!N.,%0!?/%+A<'5(+?F:%5$"#,%#!0+#, …“ Der 
Wort oJmoi/wma „Gleichheit“ wird im Neuen Testament (vgl. auch Röm 1,23; 5,14; 8,3; Phil 2,7; Offb 
9,7) nicht im Sinn von „völlige Identität“ gebraucht.!$')  Der Christ ist nicht in völliger Identität 
(Gleichheit) mit Christus gestorben, weil Christus für die Sünden der Menschheit starb, der Mensch 
aber, wenn er zum Glauben an Christus kommt, seiner eigenen Sünde stirbt. Der Begriff su/mfuto§  
(„mit-/zusammengewachsen, angeboren, gleichartig, verwandt“!$(*  oder im allgemeinen Sinn 
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„verbunden mit“!$(! ), der im Neuen Testament nur an dieser Stelle und in der LXX dreimal (Apg 
9,13; Sach 11,2; 3. Macc 3,22) vorkommt, wird entweder von sumfuteu/w  „zusammen/zugleich 
pflanzen“ oder eher von sumfu/w „zusammen wachsen“ (vgl. Lk 8,7; LXX Hos 4,14; Weish 13,13; 
Sir 12,14; PsSal 8,9) abgeleitet.!$("  An dieser Stelle wird damit lediglich zum Ausdruck gebracht, 
dass der Gläubige mit Jesus Christus „gleichartig“ geworden ist in seinem Sterben, indem er innerlich 
mit dem Tod Jesu „verbunden“ ist!$(# , wobei oJmoi/wma „Gleichheit, Ähnlichkeit“ nicht die völlige 
Identität zum Ausdruck bringt. Während Jesus Christus tatsächlich physisch gestorben ist, und zwar 
auf Grund von den Sünden der Menschheit, so sind die Gläubigen ihrer eigenen Sünde gegenüber 
„gestorben“ in dem Sinn, dass diese ihnen vergeben wurde und sie von deren Herrschaftsanspruch 
befreit wurden. 
„… 0.!M%5,%#!M+5!0+A<%5!$($ !'"A<!$%+!,%5!Q/%+$/+A<%#R!2"8%50(%<"#?!Q*+(!+<*!?/%+A<%5!S'("5R!
0%+#“ (vgl. Röm 8,11). Der durch das Erlösungswerk Jesu erneurte Mensch wird wie Jesus Christus 
von den Toten auferstehen und wie er einen verwandelten Leib haben (vgl. 1. Kor 15,42ff.). Nach 
Lohse haben wir es bei dieser Aussage nicht mit einem „logischen“, sondern mit einem echten Futur 
zu tun.!$(% Das wird wohl zumindest in gewisser Hinsicht treffend sein, vor allem, weil das Neue 
Testament, wenn es das Wort aîna/stasi§  gebraucht, sich auf die leibliche Auferstehung bezieht.!$(&  
Doch wie der Kontext zeigt, hat diese Tatsache, dass Jesus durch seine Auferstehung den Tod über-
wunden hat und dass auch die Gläubigen deshalb auferstehen werden, bereits in diesem Leben ihre 
Auswirkung. Somit enthält der Satz zumindest indirekt auch eine logische Folge in Bezug auf das 
jetzige Leben der Gläubigen. Darauf liegt im Kontext sogar die Betonung!$(' , da es nicht in erster 
Linie um die zukünftige Auferstehung der Gläubigen geht, sondern um die Auswirkungen der Recht-
fertigung für das irdische Leben in der Heiligung. 
 
Röm 6,6 
„… +#,%*!M+5!,+%0!%5&%##%#E!,'00!"#0%5! '/(%5!Q0@#,+?%5R!D%#0A<!*+(?%&5%"6+?(!+0( …“ Der 
Ausdruck „alter Mensch“ erscheint noch zweimal bei Paulus, nämlich in Eph 4,22 (… aîpoqeÖsqai 
uJma"§!$((  kataÈ th \n proteÖran aînastrofh \n to \n palaio \n aànqrwpon … „… dass ihr den alten 
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Menschen nach dem früheren Wandel abgelegt habt …“) und in Kol 3,9 (… aîpekdusaÀmenoi!$()  to \n 
palaio \n aànqrwpon su \n tai#§ praÀxesin aujtouv „… nachdem ihr den alten Menschen mit seinen 
Taten ausgezogen habt …“). Gemeint ist das sündige „Ich“, das sich nicht vom Geist Gottes bestim-
men ließ; es ist aber auch das „Ich“, das durch eigene Werke vor Gott gerecht werden wollte. Dazu 
schreibt Paulus in!Gal 2,19-20: 

![%&&')67'$)&'(,.674'@%4%3;'(%2'@%4%3;'A%431.$%&C'(#2)3')67'@133'-%$%E'k67'$)&'2)3'Z7.)43,4'A%H.%,;)A3E'
F1'-%$%'&,&'&)673'2%7.')67C'41&(%.&'Z7.)43,4'-%$3')&'2).E'[%&&'L#4')67'=%3;3')2']-%)467'-%$%C'(#4'-%$%')67'
)2'@-#,$%&'#&'(%&'F17&'@133%4C'(%.'2)67'A%-)%$3',&('4)67'4%-$43'B>.'2)67'(#7)&A%A%$%&'7#3ES'

Alle diese Stellen bezeugen, dass der „alte Mensch“, der von Gott getrennt in der Sünde lebte, durch 
die innere Erneuerung auf Grund des Erlösungswerkes Jesu Christi „gestorben“ ist bzw. abgelegt 
wurde. Damit ist die alte Existenzweise „in Adam“ gemeint.!$)*  Der Mensch „in Adam“ lebte unter 
der Herrschaft der Sünde (vgl. Röm 5,12ff.). Der Begriff aànqrwpo§ „Mensch“ ist an dieser Stelle 
darum sicher nicht nur individuell, sondern auch im Sinn von „Menschheit“ zu verstehen, wobei die 
zwei Aspekte nicht voneinander zu trennen sind.!$)!  In diesem Sinn wird der Begriff auch in Eph 
2,15 gebraucht, wenn von der „einen neuen Menschheit“ (eiú§ e¼na kaino\n aànqrwpon) die Rede ist. 
„… ,'*+(F0.,'00!,%5!_%+$!,%5!G@#,%!M+5&"#?0/.0!?%*'A<(!M%5,%FM+5,!…“ i¼na „damit/sodass“ 
leitet an dieser Stelle nicht in erster Linie einen Finalsatz, sondern einen Konsekutivsatz ein.!$)"  Da-
mit wird also die logische Folge des „Mitgekreuzigtseins“ zum Ausdruck gebaucht. Gleichzeitig ist 
darin aber auch eine Absicht enthalten, nämlich dass der Mensch nun entsprechend lebe (vgl. Röm 
6,12ff.)!$)# , obwohl dieser letzte Aspekt an dieser Stelle nicht im Fordergrund steht. Der Leib, der 
vor der inneren Erneuerung durch den Geist Gottes auf Grund der Erlösung in Jesus Christus mit 
seinen Gliedern ein Werkzeug der Sünde war, muss jetzt nicht mehr der Sünde (als Sklave) dienen, 
sondern ist befreit worden, um Gott zu dienen (vgl. Röm 6,13ff.). Das Verb katarge/w  „wirkungslos 
machen; vernichten“ (aus kata/ „nach, gegen, völlig“, a-F*%<8;%<+J und ejrge/w „wirken“) erscheint 
im Römerbrief noch in 3,3.31; 4,14; 7,2.6; vgl. auch u. a. 1. Kor 13,8.10.11; 15,24.26) wird in diesem 
Zusammenhang im Sinn von „das Verfügungsrecht nehmen“ gebraucht. Die Sünde hat kein Verfü-
gungsrecht mehr über den Menschen, der mit Christus ihr gegenüber gestorben ist, wie Paulus auch 
im folgenden Vers ausführt. 
Der Satz i¼na katarghqh¯v to\ sw"ma thv§ aJmartiÖa§'„damit/sodass der Leib der Sünde wirkungslos 
gemacht werde/wirdS'könnte auch den Sinn haben von i¼na katarghqh¯v to\ sw"ma aîpo\ thv§ aJmartiÖa§, 
d. h. der Leib ist weg von der Sünde wirkungslos gemacht worden (thv§ aJmartiÖa§' wäre also als 
N2&%;%<+0#02F8*8;%<+0 zu verstehen). So schreibt der Apostel in Röm 7,2, dass die verheiratete Frau 
„von dem Gesetz des Mannes weg wirkungslos gemacht worden ist“, wenn der Mann gestorben ist, 
und ähnlich betont er in Röm 7,6, dass „wir nun aber von dem Gesetz weg wirkungslos gemacht 
worden sind, indem wir gestorben sind …“ Für diese Deutung könnte auch Röm 6,7 sprechen: dedi-
kaiÖwtai aîpo\ thv§ aJmartiÖa§ „er ist rechtfertigt/frei gemacht vom Rechtsanspruch der Sünde“. An-
sonsten ist die Wendung to \ sw"ma thv§ aJmartiÖa§'„der Leib der Sünde“ (die Wendung erscheint im 
Neuen Testament sonst nicht, aber ähnliche Wendung erscheinen wie z. B. „der Leib dieses Todes“ 
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in Röm 7,24, „der Leib der Niedrigkeit“ und „der Leib der Herrlichkeit“ in Phil 3,21 und „der Leib 
des Fleisches“ in Kol 2,11; vgl. Kol 1,18) an dieser Stelle in dem Sinn zu verstehen, dass der Leib 
des Menschen das Werkzeug der Sünde war!$)$ , jetzt der Leib aber nicht mehr „unter dem Werk der 
Sünde“ steht (vgl. auch Röm 6,12ff.; ferner Röm 12,1). Erst dadurch ist die Heiligung möglich ge-
worden. 
Der letzte Satz (touv mhkeÖti douleu/ein hJma"§ th¯v aJmartiÖaö!],'*+(!M+5!#+A<(!*%<5F/1#?%5!,%5!G@#,%!
,+%#%#^) mit dem Genitiv des Artikels (touv) und dem folgenden AcI (/::+08;%<+0#:+J#[&'%&%;%<7)!$)% 
hat finale Bedeutung.!$)&  Eine ähnliche Konstruktion mit mhkeÖti „nicht mehr“ begegnet im Neuen 
Testament nur noch in 1. Petr 4,2, allerdings nicht verbunden mit dem Genitiv des Artikels, sondern 
mit dem finalen eiú§ to\ (eiú§ to\ mhkeÖti … biw"sai „um nicht mehr/länger … zu leben“), während der 
Genitiv-Artikel touv mit anschließendem Infinitiv des Verbs im Neuen Testament insgesamt 67-mal 
vorkommt, und zwar in Finalsätzen, abhängigen Begehrungssätzen und Konsekutivsätzen. Dabei 
bezieht sich Paulus auch mit dieser Aussage nicht in erster Linie auf die Aufgabe des Gläubigen, 
sondern auf die Tatsache der Befreiung aus der Knechtschaft der Sünde durch das „Sterben mit 
Christus“!$)' , obwohl gerade dieser Aspekt den Gläubigen in Pflicht nimmt, auch entsprechend zu 
leben. Der Indikativ der Rechtfertigung (und der Heiligung) ist die Grundlage für den Imperativ (der 
im Römerbrief zum ersten Mal in Röm 6,11 vorkommt) der Heiligung.!$)(  
Dabei ist zu beachten, dass das Verb douleu/w „(als Sklaven) dienen“ im Römerbrief an dieser Stelle 
zum ersten Mal erscheint und dann nur noch in Röm 7,6.25; 9,12; 12,11; 14,18 und 16,18. Allerdings 
verwendet der Apostel in Röm 6,16-20 sechsmal den damit verwandten Begriff douvlo§ „Sklave“, 
der sonst im Römerbrief nur in 1,1 vorkommt. Gerade dieser Gebrauch des Begriffs douvlo§ in Röm 
6 bestätigt, dass der Gläubige nicht mehr Sklave der Sünde ist, aber auch, dass er jetzt aufgerufen 
ist, entsprechend sein Leben zu führen. Er ist immer noch imstande, zu sündigen, aber er hat dazu 
keine innere „Verpflichtung“ mehr (vgl. auch Röm 8,12). Diese Spannung zwischen der vollzogenen 
Befreiung und der damit verbundenen Lebensverpflichtung kommt auch durch den zweimaligen Ge-
brauch des Verbs kurieu/w „Herr sein“ in Röm 6,9 und 14 (sonst im Neuen Testament nur noch in 
Lk 22,25; Röm 7,1; 14,9; 2. Kor 1,24; 1. Tim 6,15) zum Ausdruck, wobei jedoch beidesmal die 
Tatsache, dass die Sünde über den mit Christus „Gestorbenen“ nicht mehr „Herr“ ist bzw. sein wird 
(vgl. auch Röm 7,1). 
 
Röm 6,7 
„Y%5!#1*/+A<!Q*+(!;<5+0("0!,%5!G@#,%!?%?%#@$%5R!?%0(.5$%#!+0(E!,%5!+0(!:.#!,%*!7%A<(0'#W
0>5"A<!,%5!G@#,%!85%+!?%M.5,%#L“ oJ aîpoqanwÈn „wer gestorben ist“ bezieht sich an dieser Stelle 
nicht auf Christus!$)) , aber auch nicht auf den physischen Tod der Menschen, sondern auf Gläubigen, 
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der in Bezug auf die Sünde „gestorben“ ist (vgl. Röm 6,2: „Die wir der Sünde/in Bezug auf die Sünde 
gestorben sind …“; Röm 6,8: „Wenn wir mit Christus gestorben sind …“; vgl. auch Röm 7,6).!%** 
Die Sünde hat also kein Recht mehr, über den Gläubigen zu herrschen, und er ist seinerseits nicht 
mehr „verpflichtet“, unter ihrer Herrschaft zu leben (vgl. Röm 8,12). Rechtfertigung in Christus be-
deutet also keineswegs nur, dass der Gläubige vom zukünftigen Gericht freigesprochen wird!%*! , weil 
Jesus Christus für uns bestraft wurde, sondern bedeutet gleichzeitig, dass wir in diesem Leben schon 
von dem Rechtsanspruch der Sünde frei gesprochen werden.!%*" Die der Kontext zeigt, betont das 
Verb dikaio/w „rechtfertigen“, das allein im Römerbrief 15-mal gebraucht wird (Röm 2,13; 
3,4.20.24.26.28.30; 4,2.5; 5,1.9; 6,7; 8,30.33; insgesamt 39-mal im Neuen Testament – in der Per-
fektform nur noch in Lk 18,14 und 1. Kor 4,4) an dieser Stelle vor allem den Aspekt der Befreiung 
vom „Rechtsanspruch“ der Sünde über den Menschen. Rechtfertigung und Heiligung gehören damit 
untrennbar zusammen (vgl. auch 1. Kor 6,11). Wie kein Gesetz von einer toten Person etwas fordern 
kann, ebenso wenig kann die Sünde vom wiedergeborenen Christen etwas verlangen (vgl. auch Röm 
6,11). Dieses „gerechte Leben“ ist in Verheißungen wie Jes 45,25 mit eingeschossen, indem es heißt: 
„In Jahwe wird Israels ganzes Geschlecht gerecht werden (LXX: dikaiwqh/sontai ) und wird sich 
seiner rühmen.“ 
Bereits in seiner Verkündigung in Antiochia von Pisidien hatte der Apostel verkündigt: „So sei es 
euch nun kund, ihr Brüder, dass durch diesen [Jesus Christus] euch Vergebung der Sünden verkün-
digt wird; und von allem, wovon ihr durch das Gesetz Moses nicht gerechtfertigt werden konntet, 
wird durch diesen jeder Glaubende gerechtfertigt“ (Apg 13,38-39). Doch auch wenn dieses „Ster-
ben“ mit Christus und diese Rechtfertigung grundsätzlich einmal geschieht, wie auch der punktuelle 
Aspekt des Aorists zum Ausdruck bringt, so wird der Glaubende nun doch immer wieder leiden, wie 
auch Christus gelitten hat. So betont der Apostel Petrus: „Weil nun Christus im Fleisch gelitten hat, 
so wappnet euch auch mit demselben Sinn. Denn wer im Fleisch gelitten hat, der hat aufgehört mit 
der Sünde, dass er hinfort die noch übrige Zeit im Fleisch nicht den Begierden der Menschen, son-
dern dem Willen Gottes lebe“ (1. Petr 4,1-2). 
 
Röm 6,8 
„… 0.!?/'"$%#!M+5!'"A<E!,'00!M+5!*+(!+<*!/%$%#!M%5,%#L“ suza/w „leben zusammen/in Gemein-
schaft mit“ (nur noch in 2. Kor 7,3 und 2. Tim 2,11) erscheint in 2. Tim 2,11 in einem ähnlichen 
Kontext, indem es heißt: eiú gaÈr sunapeqaÀnomen, kaiÇ suzh/somen „Denn wenn wir mitgestorben 
sind, werden wir auch mitleben“. An dieser Stelle ist damit vor allem die eschatologische Auferste-
hung gemeint, welche auch in unserem Vers selbstverständlich mit eingeschlossen ist. Doch zeigt 
der Zusammenhang in unserem Kapitel, dass es dabei auch und vor allem um das jetzige Leben der 
Gläubigen geht, welche bereits jetzt mit Christus neues Leben erhalten haben (vgl. Röm 6,4f.). 
Das Futur ist also an dieser Stelle – wie öfters im Römerbrief – nicht nur als rein zeitliches, sondern 
vor allem auch logisch Futur zu verstehen (vgl. z. B. Röm 6,2.5.14; 8,13).!%*# Das neue Leben mit 
Christus im jetzigen Zeitalter ist wie die zukünftige Auferstehung eine „logische“ Folge des „Ster-
bens“ mit ihm. Diese „logische“ Folge bezieht sich jedoch nicht nur auf den „Heilsindikativ“ (wird 
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sind frei von der Verurteilung durch die Sünde und Geheiligte durch Christus; vgl. Röm 8,1), sondern 
auch auf den „Heilsimperativ“ (wir sollen in der Heiligung leben), wie Vers 11 zeigt (vor allem durch 
den Imperativ logiÖzesqe). Der Glaube, von dem Paulus spricht und der sich auch auf die zukünftige 
leibliche Auferstehung der Gläubigen bezieht, ist keine ungewisse Erwartung, sondern eine Gewiss-
heit, dessen Garantie der Geist Christi in uns ist (vgl. Röm 8,11). 
 
Röm 6,9 
„… ,'00!;<5+0("0E!#'A<,%*!%5!:.#!,%#!N.(%#!'"8%5M%A&(F'"8%50('#,%#!+0( …“ Die (leibliche) 
Auferstehung Christi!%*$!ist die Grundlage für die innere Erneuerung des Menschen und das damit 
verbundene göttliche Leben, welches bereits jetzt schon angefangen hat und ein Freispruch aus der 
Macht der Sünde bedeutet (vgl. Röm 4,25b; 8,11; 1. Kor 15,12ff.). Deshalb ist die leibliche Aufer-
stehung Jesu für Paulus von zentraler Bedeutung und wird auch an unserer Stelle offensichtlich 
selbstverständlich vorausgesetzt. 
„… 0(+5$(!%5!#+A<(!*%<5l!,%5!N.,!+0(!#+A<(!*%<5!J%55!@$%5!+<#L“ Jesus Christus ist einmal gestor-
ben, um die Sünde wegzunehmen, und er wird ein zweites Mal „nicht der Sünde wegen erscheinen, 
sondern denen, die auf ihn warten, zum Heil“ (Hebr 9,28). So ist er auch einmal auferstanden und 
die „Erstlingsfrucht“ der Totenauferstehung geworden (1. Kor 15,20.23; vgl. z. B. Ex 23,16.19; 
34,22.26). Durch die Auferweckung Jesu hat Gott „die Geburtswehen des Todes“ gelöst (Apg 2,24); 
er hat dem die Macht genommen, „der des Todes Gewalt hatte, nämlich dem Teufel“ (Hebr 2,14). 
Auch wenn der Tod für den Christen immer noch „der letzte Feind“ ist, der erst in Zukunft total 
vernichtet wird (1. Kor 15,26), ist er doch ein besiegter Feind. Jesu Auferstehung ermöglicht den 
Wiedergeborenen nicht nur die leibliche Auferstehung bei der Wiederkunft Jesu (vgl. Röm 8,11), 
sondern bereits hier auf der Erde, wo immer noch die Sünde herrscht, ein neues siegreiches Leben 
in Jesus Christus. Wie der Tod nicht mehr über Jesus Herr ist, so ist die Sünde nicht mehr über uns 
Herr (Röm 6,14). Der neue HERR heißt Jesus Christus (Röm 14,8f.). 
 
Röm 6,10 
Mit dem Ausdruck eúfaÀpax „%+#!8@5!'//%*'/“ (vgl. dazu auch Hebr 7,27; 9,12; 10,10) wird nicht nur 
die Einmaligkeit des Opfertodes Christi hervorgehoben, sondern auch die Endgültigkeit. Als Jesus 
Christus starb, starb er wegen unserer Sünde und vollbrachte ein vollkommenes Opfer, so dass kein 
Opfer mehr nötig ist (vgl. u. a. Röm 4,25; Hebr 9,28; 1. Petr 2,24). Sein Leben gilt Gott, und dieselbe 
Tatsache gilt auch für das Leben seiner Nachfolger. Wer in der Sünde lebt, der ist „geistlich“ tot (vgl. 
Eph 3,1-3); wer mit Jesus Christus der Sünde gestorben ist, lebt jetzt für Christus (vgl. Gal 2,19-20) 
und hat in Christus wahres Leben, das für Gott Frucht bringt (vgl. auch Joh 12,24). 
 
Röm 6,11 
ou¢tw§ kaiÇ uJmei#§ … „G.!'"A<!+<5 …“ Ou¢tw§ „so“ hat an dieser Stelle nur begrenz eine komparative 
Funktion, und zwar nur in dem Sinn, dass die Angesprochenen dem Beispiel Christi folgenden sollen. 
In erster Linie hat das korrelative Adverb an dieser Stelle konsekutive Bedeutung.!%*% Paulus leitet 
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damit also die Schlussfolgerung aus Röm 6,1-10 ein. Somit stellt Vers 11 den Abschluss vom voran-
gehenden Abschnitt, während Vers 12 den folgenden Abschnitt einleitet!%*&, wobei natürlich die zwei 
Abschnitte innerlich miteinander verbunden sind und Röm 6,12ff. nur im Einzelnen aufführt, was 
bereits mit Vers 11 zum Ausdruck kommt. 
Auffallend ist, dass Paulus die Empfänger des Briefes mit uJmei#§ „ihr“ in der 2. Person Plural an-
spricht, während er bis jetzt in der 1. Person Plural gesprochen hatte. Dabei ist zu beachten, dass die 
2. Person Plural im Römerbrief bis jetzt eigentlich nur im ersten Kapitel vorkam (vgl. Röm 
1,6.7.8.9.10.11.12.13.15; auch in Röm 2,24, hier allerdings in einem AT-Zitat; vgl. auch Röm 6,3). 
Im folgenden Abschnitt werden die Empfänger jedoch immer wieder in dieser Form angesprochen 
(vgl. Röm 6,12.13.14.19.20.21.22; 7,4; 8,9.10.11). Sie werden damit direkter angesprochen als mit 
dem „wir“. 
Paulus zieht an dieser Stelle mit dem ersten direkten „Befehl“ des gesamten Römerbriefes!%*'  die 
Schlussfolgerung aus dem bisher Ausgeführten: logiÖzesqe „<'/(%(!,'8@5E!5%A<#%(!,'*+(E!0A</"00W
8./?%5(!“. Das Verb logiÖzomai „anrechnen; dafür halten, damit rechnen, nach logischer Überlegung 
schlussfolgern“ erscheint im Neuen Testament 40-mal, davon 19-mal im Römerbrief. Dementspre-
chend stellen wir fest, dass Paulus das Thema der Rechtfertigung und deren Folgen im Römerbrief 
logisch und gründlich behandelt. 
In unserem Vers erklärt der Apostel: Nachdem ihr das alles, was über die Erlösung und Rechtferti-
gung in Jesus Christus gesagt wurde, in seiner ganzen Logik verstanden habt, zieht daraus die logi-
sche Schlussfolgerung, dass die Sünde nun ebenso wenig von euch verlangen kann, wie irgendein 
Gesetz von einem Toten verlangen kann. Euer Leben als Nachfolger Jesu gehört nun durch Jesus 
Christus ganz Gott. In diesem Sinn spricht der Apostel in Röm 12,1 vom „logischen Gottesdienst“ 
(th \n logikh \n latreiÖan uJmw"n). Die Heiligung und das entsprechende „ethische“ Verhalten sind so-
mit für die direkte Schlussfolgerung der Rechtfertigung durch den Glauben auf Grund des Erlösungs-
werkes Jesu Christi.!%*(  
 

>">">"L"U#C*%#V.9:%&0,:%,#+%'#<%'/.&3%,'%*,'#2*/#N)&*'/0'#QJK2#RE?>S>UT#

Röm 6,12 
„B+%!G@#,%!<%550A<%!#+A<(! *%<5!O&Z#+?/+A<P!+#!%"5%*!Q+**%5!#.A<R!0(%5$/+A<%#!_%+$i“ Die 
zweite Befehlsform im Römerbrief hängt eng mit der ersten (Röm 6,11) zusammen und erklärt diese 
näher (vgl. auch 1. Petr 4,1-2). Die Sünde ist zwar immer noch eine Gefahr für den Gläubigen, aber 
da sie ihren Herrschaftsanspruch durch die Erlösung in Jesus Christus über ihn verloren hat, soll der 
Gläubige daraus die entsprechenden Konsequenzen für seinen Lebenswandel ziehen. Das ist zwar 
eine logische, aber nicht eine automatische Folge, wie der folgende Abschnitt zeigt. Deswegen muss 
Paulus „menschlich“ reden „wegen der Schwachheit eures Fleisches“ (Vers 19). Damit stellt sich die 
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Frage, in welchem Zusammenhang die Ausdrucke „Schwachheit eures Fleisches“ und „eure sterbli-
chen Leiber“ in diesem Abschnitt zueinander stehen. Oder mit anderen Worten: Warum spricht Pau-
lus an dieser Stelle von „euren sterblichen Leibern“? 
Der Begriff swÀma „Leib“!%*) , der im Römerbrief insgesamt 13-mal vorkommt (Röm 1,24; 4,19; 
6,6.12; 7,4.24; 8,10.11.13.23; 12,1; 12,4.5), anschien vor Röm 6 lediglich in Röm 1,24 (touv 
aîtimaÀzesqai taÈ swÀmata aujtw"n eún aujtoi#§' „um ihre Leiber an sich zu verunehren“) und 4,19 
(Abraham „sah er eigenen, schon erstorbenen Leib an“). In Röm 6,6 war vom „Leib der Sünde“ die 
Rede, der durch die „Kreuzigung“ des „alten Menschen“ in Verbindung mit Christus „wirkungslos 
gemacht wird“, oder – wenn man den Genitiv thv§ aJmartiÖa§ „der Sünde“ als N2&%;%<+0#02F8*8;%7&%0 
versteht – von dem Leib, der von der Herrschaft der Sünde befreit worden ist. In Röm 7,24 spricht 
der Apostel vom „Leib dieses Todes“ (tiÖ§ me rJu/setai eúk touv swÀmato§ touv qanaÀtou tou/tou „wer 
wird mich aus dem Leib dieses Todes herausretten?“), womit nicht der „sterbliche Leib“ der Gläu-
bigen bezeichnet wird, sondern der Leib des Menschen bzw. der Mensch, der der Herrschaft von 
Sünde und Tod verfallen ist!%!* , in Bezug auf welchen der an Christus Gläubige nach Röm 6,6 befreit 
worden ist.!%!!  Und während Paulus in Röm 8,10 schreibt, dass der Leib (der Gläubigen) zwar „tot 
ist wegen der Sünde“ (to \ meÇn sw"ma nekro\n diaÈ aJmartiÖan), sprich er in Röm 8,11 von ihren „sterb-
lichen Leiber“ (taÈ qnhtaÈ swÀmata uJmw"n), welche Gott „durch seinen in euch wohnenden Geist“ 
lebendig machen wird (vgl. auch 1. Kor 15,22.45), was in Röm 8,23 als „(zukünftige) Erlösung un-
seres Leibes“ bezeichnet wird. Durch denselben Geist sollen aber nach Röm 8,13 jetzt schon die 
„Tätigkeiten des Leibes“ (d. h. das, was die Sünde durch die Glieder des Liebes bewirkt; vgl. Röm 
7,5) getötet werden, und so sollen die Gläubigen Gott ihre Leiber „als lebendiges Opfer zur Verfü-
gung stellen“ (Röm 12,1). Ansonsten ist im Römerbrief noch vom Leib Christi, der am Kreuz zur 
Erlösung der Menschheit hingegeben wurde, die Rede (Röm 7,4), und in Röm 12,4-5 ist von der 
Christenheit als vom „Leib“ Christi die Rede (vgl. dazu auch 1. Kor 12,12ff.). 
In unserem Kontext ist also vom physischen Leib des Menschen die Rede. Mit den „Gliedern“ sind 
deshalb in diesem Kontext (Röm 6,13.19; 7,5.23) die Glieder des menschlichen Körpers gemeint, 
und nicht, wie Käsemann mit Verweis auf 1. Kor 12,12ff. (vgl. auch Röm 12,4f.) annimmt, „funkti-
onal … unsere Fähigkeiten“!%!" . Denn in 1. Kor 12,12ff. (und auch in Röm 12,4f.; Eph 4,25; 5,30) 
ist von den einzelnen Christen als von „Gliedern“ des „Leibes Christi, d. h. der Kirche die Rede, 
wobei jeder Einzelne entsprechend seinen Fähigkeiten und seiner „Funktion“ eingeordnet (d. h. ein 
„Glied“) ist. Natürlich sind diese Glieder nicht von der Person als Ganzes zu trennen, wie z. B. Vers 
13 zeigt, wo Paulus parallel zum Ausdruck taÈ meÖlh uJmw"n „eure Gliedern“ den Ausdruck eûautou/§ 
„euch selbst“ verwendet. Der Begriff swÀma „Leib“ bezieht sich demnach an dieser Stelle auf den 
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physischen Leib und bezeichnet damit nicht in erster Linie den ganzen Menschen.!%!# Die Existenz-
weise in dem „sterblichen Leib“ hat jedoch Auswirkungen auf den ganzen Menschen, der entspre-
chend noch in der Lage und damit auch versucht ist, „seinen Begierden zu gehorchen“ (eiú§ to\ 
uJpakou/ein tai#§ eúpiqumiÖai§ aujtouv).  
Gemeint ist also an unserer Stelle, dass der physische Leib trotz der (inneren) Erlösung durch Jesus 
Christus immer noch dem Tod ausgesetzt ist, sodass der Begriff qnhto/§ „sterblich“ (vgl. dazu neben 
Röm 8,11 auch 1. Kor 15,53f.; 2. Kor 4,11; 5,4) sowohl die gegenwärtige Schwachheit des Men-
schen als auch die Notwendigkeit der zukünftigen Erlösung beschreibt.!%!$ Deshalb ist er nicht nur 
in der Lage zu sündigen, sondern er wird durch die Sünde versucht. In Gal 2,20 spricht der Apostel 
aus diesem Grund von einem Leben im „Fleisch“, welches jedoch jetzt nach der inneren Erneuerung 
durch den Heiligen Geist von Jesus Christus geprägt und bestimmt wird (vgl. auch 1. Petr 4,2). 
„… "*!0%+#%#!U%?+%5,%#!6"!?%<.5A<%#.“ „Sein“ (! " #$%) bezieht sich an dieser Stelle auf „Leib“ 
(&' µ!#( ), sodass von den Begierden des menschlichen Leibes die Rede ist. Dieser Ausdruck ist 
bei Paulus einmalig; ansonsten wird von der/den „Begierde(n) des Fleisches“ gesprochen (Gal 
5,16.24; Eph 2,3; 2. Petr 2,18; 1. Joh 2,16; vgl. auch Röm 13,14; 2. Petr 2,10). Das setzt nicht eine 
Identifikation von σῶμα „Leib“ und σάρξ „Fleisch“ voraus.1515 Denn während das „Fleisch“ das 
verursachende Prinzip des Sündigens ist, ist der „Leib“ das Werkzeug, das von der Sünde „ge-
braucht“ bzw. missbraucht wird. In diesem Sinn wird in Röm 8,12f. betont, dass die an Jesus Gläu-
bigen nicht mehr „Schuldner“ sind, „dem Fleisch nach zu leben“, und dass sie, wenn sie „dem Fleisch 
nach leben“, sterben werden, dass sie dagegen leben werden, wenn sie „die Tätigkeiten des Leibes“, 
also die sündhaften Taten, die durch den Leib verwirklicht werden, töten. Um diesen Aspekt geht es 
auch in Röm 6,12. Denn die „Begierde des Leibes“ werden nicht vom Leib selbst verursacht, sondern 
vielmehr durch die irdische Existenzweise des Leibes auch der Gläubigen und die damit verbundene 
Anfechtbarkeit. Überwunden wird diese Begierde durch das „Wandeln im Geist“ (Gal 5,16). Paulus 
betont in Gal 5,24, dass die Gläubigen „das Fleisch mitsamt den Leidenschaften und Begierden“ 
gekreuzigt haben, was man jedoch nicht vom Leib des Gläubigen sagen kann. Vielmehr ist der Leib 
von der Herrschaft der Sünde befreit worden, um nun Gott zu dienen (vgl. Röm 6,6; 12,1). Statt den 
„Begierden“ zu gehorchen, soll der Gläubige nun Gott gehorchen und seinen Willen tun, wie auch 
1. Petr 4,1-2 betont: „Da nun Christus im Fleisch gelitten hat, so waffnet auch ihr euch mit demselben 
Sinn $  denn wer im Fleisch gelitten hat, hat mit der Sünde abgeschlossen –, um die im Fleisch 
[noch] übrige Zeit nicht mehr den Begierden der Menschen, sondern dem Willen Gottes zu leben.“ 
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Vorausgesetz ist, dass der „innere Mensch“ mit Christus zum göttlichen Leben auferweckt worden 
ist, während der „äußere Mensch“ immer noch sterblich ist (vgl. dazu auch 2. Kor 4,16). 
Der Aspekt des Gehorsams ist dem Apostel dabei offenbar ein besonderes Anliegen als Folge der 
Glaubensgerechtigkeit. In den Versen 16 und 17 wird das Verb uJpakou/w „gehorchen“ zweimal wie-
derholt und damit betont, was zusätzlich durch den zweimaligen Gebrauch des Nomens uJpakoh/ )n 
Vers 16 bestätigt wird. Gemäß Röm 10,16 gehorchen aber „nicht alle dem Evangelium“, womit dem 
Kontext diejenigen gemeint sind, welche die Errettung durch Jesus Christus nicht annehmen. In Röm 
1,5 und 16,26 ist vom „Glaubensgehorsam“ die Rede, den Paulus unter allen Nationen aufrichten 
will (vgl. auch Röm 15,18; 16,19). Der Gläubige ist also nicht nur den Jesus Christus aus Gnaden 
rechtfertigt worden, sondern hat nun die Voraussetzung, dass er Jesus Christus in seinem Gehorsam 
(vgl. dazu Röm 5,19; ferner Hebr 5,8) folgen kann. In diesem Sinn fordert auch Petrus seine Leser 
auf: „Deshalb … hofft völlig auf die Gnade …, indem ihr als Kinder des Gehorsams euch nicht 
(länger) den Begierden anpasst, die in eurer früheren Unkenntnis [wirksam waren]“ (1. Petr 1,13-
14). 
 
Röm 6,13 
„… "#,!0(%//(!#+A<(!O/1#?%5P!%"5%!)/+%,%5!,%5!G@#,%!'/0!Y'88%#!OY%5&6%"?%P!,%5!T#?%5%A<(+?W
&%+(!6"5!V%58@?"#? …“ Dem Verb pariÖsthmi „hin-/darstellen, zur Verfügung stellen, darbringen“ 
kommt im folgenden Abschnitt neben der Betonung des Gehorsams!%!& und des „Sklavenseins“ 
(Röm 6,16.17.18.19.20.22) eine zentrale Bedeutung zu. Das Kompositum, das in den Paulusbriefen 
insgesamt 16-mal erscheint, kommt achtmal im Römerbrief (6,13.16.19; 12,1; 14,10; 16,2) und da-
von fünfmal in unserem Abschnitt vor. Dabei wird der Begriff in den Paulusbriefen meistens im Sinn 
von „(Gott/Christus) zur Verfügung stellen/zum Dienst hingeben“ verwendet (vgl. auch 2. Kor 11,2; 
Eph 5,27; Kol 1,22.28; 2. Tim 2,15; anders in 1. Kor 8,8; 2. Kor 4,14; 2. Tim 4,17). Der Begriff 
wurde sowohl in der Opfersprache als auch militärisch gebraucht.!%!'  Nach Käsemann liegt der mi-
litärische Gebrauch „auch hier am nächsten, weil o¢pla wohl nicht ‚Werkzeuge’ meint …, sondern 
‚Waffen’. Wie in 13,13; 2.K 6,7; 10,4 taucht das Motiv der militia Christi auf …“!%!(  Dieser Begriff 
bezeichnet in Joh 18,3 im wörtlichen Sinn „Waffen“. Ansonsten erscheint er im Neuen Testament 
nur in Röm 13,12 (eúnduswÀmeqa taÈ o¢pla touv fwto/§ „lasst uns anziehen die Waffen des Lichts“), 
2. Kor 6,7 (diaÈ tw"n o¢plwn thv§ dikaiosu/nh§ tw"n dexiw"n kaiÇ aîristerw"n „durch die Waffen der 
Gerechtigkeit zur Rechten und zur Linken“) und in 2. Kor 10,4 (taÈ gaÈr o¢pla thv§ strateiÖa§ hJmw"n 
„die Waffen unseres Kampfes/unserer Heerführung“). Alle drei Stellen legen den militärischen Ge-
brauch nahe, was durch den Gebrauch des Begriffs panopliÖa „ganze Waffenrüstung“ in Eph 6,11 
und 13 (vgl. auch Lk 11,22) bestätigt. Dementsprechend ist es durchaus wahrscheinlich, dass Paulus 
auch in unserem Abschnitt die Begriffe in Anlehnung an die militäre Sprache verwendet und an die 
Hingabe zum „Kampf“ denkt (vgl. dazu auch Röm 15,30; 1. Kor 9,25f.; 14,8; Eph 6,12; 1. Tim 1,18; 
6,12; 2. Tim 2,4f.; 4,7). 
Die Sünde (und damit Satan; vgl. auch Eph 6,10ff.) gebraucht die Glieder des Leibes, um gegen den 
Willen Gottes zu handeln, indem man z. B. mit den Händen stiehlt, mit dem Mund die Unwahrheit 
sagt, mit den Füßen zur Bar geht, um zu saufen usw. Das soll nach der inneren Erneuerung durch 
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den Glauben nicht mehr der Fall sein. Der Gläubige soll sich dieser Dinge, in denen sie einst „wan-
delten“, gegenüber nicht nur für tot halten, sondern sie auch bewusst in seinem Leben „töten“ (vgl. 
Kol 3,5ff.), sie mit Christus ans Kreuz nageln lassen, wo sie bewusst dem Tod übergeben werden. 
Somit ist der negierte Imperativ Präsens mhdeÇ paristaÀnete im Sinn von „stellt nicht länger zur 
Verfügung“ zu verstehen, während der folgende Imperativ Aorist parasth/sate  als ingressiver Ao-
rist den Anfangspunkt einer Handlung betont, sodass mhdeÇ paristaÀnete … aîllaÈ parasth/sate  
bedeutet: „Stellt nicht länger (zum Dienst) zur Verfügung …, sondern stellt ab jetzt zur Verfügung!“ 
Damit wird der Gegensatz zwischen dem Leben vor und nach der Rechtfertigung hervorgehoben, 
wie es im gesamten folgenden Abschnitt zum Tragen kommt. Die zwei Genitive aîdikiÖa§ „der Un-
gerechtigkeit“ und dikaiosu/nh§ „der Gerechtigkeit“ (vgl. auch 2. Kor 6,7: diaÈ tw"n o¢plwn thv§ di-
kaiosu/nh§) bezeichnen in diesem Zusammenhang den jeweiligen „Zweck“!%!)  des „Zur-Verfügung-
Stellens“ (vgl. auch 2. Kor 10,4)!%"*, nicht die Qualität der „Waffen“ und sind somit nicht als N2&%H
;%<+0#S+81%;8;%0 zu verstehen.!%"!  
„… 0.#,%5#!8'#?(! '#E!%"A<!0%/$0(!).((!6"5!V%58@?"#?!6"!0(%//%# …“ (vgl. Röm 12,1). „Euch 
selbst“ und „eure Glieder“ sind hier offenbar Parallelbezeichnungen. Wer sich selbst Gott zur Ver-
fügung stellt, der stellt damit auch seinen ganzen Körper mit allen Gliedern Gott zum Dienst zur 
Verfügung. Was vor der Wiedergeburt der Ungerechtigkeit gedient hat, soll nun dem gerechten Wil-
len Gottes dienen. Wie uns Röm 12,1ff. zeigt, geschieht das vor allem dadurch, dass der Christ nun 
mit seinem Körper und seinen Fähigkeiten Gott in der Gemeinde Jesu dient. Der Christ verfügt also 
nicht selbst über seinen Körper, sondern dieser gehört nun Jesus Christus als Tempel des Heiligen 
Geistes (vgl. 1. Kor 3,16f.; 6,19). 
„… '/0!_%$%#,%!'"0!,%#!N.(%# …“, d. h. als solche, die innerlich aus dem geistlichen Tod in der 
Sünde (vgl. Eph 3,1-3) auferstanden sind und nun in der Gemeinschaft mit Gott durch Jesus Christus 
geistliches Leben haben. Die vergleichende Partikel wJsei/ „wie, als“, die sonst in den neutestament-
lichen Briefen nur in Hebr 1,12 erscheint (19-mal in Mt – Apg), hat dabei nicht einschränkende 
Funktion in dem Sinn, dass Paulus damit andeuten würde, dass die eigentliche Auferstehung erst in 
Zukunft sein werde.!%""  Vielmehr hat sie eine gewisse kausale Funktion (wie zum Teil auch wJ§ und 
kaqw/§!%"#).!%"$ Da Jesus Christus von den Toten auferweckt worden ist und der Tod nicht mehr über 
ihn herrscht (Röm 6,9) und da der Gläubige mit Christus der Sünde gegenüber gestorben und zum 
neuen göttlichen Leben gelangt ist, soll dieses neue Leben auch im praktischen Alltag zum Ausdruck 
kommt. Dabei knüpft das Partizip zw"nta§ „Lebende“ offenbar an Vers 11 an, wo Paulus in Bezug 
auf die Gläubigen sagte, dass als solche betrachten sollen, die der Sünde gegenüber tot sind und 
„lebend (zw"nta§) für Gott in Christus Jesus“. 
„… "#,!Q0(%//(R!%"5%!)/+%,%5!'/0!Y'88%#!OY%5&6%"?%P!,%5!)%5%A<(+?&%+(!).((!Q6"5!V%58@?"#?R.“ 
Mit den Gliedern des Körpers hat der Mensch vor der Rechtfertigung durch Jesus Christus gelogen, 
betrogen, verleumdet, gestohlen, unterdrückt, geraucht, gesoffen usw. Nun sollen diese Glieder den 
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gerechten Willen Gottes durchführen. Damit wird nochmals betont, dass die Rechtfertigung in Chris-
tus konkrete Auswirkungen im Leben des Gläubigen haben soll. 
 
Röm 6,14 
„G@#,%!M+5,!#1*/+A<!#+A<(!Q*%<5R!@$%5!%"A<!J%55!0%+# …“, wenn ihr euer Leben jetzt ganz Jesus 
Christus weiht. Jesus Christus ist dann der Herr über unser Leben geworden, und das bedeutet, dass 
er über uns verfügen kann, wie ein „Herr“ (ku/rio§) damals über seinen Sklaven verfügte, nämlich 
völlig.!%"% Auch hier gilt die Tatsache, dass wir nicht zwei Herren dienen können (vgl. Mt 6,24; Lk 
16,13). Entweder herrscht Jesus oder die Sünde über unser Leben. Dass Jesus Christus „unser Herr“ 
ist, betont Paulus im Römerbrief immer wieder (so in Röm 1,4; 4,24; 5,1.11.21; 6,23; 7,25; 8,39; 
15,6.30; 16,18.20). Doch vor allem in Röm 6 wird die Bedeutung dieser Tatsache theologisch auf-
gezeigt. 
„… ,%##!+<5!0%+,!#+A<(!"#(%5![,%* ]!)%0%(6E!0.#,%5#!"#(%5![,%5]!)#',% “ (vgl. Gal 2,19). Die 
Wendung uJpo\ no/mon „unter Gesetz“ erscheint bei Paulus insgesamt elfmal (Röm 6,14.15; 1. Kor 
9,20; Gal 3,23; 4,4.5.21; 5,18). Mit no/mo§ „Gesetz“ ist die Tora Moses gemeint!%"& Dabei ist zu 
beachten, dass die Wendung nie mit Artikel vorkommt, was eben nicht bedeutet, dass no/mo§ „Ge-
setz“ hier undefiniert sei. Vielmehr geht die Wendung offensichtlich auf die hebräische Sprache zu-
rück, wobei der Begriff h!rw¿;h auch ohne Artikel die Tora Moses (vgl. dazu Joh 8,31.32; 1. Kön 2,3; 
2. Kön 14,6; 23,25; Mal 3,22; Dan 9,11.13; Esra 3,2; 7,6; Neh 8,1; 2. Chron 23,18; 30,16; Lk 2,22; 
24,44; Joh 7,23; Apg 15,5; 28,23; 1. Kor 9,9; Hebr 10,28 – im Griechischen mit und ohne Artikel) 
bezeichnet.!%"'  „Unter Gesetz sein“ bedeutet für Paulus, unter den Anforderungen des alttestament-
lichen Gesetzes zu stehen, ohne imstande zu sein, diese Anforderungen erfüllen zu können. Wer 
unter dem Gesetz ist, ist durch das Gesetz ein von Gott Verfluchter, weil er nicht fähig ist, das ganze 
Gesetz zu halten und damit durch das Gesetz vor Gott gerecht zu sein. Wer unter der Gnade ist, der 
ist frei vom Fluch und der Verurteilung des Gesetzes (d. h. vom Fluch, der durch das alttestamentli-
che Gesetz wegen der Übertretung desselben angekündigt wird) und frei von dem Anspruch des 
Sünde, die uns veranlassen will, Gottes Gesetz ständig zu übertreten.!%"(  Dieser Aspekt wird vor 
allem durch die Parallelstellen im Galaterbrief (Gal 3,23; 4,4f.) bestätigt. 
Interessant ist ein Vergleich zwischen Röm 6,14f. und Röm 5,19. Nach Röm 5,19 wurden „die Vie-
len“ durch den Ungehorsam Adams „als Sünder eingesetzt“, wie sie andererseits durch den Gehor-
sam des Christus „als Gerechte eingesetzt“ werden. Als „Sünder“ ist der Mensch somit „unter [dem] 
Gesetz“, während er als „Gerechter“ „unter [der] Gnade“ ist. Damit wird einmal mehr bestätigt, dass 
Paulus die Gnade als „Bundesgnade“ versteht. Der Mensch unter der Gnade lebt in der Bundesgnade 
durch Jesus Christus mit Gott, und als Folge davon „wird die Sünde nicht (mehr) über ihn Herr sein“. 
Für Paulus schließt der Aspekt, „unter [dem] Gesetz“ zu sein, andererseits dementsprechend mit ein, 
dass der Mensch „in Adam“ Sklave der Sünde ist. Nach Gal 3,23 wurde er, „bevor der Glaube kam, 
… unter Gesetz verwahrt, eingeschlossen auf den Glauben hin, der offenbart werden sollte.“ Wer 
vom Geist Gottes geleitet wird, also uJpo\ caÀrin „unter Gnade“ (der Ausdruck erscheint im Neuen 
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Testament nur in Röm 6,14-15) ist, ist nicht „unter Gesetz“ (Gal 5,18), und erst dieser ist imstande, 
die Begierde des Fleisches zu überwinden (vgl. Gal 5,16). Die Teilnahme an der „Bundesgnade“ ist 
somit die Teilnahme am eschatologischen „neuen Bund“ (vgl. auch 2. Kor 3,4ff.), wodurch der 
Mensch aus der Macht der Sünde befreit wird.!%")  
In diesem Sinn hat Käsemann sicher recht, wenn er betont, es sei „nicht erlaubt …, statt von der 
deutlich mit der Gewalt der Sünde parallelisierten Macht des Gesetzes bloß von seinem Fluch zu 
reden.“!%#* Er deutet den Ausdruck „nicht unter dem Gesetz“ in dem Sinn, dass christlicher Gehor-
sam „nicht mit demjenigen unter der Tora zu verwechseln“ sei, „sofern er als Stand in der Gnade 
zugleich Freiheit ist.“!%#! Doch wie der Kontext zeigt und die Parallele in Gal 5,16ff. und auch Röm 
8,3-7 bestätigen, geht es Paulus nicht darum zu sagen, dass das Tun der Tora für den Glaubenden 
nicht mehr eine Notwendigkeit sei. Vielmehr ist die Freiheit von der Verurteilung durch das Gesetz 
(vgl. Röm 8,1) auch eine Erfüllung der „Rechtforderung des Gesetzes“ durch den Geist (vgl. Röm 
8,4), und dieser Mensch ist nicht (mehr) „unter Gesetz“, sondern „unter Gnade“.!%#" Paulus selbst 
betont dabei, dass er „nicht ohne Gesetz vor Gott“ ist, „sondern unter dem Gesetz Christi“ (mh\ wán 
aànomo§ qeouv aîll! e¦nnomo§ Cristouv; 1. Kor 9,21). 
 
Röm 6,15-16 
„Y'0!#"#E!0.//%#!M+5!0@#,+?%# …“ (vgl. Röm 6,1f.). Die Frage wurde in Röm 6,1 ähnlich gestellt, 
doch wiederholt Paulus die Frage nicht einfach. Denn dort leitete die Frage die Ausführungen über 
die Tatsache, dass wir mit Christus der Sünde gestorben sind, ein; an unserer Stelle leitet die Frage 
die Ausführungen über die Folgen dieser Tatsache und die Gefahr, diese Folgen nicht zu beachten, 
ein. Die Folge davon, dass wir der Sünde gestorben sind, ist, dass wir nun Sklaven der Gerechtigkeit 
Gottes sind und uns ihr unterordnen sollen. Es gibt nur ein Entweder-Oder: Entweder wir sind Skla-
ven der Sünde und damit noch Gefangene der Sünde oder wir sind Sklaven Jesu Christi und damit 
Sklaven der Gerechtigkeit! Will der Christ sich nicht dem gerechten Willen Gottes unterordnen, so 
wird er wieder durch die Sünde versklavt, dessen Folge zuerst der geistliche und dann der ewige Tod 
ist (vgl. Röm 1,32; 6,23; 8,13). 
 
Röm 6,17 
„… ,'00!+<5!G&/':%#!,%5!G@#,%!M'5, …“ (vgl. Joh 8,34.36). Der wiedergeborene Christ ist durch 
den Sieg Christi über die Sünde von der Herrschaft der Sünde in seinem Leben befreit. Paulus ist 
dankbar, dass die Herrschaft der Sünde im Leben seiner Leser der Vergangenheit angehört. 
„… +<5!0%+,!?%<.50'*!?%M.5,%#!F!+<5!<'$(!%"A<!"#(%5!,%#!)%<.50'*!?%0(%//( …“ Wie Jesus 
Christus sich in allem unter den Gehorsam dem himmlischen Vater gegenüber gestellt hat (siehe 
Röm 5,15ff.), so sucht der Christ auch in allem den Willen Gottes auszuführen. Den ersten 
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Gehorsamsschritt macht er, indem er an Jesus gläubig wird und Jesus über sein Leben Herr werden 
lässt, wenn er Christ wird. Damit ist er „der Wahrheit“ gehorsam geworden (1. Petr 1,22) und hat 
sich unter den Gehorsam dem Wort Gottes gegenüber gestellt. 
„… ,%5!)%0('/(!,%5!_%<5%E!,%5!+<5!@$%5?%$%#!M.5,%#!0%+, (oder: … ,%5!)%0('/(!,%5!_%<5%E!,+%!
+<5!@$%5?%$%#!$%&.**%#!<'$(!"## !).“ Damit ist die biblische Lehre von der Erlösung in Jesus 
Christus gemeint, wie sie die Apostel verkündigt haben. Die ersten Christen hielten sich an die Lehre 
der Apostel (Apg 4,42). Leider hat man heute oft vergessen, dass Christsein bedeutet, sich einer 
Lehre, nämlich der biblischen Lehre mit Jesus Christus im Zentrum, zu unterordnen. 
 
Röm 6,18 
„U%85%+(!'$%5!M%?!:.#!Q,%5!G&/':%#<%550A<'8(R!,%5!G@#,% …“ (vgl. Joh 8,36), d. h. der Christ hat 
nicht nur Vergebung der Sünden, sondern muss auch nicht länger sündigen. Er ist nun durch Jesus 
Christus befähig, den gerechten Willen Gottes zu erfüllen. Wenn Paulus davon spricht, dass wir 
„G&/':%#!,%5!)%5%A<(+?&%+(“ geworden sind, so hat das mit Unterdrückung nichts zu tun, wie die 
Sklaven oft unterdrückt worden sind. Das Bild vom Sklaven soll zum Ausdruck bringen, dass unser 
Leben entweder ganz der Sünde oder ganz Gott gehört. Dazwischen gibt es nichts! Wer auf Gnade 
vertraut und weiter in der Sünde lebt, verlässt sich auf eine „billige Gnade“, die nicht biblisch ist. 
 
Röm 6,19 
a) Paulus weiß, dass auch der Christ noch ein schwacher Mensch ist (vgl. Mt 26,41; Mk 14,38; ferner 
Gal 2,20). Sein Sieg über die Sünde kann also nicht aus ihm selbst kommen, sondern ist allein in der 
verändernden Kraft des in ihm wohnenden Jesus zu suchen. 
Wenn Paulus nun betont, er rede „*%#0A</+A<“, so bringt er damit wohl zum Ausdruck, dass es 
eigentlich nicht nötig sein sollte, diese Aspekte so oft zu erwähnen, weil sie für jeden wiedergebore-
nen Christen klar sein sollten. Doch leider ist es unter Christen oft nicht so klar, dass sie nun nicht 
mehr für die Sünde leben, und deshalb muss Paulus diesen Aspekt ausführlich behandeln. 
b) Siehe V.16! „… '/0! G&/':%#! ,%5! T#5%+#<%+(! "#,! ,%5! )%0%(6/.0+?&%+( …“ (vgl. z. B. Röm 
1,18.24; Gal 5,19; Eph 4,19; 5,3; Kol 3,5). Mit „Unreinheit“ und „Gesetzlosigkeit“ ist das Gegenteil 
der „Gerechtigkeit“ gemeint, d. h. alles, was dem offenbarten Willen Gottes widerspricht. Der Christ 
lebt zwar nicht „unter dem Gesetz“, aber auch nicht ohne Gesetz bzw. gegen das Gesetz, sondern 
„im Gesetz Christi“ (vgl. 1. Kor 9,21), weil Jesus Christus ihn befähigt, den im Gesetz offenbarten 
gerechten Willen Gottes zu erfüllen. 
„… '/0!G&/':%#!,%5!)%5%A<(+?&%+(!6"5!J%+/+?"#?.“ Da Thema „Gerechtigkeit“ und „Rechtferti-
gung“ wurde bereits ausführlich behandelt. Zum ersten Mal wird an dieser Stelle nun im Römerbrief 
die Heiligung (direkt) angesprochen (weiter in V.22), ein Thema, das in Röm 8 dann weiter und 
ausführlicher behandelt wird. Wir haben bereits erkannt, dass es ganz typisch für den Römerbrief ist, 
dass Paulus ein Thema bis zu einem Punkt behandelt, an dem ein neuer vertiefender Gedanke ange-
sprochen wird, um dann später wieder auf das vorherige Thema zurückzukommen und es fortzuset-
zen. Für das Verständnis des Römerbriefes ist dieser Aspekt sehr wichtig, weil uns durch diese Er-
kenntnis z. B. klar wird, dass Röm 7 nicht das Thema von Röm 6 fortsetzt, sondern in den ersten 
sechs Versen vertieft und in den weiteren Versen die ganze Frage der Rechtfertigung entweder durch 
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die Werke des Gesetzes oder durch den Glauben an Jesus Christus als Grundlage für die Heiligung 
noch einmal von einer anderen Seite klärt. 
„Heilig“ bedeutet soviel wie „Gott geweiht“. Der Mensch, der durch Christus aus der Macht der 
Sünde befreit ist, darf diese Befreiung nun im praktischen Leben immer mehr erfahren. Er darf 
gleichzeitig sein Leben immer mehr Gott zum Dienst weihen. Wie Israel Gottes „heilige Nation“ 
sein sollte (Ex 19,6), so ist die Gemeinde Jesu aufgerufen, eine „heilige Nation“ mitten unter einem 
„verkehrten Geschlecht“ (siehe Apg 2,40; Phil 2,15) zu sein (1. Petr 2,9), „unter dem ihr als Lichter 
in der Welt scheint“ (Phil 2,15b). Die Heiligung geschieht nicht dadurch, dass wir uns selbst verbes-
sern, sondern sie ist eine Frucht des neuen Lebens, das wir ganz Gott unterordnen (Röm 6,22). 
 
Röm 6,20-22 
Vgl. Eph 5,3-4. „… ,'!M'5(!+<5!K5%+%!+#!U%6"?!'"8!,+%!)%5%A<(+?&%+( …“ Nicht die Gerechtigkeit, 
sondern die Sünde bestimmte damals unser Leben.!%#$! 
„… ,%##!,'0!=#,%FX+%/!:.#!\%#%#!+0(!,%5!N.,“ (vgl. Röm 1,32; 5,12; 6,16.23; 7,5). Als die Leser 
des Römerbriefes noch nicht an Christus glaubten, vollbrachten sie Werke, die „Frucht für den Tod 
waren“ (Röm 7,5) und deren sie sich jetzt schämen. Nach Eph 5,3 sind das z. B. „Hurerei und jede 
Art von Unreinheit oder Habsucht“, von denen unter Christen „nicht einmal die Rede sein soll“. Für 
Paulus sind das „Werke des Fleisches“, und „die solches tun, werden das Reich Gottes nicht ererben“ 
(Gal 5,19-21). 
Ganz anders sieht das Leben des wiedergeborenen Christen aus. Er wandelt im Heiligen Geist (Gal 
5,16) und bringt die „Frucht des Geistes“ (Gal 5,22f.), das ist die „K5"A<(!6"5!J%+/+?"#?“, von der 
Paulus in V.22 spricht. Wer vom Geist Gottes im alltäglichen Leben geleitet wird, ist „Sohn Gottes“ 
(Röm 8,14) und bringt für Gott Frucht, dessen teÖlo§ „Ende/Ziel“ das ewige Leben ist (V.22). 
 
Röm 6,23 
„B%##!,%5!G@#,%!G./,F_.<#!+0(!,%5!N.,!…“ Paulus begründet hier, was in den Versen 21-22 be-
reits ausgeführt wurde. Das griechische Wort für „Sold/Lohn“ bezeichnet eigentlich die „Portion, 
die der Soldat erhält“. „Lohn“ bezeichnet an unser Stelle die logische Folge der Sünde, was vorher 
als „Ziel“ (teÖlo§) bezeichnet wurde. Die Sünde zahlt nach Verdienst (vgl. Röm 1,32) und führt zum 
geistlichen, dann zum physischen und schließlich zum ewgien Tod (vgl. Röm 5,12). Ein Leben in 
der Gottesferne ist in Wirklichkeit kein Leben; Gott ist „der Lebendige“, und in der Gemeinschaft 
mit ihm durch Jesus Christus allein erhalten wir wahres Leben. 
„… ,+%!)#',%#?'$%!).((%0!'$%5!Q+0(R!%M+?%0!_%$%#!+#!;<5+0("0!H%0"0E!"#0%5%*!J%55#.“ Das 
neue Leben in Christus und damit das ewige Leben ist nicht ein Verdienst auf Grund von guten 
Werken, sondern ein Geschenk der Gnade Gottes, ein caÀrisma, genauso wie die Rechtfertigung 
(vgl. Röm 5,16ff.). Doch ist Jesus Christus nicht nur gestorben und auferstanden, damit wir Verge-
bung der Sünden und das neue, ewige Leben empfangen, sondern auch, „damit er über Tote und 
Lebende Herr sei“ (Röm 14,9). 
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Das Thema von Röm 6 wird in Röm 7,1-6 fortgeführt und vertieft.!%#% Unser Abschnitt stellt also 
nicht in der erster Linie eine Einleitung zum Folgenden dar!%#&; vielmehr wird das Thema von Röm 
6 abgerundet, während Röm 7,7ff. an unseren Abschnitt anknüpft, und zwar vor allem an die Gedan-
ken, die Paulus in Röm 7,5f. erwähnt. 
Die Taufe ist ein Zeichen dafür, dass bei der Rechtfertigung des Sünders vor Gott der „alte Mensch“, 
der durch die Sünde bestimmt wurde, mit Christus in den Tod gegeben wurde und so ein Herrscher-
wechsel stattgefunden hat (Röm 6,1-11). Der Glaubende ist so zu einem neuen Leben in Jesus Chris-
tus gelangt, der nun sein „Herr“ ist, d. h. der ganz über sein Leben verfügt. Dieser Herrscherwechsel 
soll ganz praktisch dadurch sichtbar werden, indem die Glieder des immer noch sterblichen Leibes 
nicht mehr der Sünde als „Werkzeuge der Ungerechtigkeit“, sondern Gott als „Werkzeuge der Ge-
rechtigkeit“ zum Dienst hingegeben werden (Röm 6,12-23). Um diese Befreiung aus dem „Besitz“ 
durch die Sünde zum Ausdruck zu bringen, gebraucht Paulus im vorliegenden Abschnitt das Bild 
der Ehe und des Ehebundes, dass nicht im Einzelnen übertragen werden darf.!%#' So will Paulus z. B. 
nicht zum Ausdruck bringen, dass der Ehebund versklavt, wie die Sünde das tut. Andererseits wird 
der Ehepartner dadurch von dem Ehebund befreit, dass der andere Ehepartner stirbt, während ich 
von der Gefangenschaft der Sünde unter dem Gesetz, das mich verurteilte, dadurch befreit werde, 
dass ich bzw. der „alte Mensch“ in mir mit Christus in den Tod gegeben wird bzw. dass „ich“ (in 
Bezug auf die Sünde) sterbe. 
„`,%5!M+00(!+<5!#+A<(E!)%0A<M+0(%5!o!+A<!5%,%!6"!0./A<%#E!,+%!,'0!)%0%(6!&%##%# …“ (vgl. Röm 
6,3; ferner Röm 2,17ff.). Einige gehen davon aus, dass der Kontakt mit den Adressaten durch die 
Anrede mit aîdelfoiÖ „Brüder, Geschwister“ an dieser Stelle besonders hervorgehoben werde!%#( 
bzw. dass die Anrede hier besonders eindringlich sei!%#). Die Andere erschien im Römerbrief bereits 
in 1,13 und dann weiter in 7,4; 8,12.29; 10,1; 11,25; 12,1; 15,14; [15,30;] und 16,17. Im Zusammen-
hang mit dem Verb aîgnoe/w „nicht wissen/erkennen“ erscheint die Anrede wie in unserem Vers auch 
in Röm 1,13 und 11,25 sowie in 1. Kor 10,1; 12,1; 2. Kor 1,8 und 1. Thess 4,13. Die rhetorische 
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Frage há aîgnoei#te „oder wisst ihr nicht?“ erscheint jedoch nur noch in Röm 6,3, wobei die Anrede 
aîdelfoiÖ „Geschwister“ fehlt. Insofern können wir wohl von einer besonderen Betonung ausgehen, 
ohne jedoch diese Tatsache zu hoch zu bewerten. 
Der Gebrauch des Begriffs no/mo§ ])%0%(6 ̂wird an dieser Stelle unterschiedlich verstanden. Kann 
Paulus an die Tora anknüpfen oder bezieht er sich auf das allgemeine Recht?!%$* Nach Käsemann 
können, sofern „die römische Gemeinde im wesentlichen aus Heidenchristen beseht, … selbst eine 
aktive judenchristliche Minorität und die gottesdienstliche Berührung mit dem Alten Testament 
schwerlich die Beziehung dieser Prädikation auf die Tora rechtfertigen.“!%$! Er versteht den Begriff 
no/mo§ „Gesetz“ an dieser Stelle somit im Sinn von „die gesetzlich geregelte Ordnung …, auf welche 
die Bürger der Welthauptstadt ansprechbar sind, ohne dass ihre Gesetzeskunde strapaziert werden 
sollte.“!%$" Dazu bemerkt Lichtenberger: „Bedenklich an dieser Argumentation ist allerdings der 
Versuch, aus dem zahlenmäßigen Überwiegen der Heidenchristen in der römischen Gemeinde auf 
einen Mangen an Kenntnis der alttestamentlich-jüdischen Überlieferung zu schließen.“!%$# Insgesamt 
zeigt der Römerbrief, dass Paulus in der Gemeinde von Rom eine Kenntnis dieser Überlieferung 
voraussetzen kann. Der Begriff erscheint im Römerbrief insgesamt 74-mal, wobei der Kontext wohl 
klar macht, dass Paulus damit in unserem Vers die Tora meint (vgl. zum Gebrauch im engeren Kon-
text Röm 5,13.20; 6,12.15; 7,2.4.5.6.7.8.9.12.14.16.21.22.23.25). 
Mit dem „Gesetz“ ist an dieser Stelle also augenscheinlich das Alte Testament bzw. die Tora ge-
meint.!%$$ Denn erstens gebraucht der Apostel des Wort in diesem Sinn sowohl im engeren als auch 
im weiteren Kontext und zweitens argumentiert er nicht mit einem außerbiblischen Recht. Darauf 
weist aber auch der Gebrauch des Verbs crhmatiÖzw „offenbaren“ in Vers 3 (vgl. dazu auch Mt 
2,12.22; Lk 2,26; Apg 10,22; 11,26; Hebr 8,5; 11,7; 12,25) hin, bei welchem der Aspekt der göttli-
chen Weisung offenbar mitschwingt.!%$% Paulus wendet sich an Menschen, die im alttestamentlichen 
Gesetz forschen. Die wichtigen Aspekte der Rechtfertigung sollten sie aus diesem Gesetz, dessen 
Ziel Jesus Christus ist (Röm 10,4), erkennen. 
Wie oft im Römerbrief leitet Paulus seine Vertiefung des eben Ausgeführten über die Sklaverei in 
der Sünde und die Befreiung in Jesus Christus in Röm 7,1-6 mit einer Frage ein. 

 
!%$*'./0*'%#C?'?*'#*'A*'a9@;"6$W6I/6I7'8#=']@;'[%#5='?$%'%#=']@;'%6I'X6$=@;;69"*'!"?%96$'C?5'X6$=@;6$W90%'9$'NL56I'
Q'G2o>:'O)VK7':4W9$/6$&'X<;I7'(++V7'!*'OO+_OO(*'
!%$!'3J=65#$$7'NL56I7'!*'OQP*'
!%$"'HW%*R'S/0*'#?@;'?*'#*'A##@U6I7'NL56I7'!*'O,QR'!@;096I7'NL56IWI96Y7'!*'(OVR'3?==7'NL56IWI96Y7'!*'V,VR'Y6I$6I'!"#I$9_
"CU97'!"I?U"?I7'!*'(,(&'hZW'%6I'T6/I9YY'9$'.*'OY*'=B6C9600'%96':<I#'<%6I'#00/6569$'/60"6$%6='N6@;"'569$7'W069W"'<YY6$*j'
269"6I'?$"6$'=@;I69W"'6I'%#$$&'h896=6'[?YY#==?$/'[%#=='%96'̂ I#?'%65'X#$$'?$"6I="600"'9="]'6$"=BI9@;"'$9@;"'$?I'f4%9=@;657'
=<$%6I$'#?@;'IL59=@;65'N6@;"7'=<'%#=='no/mo§ ;96I'$9@;"'$?I'%96'f4%9=@;6':<I#'569$"7'=<$%6I$'#00/6569$6I'%96'W6="6_
;6$%6$'H;6/6=6"C6j'G6W%*7'!*'(,,K* '
!%$#'a9@;"6$W6I/6I7'8#=']@;'[%#5=7'!*'OOOR'S/0*'%#C?'#?@;'F*'a#5B67'896'="#="IL59=@;6$'\;I9="6$'9$'%6$'6I="6$'W69%6$'
D#;I;?$%6I"6$*'o$"6I=?@;?$/6$'C?I'!<C9#0/6=@;9@;"6'G2o>:']]gOcK7':4W9$/6$&'X<;I7'(*'[?Y0*'OPcP7'!*'-,YY*'
!%$$'./0*'#?@;'?*'#*'a<;=67'NL56I7'!*'(+)'?$%'!*'(+PY*R'290@U6$=7'NL56I']]7'!*')VR'X?II#b7'N<5#$=']7'!*'(V+R'a9@;"6$_
W6I/6I7'8#=']@;'[%#5=7'!*'OO(R'A*'o5W#@;7']$'\;I9="?='/6"#?Y"'E'S<$'%6I'!4$%6'W6YI69"*'896'16569$%6'#0='=4$%6$YI696I'
N#?5'W69'F#?0?='G^Na[>:'OcOK7'1L""9$/6$&'.MN7'OPPP7'!*'()cYY*R'Z*'A<Y9?=7'86I'X6$=@;'95'!@;#""6$'[%#5=7'9$&'
%6I=*7'F#?0?=="?%96$']]'G2o>:'OV,K7':4W9$/6$&'X<;I7'(++(7'G!*'O+V_O-VK'!*'O+QYY*'H9$6'S6I59""60$%6'F<=9"9<$'$955"'
C*'T*'X9@;607'NL56I7' !*'((+'69$*'>#@;' \I#$Y960%7'N<5#$=' ]7' !*',,,'9="'$9@;"'$?I'%96'36$$"$9='%6='#0""6="#56$"09@;6$'
16=6"C6='/6569$"7'=<$%6I$'#?@;'69$6'/6`9==6'.6I="J$%$9=I6/60*'
!%$%'./0*'#?@;'290@U6$=7'NL56I']]7'!*')V7'[$5*'(VVR'a9@;"6$W6I/6I7'8#=']@;'[%#5=7'!*'OOQ7'[$5*',O*'



Der Römerbrief  Römer 3,21–8,39 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

329 

„… ,'00! ,'0! )%0%(6!J%55!@$%5!,%#!D%#0A<%#!+0(E!0./'#?%!%5!/%$(a“ Es bringt wenig, für tote 
Menschen Gesetze aufzustellen. Diese Logik kann Paulus bei seinen Lesern, die als Juden und auch 
als „Gottesfürchtige“ eine gute Kenntnis der alttestamentlichen Tora hatten!%$&, voraussetzen. So 
sagte R. Jochanan nach bShab 30a: „Wenn ein Mensch gestorben ist, ist er frei von der Tora und von 
den Geboten.“!%$' In bNid 61b wird mit diesem Spruch Lev 19,19 für den Verstorbenen für ungültig 
erklärt. Allgemein liegt die Betonung im Judentum darauf, dass der lebende Mensch die Tora erfüllen 
soll.!%$( Nach Lichtenberger lässt sich allein bNid 61b „im Sinne eines Rechtes des N202;I20 über 
den Menschen verstehen, wie es in Röm 7,1 ausgesprochen wird.“!%$) 
Paulus überträgt dieses Prinzip auf den „Tod“ des „alten Menschen“, jedoch nicht in dem Sinn, dass 
der Gläubige die Gebote des Alten Testament nicht mehr beachten sollte, sondern in diesem Sinn, 
dass er nicht mehr unter der Verurteilung durch das Gesetz steht. Und so kann auch die Sünde keine 
Gebote mehr für ihn aufstellen mit dem Anspruch, dass diese erfüllt würden (vgl. Röm 6,11). 
Wenn das Gesetz „Herr“ im Leben des Menschen ist und er „unter dem Gesetz“ ist und so versucht, 
vor Gott gerecht zu werden, dann kennt er nur die Anforderungen des Gesetzes, wird aber nie im-
stande sein, diese Anforderungen zu erfüllen. Lebt der (fromme) Mensch also noch in seinem alten, 
sündigen Wesen, so lebt er noch „unter dem Gesetz“ und wird vom Gesetz verurteilt, weil er durch 
Übertretungen schuldig geworden ist. Hat er aber andererseits bei der Wiedergeburt sein altes sün-
diges Wesen mit Christus in den Tod gegeben und durch Christus Vergebung erhalten, so ist er 
„durch das Gesetz dem Gesetz gekreuzigt“, und Christus lebt jetzt in ihm und ist seine Gerechtigkeit 
vor Gott (Gal 2,19-20). Damit hat das alttestamentliche Gesetz kein Gerichtsurteil mehr über ihn zu 
fällen, weil Jesus Christus das Gericht auf sich genommen hat (vgl. Röm 8,1). 
 
Röm 7,2-3 
Paulus gebraucht an dieser Stelle das Bild von der Ehe. Die Ehe ist ein Bund (vgl. Mal 2,14; Prov 
2,17), und ein Bund kann man nach antikem Verständnis nicht brechen, bis ein Bundespartner stirbt 
(vgl. auch 1. Kor 7,39). hJ gaÈr u¢pandro§ gunh/ ],%##!,+%!"#(%5!%+#%*!D'##!Q0%+%#,%R!K5'"^ 
bringt das zum Ausdruck. Das zusammengesetzte Wort u¢pandro§ „unter einem/dem Mann [seiend]“ 
erscheint im Neuen Testament nur an dieser Stelle, in der LXX in Prov 6,24.29; Sir 9,9; 41,23. Aber 
auch in Num 5,19.20.29 ist von der Frau die Rede, die „unter ihrem/deinem Mann“ (;hDvyIa/JKEvyIa tAjA;t) 
ist, wobei in der LXX in den Versen 20 und 29 der Ausdruck (hJ gunh\) uJp! aîndro\§ ouªsa  erscheint. 
Damit ist die Frau gemeint, die durch das Gesetz bzw. durch den Ehebund an ihren Mann gebunden 
ist. Wenn sie zu Lebzeiten des Mannes ein weiteres eheliches Verhältnis eingeht, wird sie durch die 
göttliche Weisung (worauf das Verb crhmatiÖzw „als göttliche Weisung offenbaren“ hinweist) nicht 
nur als Ehebrecherin dargestellt, sondern steht auch unter dem Todesurteil (vgl. Lev 20,11; Deut 
22,22-24).!%%* Wenn Paulus hier speziell auf die Frau eingeht, so hat das wohl damit zu tun, dass er 
von der Unterordnung der Frau ausgeht und so auch ein gewisses Bild für den Menschen „unter dem 
Gesetz“ darstellt, obwohl die Unterordnung im biblischen Sinn nichts mit Unterdrückung der Frau 
zu tun hat. 
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Wenn der Mann gestorben ist, ist die Frau frei, um wieder zu heiraten, ohne nach dem Gesetz Ehe-
brecherin zu sein.!%%! Das „)%0%(6!,%0!D'##%0“, d. h. das Gesetz, das sie an den Mann gebunden 
hat!%%", ist für sie „M+5&"#?0/.0!?%*'A<(!M.5,%#“, d. h. es hat keine Wirkung mehr für sie und 
bindet sie nicht mehr an den Mann. Paulus spricht in diesem Bild also nicht davon, dass das Gesetz 
für den Verstorbenen keine Wirkung mehr hat, sondern für die Überlebende!%%#, während es ander-
seits darum geht, dass der mit Christus „Gestorbene“ frei wird.!%%$ Starnitzki sieht den Vergleich 
darin, dass die Existenzweise gemäß Adam der Existenzweise gemäß Christus gegenübergestellt 
wird, so dass – metaphorisch gesprochen – der „alte Ehemann, von dem die Glaubenden befreit 
werden, … also Adam“ ist.!%%% Das trifft insofern zu, als dass Paulus davon gesprochen hatte, dass 
der „alte Mensch“ mit Christus gekreuzigt worden ist, „damit der Leib des Sünde wirkungslos ge-
macht werde“ (Röm 6,6), welches die entscheidende Voraussetzung für diese Befreiung aus Gefan-
genschaft unter der Sünde darstellt. Wenn Paulus in unserem Abschnitt von dem Getötenwor-
densein!%%& in Bezug auf das Gesetz (vgl. dazu auch Gal 2,19) diaÈ touv swÀmato§ touv Cristouv 
„durch den Leib Christi“ spricht, so ist damit der Tod Christi gemeint, wie dieser Zusammenhang 
und auch die Parallele mit Gal 2,19 (eúgwÈ gaÈr diaÈ no/mou no/mwö aîpeÖqanon, i¼na qewö" zh/sw. Cristwö" 
sunestau/rwmai:  „ich bin durch das Gesetz dem Gesetz gestorben, damit ich Gott lebe; ich bin mit 
Christus gekreuzigt …“) zeigt.!%%' 
Solange wir versuchen, aus eigener Kraft durch das Gesetz vor Gott gerecht zu werden, indem wir 
es erfüllen, zeigt uns das Gesetz nur, dass wir Sünder und damit Sklaven der Sünde sind. Das Gesetz 
kann uns nicht von diesem Zustand befreien. So wie die Frau u¢pandro§ „unter dem Mann“ ist (der 
Ausdruck erscheint in der LXX in Prov 6,24.29; Sir 9,9; 41,23 und bezeichnet die verheiratete Frau, 
die durch die Heirat zu ihrem Mann gehört), während dieser lebt, so ist der Mensch, der durch Chris-
tus noch keine innere Erneuerung erlebt hat, uJpo\ no/mon „unter [dem] Gesetz“ (vgl. Röm 6,14f.; 
1. Kor 9,20; Gal 3,23; 4,4f.21; 5,18), d. h. unter dem Fluch bzw. der Verurteilung des Gesetzes.!%%( 
Von diesem Rechtsanspruch der Sünde und des Todes auf Grund des Gesetzes hat den Gläubigen 
Christus jedoch befreit (Röm 6,7; vgl. Joh 3,36), indem er für unsere Sünden gestorben ist und nach-
dem wir mit ihm der Sünde gegenüber gestorben sind (vgl. Röm 6,3f.). So ist er nicht mehr uJpo\ 
no/mon „unter [dem] Gesetz“, sondern e¦nnomo§ Cristouv „im Gesetz Christi“ (vgl. 1. Kor 9,21; zum 
Begriff e¦nnomo§ „im Gesetz“ vgl. auch Apg 19,39). 
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Röm 7,4 
„… +<5!0%+,!,"5A<!,'0!)%0%(6!?%(Z(%(!M.5,%#“ (vgl. Gal 2,19). Die Formulierung eúqanatwÀqhte 
twö" no/mwö „ihr seid durch das Gesetz getötet worden“ bezieht sich auf das „Gesetz“ des Alten Testa-
ments, das nicht die Kraft hat, den Menschen grundsätzlich zu verändern und zu erneuern und des-
halb eine verurteilende Wirkung auf den Sünder hat. Ähnlich formuliert der Apostel es in Gal 2,19, 
wo er schreibt: eúgwÈ gaÈr diaÈ no/mou no/mwö aîpeÖqanon, i¼na qewö" zh/sw. Cristwö" sunestau/rwmai: „ich 
bin nämlich durch das Gesetz dem Gesetz gestorben, damit ich Gott lebe; ich bin mit Christus ge-
kreuzigt.“ Mit Christus gekreuzigt ist nach Röm 6,6 der „alte Mensch“, so dass sich das „ich“ also 
auf diese alte Existenzweise in der Sünde bezieht. 
Paulus spricht hier also von dem Gesetz, dessen sich die Sünde bediente, um den Menschen dazu zu 
führen, gegen den Willen Gottes zu handeln, und das ihn deshalb vor Gott verdammte, weil er durch 
das Gesetz als Sünder erwiesen wurde. In diesem Gesetz wurde er „festgehalten“ (Röm 7,6; das Verb 
kateÖcw „festhalten, niederhalten, aufhalten“ erschien bereits in Röm 1,18); d. h. es war die Sünde, 
die ihn durch das Gesetz gefangen hielt. Nur Christus konnte davon befreien, um „Frucht für Gott“ 
zu bringen (i¼na karpoforh/swmen!%%) twö" qewö" „damit ihr Gott Frucht bringt; vgl. Röm 6,22: … twö" 
qewö" e¦cete to\n karpo \n uJmw"n eiú§ aJgiasmo/n, to\ deÇ teÖlo§ zwh\n aiúwÀnion „… habt ihr eure Frucht 
für Gott zur Heiligung, dessen Ende/Ziel aber ist ewiges Leben“). Das ist das Ziel, das nach Röm 6 
eng mit der Heiligung zusammenhängt (vgl. Röm 6,19.22). Diese „Frucht“ wird in Gal 5,22 als 
„Frucht des Geistes“ beschrieben. Sie besteht in dem veränderten Leben als Folge der Erneuerung 
auf Grund der Erlösung durch Jesus Christus unter der Leitung der Geistes Gottes. 
 
Röm 7,5 
„2/0!M+5!#.A<!+*!K/%+0A<!M'5%#!I“ Das eigentliche Problem ist nicht das mosaische Gesetz, son-
dern das „Fleisch“ (vgl. Joh 3,6; Gal 5,17). Der Begriff „Fleisch“ erscheint in Röm 7,5 bereits das 
sechste Mal im Römerbrief (vgl. Röm 1,3; 2,28; 3,20; 4,1; 6,19), wird nun aber zum erstem Mal in 
Bezug auf den Zustand des Menschen „in Adam“ und damit unter der Herrschaft der Sünde ge-
braucht (vgl. dazu auch u. a. Röm 7,18.25; 8,4-9). Hübner definiert den Begriff bei Paulus als „den 
je individuellen Ort der nicht vom Individuum her definierbaren“ Sündenmacht.!%&* Der Sünder ist 
„Fleisch“, insofern sich in ihm die Sünde konkretisiert. Dann aber ist Sünde gegenüber seinen Sün-
dentaten vorgängig, denn der Sünder vollbringt diese Taten, weil er von der Sünde „seinsmäßig total 
bestimmt ist“.!%&! Grund dafür ist nach Paulus das „Fall“ Adams (vgl. Röm 5,12ff.), wodurch alle 
Menschen „gestorben“ sind (vgl. Röm 5,15), sodass der Tod seitdem über alle Menschen „königlich 
herrschte“ (vgl. Röm 5,14). 
Paulus bezieht sich an dieser Stelle auf die Zeit, „als wir noch im Fleisch waren“ (o¢te gaÈr hªmen eún 
th¯v sarkiÖ), und bringt damit indirekt zum Ausdruck, dass die Gläubigen in diesem Sinn nicht mehr 
„im Fleisch sind“ (vgl. auch Röm 5,8: „als wir noch Sünder waren“). Andererseits sind aber auch 
noch sie „im Fleisch“ (vgl. 2. Kor 10,3; Gal 2,20; Phil 1,22; 1. Petr 4,2). Somit hat die Wendung „im 
Fleisch“ also nicht immer die gleiche Bedeutung. Die griechische Wendung eún th¯v sarkiÖ (mit Arti-
kel) erscheint im Neuen Testament nur siebenmal (bzw. sechsmal) (Röm 7,5.18; 8,3; Gal 4,14; Eph 
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2,14: Phil 1,24 [?]; Kol 1,24), während die Wendung ohne Artikel (eún sarkiÖ) insgesamt 18-mal 
vorkommt. Beide Wendungen werden mit unterschiedlichen Bedeutungen gebraucht. Nach Röm 8,9 
sind die Gläubigen nicht mehr „im Fleisch, sondern im Geist, wenn wirklich Gottes Geist in euch 
wohnt.“ Diejenigen, die „im Fleisch sind, können Gott nicht gefallen“ (Röm 8,8). Andererseits leben 
Christen zwar noch „im Fleisch“, aber nicht „nach dem Fleisch“ (2. Kor 10,3). Er ist nicht mehr 
„Schuldner“, „nach dem Fleisch zu leben“ (Röm 8,12). „Im Fleisch sein“ wird also zum Teil parallel 
zur Wendung „nach dem Fleisch leben“ (vgl. dazu auch Röm 8,5.13) gebraucht. Damit bezieht sich 
der Apostel an unserer Stelle auf die Zeit, „als wir noch Sünder waren“ (Röm 5,8) bzw. „als wir noch 
kraftlos waren“ (Röm 5,6) und „als wir Feinde [Gottes] waren“ (Röm 5,10). 
Die Imperfektform des Verbs eiúmiÖ „sein“ erscheint im Römerbrief viermal (Röm 5,13; 6,17.20; 7,5). 
Zweimal bezieht Paulus sich damit auf die Zeit, als die Empfänger des Briefes „noch Sklaven der 
Sünde waren“ (Röm 6,17.20), wobei er Gott dankt, dass dieser Zustand der Vergangenheit angehört 
(Röm 6,17). Mit dem Imperfekt (wie auch mit den anderen zwei Impefektformen in Röm 7,5-6, 
nämlich eúnhrgei#to und kateico/meqa) bezieht der Apostel sich also deutlich auf einen Zustand in 
der Vergangenheit, der jetzt abgeschlossen ist (vgl. auch z. B. 1. Kor 6,11; Eph 2,3.12; 5,8). Wenn 
Paulus in diesem Zusammenhang den Ausdruck eún th¯v sarkiÖ „im/in dem Fleisch“ gebraucht, so ist 
dem Ausdruck damit – mit Schlatter gesprochen – „kausale Kraft“ zugeschrieben im Sinn von „nach 
dem Fleisch“ (der Ausdruck kataÈ saÀrka erscheint im Neuen Testament 20-mal).!%&" „Nach dem 
Fleisch leben“ bzw. in diesem Sinn „im Fleisch leben“ heißt dementsprechend, von der Herrschaft 
und der Macht der Sünde bestimmt werden bzw. – mit Röm 5,8 gesprochen – „noch Sünder sein“. 
Die Herrschaft der Sünde gehört im Leben der Christen der Vergangenheit an. 
Paulus hatte am Anfang des Kapitels diejenigen angesprochen, „die [das mosaische] Gesetz kennen“. 
Wenn er nun in der 1. Person Plural sagt: hªmen „wir waren“, so sind damit offenbar besonders auch 
die Juden angesprochen. Interessant ist an dieser Stelle ein Vergleich mit Eph 2,1-3. In Eph 2,1 
spricht der Apostel die Heidenchristen an (uJma"§; vgl. Eph 2,11.17), die vor ihrer Hinwendung zu 
Jesus Christus „tot waren in euren Übertretungen und Sünden“ (oÁnta§ nekrou\§ toi#§ paraptwÀmasin 
kaiÇ tai#§ aJmartiÖai§ uJmw"n). Und nach Eph 2,3 „führten auch wir alle [d. h. Paulus als Jude mit 
eingeschlossen] einst ein Leben in den Begierden unseres Fleisches (eún tai#§ eúpiqumiÖai§ thv§ sarko\§ 
hJmw"n), indem wir die gewollten Dinge/Wünsche des Fleisches und der Gedanken [des Herzens; vgl. 
auch z. B. Mt 15,19; Jer 23,26] taten/vollbrachten (poiouvnte§ taÈ qelh/mata!%&# thv§ sarko \§ kaiÇ 
tw"n dianoiw"n), und wir waren von Natur aus Kinder des Zorns wie auch die übrigen“, d. h. wie auch 
„ihr, die [einstigen] Heiden“ (vgl. Eph 2,1.11f.; vgl. auch Eph 1,12f.) bzw. „ihr, die [einstigen] Fer-
nen“ (Eph 2,17; vgl. Jes 57,19; 66,19). Damit wird deutlich, dass auch die Judenchristen vor ihrer 
Hinwendung zu Jesus Christus bzw. Paulus als Jude ohne Jesus Christus nicht durch die „Gesinnung 
des Geistes“, sondern durch die „Gesinnung des Fleisches“ geprägt wurden/wurde (vgl. Röm 8,5-6). 
„I!M+5&(%#!,+%!_%+,%#0A<'8(%#!,%5!G@#,%#, ,+%!,"5A<!,'0!)%0%(6!+#!"#0%5%#!)/+%,%5#!M+5&0'*!
M'5%#E!"*!,%*!N.,!K5"A<(!6"!$5+#?%#L“ Diese „Leidenschaften der Sünden“ (taÈ paqh/mata tw"n 
aJmartiw"n) sind identisch mit den „Begierden“ (eúpiqumiÖai)!%&$, von denen der Apostel in Röm 6,12 
gesprochen hatte. Das Wort pa/qhma wird zwar meistens im Sinn von „Leiden“ gebraucht, aber 
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dieser Zusammenhang mit dem „Begierden“ kommt auch in Gal 5,24 zum Ausdruck, wo Paulus 
schreibt: „Die aber dem Christus Jesus angehören, haben das Fleisch samt den Leidenschaften und 
Begierden (toi#§ paqh/masin kaiÇ tai#§ eúpiqumiÖai§) gekreuzigt.“ Auch in Röm 6,12ff. hatte er bereits 
betont, dass dieser „Gehorsam“ den Begierden gegenüber durch die Herrschaft der Sünde im Leben 
der Gläubigen der Vergangenheit angehören soll. Damit steht der Christ in der Spannung, dass er 
zwar durch Jesus Christus in einen neuen Zustand versetzt worden ist, dass aber der alte Zustand sein 
Leben doch noch beherrschen will. Durch den Glauben an den Sieg Jesu kann dieser neue Zustand 
immer wieder auch in dem praktischen Leben Realität werden. Das wird jedoch eine ständige Her-
ausforderung sein. 
Philo sieht in der Ankündigung des Sklaverei in Gen 15,13 einen Hinweis darauf, dass die Seele des 
Menschen durch die „Leidenschaften des Leibes“ (ta \ sw/mato§ pa/qh) in der Knechtschaft lebe, 
welche im „Fleisch“ (sa/rx ) wurzeln und zu welchen er die „Lust“ (hJdonh/), die „Begierde“ 
(ejpiqumi/a), den „Schmerz“ (lu/ph ) und die „Furcht“ (fo/bo§) zählt.!%&% Gott werde den Körper für 
seine Sünden bestrafen, aber die Seele werde er zur vollständigen Freiheit aus dem ringsum bewach-
ten Gefängnis führen.!%&& Dazu bemerkt Woyke: „Zu diesem Exodus gewährte Gott den Seelen zu-
dem Reisezehrung (Gen 15.14), womit als Mittel zur Tugendbildung (V2*. 274) offenkundig voran-
ging der Dekalog mit seinen Pflichten gegen Gott einerseits und gegen die Menschen andererseits 
(V2*. 168) gemeint ist.“!%&' 
Eine ganz andere Stellung hat das „Gesetz“ für Paulus in dieser Hinsicht, wenn er betont, dass die 
„Leidenschaften der Sünden in unseren Gliedern wirkten“, indem sie „,"5A<!,'0!)%0%(6!['#?%5%?(!
M"5,%#]“. Das bedeutet nicht, dass die Tora (welche mit no/mo§ gemeint ist) die Sünde bewirkte, 
sondern vielmehr, dass die Sünde „durch das Gebot die Gelegenheit ergriff, mich täuschte und durch 
dasselbe tötete“ (Röm 7,11). Schuld ist also nicht das Gesetz, das heilig ist, und das Gebot, das heilig, 
gerecht und gut ist (Röm 7,11), sondern die Sünde, „indem sie durch das Gute mir den Tod bewirkte, 
damit die Sünde überaus sündig würde durch das Gebot“ (Röm 7,13).!%&( Der Mensch ohne die innere 
Erneuerung durch Jesus Christus („im Fleisch“) kann dieser Macht der Sünde nicht widerstehen (vgl. 
auch Röm 8,7f.), so dass im Grunde genommen der Mensch das Problem ist, wie Paulus auch im 
Folgenden zeigt. In Gal 3,21 beschreibt Paulus das Problem folgendermaßen: „Denn wenn ein Gesetz 
gegeben worden wäre, das lebendig machen kann, dann käme Gerechtigkeit sicherlich aus dem Ge-
setz.“ „Lebendig“ und gerecht gemacht wird der Mensch durch den Glauben an Jesus Christus und 
den Geist Gottes (vgl. u. a. Gal 3,24; 2. Kor 3,6). Doch vorher hat „die Schrift … alles eingeschlossen 
unter die Sünde, damit die Verheißung durch den Glauben an Jesus Christus gegeben würde denen, 
die glauben. Ehe aber der Glaube kam, waren wir unter dem Gesetz verwahrt und verschlossen auf 
den Glauben hin, der offenbart werden sollte“ (Gal 3,22-23). 
Auf die „K5"A<(“, die dem Tod dargebracht wurde (eiú§ to\ karpoforhvsai twö" qanaÀtwö), hatte Paulus 
bereits in Röm 6,21 hingewiesen, indem er schrieb: „Welche Frucht hattet ihr denn damals? (tiÖna 
ouªn karpo \n ei¦cete to/te;) Dinge, deren ihr euch jetzt schämt, denn das Ende/Ziel davon ist der Tod 
(to \ gaÈr teÖlo§ eúkeiÖnwn qaÀnato§).“ Das waren die Werke der Ungerechtigkeit, die damals in dem 
Zustand „im Fleisch“ und im Leben „nach dem Fleisch“ vollbracht wurden. In Gal 5,19-21 spricht 
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der Apostel in diesem Sinn von den „Werken des Fleisches“, und in Eph 5,11 ist die Rede von den 
„unfruchtbaren Werken der Finsternis“ (toi#§ e¦rgoi§ toi#§ aîkaÀrpoi§ touv sko/tou§), mit denen die 
Gläubigen keine Gemeinschaft haben sollen. Bereits in Röm 4,15 hatte Paulus betont: oJ gaÈr no/mo§ 
ojrgh\n katergaÀzetai  … „denn das Gesetz bewirkt Zorn …“ Das Kompositum katergaÀzomai „be-
wirken“ wird im Folgenden wieder aufgegriffen (vgl. Röm 7,8.13.15.17.18.20), wobei Paulus betont, 
dass die Sünde „in mir jede Begierde bewirkte“ (Röm 7,8). Folge davon ist also das Gericht Gottes 
und damit der Tod, sodass der Mensch unter diesem Zyklus gar nicht anders kann, als „dem Tod 
Frucht zu bringen“. Die Mitverantwortlichkeit des Menschen hatte Paulus jedoch in Röm 1,18ff. 
aufgezeigt. 
 
Röm 7,6 
Durch das nuniÇ de/!]\%(6(!'$%5,̂ das bereits in Röm 3,21 und 6,22 erschienen ist, wird dieser Gegen-
satz zwischen dem „einst“ vor der Rechtfertigung und dem „jetzt“ nach der Rechtfertigung noch 
einmal deutlich zum Ausdruck gebracht. Schnelle spricht von einer „eschatologischen Wende“, die 
in unserem Vers damit markiert werde.!%&) „Durch die Gabe des Geistes wurde der Christ aus dem 
Bereich des Gesetzes/der Tora und damit der Sünde und des Todes befreit. ER weiß sich nun vom 
lebendigen Geist, nicht aber vom vergänglichen Buchstaben geführt.“!%'*  
Mit kathrgh/qhmen aîpo\ touv no/mou!]0%+,!+<5!M+5&"#?0/.0!?%*'A<(!M.5,%#!M%?!:.#!,%*!)%0%(6^!
knüpft Paulus an Röm 7,2 an: kath/rghtai aîpo \ touv no/mou touv aîndro/§ „ist sie wirkungslos gemacht 
worden weg von dem Gesetz des Mannes“. Wie die verheiratete Frau nach dem Tod des Mannes 
nicht mehr durch das Gesetz gebunden ist, so ist der durch Jesus Christus Gerechtfertigte nicht mehr 
verpflichtet, das gesamte Gesetz zu halten, um vor Gott gerecht zu sein, sondern ist durch Jesus 
Christus von jeder Verurteilung durch das Gesetz befreit worden. Dadurch ist er aber nicht nur von 
der Verurteilung wegen der Sünden befreit worden, sondern auch „der Leib der Sünde“ ist „wir-
kungslos gemacht worden“, so dass sich die Rechtfertigung in der Heiligung, d. h. in der Hingabe 
des Lebens zum Dienst für Gott und für seine Gerechtigkeit (vgl. auch Mt 6,33) auswirkt. 
Durch die Rechtfertigung in Jesus Christus und die Wiedergeburt durch den Heiligen Geist werden 
wir befähigt, Gott durch den Geist zu diesen (vgl. Phil 3,3). Der Ausdruck eún kaino/thti pneu/mato§ 
„+#!,%5!S%"<%+(!,%0!)%+0(%0“ bezieht sich auf das erneuerte Leben (vgl. dazu auch 2. Kor 5,17), das 
uns auf Grund des Erlösungswerkes Jesu bei der Wiedergeburt durch den Heiligen Geist geschenkt 
wird. Damit entspricht der Ausdruck eún kaino/thti pneu/mato§ dem Ausdruck eún kaino/thti zwhv§ 
„in der Neuheit des Lebens“ in Röm 6,4 (der Begriff kaino/th§  „Neuheit“ erscheint im Neuen Tes-
tament nur in Röm 6,4 und 7,6, der Begriff palaio/th§  „Altheit“ nur in Röm 7,6). Wenn Paulus an 
dieser Stelle demgegenüber von der „2/(<%+(!,%0!U"A<0('$%#0“ (palaio/thti graÀmmato§ ) , so be-
zieht er sich damit auf die Zeit, in der die Juden versuchten, ohne die innere Erneuerung durch eigene 
Leistung durch das Einhalten der Gebote vor Gott gerecht zu werden (vgl. Röm 2,27.29; 2. Kor 
3,6f.). Den Gegensatz zwischen „Buchstaben“ und „Geist“ hat Paulus bereits in Röm 2,29 erwähnt, 
wobei die „Beschneidung des Herzens“ dem Geist entspricht und die körperliche Bescheidung (vgl. 
dazu auch Eph 2,11f.) dem „Buchstaben“ (vgl. auch Röm 2,27). Natürlich wird der geistliche Christ 
sich dem Gesetz Gottes unterordnen, aber da dieses Gesetz „geistlich“ ist (Röm 7,14), kann er das 
nur durch die Kraft des Heiligen Geistes tun. Somit betont Burgmeier richtig (mit Hinweis auf Röm 
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2,26f.), dass dieser „spirituelle Umgang“ mit der Tora nicht deren Auflösung, sondern deren Erfül-
lung bedeutet.!%'!  
Paulus spricht damit in den Versen 5 und 6 zwei entgegen gesetzte Fassungen des Menschen an, der 
entweder vom „Fleisch“ oder vom Geist Gottes beherrscht wird. Somit weist Lichtenberger richtig 
darauf hin, dass den beiden Versen „eine Schlüsselstellung für das Verständnis der Kapitel 7 und 8“ 
zukommt.!%'"  Da das Gesetz Gottes „geistlich“ ist (Röm 7,14), kann nur der vom Geist Gottes ge-
führte Mensch (vgl. Röm 8,14) es in seiner Tiefe erfüllen. Während Röm 7,7ff. zeigt, dass nicht das 
Gesetz daran schuld ist, sondern der „fleischliche“ Mensch, zeigt Röm 8,1ff., dass „die Gesinnung 
des Geistes“ und somit der vom Geist Gottes geführte Mensch es erfüllen und sich somit dem darin 
bezeugten Willen Gottes unterordnen kann.  
 
2.2.2.6 Nicht das Gesetz ist schuld an der miserablen Lage des Menschen unter dem 

Gesetz (Ršm 7,7 -25) 

>">">"R"?#@*,GH)&0,:#

Die Auslegung von Röm 7,7-25 ist bekanntlich nach wie vor umstritten.!%'# Im Folgenden wird von 
der Annahme ausgegangen, dass Paulus in Röm 7,7ff. auf mögliche Einwände eingeht, welche ihm 
auf Grund der Aussage von Röm 7,5 gemacht werden könnten.!%'$ Es wird also davon ausgegangen, 
dass der Apostel die Situation des Menschen „im Fleisch“ und damit „in Adam“ (vgl. Röm 5,12ff.) 
angesichts der Macht der Sünde!%'% einerseits und angesichts der Forderungen des Gesetzes anderer-
seits beschreibt. Das „Ich“ wird als Stilmittel verstanden!%'&, welches aus der Umwelt des Neuen 
Testaments vielfältig bezeugt ist!%''  und das dem „Du“, das in Röm 8,2 angesprochen wird!%'( , ge-
genübersteht.!%')  Damit wird also in dem Sinn grundsätzlich die vorchristliche Existenz 
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angesprochen, auch wenn es in unserem Abschnitt selbst nicht primär um diese Frage geht und damit 
nicht ausgeschlossen ist, dass das „Fleisch“ – das man in einem gewissen Sinn mit dem „bösen Trieb“ 
der rabbinischen Tradition identifizieren kann – auch für die christliche Existenz noch ein Problem 
ist. 
Da Paulus in Röm 7,5 zum Ausdruck gebracht hatte, dass „die Leidenschaften der Sünden durch das 
Gesetz in unseren Gliedern wirksam waren, als wir [noch] im Fleisch waren“, begründet er in Röm 
7,7-13, dass daran nicht das Gesetz als solches schuld ist, während er in Röm 7,14-25 den Menschen 
„im Fleisch“ beschreibt, der nicht imstande ist, das Gesetz zu erfüllen, obwohl er erkannt hat, dass 
es „das Gute“ beinhaltet (Röm 7,12f.16-21; vgl. dazu Deut 12,28; 26,11; 30,15ff.; vgl. auch u. a. Ps 
52,5; Jes 5,20; 7,15f.; Lam 3,38; Am 5,14f.; Mi 3,2; 6,8; Röm 3,8; 12,2; 13,3; 3. Joh 11). Es geht 
Paulus also um die Frage, ob das „Gesetz“ angesichts der Herrschaft der Sünde eine ausreichende 
Grundlage für das ethische Handeln des Menschen sein kann. 
Im Folgenden wird nach einem Überblick über die unterschiedlichen Auslegungsmodelle in Ge-
schichte und Gegenwart zuerst auf die Bedeutung des Kontextes für das Verständnis von Röm 7,7-
25 eingegangen. Im Weiteren wird untersucht, welche Bedeutung „das Gesetz“ (und die Vernunft) 
im Judentum und im Hellenismus in Bezug auf das ethische Verhalten des Menschen hatte. Da Röm 
7,14b (vgl. Röm 7,5) in Bezug auf das anthropologische Verständnis des Paulus, welches den Aus-
führungen in Röm 7,14ff. zugrunde liegt, eine Schlüsselposition einnimmt, wird besonders auch auf 
diesen Vers eingegangen, bevor anschließend in der zusammenfassenden Schlussfolgerung gefragt 
wird, inwiefern diese Problematik von Röm 7,14ff. auch den Menschen „in Christus“ (vgl. dazu Röm 
8,1) betrifft. 
Wenn im Folgenden vom „Judentum“ und vom „Hellenismus“ die Rede ist, so ist mir bewusst, dass 
es sich in beiden Fällen nicht um klar umrissene Größen handelt!%(*  und dass die Grenze oft fließend 
ist!%(! . Es geht auch nicht um die Frage, ob eher das „Judentum“ oder der „Hellenismus“ direkter 
„Hintergrund“ des paulinischen Abschnitts ist. Es geht vielmehr um den weiteren „Kontext“ der 
paulinischen Aussagen, ohne die Ausführungen des Paulus direkt aus diesem „Kontext“ abzuleiten. 
Dabei wird auch auf das rabbinische Judentum eingegangen, auch wenn auf Grund der Problematik 
der Datierung rabbinischer Traditionen!%("  oft nicht sicher ist, welche Tradition auf das 1. nachchrist-
liche Jahrhundert (oder früher) zurückgeht. Offenbar spricht Paulus im Römerbrief u. a. vor allem 
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den jüdischen „Lehrer“ an (vgl. Röm 2,17ff.; vgl. auch Röm 7,1)!%(#, wobei man annehmen muss, 
dass es sich insbesondere um den pharisäischen Gesetzeslehrer handelt.!%($ 
 

>">">"R">#Y2'/&*//%,%#D0'9%:0,:#+%'#D3'(),*//'#

Eng mit der Frage nach dem grundsätzlichen Verständnis von Röm 7,7ff. verbunden ist die Frage, 
auf wen Paulus sich mit dem „Ich“ ab Röm 7,9 bezieht!%(%. Diskutiert wird u. a., ob Paulus den 
Abschnitt auf den Menschen „in Christus“, also auf den durch den Glauben an Jesus Christus ge-
rechtfertigten Menschen (und damit das „Ich“ auf seine gegenwärtige Erfahrung als Nachfolger Jesu) 
oder auf den Menschen „in Adam“ (und damit etwa auf seine frühere Erfahrung vor seiner Hinwen-
dung zu Jesus Christus) bezieht. Dabei stellt sich z. B. die Frage, ob Paulus überhaupt von sich sagen 
kann: „Ich lebte einst ohne Gesetz“ (Röm 7,9), wenn er doch nach eigenen Angaben am achten Tag 
nach dem Gesetz beschnitten wurde (Phil 3,5). Oder kann Paulus von sich als Christ und Nachfolger 
Jesu sagen: „Ich bin fleischlich, unter die Sünde verkauft“ (Röm 7,14), nachdem er gerade ausführ-
lich dargelegt hat, dass die Gläubigen durch Christus von der Macht der Sünde befreit worden und 
nun „Sklaven der Gerechtigkeit“ sind (vgl. Röm 6,16ff.)? 
Von Irenäus (ca. 117–202 n. Chr.) bis Augustinus (354–430 n. Chr.) hat die christliche Auslegung 
das „Ich“ grundsätzlich auf den Nicht-Christen bezogen.!%(& Selbst Augustinus hat es anfänglich auf 
den Menschen vor dem Empfang der Gnade bezogen.!%('  Später aber hat er es auf die Erfahrung des 
Christen im Widerstreit zwischen dem Wollen und dem Tun gedeutet. Diese Wende ist wohl zum 
Teil durch die Auseinandersetzung mit Pelagius beeinflusst, während er selbst nach Lichtenberger 
„überzeugende andere Ausleger“ nennt, welche sein neues Verständnis mitgeprägt hätten.!%((  Die 
Reformatoren haben diese Sicht übernommen, welche zum Teil bis heute vertreten wird, wobei man 
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davon ausgeht, dass Paulus entweder von sich selbst spricht oder von den Christen allgemein.!%()  
Cranfield begründet diese Sicht damit, dass Paulus von Menschen spreche, die das Gute tun wol-
len.!%)* Nach Laato umfasst Röm 7 „nichts, was nicht auf den Christen passt, oder – zugespitzt for-
muliert – alles, was Röm 7 umfasst, passt nur auf den Christen“.!%)!  
Zur späteren Deutung von Augustinus bemerkt Lichtenberger:  
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P&75&A%.'B)&(%3ES!%)" '

Eine weitere biographische Deutung bezieht das „Ich“ auf die vorchristliche Vergangenheit des 
Apostels.!%)# Paulus rede von den Tagen der Kindheit, als er noch ohne Schuldgefühle gelebt habe. 
Dann aber habe ihn das „Du sollst“ des Gesetzes getroffen, wodurch die Qualen der Schuldgefühle 
ausgelöst worden seien. Deissmann spricht von einem „unvergesslich schmerzlichen Tag“ und von 
einem jugendlichen „Sündenfall“ des Apostels.!%)$ Lüdemann spricht von einem möglichen „Chris-
tuskomplex“ des Paulus.!%)% Dieser „Christuskomplex“ wird anscheinend durch Röm 7 untermau-
ert.!%)& „Paulus zeichnet in diesem Kapitel die Geschichte des Ichs und beschreibt dessen Zerrissen-
heit vor der Zuwendung zu Christus.“!%)'  Nach Giese bezieht der Apostel sich jedoch nicht auf das 
„einst oder jetzt“, sondern auf „in mir, dass heißt in meinem Ich“ oder auf „in Christus“!%)( , womit 
eine „immerwährende Bedrohung durch Eigenleben, durch die Sünde, aber immerwährende Gewiss-
heit der Kraft zum neuen Leben durch die Tat Gottes in Christus Jesus, durch seinen heiligen Geist“ 
zum Ausdruck komme.!%))  
Wiederum andere sehen in dem Abschnitt deutliche Anklänge an den Sündenfall, beziehen das „Ich“ 
auf Adam und seinen Fall (vgl. Röm 5,12)!&**  und vertreten somit eine heilsgeschichtliche Deu-
tung.!&*!  Nach der Auffassung dieser Deutung, die bereits von Chrysostomus und der Mehrheit der 
griechischen Kirchenväter vertreten wurde!&*" , ist nicht nur Adam als Einzelperson gemeint, sondern 
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im „Ich“ ist das ganze Volk der Tora zu erkennen.!&*#  Nach Käsemann gibt es in diesen Versen 
nichts, „was nicht auf Adam passt, und alles passt nur auf Adam“.!&*$  Lichtenberger fügt hinzu, dass 
das, „was Adam tat, für jeden bestimmend“ sei. „Seine Begegnung mit dem Gebot zeigt auf, was die 
Funktion des Gesetzes ist, wenn es zum Menschen spricht: es überführt ihn als einen ‚Begehren-
den’.“!&*% Nach Wilckens trägt das Ich von Röm 7,7ff. „die Züge Adams“!&*&, und Hofius ergänzt, 
dass darin „Adams Geschichte als die Geschichte zur Sprache“ komme, „die von Adam her die Ge-
schichte eines jeden Menschen ist“!&*' . Paulus wolle „das Unbegreifliche aufzeigen, dass der von 
Gott geschaffene Mensch von Anfang an gegen seinen Schöpfer steht, und dabei zugleich festhalten, 
dass die Sünde nicht zur geschöpflichen Struktur des Menschen gehört“.!&*(  Nach Schnelle lehnt 
Paulus sich „in Röm 7,7ff an die Paradiesgeschichte an, um die Situation des vorchristlichen Men-
schen umfassend zu bestimmen. Das ‚Ich’ in Röm 7,7ff umfasst sowohl Adam als auch die gesamte 
Menschheit einschließlich der Juden“.!&*)  Der Zusammenhang lege nahe, in dem Ich „ein exempla-
risches, generelles Ich zu sehen, das aus der Perspektive des Glaubens die Situation des Menschen 
jenseits des Glaubens darstellt“.!&!*  
Kümmel deutet in einer wegweisenden Arbeit das Ich auf die vorchristliche Existenz allgemein, die 
aus der christlichen Sicht beschrieben werde.!&!!  Vorangegangen war ihm Bultmann!&!" , für den Röm 
7 keine Biographie des Paulus ist, sondern vielmehr „die Darstellung des objektiven Seins des Un-
erlösten, wie es vom Standpunkt des Erlösten aus sichtbar geworden ist“.!&!#  Das „Ich“ wird als 
Stilmittel verstanden!&!$ , und das heißt für Kümmel, „dass Paulus einen allgemeinen Gedanken durch 
die 1. Person lebendig ausdrücke“.!&!% Während Kümmel Paulus von diesem „Ich“ ausschließt!&!& , 
kommt Theißen in seiner Studie zu dem Schluss: „So wenig sich nun Paulus bei dem ‚Wir’ von Röm 
7,6 ausgeschlossen hat, so wenig ist das beim ‚Ich’ von Röm 7,7ff. denkbar.“!&!'  Kümmel selbst hat 
seinerseits jedoch bereits eingeräumt, dass „wir“ als Christen in diesem Abschnitt „unsere eigene 
sittliche Lage … wiederfinden“.!&!(  
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Nach Lohse zeigt der Kontext „eindeutig, dass in 7,7-25 der Blick von dem Standort der durch Chris-
tus Befreiten auf die Knechtschaft gerichtet wird, in der verhaftet ist und bleibt, wer sich eún pa-
laio/thti graÀmmato§ befindet“.!&!)  Der Zwiespalt wird „in jedem Menschen ausgetragen, er sei Jude 
oder Grieche, es sei ihm bewusst oder nicht“.!&"*  Lohse pflichtet damit Bultmann bei, nach dem die 
Schilderung des Ichs „die Situation des unter dem Gesetz stehenden Menschen überhaupt“ charak-
terisiert wird, „und zwar so, wie sie für das Auge desjenigen, der durch Christus vom Gesetz befreit 
wurde, sichtbar geworden ist“.!&"!  Ähnlich sieht es auch Hübner.!&""  Er stellt allerdings Vers 15 ins 
Zentrum des Verständnisses von Röm 7,14ff.!&"# , indem er neben der „Erkenntnis“ zentral den „Wil-
len“ des „Ichs“ angesprochen sieht!&"$ . „The I may will what is right and good, but because of the 
weakness of its saÀrx it cannot achieve the good.“!&"% Aber nach Röm 7 sei die Ausrichtung des 
menschlichen Willens deformiert („The word we should use is F2*H<2*;2*2“).!&"& „Those who stand 
as 08*P under the dominion of )8J8*;%8 are totally oriented to )8J8*;%8 and ;)8&8;70.“!&"'  Wenn 
Paulus in Röm 7,24 schreibt: TalaiÖpwro§ eúgwÈ aànqrwpo§, so sieht Hübner darin den Apostel Paulus, 
der als Glaubender zurückblickt.!&"(  Er schließt seine Ausführungen mit folgender Feststellung: 
„Those who have spoken about the darkness of chapter 7 are allowed to open up the joyous prospect 
of chapter 8. The hermeneutic of chapter 8 will help us to look back on the ego’s anti-hermeneutic 
in chapter 7 as merely belonging to a disastrous past.“!&")  
Für Kürzinger ist Röm 7,25b der Schlüssel für das Verständnis des Abschnitts.!&#*  Er versteht das 
aujto \§ eúgw/ „ich selbst“ (vgl. dazu auch Röm 9,3; 15,14; 2. Kor 12,13) in diesem Vers im Sinn von 
„ich ohne einen anderen, ich ohne die Verbindung, ohne die Gemeinschaft mit einem anderen, ohne 
die Mitwirkung eines anderen“.!&#!  Röm 7,25b betone als Rückblick auf 7,7-24, „dass das ‚auf sich 
selbst gestellte Ich’ im Zwiespalt steht zwischen der inneren Bereitschaft des nouv§ und dem ‚Dienst 
des Fleisches’“, womit unausgesprochen auch gesagt werde, dass dieser Zustand zum „Tode“ und 
damit auch zur „Verdammnis“ führe, während Röm 8,1 verkünde, „dass dies nicht mehr zutrifft nuvn 
… toi#§ eún Cristwö" !Ihsouv“.!&#"  Auch Giese sieht den Schlüssel für Röm 7 in Vers 25b, wobei aujto \§ 
eúgw/ nach ihm vom „Ich-Christen“ redet!&##, „der auf sich selbst gestellt, aus eigener Kraft diesem 
Ziel nachjagt, anstatt wie Paulus alle seine Hoffnung und seinen Glauben auf Jesus, den Christus, zu 
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setzen“.!&#$ Lichtenberger sieht in Röm 7,25b jedoch nicht den Schlüssel, sondern die erste Ausle-
gung zu Röm 7,7ff.!&#% 
Emma Wasserman kommt in Anlehnung an S. Stowers und T. Engberg-Pedersen zu dem Schluss, 
dass es Paulus in Röm 7 um Menschen gehe, die an seiner extremen Sittenlosigkeit litten. Der Text 
baue auf „on Platonic assumptions about the nature of the soul and dramatizes the plight of mind 
totally overwhelmed by passions and desires“.!&#& Röm 7,7-25 wird als „self-in-dialogue“ verstan-
den, in welchem es um den inneren Kampf zwischen der Vernunft und den Leidenschaften gehe und 
wobei das Ich als Teil der Seele gesehen wird, die Gottes gerechtes Gesetz kenne und dadurch zu 
einer richtigen Beurteilung des heillosen Zustandes gelange.!&#'  Dieser Zustand wird in Anlehnung 
an Philo als der „Tod der Seele“ beschrieben.!&#(  Wasserman folgert: „Rom 7 manifests a rational or 
reasoning part of the person consistent with a middle-Platonic discourse alive in Paul’s day“.!&#)  
 

>">">"R"U#Z02#[H+*'()%,#0,+#)%99%,*'/*'()%,#\.,/%A/#+%&#7)%2!/*6#

bLbLbLfLpLc!V.5$%*%5&"#?!
In Bezug auf das Tora-Verständnis betont Stuhlmacher, dass „wir“ bereit sein müssten, „Abschied 
zu nehmen von dem negativen Zerrbild des Gesetzes, das sich in langer (heiden-)christlicher Tradi-
tion kirchlich und theologisch eingeprägt hat“, und wir sollten anerkennen, „dass sich das Alte Tes-
tament und Frühjudentum immer wieder von ;%2'2*#a*2+>2#+&>#A8&D68*D2%;#'(*#>%2#N862#>20#N202;H
I20 erfüllt erweisen (vgl. z. B. Ps 1,1-2; 19,9; 119,14.24.77.92 usw. und bei Paulus selbst Röm 2,17-
18; 7,22)“.!&$*  Nach Talmon ist die Tora „das lebensformende Grundprinzip des jüdischen Glaubens, 
der jüdischen Existenz insgesamt“!&$! , und Brocke beschreibt die Tora als „das Identitätssymbol des 
jüdischen Volkes, unverwechselbar, unzerstörbar, ein stets überallhin ‚transportabler Tempel’, wie 
man einmal gesagt hat“!&$" . Im Folgenden soll vor allem auf die Frage eingegangen werden, wie man 
sich dabei die ethische Funktion der Tora vorgestellt hat. Da das rabbinische Judentum offenbar eine 
Weiterentwicklung des Judentums aus der Zeit des 1. Jahrhunderts darstellt!&$#, gehe ich trotz der 
problematischen Quellenlage auch auf diesen „Kontext“ ein. 
Indem Paulus in Röm 7,7ff. offenbar auf die Stellung der Tora („Gesetz“) eingeht, spricht er sicher 
zuerst einen jüdischen Leserkreis an bzw. bezieht er sich zuerst auf einen jüdischen „Kontext“ (vgl. 
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auch Röm 7,1!&$$). Doch der Apostel richtet seinen Brief nicht nur an jüdische bzw. judenchristliche 
Leser. Und so muss wohl davon ausgehen, dass auch die heidnischen bzw. die heidenchristlichen 
Leser, welche die Tora weniger gut kannten, mit dem Inhalt angesprochen werden sollten. Auf jeden 
Fall scheint es mir sinnvoll zu sein, auch kurz auf den römisch-hellenistischen „Kontext“ einzugehen. 
 
bLbLbLfLpLb!X"*!5'$$+#+0A<%#!-.#(%C(!
Die jüdischen Gelehrten haben unterschiedliche und sogar entgegengesetzte Aussagen darüber ge-
macht, welche „soteriologische“ und ethische Funktion die Tora habe.!&$% Der Jude ist nach rabbini-
scher Ansicht!&$& glücklich zu nennen, wenn er die Tora studiert, um den „bösen Trieb“ (oŒr[Dh] 
rRx«y)!&$'  unter Kontrolle zu halten.!&$(  Durch das Studium der Tora werde der „gute Trieb“ (bw¿f rRxäy) 
genährt, und so könne der Mensch das Gute von sich aus tun. Abrahams böser Trieb sei durch das 
Verspritzen seines Blutes erstickt worden!&$) , und erst durch die Beschneidung sei er vollkommen 
gemacht worden!&%*. Nach bQid 30b hat Gott die Tora als Mittel gegen den bösen Trieb geschaffen. 
„Wenn ihr euch mit der Tora befasst, so werdet ihr nicht in seine Hand ausgeliefert.“!&%! Nach einem 
Ausspruch von Rabbi Akiba aus mAvot 3,14 sind die Israeliten Geliebte Gottes, weil ihnen eine 
besondere Liebe dadurch kundgetan worden sei, „dass ihnen ein Werkzeug gegeben wurde, mit dem 
die Welt geschaffen worden ist. Denn es ist gesagt (Prov 4,2): ‚Denn eine gute Lehre habe ich euch 
gegeben, meine Tora verlasset nicht’“. 
Die (schriftliche und mündliche) Tora Moses präexistierte nach rabbinischer Auffassung seit Ewig-
keit und war Israel für alle Ewigkeit gegeben worden. Durch die Tora sei die Welt erschaffen wor-
den!&%", womit die Tora auch als Schöpfungsordnung bzw. das dem Bestand der Welt zugrunde lie-
gende Prinzip betrachtet wird.!&%# Gleichzeitig sei die Welt um der Tora willen geschaffen worden, 
was offensichtlich auch in dem Sinn verstanden wird, dass die Schöpfung sich hin zur Tora und ihren 
„Werken“ entwickelt, denn diese „Werke“ seien zwar mit der Welt erschaffen worden, doch sei jedes 
einzelne Werk erst zu seiner Zeit „aufgeleuchtet“.!&%$ 
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Diese Tora wurde – wie Schäfer ausführt – „nicht nur voll und ganz, als mündliche und schriftliche 
Tora, am Sinai offenbart …, sie wurde auch mit der Offenbarung dem Menschen überlassen; Leh-
rentscheidungen haben die Menschen zu treffen und nicht Gott“.!&%% So erwartete man in dem Mes-
sias einen Lehrer der Tora.!&%& Diese Erwartung ging zum Teil so weit, dass man sogar von einer 
„neuen Tora“ redete, die der Messias bringen werde und die man geradezu als „Tora des Messias“ 
bezeichnete. Doch ist nach Schäfer „weder die Vorstellung einer neuen Torah noch die Erwartung 
einer völligen Aufhebung der Torah für das rabbinische Judentum charakteristisch“.!&%' Die „Tora 
des Messias“ wird also die alte Tora Moses sein, aber der Messias wird sie in neuer Weise ausle-
gen.!&%( Die Mehrheit der Rabbinen hat sich nach Schäfer „von der messianischen Zeit ein vollkom-
menes Verständnis der Torah vom Sinai erhofft, Einsicht in die Gründe der Gebote und Verbote und, 
nicht zuletzt, die Wiederherstellung der ursprünglichen Einheit der Torah“.!&%) Ohne Zweifel sei nur 
diese Erwartung und nicht die Vorstellung einer neuen Tora oder einer endzeitlichen Aufhebung der 
Tora „dem eingangs charakterisierten rabbinischen Torahverständnis!&&* adäquat“.!&&!  
Wie die Tora nach rabbinischer Auffassung der ganzen Welt das Leben gegeben hat, so bedeutet sie 
ganz besonders das Leben für Israel, denn die Tora ist Israel gegeben worden, um durch sie Verdienst 
und Lohn zu erlangen.!&&" Strack und Billerbeck meinen sogar, dass „mit der Fähigkeit des Men-
schen, den in der Tora geoffenbarten Gotteswillen zu erfüllen, … das ganze System der pharisäischen 
Soteriologie“ gestanden und gefallen sei.!&&# 
 
bLbLbLfLpLp!X"*!-.#(%C(!+#!,%#!q"*5'#WGA<5+8(%#!
In der Qumran-Texten erscheint der Begriff rRxäy (im Sinn von „Gedanke, Trieb, Neigung; Gebilde, 
Gefäß“) insgesamt 97-mal. Auch die Wendung „böser Trieb“ erscheint hier!&&$, aber offenbar noch 
nicht in dem Sinn wie in den rabbinischen Schriften als ;2*J%&+0#;2:)&%:+0. Trotzdem zeigt der Ge-
brauch des Begriffs, wie zentral der „Trieb“ für die menschlichen Handlungen gesehen wurde. Dabei 
kommt immer wieder zum Ausdruck, dass der Mensch im Grunde verdorben ist und die gerechten 
Taten nur von Gott kommen können.!&&% Gott rückt „alle Taten/Werke der Ungerechtigkeit“ ge-
rade.!&&& 
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Gemäß 4Q436 1,10 hat Gott „den bösen Trieb von mir ferngehalten“, indem er u. a. den Sinn für 
seine Tora geöffnet hat (vgl. 4Q436 1,4ff.). Die Quelle der Taten, die zu Gottes Gericht führen, ist 
nach 4Q370 1,3 der „Trieb ihres [bösen] Herzens“. Um sich nicht z. B. von den „Gedanken/Plänen 
seines Triebes“ in die Irre leiten zu lassen, muss man „gemäß der Mehrheitsregel der Männer der 
b8:)8>$##(“ an Bund und Gesetz festhalten, wie in 1QS 5,1-5 zum Ausdruck kommt. Schlussendlich 
geht es offenbar darum, dass man „untadelig“ nach dem lebt, was „in der ganzen Tora offenbart ist“, 
und dass man durch die Beherrschung des Triebs!&&( sowie durch einen gezähmten Geist, Sühne für 
die Sünden und das Tun der Gerechtigkeit den Glauben im Land bewahrt, wie 1QS 8,1-3 darlegt. 
Nach CD 2,14-16 will der Lehrer seinen „Kindern“ die Augen öffnen, damit „ihr vollkommen wan-
delt auf allen seinen Wegen und nicht abweicht durch die Gedanken/Pläne des sündigen/schuldigen 
Triebes und durch die hurerischen Augen“. 
Nach 1 QS 3,17-18 hat Gott den Menschen geschaffen, damit er über die Welt herrsche, und ihm 
dabei „zwei Geister“ (twjwr ytC) bestimmt, „um mit ihnen zu wandeln bis zu der Zeit ihrer Heimsu-
chung“. Somit hat Gott sowohl das Licht als auch die Finsternis geschaffen und sie zum „Eckpfeiler 
jeder Tat“ gemacht.!&&) Bei den „Geistern“ handelt es sich um die „Geister der Wahrheit und der 
Lüge/Verdorbenheit“.!&'*  Charakter und Schicksal der Menschenkinder hängen von diesen Geistern 
ab, und „alle Werke ihrer Taten (MhyCom tlwop lwk) [haben ihren Grund] in diesen Abteilungen“.+!&'!  
Bisher haben „der Geist der Wahrheit und [der Geist] der Lüge“ im Herzen des Menschen gegenei-
nander gekämpft, doch besprengt Gott Menschen, die der Gemeinschaft beitreten, mit dem „Geist 
der Wahrheit“, damit sie wirksam die „Gräuel der Lüge“ bekämpfen können, und so gewährt Gott 
den Aufrichtigen Einsicht und macht diejenigen weise, „die dem rechten Weg folgen. Denn Gott hat 
sie für einen ewigen Bund erwählt“.!&'"  Die Laster der Sünde kann man somit nur überwinden, indem 
man bereut, in die Gemeinschaft aufgenommen wird und die Tora nach den Regeln der Gemein-
schaft!&'#  befolgt. Denn „in der Hand des Fürsten des Lichts“ liegt die „Herrschaft über alle Söhne 
der Gerechtigkeit; auf dem Wegen des Lichts wandeln sie“. Und „in der Hand des Engels der Fins-
ternis“ liegt die „ganze Herrschaft über die Söhne der Lüge; auf dem Wegen der Finsternis wandeln 
sie“.!&'$  Das bedeutet aber nicht, dass der Kampf mit dem Eintreten in die Gemeinschaft aufhört, 
denn die Geister, die mit dem „Engel der Finsternis“ verbunden sind, haben möchten die „Söhne des 
Lichts“ straucheln lassen. Aber „der Gott Israels und der Engel seiner Wahrheit helfen den Söhnen 
des Lichts“.!&'% Nach ihren Werken und ihrem Verständnis der Tora und der Gemeinschaftsregeln 
werden die Mitglieder der Qumran-Gemeinschaft in ihrem Rang eingestuft, und man soll sie „Jahr 
für Jahr nach ihrem Geist und ihren Werken untersuchten“ und „einen Mann nach seinem Verständ-
nis und der Vollkommenheit seines Wegen befördern oder ihn wegen seiner Vergehen herabstu-
fen“.!&'&  
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bLbLbLfLpLd!X"*!\@,+0A<W<%//%#+0(+0A<%#!-.#(%C(!
Im hellenistischen Judentum liegt die Bedeutung der Tora nach Weber „wesentlich darin, dem Men-
schen ein gottentsprechendes, gerechtes und damit ein gutes, glückseliges Leben zu ermöglichen 
(siehe bes. Arist; Sap; TextXII; 4. Mac. Ps-Phok)“.!&''  Dabei sei das Verbindungsglied „zwischen 
der Thora als jüdischem Volksgesetz und als universalem Weltgesetz … im Gedanken der Identität 
Gottes als Schöpfer und Gesetzgeber gefunden worden“.!&'(  Die Einheit des Menschengeschlechts 
und des Gesetzes gründe darum in Gottes Schöpferhandeln.!&')   
Josephus vergleicht das mosaische Gesetz mit einem Vater und Herrn, der sowohl die absichtliche 
Sünde als auch die in Unwissenheit begangene Sünde verhindere.!&(*  Er berichtet, wie der Hohe-
priester beim Laubhüttenfest die Tora für das ganze Volk gelesen habe, was gut sei, da die Menschen 
so vor dem Sündigen bewahrt würden. Das Gesetz wird in diesem Zusammenhang als „Ursache der 
Glückseligkeit“ bezeichnet.!&(!  Ein Leben nach den „Gesetzen“ garantiere den Menschen die Gnade 
Gottes.!&("  Ziel der Gesetzeslehre sei die Tugend.!&(#  Dabei lehre die Geschichte Israels, dass denje-
nigen, die nicht wagten, die guten Gesetzgebungen zu übertreten, wider Erwarten alles zum Wohl-
gelingen beitrage und ihnen als „Ehrengabe“ (ge/ra§) die „Glückseligkeit“ (eujdaimoni/a) von Gott 
bereitliege.!&($  
Philo!&(% bezieht die „Gesetze“, die Abraham erfüllte (vgl. Gen 26,5), auf den „göttlichen Logos“!&(&, 
woraus er folgert, dass die „Werke des Weisen“ sich nicht von den „göttlichen Worten“ unterschei-
den.!&('  Gemäß Philo tut der Anmutige (oJ aîstei#o§) das Gesetz, und es sei das Ziel, „gemäß dem 
allerheiligsten Mose Gott zu folgen“.!&((  Abraham wird in diesem Zusammenhang mit den „besten 
Philosophen“ verglichen, dessen Ziel es sei, im Einklang mit der Natur zu leben, wenn der Verstand 
den Pfad der Tugend betreten habe und in den Spuren des „richtigen Logos“ (ojrqouv lo/gou)!&()  ein-
herschreite und Gott folge.!&)*  Die Tora wird somit von Philo mit dem „Weltgesetz“!&)!  bzw. dem 
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„Naturgesetz“ (no//mo§ fu/sew§)!&)"  identifiziert.!&)#  Dieses „Naturgesetz“ ist – wie Weber zusam-
menfassend feststellt – „zentral Tugendlehre, Tugendgesetz; und vor allem: es ist das Ursprungsge-
setz, das sich – wie der Dekalog – unmittelbar dem göttlichen Schöpfungswirken verdankt. Von 
daher muß eigentlich auch die Sinaithora im Kern ein Sittengesetz sein“.!&)$  Für Philo ist es außer-
ordentlich erstaunlich, dass nicht nur die Juden, sondern auch fast alle anderen Nationen, besonders 
aber diejenigen, für welche die Lehre von der Tugend wichtig sei, die jüdischen Gesetze verehrten, 
und so hätten diese eine vorzügliche „Ehrengabe“ (ge/ra§) empfangen.!&)% 
Das 4. Makkabäerbuch – das von Weber in die erste Hälfte des 1. Jahrhunderts n. Chr. datiert 
wird!&)&, während van Henten von einer Entstehung am Ende des 1. Jahrhunderts ausgeht!&)'  – kann 
nach Weber mit dem „Zentralbegriff seines Werkes“ oJ eujsebh\§ logismo/§ („die fromme/gottesfürch-
tige vernünftige Erwägung“), was als Programm aufgefasst werden dürfe, „als der Repräsentant des 
jüdischen Hellenismus schlechthin gelten“.!&)(  
Nach dem Prolog geht es im 4. Makkabäerbuch um eine „philosophische Abhandlung“ zum Thema, 
ob die „fromme/gottesfürchtige vernünftige Erwägung“!&))  „Selbstbeherrscherin der Leidenschaf-
ten“ sei (4. Macc 1,1).!'**  Diese „Leidenschaften“ (pa/qoi)!'*! , die als „Fresssucht“ und „Begierde“ 
bezeichnet werden (vgl. 4. Macc 1,3) und welche die „Besonnenheit“, aber auch z. B. die Gerechtig-
keit, die Erregung und die Einsicht verhindern wollten (vgl. auch 4. Macc 1,30; 2,6), würden durch 
die „vernünftige Erwägung“ beherrscht (4. Macc 1,3-6). 
Der Begriff no/mo§ („Gesetz“) erscheint im 4. Makkabäerbuch 38-mal. Und zwar hängt die „vernünf-
tige Überlegung/Erwägung“ offenbar eng mit dem Gesetz zusammen. Denn nach 4. Macc 1,15-17 
ist sie der „Verstand“, der „mit richtigem Logos“!'*"  das Leben in Weisheit vorzieht, die Weisheit 

 
!&)" '86I'T6/I9YY'no//mo§ Gh16=6"CjK'6I=@;69$"'W69'F;90<'9$=/6=#5"'-,Q_5#0*'>#@;'T?IU;#I%"'S6I`6$%6"'F;90<'%6$'T6/I9YY'
(++_5#0'h9$'69$65'#00/6569$6I6$'!9$$'%6I'N6/60'?$%'S6IW9$%09@;6$'><I5'56$=@;09@;6$'a6W6$=7'$9@;"'%9I6U"'#?Y'%#='
W9W09=@;6'16=6"C'<%6I'=69$6':6906'W6C</6$*'8#S<$'=BI6@;6$'(P'T606/6'#?=%I4@U09@;'S<5'>#"?I/6=6"C'i'p=<'C*'T*'F<="'
Oc-R'[/I',OR'))R'F0#$"'O,(R'!<WI'(-R'86@#0'O,(R'[WI'O,-R'!B6@'O7O--*(+(*,+)R',7,(R',7OO(*OcPR'V7(+VR'S/0*'%#C?'#?@;'
D<=6B;?=7'[$"'V7,((R'OQ7P-R'T600',7,Q+*,QV*,c(q7'#$'59$%6="6$='O,'̀ 69"6I6$'!"6006$'9="'%#='1069@;6'/6569$"j'GT?IU;#I%"7'
]$=B9I#"9<$7'!*'P(R'S/0*'#?@;'26W6I7'16=6"C']]7'!*'QcK*'896'h>#"?Ij 9="'W69'F;90<'$#@;'26W6I'h1I?$%'?$%'FI9$C9B'%6='
3<=5<=7'#?Y'9;I' I?;"'%96'260"<I%$?$/7'S<$'9;I' ;6I'9="'#006='a6W6$7'=96'9="'%6I'26=6$=/I?$%'#006='!696$%6$j'G26W6I7'
16=6"C']]7'!*'cOK*'
!&)# './0*'%#C?'26W6I7'16=6"C']]7'!*'QcYY*'
!&)$ 'HW%*7'!*'OOVR'S/0*'?*'#*'F;90<7'X<='(7(YY*'
!&)%'F;90<7'X<='(7OQ*'
!&)&' ./0*'6W%*7'!*'(O(*'!"6""06I'W656IU"'%#C?&'h8#='V*'X#UU#WJ6IW?@;'6$"="#$%'`#;I=@;69$09@;'C`9=@;6$'OP'?$%'-V'$*'
\;I*'9$'[$"9<@;96$'?$%'=@JY"'?$"6I'.6I`6$%?$/';6006$9="9=@;6I'B;90<=<B;9=@;6I':6I59$<0</96':<I#="?%9?5'?$%'_/6;<I_
=#5'69$j'G!"6""06I7'16I9@;"7'!*'OO)K*'
!&)' './0*'S#$'A6$"6$7'8#"96I?$/'?$%'A6IU?$Y"7'!*'O,)EOVP*'
!&)( '26W6I7'16=6"C']7'!*',((* '
!&)) './0*'%#C?'#?@;'V*'X#@@')7,OR'O,7OR'O-7(,R'O)7OR'Oc7(*'86I'T6/I9YY'logismo/§'GhS6I$4$Y"9/6'tW6I06/?$/gHI`J/?$/jK'
6I=@;69$"'95'V*'X#UU#WJ6IW?@;'Q,_5#0'G=<$="'9$'%6I'arr'9$=/6=#5"'V+_5#0K*'HI'`9I%'9$'V*'X#@@'O7O-'Y<0/6$%6I5#d6$'
%6Y9$96I"&'h.6I$4$Y"9/6'HI`J/?$/'9="'Y<0/09@;'.6I="#$%7'%6I'59"'I9@;"9/6I'.6I$?$Y"'%#='a6W6$'%6I'269=;69"'S<IC96;"j*'
!'** './0*'#?@;'V*'X#@@'O7Q; )7,O;'Q7O);'O)7O; Oc7(*'
!'*! '86I'T6/I9YY'pa/qo§'Gha69%6$=@;#Y"jK'6I=@;69$"'95'V*'X#UU#WJ6IW?@;')(_5#0'G=<$="'9$'%6I'arr'$?I'9$'FI<S'(-7(+'
?$%'A9<W',+7,OK*'
!'*" '>#@;'26W6I'9="'9$'%6I'!"<#'GS/0*'%#C?'`69"6I'?$"6$K'%6I'69$6'>"+"- 7'%6I'%96'69$6'["2&$(&,'<I%$6"'?$%'$#@;'%6I'=96'
I6/96I"'`9I%7'9%6$"9=@;'59"'%65'hI9@;"9/6$'a</<=j'Gojrqo\§ lo/go§K7'h59"'%65'0?56$'$#"?I#067'%#='f6%65'X6$=@;6$'69/$6"7'
%6$$'6='9="'6W6$'S<$'>#"?I'#?='%#'i'><5<='?$%'.6I$?$Y"'="9556$'9$'9;I6I'!"I?U"?I'?$%'9$'9;I6$']$;#0"6$'4W6I69$7'%6$$'



Der Römerbrief  Römer 3,21–8,39 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

347 

aber ist „Erkenntnis göttlicher und menschlicher Dinge und ihrer Gründe“, und diese Erkenntnis 
kommt durch die „Erziehung des Gesetzes“!'*# . Somit ist schlussendlich das Gesetz die Quelle der 
Vernunft, welche die Leidenschaften überwindet. Nach 4. Macc 2,4-5 beherrscht die „vernünftige 
Erwägung/Überlegung“ nicht nur die „Leidenschaftlichkeit der Lust“, sondern auch „jede Begierde“, 
da das Gesetz sage: „Du sollst nicht begehren …“ Am Beispiel von Joseph soll gezeigt werden, dass 
das Gesetz die glaubwürdige Grundlage dafür sei, dass die „Vernunft“ die Begierden, aber auch die 
Leidenschaften, welche die Gerechtigkeit verhindern wollen, beherrschen könne (4. Macc 2,6). Wer 
nach dem Gesetz wandle, bezwinge sofort seine begehrliche Art (4. Macc 2,8). Durch das Gesetz 
(bzw. wegen des Gesetzes) könne die „vernünftige Erwägung“ sogar die Feindschaft beherrschen 
(4. Macc 2,14). Zu diesem „Gesetz“ gehören auch z. B. die Speisegebote (vgl. 4. Macc 5,25) und die 
Beschneidung (vgl. 4. Macc 4,23-25). 
Gott habe bei der Erschaffung des Menschen seine Leidenschaften um ihn her gepflanzt, aber er habe 
auch über sie den Verstand als „heiligen Führer“ auf den Thron gesetzt und dem Menschen das 
Gesetz gegeben, wodurch er Königsherrschaft, Besonnenheit, Gerechtes, Güte und Mannhaftigkeit 
erlangen werde (4. Macc 2,21-23). Einen stärkeren Zwang als den Gehorsam „unserem Gesetz ge-
genüber“ gäbe es nicht (4. Macc 5,16; vgl. auch 4. Macc 9,2; 15,9). Im letzten Kapitel werden die 
„Nachkommen des abrahamitischen Samens, die Israeliten“, aufgefordert, diesem Gesetz gehorsam 
zu sein und in jeder Hinsicht in der Ehrfurcht Gottes zu leben in dem Wissen, dass die „fromme/got-
tesfürchtige vernünftige Erwägung“ der „Herr der Leidenschaften“ sei (4. Macc 18,1-2). 
 
bLbLbLfLpLe!X"*!<%//%#+0(+0A<W5Z*+0A<%#!-.#(%C(!
Interessant ist an dieser Stelle auch ein Vergleich mit dem hellenistisch-römischen „Kontext“.!'*$  
Schnelle weist darauf hin, dass es wie für Paulus auch für Epiktet (ca. 50–130 n. Chr.) „einen Wi-
derspruch im Menschen zwischen der Intention des Handelns und der praktischen Ausführung des 
Handelns“ gibt!'*%  (vgl. Röm 7,19ff.). „In der Angabe der Ursache dieses Widerspruches unterschei-
den sich allerdings Paulus und Epiktet grundlegend. Bei Epiktet kann das falsche Verhalten durch 
richtige Erkenntnis überwunden werden.“!'*&  In der Stoa!'*'  wurden die menschlichen „Fehlverhal-
ten“ bzw. die „Laster“ (vgl. dazu auch Röm 1,29-31) mit „Unwissenheit“ begründet. Das Sein wird 
als Sein des Logos, der Weltvernunft, gedeutet.!'*(  Wenn der Mensch in Übereinstimmung mit dem 
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Weltlogos lebe, könne seine autonome Vernunft ihm den rechten Weg zeigen und seine Ansichten 
korrigieren.!'*)  
Dabei wird ein enger Zusammenhang zwischen der Vernunft und dem göttlichen Gesetz gesehen.!'!*  
So ist z. B. nach Cicero!'!!  (106–43 v. Chr.) das eine Gesetz „die richtige Ratio im Bereich des 
Befehlens und Verbietens“.!'!"  Für Cicero ist das „wahre Gesetz“ (<2*8#12P) „die mit der Natur über-
einstimmende richtige Ratio (*2:;8#*8;%7#&8;+*82#:7&,*+2&0), ausgegossen in alle [Menschen], be-
ständig, ewig, das/die gleichsam zur Pflicht rufen soll durch das Befehlen, aber durch das Verbieten 
von Betrug/Täuschung abschrecken soll“.!'!#  Dieses Gesetz dürfe weder aufgehoben noch einge-
schränkt oder von Menschen gedeutet werden, da es ewig unveränderlich sei und Gott allein der 
Lehrer und Gebieter (J8,%0;2*#2;#%JF2*8;7*) sei. „Er ist der Erfinder dieses Gesetzes, der Schieds-
richter, der Schöpfer. Wer ihm nicht gehorcht, flieht vor sich selbst, da er die menschliche Natur 
verleugnet …“!'!$  
Nach Cicero gibt es keine Gerechtigkeit, welche nicht in der Natur (und damit in der Vernunft) be-
ruht; wenn das Recht nicht in der Natur seine Begründung finde, würden alle Tugenden verloren 
gehen.!'!%  Nach keinem anderen Maßstab als nach dem Maßstab der Natur!'!&  könne man das gute 
Gesetz vom Schlechten unterscheiden.!'!'  Dieses Weltgesetz, das ewig und unvergänglich sei!'!( , 
diene dazu, „falsches Verhalten auszumerzen und die Tugend zu empfehlen“.!'!)  Es handelt sich 
dabei um „die richtige Ratio Jupiters, des höchsten Gottes“.!'"*  Und so gibt es für Cicero auch nichts, 
was nicht mit Pflicht zu tun hätte, wie er in seiner dreibändigen „Pflichtenlehre“ (>2#7''%:%%0) be-
tont.!'"!  Kein Lebensbereich könne frei von der Pflicht sein (&+118#2&%J#<%;82#F8*0 … <8:8*2#7''%:%7#
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F7;20;), und alles Ehrenhafte!'""  des Lebens beruhe in ihrer Beachtung (:712&>7#0%;8#<%;82#20;#)7&2H
0;80#7J&%0), während alle Schande in der Vernachlässigung derselben bestehe.!'"#  Nach Plutarch ist 
das Ziel des Gesetzes die Gerechtigkeit!'"$ , wobei allgemein davon ausgegangen wurde, dass der 
Mensch dieses Ziel durch seine Vernunft erreichen könne. 
 
bLbLbLfLpLf!XM+0A<%#8'6+(!
Auch wenn zum Teil immer wieder die Gnade Gottes hervorgehoben wird – besonders in den Qum-
ran-Schriften!'"%  –, so ging man doch grundsätzlich davon aus, dass der Mensch – bzw. zumindest 
der in der Gemeinschaft ausgesonderte Mensch – imstande sei, das „Gesetz“, das entweder in der 
Tora gegeben oder in der Ratio vorhanden ist, auf Grund vom „guten Trieb“ bzw. von seiner Ratio 
erfüllen kann.!'"&  Somit ging man grundsätzlich davon aus, dass die Tora oder die Ratio eine ausrei-
chende Grundlage für das richtige ethische Handeln sei. Genau das stellt Paulus in Röm 7 infrage. 
Dabei betont er zuerst, dass nicht das „Gesetz“ an dieser Lage schuld sei (Röm 7,7ff.). Im zweiten 
Teil des Abschnitts (Röm 7,14ff.) geht er auf den Menschen ein, der „fleischlich“ und damit „im 
Fleisch“ angesichts der Macht und Herrschaft der Sünde nicht in der Lage ist, das von ihm erkannte 

 
!'"" ' 86I'T6/I9YY')"'(-$,-* =B960"'9$'%6I'hFY09@;"6$06;I6j'%6='\9@6I<'69$6'/I?$%06/6$%6'N<006'?$%'U<55"'%#I9$'9556I'
`96%6I'S<I*'
!'"# '\9@6I<7'ZYY'O7V*'\9@6I<'?$"6I=@;69%6"'C`9=@;6$'%65'hN6@;"6$j'G%(#$6+K'#0='hS<00U<556$6'FY09@;"j7'`#='%96'1I96_
@;6$'$#@;'9;5'59"'%65'T6/I9YY'kato/rqwma'W6=@;I69W6$'GS/0*'%#C?'#?@;'^<I=@;$6I7'896'="<9=@;6'H";9U7'!*'OP)YY*K7'?$%'
%6I'h59""06I6$j'WC`*'h#00/6569$6$j'FY09@;"7'`<Y4I'95'1I96@;9=@;6$'%#='2<I" kaqh/kon'GS/0*'%#C?'#?@;'^<I=@;$6I7'896'
="<9=@;6'H";9U7'!*'OcVR'S/0*'#?@;'NL5'O7(cK'/6WI#?@;"'`6I%6'GZYY'O7cK*'2#='95'1I96@;9=@;6$'59"'%65'2<I" preÖpon 
W6C69@;$6"' `9I%7'$6$$"'6I'95'a#"69$9=@;6$'!(#"%7'?$%'9$'%96=65'T6/I9YY'`4I%6$'h[$="#$%=/6Y4;0'?$%'/069@;=#5'69$'
/6`9==6I'!@;L$;69"==9$$'%6='a6W6$=7'T6=@;69%6$;69"7'XJd9/?$/'?$%'4W6I;#?B"'%96'SL009/6'T6;6II=@;?$/'%6I'a69%6$_
=@;#Y"6$'G-(!,$&"*3(%$6.,$&"'6+*,'&+&K'?$%'I6@;"6='X#d'=9@;"W#Ij'GZYY'O7P,K*' [W6I'#?@;'h#006'/6I6@;"6$'89$/6'=9$%'
=@;9@U09@;7'%#/6/6$'p=9$%q'#006'?$/6I6@;"6$'89$/6'=<'=@;J$%09@;' `96'?$=@;9@U09@;'G&6-$,* "+'&,* !(#"%,* -6'$D*&'&6-$,*
#"'$%,D*6$*$6%3&,D*-&#*&'!(#"%,Kj'GZYY'O7PVK*'
!'"$ 'F0?"#I@;7'X<I'Qc+H*'o$"6I'%6$6$7'h%96'%65'5<I#09=@;6$']II"?5'6I096/6$j7'=9$%'$#@;'F0?"#I@;'$?I'%96f6$9/6$'hSL009/'
?$;690W#Ij7'h%96'=9@;'/6/6$4W6I'%6$6$7'%96'9;$6$'9;I6'^6;06I'#?YC69/6$'?$%'=96'C?I6@;"`69=6$7'Y69$%=609/'?$%'WL=#I"9/'
S6I;#0"6$'?$%'9;$6$'%#='=6;I'S6I4W60$7'`J;I6$%'6='?5'#$%6I67'%96'%6$':#%60'6I"I#/6$'?$%'#UC6B"96I6$7'=@;<$'=6;I'S960'
W6==6I'="6;"j'GX<I*'c([K*'F0?"#I@;'65BY96;0"7'=60W="/6$4/=#5'C?'=69$'?$%'=9@;'%6I'F;90<=<B;96'#$C?S6I"I#?6$7'h?$%'%?'
`9I="'$9@;"'<;$6' [$$6;509@;U69"6$'=69$7'=<$%6I$'`9I="'06I$6$7'f6%6IC69"'?$%'9$'#006$'a#/6$' /04@U09@;'C?'=69$j'GX<I*'
O+O8K*'
!'"% ']$=/6=#5"'OQ,_5#0'6I=@;69$"'%6I'T6/I9YY'dsj'Gh1$#%67'a<b#09"J"7'16569$=@;#Y"="I6?67'T?$%6="I6?6jK'9$'%6$'~?5_
I#$_!@;I9Y"6$'?$%'`9I%'#?@;'69$9/6'X#06'59"'%65'hT?$%j'GtyrbK'9$'.6IW9$%?$/'/6WI#@;"'G=<'9$'\8'OP7OR'O~!'O7cR'O~X'
O(7,R'OV7V*cR'V~,P,',7(R'V~V),'O7,K*'./0*'#?@;'C*'T*'\8'(7VW_-#&'hHI'9="'S<$'/I<d6I'16%?0%'?$%'S<006I'.6I/6W?$/7'?5'
%96'tW6I"I6"?$/6$'%65'C?'=4;$6$7'%6I'?5U6;I"jR'O~A'OP7,V&'h296'9@;'#?Y';<YY6'#?Y'%69$6'14"67'=<';<YY6'9@;'#?@;'#?Y'
%69$6'1$#%6'?$%'#?Y'%69$6'.6I/6W?$/j*'./0*'#?@;'C*'T*'\#5BW6007'8609S6I#$@67'!*'))Q*'
!'"& './0*'#?@;'!"6""06I7'16I9@;"7'!*'OVQ&'h]$'"bB9=@;'YI4;f4%9=@;6I'[=B6U"9S6'="6;6$'9$'~?5I#$'56;I6I6'=@;69$W#I'`9%6I_
=BI4@;09@;6'[?==#/6$'$6W6$69$#$%6I&'GOK'896'56$=@;09@;6'16I6@;"9/U69"'9="'/#$C'16=@;6$U'1<""6=7'%6I'#0069$'.6/6W?$/'
=@;6$U"'GO~!'OO7O+EO-*OQR'O~A'O(7(PE,QKR'G(K'!4$%6'`9I%'#?@;'%?I@;'%96':#"/6I6@;"9/U69"'%6I'16569$=@;#Y"'/6=4;$"'
GO~!'c7OEVR'P7VY*KR'G,K'95'mT?$%n'9="'f6%6I'C?I'.<00U<556$;69"'%6='/6I6@;"6$'2#$%60='S6IBY09@;"6"'GO~!'OK*'m16I6@;_
"9/U69"'#?='1$#%6n'?$%'m16I6@;"9/U69"'#?='26IU6$'%6='16=6"C6=n'G?5'B#?09$9=@;6':6I59$<0</96'C?'S6I`6$%6$K'=@;096d6$'
69$#$%6I'9$'~?5I#$'$9@;"'#?=7'=<$%6I$'69$*j'^6I$6I'W656IU"'!"6""06I&'h~?5I#$'9="'%96'="I6$/6'^<I%6I?$/'$#@;':<I#/6_
I6@;"9/U69"'GO~!'O7QY*R'-7OR'cY*R'O~BA#W'c7OE,'C?'A#W'(7VK'/6B##I"'59"'%6I'H9$=9@;"'9$'%96'"96Y6' !4$%;#Y"9/U69"'#006I'
X6$=@;6$7'9$U*'%6I'16"I6?6$*'T69=B9606'%#Y4I'=9$%'O'~A'c'GYI4;6I'OK7(OE(,R'O('GYI4;6I'VK7(P*,VE,)R'O-'GYI4;6I'QK7O)E
OP*,+Y*R'O~!'OO7PY*'%?'V~-+Q7O7OE,j'G6W%*7'!*'O-)R'S/0*'#?@;'6W%*7'!*'O)+Y*K*'



Der Römerbrief  Römer 3,21–8,39 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

350 

„Gute“ auch wirklich zu tun. Deshalb kann das „Gesetz“ ihn nicht „erlösen“, sondern „tötet“ ihn, 
weil es ihn vor Gott als Sünder erweist (vgl. auch Röm 3,9.20; 4,15; 5,12ff.). 
Wenn Paulus in Röm 7,25b schreibt: „So diene ich nun zwar mit dem Verstand dem Gesetz Gottes, 
aber mit dem Fleisch dem Gesetz der Sünde“, so bezieht er sich damit wohl insbesondere auf die 
Kluft zwischen Theorie und Praxis im Alltag derer, die „den Willen kennen und prüfen, worauf es 
ankommt, weil sie aus dem Gesetz unterrichtet sind“ (vgl. Röm 2,18). Demnach scheint Paulus pri-
mär den religiösen Juden anzusprechen, wobei seine eigene Erfahrung sicher eine Rolle spielt. Bei 
dem Urteil des Paulus sind allerdings die kritische Selbstreflexion und die ehrliche Selbstbeurteilung 
vorausgesetzt. Gleichzeitig stellt er damit aber auch hellenistische Ansichten, nach welchen der Ver-
stand oder die Vernunft Grundlage für ein ethisches Handeln, das im Einklang mit dem Göttlichen 
steht, sein kann, auf den Kopf.!'"'  Grund dafür ist die unterschiedliche Sicht vom Menschen, wobei 
Paulus im Unterschied zum Hellenismus davon ausgeht, dass die Vernunft allein, selbst wenn sie 
Richtiges erkennt, nicht die Voraussetzung für das richtige ethische Handeln sein kann. 
 

>">">"R"W#Z0'!22%,G!''%,+%#1()90''G.9:%&0,:#

In Röm 7,7-13 geht Paulus auf die Frage ein, ob denn das „Gesetz“ Sünde sei, und betont einerseits, 
dass das „Gesetz“ nicht an der verstrickten Lage des Menschen schuld ist, da es heilig ist!'"( , ande-
rerseits aber auch, dass es nicht in der Lage ist, die Sündhaftigkeit des Menschen zu überwinden. 
Auf diese völlige Sündhaftigkeit des Menschen, die schlussendlich die eigentliche Ursache für die 
miserable Lage des Menschen ohne Christus ist, geht der Apostel dann in Röm 7,14-25 ein.!'")  Wenn 
auf diesem zweiten Teil des Abschnitts die Hauptbetonung liegt, kann man Lichtenberger zustim-
men, der bemerkt, dass es im Kernanliegen des Abschnitts nicht in erster Linie um eine Apologie 
des Gesetzes, sondern vielmehr um die „Entlarvung der Wirksamkeit der X(&>2“ gehe.!'#*  Es geht 
in Röm 7,7-25 jedoch offensichtlich um zwei Schwerpunkte, die mehr oder weniger gleichgewichtig 
nebeneinander behandelt werden. 
Den „Anlass“ für die Ausführungen des Paulus in dem Abschnitt gab offenbar die Bemerkung des 
Apostels in Röm 7,5. Durch die Aussage, dass die „Leidenschaften der Sünden durch das Gesetz in 
unseren Gliedern wirksam waren“ – und zwar „als wir im Fleisch waren“ –, stellt sich dem Apostel 
– bzw. seinem Leser – notgedrungen die Frage nach dem Wesen des Gesetzes. Ist also schlussendlich 
das Gesetz an meinem verlorenen Zustand schuld? Anknüpfend an diese Aussage fragt der Apostel 
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in Röm 7,7, ob das Gesetz Sünde sei.!'#!  Für Paulus ist das ebenso wie für seinen Leser ausgeschlos-
sen. 
Doch im Gegensatz zu jüdischen und hellenistischen „Moralpredigern“ ist Paulus davon überzeugt, 
dass der „gute Trieb“ durch den „bösen Trieb“ (vgl. „in meinem Fleisch“ in Röm 7,18) bzw. die 
Ratio durch die Macht des Bösen kontrolliert und verdorben wird. Der radikale Unterschied besteht 
also in der Sicht des Menschen, der nach Paulus als Folge des „Sündenfalls“ vom „ersten Menschen“ 
(vgl. Röm 5,12ff.) nicht mehr die Kraft hat, das Gute!'#"  konsequent zu tun, auch wenn Paulus ihm 
die Möglichkeit, das Gute zu erkennen, nicht grundsätzlich abspricht. Vor allem durch göttliche „Ge-
setz“ kann der Menschen zur (genauen) Erkenntnis (eúpiÖgnwsi§) der Sünde kommen (vgl. Röm 3,20), 
aber da der „böse Trieb“ bzw. das „Fleisch“ sein Leben beherrscht, hat er ohne Christus nicht die 
Kraft, das Erkannte im Leben umzusetzen. Der „böse Trieb“ kann somit in gewisser Hinsicht mit 
dem „Fleisch“ bei Paulus gleichgesetzt werden (vgl. auch z. B. Mt 15,19), welches der an Jesus 
Gläubige grundsätzlich zusammen mit seinen Begierden und Leidenschaften, welche nach Röm 7,5 
durch das Gesetz erregt werden, „gekreuzigt hat“ (vgl. Gal 5,24). 
Dieses „Fleisch“ existiert jedoch auch im Leben des Gläubigen nicht einfach nicht mehr, kann aber 
nach der Überzeugung des Paulus (immer wieder) durch die „Gesinnung des Geistes“ bzw. den 
„Wandel im Geist“ überwunden werden (vgl. Röm 8,4ff.).!'##  Unter welchen Umständen Röm 
7,15ff. auch für den Christen ein Problem ist, zeigt m.E. der Vergleich des Textes mit Gal 5,13ff. 
(vgl. auch Röm 6,12-23).!'#$  In Gal 3,13 hatte der Apostel geschrieben: „Denn ihr seid zur Freiheit 
berufen worden, Geschwister, nur [gebraucht] nicht die Freiheit als Anlass (eiú§ aîformh/n) für das 
Fleisch, sondern dient einander durch die Liebe!“ Somit besteht für den an Jesus Christus Gläubigen 
nach Paulus offenbar die Möglichkeit bzw. die Notwendigkeit, den „Anlass“, den die Sünde „durch 
das Gebot“ ergriff, um „mich“ in Sünde und Tod zu führen (vgl. Röm 7,8.11), zu überwinden. Das 
geschieht durch den „Wandel im Geist“, denn dabei wird der Gläubige nicht mehr „die Begierde des 
Fleisches erfüllen“ (Gal 5,16). Die Tatsache, dass nur der „Wandel im Geist“ dazu befähigt, erklärt 
Paulus in Gal 5,17 mit folgenden Worten: „Denn das Fleisch begehrt gegen den Geist auf, der Geist 
aber gegen das Fleisch; denn diese sind einander entgegengesetzt, damit ihr nicht das tut, was ihr 
wollt.“ „Nicht tun, was man will“ (vgl. Röm 7,16ff.) ist also für Paulus ein Kennzeichen derer, die 
„nach dem Fleisch“ leben, was für die Gläubigen eine Gefahr darstellt, die im Glauben an Jesus 
Christus und durch den Wandel im Geist überwunden wird (vgl. auch Röm 8,4ff.12f.).!'#% Aus 
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diesem Grund hatte der Apostel bereits in Röm 6,12ff. die Gläubigen gewarnt, nicht länger der Sünde 
als Sklaven zu dienen, nachdem sie nicht mehr wie früher „Sklaven der Sünde“ sind (vgl. Röm 
6,17a.20a). 
Röm 7,14ff. beschreibt somit den Menschen, der in Röm 7,5 als einer beschrieben wird, der „im 
Fleisch ist“ und in dessen Gliedern (vgl. dazu auch Röm 6,13f.; 7,23) deshalb „die Leidenschaften 
der Sünden durch das Gesetz wirksam“ sind, während Röm 7,7-13 begründet, dass das „Ge-
setz“ nicht an dieser miserablen Lage (vgl. auch Röm 7,24) schuld ist. 
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Röm 7,7-8 
Nach dem, was Paulus in Röm 7,1-6 gesagt hat, könnte der Leser annehmen, dass das Gesetz an 
seiner miserablen Lage schuld sei. Paulus geht nun im Folgenden auf den möglichen Einwand ein, 
das Gesetz könnte mein sündhaftes Leben verursacht haben. Er bezieht sich dabei auf die Zeit, als 
der Mensch noch nicht durch Christus dem Gesetz gestorben war und also noch unter dem Gesetz 
lebte(vgl. dazu auch Gal 2,19; Röm 6,14f.). In Bezug auf diese Zeit hatte Paulus gesagt, dass „wir“ 
im Gesetz „niedergehalten wurden“ (Röm 7,6), und in Gal 3,23 spricht er davon, dass „wir unter 
[dem] Gesetz gefangen/in Gewahrsam gehalten wurden“, bevor der Glaube kam. Wer vom Geist 
geführt wird, ist jedoch nicht mehr „unter [dem] Gesetz“ (Gal 5,18). Diese Beziehung zwischen dem 
Gesetz und der Sünde führt Paulus zu der Frage, ob das Gesetz denn mit der Sünde zu identifizieren 
sei. Das ist die grundlegende Frage, die zu den folgenden Ausführungen des Apostels führt. 
Es ist typisch für Paulus, dass er etwas darlegt, dann eine Frage dazu stellt, indem er die Frage seiner 
Leser vorwegnimmt, und die dargelegte Wahrheit noch einmal von einer anderen Seite begründet 
(vgl. z. B. Röm 6,1ff.). 
Ist das Gesetz, in dem der Mensch „im Fleisch“ (vgl. Röm 7,5) und damit ohne Christus „niederge-
halten“ wird (Röm 7,6; vgl. auch Gal 3,13), schuld an dem Leben unter der Herrschaft der Sünde? 
Nein! Das Gesetz offenbart uns den heiligen Willen Gottes, ich aber habe ohne die Erneuerung in 
Christus nicht die Kraft, diesen heiligen Willen Gottes zu erfüllen. Treffend schreibt Santala: „Pau-
lus’ angebliche negative Einstellung erscheint nicht in seinem Verhältnis zum Gesetz, sondern eher 
in seinem negativen Menschenbild.“!'#& !Folgende Aussagen macht Paulus in unserem Abschnitt über 
das Gesetz: Es offenbart uns den Willen Gottes (Vers 7b); es ist zum Leben bestimmt (Vers 10); es 
ist heilig, gerecht und gut (Vers 12); es ist geistlich (Vers 14); es ist gut (Vers 16); es ist „Gottes 
Gesetz“ (Vers 25). 
Das Gesetz kann aber trotz allem wegen der Schwachheit des Menschen nicht die Sünde überwinden, 
weil das Gesetz lediglich „Erkenntnis der Sünde“ bewirkt (Röm 3,20b) und so dem Menschen zeigt, 
dass es nur einen Ausgang gibt, welcher Christus ist. So ist das Gesetz der „Zuchtmeister“ („Päda-
goge“), der zu Christus hin erzieht (Gal 3,24f.). Wo das Gesetz sagt: „Du sollst nicht!“, da sagt die 
Sünde bzw. das sündige Wesen in uns: „Tu das!“ (vgl. Jak 1,14). 
„… ,+%!G@#,%!'$%5!#'<*!,'0!)%0%(6!'/0!2#/'00!"#,!$%M+5&(%!+#!*+5!\%?/+A<%!U%?+%5,%.“ Der 
Begriff aîformh/ „Ausgangspunkt, Veranlassung, Ursache, Gelegenheit“!'#'  erscheint im Neuen Tes-
tament neben Röm 7,8.11 auch in 2. Kor 5,12; 11,12; Gal 5,13; 1. Tim 5,14. Dabei erscheint der 
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Ausdruck aîformh/n lambaÀnein („Anlass nehmen“) nur noch in Röm 7,11. Der Ausdruck erscheint 
auch fünfmal bei Philo!'#(  und auch einige Male bei Josephus!'#) . Ebenso erscheint sowohl bei Pau-
lus (vgl. 2. Kor 5,12; 1. Tim 5,14) als auch bei Philo!'$*  und Josephus!'$!  der Ausdruck aîformh/n 
dido/nai („Anlass geben“). 
Wie die Parallele unseres Verses zu Vers 11 zeigt, denkt Paulus offenbar an Satan, der hinter der 
Sünde steckt und der Verbot Gottes an Anlass nahm, um den Menschen zum Ungehorsam gegen 
Gott zu führen. Der Ausdruck diaÈ thv§ eúntolhv§ „durch das Gebot“ in Vers 8 und 11 (vgl. Vers 13: 
diaÈ touv aîgaqouv „durch das Gute“) lehnt sich dabei an den Ausdruck diaÈ touv no/mou „durch das 
Gesetz“ in Vers 5 an, wobei der Begriff eúntolh/'„Gebot“!'$"  zuerst als Anlehnung an das Einzelgebot 
im Garten Eden verwendet wird, wobei der Zusammenhang zeigt, dass Paulus auch an die Gesetz-
gebung am Berg Sinai denkt. Die Sünde nimmt immer das Einzelgebot bzw. -verbot als Anlass, um 
den Menschen zum Ungehorsam gegen Gott zu führen. Die Betonung liegt dabei darauf, dass die 
Sünde schuld an der Verführung ist – wobei der Mensch natürlich eine Mitschuld trägt – und nicht 
das Gesetz bzw. das Einzelgebot des Gesetzes, welches von Paulus als „das Gute“ bezeichnet wird 
(Röm 7,13). Somit betont Lichtenberger richtig: „Die Perversivität der Sünde erweist sich gerade 
darin, dass sie das gute Gebot dazu missbraucht, den Tod zu bringen.“!'$#  
Nicht nur der Ausdruck diaÈ thv§ eúntolhv§ „durch das Gebot“ knüpft an Vers 5 an, sondern auch der 
folgende Satz kateirgaÀsato eún eúmoiÇ pa"san eúpiqumiÖan „bewirkte in mir jegliche Begierde“ lehnt 
sich an die Aussage taÈ paqh/mata tw"n aJmartiw"n …'eúnhrgei#to eún toi#§ meÖlesin hJmw"n „die Lei-
denschaften der Sünden … wirkten in meinen Gliedern“. Die Begriffe pa/qhma „Leiden(schaften)“ 
und eúpiqumiÖa „Begierde“ (vgl. dazu auch Röm 1,24; 6,12; 7,7; 13,14; ferner u. a. Gal 5,16) werden 
nicht nur hier parallel verwendet, sondern auch in Gal 5,24. Dabei stehen die zwei verwandten Be-
griffe ejnerge/w „wirken“ und katergaÀzomai „bewirken“ (vgl. dazu auch Röm 1,27; 2,9; 4,15; 5,3; 
7,13.15.17.18.20; 15,18) beide im Imperfekt (durativer Aspekt). Das die Ausdrücke eún toi#§ meÖlesin 
hJmw"n „in unseren Gliedern“ (vgl. auch Vers 23: eún toi#§ meÖlesin mou „in meinen Gliedern“) und eún 
eúmoiÖ „in mir“ (vgl. auch in Vers 17.18.20) synonym verwendet werden, zeigt auch der folgende 
Abschnitt. Auffallend ist lediglich, dass Paulus in den Versen 5-6 noch in der 1. Person Plural ge-
sprochen hatte, ab Vers 8 dann aber in der 1. Person Singular spricht. Entsprechend erscheint in Vers 
23 auch die Wendung eún toi#§ meÖlesin mou „in meinen Gliedern“. Der Grund ist wohl darin zu sehen, 
dass Paulus in den Versen 5-6 allgemein von der Situation des Menschen ohne Christus sprach, 
während er in unserem Abschnitt konkret an das Einzelgebot, das Gott Adam gegeben hatte, und 
damit konkret an die Einzelperson Adam anknüpft (vgl. Röm 5,12) und zeigt, dass jeder Einzelne 
ohne die Befreiung durch Christus „in Adam“ ist und damit unter der Herrschaft der Sünde lebt, 
bevor er in Röm 8,2 von diesem versklavten „Ich“ unter der Sünde zum befreiten „Du“ unter der 
Führung des Heiligen Geistes kommt. 
„… ,%##!.<#%!)%0%(6!+0(!G@#,%!(.(“, schreibt Paulus in Vers 8b (vgl. Röm 5,13: „… wo kein Gesetz 
ist, da wird Sünde nicht angerechnet“). An unserer Stelle geht es um mehr als um „Anrechnung“ von 
Sünde, wie Paulus auch in 1. Kor 15,56 schreibt: „Der Stachel des Todes aber ist die Sünde, die Kraft 
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der Sünde aber ist das Gesetz.“ Es geht hier um den „Todesstachel“, der auf Grund des Gesetzes 
wirksam wird und uns in den geistlichen und schließlich in den ewigen Tod führt, wenn keine geist-
liche Erneuerung durch Christus geschieht. Deshalb ist es sicher richtig, mit Hofius den Begriff 
nekraÀ „tot“ an dieser Stelle im Sinn von „latent“ zu verstehen.!'$$  Paulus sagt jedoch nicht, dass die 
Sünde „immer schon“ vorhanden bzw. gegenwärtig gewesen sei.!'$%  Es sagt lediglich, dass die Sünde 
vor der Gesetzgebung vorhanden war. Inwiefern das auf den „Sündenfall“ bezogen werden muss, ist 
unklar. Offensichtlich ist damit zumindest auch auf die Gesetzgebung durch Mose angesprochen, 
wie Röm 5,13-14 zeigt.!'$&  Es ist zudem zu beachten, dass in unserem Vers der Begriff aJmartiÖa 
„Sünde“ ohne Artikel vorkommt (wie auch in Röm 3,9.20; 4,8; 5,13 [zweimal]; 6,14.16; 7,7.25; 8,3 
[zweimal].10 und 14,23. Die Sünde ist jedoch seit Adams Fall auch ohne Gesetz vorhanden und 
herrscht zum Tod über alle Menschen (vgl. Röm 5,12.21) 
 
Röm 7,9-10 
„[A<!'$%5!/%$(%!%+#0(!.<#%!)%0%(6 …“ Paulus selbst lebte nie ohne Gesetz. Das „Ich“ kann sich auf 
Adam beziehen, bevor Gott ihm das Verbot gab, von dem „Baum der Erkenntnis des Guten und 
Bösen“ zu essen (Gen 2,16f.), oder auf Israel bis zur Gesetzgebung am Berg Sinai. Damit könnte 
Paulus aber auch (indirekt) an die Übernahme der vollen Verantwortung des jüdischen 58*HW%IC8) 
(im Alter von 13 Jahren) dem Gesetz gegenüber anspielen. Mit dem „Gesetz“ bezieht sich der Apos-
tel aber augenscheinlich auf die Offenbarung Gottes am Berg Sinai, wo Gott mit Israel einen Bund 
machte. Man hatte aber wohl vergessen, dass dieser Bund und dieses Gesetz ihnen keinen eigenstän-
digen Weg der Erlösung (d. h. durch eigenes Einhalten der Gebote), garantiert, sondern vielmehr auf 
den kommenden Erlöser hinweist (vgl. z. B. Deut 18,15-18). 
„…als aber das Gebot kam, wurde die Sünde (wieder) lebendig, ich aber starb. Und so fand sich’s, 
dass das Gebot mir den Tod brachte, das doch zum Leben gegeben war.“ Vgl. dazu Jak 1,13-15: 
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9%.4,673'L%.(%&C',&('%.'4%-$43'9%.4,673'&)%2#&(%&E'F1&(%.&'%)&'=%(%.C'(%.'9%.4,673'L).(C'L).('91&'4%)&%&'
%)A%&%&'8%A)%.(%&'A%.%);3',&('A%-16H3E'[#&#67C'L%&&'()%'8%A)%.(%'%2<B#&A%&'7#3C'A%$)%.3'4)%'()%'F>&(%a'
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Das griechische Kompositum aînaza/w (das Kompositum erscheint im Neuen Testament nur noch in 
Lk 15,24) das in Vers 9b erscheint, bedeutet „(wieder) aufleben, wieder lebendig werden“. Damit ist 
offenbar zum Ausdruck gebracht, dass die Sünde durch das sinaitische Gesetz nicht zum ersten Mal 
„lebendig“ wurde. Sie war vorher bereits lebendig geworden, so z. B. im Garten Eden nach dem 
ersten Verbot Gottes an die Menschen.!'$'  Auch hat Paulus in Röm 5,12ff. erklärt, dass und warum 
die ganze Menschheit seit der ersten Sünde bzw. Übertretung Adams unter der Herrschaft des Todes 
ist. Sagt der Apostel an unserer Stelle nicht aber das Gegenteil? Sicher nicht! Vielmehr dürfen wir 
nicht vergessen, dass der Apostel das falsche Denken der Juden über das Gesetz korrigieren will. Er 
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will ihnen klar machen, warum das Gesetz kein eigener Weg der Rechtfertigung vor Gott und auch 
des Heiligungslebens sein kann. 
Wenn Paulus nun schreibt, „,'00!,'0!)%$.(E!,'0!6"*!_%$%#!Q?%?%$%#!M"5,%R!$%&E!*+5!6"*!N.,!
?%8"#,%#!M"5,%“, so bezieht er sich mit dem „Gebot“ (vgl. auch Vers 8a und Vers 11) auf die 
einzelne Verordnung des Gesetzes. Augenscheinlich soll damit auch eine Verbindung zu dem Gebot 
im Garten Eden angedeutet werden, wie auch V.11 zeigt. Das ganze Gesetz bringt mir nicht den Tod, 
sondern weist vielmehr auf den Erlöser hin, der uns vom Tod errettet. Aber das einzelne Gebot bzw. 
Verbot wird von Satan und unseren Begierden „ausgenützt“, um gegen Gott zu sündigen, wie bereits 
der Sündenfall im Garten Eden zeigt (siehe Gen 3,1ff.). Daraufhin zeigt mir das Gesetz, dass ich vor 
Gott schuldig geworden bin, weil ich ein Übertreter des heiligen und gerechten Willens Gottes ge-
worden bin. Der Ausweg daraus ist nicht das Gesetz und noch strengeres Einhalten des Gesetzes, 
sondern der vom Gesetz z. B. durch die Opfer angedeutete Weg des sühnenden Todes durch den 
kommenden Erlöser. 
 
Röm 7,11 
„B+%!G@#,%!'$%5!I!:%58@<5(%!*+A< (eúxhpaÀthseÖn me)…“ Hier erkennen wir wieder eine „Anspie-
lung“ des Apostels auf den Sündenfall im Garten Eden.!'$)  Das Kompositum eúxapataÀw „gänzlich 
betrügen, täuschen“!'%*  erscheint m Neuen Testament insgesamt sechsmal (in der LXX nur in Ex 
8,25), wobei es in 2. Kor 11,3 (wJ§ oJ oÁfi§ eúxhpaÀthsen Eu¢an eún th¯v panourgiÖaö aujtouv) und 1. Tim 
2,14 (kaiÇ !AdaÈm oujk hjpath/qh, hJ deÇ gunh\ eúxapathqei#sa eún parabaÀsei geÖgonen) mit Bezug auf 
die „Verführung“ Evas durch die Schlange benutzt wird. Das einfache Verb ajpataÀw „betrüge, täu-
schen“ erscheint in der LXX in Gen 3,13, wonach Eva zu Gott sagte: „Die Schlange betrog/verführte 
mich (hjpaÀthseÖn me), so dass ich aß“ (Gen 3,13). Wenn Paulus im Römerbrief von der Sünde als 
Macht spricht, so ist klar, dass dahinter die Macht Satans steckt. Wie Satan Adam und Eva im Garten 
Eden durch das göttliche Gebot verführte, so hat auch das sinaitische Gebot (bzw. die Gebote) Satan 
wegen der Schwachheit des Menschen Anlass gegeben, die Menschen – und natürlich vor allem auch 
die Juden, die dieses Gebot erhalten hatten – dahin zu bringen, dass sie gegen den Willen Gottes 
handelten. 
 
Röm 7,12-13 
Das Gesetz entspricht dem guten Willen Gottes, und gerade deshalb zeigt es mir, dass ich von Natur 
aus ein verlorener (geistlich toter) Sünder bin. Vgl. Röm 5,20: „Das Gesetz aber ist dazwischen hin-
ein gekommen, damit die Übertretung zunehme. Wo aber die Sünde zugenommen hat, da ist die 
Gnade noch viel reichlicher geworden“ (vgl. ferner Röm 3,20). Mit dieser positiven „Bewertung“ 
des Gesetzes geht Paulus noch über das Judentum hinaus.!'%!  Dazu bemerkt Lichtenberger: „Sprach-
lich und sachlich ist die Wendung ‚Das Gesetz ist geistlich’ außergewöhnlich. Eine echte Analogie, 
die mehr als Annäherungswert hätte, zu finden, ist bisher nicht geglückt; doch bieten jüdische 
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Aussagen über göttliche und himmlische Welt für Wesen, Herkunft und Dauer des Gesetzes enge 
Parallelen (Jos, Ap II 277; Bar 4,1; Jos, Ant 3,286; 12,37f.).“!'%"  
Der Satz diaÈ touv aîgaqouv moi katergazomeÖnh qaÀnaton „[die Sünde] bewirkte mir durch das Gute 
„[den] Tod“ spielt offenbar auf Röm 7,5 an, wo der Apostel geschrieben hatte: taÈ paqh/mata tw"n 
aJmartiw"n taÈ diaÈ touv no/mou eúnhrgei#to … „die Leidenschaften der Sünden, die durch das Gesetz 
[angeregt wurden], wirkten …“ diaÈ touv aîgaqouv „durch das Gute“ bezieht sich also auf das Gesetz 
und charakterisiert dieses somit in seiner Qualität. Auch im Rabbinentum wurde das Gesetz als „gut“ 
bezeichnet!'%#, so dass es nicht dieser Punkt ist, in dem sich Paulus im Grunde genommen von ihnen 
unterscheidet. Paulus weist lediglich – im Gegensatz zur rabbinischen – darauf hin, dass das Gesetz 
den Menschen nicht vor der Sünde bewahren und deshalb auch nicht zum Leben führen konnte. Doch 
das liegt nicht am Gesetz, sondern an der Macht der Sünde und der Schwachheit des Menschen. Das 
Gesetz bringt dem Menschen die Erkenntnis der Sünde und zeigt ihm damit (vgl. Röm 3,20; ferner 
Röm 7,7), dass es nicht schafft, sich dem Willen Gottes zu unterordnen. In diesem Sinn hatte Paulus 
bereits in Röm 5,20 betont, dass das Gesetz „dazwischen gekommen“ sei, damit die Übertretung 
„zunehme“ (i¼na pleonaÀsh¯ to\ paraÀptwma). Genau hier knüpft Paulus nun an mit dem Satz i¼na 
geÖnhtai kaq! uJperbolh\n aJmartwlo \§ hJ aJmartiÖa diaÈ thv§ eúntolhv§ „damit die Sünde überaus [zu 
vgl. kaq! uJperbolh/n auch 1. Kor 12,31; 2. Kor 1,8; 4,17; Gal 1,13] sündig werde durch das Gebot“. 
Der Mensch soll sich durch das Einzelgebot des Gesetzes als Sünder erkennen, der die Vergebung 
Gottes und die innere Erneuerung nötig hat (vgl. auch u. a. Ps 52,3-12). 
 

>">">"R"R#Y&'!()%#+%'#-&.39%2'#2*/#+%&#1H,+%#*'/#+!'#4V9%*'()8#QJK2#XE?WS>LT#

Röm 7,14 
Paulus wechselt nun vom Tempus der Vergangenheit auf die Gegenwart und zeigt im Folgenden, 
wie sich diese verhängnisvolle Situation auf den einzelnen Menschen auswirkt, der durch die Sünde 
beherrscht wird.!'%$ Es geht also um gegen Gegensatz zwischen dem „geistlichen Gesetz“ und dem 
„fleischlichen Menschen“.!'%% Hatte Paulus bis jetzt vor allem heilsgeschichtlich angespielt, so geht 
es im Folgenden um die gegenwärtigen Auswirkungen für den einzelnen Menschen „in Adam“. 
Adams Schicksal ist auch ihr Schicksal geworden. Dieser „fleischliche Mensch“ ist nicht imstande, 
das „geistliche Gesetz“ zu erfüllen. Das „Geistliche Gesetz“ kann nur durch den „geistlichen Men-
schen“ erfüllt werden (vgl. u. a. Röm 8,4-9). 
Paulus unterbringt mit dem „Wir“ in dem Verb oi¦damen ]M+5!M+00%#^ (vgl. dazu auch Röm 2,2; 
3,19; 8,22.28; 1. Kor 8,1.4; 2. Kor 5,1; 1. Tim 1,8) die „Ich-Rede nicht „für einen Augenblick“, wie 
von Lichtenberger bemerkt wird!'%&, da es sich bei diesen Wendung nicht um einen Unterbruch han-
delt. Vielmehr bezieht er in dieses Wissen die Gläubigen mit ein, während das „Ich“ das Schicksal 
des Menschen „in Adam“ beschreibt. Damit wird bestätigt, dass das (kollektive) „Ich“ aus der 
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Perspektive des Gläubigen in der Beziehung zu Jesus Christus beschrieben wird. Treffend betont 
Lichtenberger also, dass Paulus hier „eine gemeinchristlche Auffassung wiedergibt“.!'%'  Paulus kann 
davon ausgehen, dass zumindest der geistlich geprägt Christ (vgl. dazu auch 1. Kor 2,14-16) dieses 
Wissen hat. 
„…!,'00!,'0!)%0%(6!?%+0(/+A<!+0( …“ (vgl. auch Joh 6,63b: „Die Worte, die ich zu euch geredet habe, 
sind Geist und sind Leben“). Das Gesetz ist „geistlich“, weil es von Gott kommt und seinen heiligen 
Willen offenbart.!'%(  Damit charakterisiert Paulus das Gesetz ähnlich wie Jesus seine eigenen Worte: 
pneuvmaÀ eústin kaiÇ zwh/ eústin „Geist sind sie und Leben sind sie“ (Joh 6,63). Sie sind durch den 
Geist Gottes gewirkt, und deshalb führen sie durch das Wirken des Geistes zum Leben. In diesem 
Sinn spricht Paulus in Röm 8,2 vom „Gesetz des Geistes des Lebens“, das „dich in Christus Jesus 
freigemacht hat vom Gesetz der Sünde und des Todes“. Somit bemerkt Lichtenberger richtig, dass 
die Wendung, dass das Gesetz geistlich se, wohl (unter anderem) darin begründet ist, „dass sie nur 
‚in Christus’ möglich ist.“!'%)  
Mit dieser Beurteilung des Gesetzes geht der Apostel sogar wesentlich über das damalige Judentum 
hinaus. Denn selbst wenn man von der Tora sagte, dass sie himmlischen Ursprungs sei, so wird sie 
doch nicht als „geistlich“ bezeichnet.!'&*  Diese Aussage zeigt uns, dass wir nicht zu schnell einen 
Gegensatz zwischen Geist und dem geschrieben Gesetz sehen dürfen, auch wenn Paulus die „Neuheit 
des Geistes“ der „Altheit des Buchstabens“ gegenüberstellt (Röm 7,6). Das Gesetz soll geistlich ver-
standen und durch den Geist Gottes erfüllt werden. Ohne Christus und seinen Geist aber ist das Ge-
schriebene toter Buchstabe.+!'&!  Damit hat Paulus zumindest indirekt die in Vers 7 gestellte Frage, 
ob das Gesetz Sünde sei, beantwortet.!'&"  Das geistliche Gesetz kann nicht mit der Sünde identifiziert 
werden, selbst wenn die Sünde das Gesetz als Anlass nahm, den (fleischlichen) Menschen zu ver-
führen. 
„… +A<!'$%5!$+#!8/%+0A</+A<E!"#(%5!,+%!G@#,%!:%5&'"8(.“ In Röm 7,5 hatte Paulus bemerkt, dass die 
„Leidenschaften!'&#  der Sünden durch das Gesetz in unseren Gliedern wirksam waren“, und zwar 
„als wir noch im Fleisch waren“. Offensichtlich durch diese – für die Juden provozierende Aussage 
– fühlte er sich veranlasst, auf die Frage einzugehen, ob denn das Gesetz an und für sich Sünde sei 
(vgl. Röm 7,7). Nein, das „Gesetz“ ist von Gott zum Leben gegeben und ist sogar „geistlich“ (vgl. 
Röm 7,10-12.14a). Das Problem ist vielmehr der Mensch „im Fleisch“ und damit „in Adam“. Das 
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ist m.E. der Hintergrund der Ausführungen in Röm 7,14ff.!'&$  Deshalb soll im Folgenden auf die 
Bedeutung der Aussage in Röm 7,14b für das Verständnis des Abschnitts eingegangen werden. 
In Röm 7,14 wechselt Paulus vom Aorist-Tempus (und Imperfekt) zum Präsens und zeigt im Fol-
genden, wie sich diese verhängnisvolle Situation auf den einzelnen Menschen auswirkt, der durch 
die Sünde beherrscht wird.!'&% Es geht also um den Gegensatz zwischen dem „geistlichen Gesetz“ 
und dem „fleischlichen Menschen“.!'&&  Hatte Paulus bis jetzt vor allem auf Heilsgeschichtliches an-
gespielt, so geht es ab Röm 7,14 um die gegenwärtigen Auswirkungen in Bezug auf den einzelnen 
Menschen „in Adam“. Adams Schicksal ist auch sein Schicksal geworden (vgl. Röm 5,12ff.). Dieser 
„fleischliche Mensch“ ist nicht imstande, das „geistliche Gesetz“ zu erfüllen. Das „geistliche Gesetz“ 
kann nur durch den „geistlichen Menschen“ erfüllt werden (vgl. u. a. Röm 8,4-9; vgl. auch 1. Kor 
2,13-16). 
Dagegen ist das „Ich“, das Paulus in Röm 7,14ff. beschreibt, „fleischlich“ (sa/rkino§ ) und „unter die 
Sünde verkauft“ (vgl. Röm 7,14b). In Bezug auf den Gebrauch des Adjektivs sa/rkino§  (vgl. dazu 
auch 1. Kor 3,1; 2. Kor 3,3; Hebr 7,6) ist zu beachten, dass die Endung - ino§!'&'  sich grundsätzlich 
auf den jeweiligen „Stoff“ bezieht, während die Endung - iko§!'&(  die Zugehörigkeit zu diesem 
„Stoff“ und die Prägung dadurch beschreibt.!'&)  So erscheint der Begriff sa/rkino§  z. B. in 2. Kor 
3,3, wo mit dem „fleischlichen Herzen“ das menschliche „Herz“ im Gegensatz zu der „steinernen 
Tafel“ beschrieben wird (vgl. auch Hes 36,26). Die Sündhaftigkeit im Verhalten der Christen in 
Korinth wird dagegen in 1. Kor 3,3 mit dem Begriff sarkiko/§  (etwa „vom ‚Fleisch’ geprägte Men-
schen“) umschrieben, während der Apostel in 1. Kor 3,1 noch den Begriff sa/rkino§  (etwa „Men-
schen vom Stoff ‚Fleisch’“; parallel zu „unmündig“) verwendet hatte.!''*  An unserer Stelle will Pau-
lus mit dem Gebrauch des Begriffs sa/rkino§  (nicht sarkiko/§ !) zum Ausdruck bringen, dass der 
Mensch „in Adam“ vom „Stoff Fleisch“ ist und damit von sich aus, weil er eben Mensch und damit 
„Fleisch“ ist (vgl. auch Joh 3,6), nicht die Kraft hat, das Gesetz Gottes zu erfüllen (vgl. auch Röm 
8,6-8). 
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Die Ausdrücke „fleischlich“ und „unter die Sünde verkauft“ werden in Röm 7,14b in einem gewissen 
Sinn synonym gebraucht. Dabei ist zu beachten, dass das Verb pipraÀskw  („verkaufen“)!''!  in der 
LXX vor allem in Bezug auf die Sklaverei gebraucht wird (vgl. z. B. Lev 25,39.42.47; Deut 15,12; 
21,14; 28,68; Esth 7,4; Ps 105,17; Jes 52,3; Jer 34,14)!''" , wobei auch die „Sklaverei“ auf Grund der 
Sünde oder in der Sünde angesprochen wird. So hat sich Ahab nach 1. Kön 21,20 „verkauft, um zu 
tun, was böse ist in den Augen Jahwes“ (vgl. auch 1. Kön 21,25), und nach Jes 50,1 wurde Israel 
wegen der Sünden des Volkes „verkauft“ (vgl. auch Jes 59,2; 1. Macc 1,13-15). 
Die Metapher vom „Verkauftsein“ dem Bösen gegenüber war offenbar auch im Hellenismus ge-
kannt. So verwendet Epiktet z. B. u. a. im Zusammenhang mit der „Sklaverei“ den Begierden gegen-
über das Perfekt Partizip peprameÖno§ („verkauft“).!''#  Deshalb ist es für Röhser „offenkundig und 
bedarf keines weiteren Beweises mehr, daß die paulin. Herr-Sklave-Metaphorik paganer Herkunft 
ist und erst über das hellenistische Judentum Eingang ins NT gefunden hat“.!''$  Dabei verweist 
Röhser ausdrücklich auf Philo.!''%  Allerdings sollten die Unterschiede nicht übersehen werden. Denn 
offenbar geht Philo nicht wie Paulus davon aus, dass alle Menschen ohne Unterschied (vgl. dazu 
Röm 3,9.23) grundsätzlich „unter die Sünde verkauft“ bzw. „Sklaven“ des Bösen sind (vgl. Röm 
6,17a.20a). So bemerkt er z. B. in Prob 59, dass es nicht falsch sei zu sagen, das derjenige, der 

!#--%4'$%41&&%&'2#673C'#--%4'A,3'2#673E'O%.'#$%.'#--%4'A,3'2#673C'2#673'#--%4'.)673)AE'l&('L%.'#--%4'.)673)A'
2#673C'2#673'#--%4'4>&(-14oB%7-%.-14'\aînamarth/tw§dC',&#&B%673$#.C'3#(%--14C'467,-(-14',&('467#(%&-14E'[#N
7%.'L).('%.'g1--2#673o0%673o].%)7%)3'\eúxousiÖand'7#$%&C'#--%4';,'3,&',&(';,'-%$%&C'L)%'%.'L)--o%&3467%)(%3'
\wJ§ bou/letaidE'l&('L%.'()%4%'g1--2#673'7#3C'2,44'B.%)'4%)&E':)&'P&2,3)A%.'\aîstei"o§d'3,3'#--%4'$%41&&%&C'
,&('%.'#--%)&')43'B.%)SE!''& '

Und zwar, weil klar sei, dass er nie etwas unfreiwillig tue oder gezwungen werde, während der 
Sklave gezwungen werde.!'''  
Paulus hatte in Röm 5,12ff. die „königliche Herrschaft“ der Sünde und des Todes durch den Fall 
Adams begründet, welche bis zum Kommen Jesu Christi über alle Menschen verhängt war. Im Kon-
text von Röm 7,14b beschreibt der Ausdruck „unter Sünde verkauft“!''(  den Menschen, der „in 
Adam“ ist und damit unter der Herrschaft und der Verurteilung durch das Gesetz lebt (vgl. Gal 
3,22f.). Paulus spricht somit von der „Sklaverei“ der Sünde, die den Menschen ohne Christus be-
herrscht und gefangen hält (vgl. auch Röm 6,17a.20a).!'')  Richtig bemerkt Bergmeier dazu: 
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Offenbar geht Paulus davon aus, dass der „geistliche Mensch“ bzw. der Mensch „in Christus“ nicht 
mehr unter die Sünde „verkauft“ ist, sondern von der Sünde frei gekauft worden ist (vgl. z. B. Röm 
6,7.22; 8,2ff.; Gal 3,22ff.; 5,16ff.).!'(!  
Dabei geht es Paulus in Röm 7,14ff. kaum darum, die Erkenntnis und den Willen des Menschen!'("  
trotz der Herrschaft der Sünde (des „Sündigenmüssens“) grundsätzlich als „unbescholten“ darzustel-
len.!'(#  Dass das sündige Wesen und Verhalten des Menschen auch das Denken und Wollen des 
Menschen prägt, hatte Paulus im Römerbrief bereits immer wieder angedeutet (vgl. z. B. Röm 
1,21f.24.28; 2,18ff.). Ein Vergleich zwischen Röm 1,28 sowie Röm 2,18 einerseits und Röm 12,2 
andererseits zeigt, dass Paulus offenbar davon ausging, dass der Mensch, auch wenn er als Geschöpf 
Gottes trotz Sünde sein Denken und seinen Willen im Grunde genommen „richtig“ gebrauchen 
könnte, dieses nicht wirklich tut und erst durch die Erneuerung von Christus her und durch dessen 
Geist in der Lage ist, Denken und Willen so nach Gott auszurichten, dass daraus auch das Handeln 
im Einklang mit dem Willen Gottes folgt. Auf diesen Weg geht Paulus in Röm 8,1ff. ein. In Röm 
7,14ff. wird hingegen betont, dass die Erkenntnis dessen, was im „Gesetz“ als der gute Wille Gottes 
mitgeteilt wird, und der menschliche Wille, dieses im Leben auch zu tun, nicht genügen, um das 
Erkannte auch tatsächlich zu tun, und zwar darum, weil der „fleischliche Mensch“ der Macht der 
Sünde ausgeliefert bzw. „unter die Sünde verkauft“ ist. 
 
Röm 7,15-17 
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„… ,%##! M'0! +A<! $%M+5&%E! %5&%##%FM%+9! +A<! #+A<( …“ Dazu bemerkt Lichtenberger treffend: 
„Verkauftsein unter die Sünde bedeutet eine Spaltung zwischen dem, was ‚Ich’ tue, und der Fähig-
keit, dies als meine willentliche Tat zu begreifen.“!'($  Schlier bezieht die Aussage auf „ein unwis-
sendes Handeln“ des „sarkischen Menschen“, „unwissend nämlich um das, was er sich mit seinem 
Handeln jeweils verschafft.“!'(%  Und nach Hübner weiß ein solcher Mensch „nicht, dass er nicht 
weiß, was er tut.“!'(&  Ganz anders spricht Paulus vom „geistlichen Menschen“: „Ein psychischer 
Mensch aber nimmt nicht an, was des Geistes Gottes ist, denn es ist ihm eine Torheit, und er kann es 
nicht erkennen, weil es geistlich beurteilt wird. Der geistliche [Mensch] dagegen beurteilt zwar alles, 
er selbst jedoch wird von niemand beurteilt“ (1. Kor 2,14-15). Das bedeutet aber wohl nicht, dass 
der „fleischliche Mensch“ nicht weiß, dass sein „Dienen in der Altheit des Buchstabens“ (vgl. Röm 
7,6) in den Tod führt, wie Bultmann annimmt.!'('  Vielmehr hatte Paulus bereits in Röm 1,32 betont, 
dass „sie wissen, dass diejenigen, die solches tun, des Todes würdig sind …“ 
„… ,%##!#+A<(E!M'0!+A<!M+//E!,'0!("%!+A<E!0.#,%5#!M'0!+A<!<'00%E!,'0!("%!+A<.“ Dunn sieht in dieser 
Aussage etwas wie ein gespaltenes Ich des Christen in der Überschneidung des alten und des neuen 
Zeitalters, der einerseits dem Gesetz Gottes zustimmt und ihm bezeugt, dass es gut ist, andererseits 
aber zugleich auch „unter die Sünde verkauft“ ist.!'((  Paulus sieht das jedoch offensichtlich anders, 
indem er in Gal 5,16 betont: „Ich sage aber: Wandelt im Geist, und ihr werdet die Begierde des 
Fleisches nicht erfüllen.“ Dieser Aspekt wird auch in Röm 8,4 betont. Anders jedoch steht es mit 
dem „Fleisch“, wie Röm 8,6-8 hervorhebt: „Denn die Gesinnung des Fleisches ist Tod, die Gesin-
nung des Geistes aber Leben und Frieden; weil die Gesinnung des Fleisches Feindschaft gegen Gott 
ist, denn sie ist dem Gesetz Gottes nicht unterordnen, sie kann das auch nicht. Die aber, die im Fleisch 
sind, können Gott nicht gefallen.“ Somit bezieht Paulus sich an unserer Stelle auf den Menschen, der 
ehrlich in der Tora forscht und dabei merkt, dass vieles in seinem Leben nicht in Ordnung ist, ja, er 
wird sogar anfangen, die Sünde zu hassen, aber doch nicht in der Lage sein, sie zu überwinden, weil 
die Sünde mächtiger ist als er. 
In den jüdischen „Sprüchen der Väter“ (Pirque Awot) wird betont, dass die Sprüche, die versuchen, 
die mündliche Überlieferung zu klären, „Sittenlehren“ enthalten, „durch deren Befolgung der 
Mensch in ser sittlichen Vervollkommnung immer höher“. Doch dann wird säufzend festgestellt: 
„Wie wenige sind doch imstande, das auszuführen!“!'()  Trotzdem hat jeder in Israel, dder bestrebt 
ist, den Pflichten des Judentums nachzuukommen, bzw. „der ringt und strebt, seinem Israel-Beruf 
gemäß zu leben, Anteil am kommenden Zeitalter, d. h. an der messianischen Zeit. 
Das Kompositum katergaÀzomai „bewirken“ (insgesamt 22-mal im Neuen Testament) erscheint 
nach Vers 8 und Vers 13 nun wieder in Vers 15 und Vers 17 und weiter unter wieder in Vers 18 und 
Vers 20 (vorher bereits in Röm 1,27; 2,9; 4,15; 5,3). In Röm 4,15 hatte Paulus geschrieben: „Denn 
das Gesetz bewirkt (katergaÀzetai ) Zorn [d. h. Gericht Gottes]; aber wo kein Gesetz ist, da ist auch 
keine Übertretung.“ Weil das Gesetz eben die Sünde nicht verhindern konnte, aber für die Sünde die 
gerechte Strafe verlangte, bewirkte es eben dieses Gericht Gottes über die Sünde. Wenn Paulus nun 
in Vers 17 schreibt: „Nun aber bewirke (katergaÀzomai) nicht mehr ich es, sondern die in mir 
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wohnende Sünde“, so setzt er damit an den Gedanken in Vers 5 an, wo er schrieb, dass die „Leiden-
schaften der Sünde durch das Gesetz in meinen Gliedern wirksam waren (eúnhrgei#to)“, indem er das 
mit katergaÀzomai verwandte Verb eúnerge/w gebrauchte. Der Gedanke wurde bereits in Vers 8 („Die 
Sünde aber ergriff durch das Gebot die Gelegenheit und bewirkte jede Lust in mir …“) wieder auf-
genommen und dann nochmals in Vers 13 („Sondern die Sünde, damit sie als Sünde erschiene, indem 
sie durch das Gute mir den Tod bewirkte …“). 
 
Röm 7,18-20 
„B%##!+A<!M%+9E!,'00!+#!*+5E!,'0!<%+9(!+#!*%+#%*!K/%+0A<!#+A<(0!)"(%0!M.<#(L“ Der Wunsch, das 
Gute zu erfüllen, wächst durch die Erkenntnis dessen, wer Gott ist und was Sünde ist. Aber nur für 
den in Christus erneuerten Gläubigen gilt, dass Gott nicht nur das Wollen, sondern auch das Bewir-
ken des Guten schenkt (vgl. Phil 2,13). 
„B%##!#+A<(!,'0E!M'0!+A<!M+//E!("%!+A<E!0.#,%5#!,'0E!M'0!+A<!#+A<(!M+//E!,'0!UZ0%E!,+%0%0!Q?%#'"R!
:.//$5+#?%!+A<L“ Nach Eibach hat Paulus an dieser Stelle „das Bestimmtsein des Menschen in seinem 
Innersten durch die Macht der Sünde und die Zerrissenheit des Menschen unter dieser Macht ein-
dringlich … beschrieben“.!')*  Und Schnelle stellt richtig fest, dass Paulus die „ganze Ausweglosig-
keit der Situation des Menschen jenseits des Glaubens“ in diesen Versen betont, „wo er den Wider-
spruch zwischen wollen und Tun noch einmal entfaltet“. !')!  Damit ist natürlich nicht gesagt, dass 
der „geistliche“ Christ immer den Willen Gottes tut. Wichtig ist an dieser Stelle, den Abschnitt auf 
das zu beziehen, worauf Paulus ihn dem Zusammenhang nach bezieht, d. h. auf den „frommen“ 
Menschen, der nicht „in Christus“ ist bzw. „nach dem Geist“ lebt. 
„Y%##!+A<!'$%5!,'0E!M'0!+A<!#+A<(!M+//E!("%E!0.!$%M+5&%!#+A<(!*%<5!+A<!%0E!0.#,%5#!,+%!+#!*+5!
M.<#%#,%!G@#,%L“ An dieser Stelle wiederholt der Apostel die Aussage aus Vers 16a und 17. Das 
Problem ist also, dass die Sünde das „Fleisch“ beherrscht. Die Macht der Sünde kann durch das 
„Fleisch“ nicht überwunden werden. Doch im Tod Jesu hat Gott die Erlösung aus der Macht der 
Sünde vollbracht.!')"  
 
Röm 7,21-23 
„I  ,'00  *+5!,'0!UZ0%!$%5%+(/+%?(L“ Das griechische Kompositum paraÀkeimai „daneben liegen; 
vorliegen“!')#  erscheint im Neuen Testament neben dieser Stelle nur noch in Röm 7,18, wo Paulus 
betont hatte: „Denn ich weiß, dass in mir, das ist in meinem Fleisch, nichts Gutes wohnt; denn das 
Wollen liegt bei mir vor [d. h. ist vorhanden], aber das Vollbringen des Guten nicht.“ Im „inneren 
Menschen“ ist also das Wollen des Gutes vorhanden, aber in der Praxis „liegt das Böse vor“ in dem 
Sinn, dass der Mensch, der den guten Willen Gottes tun will, ihn nicht tun kann und deshalb gegen 
den erkannten Willen Gottes handelt. 
Der Ausdruck oJ e¦sw aànqrwpo§ „der innere Mensch“ erscheint bei Paulus noch in 2. Kor 4,16 und 
Eph 3,16, wo er sich offensichtlich in im Gegensatz zum „äußeren Menschen“ auf das innere, geis-
tige-geistliche Leben des Christen bezieht. An unserer Stelle bezieht die Wendung kataÈ to\n e¦sw 
aànqrwpon „#'A<!,%*!+##%5%#!D%#0A<%#“ (Vers 22; vgl. Eph 3,16) sich jedoch auf die verstandes-
mäßige Erkenntnis des Gesetzes, was Paulus in Vers 23 mit dem Ausdruck „dem Gesetz meines 
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Verstandes“ (Luther: „dem Gesetz in meinem Gemüt“; vgl. Vers 25b) beschreibt!')$ ; d. h. in meinem 
Verstand habe ich erkannt, dass das Gesetz gut ist und dem Willen Gottes entspricht, mir fehlt aller-
dings die Kraft, das Erkannte zu tun (wenn ich nicht in Christus lebe). Damit bezieht der Apostel 
sich sicher in erster Linie auf die Juden, die in der Tora forschen, aber die Heiden sind wohl auch 
nicht ausgeschlossen, da ihnen nach Röm 2,14f. das Gesetz „im Herzen geschrieben steht“.!')%  
„B%##!+A<!0%<%!%+#!'#,%5%0!)%0%(6!+#!*%+#%#!)/+%,%5# I “ Das „andere Gesetz“ ist „das Gesetz, 
… [dass] bei mir nur das Böse vorhanden ist“ (Röm 7,21). „Gesetz“ kann man hier also als „Gesetz-
mäßigkeit“ verstehen!')& , nämlich dass der Mensch ohne Christus „gesetzmäßig“ sündigen muss und 
so im „Gesetz der Sünde“ gefangen gehalten wird, weil er nicht anders kann. Das „andere Gesetz“ 
ist offenbar identisch mit dem „Gesetz der Sünde“, das Paulus in Röm 8,2 auch als „Gesetz der Sünde 
und des Todes“ bezeichnet, von dem mich Jesus Christus durch das „Gesetz des Geistes“ befreit hat. 
Das „andere Gesetz“ (e¼teron no/mon) steht gegen das „Gesetz meines Verstandes“ (twö" no/mwö touv 
noo/§ mou), so dass offenbar gemeint ist, dass auf der einen Seite der Verstand durch das Forschen in 
der Tora den Willen Gottes darin als gut erkannt hat und diesen auch tun möchte, aber auf der anderen 
Seite die Sünde in ihm mächtiger ist, so dass die Sünde schlussendlich durch das gleiche Gesetz den 
Menschen ohne Jesus Christus und die Befreiung gefangen nimmt. 
 
Röm 7,24 
„[A<!%/%#,%5!D%#0A<i“ (vgl. Offb 3,14). Dieser Seufzer gilt nicht den Menschen, die in Christus die 
Fülle des Lebens gefunden haben, sondern den Menschen, die in eigener Anstrengung Gottes Willen 
tun wollen und dabei, wenn sie ehrlich sind, immer wieder merken, dass sie es einfach nicht schaffen. 
Ähnliche Aussagen gibt es auch im Judentum. So heißt es z. B. in 4. Esra 9,36-37: „Wir, die das 
Gesetz empfangen, müssen wegen unserer Sünden verloren gehen samt unserem Herzen, in das es 
getan ist; das Gesetz aber geht nicht verloren, sondern bleibt in seiner Herrlichkeit“ (vgl. auch 4. Esra 
7,62f.). In 1. QS XI,9,12 lesen wir: „Ich gehöre zur ruchlosen Menschheit, zur Menge des frevelnden 
Fleisches … Wenn ich wanke, so sind Gottes Gnadenerweise meine Hilfe auf ewig.“ Interessant ist 
an dieser Stelle auch eine Aussage Epiktets, der (mit Bezug auf den „Demütigen“ und „Unedlen“) 
fragt: „Was bin ich?“ Die Antwort heißt: „Ein elendes Menschlein“ (talai/pwron ajnqrwpa/rion ) 
und „mein Jammer ist ein Stückchen Fleisch“ (ta \ du/sthra/ mou sarki/dia ).!')'  Epiktet bezieht sich 
dabei jedoch nicht auf die „Wenigen“ und „Weisen“, die weder „niedrig/demütig“ (tapeino/§) noch 
„unedel“ (aîgenhh/§) sind, sondern auf „die Vielen“, die im Gegensatz zu den „Weisen“ bekennen 
müssen: „[Ich bin] ein elendes Menschlein“. Epiktet geht davon aus, dass der Mensch durch den 
Verstand und das Philosophieren aus diesem Sklavenzustand heraus in die Freiheit gelangen 
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kann.!')(  Paulus bezieht sich auf den „natürlichen“ Menschen, während in den zitierten jüdischen 
Texten von Menschen die Rede ist, welche als zum Volk Gottes gehörend betrachtet werden. 
„Y%5!M+5,!*+A<!'"0!,+%0%*!_%+$!,%0!N.,%0!<%5'"05%((%#a“ Der Ausdruck „der Leib dieses To-
des“ wird nicht im gleichen Sinn gebraucht wie der Ausdruck „sterblicher Leib“ in Röm 6,12 und 
8,11. Paulus bezieht sich auf den menschlichen Körper, der ohne die Erlösung durch Jesus Christus 
unter der Herrschaft der Sünde steht und damit „dem Tod Frucht bringt“ (vgl. Röm 6,21; 7,5). Ge-
meint ist also nicht die Befreiung aus der leiblichen Existenz!')) , sondern vielmehr, dass der Leib 
nicht mehr unter dem Zwang der Sünde stehen muss, sondern Gott dienen kann (vgl. Röm 6,12ff.; 
12,1f.). Es geht um die Erlösung aus dem „Verkauftsein“ unter die Sünde auf Grund des Fleisches 
(vgl. Röm 7,14b). In Weish 10,13 wird betont, dass die Weisheit den Gerechten im Stich gelassen 
habe, „als er verkauft wurde, sondern rette ihn vor der Sünde …“ Und nach Jes 50,1-2 ist Israel 
„wegen eurer Sünden verkauft worden“ (LXX: tai#§ aJmartiÖai§ uJmw"n eúpraÀqhte), und Gott fragt, ob 
sein Arm etwa zu kurz sei, die zu erlösen (LXX: mh\ oujk iúscu/ei hJ ceiÖr mou touv rJu/sasqai;). Weil 
Israel „umsonst verkauft“ ist, soll es auch „ohne Geld ausgelöst werden“ (Jes 52,3; vgl. Jes 53,9). Im 
Sinn des Jesajastellen ist Paulus davon überzeugt, dass Jesus Christus diese verheißene „Erlösung“ 
bringt, wobei es noch zentrales um die Befreiung aus der Herrschaft der Sünde geht. Im Gegensatz 
zu Weish 10,13 ist er überzeugt, dass die „Weisheit“ die Befreiung nicht bewirken kann, es sei denn, 
dass es um die „Weisheit des Kreuzes“ geht (vgl. dazu 1. Kor 1,18-24). 
In Röm 6,6 hatte der Apostel zum Ausdruck gebracht, dass der Gläubige mit Christus gekreuzigt 
worden ist, „damit der Leib der Sünde wirkungslos gemacht würde“. Schnelle bemerkt richtig, dass 
die Antwort auf die gestellt Frage nach „der inneren Logik von Röm 7“ lauten muss: „Niemand“. 
„Für Paulus bleibt dies nicht das letzte Wort, wie Vers 25a zeigt. Die Rettung des Menschen aus 
dieser ausweglosen Situation erschien in Jesus Christus, deshalb dankt Paulus Gott für die in Jesus 
Christus bewirkte und durch den Geist herbeigeführte Rettung aus dem Machtbereich der Sünde.“!(**  
 
Röm 7,25 
„[A<!,'#&%!).((!,"5A<!H%0"0!;<5+0("0E!"#0%5%#!J%55#i“ Bevor Paulus in Vers 25b das in 7,14-24 
Ausgeführte zusammenfasst!(*! , lässt er einen Seufzer der Befreiung, die dann weiter in Röm 8 auf-
gezeigt wird, los. Solche kurze Dankgebete sind in jüdischen und frühchristlichen Texten nichts Un-
gewöhnliches, und es gibt keinen Grund, diesen Zwischensatz als Glosse zu sehen.!(*"  Nur Gott kann 
durch das Erlösungswerk Jesu Christi aus der Macht der Finsternis und des Todes herausgerettet hat 
(vgl. Kol 1,13). Doch ist Jesus Christus dann nicht nur der Erlöser, sondern auch der „Herr“, der über 
das Leben in der leiblichen Existenz verfügt, so dass der Christ mit seinem Leib Gott dienen kann, 
um Frucht für Gott zu bringen (vgl. Röm 6,22; 7,6). 
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„K./?/+A<!'/0.!,+%#%!+A<!0%/$0(!*+(!,%*!V%50('#,!,%*!)%0%(6!).((%0E!'$%5!*+(!,%*!K/%+0A<!,%*!
)%0%(6!,%5!G@#,%.“ Mit der Wendung aàra ouªn „folglich also“ leitet Paulus an dieser Stelle wie 
auch schon in Röm 5,18 in eine Zusammenfassung ein.!(*#  Die Wendung erscheint im Neuen Testa-
ment insgesamt zwölfmal, und zwar nur in den Paulusbriefen (vgl. auch Röm 7,3; 8,12; 9,16.18; 
14,12; Gal 6,10; Eph 2,19; 1. Thess 5,6), wobei sie sonst meist auch eine gewisse folgernde Funktion 
hat. An unserer Stelle wird jedoch kein neuer Gedanke eingefügt (wie auch in Röm 5,18).!(*$  Die 
Wendungen no/mwö qeouv „dem Gesetz des Verstandes“ und no/mwö aJmartiÖa§ „dem Gesetz der Sünde“ 
sind direkt auf Vers 22f. übernommen, wobei jetzt lediglich die Artikel weggelassen werden. 
Damit bezieht sich das aujto \§ eúgw/ „ich selbst“, das bei Paulus sonst nur in Röm 9,3; 15,14 und 2. Kor 
12,13 das „Ich“ betrifft, das z. B. nach Vers 14 als „fleischlich“ und „unter die Sünde verkauft“ 
umschrieben wird. Nach Kümmel heißt diese Wendung immer „ich selbst (und kein anderer)“!(*%  
und kann in Röm 7,25 „auch nichts Anderes heißen als ‚ich selbst’ = eben ich.“!(*&  Nach Wilckens 
müsste für die Bedeutung „ich auf mich allein gestellt“ (eúgwÈ mo/no§ „ich allein“) anstelle von aujto \§ 
eúgw/ „ich selbst“, stehen (vgl. dazu Röm 16,4; 2. Joh 1).!(*'  Für ihn betont das aujto \§ eúgw/, „dass der 
Dienende auf beiden Seiten ich selbst bin, so dass ausgeschlossen ist, dass ich etwa nur noi& auf Seiten 
des Gesetzes Gottes und nicht auch selbst h¯v sarki/ auf seinen des Gesetzes der Sünde stünde.“!(*(  
Die Wendung stellt offensichtlich jedoch nichts anderes dar als die Betonung des „Ichs“, das bereits 
in den Versen 9.10.14.1.17 und 20 erschienen war.!(*)  Damit beschreibt Paulus nochmals zusam-
menfassend die Kluft zwischen Theorie und Praxis vor allem im rabbinischen Alltag, die bereits z. B. 
in den Versen 22-23 zum Ausdruck kam. Mit dem Verstand habe ich zwar erkannt, dass das Gesetz 
den guten Willen Gottes offenbart, und „diene“ ihm auf diese Weise, was in Vers 22 als „freudige 
Zustimmung nach dem inneren Menschen“ umschrieben wurde. Aber im praktischen Leben lebe ich 
unter der Herrschaft der Sünde, was in Vers 23 als „Gefangennahme durch das Gesetz der Sünde in 
meinen Gliedern“ umschrieben wurde.!(!*  Aus dieser Kluft zwischen Theorie und Praxis kann nur 
der Geist Gottes auf Grund des Erlösungswerkes Jesu führen, wie Paulus im folgenden Kapitel zeigt. 
Richtig bemerkt Mauerhofer dazu: „Damit ist abschließend deutlich zum Ausdruck gebracht, dass 
der Mensch uJpo\ no/mon (6,14) letztlich auf sich alleine gestellt ist und damit hoffnungslos an die 
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Sünde versklavt bleibt, auch wenn er mit seinem ‚innern Menschen’, mit seinem ‚Verstand’ dem 
Gesetz Gottes dient.“!(!!  
 
2.2.2.7 Der Geist siegt Ÿber das Fleisch (Ršm 8,1 -12) 

Röm 8,1 
Paulus führt nun im folgenden Abschnitt den Gedankengang von Röm 6,1–7,6 fort, und zwar vor 
allem die Gedanken über die Heiligung als Folge der Rechtfertigung, nachdem er in Röm 7,7-25 
aufgezeigt hat, dass diese Heiligung allein auf Grund der Forderung des Gesetzes nicht möglich ist. 
Der Mensch muss zuerst von dem Todesurteil durch das Gesetz und von der Macht der Sünde befreit 
werden. Die Anknüpfung und Fortsetzung des Themas wird durch den Ausdruck aàra nuvn!(!"  ]8./?W
/+A<!\%(6(^ in unserem Vers erkennbar, das an das nuniÇ de/ „jetzt aber“ in Röm 7,6 anknüpft.!(!#  Was 
Paulus im Folgenden darlegt, ist also nicht eine logische Folge von dem „Ich“, das nach Röm 7,14-
24 unter der Macht der Sünde versklavt und verdammt ist.!(!$  Während Röm 7,7-25 Röm 7,5 näher 
erläutert, geht Röm 8,1-17 näher auf Röm 7,6 („Neuheit des Geistes“) ein.!(!%  Damit kommt der 
Gegensatz zwischen dem „einst“ und „jetzt“ im Leben derer, die zum Glauben an Jesus Christus 
gekommen sind, zum Ausdruck (vgl. auch Röm 3,21; 6,22; 7,6; Eph 2,13; Kol 1,22; 3,8). 
Wenn der Apostel nun schreibt: „G.!?+$(!%0!8./?/+A<!\%(6(!&%+#%!V%5,'**#+0!8@5!,+%!+#!;<5+0("0!
H%0"0“, so kommt er noch einmal auf die Befreiung von dem „Todesurteil“, das durch Adam über 
die Menschheit gekommen ist (vgl. Röm 5,12ff.), und seinen Folgen zu sprechen. Die Folge des 
„Todesurteils“ über den Menschen ist nach Röm 5,16 und 18 die kataÀkrima „Verdammnis, Verur-
teilung“ (das griechische Nomen rei actae kataÀkrima erscheint im Neuen Testament außer an unse-
rer Stelle nur noch in Röm 5,16.18, während das Nomen actionis kataÀkrisi§  „Verurteilung“ in 
2. Kor 3,9 und 7,3 erscheint und das Verb insgesamt 18-mal im Neuen Testament vorkommt – so in 
Röm 2,1; 8,3.34; 14,23), wobei er nicht nur an Röm 6,1ff., sondern auch an Röm 5,12ff anknüpft.!(!&  
So lasen wir bereits in Röm 5,16b: „Denn der Urteilsspruch [Gottes über die Sünde hat] von dem 
Einen her zur Verdammnis [geführt], die Gnade aber aus vielen Sünden zur Rechtfertigung“ (vgl. 
ferner Röm 5,1; 8,31-34). Wer durch Jesus Christus vor Gott rechtfertigt ist, hat Frieden mit Gott 
(vgl. Röm 5,1) und hat Vergebung seiner Sünden empfangen. Folglich kann ihn kein Gesetz mehr 
verurteilen, weil Jesus das Todesurteil für ihn getragen hat. Durch Jesus Christus ist damit die Ver-
dammnis, die durch Adams Sünde über die Menschheit gekommen ist (vgl. Röm 5,16.18), für die an 
Jesus Glaubenden aufgehoben (vgl. auch Röm 8,34). Das in Röm 7,7-25 Ausgeführte gilt deshalb 
nicht für den, der „in Christus Jesus“ lebt! Das „jetzt“ knüpft somit an Röm 7,6 an. Dieser Bezug 
wird auch durch den Gebrauch des Begriffes „Geist“ in Röm 7,6 („in Neuheit des Geistes“) und 8,2 
bestätigt. 
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Nach 1. Joh 3,20 ist Gott selbst da, wo uns unser Herz verurteilt (wörtlich: „gegen uns erkennt“), 
„größer als unser Herz und erkennt alle Dinge.“ So darf jeder, der Jesus Christus hat, Heilsgewissheit 
haben (vgl. 1. Joh 5,11-13). Entscheidend sind nicht die guten Werke, sondern ob er „in Christus 
Jesus“ ist!(!' , da wir von Natur aus alle „in Adam“ und deshalb dem Tod verfallen sind (vgl. 1. Kor 
15,22). Wer „in Christus“ ist, ist nach 2. Kor 5,17 eine „neue Schöpfung“, und als solche ist er befreit 
von dem Todesurteil der Sünde. In Röm 8,31-39 fasst Paulus nochmals zusammen, was dieser neue 
Zustand „in Christus“ und in der Befreiung vom Todesurteil der Sünde für den Gläubigen bedeutet. 
Es ist zwar richtig, dass der Begriff kataÀkrima „Verdammnis, Verurteilung“ an dieser Stelle auch 
im forensischen Sinn gebraucht wird und die Befreiung vom eschatologischen Gericht mit ein-
schließt.!(!(  Aber der Kontext zeigt auch, dass für Paulus das gleichzeitig die jetzige Befreiung aus 
der Macht der Sünde mit einschließt (vgl. auch Röm 6,7.12ff.).!(!)  Damit ist jedoch nicht gemeint, 
dass der Christ frei davon ist, die Gebote der Tora zu halten!("*  (vgl. u. a. 1. Kor 7,19; 9,21); vielmehr 
ist er durch Christus imstande, den darin offenbarten Willen Gottes zu erfüllen (vgl. Röm 8,3f.; ferner 
Röm 3,31; 6,7). 
 
Röm 8,2 
„2$%5!,'0!)%0%(6!,%0!)%+0(%0!,%0!_%$%#0!+#!;<5+0("0!H%0"0!…“ Der Begriff no/mo§ „Gesetz“ wird 
an dieser Stelle auch als „Grundsatz“, „Gesetzmäßigkeit“, „Norm“, „System“ oder „Prinzip“ ver-
standen!("! , aber auch als Hinweis auf das alttestamentliche Gesetz, d. h. auf die Tora!("" . Beide 
Ansichten könnten ihre Berechtigung haben. Als Begründung für die Bedeutung „Gesetzmäßigkeit“ 
könnte man auf Röm 7,23 (oJ no/mo§ touv noo/§ mou und oJ no/mo§ thv§ aJmartiÖa§) und Röm 7,25 (no/mwö 
aJmartiÖa§) verweisen, wo der Apostel den Begriff in Verbindung mit dem Genitivattribut bereits in 
einem ähnlichen Sinn gebraucht (vgl. auch Röm 3,27b: diaÈ poiÖou no/mou; tw"n e¦rgwn; oujciÖ, aîllaÈ 
diaÈ no/mou piÖstew§). Doch ist unwahrscheinlich, dass Paulus beim Gebrauch des Begriffes an dieser 
Stelle im Gegensatz zum Kontext insgesamt (vgl. den Gebrauch in Röm 
7,1.2.3.4.5.6.7.8.9.12.14.16.21.22.23.25; 8,3.4.7) überhaupt nicht an das alttestamentliche „Gesetz“ 
gedacht hat.!("#  Somit meint er offenbar das alttestamentliche „Gesetz“, insofern es in Jesus Christus 
erfüllt ist (vgl. Röm 8,3f.) und durch den Geist Gottes auf Grund des Erlösungswerkes in Jesus Chris-
tus in meinem Leben verwirklicht wird und infolgedessen zum (göttlichen, ewigen) Leben führt. 
Bereits in Röm 7,14 hatte der Apostel betont, „dass das Gesetz geistlich ist“ (o¢ti oJ no/mo§ pneuma-
tiko/§ eústin), und nach Röm 7,10 ist das Gebot „zum Leben“ (eiú§ zwh/n) gegeben, hat dann allerdings 
zum Tod geführt (au¢th eiú§ qaÀnaton).!("$  Stephanus spricht in Bezug auf die Gesetzgebung von 
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„lebendigen Aussprüchen“ (Apg 7,38). Richtig verstanden, führt das Gesetz zum Leben, was aber 
nur durch Jesus Christus möglich ist, weil der Mensch von sich aus nicht imstande ist, das Gesetz zu 
erfüllen (vgl. Röm 8,7). Dass dieses Leben nur in Jesus Christus zu finden ist, und nicht durch das 
eigenständige Einhalten des Gesetzes, bestätigt Paulus mit dem ergänzenden Ausdruck eún Cristwö" 
!Ihsouv!("%  (der Ausdruck erscheint u.a. auch in Röm 3,24; 6,11.23; 8,1.39). In Röm 7,6 spricht Paulus 
diesbezüglich von der „Neuheit des Geistes“, durch die wir nun Gott dienen. 
Der Begriff zwh/! ]_%$%# ̂ war im Röm bisher insgesamt bereits neunmal erschienen (2,7; 
5,10.17.18.21; 6,4.22.23; 7,10). Nach Röm 2,7-8 gibt Gott jedem nach seinem Werk, und zwar „de-
nen, die mit Ausdauer in gutem Werk Herrlichkeit und Ehre und Unverweslichkeit suchen, ewiges 
Leben; denen jedoch, die von Streitsucht [bestimmt] und der Wahrheit ungehorsam sind, der Unge-
rechtigkeit aber gehorsam, Zorn und Grimm“. Das „Leben“ ist eine Folge der Rechtfertigung durch 
Jesus Christus (vgl. Röm 5,10.17.18.21) bzw. eine Gnadengabe Gottes (vgl. Röm 6,23) und das Ziel 
der Heiligung (vgl. Röm 6,22). Dieser Zusammenhang zeigt, dass Paulus davon ausging, dass der 
Geist die Erfüllung des Gesetzes möglich macht und damit die ursprüngliche Absicht des Gesetzes, 
nämlich Gottes Volk das Leben zu garantieren, ermöglicht (vgl. z. B. Deut 4,1; 5,33; 8,1; ferner 
Amos 5,14). Bereits die Tora selbst zeigt, dass dieses Leben ohne das gnädige und verändernde Ein-
greifen Gottes gar nicht möglich ist, wie z. B. Deut 30,6 bestätigt: „Und Jahwe, dein Gott, wird dein 
Herz und das Herz deiner Nachkommen beschneiden, damit du Jahwe, deinen Gott, mit deinem gan-
zen Herzen und mit deiner ganzen Seele liebst, dass du am Leben!bleibst.“ Weil Israel vom Gesetz 
abgewichen ist, wird es aufgefordert, zu Gott umzukehren, „damit ihr lebt“ (Hes 18,32). Gott wird 
in Zukunft Israel seinen )%+0( geben, damit das möglich ist.!("&  „Und ich werde meinen Geist in euch 
geben, dass ihr lebt, und werde euch in euer Land setzen. Und ihr werdet erkennen, dass ich, Jahwe, 
geredet und es getan habe, spricht Jahwe“ (Hes 37,14). Damit verbunden ist auch eine Erfüllung der 
Gebote Gottes durch den Geist, wie z. B. Jes 36,27 betont: „Und ich werde meinen Geist!in euer 
Inneres geben; und ich werde machen, dass ihr in meinen Ordnungen lebt!und meine Rechtsbestim-
mungen bewahrt und tut“ (vgl. auch Jer 31,33). 
„… <'(!,+A<!:.#!,%*!)%0%(6!,%5!G@#,%!"#,!,%0!N.,%0!$%85%+(L“ Was mit dem „Gesetz der Sünde 
und des Todes“ gemeint ist, hat der Apostel bereits ausführlich erklärt. In Röm 7,23 hatte der Apostel 
betont, dass „ein anderes Gesetz in meinen Gliedern [ist], das dem Gesetz meines Sinnes widerstrei-
tet und mich in gefangen nimmt unter das Gesetz der Sünde, das in meinen Gliedern ist“ (vgl. Röm 
7,25b). Nach Röm 7,10 hat „das Gebot“, das zum Leben gegeben wurde, den Tod gebracht, und das 
wegen der Sünde, die den Menschen ohne Jesus Christus beherrscht (vgl. Röm 7,13). Deshalb spricht 
der Apostel vom „Gesetz der Sünde und des Todes“. Somit bezieht Paulus sich an unserer Stelle 
offenbar auf das alttestamentliche Gesetz, insofern es durch die Sünde geschwächt ist und dem Men-
schen nur den Tod bringen kann, da dieser nicht imstande bin, es zu erfüllen (vgl. Röm 8,7). Und 
infolgedessen verdammt das Gesetz ihn, weil es Gottes gerechten Willen offenbart, aber auch gleich-
zeitig die Verurteilung durch die Sünde als Abfall (Abweichung) vom heiligen und gerechten Willen 
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Gottes aufzeigt. Nach Röm 7,5 war das der Fall, „als wir im Fleisch waren“ und „die Leidenschaften 
der Sünden, die durch das Gesetz [verursacht wurden], in unseren Gliedern“ wirkten, „um dem Tod 
Frucht zu bringen“. 
Das se!„,+A<“!("'  wird in dieser Stelle wie das „ich/mich“ in Röm 7,7-25 als Stilmittel gebraucht.!("(  
Dabei wählt der Apostel offenbar bewusst im Unterschied zu Röm 7,7-25 die zweite Person Singular 
(vgl. dazu auch Röm 2,3-5.17.25.27; zum „ich“ vgl. auch Röm 3,7), um den Gegensatz zu diesem 
vorangehenden Abschnitt zum Ausdruck zu bringen. Allerdings darf man diesem Wechsel von der 
ersten Person Singular in die zweite Person Singular nicht zu viel Gewicht geben. Nach Starnitzke 
würde in „dieser Sicht … mit dem Personenwechsel von ‚ich’ zu ‚dich’ die 7,7-25 beherrschende 
Konzentration auf das Selbstverständnis des Ich, das über sich selbst reflektiert, durchbrochen. Das 
Ich wird nun als Du von außen angesprochen.“!(")  
Starnitzke entscheidet sich gegen diese „gewiss nicht unplausiblen Deutung“.!(#* +Erstens ist für ihn 
das me „mich“ „nicht wesentlich schlechter bezeugt“, und zweitens setze das me'„mich“ „die Selbst-
analyse des aus 7,7-25 sinnvoll fort und führt sie eigentlich erst zu ihrem sinnvollen Ende“.!(#!  Das 
Paulus in Röm 8,4 mit der ersten Person fortfährt (allerdings im Plural), ist für ihn „ein deutlicher 
Hinweis darauf, dass V. 2 ebenfalls in der 1. Person me zu lesen ist.“!(#"  Für Starnitzke hat das Ich 
dadurch, dass es „in einem durchaus lokalen Sinne aus sich selbst heraus geführt und in Christus neu 
konstituiert wird“, eine „Lösung der Selbstzerrissenheit“ erlebt!(##  und ist so zu einer neuen Exis-
tenzweise in Jesus Christus gekommen!(#$ . Dieses „Sein oder Leben ‚in Christus’ … verhindert 
nicht, ‚ich’ sagen zu können, sonder es ermöglichst dem Ich gerade, seine befreite Existenz ‚in Chris-
tus’ in bestimmter Weise als Erneuerung und Neudefinition seines Ich zu verstehen.“!(#% 
Natürlich ist die eigene Persönlichkeit durch Christus befreit und neu begründet (vgl. 2. Kor 5,17). 
Es ist jedoch kaum wahrscheinlich, dass spätere Abschreiber das me in se geändert haben. Außerdem 
zeigt der Gebraucht von „wir“ (vgl. Röm 8,4) und „ihr“ (vgl. Röm 8,9-11), dass dieser Personen-
wechsel nicht zu schwer theologisch bzw. anthropologisch gewichtet werden darf. 
Wir müssen also annehmen, dass Paulus bewusst von der ersten Person Singular zur zweiten Person 
Singular wechselt, ohne diesem Wechsel allzu viel anthropologische Bedeutung beizumessen.!(#&  
Damit bezieht sich das „ich/mich“ auf den Menschen ohne Jesus Christus, der noch unter dem Fluch 
des Gesetzes lebt, und das „dich“ auf den Menschen, der durch Jesus Christus von der Verurteilung 
durch das Gesetz und von der Macht der Sünde befreit worden ist. Von dieser Befreiung!(#'  aus der 
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Macht der Sünde hatte Paulus bereits in Röm 6,18.22 gesprochen (vgl. auch Röm 7,3). Andererseits 
hatte er in Röm 7,24 die Frage gestellt, wer „mich“ von „dem Leib dieses Todes“ – der in Röm 6,6 
„der Leib der Sünde“ genannt wird – erretten werde. Das geschieht allein durch Jesus Christus, wo-
rauf unser Kapitel Bezug nimmt und die Folgen aufzeigt. Das „dich“ bezieht sich also nicht auf einen 
anderen Personenkreis als dich „ich/mich“ im vorangehenden Abschnitt, sondern vielmehr auf die 
neue Existenz derselben Personen durch das Erlösungswerk Jesu Christi. 
 
Röm 8,3 
„B%##!,'0!T#*Z?/+A<%!,%0!)%0%(6%0E!M%+/!&#&!%0!,"5A<!,'0!K/%+0A<!0A<M'A<F&5'8(/.0!M'5 …“ 
Die Konjunktion ga/r „denn, nämlich“ wird hier nicht (wie in Vers 2) begründend, sondern erläu-
ternd gebraucht.!(#)  In den Versen 3-4 erläutert Paulus die Aussagen der ersten zwei Verse des Ka-
pitels näher. Das geschriebene Gesetz konnte uns zwar den Willen Gottes offenbaren, hatte aber 
nicht die Kraft, den Menschen tatsächlich zu verändern, d. h. der Mensch hatte nicht die Kraft, das 
Gesetz zu erfüllen, weil er ohne Jesus Christus durch die Sünde von Gott getrennt und geistlich tot 
ist (vgl. Jes 59,2; Joh 3,8; Eph 2,1-3).!($*  Deshalb hatte Paulus auch geschrieben, dass Christus für 
uns gestorben ist, „als wir noch schwach/kraftlos waren“ (Röm 5,6), und in Röm 7,7-25 hatte er 
betont, dass nicht das Gesetz schuld ist, sondern vielmehr „ich“ auf Grund der „Fleischlichkeit“ und 
des „Verkaufssein“ unter die Sünde (vgl. Röm 7,14). Der Ausdruck to \ aîdu/naton touv no/mou „das 
Unmögliche/Unvermögende des Gesetzes“!($!  beschreibt entsprechend die Tora, insofern sie wegen 
der menschlichen Schwachheit durch die Sünde nicht ermöglichen konnte, dass der Mensch die 
Sünde überwindet. 
„… +#!n<#/+A<&%+(F)/%+A<<%+(!,%0!K/%+0A<%0!,%5!G@#,%!…“ Der Begriff sa/rx  „Fleisch“ wird von 
Paulus allein im Römerbrief 26-mal verwendet (insgesamt 147-mal im Neuen Testament). In Röm 
1,3 und 4,1 bezieht er sich auf die leibliche Abstammung bzw. Verwandtschaft (so auch in Röm 
9,3.5.8), in Röm 2,28 auf das Äußere des Menschen und in Röm 3,20 ist grundsätzlich der (gefallene) 
Mensch gemeint. In Röm 6,19 spricht Paulus von der „Schwachheit eures Fleisches“ (diaÈ th\n 
aîsqeÖneian thv§ sarko\§ uJmw"n) und bezieht sich damit auf die Gläubigen, die die Ermahnung immer 
noch nötig haben, während er sich in Röm 7,5 mit dem Ausdruck „als wir [noch] im Fleisch waren“ 
(o¢te … hªmen eún th¯v sarkiÖ) auf den Zustand ohne die Gottesgerechtigkeit durch den Glauben an 
Jesus Christus bezieht, also auf den Zustand des Menschen „in Adam“ und nicht „in Christus“ (vgl. 
Röm 5,12ff.). Auf diesen Zustand bezieht sich auch der Gebrauch in Röm 7,18.25. Ansonsten wird 
der Begriff im Römerbrief nur in dem Abschnitt 8,3-13 verwendet, und zwar hier 13-mal. Die an 
Jesus Christus Gläubigen sind nicht mehr „im Fleisch“ (8,9) und können damit Gott gefallen, wäh-
rend der Mensch „im Fleisch“ Gott nicht gefallen kann (8,8). Gläubige sind nicht mehr „Schuldner“, 
„dem Fleisch nach zu leben“ (8,12). Mit „Fleisch“ ist in diesem Abschnitt also grundsätzlich das 
sündige Wesen gemeint, das den Menschen ohne Christus bestimmt (vgl. auch z. B. Gal 5,13.16f.19-
21). 
Wenn Paulus nun vom „K/%+0A<! ,%5!G@#,%“ (sa/rx  aJmartiÖa§) spricht, so bezieht er sich damit 
offensichtlich auf den Menschen in seiner irdischen Schwachheit, wodurch er der Sünde verfallen 
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ist. Jesus hatte nach Joh 3,6 gesagt: „Was vom Fleisch geboren/gezeugt ist, ist Fleisch …“ Nach Joh 
1,14 ist der Sohn Gottes zwar nicht vom „Fleisch geboren/gezeugt“, sondern „Fleisch geworden“; 
d. h. er wurde den Menschen, die unter die Sünde gefallen waren, gleich, nahm wie sie „Fleisch und 
Blut“ an (Hebr 2,14), aber er blieb ohne Sünde (Hebr 4,15; vgl. 2. Kor 5,21). Nach Kol 1,22 hat er 
die Gläubigen „jetzt (nuni/) im Leib seines Fleisches durch seinen Tod [mit Gott] versöhnt“, und die 
Gläubigen sind nach Kol 2,11 durch ihn beschnitten worden „mit einer Beschneidung, die nicht mit 
Händen gemacht wird, in der Ablegung des Leibes des Fleisches, in der Beschneidung des Christus“. 
Der Sohn Gottes wurde also Mensch im Vollsinn des Wortes (vgl. auch Phil 2,7) mit der Ausnahme, 
dass er ohne Sünde gelebt hat. In unserem Kontext bezieht der Apostel sich mit dem Begriff 
„Fleisch“ in Bezug auf Jesus Christus aber nicht in erster Linie auf seine Inkarnation!($" , sondern auf 
seinen Tod am Kreuz, durch den er die Sünde verurteilt hat!($# , obwohl die Inkarnation mit dem 
Partizip peÖmya§ „indem er sandte“!($$  zweifellos mit eingeschlossen ist. 
Der Begriff oJmoi/wma!])/%+A<<%+(E!n<#/+A<&%+(^ (vgl. dazu auch Röm 1,23; 5,14; 6,5; Phil 2,7; Offb 
9,7) beinhaltet einerseits die volle Menschwerdung Jesu!($%, bringt aber gleichzeitig auch diesen Un-
terschied zwischen dem Sohn Gottes in seiner Menschwerdung und den anderen Menschen zum 
Ausdruck!($& . In diesem Sinn bemerkt Starnitzke richtig: „Paulus benutzt oJmoi/wma im Röm zur Be-
zeichnung der Ähnlichkeit [bzw. Gleichheit] bei gleichzeitig vorausgesetzter Differenz (vgl. Röm 
1,23; 5,14; 6,5).“!($'  Nach Phil 2,7 entäußerte der Sohn Gottes sich, „indem er die Gestalt eines 
Sklaven annahm, als er in Gleichheit der Menschen geworden ist!($(  (eún oJmoiwÀmati aînqrwÀpwn 
geno/meno§), und wurde in der Gestalt wie ein Mensch gefunden“. Das „wie ein Mensch“ (wJ§ 
aànqrwpo§) kann für Käsemann „nur heißen, dass Jesus zwar irdisch sterben konnte und musste, der 
Sünde aber nicht unterlag“.!($)  Er ergänzt dann richtig: 

!M%4,4'H#2C'(%2'F>&(%&B-%)67'A-%)67A%43#-3%3',&('(%.'F>&(%'<#44)9'#,4A%-)%B%.3C'4)67')7.'#&(%.4'#-4'L).'
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4%&3#3)9%&'F>7&1<B%.4ES!(%* '

Die Wendung periÇ aJmartiÖa§!]+#!U%6"?!'"8!,+%!G@#,%^ (vgl. dazu auch Joh 8,46; 16,8.9; Hebr 5,3; 
10,6.8.26; 13,11; 1. Petr 3,18) erscheint in der LXX!(%!  als Bezeichnung für die Sündopfer (vgl. z. B. 
Lev 5,6.7.11; 7,37; 9,2.3; 12,6; Hes 42,13.19.21; vgl. ferner Hebr 10,6.8; 13,11). Es ist nicht klar, ob 
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Paulus an dieser Stelle an diese Bedeutung gedacht hat, doch wahrscheinlich.!(%"  Klar ist jedoch, 
dass der Tod Jesu als „Opfertod“ und die Vergebung und Überwindung der Sünde eng zusammen-
hängen. Wenn wir die Wendung hier jedoch mit dem Partizip peÖmya§ „indem er sandte“ in Verbin-
dung setzen (was eher dem Sinn des Aussage entspricht als die Verbindung mit dem Verb kateÖkri-
nen „er verurteilte/verdammte“)!(%#, dann wird in erster Linie der Opfercharakter der Sendung Jesu 
hervorgehoben. Dementsprechend sagt Paulus, dass die Sendung Jesu „in Ähnlichkeit/Gleichheit des 
Fleisches der Sünde und in Bezug auf die Sünde [d. h. um seine Leben als Sündopfer hinzugeben]“ 
geschah. In diesem Sinn wird die Wendung auch in der LXX in Jes 53,10 gebraucht, indem es heißt: 
„Doch Jahwe gefiel es, ihn zu zerschlagen. Er hat ihn leiden lassen. Wenn er sein Leben als Schuld-
opfer (LXX: periÇ aJmartiÖa§) eingesetzt hat, wird er Nachkommen sehen, er wird [seine] Tage ver-
längern. Und was Jahwe gefällt, wird durch seine Hand gelingen.“  
„… :%5,'**(%F:%5"5(%+/(%!,+%!G@#,%!+*!K/%+0A<.“ Jesus hat durch seinen Tod und seine Auferste-
hung Satan, den Urheber der Sünde, gerichtet (Joh 12,31; 16,11; Kol 2,15; Hebr 2,14), und so die 
Macht der Sünde besiegt (vgl. Joh 16,33; vgl. 1. Joh 3,8b). Aber er hat auch unser Todesurteil durch 
das Gesetz auf sich genommen und die Todesstrafe für die Menschen getragen (vgl. Jes 53,10-12; 
Röm 4,25; Gal 3,9), so dass er allein für alle Menschen die Garantie ist, dass sie vom Todesurteil 
Gottes befreit worden sind. Dass Jesus die Sünde „verdammt“ hat, bedeutet aber gleichzeitig, dass 
er den Urheber der Sünde, Satan, gerichtet (vgl. Joh 16,11) bzw. ihn „hinausgeworfen“ hat (vgl. Joh 
12,31) und somit den Menschen aus seiner Macht befreit (vgl. Hebr 2,14). Nur dadurch wird der 
neue „Herrschaftsanspruch“ auch umsetzbar (vgl. u. a. Röm 6,12ff.). Weil Jesus die Sünde „verurteilt 
hat“!(%$, kann nicht nur niemand mehr denjenigen verurteilen, der durch ihn Vergebung empfangen 
hat (vgl. Röm 8,1.34), sondern die Sünde hat nach Röm 6,7 auch keinen Rechtanspruch mehr auf 
sein Leben. 
 
Röm 8,4 
„… ,'*+(! ,+%!7%A<(08.5,%5"#?! ,%0!)%0%(6%0!+#!%"A<!%58@//(!M%5,% …“ Das griechische Wort 
dikaiÖwma „Rechtsforderung, Rechterfüllung“ wird u. a. auf die Satzungen des so genannten „Mo-
ralgesetzes“ (Lk 1,6; Röm 1,32; 2,26), aber auch des so genannten „Ritualgesetzes“ (Hebr 9,1.10) 
bezogen. Jesus hat sowohl das eine als auch das andere erfüllt (vgl. Gal 4,4-5; Mt 5,17-18); das erste, 
indem er den Willen Gottes im alltäglichen Leben vollständig erfüllt hat (vgl. Hebr 10,7-10), und 
das letzte, indem er für die Menschheit als Sündopfer gestorben ist (vgl. Hebr 10,12-14). Damit ist 
er das vollkommene Opfer, dessen Blut nach Hebr 9,14 das Gewissen der Gläubigen reinigt „von 
toten Werken, damit ihr dem lebendigen Gott dient!“ Damit ist gleichzeitig zum Ausdruck gebracht, 
dass der Gereinigte nun Gott dient und so den Willen Gottes, der im Gesetz offenbart ist, erfüllt. 
Die Aussage in unserem Vers wird jedoch von einigen Auslegern im forensischen Sinn verstanden, 
sodass Paulus entsprechend nur die Vergebung durch den Opfertod Jesu und nicht auch den daraus 
folgenden Gehorsam des Gläubigen mit einschließt.!(%% Man geht davon aus, dass die Passivform 
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plhrwqh¯v „es wird erfüllt“ Gottes und nicht des Menschen Werk gezeichnet. Das ist sicher grund-
sätzlich richtig, doch wie z. B. Eph 5,18b zeigt, ist der Mensch dabei nicht einfach passiv. In 2. Kor 
10,6 spricht Paulus vom Gehorsam der Korinther, der „erfüllt sein wird“ (o¢tan plhrwqh¯v uJmw"n hJ 
uJpakoh/). Menschlicher Gehorsam dem Willen Gottes gegenüber ist bei der „Erfüllung“ also nicht 
einfach ausgeschlossen.!(%& Vielmehr wird der Gläubige dadurch, dass Jesus Christus die „Rechtfor-
derung des Gesetzes“ durch Leben und Sterben vollkommen erfüllt hat und das durch den Glauben 
auch für ihn gilt, in die Lage versetzt, im Gehorsam den Willen Gottes erfüllen (vgl. u. a. Hebr 
10,7ff.).!(%'  Auch in Eph 2,10 wird betont, dass „seine Tat“ sind, „in Christus Jesus geschaffen zu 
guten Werken, die Gott zuvor bereitet hat, damit wir in ihnen wandeln sollen.“ 
Es ist richtig, dass in unserem Vers der Gehorsam dem Willen Gottes nicht hervorgehoben wird. 
Aber es ist unwahrscheinlich, dass Paulus beim Gebrauch des Begriffs dikaiÖwma „Rechtforderung, 
Rechtstat“ nicht auch die Erfüllung des Willens Gottes in den Gläubigen und durch die Gläubigen 
mit einschließt, nachdem der Begriff in Röm 1,32 und 2,26 ausschließlich in Bezug auf den im Ge-
setz offenbarten Willen für die Menschen bezeichnet hatte. Zwar wird der Begriff in Röm 5,18 in 
Bezug auf die Gehorsamstat Jesu Christi gebraucht und in Röm 5,16 in Bezug auf die Rechtfertigung 
des Sünders durch die Gnade Gottes in Jesus Christus, aber bereits in Röm 6,1ff. hatte Paulus daraus 
die logische Schlussfolgerung gezogen, dass der rechtfertigte Mensch in Christus nun auch in der 
Gerechtigkeit Gottes und damit nach dem gerechten Willen Gottes lebt. 
Mit Recht sieht Stuhlmacher einen Bezug zu Jer 31,31-34, indem er die Aussage in dem Sinn deutet, 
dass Gott dem Gläubigen!(%(  um des Opfertodes Jesu willen der Sünden nicht mehr gedenkt und sie 
„den ihnen von ihrem auferstandenen Herrn neu ins Herz gegebenen Willen Gottes in der Kraft 
Christi (vgl. Jer 31,33f.; Ez 36,27)“ erfüllen!(%) , obwohl in unserem Vers natürlich Gott das eigent-
liche Subjekt der Erfüllung ist. Diese Erfüllung des Willens Gottes ist in Röm 8,14 auch mit einge-
schlossen, wenn Paulus schreibt, dass diejenigen, die „durch den Geist geleitet/geführt werden“, 
Söhne Gottes sind. Nach Phil 3,3 sind „wir die Beschneidung, die wir im Geist Gottes dienen und 
uns in Christus Jesus rühmen und nicht auf Fleisch vertrauen“. Somit ist das eún hJmi#n „in/durch euch“ 
in unserem Vers nicht nur lokal!(&*  (im Sinn von „in euch“), sondern auch instrumental (im Sinn von 
„durch euch“) zu verstehen (vgl. z. B. auch 2. Kor 4,12). Wenn Paulus von der „Rechtforderung“ im 
Singular spricht, so kommt damit indirekt auch zum Ausdruck, dass der Christ mit seinem Leben 
nicht immer in allen Handlungen völlig jeder einzelnen Satzung des Gesetzes entspricht. Doch in 
Jesus Christus ist er grundsätzlich befähigt, so zu leben, wie es dem offenbarten Willen Gottes ent-
spricht.!(&!  
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„… ,+%!M+5!#+A<(!#'A<!,%*!K/%+0A<E!0.#,%5#!#'A<!,%*!)%+0(!M'#,%/#.“ Das Wort peripate/w  
„wandeln“ bezieht sich an dieser Stelle – wie an allen 32 Stellen in den Paulusbriefen – auf den 
„Lebenswandel“ (vgl. z. B. auch Röm 6,4; 13,13; 14,15; Eph 2,10). So heißt es in Kol 3,7 mit Bezug 
auf das Leben vor der Bekehrung: „Darin seid auch ihr einst gewandelt, als ihr in diesen Dingen 
lebtet.“ „Nach dem Fleisch leben“ bedeutet, sich im alltäglichen Leben von dem sündigen Wesen 
bestimmen zu lassen, während ein Leben nach dem Geist ein Leben unter der Führung des Heiligen 
Geistes ist. Damit setzt Paulus den Gedanken über die Sklaverei entweder unter der Sünde oder unter 
der Herrschaft der Gerechtigkeit Gottes aus Röm 6 fort. Einen Paralleltext zu unserem Abschnitt 
finden wir in Gal 5,16-23. Dort lesen wir in Vers 16: „Ich aber sage: Wandelt im Geist, und ihr 
werdet die Werke des Fleisches nicht vollbringen.“ „Nach dem Fleisch leben“ heißt entsprechend, 
„die Werke des Fleisches vollbringen“, von denen in Gal 5,19-21 die Rede ist und von denen Paulus 
sagt, „dass diejenigen, die solche tun (oiû taÈ toiauvta praÀssonte§ [vgl. dazu auch Röm 1,32; 2,2f.]), 
das Reich Gottes nicht erben werden“ (Gal 5,21). 
Dieser Zusammenhang bestätigt, dass Paulus mit der Erfüllung der „Rechtsforderung des Gesetzes“ 
auch den neuen Lebenswandel nach dem Willen Gottes mit einschließt. Es ist jedoch zu beachten, 
dass der Satz „die wir … wandeln“ nicht konditional!(&"  oder instrumental!(&# , sondern beschreibend 
gemeint ist!(&$ , wobei natürlich klar ist, dass das „Wandeln nach dem Geist“ gleichzeitig die Voraus-
setzung dafür ist, dass der Wille Gottes im Leben des Gläubigen erfüllt wird (vgl. auch Gal 5,16). 
Während in Gal 5,16ff. die Ermahnung stärker im Fordergrund steht, beschreibt Paulus in unserem 
Abschnitt lediglich die unterschiedliche Seins- und Lebensweisen „nach dem Fleisch“ und „nach 
dem Geist“, d. h. geprägt durch das „Fleisch“ der Sünde oder durch den Geist Gottes. 
 
Röm 8,5-6 
Während in Vers 5 – mit ga/r „denn, nämlich“ eingeleitet, das hier begründend zu verstehen ist – 
begründet wird, warum die „Rechtforderung des Gesetzes“ in denjenigen erfüllt wird, die „nach dem 
Geist wandeln“ und nicht in denjenigen, die „nach dem Fleisch wandeln“, erläutert Vers 6 – ebenfalls 
mit ga/r „denn, nämlich“ eingeleitet, das an dieser Stelle jedoch nicht begründend, sondern erläu-
ternd aufzufassen ist!(&% – die Aussage in Vers 5. Dementsprechend steht nicht eine moralische Er-
mahnung im Zentrum der Aussagen, sondern vielmehr geht es darum, die unterschiedliche Seins-
weisen zu beschreiben und deren Folgen darzulegen. 
Dabei entspricht die Wendung oiû kataÈ saÀrka oÁnte§ „die nach dem Fleisch sind“ dem toi#§ kataÈ 
saÀrka peripatouvsin  „denen, die nach dem Fleisch wandeln“ und die Wendung oiû kataÈ pneuvma 
[oÁnte§] „die nach dem Geist sind“ dem toi#§ kataÈ pneuvma peripatouvsin „denen, die nach dem 
Geist wandeln“. Doch wie der Gebrauch des substantivierten Partizips oiû oÁnte§ „diejenigen, welche 
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sind“ zeigt, beschreiben die Wendungen in Vers 5 nicht in erster Linie das Verhalten!(&&, sondern 
das Sein bzw. die Existenzweise.!(&'  Es geht entsprechend auch nicht darum, dass Christen noch vom 
Fleisch bestimmt werden können.!(&(  Wie Röm 8,8 zeigt, sind diejenigen, „die nach dem Fleisch 
sind“ (oiû kataÈ saÀrka oÁnte§), identisch mit denjenigen, „die im Fleisch sind“ (oiû eún sarkiÇ oÁnte§). 
Es sind also diejenigen gemeint, die noch in der alten Existenzweise „in Adam“ leben (vgl. auch 
Röm 7,5: „als wir [noch] im Fleisch waren“). Die Gläubigen sind nicht mit eingeschlossen!(&) , wie 
Röm 8,9 zeigt, denn sie sind nicht mehr „im Fleisch, sondern im Geist, da der Geist Gottes in euch 
wohnt“!('* . 
Der Zusammenhang zeigt, dass Paulus sich mit dem Verb frone/w  „denken, Einsicht haben, richtig 
denken“!('!  (das einfache Verb erscheint im Neuen Testament insgesamt 26-mal, davon 23-mall bei 
Paulus, und zwar allein im Röm neunmal [Röm 8,5; 11,20; 12,3; 12,16; 14,6; 15,5] und im Phil 
zehnmal – die Wurzel fron  erscheint sogar 73-mall im Neuen Testament, davon 48-mal in den Pau-
lusbriefen und 18-mal allein im Röm; so einmal katafrone/w  „verachten, denken gegen …“ [Röm 
2,4], einmal uJperfrone/w „über/hoch denken“ [Röm 12,3], einmal swfrone/w  „gesund denken“ 
[Röm 12,3] und zweimal fro/nimo§ „besonnen“ [Röm 11,25; 12,16]) und dem M7J2&# *2%# 8:;82 
fro/nhma  „Sinn, Verstand, Gedanken, Sinnesart, Gesinnung“!('"  nicht nur auf eine „Gesinnung“ be-
zieht, sondern auch eine Lebenseinstellung und damit auf die jeweilige Lebensweise (vgl. dazu auch 
u. a. Röm 12,3; 1. Kor 13,11; Phil 2,5; 3,19; Kol 3,2).!('#  Paulus gebraucht einmal das dazugehörige 
Substantiv frh/n „Zwerchfell; Geist, Sinn, Empfindungs-, Denk- und Willensvermögen“!('$ , und 
zwar in 1. Kor 14,20, wo er schreibt: „Geschwister, seid nicht Kindlein am Verstand (tai#§ fresi/n ), 
sondern an der Bosheit seid Unmündige, am Verstand aber seid Vollkommende.“ Damit wird die 
Untrennbarkeit zwischen Denkweise und Existenzweise bei Paulus deutlich sichtbar (vgl. auch 
1. Kor 13,11). Es ist zu beachten, dass die Aufforderung taÈ aànw fronei#te „sinnt auf das/die Dinge, 
was/welche oben ist/sind“ in Kol 3,2 parallel zur Aufforderung taÈ aànw zhtei#te „sucht/trachtet nach 
dem/den Dingen, was/welche oben ist/sind“ (Kol 3,1; vgl. auch Mt 6,33) steht und offensichtlich 
synonym zu dieser verwendet wird. Andererseits ist in Phil 3,19 von denen die Rede, oiû taÈ eúpiÖgeia 
fronouvnte§ „welche auf die irdischen Dinge sinnen“. von denen Paulus sagt, dass ihr „Ende Ver-
derben, deren Gott der Bauch und deren Ehre in ihrer Schande ist“. 
Die Wendungen to \ fro/nhma touv pneu/mato§ „,+%!)%0+##"#?!,%0!)%+0(%0“ (vgl. dazu auch Röm 
8,27) und to \ fro/nhma thv§ sarko/§ „)%0+##"#?! ,%0!K/%+0A<%0“ bringen damit unterschiedliche 
Lebensweisen zum Ausdruck und bezeichnen mit anderen Worten, was anderswo als ein „Sinnen 
auf die Dinge, welche oben sind“ (Kol 3,2) bzw. „Sinnen auf die irdischen Dinge“ (Phil 3,19) be-
schrieben wird. Auf diese hatte Paulus sich bereits u. a. schon in Röm 6 bezogen, indem er z. B. 
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darauf hinwies, dass die Empfänger des Briefes früher (vor der Hinwendung zu Jesus Christus) 
„Frucht“ hatten, dessen sie sich jetzt schämen und dessen „Ziel“ der Tod ist (Röm 6,21) bzw. dass 
sie „dem Tod Frucht“ brachten (Röm 7,5), nun aber „von der Sünde frei gemacht und Gottes Sklaven 
geworden, habt ihr eure Frucht zur Heiligung, als das Ziel/Ende aber ewiges Leben [ist]“ (Röm 6,22) 
bzw. Gott Frucht bringen (Röm 7,4). Nach Mt 15,19-20 kommen die „bösen Gedanken“ wie „Mord, 
Ehebruch, Hurerei, Diebstahl, falsche Zeugnisse, Lästerungen“ aus dem Herzen und machen den 
Menschen unrein (und führen damit in den Tod). 
Die Begriff qaÀnato§ „Tod“ (vgl. dazu auch u. a. Röm 1,32; 5,12.21; 6,16.21.23; 7,5.10.13) und 
„Leben“ bezeichnen somit in Vers 6 einerseits das eschatologische „Ziel“ der jeweiligen Gesinnung 
(und der damit verbundenen Lebensweise), wie Röm 6,21-23 bestätigt.!('%  In Röm 2,7 hatte Paulus 
vom „ewigen Leben“ gesprochen und im Gegensatz dazu in Röm 2,8 von „Zorn und Grimm“, womit 
entsprechend das eschatologische Gericht gemeint ist. Doch hat Paulus bereits ausführlich aufge-
zeigt, dass sowohl einerseits der Tod als auch andererseits das Leben jetzt schon das Leben der je-
weiligen Menschen bestimmen (vgl. z. B. Röm 5,21; 6,4; ferner Röm 7,4f.), je nachdem, ob sie „im 
Fleisch“ oder „im Geist“ leben. Und wenn Paulus nun als Folge der „Gesinnung des Geistes“ den 
„Frieden“ (eiúrh/nh) erwähnt, so ist damit nicht nur der eschatologische Friede im Jenseits gemeint, 
auch wenn der Gläubige diesen Frieden in seiner Fülle erst dann erleben wird. Der zehnfache Ge-
brauch des Begriffs „Friede“ im Röm (1,7; 2,10; 3,17; 5,1; 8,6; 14,17.19; 15,13.33; 16,20) bestätigt 
die Tatsache, dass der Friede jetzt bereits für den Gläubigen Wirklichkeit wird. In Röm 2,9-10 ist 
dieser „Friede“ der „Bedrängnis“ und dem „Engpass“ der Seele gegenübergestellt, und Röm 14,17 
gehört er wesentlich zum (jetzigen) Reich Gottes (vgl. auch Eph 2,14), womit sichtbar wird, dass 
damit nicht nur die versöhnte Beziehung zu Gott gemeint ist (vgl. Röm 5,1). 
 
Röm 8,7-8 
Wie die Einleitung von Vers 7 mit dio/ti  „weil“ (vgl. auch Röm 1,19.21; 3,20) zeigt, begründet Pau-
lus hier, warum die „Gesinnung des Fleisches“ den Tod bedeutet.!('&  Sie ist „Feindschaft gegen 
Gott“, und das bedeutet, dass die entsprechende Person den „Frieden zu Gott hin“ (Röm 5,1) nicht 
hat. „Feind“ Gottes zu sein ist nach Röm 5,10 (vgl. auch Röm 11,28) der Zustand des Sünders (vgl. 
Röm 5,8), der noch nicht mit Gott versöhnt ist. In Jak 4,4 wird betont: „Ihr Abtrünnigen, wisst ihr 
nicht, dass Freundschaft mit der Welt Feindschaft mit Gott ist? Wer der Welt Freund sein will, der 
wird Gottes Feind sein.“ Darum führt die „Gesinnung des Fleisches“ in den Tod, wie Paulus dann 
auch in Röm 8,13 warnt: „… denn wenn ihr nach dem Fleisch lebt, so werdet ihr sterben …“ 
Der an Jesus Gläubige ist nach Röm 8,12 nicht mehr ein Schuldner, „nach dem Fleisch zu leben“, 
und das bedeutet, dass derjenige, der noch nicht glaubt, im noch ein Schuldner ist. Er ist nach Röm 
7,14 „unter die Sünde verkauft“ und deshalb nicht fähig, den Willen Gottes, der im Gesetz mitgeteilt 
wurde, zu erfüllen. Das ist der Grund, warum er Gott nicht gefallen kann. Nur durch den Geist Gottes 
ist die Erfüllung des Gesetzes bzw. des im Gesetz offenbarten Gotteswillen und die Unterordnung 
unter diesen Gotteswillen möglich. Die Gläubigen sind dagegen aufgefordert, Gott mit ihrem Heili-
gungsleben zu gefallen (vgl. z. B. 1. Thess 2,4; 4,1; 2. Tim 2,3f.; ferner Kol 1,10). Da mit dem „Ge-
setz“ in Vers 7 sich offensichtlich auf die Tora Moses bzw. auf den darin offenbaren Willen Gottes 
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für die Menschen bezieht!('' , bringt Paulus damit auch zum Ausdruck, dass der Mensch Gott dann 
gefällt, wenn er den im Gesetz offenbarten Willen Gottes erfüllt.  
 
Röm 8,9 
Der Ausdruck ]+*!K/%+0A<^ erscheint 16-mal im Neuen Testament, und zwar mit!verschiedenen 
Bedeutungen: am Körper (Röm 2,28; Eph 2,11); im (schwachen) irdischen Leib (2. Kor 10,3; Gal 
2,20; Phil 1,22; 1. Tim 3,16; 1. Petr 4,2; 1. Joh 4,2); äußerliche Werke der Selbstgerechtigkeit (Gal 
6,12; Phil 3,3f.); sündiges Wesen (Röm 8,8f.) bzw. – wie Stuhlmacher meint – als Bezeichnung für 
den „bösen Trieb“, der den Menschen ohne Christus bestimmt!('( . Nach Röm 7,5 wirkten „die Lei-
denschaften der Sünde, welche durch das Gesetz [erregt wurden], in unseren Gliedern“, „als wir 
[noch] im Fleisch waren“. Wenn der Geist Gottes bei der inneren Erneuerung auf Grund des Erlö-
sungswerkes Jesu Christi in das Leben der Gläubigen gekommen ist (vgl. Joh 3,5; Röm 5,5; 1. Kor 
12,12f.; Tit 3,5), wird auch ihr Leben nicht mehr von dem sündigen Wesen bzw. von der Sünde 
bestimmt. Sie sind „im Geist“ (vgl. 1. Kor 12,3; Eph 2,22; 5,18b), wenn der Geist Gottes in ihnen 
wohnt (vgl. auch 1. Kor 3,16), und werden nun nicht mehr vom „Fleisch“, sondern vom Geist be-
herrscht (vgl. auch Röm 8,14)!(') . Paulus spricht diesbezüglich auch vom „Wandeln im Geist“ (Gal 
5,16.25) bzw. von einem „Wandeln in Jesus Christus“ (Kol 2,6). 
Mit ei¦per!((*  pneuvma qeouv oiúkei# eún uJmi#n „wenn der Geist Gottes in euch wohnt“ will Paulus kei-
neswegs zum Ausdruck bringen, dass es in der Gemeinde von Rom Personen gab, die den Geist 
Gottes nicht hatten.!((!  Paulus macht damit keinen Unterschied zwischen Christen, die den Geist 
haben, und Christen, die den Geist nicht haben.!(("  Es geht vielmehr um eine Beschreibung des Status 
der Christen, welche vor ihrer Hinwendung zu Jesus „im Fleisch waren“ (Röm 7,5; 8,8) und nun „im 
Geist“ bzw. „in Christus“ sind. Nach Röm 8,14 sind diejenigen, „welche vom Geist Gottes geleitet 
werden, … Söhne Gottes“. Man kann nicht vom Geist Gottes geleitet werden, ohne dass der Geist 
Gottes in der entsprechenden Person auch „wohnt“!((# . Übrigens wird das Verb oiúkeÖw „wohnen“ 
außer in unserem Vers und in Röm 8,11 nur noch in 1. Kor 3,16 in einem ähnlichen Zusammenhang 
gebraucht, wo allerdings von einem „Wohnen“ des Geistes Gottes „unter euch“, d. h. in der Ge-
meinde als „Tempel Gottes“ die Rede ist. In Eph 3,17 erscheint das Kompositum katoike/w  im Sinn 
von „beständig wohnen, sesshaft sein“ (vgl. dazu auch u. a. Kol 1,19; 2,9), womit also zum Ausdruck 
kommt, dass Christus bzw. sein Geist nicht nur in den Gläubigen „wohnen“, sondern auch sein Leben 
beständig bestimmen will/soll. 
„Y%##!'$%5!\%*'#,!,%#!)%+0(!;<5+0(+!#+A<(!<'(E!0.!+0(!%5!#+A<(!0%+#.“ Durch den Geist Gottes 
wird der Mensch neugeboren (vgl. Joh 3,3.5; Tit 3,5). Wenn jemand den Geist Gottes nicht hat, so 
ist das ein Zeichen dafür, dass er nicht durch die Neugeburt Kind Gottes geworden ist. Paulus leitet 
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den Konditionalsatz mit eiú „wenn“ ein („indefiniter Fall“!(($ ) und lässt damit offen, ob dieser „je-
mand“ den „Geist Christi“ (vgl. dazu auch 1. Petr 1,11; in Apg 16,7 und Phil 1,19 ist vom „Geist 
Jesu“ und in Apg 5,9; 8,39 und 2. Kor 3,17 vom „Geist des Herrn“ die Rede) hat. Wenn es jedoch 
zutrifft, dass er ihn nicht hat, so trifft auch das in der Apodosis („Dann-Satz“) Geäußerte zu, nämlich 
dass der nicht zu Christus gehört und damit nicht „Kind Gottes“ ist. Andererseits wird damit auch 
klar, dass es keine „Taufe im Heiligen Geist“ nach der Neugeburt geben kann, weil der Gläubige bei 
dieser „Taufe“ den Heiligen Geist empfängt und somit neugeboren wird (vgl. 1. Kor 12,13). 
Während Paulus im ersten Versteil vom „Geist Gottes“ (pneuvma qeouv) spricht, gebraucht er im zwei-
ten Versteil den Ausdruck „Geist Christi“ (pneuvma Cristouv). Der Ausdruck erscheint im Neuen 
Testament nur noch in 1. Petr 1,11 (zweimal erscheint der Ausdruck „der Geist Jesu [Christi]“, näm-
lich in Apg 16,7 und Phil 1,19, und in Apg 5,9; 8,39 und 2. Kor 3,17 ist von dem „Geist des Herrn“ 
die Rede), wobei vor allem in unserem Kontext deutlich zeigt, dass der „Geist Christi“ identisch ist 
mit dem „Geist Gottes“. Nach Gal 4,6 hat Gott „den Geist seines Sohnes in eure Herzen gesandt“, 
und deshalb sind die Empfänger „Söhne (Gottes)“. Dabei handelt es sich um eine Parallelstelle zu 
Röm 8,15. Weil die Gläubigen den „Geist seines Sohnes“ empfangen haben, haben sie auch den 
„Geist der Sohnschaft“ empfangen (Röm 8,15; vgl. auch Gal 4,5), und so können sie durch diesen 
Geist zu Gott als „Vater“ rufen (vgl. Röm 8,15; Gal 4,6) und sind dadurch Erben Gottes und Miterben 
Jesu Christi (vgl. Röm 8,17; Gal 4,7). Der Geist Christi, der Jesus von den Toten auferweckt hat, ist 
in ihnen die Garantie, dass auch sie von den Toten auferstehen und das Erbe antreten werden (vgl. 
Röm 8,11). 
Dass der Geist Gottes „in euch wohnt“ bzw. dass „jemand“ den Geist Christi „hat“, bedeutet nichts 
anderes, als dass „Christus in euch“ ist (vgl. Röm 8,10).!((%  In 2. Kor 3,18 wird der „Geist“ augen-
scheinlich mit den „Herrn“ identifiziert!((& , wobei 2. Kor 3,17 vom „Geist des Herrn“ spricht und 
betont, dass dieser in die Freiheit (von der Herrschaft der Sünde) führt. 
 
Röm 8,10 
„Y%##!'$%5!;<5+0("0!+#!%"A<!Q+0(FM.<#(R …“ Mit dem Satz eiú deÇ Cristo\§ eún uJmi#n („wenn aber 
Christus in euch [ist/wohnt]“) wird deutlich, dass Paulus nicht davon ausgeht, dass der Geist Gottes 
nur in bestimmten Gemeindemitgliedern „wohnt“. Denn mit „Christus in euch“ (vgl. dazu auch 
2. Kor 13,5; Gal 4,19; Gal 1,27) ist offensichtlich das Gleiche gemeint (vgl. z. B. auch Eph 4,17 mit 
Eph 5,18; Gal 5,16.25 mit Kol 2,6). 
Als Folge der Übertretung Adams und der darauf folgenden Herrschaft der Sünde stirbt auch der 
gläubige Christ leiblich (vgl. auch 1. Petr 4,6), auch wenn er geistlich zum Leben „auferstanden“ ist. 
Doch am Schluss werden die „Entschlafenen“ (vgl. 1. Thess 4,13f.) leiblich auferstehen, wie Jesus 
Christus leiblich auferstanden ist und damit die „Geburtswehen“ des Todes aufgelöst hat (Apg 2,24; 
vgl. auch Hebr 2,14). 
Der Ausdruck to \ meÇn sw"ma nekro/n („der Leib ist zwar tot“) bedeutet in Röm 8,10 soviel wie „der 
Leib ist zwar sterblich“ (vgl. Röm 8,11: taÈ qnhtaÈ swÀmata uJmw"n [„eure sterblichen Leiber“]). Der 
Ausdruck nekro/n sw"ma („toter/sterblicher Leib“) erscheint bei Philo von Alexandria einige 
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Male!((' , aber auch der Ausdruck qnhto \§ sw"ma!(((  bzw. sw"ma qnhto/§!(()  („sterblicher Leib“).!()*  
Philo spricht von dem „von Natur aus sterblichen Leid des Priesters“ (to \ fu/sei qnhto \n sw"ma touv 
iûereÖw§) im Gegensatz zu der „unsterblichen Seele“ (yuch \n th \n aîqaÀnaton), die „nach dem Bild des 
Seienden“ (kataÈ th \n eiúko/na touv oÁnto§) gemacht worden sein soll.!()!  Nach Philo ist der Mensch 
in Hinblick auf das Sichtbare sterblich (qnhto/§), aber in Hinblick auf das Unsichtbare trägt er Un-
sterblichkeit (aîqanatiÖzhtai!()" ). Es sei notwendig, dass der Mensch gleichzeitig sterblich und un-
sterblich (aîqaÀnaton) sei, „und zwar sterblich dem Leib nach, den Gedanken nach aber unsterblich“ 
(qnhto \n meÇn kataÈ to\ sw"ma, kataÈ deÇ th\n diaÀnoian aîqaÀnaton).!()#  Dabei spricht Philo auch von 
den „unsterblichen Gesetzen der unsterblichen Seele“ (aîqanaÀtou yuchv§ aîqaÀnatoi no/moi), während 
er andererseits von den „unzerstörbaren Nahrungsmittel des zerstörbaren Leibes“ (fqartouv 
swÀmato§ fqartaiÇ trofaiÖ) spricht.!()$  Nach Philo ist der Körper „tot und stets abgestorben“ 
(nekro\n kaiÇ teqnhko\§ aiúeiÖ), doch die Seele erwecke den „von sich aus toten Körper“ (to \ nekro\n eúx 
eûautouv sw"ma).!()%  Andererseits nimmt die Seele des Philosophen nach Philo keine Rücksicht auf 
den „wirklich toten Körper“ (touv deÇ nekrouv oÁntw§ swÀmato§).!()&  Aus Gen 38,7 folgert er, dass Gott 
den „Tod des toten/sterblichen Körpers“ (qaÀnaton … touv nekrouv swÀmato§) beschlossen habe.!()'  
Damit verwendet auch Philo den Begriff nekro/§ („tot“) mit Bezug auf den menschlichen Leib etwa 
im Sinn von „sterblich“. 
Von den (immer noch) sterblichen Leibern der Gläubigen hatte der Apostel bereits in Röm 6,12 
gesprochen (eún twö" qnhtwö" uJmw"n swÀmati [„in euren sterblichen Leibern“]). Der Vergleich zu Philo 
zeigt lediglich, dass das Adjektiv nekro/§ („tot“) in Bezug auf den Körper im Sinn von „sterblich“ 
verwendet wird, während der damit zusammenhängende Sinn bei beiden völlig unterschiedlich ist. 
Wenn Paulus an dieser Stelle wie in Röm 6,12 vom „sterblichen Körper“ spricht, so wird der Begriff 
sw"ma („Körper, Leib“) dabei nicht anstelle von sa/rx  („Fleisch“) gebraucht, wie Lohse annimmt+
!()( . Es ist auch nicht davon die Rede, dass der Leib der Sünde gegenüber „tot“ ist!())  (vgl. dazu Röm 
6,2.10.11), weil man sonst, wie Schreiner richtig feststellt!)** , eher einen Dativ (A8;%<+0#*218;%7&%0) 
erwartet würden.!)*!  Wie der Zusammenhang (vgl. vor allem Vers 11) zeigt, bezieht Paulus sich auf 
den Leib, der einst von den Toten auferweckt werden wird. Dabei ist das me/n konzessiv (einräumend) 
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im Sinn von „zwar“ gebraucht.!)*"  Diese Tatsache bestätigt, dass Paulus an dieser Stelle „einräumt“, 
dass der irdische Leib zwar immer noch sterblich ist, obwohl der „Geist“ durch die innere Erneue-
rung durch Jesus Christus zum Leben gelangt ist. 
Wenn der Apostel in Röm 7,24 den Ausdruck „den Leib dieses Todes“ (eúk touv swÀmato§ touv 
qanaÀtou tou/tou), so ist damit noch etwas anderes gemeint, nämlich dass der Leib ohne die innere 
Erneuerung und Befreiung durch Jesus Christus immer noch unter der Herrschaft der Sünde und des 
Todes ist. Somit bezieht sich Röm 7,24 auf die alte Existenzweise „in Adam“, während sich Röm 
6,12 und 8,10f. auf die neue Existenzweise „in Christus“ beziehen. Der Leib der Gläubigen ist zwar 
als Folge der Sünde Adams, da wir in leiblicher Hinsicht noch „in Adam“ sind, immer noch sterblich 
(vgl. 1. Kor 15,22), wie Paulus mit der Wendung diaÈ aJmartiÖan „wegen [der] Sünde“!)*#  zum Aus-
druck bringt. Diese Wendung erscheint im Neuen Testament zwar so nur an dieser Stelle, doch in 
5,12 gebraucht der Apostel die Wendung mit Artikel diaÈ thv§ aJmartiÖa§ „durch die Sünde“. Dieser 
Zusammenhang zeigt, dass die Sünde als Macht gemeint ist, die durch Adams Ungehorsam in die 
Welt gekommen ist und den Menschen beherrscht und dessen Folge „der Tod“ ist, wobei der physi-
schen Tod mit eingeschlossen ist. Nach der inneren Erneuerung durch den Glauben an Jesus Christus 
steht der Leib nicht mehr unter der Herrschaft von Sünde und Tod, sondern gehört dem Herrn (vgl. 
1. Kor 6,13).!)*$  
Während der Leib immer noch sterblich ist, ist der „Geist Leben wegen der Gerechtigkeit“ (to \ deÇ 
pneuvma zwh\ diaÈ dikaiosu/nhn). Mit dem Begriff dikaiosu/nh  „Gerechtigkeit“!)*%  bezieht Paulus an 
dieser Stelle auf die „Gerechtigkeit Gottes“, welche in seinem Sohn Jesus Christus offenbart worden 
ist (vgl. Röm 1,17; 3,21.25f.; ferner Röm 5,17.21) Die Wendung diaÈ dikaiosu/nhn „wegen [der] 
Gerechtigkeit“ (nur noch in 1. Petr 3,14; vgl. auch diaÈ dikaiosu/nh§ (piÖstew§) „durch [die] Gerech-
tigkeit (des Glaubens)“ in Röm 4,13; 5,21) bezieht sich damit auf die Erfüllung der „Rechtsforderung 
des Gesetzes“ durch Jesus Christus in seinem Erlösungswerk (vgl. Röm 5,18; 8,4), welche durch den 
Glauben auch in den Gläubigen erfüllt wird, sodass der Gläubige nicht nur „für gerecht erklärt“ wird, 
sondern auch imstande ist, nach der Gerechtigkeit Gottes zu leben (vgl. Röm 8,4ff.). Damit wird die 
Wendung fast im gleichen Sinn gebraucht wie die Wendung diaÈ dikaiosu/nh§ „durch [die] Gerech-
tigkeit“ in Röm 5,21 mit dem Unterschied, dass an unserer Stelle die „Ursache“ bzw. der Grund des 
(ewigen) Lebens, während dort mehr das „Instrument“ „zum ewigen Leben“ beschrieben wird. 
Es stellt sich aber noch die Frage, ob der Ausdruck to \ pneuvma („der Geist“) sich auf den menschli-
chen oder den göttlichen Geist bezieht. Für den menschlichen Geist!)*&  spricht, dass „der Geist“ im 
Zusammenhang mit dem menschlichen (sterblichen) Körper erwähnt wird. Doch viele Ausleger ver-
werfen diese Sicht und beziehen den Ausdruck auf den Geist Gottes!)*' , da sonst nie gesagt werde, 
dass der menschliche Geist Leben ist. Einen Zusammenhang zwischen dem göttlichen Geist und dem 
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göttlichen (ewigen) Leben!)*(  hatte Paulus bereits in Röm 8,2 und 6 beschrieben. Nach 2. Kor 3,6 
tötet der „Buchstabe“, aber der Geist macht lebendig (vgl. auch Joh 6,63; Röm 8,11; 1. Kor 15,45; 
1. Petr 3,18). Wenn Paulus nun schreibt, dass „der Geist Leben“ ist, so setzt er damit wohl voraus, 
dass der göttliche Geist den menschlichen Geist durchdringt, sodass es eine Übereinstimmung zwi-
schen dem Geist des Menschen und dem Geist Gottes gibt und die Kluft, die in Röm 7,17ff. beschrie-
ben wird, überwunden ist.!)*)  Insofern muss an dieser Stelle in der Auslegung nicht zwischen dem 
menschlichen und dem göttlichen Geist unterschieden werden. Der Begriff „Leben“ bezieht sich in 
diesem Zusammenhang wohl auf die Auferstehung zum ewigen Leben (vgl. Röm 11,15; ferner Hes 
37,5f.9f.14; Joh 11,25f.), welche in Vers 11 direkt angesprochen wird.!)!*  
 
Röm 8,11 
Der Heilige Geist ist das „Angelt“ bzw. der Garant der leiblichen Auferstehung der Gläubigen (vgl. 
2. Kor 1,22; 5,5; Eph 1,14; ferner Röm 8,23; 1. Kor 15,42ff.). Die zukünftige leibliche Auferstehung 
der an Jesus Christus Gläubigen ist für Paulus eine logische Folge der leiblichen Auferstehung Jesu 
Christi (vgl. auch 1. Kor 15,23ff.). Damit setzt er auch voraus, dass Jesus Christus tatsächlich leiblich 
auferstanden ist (vgl. auch Röm 4,25b; 1. Kor 15,4).!)!!  Durch die leibliche Auferstehung hat Jesus 
nach Apg 2,24 die „Geburtswehen des Todes gelöst“. Diese ist eine Versiegelung seines Sieges über 
Sünde und Teufel (vgl. auch Kol 2,15; Hebr 2,14; Offb 1,17f.). Und wie Jesus die „Erstlingsfrucht“ 
der Auferstehung ist (vgl. 1. Kor 15,20.23), so ist der Geist für die Gläubigen nicht nur das „Angelt“, 
sondern ebenso die „Erstlingsfrucht“ (Röm 8,23), weil er die Garantie ist, dass uns „das gleiche 
Geschick zuteil werden“ wird.!)!"  
Eine offene Frage ist noch, ob diaÈ touv eúnoikouvnto§ aujtouv pneu/mato§ eún uJmi#n „durch den in euch 
wohnenden Geist“ (so u. a. Œ A C) oder diaÈ touv eúnoikouvnto§ aujtouv pneu/mato§ eún uJmi#n „wegen 
des in euch wohnenden Geistes“ (so u. a. B D F G ´  å ) zu lesen ist. Fee, der davon ausgeht, dass 
der Akkusativ ursprünglich ist, meint, dass der Geist Gottes nie als Instrument der Auferweckung 
der Gläubigen beschrieben werde.!)!#  Schreiner sieht jedoch einen Zusammenhang zwischen diesem 
Abschnitt und Hes 37, wo z. B. in Vers 5 (MRtyöyVjöw AjÉwr MRkDb ayIbEm yönSa… „… ich bringe Odem/Geist in 
euch, und ihr werdet leben/lebendig werdet“) in der LXX der Ausdruck pneuvma zwhv§ „Geist [des] 
Lebens“ erscheint, was nach ihm für den Genitiv spricht.!)!$  Nach 1. Kor 6,14 hat Gott „den Herrn 
auferweckt und wird auch uns auferwecken durch seine Kraft (kaiÇ hJma"§ eúxegerei# diaÈ thv§ dunaÀmew§ 
aujtouv)“. In diesem Zusammenhang erscheint ebenfalls dia/ „durch, wegen“ mit dem Genitiv (im 
Sinn von „durch“), wobei die „Kraft“ ein Hinweis auf den Geist Gottes sein könnte (vgl. z. B. Röm 
1,4; Eph 1,19-21).!)!%  Entsprechend können wir davon ausgehen, dass die Lesart mit dem Genitiv 
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als 12:;%7#>%'%:%1%7* an dieser Stelle die ursprüngliche ist, obwohl in der Auslegung nicht immer klar 
zwischen dem Genitiv und dem Akkusativ zu unterscheiden ist (vgl. z. B. Röm 8,20; 12,1). 
 
2.2.2.8 Der Geist bestŠtigt die Gotteskindschaft (Ršm 8,12 -17) 

Röm 8,12 
„K./?/+A<!'/0.E!)%0A<M+0(%5E!0%+(!+<5!#+A<(!*%<5!GA<"/,#%5!+#!U%6"?!'"8!,'0!K/%+0A<E!,%*!K/%+0A<!
#'A<!6"!/%$%#.“ Mit aàra ouªn „folglich also“ (vgl. auch Röm 5,18; 7,3.25; 9,16.18; 14,12.19) fasst 
der Apostel den vorangehenden Abschnitt nochmals zusammen und leitet die Folgerungen aus dem 
neuen Leben „im Geist“ ab (vgl. auch Gal 5,17-26).!)!&  Somit enthält der Text keine direkten Er-
mahnungen!)!' , auch wenn diese implizit wohl mit ein Teil des Textes sind.!)!(  Selbst Vers 13 be-
schreibt lediglich ein Prinzip, welches inhaltlich bereits vorher ausführlich klargestellt wurde, auch 
wenn der Tod als Folge der Sünde dort auf den Zustand „im Fleisch“, also auf den ungläubigen 
Menschen bezogen wurde (vgl. Röm 5,12-21; 6,21-23; 7,4f.), während an dieser Stelle die Gläubigen 
in Rom (nach Vers 12 als aîdelfoiÖ „Brüder, Geschwister“; vgl. auch Röm 1,13; 7,1.4; 10,1; 11,25; 
12,1; 15,14.30; 16,17) direkt angesprochen werden. 
Die Gläubigen sind nach der Aussage des Apostels nicht (mehr) ojfeileÖtai „Schuldner“ (vgl. zum 
Begriff auch Mt 6,12; 18,24; Lk 13,4; Röm 1,14; 15,27; Gal 5,3). Der Begriff wurde von Paulus 
bereits in Röm 1,14 gebraucht, wonach er selbst „ein Schuldner für die Griechen und Barbaren, die 
Wiesen und Unverständigen ist“. Es ist seine göttlichen Pflicht, diesen Menschen das Evangelium 
zu verkünden (vgl. auch 1. Kor 9,15-17). Nach Röm 15,27 sind die Heidenchristen „Schuldner“, die 
Judenchristen in ihrer Not finanziell zu unterstützen. Ebenso ist der Nachfolger Jesu, der nicht mehr 
unter dem göttlichen Urteil über die Sünde steht (vgl. Röm 8,1), ist ein „Schuldner nicht hinsichtlich 
des Fleisches, (länger) nach dem Fleisch zu leben“ (ouj!)!)  th¯v sarkiÇ touv kataÈ saÀrka zhvn!)"* ). Er 
ist aus der Macht der Sünde befreit worden und steht – da die Sünde keinen Rechtsanspruch mehr 
auf sein Leben hat (Röm 6,7) – „in keinem verpflichtenden Schuldverhältnis mehr gegenüber der 
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sa/rx  [d. h. dem ‚Fleisch’]“!)"! . Die Sünde (der „böse Trieb“) beherrscht ihn nicht mehr; vielmehr 
wird er vom Geist Gottes „geführt“ (Röm 8,14). 
 
Röm 8,13 
„B%##!M%##!+<5!#'A<!,%*!K/%+0A<!/%$(E!M%5,%5!+<5!O'//*1</+A<P!0(%5$%# …“ Das einleitende ga/r 
„denn, nämlich“ ist an dieser Stelle offensichtlich nicht kausal, sondern beschreibend bzw. erläuternd 
gebraucht. Paulus begründet also damit nicht Vers 12, sondern erläutert, was geschieht, wenn der 
Gläubige, obwohl er in Bezug auf das „Fleisch“ kein „Schuldner“ mehr ist, trotzdem weiter sich von 
der Sünde (dem „bösen Trieb“; zu kataÈ saÀrka „dem Fleisch nach“ vgl. Röm 8,4f.) bzw. den „Be-
gierden des Fleisches“ (vgl. Gal 5,16; 1. Joh 2,16) bestimmen lässt. Dabei beschreibt das Präsens 
zhvte „ihr lebt“ ein wiederholende bzw. ständige Lebensausrichtung (vgl. auch Röm 6,2; Kol 3,7; 
ferner Gal 2,19f.; 5,25). 
Das würde dazu führen, dass er allmählich „geistlich“!)""  sterben würde!)"# , wie meÖllete 
aîpoqnh¯/skein „ihr werdet (allmählich) sterben“ zeigt, da die Wendung hier anstelle eines Futurs 
gebraucht wird, welcher auf den sicheren Tod hinweist!)"$ , wobei der Infinitiv Präsens durative Be-
deutung hat (vgl. z. B. auch Apg 26,23; Röm 4,24; 1. Thess 3,4)!)"% . Offensichtlich geht Paulus da-
von aus, dass derjenige, der erneut durch die Sünde bestimmt wird, obwohl er durch Jesus Christus 
von dessen Herrschaftsanspruch befreit worden war, allmählich von Christus und damit vom Leben 
selbst getrennt wird. Aus diesem Grund warnen 1. Joh 2,15 und Jak 4,4 vor der „Liebe zur Welt“, 
während Hebr 12,14 auffordert, dem Frieden und der Heiligung, ohne welche niemand Gott schauen 
werde, zu folgen. In dem Sinn, wie das Verb aîpoqnh¯/skw „sterben“, das im Neuen Testament insge-
samt 111-mal erscheint, an unserer Stelle gebraucht wird, wird es wohl nur noch in (Röm 5,15; 7,10; 
1. Tim 5,6; Jud 12 und) Offb 3,2 verwendet. Ansonsten bezieht es sich (mit Ausnahme von 1. Kor 
15,31 und 2. Kor 6,9) bei Paulus (im Röm 23-mall, in 1. Kor siebenmal, in 2. Kor fünfmal, im Gal 
zweimal, im Phil einmal, in Kol zweimal und in 1. Thess zweimal) entweder auf den physischen Tod 
oder auf das „Sterben“ der Sünde bzw. dem „Gesetz“ gegenüber. In Eph 2,1.5 und in Kol 2,13 wird 
jedoch der frühere Zustand in der Sünde mit der Wendung „tot sein“ umschrieben. Offenbar würden 
die Römer nach der Überzeugung des Apostels Paulus in diesen Zustand zurückfallen, wenn sie 
wieder „nach dem Fleisch“ leben würden. Eine andere Möglichkeit ist, die Aussage in dem Sinn zu 
verstehen, dass es um eine Beschreibung eines Zustandes geht, welcher nur theoretisch für die Gläu-
bigen in Erscheinung treten könnte, vor allem deshalb, weil es sich nicht um eine Ermahnung han-
delt. Allerdings zeigt die Parallele in Gal 5,16ff. m.E., dass Paulus mit der realen Möglichkeit ge-
rechnet hat. Diese Möglichkeit kommt auch durch den Gebrauch der kleinen Wendung in Offb 3,2 
zum Ausdruck (vgl. auch Offb 2,5: „Denke nun daran, wovon du gefallen bist, und kehre um [me-
tano/hson] und tue die ersten Werke! Wenn aber nicht, so komme ich dir und werde deinen Leuchter 
von seiner Stelle wegrücken, wenn du nicht Buße tust“). 
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„… M%##!+<5!'$%5!,"5A<!,%#!)%+0(!,+%!N1(+?&%+(%#!,%0!_%+$%#0!O$%0(1#,+?P!(Z(%(E!M%5,%(!+<5!
/%$%# …“ Mit dem Satz betont Paulus nochmals mit anderen Worten, was er bereits in Röm 8,6 zum 
Ausdruck gebracht hatte, indem er schrieb, dass die „Gesinnung des Geistes Leben und Friede“ be-
deutet. Mit dem „Leben“ ist sicher das eschatologische Leben gemeint!)"& , das allerdings jetzt schon 
das Leben deren, die vom Geist geleitet werden (vgl. Vers 14), prägt. Mit dem Dativ pneu/mati 
„im/durch den Geist“ ist das Leben „im Geist“ und die Überwindung des Sünde „durch den Geist“ 
gemeint, sodass der Dativ sowohl als A8;%<+0#17:% wie auch als A8;%<+0#%&0;*+J2&;% verstanden wer-
den kann (vgl. dazu auch u. a. 1. Kor 12,3.13; 2. Kor 3,3; Gal 3,3; 5,16.18.25). Nach Gal 5,16 werden 
die Empfänger des Briefes, wenn sie „im Geist wandeln“, die „Begierde des Fleisches keineswegs 
[mehr] erfüllen. Aber es besteht auch die Möglichkeit, dass sie, obwohl „im Geist“ angefangen, doch 
„im Fleisch“ vollenden (Gal 3,3). Wenn Paulus nun in unserem Zusammenhang erwähnt, dass die 
sündhaften Tätigkeiten durch den Geist „getötet werden“ (qanatouvte „ihr tötet“; vgl. zum Begriff 
auch u. a. Röm 7,4; 8,36; 2. Kor 6,9), so ist das offenbar auch kein direkte Ermahnung!)"' , die ein-
zelnen Sünden im Leben der Gläubigen zu „töten“, sondern vielmehr eine Beschreibung des „Wan-
deln im Geist“, wodurch die Sünden „getötet“ werden in dem Sinn, dass sie überwunden werden, 
und zwar bestätigt, wie die Präsensform zum Ausdruck bringt. Dieser Zusammenhang wir durch da 
begründende ga/r „denn“ in Vers 14 bestätigt. Allerdings fordert Kol 3,5 auf: „Tötet (nekrwÀsate) 
die Glieder, welche auf Erden sind …“, wobei der Gebrauch des Aorists an dieser Stelle zeigt, dass 
nicht an ein allmähliches „Töten“ gedacht ist, sondern an ein konsequent entschlossenes Ablegen der 
Sünden. 
Paulus spricht wörtlich von den „Tätigkeiten des Leibes“ (τὰς πράξεις τοῦ σώματος). Philo sieht in 
der Ankündigung der Sklaverei in Gen 15,13 einen Hinweis darauf, dass die Seele des Menschen 
durch die „Leidenschaften des Leibes“ (τὰ σώματος … πάθη) in der Knechtschaft lebt, welche im 
„Fleisch“ wurzeln und zu welchen er die „Lust“ (ἡδονή), die „Begierde“ (ἐπιθυμία), den „Schmerz“ 
(λύπη) und die „Furcht“ (φόβος) zählt (Her 268). Gott werde das, was schlecht behandelt wird (den 
Leib), für die Sünden bestrafen, aber die Seele werde er zur vollständigen Freiheit aus dem ringsum 
bewachten Gefängnis führen (Her 271-273). Für Philo ist es  

! ,&9%.2%)(-)67C'(#44'%)&'43%.$-)67%.'D%&467'(%.'m#3,.'(%.'Q%)(%&467#B3%&'A%71.67%&'2,44C',&('(#44'%)&'
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Wenn Paulus in unserem Vers die „Tätigkeiten des Leibes“ erwähnt, die getötet werden, so ist vor-
geschlagen worden, σῶμα „Leib“ hier im Sinn von σάρξ „Fleisch“ zu verstehen.!)"(  Doch selbst 
wenn Paulus in Gal 5,19 von den „Werken des Fleisches“ (τὰ ἔργα τῆς σαρκός) spricht, so müssen 
damit die zwei Begriffe noch nicht synonym verstanden werden. Wie Paulus im Röm bereits gezeigt 
hat, wird der menschliche Leib, der bei den Gläubigen ein „Tempel des Heiligen Geistes“ ist, durch 
die Sünde in Mitleidenschaft gezogen (vgl. z. B. Röm 6,6; 7,24). Die Sünde wird durch die Glieder 
des Leibes vollbracht (vgl. Röm 6,12ff.). Dieser Leib soll nun jedoch Gott zum Dienst hingegeben 
werden (vgl. auch Röm 12,1). Somit bezieht Paulus sich in unserem Vers offensichtlich auf die 
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sündigen „Tätigkeiten“, welche mit dem menschlichen Leib verübt werden, was aber durch das Le-
ben im Geist anders wird.!)")  Nur dadurch können die Leiber Gott „als ein lebendiges, heiliges Op-
fer“ dargebracht werden (vgl. Röm 12,1). 
 
Röm 8,14 
„Y+%!:+%/%!'$%5!:.*!)%+0(!).((%0!?%8@<5(!M%5,%# …“ (vgl. Gal 5,18; vgl. auch Lk 4,1). Mit o¢soi 
„so viele wie; alle, die“ (vgl. dazu u. a. auch Gal 3,10.27; 6,12.16; Phil 3,15) bezieht der Apostel sich 
an dieser Stelle grundsätzlich auf alle Menschen, welche durch Jesus Christus in der Beziehung zu 
Gott innerlich erneuert wurden. Da wir es in diesem Kontext nicht mit einer (direkten) Ermahnung 
zu tun haben, will Paulus damit nicht zum Ausdruck bringen, dass nur bestimmte Christen durch den 
Geist Gottes „geführt“ werden.!)#*  Paulus begründet an dieser Stelle lediglich die Aussage in Vers 
13, dass diejenigen, die „im/durch den Geist“ die Sünden ihrem Leben „töten“, „leben werden“. Das 
„Töten“ geschieht durch das Leben unter der Führung des Geistes Gottes, und als „Söhne Gottes“ 
haben sie das göttliche Leben. 
Wer „vom Geist Gottes geführt“ wird (so auch Gal 5,18), der „wandelt im Geist“ (vgl. Gal 5,16), 
d. h. er lässt sein Leben vom Geist Gottes bestimmen!)#!  und lebt gleichzeitig aus der göttlichen 
Kraftquelle, die der Geist Gottes vermittelt (vgl. Apg 1,8). Er bestätigt damit, dass er aus dem Geist 
Gottes geboren und somit „Sohn Gottes“ geworden ist. Somit ist mit der Wendung „vom Geist ge-
führt werden“ nicht ein ekstatisches Hingerissen-Werden, wie es bei den Korinther vor ihrer Bekeh-
rung zu Jesus Christus der Fall war (vgl. 1. Kor 12,2), gemeint.!)#"  In diesem Sinn wird das Verb 
zum Teil im heidnischen Umfeld gebraucht. So spricht Paris z. B. von der Macht der Liebe in fol-
genden Worten: „Die Gottheit (dai/mwn) treibt uns (aàgei), wohin sie will, und es ist unmöglich, ihr 
zu widerstehen.“!)##  In diesem Sinn erinnert Paulus in 1. Kor 12,2 die Korinther an ihre Vergangen-
heit, als sie „zu den stimmlosen Götzen(bildern) beständig getrieben“ wurden (hÁgesqe), „indem ihr 
dahin getrieben wurdet (aîpago/menoi)“. Paulus gebraucht das gleiche Verb aàgw „treiben, führen“, 
wenn er davon spricht, dass die „Söhne Gottes“ durch den Geist Gott „getrieben/geführt werden“ 
(Röm 8,14; Gal 5,18). Dieses „Getrieben-Werden“ durch den Heiligen Geist führt allerdings nicht 
zur „Verzückung“, sondern dahin, dass die „Werke des Fleisches“ überwunden werden und die 
„Frucht des Geistes“ heranreift (vgl. Gal 5,19-23), zu der auch die Liebe (ajga/ph) gehört (vgl. auch 
1. Kor 13). Paulus fordert daher die Christen auf, beständig im Geist zu wandeln (Gal 5,16) bzw. 
sich beständig vom Geist erfüllen zu lassen (Eph 5,18), was kein Rauschzustand ist, sondern bei 
klarem Verstand geschieht (vgl. auch u. a. Röm 12,3) und in der täglichen Heiligung zum Ausdruck 
kommt. 
Auch wenn unsere Stelle keine direkte Ermahnung ist, sondern vielmehr eine Beschreibung einer 
(geistlichen) Realität darstellt, so zeigt u. a. der Imperativ Passiv in Eph 5,18b: plhrouvsqe eún 
pneu/mati' „lasst euch (beständig) vom Geist erfüllen“, dass der Heilsstatus nicht nur die neue 
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Heilsverwirklichung im Leben des Gläubigen ermöglicht, sondern auch, dass der Gläubige heraus-
gefordert ist, in dieser Heilsverwirklichung zu leben. Nach Gal 5,18 sind sie, wenn sie „vom Geist 
geführt“ werden, „nicht [mehr] unter Gesetz“ und damit auch nicht mehr unter der Macht der 
Sünde!)#$ , und diese werden in Gal 5,25 aufgefordert, da sie „im Geist leben“, auch (beständig) im 
Geist zu wandeln (stoicw"men „lasst uns wandeln/Schritte tun“ als K7&Z+&D;%<+0#86)7*;8;%<+0, der als 
duratives Präsens – wie plhrouvsqe „lasst euch erfüllen“ in Eph 5,18b) – Beständigkeit beinhaltet). 
Wenn Paulus nun sagt, dass diese „Söhne Gottes“ (uiûoiÇ qeouv) sind, so kommt damit zum Ausdruck, 
dass diejenigen, die durch den Geist Gottes innerlich neugeboren sind bzw. bei ihrer Bekehrung den 
Geist Gottes empfangen haben (vgl. Röm 5,5) und dadurch „Kinder Gottes“ geworden sind, nun 
auch durch diesen Geist in das neue Leben mit Christus geführt werden. Nach Mt 5,9 werden die 
„Friedensstifter“ (oiû eiúrhnopoioiÖ) „Söhne Gottes genannt werden“, und nach Mt 5,44-45 sollen die 
Nachfolger Jesu die Feinde lieben, „damit ihr Söhne eures Vaters (uiûoiÇ touv patro\§ uJmw"n) im Him-
mel seid“. Nach Gal 3,26 sind die Empfänger des Briefes „alle Söhne Gottes durch den Glauben an 
Christus Jesus“. In diesem Sinn spricht Paulus auch in Röm 8,19 von dem „Offenbarwerden der 
Söhne Gottes“, auf das die Schöpfung sehnsüchtig wartet. Damit bezeichnet der Ausdruck „Söhne 
Gottes“ die Menschen, die durch den Geist Gottes nach Röm 8,15 die „Sohnschaft“ empfangen ha-
ben (vgl. auch Gal 4,5; Eph 1,5), indem sie durch Jesus Christus und die innere Erneuerung „Kinder 
Gottes“ (teÖkna [touv] qeouv) geworden sind (vgl. auch u. a. Joh 1,12; Röm 8,16.21; Phil 2,15; 1. Joh 
3,1f.; 5,2). 
Wie ein Vergleich zwischen Röm 8,14.19 auf der einen Seite (([oiJ] uiûoiÇ [touv] qeouv) und Röm 8,16.21 
auf der anderen Seite ([ta \] teÖkna [touv] qeouv) zeigt, werden dabei die Ausdrücke „Söhne Gottes“ 
und „Kinder Gottes“ synonym verwendet.!)#% Das bedeutet aber nicht, dass sie ohne unterschiedliche 
Bedeutungsnuancen sind. Die Bezeichnung als „Söhne“ in diesem Zusammenhang geht offenbar auf 
die Bezeichnung der Israeliten als „Sohn/Söhne Gottes“ zurück, wobei der Begriff „Sohn“ vor allem 
auf ihre Vorrechte, aber auch auf ihre Verantwortung als solche, die Jahwe als „Vater“ haben (vgl. 
u. a. Deut 32,6; Jes 64,8; Mal 2,10), hinweist.!)#&  Nach Ex 4,22-23 soll Mose zum Pharao sagen: „So 
spricht Jahwe: ‚Mein erstgeborener Sohn (y”rOkVb yönV;b) ist Israel, und ich sage dir: Lass meinen Sohn 
ziehen, damit er mir dient!“ (vgl. auch u. a. Deut 14,1; Jes 43,6; Jer 3,19; 10,20; 31,9.20; Kla 1,16; 
Hes 16,21; Hos 2,1; 11,1; vgl. auch Weish 2,18; 5,5). Und nach Jer 31,9 verheißt – im Zusammen-
hang mit der Verheißung des „neuen Bundes“; vgl. Jer 31,31-34) Israel für die Zukunft: „Mit Weinen 
kommen sie, und unter Flehen führe ich sie. Ich bringe sie zu Wasserbächen auf einem ebenen Weg, 
auf dem sie nicht stürzen. Denn ich bin Israel [wieder] zum Vater geworden, und Ephraim ist mein 
Erstgeborener“ (vgl. auch Jub 1,23-25).!)#'  In Röm 9,5 bestätigt Paulus, dass Israel die „Sohnschaft“ 
gehört. Doch wie Eph 1,5 im Kontext zeigt, sind die „Heidenchristen“ mit in diese „Sohnschaft“ 
hineingenommen (vgl. Eph 1,13f. und 2,11ff.). Wenn Paulus die Bezeichnung „Söhne Gottes“ in 
Bezug auf die an Jesus Christus Gläubigen gebraucht, so bringt er damit offensichtlich auch zum 
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Ausdruck, dass sie durch den Empfang des Heiligen Geistes in das eschatologische Gottesvolk mit 
hineingenommen worden sind (vgl. auch Hebr 12,23).!)#(  
 
Röm 8,15 
„B%##!+<5!<'$(!#+A<(!%+#%#!)%+0(! ,%5!-#%A<(0A<'8(!%*>8'#?%#E!M+%,%5!6"5!K"5A<( …“ (vgl. 
2. Tim 1,7). Die Konjunktion ga/r „denn, nämlich“ wird an dieser Stelle erläutend gebraucht. Paulus 
erläutert mit Vers 15 die vorangehenden Ausführungen über das Leben unter der Leitung des Geistes 
Gottes. Damit bringt der Apostel indirekt auch zum Ausdruck, dass das Leben „dem Fleisch nach“ 
von der Furcht geprägt ist, während das Leben unter der Leitung des Heiligen Geistes und damit in 
der „Gesinnung des Geistes“, dessen Inhalt er in Vers 6 als „Leben und Friede“ umschrieben hatte, 
von der Furcht befreit. Bereits in Röm 2,9-10 hatte der Apostel betont, dass „Bedrängis und Angst 
(qli#yi§ kaiÇ stenocwriÖa) über die Seele jedes Menschen, der das Böse vollbringt“ komme, „Herr-
lichkeit aber und Ehre und Frieden jedem, der das Gute wirkt …“ Nach Hebr 2,14-15 hat der Sohn 
Gottes, weil „nun die Kinder Blutes und Fleisches teilhaftig sind, … auch er in gleicher Weise daran 
Anteil gehabt, um durch den Tod den zunichte zu machen, der die Macht des Todes hat, das ist den 
Teufel, und um alle die zu befreien, die durch/in der Todesfurcht durch das ganze Leben der Knecht-
schaft schuldig waren/in der Knechtschaft festgehalten wurden (fo/bwö qanaÀtou diaÈ panto\§ touv 
zhvn e¦nocoi hªsan douleiÖa§).“ 
Diesen Zustand beschreibt er nun mit der Wendung pneuvma douleiÖa§ „Geist der Knechtschaft“, 
wobei der Begriff pneuvma „Geist“ weder auf den menschlichen Geist!)#)  noch auf den Geist Gottes 
in seinem Wirken durch den „alten Bund“!)$*  zu beziehen ist, sondern – wie in 2. Tim 1,7 (pneuvma 
deiliÖa§ „Geist der Feigheit“; vgl. auch z. B. Röm 11,8; 2. Kor 2,12; Gal 6,1; Eph 1,17) – in gewisser 
Hinsicht metaphorisch gebraucht wird, um eine Existenzweise zu beschreiben.!)$!  Dabei ist jedoch 
zu beachten, dass der Ausdruck pneuvma douleiÖa§ „Geist der Knechtschaft“ an unserer Stelle ge-
wählt ist, weil anschließend vom „Geist der Sohnschaft“ die Rede ist, wie in 2. Tim 1,7 der Ausdruck 
„Geist der Feigheit“ den Gegensatz von „Geist der Kraft und der Liebe und der Besonnenheit“ be-
zeichnet. An beiden Stellen werden im zweiten Teil die Eigenschaften des Geistes Gottes beschrie-
ben, und somit wird jeweils mit dem Ausdruck „Geist der Knechtschaft“ bzw. „Geist des Feigheit“ 
lediglich gesagt, dass der Geist Gottes diese Eigenschaften nicht besitzt und damit auch nicht in uns 
verursacht. Es ist also keineswegs nötig, für das Verständnis dieser Aussagen die Existenz eines 
anderen „Geistes“ anzunehmen – obwohl es ja tatsächlich böse Geistes gibt, welche schlussendlich 
für den alten Zustand der Knechtschaft verantwortlich sind (vgl. auch z. B. Hebr 2,14f.). 
Inwiefern Paulus bei dieser „Knechtschaft“ (vgl. zum Begriff douleiÖa auch Röm 8,21) – wie in Gal 
4,24 und 5,1 – an die „Knechtschaft“ unter der Verurteilung durch das „Gesetz“ gedacht hat, ist nicht 
klar. Offensichtlich ist aber, dass ein Zusammenhang besteht.!)$"  Denn die „Knechtschaft“, die zur 
angesprochenen Furcht führt bzw. führen würde, ist zweifelsohne die Knechtschaft unter der Macht 
der Sünde. Mit Bezug darauf hatte Paulus in Röm 7,24 vom „elenden Menschen“ gesprochen, der 
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nach Röm 7,25 (nur) durch Jesus Christus befreit werden kann (vgl. auch Hebr 2,15, wo ebenfalls 
der Begriff douleiÖa „Sklaverei, Knechtschaft“ erscheint). 
Nach 1. Joh 4,18 ist Furcht „nicht in der Liebe, sondern die vollkommene Liebe wirft die Furcht aus, 
denn die Furcht hat Pein/Strafe“, womit wohl die Furcht vor dem Gericht Gottes wegen der Sünde 
gemeint ist!)$# . Dagegen ist nach Röm 5,5 die „Liebe Gottes in unsere Herzen ausgegossen durch 
den Heiligen Geist, der uns gegeben worden ist“. Es ist offenbar diese Gewissheit, Kind des himm-
lischen Vaters zu sein, und die gegenwärtige Liebe Gottes im Leben des Gläubigen, welche die 
Furcht überwindet (nach 1. Joh 4,18: e¦xw baÀllei „wirft hinaus“). In Gal 4,7 betont Paulus in einem 
ähnlichen Zusammenhang (vgl. Gal 4,5f.): „Also bist du nicht mehr Sklave, sondern Sohn; wenn 
aber Sohn, so auch Erbe durch Gott.“ Als „Sohn“ haben die Empfänger die Gewissheit, dass sie 
„Erben“ des ewigen Lebens und damit auch vom Gericht Gottes wegen der Sünde befreit sind, sodass 
sie keine Angst mehr haben müssen. 
„… 0.#,%5#! ,%#! )%+0(! ,%5!G.<#0A<'8(E! ,"5A<! ,%#!M+5!5"8%#g! j2$$'E!V'(%5ik“ Die Wendung 
pneuvma uiûoqesiÖa§ „Geist der Sohnschaft“ bezeichnet an dieser Stelle das Entgegengesetzte von 
pneuvma douleiÖa§ „Geist der Knechtschaft“. Damit ist offenbar der Geist Gottes gemeint (vgl. Röm 
5,5), der den Gläubigen die „Sohnschaft“ (vgl. auch Vers 14) ermöglicht. Somit kommt an dieser 
Stelle indirekt auch der befreiende Aspekt dieser „Sohnschaft“ zum Ausdruck. Dieser befreiende 
Aspekt der Kinder Gottes wird auch in Gal 4,24-28 der „Knechtschaft“ unter der Verurteilung durch 
das Gesetz gegenübergestellt. 
Der Begriff uiûoqesiÖa „Sohnschaft“, der im Neuen Testament nur noch in Röm 8,23 (in Bezug auf 
die „Erlösung des Leibes“!)$$ ); 9,4 (mit Bezug auf Israel); Gal 4,5 und Eph 1,5 vorkommt, ist zu-
sammengesetzt aus uiûo/§ „Sohn“ und ti/qhmi „stellen, setzen, legen“ und bezeichnet die „Annahme 
an Sohnes statt“ bzw. die Adoption.!)$% Nach Gal 4,5 hat Jesus die Gläubigen von dem Fluch des 
Gesetzes freigekauft, „damit wir die Sohnschaft empfingen“ (i¼na th\n uiûoqesiÖan aîpolaÀbwmen). In 
unserem Vers wird jedoch nicht in erster Linie der „Akt der Adoption“, sondern vielmehr der Status 
derer, die von Gott durch die innere Erneuerung bzw. dadurch, dass sie „aus Gott geboren/gezeugt 
worden sind“ (vgl. 1. Joh 3,9; 4,7; 5,1.4.18)!)$& , „Kinder Gottes“ geworden sind, betont.!)$'  Weil der 
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Geist Gottes ihnen bestätigt, dass sie „Kinder Gottes“ sind (vgl. Vers 16), können sie durch ihn Gott 
als ihren persönlichen Vater anrufen. 
Dabei gebraucht Paulus das aus dem Aramäischen übernommene Wort „Abba“ (sonst im Neuen 
Testament nur in Mk 14,36 und Gal 4,6), das die vertrauensvolle Anrede eines Kleinkindes seinem 
Vater gegenüber wiedergibt!)$( , im Judentum aber auch wie „Rabbi“ als Ehrentitel verwendet 
wurde!)$) . Wenn Jesus Gott-Vater als „Abba“ anspricht, so hat das wohl schon ein anderes Gewicht 
als die rabbinische Bezeichnung Gottes als „unser Vater“, vor allem deshalb, weil Jesus in neuer, 
vertiefter Weise Gott als „Vater“ offenbart. Doch mit einer kindlichen Lallsprache hat das offenbar 
nichts zu tun. Denn die Juden sprachen auch als Erwachsene ihre Väter so an!)%* , und auch berühmte 
Gesetzeslehrer wurden als „Abba“ angesprochen!)%! , wobei deutlich wird, dass das aramäische Wort 
offenbar synonym zum hebräischen Nomen bSa („Vater“) verwendet wird. Und auch Gott wird in 
jüdischen Gebeten einfach als „Vater“ angesprochen.!)%"  
Die Anrufung Gottes als „Abba, Vater“ (vgl. Röm 8,15; Gal 4,6) geht offenbar nicht auf Paulus, 
sondern auf Jesus selbst zurück (vgl. Mk 14,36), wobei die Gläubigen sich (bereits vor Paulus) an 
die Praxis Jesu angelehnt haben.!)%# Die Anrede Gottes als „Vater“ begegnet im Neuen Testament 
insgesamt 29-mal, davon fünfmal in der Nominativ-Form mit Artikel (Mt 11,26; Mk 14,36; Lk 
10,21; Röm 8,15; Gal 4,6). Bei den fünf Stellen, an denen der Ausdruck oJ path/r in einer persönli-
chen Anrede Gottes als „Vater“ erscheint, handelt es sich bei Mt 11,26 und Lk 10,21 einerseits und 
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bei Röm 8,15 und Gal 4,6 andererseits um deutliche Parallelstellen, während in Mk 14,36 wie in 
Röm 8,15 und Gal 4,6 der Ausdruck abba  oJ path/r erscheint (vgl. Mt 26,39: paÀter mou; Lk 22,42: 
paÀter). Die Parallele zwischen Paulus und Mk 14,36 ist somit deutlich. Aber es ist nicht davon 
auszugehen, dass Paulus bereits das Markusevangelium schriftlich voraussetzt. 
Wenn Jesus Gott-Vater als „Abba“ anspricht, so hat das ein anderes Gewicht als die rabbinische 
Bezeichnung Gottes als „unser Vater“.!)%$ Da Gott durch Jesus Christus für die Gläubigen wie für 
Jesus selbst ebenfalls „Vater“ ist, dürfen auch sie wie Jesus Gott als „Abba“ anreden. In Gal 4,5-6 
schreibt der Apostel: „… damit er diejenigen unter [dem] Gesetz loskaufe, damit wir die Sohnschaft 
empfangen. Weil ihr aber Söhne seid, sandte Gott >2&#N2%0;#02%&20#X7)&20 in unsere Herzen, der da 
ruft: ‚Abba, Vater’!“ Somit geht der Ausdruck „Geist des Sohnschaft“ in Röm 8,15 offenbar auf den 
Ausdruck „Geist des Sohnes“ in Gal 4,6 zurück. Weil er sich um den „Geist des Sohnes (Got-
tes)“ handelt, der in Jesus Christus wirkte und der nun auch in den Gläubigen wirkt und sie im Gebet 
mit Gott verbindet (vgl. Röm 8,26f.), haben sie die gleiche Voraussetzung für das vertrauliche Gebet 
zu Gott, wie sie Jesus Christus auf Erden hatte.!
Dieses befreiende Vater-Sohn-Verhältnis kommt bereits in Stellen wie Jes 63,16 zum Ausdruck, wo 
es heißt: „Denn du bist unser Vater. Denn Abraham weiß nichts von uns, und Israel kennt uns nicht. 
Du, Jahwe, bist unser Vater, unser Erlöser von alters her, [das ist] dein Name“ (vgl. auch Jes 64,7). 
In Jes 63,19 wird dann ergänzt: „Wir sind [wie solche] geworden, über die du von alters her nicht 
geherrscht hast, über denen dein Name nicht ausgerufen ist.“ 
Mit eún wöÑ kraÀzomen „durch welchen wir schreien“ (zu eún wöÑ „in welchem/durch welches/n“ vgl. auch 
Röm 8,3!)%%) bezieht Paulus sich an unserer Stelle wohl weder auf die Verkündigung des Evangeli-
ums (auch wenn das Verb, das im Neuen Testament insgesamt 56-mal vorkommt, z. B. in Apg 23,6 
und 24,21 in diesem Sinn gebraucht wird)!)%& noch konkret auf das Gebet der Gläubigen (so z. B. in 
Apg 7,60)!)%' , obwohl das Gebet mit eingeschossen ist, wo auch Röm 8,26f. indirekt bestätigt. Hin-
tergrund mag zum Teil der Gebrauch in der LXX sein, wo das Verb allein in den Psalmen 41-mal 
vorkommt und sich darauf bezieht, dass die Gläubigen zu Gott um Hilfe schreien (vgl. z. B. Ps 3,5; 
4,4; 16,6; ferner Jes 19,20; Hos 8,2; Mi 3,4; Joel 1,14; Hab 2,1; Sach 7,13; Bar 3,1). Doch während 
an diesen Stellen die „Angst“ vorherrscht, geht es an unserer Stelle um die Geborgenheit, welche die 
Furcht überwindet. 
Es ist zu beachten, dass in der Parallelstelle in Gal 5,6 der „Geist“ Subjekt des Verbs kraÀzw „kräch-
zen,!schreien“ (das bei Paulus sonst nur in Röm 9,27 vorkommt) ist. Dadurch wird deutlich, dass 
der Dativ in der Wendung eún wöÑ „in welchem/durch welchen“ als A8;%<+0#%&0;*+J2&;% im Sinn von 
„durch welchen“ zu verstehen ist. Das Verb kraÀzw „schreien“ ist dabei wie z. B. auch in Jak 5,4 
nicht buchstäblich zu verstehen. In Röm 8,26 spricht Paulus vom „Seufzen“ des Geistes, der die 
„Heiligen“ bei Gott vertritt. Mit dem Gebrauch des Verbs kraÀzw „schreien“ an unserer Stelle ist 
dieses „Seufzen“ sicher mit eingeschlossen, was bedeuten würde, dass mit dem Gebrauch des Verbs 
in unserem Vers bereits das Leiden der Gläubigen in dieser von der Vergänglichkeit geprägten Welt, 
wie er es ab Vers 18 beschreibt, mit zum Ausdruckt kommt, wobei der Gebrauch des Begriffs 
„schreien“ im Alten und teils im Neuen Testament mitklingen würde. Doch meint Paulus wohl in 
erster Linie, dass der menschliche Geist der Christen („wir schreien“) durch den Geist Gottes vom 
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ständigen Bewusstsein geprägt wird, dass er Gott als Vater anrufen kann, und dass diese Gewissheit 
sein gesamtes Verhältnis zu Gott bestimmt. 
 
Röm 8,16 
„B%5!)%+0(!0%/$0(!?+$(!"#0%5%*!)%+0( D+(6%"?#+0!…“(vgl. auch 1. Joh 3,1; 5,10-13). Es fehlt auf, 
dass an dieser Stelle keine Konjunktion erscheint, und das umso mehr, wenn man bedenkt, dass z. B. 
die Konjunktion ga/r „denn, nämlich“ allein in Röm 8 insgesamt 17-mal gebraucht wird (im Röm 
144-mal) und auch sonst in jedem Vers bis zum abschließenden Abschnitt (Röm 8,31ff.) irgendeine 
Konjunktion oder Partikel einleitend erscheint. Es ist demnach wahrscheinlich, dass Paulus an dieser 
Stelle nicht einen neuen Gedanken einführen oder eine Aussage begründen bzw. erläutern will, son-
dern vielmehr das in den Versen 13b-15 Gesagte mit anderen Worten bestätigt, bevor er zum neuen 
Gedanken der Erbschaft kommt. Dabei bezieht sich die Wendung aujto \ to \ pneuvma „der Geist selbst“ 
(die im Neuen Testament so nur noch in Röm 8,26 vorkommt) auf den Geist Gottes, von dem bereits 
in den drei vorangehenden Versen die Rede war. 
Dabei stellt sich die Frage, in welchem Sinn an dieser Stelle das Kompositum summarture/w „zu-
sammen/mit bezeugen“ (sonst im Neuen Testament nur in Röm 2,15; 9,1; in der LXX kein einziges 
Mal) gemeint ist. Man kann das Präfix sun „zusammen/in Gemeinschaft mit“ so verstehen, dass 
dadurch die Bedeutung von marture/w „(be-)zeugen“ nicht tangiert wird (das also die Präposition 
die „eigentliche“ Bedeutung in diesem Zusammenhang verloren hat)!)%( , dass die Präposition als 
Verstärkung dient!)%)  oder dass sie ihre „eigentliche“ Bedeutung beibehält!)&* . Wenn Paulus an-
schließend von „unserem Geist“ (twö" pneu/mati hJmw"n) spricht, so ist damit nicht der Geist Gottes, 
sondern der Geist der Gläubigen gemeint!)&! , wobei Käsemann allerdings mit Recht Bedenken ge-
genüber der Auffassung hat, dass damit „unser mit der Vernunft identisches Innenleben“ gemeint 
sei!)&" . Doch wenn Käsemann dagegen einwendet, dass die menschliche „Einsicht … zudem als sol-
che der Gotteskindschaft überhaupt nicht innewerden kann“!)&# , so ist das anhand der Überzeugung 
des Apostels Paulus zu relativieren. Zumindest dem menschlichen Geist, der seit der inneren Erneu-
erung durch die Erlösung in Jesus Christus eng mit dem Geist Gottes verbunden ist, traut Paulus 
diese Gewissheit zu, Kind Gottes zu sein. 
Wie der Gebrauch von summarture/w „zusammen/mit bezeugen“ in Röm 2,15 und 9,1 zeigt, kommt 
die „eigentliche“ Bedeutung der Präposition sun „zusammen/in Gemeinschaft mit“ in diesem Kom-
positum doch zumindest teilweise zum Ausdruck, obwohl an beiden Stellen jeweils natürlich kaum 
zwischen dem „Ich“ und dem „Gewissen“ unterschieden werden kann. In Röm 9,1 bezeugt Paulus, 
dass sein Gewissen im Heiligen Geist ihm mit Zeugnis gibt, dass er „in Christus“ die Wahrheit sagt. 
Wenn Paulus in Röm 8,9 schreibt, dass „der Geist Leben“ ist wegen der Gerechtigkeit, so kommt 
dadurch die enge Beziehung des Geistes der an Jesus Gläubigen mit dem „Geist Jesu“ bzw. dem 
Geist Gottes zum Ausdruck. In diesem Sinn kann Paulus nun sagen, dass der Geist Gottes „unserem 
Geist“ mit Zeugnis gibt, dass wir Kinder Gottes sind. Hauptsächliches Subjekt ist dabei der Geist 
Gottes, doch der menschliche Geist der Gläubigen bezeugt in der engen Verbindung mit dem Geist 
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Gottes dieselbe Tatsache. Das wird dadurch bestätigt, dass unser Vers die Aussage in Vers 15 näher 
beschreibt!)&$ , wobei das indirekte Subjekt von kraÀzomen „wir schreien“ offenbar der „Geist“ der 
Gläubigen ist, während nach Gal 4,6 der Geist Gottes Subjekt ist. 
In 1. Joh 3,1 wird betont: „Seht, welch eine Liebe uns der Vater gegeben hat, dass wir Kinder Gottes 
heißen sollen! Und wir sind es …“, und in Vers 2 wird ergänzt: „Geliebte, jetzt sind wir Kinder 
Gottes …“ Diese Liebe Gottes, welche nach Röm 5,5 ausgegossen ist „in unsere Herzen durch den 
Heiligen Geist, der uns gegeben worden ist“, gibt den Gläubigen durch das Wirken des Geistes Got-
tes die innere Gewissheit, dass er „Kind Gottes“ ist. Dabei zeigt der Zusammenhang, dass nicht nur 
einige Gläubige (z. B. welche die „Geistestaufe“ empfangen haben!)&%) dieses „Zeugnis“ des Heili-
gen Geistes empfangen. Paulus beschreibt an dieser Stelle vielmehr den „normalen“ Zustand im Le-
ben aller Christen.!)&& Dass die Christen nach der Überzeugung des Apostels wissen sollten, dass 
„Jesus Christus in euch“ ist, zeigt u. a. auch 2. Kor 13,5, wo Paulus die Korinther auffordert: „Prüft 
euch, ob ihr im Glauben seid, untersucht euch! Oder erkennt ihr euch selbst nicht, dass Jesus Christus 
in euch ist? Es sei denn, dass ihr etwa unbewährt seid“ (vgl. z. B. auch 1. Joh 5,12f.). 
 
Röm 8,17 
Dieser Vers ist nur beschränkt ein „Übergang“ zum nächsten Abschnitt!)&'  und sollte nicht als ei-
gentlichen Einstieg in den nächsten Abschnitt betrachtet werden!)&( . Vielmehr schließt er den voran-
gehenden Abschnitt ab, während Paulus im folgenden Text den Gedanken des „Mitleidens“, der am 
Schluss des Verses angesprochen wird, näher ausführt und damit an die Aussage in diesem Vers 
anknüpft. 
Der Zusammenhang mit den vorangehenden Versen wird dadurch sichtbar, dass die Gläubigen durch 
den Geist Gottes „Kinder Gottes“ geworden sind und somit auch „Erben“ Gottes (vgl. auch Gal 
4,1.7). Dabei geht der neutestamentliche Gebrauch des Begriffes des Erbes (klhronomeÖw „erben“ 
erscheint im Neuen Testament 18-mal, klhronomi/a  „Erbteil“ 14-mal und klhrono/mo§ „Erbe“ 15-
mal) offensichtlich auf die Verheißungen, welche Gott nach dem Alten Testament Abraham und 
seiner Nachkommenschaft gegeben hat (vgl. z. B. die LXX!)&)  in Gen 15,3f.8; 22,17; 28,4; vgl. auch 
u. a. Sir 44,21; Jub 17,3; PsSal 14,5-10) zurück.!)'*  Nach Röm 4,13 wurde Abraham und „seinem 
Samen“ verheißen, „Erben der Welt zu sein“. Durch den Glauben an Jesus Christus gehören auch 
die „Heidenchristen“ zum „Samen Abrahams“ und sind damit ebenfalls „Erben der Verheißung“ 
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(Gal 3,14.29). Der Begriff sugklhrono/mo§!„Miterben“ erscheint im Neuen Testament nur noch in 
Eph 3,6; Hebr 11,9; 1. Petr 3,7, wobei jeweils betont wird, dass die „Heiden“ Miterben der Verhei-
ßungen sind, die Gott im Alten Testament Israel gegeben hat (vgl. auch z. B. Eph 2,12). 
Nach Hebr 1,2 hat Gott jedoch seinen Sohn „zum Erben über alles“ eingesetzt. Und in 2. Kor 1,20 
betont Paulus: „Denn so viele Verheißungen Gottes es gibt, in ihm [Jesus Christus] ist das Ja, deshalb 
auch durch ihn das Amen, Gott zur Ehre durch uns.“ Durch Jesus erfüllen sich die alttestamentlichen 
Verheißungen, und zwar für alle, die durch ihn „Kinder Gottes“ werden, seien es Juden oder Nicht-
Juden. Diese werden Miterben der zukünftigen Herrlichkeit (vgl. auch 1. Petr 1,3f.; Tit 3,7). Nach 
Kol 1,27 ist „Christus in euch“ die „Hoffnung der Herrlichkeit“. 
„… M%##!M+5!*+(/%+,%#E!,'*+(!M+5!'"A<!*+(!:%5<%55/+A<(!M%5,%#“ (vgl. Hebr 2,10; zu sumpaÀscw 
„mitleiden“ vgl. 1. Kor 12,26). Nach Hebr 2,10 „geziemte ihm, um dessentwillen alle Dinge und 
durch den alle Dinge sind, indem er viele Söhne zur Herrlichkeit führte, den Urheber ihrer Errettung 
durch Leiden vollkommen zu machen.“ Der Gläubige ist nicht nur in dieses Heil, sondern auch in 
das Leiden Christi mit hineingenommen (vgl. u. a. auch Phil 1,29f.; Kol 1,24; 1. Petr 4,14; 5,1.9), 
wobei der Weg des Leidens in die Herrlichkeit führt (vgl. auch 2. Tim 2,10; Hebr 2,9f.; 1. Petr 1,11; 
5,1). 
Das einleitende ei¦per' „wenn“ schließt an dieser Stelle ebenso wenig wie in Röm 8,9 bestimmte 
Christen aus. Somit ist das „Mitleider“ auch nicht als Bedingung zu verstehen, ohne welche dieses 
Erbteil nicht erreicht werden würde.!)'!  Paulus bringt damit also unwahrscheinlich zum Ausdruck, 
dass der Christ sich das Erbteil der zukünftigen Herrlichkeit mit Leiden verdienen könne. Vielmehr 
ist das Leiden des Christen eine Konsequenz der Nachfolge Jesu (vgl. Apg 14,22; Röm 5,3-5; 
1. Thess 3,3; 1. Petr 4,13). So betont auch 2. Tim 3,12, dass „alle, die gottesfürchtig leben wollen in 
Christus Jesus“, verfolgt werden. Die Aussage in unserem Vers ist jedoch nicht als (direkte) Ermah-
nung zu verstehen!)'" , sondern leitet vielmehr in erster Linie zum folgenden Thema über. 
Das Thema „Leiden“ mit Bezug auf die Gläubigen hatte Paulus im Röm bis jetzt nur am Rande 
angesprochen (vgl. Röm 5,3-5). Im Folgenden Abschnitt wird dieses Thema besprochen, wobei es 
jedoch nicht in erster Linie darum geht, sondern vielmehr um die „Hoffnung“, die der Gläubige in 
Jesus Christus hat und welche seine Leben prägt. Das „Leiden“ gehört jedoch zum Christen, insofern 
er noch „im sterblichen Leib“ und damit auch in dieser Hinsicht der Vergänglichkeit unterordnet ist 
(vgl. Röm 8,10f.). 
 
2.2.2.9. Auf Hoffnung gerettet (Ršm 8,18 -30) 

Röm 8,18 
Die Konjunktion ga/r „denn, nämlich“, das an dieser Stelle in erläuterndem Sinn gebraucht wird, 
bestätigt, dass in Vers 17 in Bezug auf das Leiden der Gläubigen nicht um eine „Bedingung“ für die 
zukünftige Herrlichkeit ging, sondern vielmehr um etwas, das selbstverständlich zum Christsein in 
dieser (vergänglichen) Welt gehört. In Röm 8,10f. hatte Pauus auf die immer noch sterblichen Leiber 
der Gläubigen hingewiesen. Dass das Leben in diesen „sterblichen Leidern“ trotz der Führung durch 
den Geist Gottes und trotz der Bestätigung des Geistes, dass sie „Söhne Gottes“ sind, mit Leiden 
verbunden ist, wird auch mit dem Gebrauch des Verbs kraÀzw „schreien“ in Vers 16 angedeutet, 
auch wenn dort dieser Aspekt nicht im Zentrum steht. Die Konjunktion bestätigt gleichzeitig, dass 
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nicht das Leiden, sondern die zukünftige „Herrlichkeit“ im Zentrum der Ausführungen steht. Diese 
zukünftige Herrlichkeit hatte Paulus ebenfalls bereits in Röm 8,10f. indirekt angesprochen, indem er 
auf die leibliche Auferstehung der Gläubigen hinwies, dessen Garant der Heilige Geist „in euch“ ist. 
In dem Sinn betont Käsemann mit Recht, dass „der Besitz des Geistes hier als Stand in der Hoffnung 
beschrieben“ wird, wobei er hinzufügt, dass „damit die festgestellte antienthuaisastische Tendenz 
von 17c sehr deutlich herausgestellt“ werde.!)'#  Ob diese „festgestellte antienthuaisastische Ten-
denz“ jedoch in diesem Kapitel eine Rolle spielt, ist fraglich. Es geht vielmehr um eine „Einräu-
mung“, welche bereits in Vers 10 mit dem Satz to \ meÇn sw"ma nekro\n diaÈ aJmartiÖan „der Leib ist 
zwar tot wegen der Sünde“ angedeutet wurde, wobei dort schon der Hauptakzent auf der Gewissheit 
lag, dass „der Geist“ trotzdem „Leben“ ist und so auch der sterbliche Leib einst vom Tod zum Leben 
auferweckt werden wird. Diese „Tendenz“ wird in unserem Abschnitt fortgesetzt. Somit betont 
Gaugler richtig, dass das Anliegen des Apostels sei, die Gewissheit der Vollendung „gerade im An-
gesicht der Bedrängnis fest zu begründen“.!)'$  
„B%##!+A<!,%#&%E!,'00 … (logiÖzomai gaÈr o¢ti …)“, schreibt der Apostel, oder genauer: „nach logi-
schen Überlegungen komme ich zu der Schlussfolgerung, dass …“ (vgl. auch Röm 6,11: ou¢tw§ kaiÇ 
uJmei#§ logiÖzesqe …). Damit knüpft der Apostel an den Schluss von Vers 17 an. Der Verb logiÖzomai 
„anrechnen, rechnen mit, überlegen, schlussfolgern“ bringt dabei zum Ausdruck, dass Paulus „Ar-
gumente“ (mit ihren Inhalten) miteinander abwägt und darauf eine (logische) Schlussfolgerung zieht 
(vgl. auch z. B. Röm 6,11; 2. Kor 3,5; 11,5; Phil 3,13; Hebr 11,19). Dieses Abwägen von Inhalten 
kommt auch in dem Ausdruck oujk aàxia „nicht würdig“ zum Ausdruck, da aàxio§ (vgl. dazu u. a. 
Röm 1,32; 1. Kor 16,4; 2. Thess 1,3; 1. Tim 1,15; 4,9; 5,18; 6,1) eigentlich bedeutet „aufwiegend, 
gleichgewichtig“ und im Sinn von „gleichgeltend, eben so viel wert“ gebraucht wurde.!)'%  Die zwei 
Inhalte, welche auf die Waage gelegt werden, sind auf der einen Seite die „Leiden dieser Zeit“ und 
andererseits die „kommende Herrlichkeit“. 
Der Ausdruck taÈ paqh/mata „die Leiden(schaften)“ bezeichnet dabei nicht – wie in Röm 7,5 – die 
„Leidenschaften“, welche durch die Sünde verursacht werden, sondern die irdischen Beschwerden 
der Nachfolger Jesu, welche oft ihren Grund in der Nachfolge Jesu haben (vgl. auch 2. Kor 1,5-7; 
Phil 3,10; Kol 1,24; 2. Tim 3,11; Hebr 10,32; 1. Petr 4,13; 5,9). Die Gläubigen werden darin der 
Leiden Christi teilhaftig (vgl. Phil 3,10; 1. Petr 4,13). Darauf war Paulus bereits in Röm 5,3-5 ein-
gegangen. in Unserem Abschnitt geht es jedoch um die Leiden, die darin ihren Grund haben, dass 
diese Welt und mit ihr auch der Christ immer noch unter den Folgen der Sünde leiden. 
Der Ausdruck oJ nuvn kairo/§ ],%5!\%(6+?%!X%+(>"#&(^ erscheint im Neuen Testament außer an un-
serer Stelle in Röm 3,26; 11,5 und 2. Kor 8,14. In Röm 3,26 und 11,5 bezeichnet er die gegenwärtige 
Heilszeit zwischen dem Erlösungswerk Jesu und seiner Wiederkunft, während in 2. Kor 8,14 einfach 
der gegenwärtige Zeitpunkt beschrieben wird, ohne ihn abzugrenzen. An unserer Stelle wird der 
Ausdruck zum Teil auf die Zeit zwischen Auferstehung und Wiederkunft Jesu!)'&  oder auf die ge-
samte Zeit vom Sündenfall“ an bis zur Überwindung des Bösen durch den wiederkommenden 
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Herrn!)''  bezogen. Nach Käsemann handelt es sich „um den schicksalsträchtigen Augenblick, wel-
cher der Offenbarung künftiger Herrlichkeit vorangeht“.!)'(  
In 2. Kor 4,17 gebraucht der Apostel in diesem Zusammenhang den Ausdruck to \ parautiÖka 
eúlafro \n thv§ qliÖyew§ hJmw"n „unsere momentane unbedeutende Bedrängnis“, welche „uns ein über 
die Maßen überreiches, ewiges Gewicht von Herrlichkeit“ bewirkt, „da wir nicht das Sichtbare an-
schauen, sondern das Unsichtbare; denn das Sichtbare ist zeitlich, das Unsichtbare aber ewig“ (2. Kor 
4,17b-18). Petrus spricht von einer „kleinen Zeit“ (ojliÖgon!)') ), in der die Empfänger des Briefes 
„jetzt, wenn es nötig ist, in mancherlei Versuchungen betrübt worden“ sind (1. Petr 1,6). In unserem 
Vers ist die Zeit dieser Leiden lediglich nach vorne hin abgegrenzt, und zwar bis zur Wiederkunft 
des Herrn Jesus. 
Der Ausdruck th \n meÖllousan do/xan aîpokalufqhvnai eiú§ hJma"§!)(*  ist zu übersetzten mit „die 
zukünftige Herrlichkeit, [welche] offenbart werden [soll/wird] für uns/an uns“ oder wohl besser – 
im Sinn von th \n do/xan, th\n meÖllousan aîpokalufqhvnai eiú§ hJma"§ – ],+%!J%55/+A<&%+(E!M%/A<%!
.88%#$'5(!M%5,%#!0.//FM+5,!8@5!"#0F'#!"#0^. Eine ähnliche Wendung gebraucht Petrus in 1. Petr 
5,1, indem er sich als „Teilhaber der Herrlichkeit, die uns offenbart werden soll/wird“ (oJ kaiÇ thv§ 
mellou/sh§ aîpokalu/ptesqai do/xh§ koinwno/§ !)(! ), bezeichnet. Diese „Herrlichkeit“ (vgl. dazu u. 
a. auch Kol 1,27; Tit 2,13; 1. Petr 1,11; ) wird offenbart werden, wenn der „Menschensohn in der 
Herrlichkeit seines Vaters mit seinen Engeln“ kommen wird (Mt 16,27). Petrus betont in dieser Hin-
sicht: „… sondern freut euch, insoweit ihr der Leiden des Christus teilhaftig seid, damit ihr euch 
auch bei der Offenbarung seiner Herrlichkeit (eún th¯v aîpokalu/yei thv§ do/xh§ aujtouv) freuen werdet, 
indem ihr frohlockt“ (1. Petr 4,13). In 1. Petr 1,5 ist vom „Offenbarwerden der Errettung in der letz-
ten Zeit“ die Rede (vgl. auch 1. Petr 5,4), und zu diesem Zeitpunkt werden nach Kol 3,4 auch die 
Empfänger des Briefes „mit ihm offenbar werden in Herrlichkeit“ (to/te kaiÇ uJmei#§ su\n aujtwö" 
fanerwqh/sesqe eún do/xh¯). Von dieser „Herrlichkeit“, die mit der Wiederkunft des Herrn Jesu für 
die Gläubigen Realität werden wird, ist an unserer Stelle die Rede. 
Inwiefern das Verb aîpokalu/ptesqai „offenbart werden“ dabei zum Ausdruck bringt, dass die 
Gläubigen diese „Herrlichkeit“ jetzt schon besitzen (vgl. dazu u. a. 2. Kor 3,18; 4,6)!)(" , muss an 
dieser Stelle offen bleiben. Betont wird der eschatologische Aspekt dieser Herrlichkeit (vgl. auch u. 
a. Röm 2,7.10; 5,2; Phil 3,21).!)(#  eiú§ hJma"§ (vgl. dazu auch Röm 5,8; 2. Kor 1,5.11; Eph 1,8.19; Hebr 
2,3) meint dabei wohl, dass die Herrlichkeit „uns“ (den Gläubigen) erscheinen und „uns“ (voll) zu-
geteilt werden wird.!)($  Der Gebrauch des Verbs aîpokalu/ptesqai „offenbart werden“ bringt dabei 
allerdings zumindest indirekt zum Ausdruck, dass diese „Herrlichkeit“ bereits jetzt schon vorhanden 
ist, wie z. B. der Gebrauch des Infinitivs Passiv in 1. Petr 1,5 (… eiú§ swthriÖan eûtoiÖmhn 
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aîpokalufqhvnai eún kairwö" eúscaÀtwö „… zur Errettung, [welche] bereit [ist], in letzter Zeit offenbart 
zu werden“) zeigt (vgl. auch u. a. Kol 3,3f.; 1. Joh 3,2). 
 
Röm 8,19 
Die Konjunktion ga/r „,%##E!#1*/+A<“ wird auch in diesem Vers im erläuternden Sinn gebraucht. 
Nach Käsemann gibt es einen „unverkennbare[n] Bruch zwischen 18 und 19 …“!)(%  Einen solchen 
muss man allerdings nicht annehmen, wenn man bedenkt, dass Paulus in Vers zwar die zukünftige 
Herrlichkeit der Kinder Gottes betont, dann aber zuerst auf die „Leiden der jetzigen Zeit“ eingeht, 
welche ebenfalls in Vers 18 angesprochen wurden. 
Der Begriff aîpokaradokiÖa „0%<#0@A<(+?%0!=5M'5(%#FJ'55%#“ (Luther: „das ängstliche Harren“) 
erscheint nur noch in Phil 1,20, wo Paulus schreibt: „… nach meiner sehnsüchtigen Erwartung und 
Hoffnung (kataÈ th \n aîpokaradokiÖan kaiÇ eúlpiÖda mou), dass ich in nichts zuschanden werde …“ 
Auch an dieser Stelle wird also die „sehnsüchtige Erwartung“ mit der „Hoffnung“ verbunden. Das 
Nomen aîpokaradokiÖa ist vom Verb karadoke/w abgeleitet, das nach Pape „mit aufgerichtetem, 
hingerecktem Kopfe nach etwas hinsehen, lauern, aufpassen, aufmerken, erwarten“ bedeutet!)(& , wo-
bei die Präposition aîpo/ offensichtlich zum Ausdruck der Verstärkung der Erwartung dient. Damit 
ist eine intensive Erwartung zum Ausdruck gebracht, welche jedoch nicht mit der Angst verbunden 
werden muss.!)('  
Dabei stellt sich die Frage, in welchem Sinn an dieser Stelle das Wort ktiÖsi§ „GA<Z>8"#?“ gemeint 
ist!)(( , das auch in den Versen 20-22 und dann in Vers 39 wieder erscheint. Nach Schlatter sind die 
Ausdrücke hJ ktiÖsi§ „die Schöpfung“ und oiJ uiûoi\ touv qeouv „die Söhne Gottes“ „antithetisch gegen-
einander gestellt“, wonach der Begriff ktiÖsi§ „Schöpfung“ den Menschen als „Werk des göttlichen 
Schaffens“ bezeichnet, während die Bezeichnung als „Söhne Gottes“ zum Ausdruck bringt, dass er 
„durch den Christus in jenes Verhältnis zu Gott gebracht“ ist, „durch das er sein Sohn geworden 
ist.“!)()  Allerdings könnte ktiÖsi§ „auch den Himmel und die Erde, Engel und Menschen, Tiere und 
Pflanzen umfassen als die einheitliche Bezeichnung alles dessen, was durch das Sechstagewerk, Ge-
nes. 1, entstanden ist. Auch dann wäre es aber unmöglich, die Menschheit von ‚der Schöpfung’ aus-
zuschließen.“!))*  Diese letzte Anmerkung ist sicher richtig, doch in unserem Abschnitt geht es um 
den „Rest“ der Schöpfung, welche den Gläubigen gegenübergestellt wird, wobei entsprechend die 
ganze irdische Schöpfung im umfassenden Sinn!))!  mit Annahme des Menschen gemeint ist (vgl. 
auch z. B. Judith 16,14; Tob 8,5.15; Weish 19,6; Röm 1,20.25). Diese Tatsache wird u. a. oujc eûkou-
vsa „nicht freiwillig“ durch in Vers 20 bestätigt, da damit zum Ausdruck gebracht wird, dass die 
Schöpfung „unfreiwillig“ unter den Folgen der Sünden des Menschen in Mitleidenschaft gezogen 
worden ist. In dieser Hinsicht heißt es in 4. Esra 7,11-12: „Als Adam meine Gebote übertrat, ward 
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die Schöpfung gerichtet, da sind die Wege in diesem Äon schmal und traurig und mühselig gewor-
den.“!))"  Auch Paulus knüpft offensichtlich an Gen 3,14-24 an.!))#  
Mit den „Söhnen Gottes“ sehnt sich also die ganze Schöpfung Gottes nach der Befreiung aus den 
Folgen der Herrschaft der Sünde in der Welt, weil sie in Mitleidenschaft gezogen ist.!))$  th \n 
aîpokaÀluyin tw"n uiûw"n touv qeouv ],+%!`88%#$'5"#?!,%5!GZ<#%!).((%0^ (vgl. 1. Kor 1,7; Phil 3,20; 
1. Petr 1,5.7.13) bezieht sich dabei auf die in Vers 19 beschriebene „Herrlichkeit“, welche „für uns“ 
offenbart werden soll. Das Verb aîpekdeÖcomai „erwarten“, das auch in den Versen 23 und 25 er-
scheint, deutet dabei auf die Wiederkunft Jesu hin (vgl. auch 1. Kor 1,7!))% ; Phil 3,20; Gal 5,5; Hebr 
9,28; 1. Petr 3,20), wobei auch bei diesem Kompositum Präposition aîpo/ zur Verstärkung gebraucht 
wird (vgl. eúkdeÖcomai in Apg 17,16; 1. Kor 11,33; 16,11; Hebr 10,13; 11,10; Jak 5,7) in dem Sinn, 
dass die „Erwartung“ ein „geduldiges Ausharren“ verlangt. Die entgültige Überwindung der Sünde 
durch den wiederkommenden Herrn wird auch für die ganze Schöpfung positive Folgen haben(vgl. 
Jes 11,1ff.; Offb 22,1ff.). Paulus spricht in Vers 21 diesbezüglich von einer „Befreiung“ der Schöp-
fung. 
 
Röm 8,20 
Wie das einleitende ga/r „,%##E!#1*/+A<“ – das an dieser Stelle begründend gebraucht wird – zeigt, 
begründet Paulus nun das „sehrsüchtige Erwarten der Schöpfung“. Der Begriff mataio/th§  „Nichtig-
keit“ (vgl. dazu auch Eph 4,17; 2. Petr 2,18; in der LXX u. a. Ps 4,3; 25,4; 30,7; Prov 22,8; Eccl 
1,2.14; 2,1.11.15.17.19) wird dabei nicht im Sinn von „Leere, Sinnlosigkeit“, sondern – wie in der 
LXX in Ps 143,4!))&  (vgl. auch Ps 31,7; 39,6.7.12) – im Sinn von „Vergänglichkeit“ verwendet, 
wobei allerdings offenbar mitschwinkt, dass diese „Vergänglichkeit“ durch die „Nichtigkeit“ der 
Sünde verursacht wurde (vgl. auch Röm 5,12). Diese Verfallenheit unter die Sünde kommt bereits 
in den Psalm mit Bezeichnung der „Nichtigkeit“ des Menschen zum Ausdruck (vgl. z. B. Ps 62,10; 
78,33; 94,11). Nach der Überzeugung des Paulus ist also durch den „Sündenfall“ der Tod mit allen 
seinen negativen Nebenerscheinungen auch in die Tier- und Pflanzenwelt gekommen. 
Das Passiv uJpetaÀgh „M"5,%!"#(%5.5,#%(“ ist dabei als F800%<+J#>%<%&+J zu verstehen.!))'  Die 
Wendung diaÈ to\n uJpotaÀxanta „wegen dem/durch den, der unterordnet hat“ ist deshalb auf Gott zu 
beziehen (vgl. auch 1. Kor 15,27f.; Eph 1,22; Phil 3,21). Einige Ausleger beziehen sie auf Adam, 
weil der Fall von ihm verursacht worden sei!))( , doch der Gebrauch des Verbs uJpotaÀssomai „un-
terordnen“ setzt eine Autorität voraus, welche die Autorität des Menschen – auch Adams Autorität 
– übersteigt!))) . oujc eûkouvsa „nicht freiwillig“ (eûkw/n „freiwillig, aus eigenem Antrieb“"***  erscheint 
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im Neuen Testament nur noch in 1. Kor 9,17 im Gegensatz zu aàkwn „unfreiwillig“ – in der LXX in 
Ex 21,13; Hiob 36,19; aàkwn „unfreiwillig“ in Hiob 14,17; 4. Macc 11,12) deutet dabei darauf hin, 
dass „die Schöpfung“, d. h. hier vor allem die Tier- und Pflanzenwelt, nicht selbst diesen Weg ge-
wählt hat, sondern durch den Ungehorsam des Menschen in die Mitleidenschaft „gezwungen“ wurde. 
Dabei ist diaÈ to\n uJpotaÀxanta (dia/ mit dem Akkusativ sonst meistens kausal im Sinn von „wegen, 
um … willen“ gebraucht) wohl nicht kausal, sondern „instrumental“ zu verstehen im Sinn von „durch 
den, der unterordnet hat“ (vgl. auch z. B. Sir 15,11"**! ; 3. Macc 6,36"**" ; Offb 12,11"**# ; 
13,14"**$ )."**% 
Der Ausdruck eúf! eûlpiÖdi „auf Hoffnung“ (anstelle von eúp! eúlpiÖdi [so u. a. ! 27 A C å ]; vgl. dazu 
auch Apg 2,26; 26,6; Röm 4,18; 1. Kor 9,10; Tit 1,2) betont dabei einen zentralen Aspekt des fol-
genden Abschnitts, wie Vers 24 zeigt, wobei in diesem Vers allerdings die „Hoffnung“ der Gläubi-
gen angesprochen wird. Auf die „Hoffnung“ der Christen war Paulus bereits in Röm 5,2.5 eingegan-
gen. Nun geht es darum, dass die Schöpfung als Ganzes nicht nur mit den Gläubigen unter den Folgen 
der Sünde leidet, sondern dass sie ebenso in Zukunft von diesen Folgen befreit werden wird. Die 
„Unterordnung“ der Schöpfung geschah also „auf Hoffnung hin“"**&  und damit nicht endgültig. 
 
Röm 8,21 
Der Ausdruck hJ douleiÖa thv§ fqora"§ „M%?!:.#!,%5!-#%A<(0A<'8(!,%5!V%5,%5$/+A<&%+(“ bezieht 
sich auf den gegenwärtigen Stand der Schöpfung. Auch dadurch wird sichtbar, dass die Folgen der 
Sünden angesprochen werden. Doch während der Begriff douleiÖa „Knechtschaft“ in Vers 15 auf 
den Stand der Menschen unter der Herrschaft der Sünde Bezug nahm, ist jetzt von der Mitleiden-
schaft der Schöpfung allgemein die Rede. Der Genitiv thv§ fqora"§ „der Verderblichkeit“ wird dabei 
entweder als N2&%;%<+0#76%2:;%<+0#(vgl. in der LXX Esra 6,18; 8,20; Ps 103,14; 146,8)"**' , N2&%;%<+0#
0+6%2:;%<+0#(vgl. in der LXX 1. Kön 12,4; 2. Chr 10,4; 12,8)"**( , N2&%;%<+0#S+81%;8;%0"**)  oder als 
N2&%;%<+0#2F2P2,2;%:+0R8FF70%;%<+0"*!*  verstanden. In 1. Kor 15,50 (vgl. 1. Kor 15,42) wird der Aus-
druck hJ fqora / „das Verderbliche“ parallel zu to \ fqarto/n  in Vers 53 gebraucht und bezeichnet die 
Vergänglichkeit bzw. Sterblichkeit des menschlichen Leibes, welche bei der Auferstehung aufgeho-
ben werden wird. Ansonsten wird der Begriff fqora / im Neuen Testament zum Teil im moralisch 
neutralen Sinn zur Bezeichnung der Vergänglichkeit des Irdischen (vgl. Kol 2,22; 2. Petr 2,12), zum 
Teil aber im moralisch wertenden Sinn in Bezug auf das „Verdorbene“ durch die Sünde (vgl. Gal 
6,8; 2. Petr 1,4) verwendet. In 2. Petr 2,19 ist von den „Sklaven des Verderbens“ (douvloi 
uJpaÀrconte§ thv§ fqora"§) die Rede, wobei der Genitiv als N2&%;%<+0#F2*;%&2&;%82 (der Zugehörigkeit) 
oder/und als „Genitiv der Richtung und der Absicht“"*!!  zu verstehen ist (vgl. auch z. B. 2. Thess 
2,3), was an unserer Stelle jedoch auszuschließen ist, da Paulus sich auf den gegenwärtigen und 
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vorübergehenden Stand der Schöpfung bezieht. An unserer Stelle ist der Genitiv jedoch in erster 
Linie als N2&%;%<+0#S+81%;8;%0 aufzufassen, wobei die Bedeutung im Sinn eines N2&%;%<+0#2F2P2,2;%H
:+0R8FF70%;%<+0 oder eines N2&%;%<+0#0+6%2:;%<+0#nicht auszuschließen ist und nicht ausgeschlossen 
werden muss. Entsprechend ist also wohl von „verderblicher Knechtschaft“ oder von der „Knecht-
schaft, welche in der Verderblichkeit besteht“ bzw. – weniger wahrscheinlich – von der „Knecht-
schaft, die durch die Verderblichkeit verursacht wird“ die Rede. 
Wenn Paulus nun von der „K5%+<%+(! ,%5!J%55/+A<&%+(! ,%5!-+#,%5!).((%0“ spricht, so knüpft er 
damit an Vers 18 an, wobei hier der befreiende Aspekt des Offenbarwerdens der Herrlichkeit betont 
wird. Die Befreiung bezieht sich nicht, wie in Röm 8,2, auf die Befreiung aus der „Knechtschaft der 
Sünde“, sondern auf die Befreiung aus der Vergänglichkeit und des leiblichen Todes, dessen Ursache 
die Sünde ist. Auch die gesamte Schöpfung, und nicht nur der an Jesus gläubige Mensch wird diese 
„Befreiung“ erleben. 
 
Röm 8,22 
oi¦damen „M+5!M+00%#“ setzt an dieser Stelle nicht – wie in Vers 28 – ein theologisches Wissen, 
sondern eine allgemein aus dem alltäglichen Leben bekannte Einsicht voraus. pa"sa hJ ktiÖsi§ „die 
ganze Schöpfung“ (so auch in Judith 16,14) schließt wohl die Menschen mit ein, wobei die Betonung 
jedoch auf den „Rest“ der Schöpfung liegt, wie die Präposition su/n „zusammen mit“ der zwei Ver-
ben sustenaÀzw „6"0'**%#!0%"86%#“ und sunwdiÖnw „6"0'**%#!)%$"5(0M%<%#!%5/%+,%#“ zeigt. 
Das Erleiden von „Geburtswehen“ ist nach dem Alten Testament oft ein Bild für das Leben unter 
dem Gericht Gottes wegen der Sünden (vgl. z. B. Jes 26,17f.; Mi 4,10). In Mt 24,8 und Mk 13,8 wird 
das Wort wîdiÖn „Geburtswehe“ in Bezug auf die Nöte der Endzeit gebraucht, und in Apg 2,24 ist 
davon die Rede, dass Gott durch die Auferweckung Jesu von den Toten „die Geburtswehen des To-
des“ aufgelöst hat. Unser Vers zeigt, dass die „Geburtswehen“ und die damit verbundenen „Seufzer“ 
für die Schöpfung jedoch bis zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht endgültig aufgehoben sind (vgl. auch 
Röm 8,23), da die Sünde zwar gerichtet, aber noch nicht aufgehoben ist. 
Der Ausdruck aàcri touv nuvn ]$+0!\%(6(^ kommt so nur noch in Phil 1,5 vor. Er deutet an, dass es in 
Zukunft einen Wandel geben wird. Der Ausdruck knüpft an touv nuvn kairouv „der jetzigen Zeit“ in 
Vers 19 an. Das Seufzen und die „Geburtswehen“ sind Ausdruck der Disharmonie in der Schöpfung 
als Folge der Sünde.  
 
Röm 8,23 
„… ,+%! M+5! ,+%! =50(/+#?0?'$%F=50(/+#?085"A<(! 0+#, …“ (vgl. Röm 11,16; 1. Kor 15,20.23; Jer 
2,2f.). Die „Erstlingsfrucht“ ist eine Bezeichnung für die erste (beste) Frucht, die Gott als Geber aller 
Gaben symbolisch für die ganze Ernte dargebracht wurde; die Erstlingsfrucht der Weizenernte wurde 
am „Wochenfest“ (Pfingsten) Gott dargebracht (vgl. Ex 34,22.26; Num 28,26; Deut 16,10.16). An 
eben diesem Fest wurde der Heilige Geist als „Erstlingsgabe/Erstlingsfrucht“ ausgegossen; d. h. wie 
Jesus als „Erstlingsfrucht“ von den Toten auferstanden ist (1. Kor 15,20), so ist der Geist als „Erst-
lingsfrucht“ die Garantie, dass auch wir von den Toten auferstehen werden (1. Kor 15,23; Röm 8,11). 
Die Auferstehung des Leibes oder die ]=5/Z0"#?!,%0!_%+$%0^ (vgl. dazu Eph 1,14; 4,30; ferner Phil 
3,21), wo wir die volle Sohnschaft als Erben der ewigen Herrlichkeit antreten werden (vgl. dazu 
V.15; Gal 4,5; ferner 1. Joh 3,2), liegt noch in der Zukunft, und auch wenn der Geist uns als Garantie 
der Auferstehung gegeben ist, so seufzen wir doch noch unter den Folgen der Sünde (vgl. 2. Kor 
5,2.4). Wir sollten auch heute nicht versuchen, diesen Aspekt wegzuleugnen. Der Christ glaubt an 
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den Sieg Christi, aber er weiß auch, dass er noch nicht im Himmel ist. Am meisten leidet der auf-
richtige Christ wohl immer noch an seiner eigenen Unvollkommenheit. 
 
Röm 8,24-25 
Vgl. Röm 5,2-5. Die Hoffnung der Christen ist nicht wie die der Heiden ohne Christus (vgl. Eph 
2,11), die in Wirklichkeit keine Hoffnung haben, was das Leben nach dem Tod betrifft (vgl. 1. Thess 
4,13). Die Christen haben die Gewissheit, dass sie mit Christus auferstehen werden. Deshalb warten 
sie di! uJpomonhv§ „*+(!2"0<'55%#“, oder wörtlicher „durch das Darunterbleiben hindurch“ (vgl. zur 
Wendung auch Röm 15,4 [mit Artikel]; Hebr 12,1); d. h. sie bleiben bis ans Ende unter der „Last“, 
die sie als Christen zu tragen haben (vgl. Mt 24,13; Hebr 10,36). 
 
Röm 8,26 
„=$%#0.!'$%5!#+**(!0+A<!'"A<!,%5!)%+0(!"#0%5%5!GA<M'A<<%+(!'#L“ Das Adverb wJsau/tw§ „auf 
dieselbe Weise, ebenso“ ist ein Modaladverb und weist an dieser Stelle zusammen mit deÇ kai/ „aber 
auch“ auf eine Erweiterung#hin (vgl. 1. Tim 2,9; 3,8; 3,11; 5,25)."*!"  So wie die Schöpfung (vgl. Röm 
8,19) und die Gläubigen (vgl. Röm 8,23) mit Ausharren auf die leibliche Erlösung (vgl. Röm 8,20ff.) 
warten und diese Schwachheit, diese Begrenztheit tragen, ebenso nimmt sich auch der Geist, d. h. 
der Heilige Geist (vgl. Röm 8,9.14), sich unserer Schwachheit an, indem er mitträgt. Die Erweiterung 
durch das genannte Adverb lenkt den Blick von der der Vergänglichkeit unterworfenen Schöpfung 
und Menschheit hin auf den Geist. 
Obwohl der Blick auf den Heiligen Geist gerichtet wird, bleibt jedoch immer noch die Situation der 
Menschheit und damit der Mensch selbst Objekt der Kernaussage, was durch das indirekte Dativob-
jekt th¯v aîsqeneiÖaö ! der Schwachheit“ in Verbindung mit dem O2*07&81F*7&7J2& hJmw"n „unserer“, 
das an dieser Stelle als Possessivpronomen fungiert"*!# , deutlich wird. Somit steht der gläubige 
Mensch im engen Zusammenhang mit dem Heiligen Geist. Damit der Geist sich nun der Schwachheit 
des Menschen und damit des Menschen überhaupt „annehmen“ (sunantilambaÀnetai  ist ein Präsens 
mit durativ-linearem Aspekt"*!$ ]) kann, muss er mit diesem in Verbindung stehen. Die Herstellung 
dieser Verbindung geschieht bei der inneren Erneuerung des Menschen auf Grund der Rechtferti-
gung, wenn der Geist Gottes auf den Menschen auf Grund des Glaubens an Jesus Christus „ausge-
gossen“ wird (vgl. Röm 5,5), so wie es Jesus seinen Jüngern vor seiner Himmelfahrt versprochen 
hatte (Joh 14,16-17). Somit wird der Leib des Menschen zum „Tempel“ bzw. zum Wohnort des 
Heiligen Geistes (1Kor 6,19). 
In dem Verb sunantilambaÀnomai „mithelfen, beistehen, eintreten für“ liegt die Kernaussage von 
Vers 26 und damit die erste Antwort auf die Frage, was der Heilige Geist in der Schwachheit des 
Gläubigen tut. Das Kompositum sunantilambaÀnomai kommt sonst nur noch in Lk 10,40 vor, wobei 
es sich um eine Bikomposition der Verbwurzel lambaÀnw „nehmen, anfassen, ergreifen“ mit der Prä-
position su/n „zusammen mit“ und ajnti/ „anstelle, anstatt“ handelt."*!% Durch die Präposition su/n 
wird deutlich, dass der Geist den Gläubigen im Tragen seiner Schwachheit unterstützt, um die Last 
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mit ihm zu teilen. Zweitens entlastet er ihn von seiner Schwachheit, was durch die Präposition ajnti/ 
deutlich wird."*!&  Dieses Verb vermittelt das Bild eines Menschen, der einer anderen Person hilft, 
eine schwere Last zu tragen, indem er sich am freien Ende der Last unter sie stellt und beim Tragen 
hilft."*!'   
Die Wortgruppe um den Begriff aîsqeneiÖa „Schwachheit“ bezeichnet im profan-griechischen Ge-
brauch primär die Krankheit, aber auch die Vergänglichkeit des menschlichen Lebens sowie die Ar-
mut."*!(  Im Neuen Testament wird dieser Begriff im umfassenderen Sinn für den ganzen Menschen 
gebraucht, und zwar sowohl für ein körperliches Leiden (Lk 5,15; 13,11f.; Joh 5,5) als auch im über-
tragenen Sinne für das geistliche Unvermögen (Röm 5,6; 6,19; Gal 4,13). Wenn Paulus in Röm 8,26 
von „Schwachheit“ spricht, dann meint er damit die Begrenztheit des Gläubigen auf Grund seiner 
leiblichen Existenz. Weil der Gläubige noch in der Hoffnung lebt, d. h. im Diesseits in der unvoll-
endeten Erlösung, hat er das Leben und die Herrlichkeit im Jenseits, d. h. in der vollendeten Heils-
wirklichkeit, in der auch der Leib erlöst sein wird, nicht gesehen und erlebt. Das bedeutet, dass er im 
Diesseits in der physischen, intellektuellen und geistlichen Begrenztheit leben muss. Der Gläubige 
hat trotz seiner Gotteskindschaft mit Krankheit zu kämpfen, sein Wissen ist und bleibt begrenzt bzw. 
stückwerk (vgl. 1Kor 13,12) und er kennt den absoluten und souveränen Willen Gottes nur soweit, 
wie Gott ihn offenbart. Die Schwachheit dieser leiblichen Existenz steht der Gläubige ohnmächtig 
und hilflos gegenüber. Doch gerade diese Schwachheit wird zu einem Ort des göttlichen Wirkens."*!)  
„B%##!M'0!M+5!$%(%#!0.//%#E!M+%!%0!0+A<!?%$@<5(E!M+00%#!M+5!#+A<(!I“ An dieser Stelle bedient 
Paulus sich eines indirekten Fragesatzes (to \ ti Ö … „das was …“)"*"* , der durch die Voranstellung des 
Artikels substantiviert ist. Deutlich wird dieses auch durch den deliberativen Konjunktiv#pro-
seuxwÀmeqa, der in überlegenden und zweifelnden Fragen angewandt wird."*"!  Die indirekte Frage 
lautet also: „Was sollen wir beten?“ Die Antwort des Paulus: oujk oi¦damen „wir wissen es nicht“. 
Gerade im Gebetsleben merkt der Gläubige, dass er noch in der allumfassenden Begrenztheit lebt. 
Denn wüsste er alles und würde er die Herrlichkeit im Jenseits so kennen, wie sie tatsächlich ist, 
könnte er immer im völligen Einklang mit Gottes Willen beten. Doch in manchen Situationen ist der 
Gläubige so ohnmächtig und hilflos, dass er nicht weiß, was er beten soll."*""  Da bleibt ihm nur noch 
das Seufzen, wie z. B. „ Herr, hilf!“, „Sei mir gnädig!“ oder „Führe mich nach deinem Willen!“. 
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Das Kompositum proseu/comai „beten“, das im Römerbrief nur an dieser Stelle erscheint, geht auf 
das Simplex euÁcomai „wünschen, bitten, beten“ (vgl. dazu u. a. Röm 9,3) zurück."*"#  Durch die Vo-
ranstellung der Präposition#pro/§ beim Kompositum wird die Richtung des Gebets angegeben. Das 
die Richtung hin zu Gott ist, geht sowohl aus dem Alten als auch aus dem Neuen Testament hervor 
(vgl. z. B. Hiob 22,27; 2. Kor 13,7). An unserer Stelle geht es um die Anrufung des einen, wahren 
Gottes, den die Gläubigen „/668E#_8;2*“ nennen (Röm 8,15; vgl. auch Mk 14,36; Gal 4,6). Obwohl 
der Ausdruck proseu/comai den Dank, die Bitte, die Fürbitte und das Lob mit einschließt, so meint 
Paulus an dieser Stelle wohl in erster Linie die Bitte, was aus dem folgenden Versteil hervorgeht. 
Bei diesem Bitten handelt es sich jedoch nicht nur um ein einseitiges Reden des Menschen mit Gott. 
Implizit gehört auch das Hören zum Gebet. Beten ist demnach Kommunikation mit Gott. 
„I!'$%5!,%5!)%+0(!0%/$0(!/%?(!K@5$+((%!%+#!*+(!"#'"00>5%A</+A<%#!G%"86%5#L“ Mit diesem Versteil 
gibt Paulus eine zweite Antwort auf die Frage, was der Geist konkret in der Schwachheit der Gläu-
bigen tut. Weiß der Gläubige in seiner Schwachheit nicht, was er bitten soll, so gilt dieses nicht für 
den Heiligen Geist. Die Partikel#aîlla/  „aber“ bringt schon zu Beginn dieses Satzteiles bewusst die-
sen scharfen Gegensatz zum Ausdruck. Der Geist nimmt sich nicht nur der Schwachheit an. Das 
Personalpronomen aujto/ muss an dieser Stelle aufgrund seiner prädikativen Stellung#mit „selbst“ 
übersetzt werden (vgl. zum Ausdruck aujto \ to \ pneuvma „der Geist selbst“ auch Mk 1,26; 9,20; Apg 
10,19; 16,7; Röm 8,16). Der Geist springt nämlich auch für die Gläubigen ein und bittet an ihrer 
Stelle für sie. Diese Fürbitte geschieht nicht als reine Pflichterfüllung, sondern in einer Art und 
Weise, welche die aufrichtige Anteilnahme an der Schwachheit des Gläubigen zum Ausdruck bringt. 
Deutlich wird dieses am A8;%<+0#J7>%&)&*#stenagmoi#§ aîlalh/toi§  „mit unaussprechlichen Seuf-
zern“. Indem der Geist durch diese Anteilnahme an der Schwachheit der Gläubigen helfend zur Seite 
steht, ist er eine Garantie dafür, dass ein Christ nicht unter seiner Last zusammenbricht (vgl. Eph 
1,14). Er darf darauf vertrauen, dass der Heilige Geist ihm beisteht. 
Hinter dem Ver eúntugcaÀnw „vorstellig werden bei, eintreten für, bitten für“ steht das Bild, dass 
jemand vor einen Machthaber tritt, um eine Anklage, aber auch eine Bitte vorzubringen mit der Er-
wartung auf unmittelbares Gehör."*"% In diesem Fall tritt der Heilige Geist an die Stelle der Gläubigen 
vor dem Herrscher dieser Welt, vor Gott, und legt dort Fürbitte für uns ein."*"&  Er übersetzt das Gebet 
der Gläubigen so, dass es dem Willen Gottes entspricht. Was der Gläubige nicht mehr aussprechen 
kann und nur noch in einem Seufzer ausdrückt, das fasst der Heilige Geist in Worte und bringt es 
vor Gott, damit Gott mit dem Leben des Gläubigen mehr und mehr zum Ziel kommt. Dasselbe wird 
auch von Jesus Christus persönlich ausgesagt (Röm 8,34; Hebr 7,25), was auf die Unzertrennlichkeit 
von Gott, Jesus und dem Heiligen Geist hinweist. Auch an anderen Stellen fordert das Wort Gottes 
die Gläubigen auf, Gott im Geist anzubeten (vgl. Joh 4,24; 1. Kor 14,15; Eph 6,18).  
Das Substantiv stenagmo/§ „Seufzer“ kommt im Neuen Testament nur noch in Apg 7,34 vor. In der 
Stephanusrede wird der Begriff gebraucht, um das Wehklagen der Israeliten im Blick auf ihre Skla-
verei in Ägypten zu beschreiben (vgl. Ex 2,24). In der LXX wird er als Metonymie für ein starkes 
„Stöhnen“ der Menschen und deren lauten „Hilfeschrei“ verwendet (vgl. Hiob 24,12; Hes 26,15)."*"'  
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Das Seufzen drückt die Sehnsucht und „das ohnmächtige Aufbegehren“"*"(  nach der leiblichen Er-
lösung aus (vgl. Röm 8,23ff.; 2. Kor 5,2ff.). Es ist ein Verlangen nach der Befreiung von der Be-
grenztheit. Im Erleben der unvollendeten Heilswirklichkeit hat der Mensch eine unbeschreibliche 
Sehnsucht nach dem Erlangen des vollendeten Heils am Ende der Zeit (vgl. Offb 21,4). Diese Sehn-
sucht und dieses Verlangen kann der Mensch selber nicht in Worte fassen, so dass der Heilige Geist 
diese unaussprechlichen (aîla/lhto§ ) Seufzer an unserer Stelle vor Gott in Worte fasst und für uns 
bittet."*")  Es geht an dieser Stelle nicht um das Thema der Glossolalie (Sprachenreden), wie einige 
Exegeten meinen."*#*  Denn es geht nicht darum, dass der Geist den Menschen „unaussprechliche 
Seufzer“ eingibt, sondern dass er sie damit vor Gott vertritt. 
 
Röm 8,27 
„B%5!'$%5!,+%!J%56%#!%58.50A<(E!M%+9E!M'0!,+%!)%#+##"#?F,%5!G+##!,%0!)%+0(%0!+0(L“ In diesem 
Vers zeigt Paulus auf, warum der Heilige Geist überhaupt imstande ist, die Schwachheit der Gläubi-
gen und ihre Seufzer zu verstehen. Das Subjekt dieses Verses ist nicht Gott, wie die meisten Ausleger 
meinen"*#! , sondern es ist der Heilige Geist. Es gibt noch andere Stellen im NT, wo die maskuline 
Form für den Heiligen Geist gebraucht wird (vgl. Joh 16,13). 
Die Tatsache, dass der Heilige Geist die Schwachheit der Gläubigen und ihre Seufzer versteht und 
kennt, liegt darin, weil er die Herzen der Menschen erforscht (vgl. 1. Kor 2,10). Dieses Partizip 
%».#,&L¼& ist durch die Voranstellung des Artikels substantiviert, was am besten mit der Umschrei-
bung „derjenige, der die Herzen erforscht“ ausgedrückt wird. Der durativ-linerare Aspekt des Prä-
sensstammes zeigt, dass es sich dabei um keine einmalige Aktion handelt. Das Verb %».#,&#oL"*#"  
wird in der LXX für das „suchen/durchsuchen#nach bzw. von etwas“ gebraucht (vgl. Gen 31,35; 
1. Kön 20,6; Spr 2,4). In diesem Sinn verwendet auch Paulus es an dieser Stelle. Der Heilige Geist 
durchblickt das Herz bis in die letzten Winkel. Dabei ist der Ausdruck kardiÖa „Herz“ (vgl. dazu 
auch u. a. Röm 1,21.24; 2,4.29; 5,5; 6,17) der Ort für den Willen, das Denken und das Fühlen – 
sprich in diesem Begriff wird das ganze Wesen der Person zusammengefasst.  
Im Erforschen der Emotionalität, des Denkens und des Wollens des Gläubigen erkennt und versteht 
der Heilige Geist das Trachten des menschlichen Geistes. Er versteht das Verlangen, die Absicht des 
Gläubigen – auch dann, wenn der Christ nicht viele schöne Worte für sein Gebet braucht, das er in 
seiner Ohnmacht und Hilflosigkeit betet. Die „Gesinnung des Geistes“ entspricht gemäß Röm 8,6 
eine Lebensweise, in der der Gläubige nach dem ewigen Leben und dem Frieden mit Gott und damit 
mit seinen Mitmenschen trachtet. Weil es sich beim Heiligen Geist um den Geist Gottes handelt, 
weiß dieser sogar schon vor dem Aussprechen des Anliegens darum Bescheid. Trotzdem soll der 
Gläubige auch weiterhin ein Gebetsleben führen, um nicht einen sinnlosen Automatismus zu verfal-
len. Denn Gott ist ein Gott, der die Kommunikation mit seinen Kindern sucht. 
„B%##!%5!/%?(!8@5!J%+/+?%!).((!?%*19!K@5$+((%!%+#.“ Mit der Konjunktion#o¢ti „denn“, welche an 
dieser Stelle kausale Bedeutung hat, wird die Antwort auf die Frage eingeleitet, warum der Heilige 
Geist das Trachten des menschlichen Geistes kennt. Er setzt sich nämlich so für die Heiligen ein, 
wie Gott als der Sender des Geistes es haben will (kataÈ qeo/n „Gott gemäß“). Zu diesem Einsatz 
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gehört auch die Fürbitte für die Heiligen, die immer mit Gottes Willen übereinstimmt."*##  Der Heilige 
Geist soll als Beistand, als Tröster für die Gläubigen da sein (vgl. Joh 14,16). Da er auch von Jesus 
„Geist der Wahrheit“ genannt wird, besteht seine Aufgabe auch darin, die Gläubigen gemäß der 
Wahrheit des Willens Gottes zu führen (vgl. Joh 14,17.26). 
Wenn Paulus von „Heiligen“ spricht, dann sind damit die Gläubigen gemeint (vgl. dazu auch u. a. 
Röm 1,7; 12,13; 15,25.26; 16,2.15). Nach Röm 1,7 sind die Gläubigen in Röm nicht nur „Geliebte 
Gottes“, sondern auch „berufene Heilige“, und in Röm 16,2 werden die aufgefordert, die „Schwerstr 
Phöbe“ (vgl. Röm 16,1) „der Heiligen würdig“ aufzunehmen. Die Bezeichnung als „Heilige“ be-
schreibt somit nicht nur einen Status der Gläubigen, sondern bringt gleichzeitig eine Berufung zu 
einem entsprechenden Leben, das „der Berufung/des Evangelium/des Herrn/Gottes würdig“ ist (vgl. 
Eph 4,1; Phil 1,27; Kol 1,10; 1. Thess 2,12). Auffallend ist, dass Paulus an unserer Stelle nicht von 
„den Heiligen“ spricht, sondern einfach von „Heiligen“. Paulus schließt damit offenbar die Bereit-
schaft mit ein, sich im alltäglichen Leben dem heiligen Willen Gottes zu unterordnen und somit in 
der Heiligung zu leben. Es sind also die Menschen angesprochen, welche „Gott lieben“ (vgl. Röm 
8,28). 
 
Röm 8,28 
„Y+5!M+00%#!'$%5E!,'00!,%#%#E!,+%!).((!/+%$%#E!Q).((R!'//%0!6"*!)"(%#!*+(M+5&( …“ Gut ist nur 
Gott (Mt 19,17) und das, was er gibt (Mt 7,11). Deshalb schreibt Jakobus: „Jede gute Gabe und jede!
vollkommene Gabe kommt von oben herab, von dem Vater des Lichts …“ (Jak 1,17). Wer also sein 
Leben konsequent Gott anvertraut und ihm aus Liebe gehorcht und seinen Willen erfüllt, hat die 
Gewissheit, dass alles, was in seinem Leben geschieht, von Gott zugelassen wird und ihn deshalb 
näher zu Gott bringt bzw. ins Bild Christi umgestaltet (vgl. Röm 8,29). 
Ähnliche Äußerungen kommen auch in außerbiblischen Texten vor."*#$  Allerdings beziehen sich 
diese Texte oft auf den „guten Menschen“, für den selbst das Unrecht am Ende auf ein Gutes hin-
ausläuft."*#% Nach einem Spruch von R. Aquiba (gest. 135 n. Chr.) soll der Mensch sich jedoch immer 
gewöhnen zu sagen: „Alles, was der Allbarmherzige tut, tut er zum Guten.“"*#& Er selbst wird als 
Beispiel erwähnt. Denn als R. Aquiba auf einer Reise um eine Beherbergung gegebenen habe, habe 
man ihm diese nicht gewährt. So habe er auf dem Feld übernachtet, wo der Hahn und der Esel, die 
er bei sich hatte, von einer Katze und einem Löwen gefressen worden seien. In jener Nacht sei die 
Ortschaft in Gefangenschaft geführt, und er habe zu ihnen gesagt: „Habe ich euch nicht gesagt: ‚Al-
les, was der Heilige, gepriesen sei er! Tut, das ist alles zum Guten!?’“"*#'  Weil Paulus im Zusam-
menhang die Hoffnung auf die zukünftige Errettung vom Leiden betont, ist das „Gute“ bei Paulus 
sicher in diesem Zusammenhang gemeint. Käsemann bezieht das „Gute“ deshalb auf das „eschato-
logische Heil“."*#(  
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„B%#%#E!,+%!).((!/+%$%#“ (vgl. Deut 7,9; Ri 5,31; Dan 9,4; Ps 5,12; 69,37; 119,132; 145,20; Neh 
1,5; 1. Kor 2,9; Jak 1,12; 2,5; ferner Sir 1,10; 2,18; PsSal 4,25; 6,6; 10,3; 14,1). „Gott lieben“ setzt 
voraus, dass wir in allem bereit sind, ihm zu gehorchen und seinen Willen zu erfüllen (vgl. Joh 
15,10.14; 1. Joh 2,3-5). So betont Daniel, dass Gott seinen Bund und seine Güte denen bewahrt, „die 
ihn lieben und seine Gebote halten“ (Dan 9,4). 
„… ,%#%#E!,+%!?%*19!Q0%+#%*R!V.50'(6!U%5"8%#%!0+#,“ (vgl. Eph 1,11; 3,11). In diesem Vers und 
in den folgenden zwei Versen wird das Thema der „Vorherbestimmung“ angesprochen und nach 
einem Unterbruch dann in Röm 9 fortgesetzt. Ich möchte gleich betonen, dass wir das umstrittene 
Thema in diesem Rahmen nur so weit beleuchten können/wollen, wie es für das Verständnis des 
Römerbriefes bzw. des jeweiligen Abschnittes im Römerbrief sinnvoll ist. Wir müssen uns an die 
Zielsetzung des Römerbriefes und an den Kontext im Römerbrief, in dem das Thema behandelt wird, 
halten, um nicht vom vorgegebenen Bibeltext abzuweichen. Sehr entscheidend ist, dass wir jeweils 
sorgfältig den biblischen Kontext beachten, in denen ein Thema behandelt wird. Außerdem ist der 
gesamte biblische Kontext zu beachten, und bei Zitaten aus dem Alten Testament sollten wir prüfen, 
in welchem Zusammenhang sie im Alten Testament stehen und in welchem Zusammenhang sie im 
Neuen Testament zitiert werden. 
Das Wort pro/qesi§ „V.50'(6 “, das in gleichem Sinn auch in Eph 1,11; 3,11 und 2. Tim 1,9 ge-
braucht wird, ist abgeleitet von dem Verb protiÖqhmi „vorher festlegen/vornehmen“, das im Neuen 
Testament in Röm 3,25 und Eph 1,9 im Zusammenhang mit dem Heilsplan Gottes in Jesus Christus 
gebraucht wird (sonst noch in Röm 1,13). Gott hat seinen Sohn vorherbestimmt, um das Erlösungs-
werk zu vollbringen, „damit alle, die an ihn glauben, nicht verloren gehen, sondern das ewige Leben 
haben“ (Joh 3,16). Durch Jesus Christus hat Gott uns „errettet und berufen (bzw. gerufen) mit einem 
heiligen Ruf, nicht nach unseren Werken, sondern nach [seinem] eigenen Vorsatz und der Gnade, 
die uns in Christus Jesus vor ewigen Zeiten gegeben“ (2. Tim 1,9). 
Mit dem Ausdruck „,+%!U%5"8%#%!0+#,“ bezieht Paulus sich an dieser Stelle auf die wiedergeborenen 
Christen (vgl. Röm 1,7). Das Wort kaleÖw „rufen, einladen, nennen, berufen“, das hier mit „berufen“ 
übersetzt wird, hat im Neuen Testament verschiedene Bedeutungen. In Mt 22,14 lesen wir: „Denn 
viele sind berufen, aber wenige sind auserwählt“, oder: „Denn viele sind eingeladen, aber wenige 
sind herausgesammelt“. An dieser Stelle bedeutet das Wort „berufen“ soviel wie „eingeladen“. Ein-
geladen ist jeder, der die Botschaft von der Erlösung in Jesus Christus hört. An unserer Stelle in Röm 
8,28 hat die Bezeichnung „Berufene“ den Sinn von „Auserwählte“ bzw. „Herausgesammelte“ (vgl. 
Röm 8,33). Damit sind alle gemeint, die der Einladung gefolgt sind, die also durch Jesus Christus 
Kinder Gottes geworden sind. Sie sind „?%*19!V.50'(6“ (vgl. Eph 1,11; 3,11) Berufene; die Be-
gründung ihrer Gotteskindschaft liegt also nicht in ihrem eigenen Vorhaben, sondern in dem Plan 
Gottes, den er in Christus Jesus vor Grundlegung der Welt gefasst hatte. 
 
Röm 8,29-30 
„B%##!,+%!%5!:.5<%5!%5&'##(!<'(E!,+%!<'(!%5!'"A<!:.5<%5$%0(+**( …“ Das Wort proginwÀskw 
bedeutet aber wörtlich „:.5<%5!M+00%#F%5&%##%#“ (vgl. Röm 11,2; 1. Petr 1,2.20; 2. Petr 3,17). Gott 
weiß alle Dinge bereits im Voraus und erkennt Menschen, bevor sie zum Glauben kommen. Gemäß 
seinem ewigen Wissen beruft er Menschen zum Glauben und damit in die Nachfolge Jesu. „Erken-
nen“ wird allerdings bereits im Alten Testament auch im Sinn von „erwählen“ gebraucht. So heißt 
es z. B. in Am 3,2: „Aus allen Geschlechtern auf Erden habe ich allein euch erkannt, darum will ich 
auch an euch heimsuchen all eure Sünde.“ 
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Diejenigen, die Gott „vorhererkannt“ hat, die „hat er auch :.5<%5$%0(+**(“, oder genauer „vorher 
ausgesondert“ (vgl. Gal 1,15) im Sinn von „durch die Wiedergeburt geheiligt/Gott geweiht“ (vgl. 
Eph 1,5.11). „Ausgesondert“ ist der Christ durch die innere Trennung von der Sünde und die Hingabe 
des Lebens an Gott, um ihm zu dienen. 
Paulus betont an dieser Stelle aber nicht so sehr diese „Aussonderung“ (die wurde vorher behandelt), 
sondern vielmehr das Ziel, nämlich dass wir „,%*!U+/,!0%+#%0!G.<#%0!?/%+A<!?%0('/(%(“ sein sollen. 
Das Wort „gleich gestaltet, gleiche Gestalt/Form annehmen“ erscheint nur noch in Phil 3,21 in Bezug 
auf den Leib bei der Verherrlichung. In einem ähnlichen Zusammenhang erscheint das Wort „Bild“ 
in 1. Kor 15,49. An unserer Stelle ist jedoch vom „inneren Menschen“ die Rede, der ins „Bild 
Christi“ umgestaltet werden soll (vgl. 2. Kor 3,18; 4,4; Gal 4,19; Phil 3,10, ferner Kol 1,15), d. h. 
der das Wesen Christi immer mehr in sich aufnehmen und in seinem Leben ausstrahlen soll bzw. 
dass Jesus Christus immer mehr Sein Leben in uns und durch uns lebt. 
Das „Bild Christi“ ist das Bild unseres Schöpfers (vgl. Kol. 2,10), da Jesus Christus der Schöpfer 
aller Dinge ist (Joh. 1,3; Kol. 1,15f.). Das bedeutet, dass durch Jesus die Verwirklichung der Got-
tesebenbildlichkeit, die durch die Sünde unmöglich geworden war (siehe oben zu Röm. 3,23), wieder 
möglich wird. 
„… "*!,%5!=50(?%$.5%#%F,%5!%50(%!"#(%5!:+%/%#!U5@,%5#!6"!0%+#“ (vgl. Kol 1,15; Hebr 2,11f.). 
Der Begriff „Erstgeborener“ (vgl. Ex 4,22; Hebr 12,23; ferner Kol 1,15.18; Offb 1,5) hat hier nichts 
mit Zeugung zu tun (im Sinn von „der als erster geboren/gezeugt wurde“), sondern bezieht sich auf 
die Rangordnung. Der Erstgeborene hatte in Israel besondere Vorrechte, aber auch besondere Pflich-
ten, also einen besonderen Rang, und in diesem Sinn wird das Wort auch u. a. an unserer Stelle 
gebraucht. Der Ausdruck „viele Brüder/Geschwister“ bezieht sich auf die Menschen, die durch den 
Glauben an Jesus Christus „Söhne Gottes“ (vgl. Röm 8,14) geworden sind (vgl. Hebr 2,11f.). Jesus 
hat sich erniedrigt und ist so ihr „Bruder“ geworden. Aber andererseits dürfen wir nicht vergessen, 
dass er ihr „Herr“ ist, der das volle Verfügungsrecht über ihr Leben besitzt. 
 
2.2.2.10 Zusammenfassende Schlussfolgerungen (Ršm 8,31 -39) 

Röm 8,31-32 
Durch die Frage „Y'0!M%5,%#!M+5!#"#!6"!,+%0%#!B+#?%#!0'?%#a“ leitet Paulus die Gedanken wie-
der zurück zu dem bereits ausführlich behandelten Thema und zieht daraus die Konsequenzen, bevor 
er das soeben kurz angeschnittene Thema in Röm 9 dann weiter behandelt. Die Frage „Was werden 
wir nun sagen?“ erscheint wörtlich sechsmal im Römerbrief (Röm 4,1; 6,1; 7,7; 8,31; 9,14.30), und 
zwar im Neuen Testament nur an diesen Stellen. Sie leitet jeweils die Vertiefung der behandelten 
Gedanken ein. 
„Y%##!).((!Q0+A<R!6"!"#0%5%#!)"#0(%#!Q:%5M%#,%(RE!M%5!Q&'##R!?%?%#!"#0!Q0%+#Ra“ Die unaus-
gesprochene Antwort lautet natürlich: In Wirklichkeit niemand! Diese Gewissheit führte zu der in 
Röm 8,28 gemachten Äußerung. 
„… M+%!M+5,!%5!"#0!*+(!+<*!#+A<(!'//%0!0A<%#&%#F'"0!)#',%#!?%M1<5%#“ (vgl. Phil 1,29). Auch 
an dieser Stelle heißt die unausgesprochene Antwort: Natürlich wird Gott uns alles geben! Doch 
damit ist nicht gesagt, dass Gott ein „Selbstbedienungsladen“ ist, wo man sich einfach holen kann, 
was man sich wünscht. Mit „alles“ ist offenbar alles gemeint, was wir für ein Gott wohlgefälliges 
Leben brauchen (vgl. oben zu Röm 8,26f.). Auch Abraham hat einst „seinen einzigen Sohn nicht 
verschont“ (LXX: kaiÇ oujk eúfeiÖsw touv uiûouv sou touv aîgaphtouv di! eúmeÖ) und damit gezeigt, dass 
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er bereit ist, Gott alles zu schenken (Gen 22,12.16). Wie viel mehr wird Gott uns alles schenken, was 
wir für das ihm wohlgefällige Leben nötig haben. 
 
Röm 8,33-34 
„Y%5!M+5,!?%?%#!,+%!2"0%5M1</(%#!).((%0!'#&/'?%#a“ Diese Aussage scheint ein Echo z. B. aus 
Jes 50,8f. zu sein: „Nahe ist, der mir Recht schafft. Wer will mit mir einen Rechtsstreit führen? Laßt 
uns zusammen hintreten! Wer ist mein Rechtsgegner? Er trete her zu mir! Siehe, der Herr, Jahwe, 
hilft mir. Wer ist es, der mich schuldig erklären will? Siehe, allesamt werden sie zerfallen wie ein 
Kleid, die Motte wird sie fressen.“ In Jes 50 gilt die Aussage primär dem „Knecht Jahwes“ als kom-
menden Welterlöser. Paulus geht offenbar davon aus, dass das durch Jesus Christus auch für dieje-
nigen gilt, die durch den Glauben zu ihm gehören. 
Nach Offb 12,10 ist Satan „der Ankläger unserer Brüder“, d. h. derer, die durch den Glauben an Jesus 
Christus Kinder Gottes und deshalb „Auserwählte Gottes“ sind (vgl. Kol 3,12; 2. Tim 2,10; Tit 1,1). 
Jesus Christus ist seit der Himmelfahrt, nachdem er das Erlösungswerk vollständig vollbracht hatte, 
„zur Rechten Gottes“ (vgl. Hebr 10,12), wo er unser „Anwalt“ ist (1. Joh 2,1f.; Hebr 7,25). Aus 
diesem Grund hat Satan gegen uns in Wirklichkeit vor Gott keine Anklage mehr vorzubringen (vgl. 
auch Röm 8,1), wenn wir durch Jesus Vergebung der Sünden empfangen haben und im Frieden mit 
Gott leben (vgl. Röm 5,1). Aber nicht nur Satan, sondern auch sonst niemand kann uns mehr ver-
dammen/verurteilen, wie Paulus indirekt mit der Frage „Y%5!+0(!%0E!,%5!:%5"5(%+/(F:%5,'**(a“ 
zum Ausdruck bringt. In Jes 50,8 heißt es in Bezug auf den „Knecht Jahwes“: „Nahe ist, der mir 
Recht schafft: Wer will mit mir einen Rechtsstreit führen? Lasst uns zusammen hintreten! Wer ist 
mein Rechtsgegner? Er trete her zu mir!“ 
 
Röm 8,35-36 
„Y%5!M+5,! "#0! :.#! ,%5!_+%$%! ;<5+0(+! (5%##%#a“(vgl. Röm 8,38f.). Die „Liebe Christi“ ist die 
unverdiente Liebe Gottes, die durch das Erlösungswerk Jesu Christi sichtbar wurde (vgl. 1. Joh 4,8-
10) und seit der Wiedergeburt durch den Heiligen Geist in unseren Herzen ist (vgl. Röm 5,5). Von 
ihr kann uns absolut nichts trennen (das griechische Wort für „trennen“ wird oft in Bezug auf die 
Ehescheidung gebraucht), was uns auch immer in diesem Leben begegnen mag. Paulus hat das am 
eigenen Leib reichlich erfahren (siehe 2. Kor 6,4f.; 11,23-28; 12,10). 
Zum Zitat in V.36 siehe Ps 44,22. 
 
Röm 8,38 
Vgl. Joh 16,33; 1. Joh 4,5. „B%5!"#0!?%/+%$(!<'(“ (und immer noch liebt) ist derjenige, der sich selbst 
für uns hingegeben hat und jetzt in uns und durch uns lebt (vgl. Gal 2,20). Ihm gehört „alle Vollmacht 
im Himmel und auf Erden“ (Mt 28,18), und er ist deshalb auch „größer als der, der in der Welt ist“ 
(1. Joh 4,4), so dass wir durch ihn nicht nur im Kampf gegen die Sünde, sondern auch in allen Leiden 
und Gefahren, die eine direkte oder indirekte Folge der Sünde sind, „M%+(!@$%5M+#,%#“ können. 
 
Röm 8,38-39 
„B%##!+A<!$+#!@$%56%"?( …“ (vgl. Röm 14,14; 15,14; 2. Tim 1,5.12). Paulus hat keinen Zweifel an 
der großen Macht der Liebe Gottes in Christus Jesus, der wir uns durch den Glauben geöffnet haben. 
Wenn er nun die verschiedenen Aspekte erwähnt und dann hinzufügt: „#.A<!+5?%#,%+#%! '#,%5%!
GA<Z>8"#?“, bringt er damit zum Ausdruck, dass alles, was erwähnt wurde, zur Schöpfung oder zum 
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Bereich der Geschöpflichkeit gehört und deshalb dem Schöpfer untergeordnet ist. Wenn wir auf der 
Seite des Schöpfers sind, kann uns kein Geschöpf, zu denen auch Satan gehört, in Wirklichkeit an-
tasten bzw. vom Schöpfer wegbringen. So sagt auch Jesus von seinen „Schafen“: „… und ich gebe 
ihnen das ewige Leben, und sie werden nimmermehr umkommen, und niemand wird sie aus meiner 
Hand reißen. Mein Vater, der mir sie gegeben hat, ist größer als alles, und niemand kann sie aus des 
Vaters Hand reißen“ (Joh 10,30; vgl. ferner Phil 1,20-23). 
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2.2.3.1 EinfŸhrung  

Im Folgenden sollen die einleitenden Fragen und die Bedeutung des Abschnitts Röm 9–11 innerhalb 
des Römerbriefes diskutiert werden.!  Dabei ist zu beachten, dass es sich bei dem Abschnitt offen-
sichtlich nicht um einen neuen Hauptabschnitt im Römerbrief handelt"  – was schon die deutliche 
Anknüpfung an Röm 8,29f.# und die neue Bezugnahme zum zentralen Thema „Juden und Heiden“ 
(vgl. auch Röm 1,16f.; Röm 2,29-30; 3,9.23ff.) zeigt –, sondern um den Abschluss des „Hauptthe-
mas“ vom Römerbrief, das vor allem in Röm 1,16-17 „vorgestellt“ und ab Röm 1,18 behandelt wird.$ 
In Röm 9–11 geht Paulus auf die Frage ein, wie die „Gerechtigkeit Gottes“ in seinem Heilsplan für 
die Juden und Heiden zu ihrem Ziel kommt.% Ohne diese ergänzenden Ausführungen über die Heils-
vollendung an Israel und damit auch über die Vollendung der „Gerechtigkeit Gottes“, die nach der 
Betonung des Paulus im Einklang mit den alttestamentlichen Verheißungen steht (vgl. Röm 1,2; 
3,21), wäre Paulus mit der zentralen Thematik des Römerbriefes unvollständig geblieben.& So betont 
auch Hofius, dass „alles, was der Apostel in den ersten acht Kapiteln des Römerbriefs dargelegt hat, 
unausweichlich nach einer theologischen Klärung des Israel-Problems verlangt“.'  Die theologische 
„Spannung“ entsteht für Paulus offenbar dadurch, dass er einerseits überzeugt ist, dass Gottes Bun-
desverheißungen für Israel immer noch gültig sind (vgl. z. B. Röm 9,4), und andererseits, dass die 
„Heiden“ durch den Glauben Jesus Christus Teil der Heilsverheißungen Gottes sind (vgl. z. B. auch 
Röm 4,12; Eph 2,12). Dementsprechend gibt es für ihn einerseits nur einen Heilsweg für Juden und 
„Heiden“, andererseits sind Juden und „Heiden“ doch nicht einfach identisch (vgl. z. B. 1. Kor 
7,17f.). Die Antwort des Paulus besteht also weder darin, dass er von zwei getrennten Heilswegen – 
für die Juden das „Gesetz“ und für die „Heiden“ das Evangelium – ausgeht( , noch darin, dass die 
Verheißungen Gottes für Israel auf die christliche Gemeinde übertragen werden. 
Weil Paulus davon überzeugt ist, dass der Gott, der sich in Christus offenbart und durch das Kreuz 
Christi die Welt mit sich selbst versöhnt hat, „derselbe ist, der die Welt geschaffen, die Verheißungen 
gegeben und Israel erwählt hat (Röm 11,33ff.; 1. Kor 8,6 2. Kor 5,17–6,2), also der Gott, der sich in 
der ‚Schrift‘ offenbart“,)  hält er – wie Lübking richtig bemerkt!*  – am Alten Testament und auch den 
Verheißungen für Israel fest. 
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Der Abschnitt in Röm 9–11 schließt also das große Thema des Römerbriefes über die „Gerechtigkeit 
Gottes“ in ihrer Verwirklichung durch Jesus Christus für Juden und Heiden ab. Am Anfang des 
Briefes hatte Paulus betont, dass er schuldig sei, allen Klassen von Menschen das Evangelium von 
Jesus Christus zu verkünden (Röm 1,14), und dass dieses Evangelium sowohl Juden als auch „Grie-
chen“ („Heiden“) rettet (Röm 1,16). Dann hat er gezeigt, „dass alle, sowohl Juden als auch Griechen, 
unter der Sünde sind“ (Röm 3,9; vgl. Röm 3,23). Die darauf folgenden Ausführungen über die Recht-
fertigung allein durch den Glauben an Jesus Christus und die Befreiung aus der Macht der Sünde gilt 
deshalb „sowohl für Juden als auch Griechen“, also für alle Menschen ohne Unterschied. Denn Gott, 
der ein und derselbe Gott für Juden und Heiden ist und „der die Juden aus Glauben und die Heiden 
durch den Glauben gerecht macht“ (Röm 2,29-30), kennt kein Ansehen der Person (vgl. Röm 2,11). 
Nachdem Paulus nun den Rechtfertigungsweg Gottes in Jesus Christus ausführlich behandelt und 
die Folgen für das Leben der Gläubigen aufgezeigt hat, kommt er zu dem Thema „Jude oder Heide“ 
zurück. Jetzt geht es aber um die Frage der Erwählung und des Ziels im Heilsplan Gottes für Juden 
und Heiden bzw. um Gottes Treue Israel und damit seinen Verheißungen gegenüber.!"  Damit können 
wir Röm 9–11 gewissenmaßen als „Höhepunkt der theologischen Argumentation“!#  des Römerbrie-
fes sehen. Es geht dabei zentral um die Bundestreue Gottes.!$  
Wenn Juden den Messias verworfen haben, hat Gott dann auch Israel verworfen? Das haben die 
Heidenchristen zum Teil schon früh gedacht.!% Doch Paulus widerlegt diesen Gedanken, der offenbar 
die Heidenchristen in Rom damals zum Teil bereits bewegte – die Frage, ob der Apostel sich in 
seinen Ausführungen gegen einen „aufkeimenden Antijudaismus“!& richtet, ist m.E. nicht von ent-
scheidender Bedeutung für das Verständnis des Abschnittes und muss letztendlich offen bleiben, da 
Paulus sich einerseits immer wieder gegen mögliche Einwände richtet und da Röm 9–11 sicher nicht 
in erster Linie wegen möglicher heidenchristlicher Überheblichkeit gegen die Juden eingefügt 
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wurde!' . Vielmehr ist er eine notwendige Folge der vorangehenden Ausführungen. Wenn die Juden 
Gottes Gerechtigkeit in seiner Verwirklichung durch Jesus Christus verworfen haben, wie steht es 
dann mit Gottes Verheißungen seinem Volk Israel gegenüber? Nach 2. Tim 2,13 ist Gott treu, auch 
wenn Menschen untreu sind, und nach Röm 3,4 ist „Gott wahrhaftig [was seine Treue seinen Ver-
heißungen gegenüber mit einschließt], alle Menschen aber sind Lügner“. Deshalb sind Gottes „Gna-
dengaben und die Berufung … unbereubar“ (Röm 11,29). Es geht also im Grunde genommen um 
Gott, wie Hübner richtig bemerkt: „… es geht in ganz fundamentaler Weise um das N7;;02%&#N7;H
;20“.!(  
Damit ist klar, dass im Zentrum von Röm 9–11 wie auch schon im gesamten Abschnitt vorher die 
Treue Gottes trotz Untreue der Menschheit steht (vgl. dazu z. B. Röm 3,3ff.)!) , und das gilt auch dem 
Volk Israel gegenüber. Gott hält sein Wort, wie wir in Bezug auf das Volk Israel, mit dem Gott nach 
Jer 31,31-34 einen neuen Bund schließen will, u.a. in Jer 31,35-37 (vgl. auch Jer 33,19-26) lesen: 
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Paulus bestätigt in Röm 11, dass diese Verheißungen Gottes – welche sich im Alten Testament auf 
die Wiederherstellung Jerusalems und Israels unter der Herrschaft des Nachkommens Davids bezie-
hen (vgl. z. B. Jes 9,6; 22,22; 55,3; Jer 23,5; 30,9; 33,15.17.26; Hes 34,24.32; 37,24f.; Hos 3,5; Am 
9,11) – immer noch Gültigkeit haben, und zwar für Israel als Volk. Insofern stellt der Röm 9–11 
nicht nur eine ausführlichere Erklärung des Themas, das bereits mit Röm 3,1-8 angesprochen wurde, 
dar"* , sondern geht darüber hinaus auf die Frage nach der Verwirklichung der Zukunftsverheißungen 
für Israel ein."!  Es geht also nicht um die Frage, wie ein gerechter Gott den Status „Erwählter Gottes“ 
und die Erfüllung der „Wiederherstellung Israels“ von Israel auf eine Gruppe, welche von Heiden 
„dominiert wird“, überträgt, wie Thielman meint.""  Vielmehr betont Paulus, dass Gott in seiner Treue 
seinen Verheißungen gegenüber auch seine Verheißungen für Israel erfüllen wird, ebenso wie er 
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seine Verheißungen den „Heiden“ gegenüber erfüllt."#  Im Zentrum steht dabei die Betonung, dass 
Gottes Wort für Israel trotz des Unglaubens „nicht (endgültig) gefallen ist“ (Röm 9,6a)."$ 
In Röm 9 beginnt Paulus mit der Erwählung Israels und betont, dass diese Erwählung nicht ein „Ei-
genleistung“ Israels war, also nicht „aus Werken“ geschah (vgl. dazu u. a. Deut 7,7-8; Röm 4,1ff.). 
Zu beachten ist, dass es in diesem Kontext nicht (primär) um die Frage der Bestimmung des Einzel-
nen zum ewigen Heil oder zur ewigen Verdammnis geht."% Die Frage, wie der Einzelne – ob Jude 
oder Nicht-Jude – im Zeitlater des Neuen Bundes zu dem göttlichen Heil und zur Rechtfertigung 
gelangen kann, hatte Paulus im Römerbrief bereits längst behandelt."& In Röm 9–11 steht die Frage 
im Zentrum, ob mit der Erwählung der „Heiden“ einerseits und mit der Verwerfung des Evangeliums 
durch die Juden andererseits die Erwählung Israels immer noch Gültigkeit hat.#Damit hängt auch die 
Frage nach der Erfüllung der Verheißungen Gottes für Israel zusammen."'  
Während Paulus also in Röm 9 auf die Erwählung Israels eingeht und dabei betont, dass diese nicht 
aus irgendwelchen „Verdiensten“ heraus, sondern allein durch die Gnadenwahl Gottes geschah, geht 
er in Röm 10 vor allem auf den gegenwärtigen Stand der Juden im Unglauben ein."(  Doch ist Paulus 
am Schluss überzeugt, dass dieser momentane Zustand im Unglauben ein Ende nehmen und „ganz 
Israel“ gerettet wird (Röm 11,12-29), weil Gott zu seinen Verheißungen steht.")  Wie Gott „mit vieler 
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Langmut die Werkzeuge/Waffen des Zorns ertragen hat, die zum Verderben zubereitet sind“ (Röm 
9,22)#*, so wird er diese „Werkzeuge/Waffen des Zorns“ (vgl. dazu Jes 13,5; 54,16 und Jer 50,25), 
wenn sie nicht mehr im Unglauben verharren, wieder „einpfropfen“ (Röm 11,23). Sie werden damit 
wieder zu „Werkzeugen der Barmherzigkeit“ (vgl. Röm 9,23). Schrenk weist darauf hin, dass diese 
Tatsache „jede starre Lehre der doppelten Prädestination aufhebt, die sogar eine solche zur Ver-
dammnis sein soll“, wobei er auf das Töpferbild, das in Röm 9,21 angesprochen wird, verweist.#!  

![1.3')43')2'8)-('#,B'k4.#%-'(#91&'()%'0%(%C'(#GC'L%&&'(%2'?I<B%.'(#4'@%467)..'#,4'?1&'2)G.53C'%.'%4'(#&&'
L)%(%.',2H&%3%3',&('%)&'&%,%4'@%B5G'(#.#,4'7%.43%--3E'F1C'4#A3'(%.'+.1<7%3'^(E'7E'M%.%2)#')&'M%.'JrCJBBE`C'
A)$3'%4'#,67'$%)2'2)G.#3%&%&'k4.#%-'%)&'l2H&%3%&'(%4'?1&4E'P$%.'()%4%'DIA-)67H%)3')43'A%$,&(%&'#&'%)&%'
%.&43%'8%()&A,&AV'#&'k4.#%-4'l2H%7.ES#"'

Dem Paulus stellte sich nach Röm 10 die Frage, ob Gott bei diesem Unglauben der Juden Israel als 
sein Volk nicht endgültig verworfen habe. Auf diese Frage antwortet der Apostel in Röm 11,1ff.## 
Seine Antwort ist eindeutig: Gott hat sein Volk nicht (endgültig) verworfen (Röm 11,1f.).#$ Nachdem 
die „Fülle der Heiden“ gekommen ist (vgl. Röm 11,25), wird Gott seine Verheißungen auch an Israel 
erfüllen und so mit diesem Volk zu seinem Ziel kommen. Gottes Weg mit dem Volk Israel ist also 
trotz des gegenwärtigen Unglaubens noch keineswegs zu Ende.#% Grund dafür ist nicht, dass Israel 
etwas Besonderes wäre, aber auch nicht irgendwelche „Verdienste“ der Väter#& führt Paulus als Be-
gründung an. Einzige Grundlage dafür ist die „Irreversibilität der Verheißungszusagen [Gottes] an 
die Väter“#'  (Röm 11,29; vgl. bereits Ex 6,4.8; 32,13; Deut 1,8.35; 4,31; 6,16; 7,8; Jos 21,43; vgl. 
auch z. B. Gen 12,7; 13,15; 15,18; 17,8; 35,12). Somit führt der Apostel die Vätererwählung, die 
allein auf Gottes Erbarmen zurückzuführen ist und auch für Israels Zukunft Gültigkeit hat, gegen die 
(mögliche) Überheblichkeit der Heidenchristen, an die sich der Abschnitt vor allem richtet#( , ins 
Feld.#)  
Nach Hofius antwortet Paulus in Röm 9–11 auf die Fragen, ob Gottes Verheißung an Abraham und 
seinen „Samen“ hinfällig geworden ist (vgl. Röm 9,6a) und ob Gott sein Volk verstoßen hat (vgl. 
Röm 11,1f.).$* „Paulus gibt die Antwort in IC2%#/*,+J2&;8;%7&0,=&,2&: der erste umfasst den um-
fangreichen Komplex 9,6 – 11,10, der zweite den kürzeren Abschnitt 11,11-32.“$!  Im „ersten Argu-
mentationsgang“ gehe es darum, dass die „Abweichung des Evangeliums durch die Mehrheit Israels 
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… keineswegs den Schluss“ erlaube, „dass Gott seine – dem Abraham und seinen Nachkommen 
gegebene – Verheißung und Heilszusage widerrufen und annulliert, dass er sein erwähltes Volk Is-
rael verstoßen und verworfen hat“.$" Im „zweiten Argumentationsgang“ frage Paulus nach dem „Wie 
lange?“, d. h. „nach der von Gott verfügten Dauer dieser ihrer Verstockung“.$# Ich denke allerdings, 
dass es in Röm 11 nicht in erster Linie um die Frage nach dem „Wie lange?“, sondern um die Tatsa-
che, dass die „Verstockung“ Israels eine Ende nehmen wird und dass Gott dann Gottes Verheißung 
an dem Volk erfüllen wird, geht.$$ 
Übrigens scheint Röm 9,2f. in Anlehnung u. a. an Hes 11,15 formuliert zu sein. Nach Hes 11,15 
sprach Gott zu Hesekiel: 

!D%&467%&417&C'(%)&%'8.>(%.C'(%)&%'8.>(%.C'()%'D5&&%.'(%)&%.'g%.L#&(3467#B3'\ïKRtD;lUa#gd$%C',&('(#4'A#&;%'
"#,4'k4.#%-')&4A%4#23C';,' (%&%&'()%'8%L17&%.'91&'M%.,4#-%2'4#A%&V'*F)%'4)&('B%.&'91&'M#7L%C',&4')43'
()%4%4'Q#&(';,2'8%4)3;'A%A%$%&E/S'

Der Begriff ojdu/nh („Geburtswehen“), der im Neuen Testament neben Röm 9,2 nur noch in 1. Tim 
6,10 erscheint, erscheint in der LXX zwar nicht im engen Kontext von Hess 11,15, aber doch in Hes 
12,18 und dann wieder in Hes 21,11 und 28,24, wonach Hesikiel für sein Volk die Schmerzen erlei-
den soll, welcher aber nach Hes 28,24 für das Haus Israel aufgehoeben werden soll, da Israel erken-
nen wird, „dass ich der Herr, Jahwe, bin“ (vgl. auch z. B. Jes 35,10). Damit scheint Paulus sich 
gewissermaßen mit Hesekiel und seinem Auftrag zu identifizieren. Klar ist, dass bei den Ausfühun-
gen des Apostels in Röm 9–11 sowohl die Gerichtsankündigungen der Propheten über Israel einer-
seits und ihre Heilsangekündigungen andererseits eine grundlegende Rolle spielen. 
 
2.2.3.2 ErwŠhlung und Unglaube in Israels Geschichte und Gegenwart (Ršm 9,1 -33) 

Röm 9,1 
Paulus beginnt den Abschnitt mit einer „Klage“ und schließt in Röm 11,33-36 mit einem Lobpreis 
Gottes.$& Darin können wir eine Art %&:1+0%7 sehen (Käsemann: „ein einleitendes Gegenstück zum 
Ausklang in 11,33-36“$' ), wodurch sichtbar wird, dass Paulus sich wohl bereits am Anfang bewusst 
war, wohin seine Argumentation führen würde.$(  
Das Bekenntnis „+A<!/@?%!#+A<(“ wird des öfteren von Paulus gemacht (vgl. 2. Kor 11,31; Gal 1,20; 
1. Tim 2,7); doch wird dieses Bekenntnis an unserer Stelle besonders betont, wie die zusätzlichen 
Erklärungen „+A<!5%,%!,+%!Y'<5<%+($)  +#!;<5+0("0“ und „M.$%+!*+5!*%+#!)%M+00%#!D+(6%"?#+0!
+*!J%+/+?%#!)%+0(!?+$(“ (vgl. Röm 2,15; 8,15) zeigen. Auch wenn das Gewissen bzw. das „kritische 
Selbstbewusstsein“%* keine letzte Instanz ist (vgl. 1. Kor 4,4; 8,7.10.12; 1. Tim 4,2; Tit 1,15), so dient 
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es dem Apostel doch zur Bekräftigung desssen, was Heiligen Geist bestätigt wird.%! Paulus war es 
überhaupt ein zentrales Anliegen, mit einem reinen Gewissen vor Gott und Menschen zu stehen (vgl. 
z. B. Apg 23,1; 24,16; 2. Kor 1,12; 4,2; 1. Tim 1,5.19; 3,9; 2. Tim 1,3). Da das Präfix sum „mit-“ in 
dem Kompositum summarture/w „mit Zeugnis geben“ (sonst im Neuen Testament nur in Röm 2,15 
und 8,16) an dieser Stelle offenbar das „Gewissen“ als Zeugen neben dem Heiligen Geist anführt, ist 
gemeint, dass das Gewissen des Apostels durch den Heiligen Geist bestätigt wird und entsprechend 
absolut vertrauenswürdig ist. 
 
Röm 9,2 
In diesem Vers beschreibt Paulus den Inhalt dessen, was der „Wahrheit in Christus“%" entspricht. 
Paulus hat „?5.9%!N5'"5+?&%+(“ (lu/ph megaÀlh) und „"#'"8<Z5/+A<%#!GA<*%56“ (aîdiaÀleipto§ 
ojdu/nh)%# wegen der geistlichen Blindheit seines Volkes, das nicht an den Messias Jesus glaubt, um 
dadurch gerettet zu werden.%$ Das Wort lu/ph  „Traurigkeit“ erscheint im Neuen Testament noch in 
Bezug auf die Geburt (Joh 16,27), in Bezug auf das Gewissen (1. Petr 2,19) und in Bezug auf die 
Sünde (2. Kor 7,10). Das griechische Wort ojdu/nh „Schmerz“ erscheint im Neuen Testament nur 
noch in 1. Tim 6,10 und viermal das verwandte Verb im Passiv mit der Bedeutung „Schmerzen lei-
den, gequält werden, Pein leiden“ (Lk 2,48; 16,24.25; Apg 20,38). Der Begriff bezeichnet körperli-
chen, aber auch seelischen Schmerz wie „Betrübnis, Traurigkeit“.%% Vor allem Lk 16,24f. zeigt, dass 
damit eine quälende Peinigung zum Ausdruck gebracht werden kann. Wir sehen, dass Paulus wirk-
lich stark unter der Verstocktheit der Juden gelitten hat, wie uns auch Vers 3 bestätigt. Grund für den 
Schmerz des Apostels ist also „die bedrängende Frage nach dem Geschick des erwählten Volkes, 
das sich zu großen Teilen gegenüber dem Evangelium verschlossen hat“, schreibt Lohse richtig.%& 
Bekräftigt wird diese Traurigkeit des Apostels wohl durch die Gewissheit, dass gegenwärtig zwi-
schen der Treue Gottes seinen Verheißungen gegenüber und der Realität im Volk Israel, verursacht 
durch ihren Unglauben, eine Kluft besteht.%' 
 
Röm 9,3 
„B%##!+A<!0%/$0(E!+A<!M@#0A<(%E!:%58/"A<(!6"!0%+# …“ Nun erläutert der Apostel, warum er den 
„Schmerz“ und die „Traurigkeit“ hat. Die folgende starke Aussage werden wohl nie in ihrer ganzen 
Tiefe verstehen können. Ähnlich hat eins Mose in Bezug auf das Volk Israel zu Gott gesagt: „Vergib 
ihnen doch ihre Sünde; wenn nicht, dann tilge mich aus deinem Buch, das du geschrieben hast“ (Ex 
32,32; vgl. auch u. a. Jer 4,19-21; 14,17-22; Dan 9,3ff.). Die Imperfektform hujco/mhn „ich wünschte“ 
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(vgl. auch u. a. Apg 26,29: eujxaiÖmhn aán twö" qewö" „ich wünschte vor Gott“) ist dabei als Irraelis zu 
verstehen; Paulus bringt damit also einen unverfüllbaren Wunsch zum Ausdruck (vgl. auch Gal 4,20: 
hÁqelon „ich wollte/wünschte“).%( In Röm 8,35-39 hatte der Apostel die Überzeugung zum Ausdruck 
gebracht, dass nichts ihn scheiden kann von der Liebe Gottes in Chrisuts Jesus. Auch wenn Paulus 
sich der Unerfüllbarkeits seiner Aussage bewusst ist (vgl. auch Ps 49,8-10%)), wird dadurch nicht die 
Schärfe der Aussage gemildert. 
Der Ausdruck aînaÀqema ei¥nai „verflucht sein“ stammt aus der LXX. Der griechische Begriff 
aînaÀqema bedeutet wörtlich etwas „Aufgestelltes; Anheimgestelltes“ (von aînati/qhmi abgeleitet) und 
wird im Sinn von „Opfergabe; (der Vertilgung) Ausgeliefertes“ gebraucht. In der LXX bezeichnet 
das Wort als Übersetzung des hebräischen Wortes M¨rEj „Geweihtes, Bann, Gebanntes“ den „Bann“ 
oder etwas „Gebanntes“ (Lev 27,28; Num 21,3; Deut 7,26; 13,15. 17; Jos 6,17f.; 7,1.11ff.; Sach 
14,11). Im Gericht stellt Gott sein Volk unter den „Bann“ (Jes 43,28; Mal 3,24 bzw. 4,6), d. h. er 
gibt es den Feinden preis. „Unter dem Fluch sein“ bedeutet demach soviel wie „unter den Bann 
gestellt sein“ (zum „Fluch“ vgl. auch z. B. Gen 27,12; Num 23,25; Deut 11,26; 1. Kor 16,22; Gal 
1,8f.), und das bedeutet, aus dem Volk Gottes und damit auch aus der Gemeinschaft mit Gott ausge-
schlossen zu sein. Im Neuen Testament erscheint das Wort aînaÀqema „Fluch“ fünfmal (Apg 23,14; 
Röm 9,3; 1. Kor 12,3; 16,22; Gal 1,8.9). Dabei wird jeweils nicht erklärt, was es konkret heißt, „unter 
dem Fluch zu sein“. Vielmehr wird offenbar vorausgesetzt, dass der Leser weiß, worum es geht. Ob 
Paulus dabei an eine ewige Trennung von Gott oder an ein zeitliches Gericht&* denkt, wird nicht klar 
zum Ausdruck gebracht. Nach Ex 32,32 bittet Mose Gott, Israel die Sünden zu vergeben oder ihn 
selbst „aus deinem Buch, das du geschrieben hast“, auszulöschen. Wenn Paulus beim Schreiben des 
Römerbriefes diese Stelle im Sinn gehabt hat, dann ist es durchaus möglich, dass er an Konsequenzen 
gedacht hat, die über das irdische Leben hinausreichen. Aber schlussendlich muss für uns offen blei-
ben, wie Paulus sich das genau vorgestellt hat. 
Paulus spricht an dieser Stelle von seinen „Brüdern, meine Verwandten nach dem Fleisch“. Der Zu-
sammenhang zeigt dabei, dass der Gebrauch des Begriffes aîdelfoi/  „Brüder, Geschwister“ an dieser 
Stelle nicht zum Ausdruck bringt, dass die Juden automatisch gerettet sind&!, sondern dass sie wie 
Paulus zum erwählten Volk Israel gehören (vgl. auch u. a. Apg 2,29.37; 3,17; 7,2; 22,1; 23,1; 
28,17).&" Das wird auch durch die ergänzende Bezeichnung als „meine Verwandten“ (vgl. zum Be-
griff auch Röm 16,7.11.21) und der Hinweis, dass sie dieses „nach dem Fleisch“ (kataÈ saÀrka) sind 
(vgl. dazu auch Röm 1,3; 4,1; 9,5), bestätigt. Damit bezieht der Apostel sich also auf „Israel dem 
Fleisch nach“ (vgl. 1. Kor 10,18). Von diesem „Fluch“ kann nur der Glaube an Jesus Christus be-
freien, da Christus den „Fluch“ auf sich genommen hat (vgl. Gal 3,13). 
 
Röm 9,4-5 
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Der Begriff „[05'%/+(“ wird im Neuen Testament in Bezug auf Israel als das auserwählte Bundesvolk 
Gottes gebraucht (vgl. Jes 44,5b; Joh 1,47; Röm 11,1; 1. Kor 11,22)&#; sonst wird die Bezeichnung 
„Jude“ verwendet, die sich auf das Judentum mit allen seinen Zusätzen zum Alten Testament bezieht. 
Richtig betont Mußner, dass mit „Israel“ das „mit diesem alten Ehrentitel versehene jüdische Volk 
gemeint“ ist, „die Judenschaft als Gottesvolk“.&$ 
Es ist zu beachten, dass Paulus in Gal 3,28 nicht schreibt: „es gibt nicht mehr Israelit …“, sondern: 
„es gibt nicht mehr Jude …“ (vgl. auch Röm 10,12). Israel als ein von Gott auserwähltes Bundesvolk 
bleibt auch weiterhin bestehen&%, und Gott wird trotz Untreue des Volkes seine Verheißungen dem 
Volk gegenüber erfüllen, jedoch nicht ohne die zukünftige Umkehr des Volkes und ihren Glauben 
an Jesus Christus. 
Der Begriff „Israelit“ erscheint im Neuen Testament insgesamt neumal. Jesus bezeichnet nach Joh 
1,47 Natanael als „wahrhaftigen Israel“. In der Apostelgeschichte erscheint der Begriff fünfmal in 
der Anrede der Angehörigen des Volkes durch die Apostel (Apg 2,22; 3,12; 5,35; 13,16; 21,28). 
Paulus gebraucht den Begriff noch zweimal, wobei er sich selbst als „Israelit“ bezeichnet (Röm 11,1; 
2. Kor 11,22). Den Begriff „Israel“ gebraucht der Apostel Paulus im Römerbrief nur in den Kapiteln 
9–11, und zwar insgesamt elfmal (9,6.27.31; 10,19.21; 11,2.7.25.26). 
Wenn Paulus also in Röm 9,4 sagt, dass seine „Brüder dem Fleisch nach“ (vgl. Röm 9,3) „[05'%/+(%#!
0+#,“ und sich selbst ausdrücklich dazu rechnet (vgl. Röm 11,1; 2. Kor 11,22), so wird deutlich, dass 
er die damit verbundenen Verheißungen immer noch für gültig erachtet.&& Wenn nicht alle aus Israel 
tatsächlich dazu gehören, weil sie auf Grund ihres Unglaubens „ausgebrochen“ wurden (vgl. Röm 
11,17ff.), so wird damit keineswegs Gottes Treue Israel gegenüber aufgehoben. In Röm 9,4-5 zählt 
der Apostel „diejenigen Privilegien auf, die das Volk der Juden zum erwählten Bundesvolk machen“, 
wie Gräßer richtig betont.&'  Dass die an Jesus gläubigen „Heiden“ nun Anteil an den Segensverhei-
ßungen erhalten haben, hebt diese Verheißungen für Israel nicht auf. Vielmehr ist der Name „Israel“ 
eng mit der Berufung und Erwählung Gottes verbunden&( und weist darum auch auf die Treue Gottes 
seinen Verheißungen gegenüber hin, welche auch die endzeitliche Errettung beinhalten.&) Richtig 
betont Sass:'
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Israel gehört die „G.<#0A<'8(“'!  (vgl. Ex 4,22: „Israel ist mein erstgeborener Sohn“'" ), und somit ist 
Gott der „Vater“ der Israeliten. Mit dieser Vaterschaft Gottes hängt u. a. die Landverheißung zusam-
men. So sagt Gott nach Jer 3,19: „Und ich hatte [doch] gedacht: Wie will ich dich unter die Söhne 
aufnehmen und dir ein köstliches Land geben, ein Erbteil, das die herrlichste Zierde der Nationen 
ist! Und ich meinte, ihr würdet mir zurufen: ‚Mein Vater!’, und würdet euch nicht [mehr] von mir 
abwenden.“ In Zukunft will Gott Israel wieder in das Land „einpflanzen“ und ihnen Vater sein (vgl. 
z. B. Jes 22,21; Jer 31,9), und Israel wird bekennen: „Du bist unser Vater. Denn Abraham!weiß nichts 
von uns, und Israel kennt uns nicht. Du, Jahwe, bist unser Vater, unser Erlöser von alters her, [das 
ist] dein Name“ (Jes 63,16). '
Die „J%55/+A<&%+(“ bezieht sich auf die Herrlichkeit der Gegenwart Gottes'# , wie sie dem Volk Israel 
insbesondere am Berg Sinai offenbart wurde (vgl. Ex 16,10; 40,34f.; ferner 2. Kor 3,7ff.; Hebr 
12,18ff.). Nach Ps 85,10 ist Gottes Heil (Rettung) denen nahe, die ihn fürchten, „damit Herrlichkeit 
in unserem Land wohne“. Diese Herrlichkeit Gottes wird in Zukunft das ganze Land Israel und den 
ganzen Erdkreis erfüllen (vgl. z. B. Jes 35,2; 40,5; 58,8; 60,1; Hab 2,14).'$  Das setzt voraus, dass die 
Sünden vergeben sind, da der Mensch unter der Sünde „der Herrlichkeit ermangelt“ (vgl. Röm 3,23).'
Bei den „U@#,#+00%#“ in Röm 9,4'% (vgl. Eph 2,12; ferner 2. Makk 8,15; Weish 18,22; Sir 44,12.19; 
45,21 – an diesen Stellen erscheint ebenfalls die Pluralform des Begriffes diaqh/kh'& ) denkt Paulus 
wohl z. B. an die Bündnisse Gottes mit Abraham, Isaak, Mose und David (vgl. z. B. Gen 15,18; 
17,2.7.9; 26,3-5; Ex 2,24; 6,4f.; 24,7f.; 2. Sam 23,5)'' , aber wahrscheinlich auch an den „neuen 
Bund“ (vgl. Röm 11,27), der nach Jer 31,31 dem „Haus Israel“ und dem „Haus Juda“ verheißen 
wurde. Die Bündnisse werden im engen Zusammenhang mit der „Vaterschaft“ Gottes und mit seinen 
Verheißungen an die „Väter“ gesehen. So baten die Juden nach 2. Makk 8,15 zur Zeit des Judas 
Makkabäus Gott, er möge sie, wenn schon nicht um ihretwillen, so doch „um der Bündnisse willen, 
die er mit ihren Vätern geschlossen hatte, und um seines heiligen und herrlichen Namens willen, 
nach dem sie genannt sind“, erretten. Die „Bündnisse“ wurden also in enger Verbindung mit Gottes 
Verheißungen an die „Väter“ gesehen (vgl. auch Weish  18,22). Diese „Bündnisse“ gehören immer 
noch Israel, auch wenn die Heidenchristen durch den Glauben an Jesus Christus „Miterben“ der 
damit verbundenen Heilsverheißungen sind (vgl. Eph 2,11-18; 3,6).'
Wenn von der „)%0%(6?%$"#?“ (vgl. zum Begriff nomoqesiÖa auch z. B. 2. Makk 6,23; 4. Makk 
5,35; 17,16) die Rede ist, so denkt Paulus an den „alten Bund“ am Berg Sinai und die damit 
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verbundene „Gesetzgebung“ (vgl. Ex 20,1ff).'(  Der Besitz des „Gesetzes“ bedeutet für Paulus jedoch 
nicht, dass dadurch die Erlösung und die Rechtfertigung erreicht werden kann. Vielmehr beinhaltet 
die „Gesetzgebung“ u. a. die Verheißung der kommenden Erlösung') , auch wenn Paulus diesen As-
pekt in unserem Vers zumindest nicht direkt anspricht. Wenn der Apostel in Röm 3,2 betont, dass 
den Juden „die Aussprüche Gottes anvertraut wurden“ (o¢ti eúpisteu/qhsan taÈ lo/gia touv qeouv), so 
bezieht er sich damit sicher auch auf die „Gesetzgebung“ am Berg Sinai (vgl. Röm 3,19f.), durch die 
Israel der Wille Gottes mitgeteilt wurde (vgl. auch Apg 7,38: [Mwu¬shv§] … o¤§ eúdeÖxato lo/gia zw"nta 
douvnai hJmi#n(* ). Das schließt vor allem seinen Heilswillen mit ein.'
Bei dem Begriff latreiÖa  ist an den Stiftshütten-Gottesdienst zu denken (vgl. u. a. Hebr 9,1.6; Ex 
8,16; 9,1.13; 12,25f.; 13,5; Jos 22,27; 1.  Chr 28,13), wobei Paulus diesen offenbar ebenfalls im 
Zusammenhang mit den Verheißungen sieht. An dieser Stelle sollte der angesprochene „Gottes-
dienst“ also nicht im Gegensatz zur ganzen Lebenshingabe als „Gottesdienst“ (vgl. Röm 12,1; Ex 
20,5; 23,24 usw.) gesehen werden.(! '
Auch die „V%5<%+9"#?%#“, die Paulus ebenfalls anspricht und welche Israel „gehören“, gehören 
inhaltlich zu den Bündnissen und damit zu den „Vätern“(" , aus denen Jesus Christus „dem Fleisch 
nach kommt“ (Röm 9,5). Somit setzt Paulus offenbar voraus, dass Jesus die Erfüllung dieser 
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Verheißungen ist (vgl. auch Röm 15,8; Gal 3,16; 2. Kor 1,20; Eph 1,11ff.; Hebr 7,6). In Jesus Chris-
tus sind auch alle glaubenden „Heiden“ Miterben dieser Verheißungen (vgl. Eph 2,12-18; 3,6; Hebr 
6,12; 8,6).'
Diese Gaben Gottes an Israel, welche mit seinen Heilsverheißungen verbunden sind, gehören für 
Israel nicht der Vergangenheit an.(#  Damit stellt sich für Paulus die Frage nach der Treue und Ge-
rechtigkeit Gottes, da Israel als Ganzes auf Grund des Unglaubens nicht den damit verbundenen 
Segen erlebte (vgl. auch Röm 3,3ff.). Trotzdem ist Gottes Wort nicht hinfällig geworden (vgl. Röm 
9,6a), wie Paulus im Folgenden belegt. Die Treue Gottes schließt sein Gericht über die Sünde der 
Israeliten mit ein, hebt aber seine Verheißungen für Israel nicht auf. '
„… '"0!M%/A<%#!Q#1*/+A<!'"0!,%*!V./&![05'%/R!,%5!;<5+0("0!#'A<!,%*!K/%+0A<!Q&.**(R“ (vgl. 
Joh 4,22; Röm 1,3). „Nach dem Fleisch“ hat an dieser Stelle wie in Röm 1,3 und 4,1 den Sinn von 
„in seiner menschlichen Abstammung“. Jesus ist als „Jude“ geboren worden, und seine Geburt ist 
die Erfüllung von Verheißungen, die dem Volk Israel gegeben wurden. 
„… Q;<5+0("0ER!,%5!@$%5!'//%*!).((!+0(“ (vgl. Röm 1,4). Jesus Christus wird nicht nur an dieser 
Stelle, sondern auch anderswo im Neuen Testament ausdrücklich als „Gott“ bezeichnet (vgl. Joh 
1,1.18; 20,28; 1. Joh 5,20; vgl. Jes 9,5; Mi 5,1). Die Gottheit Jesu kann nicht geleugnet werden, ohne 
die biblische Botschaft in ihrem Kern zu verdrehen. 
Richtig betont Lohse, dass der vorgeschlagenen Konjunktur, die wÑn oiû statt oJ wán liest($  „angesichts 
des eindeutigen handschriftlichen Bezeugungs des Textes … keine Überzeugungskraft zuerkannt 
werden“ kann.(% Gegen einen christologischen Bezug des Lobpreises wendet Lohse allerdings ein, 
„dass Paulus zwar mit dem urchristlichen Hymnus i¦sa qewö" [Phil 2,6] sagen kann, der Präxsistente 
sei gewesen, aber niemals von Christus als Gott, sondern stets als Gottes Sohn spricht. Daher ist die 
Doxologie nicht auf Christus, sondern auf Gott zu beziehen …“(& Der Hinweis, dass „die paulini-
schen Doxologien nicht einem starren Schema folgen, sondern eine variable Struktur aufweisen“(' , 
ist sicher richtig. Ebenso können wir aber auch gegen Lohse einwenden, dass Paulus in seiner chris-
tologischen Begrifflichkeit nicht „einem starren Schema“ folgt. Dass Jesus Christus mit Gott iden-
tisch ist, ist für Paulus offenbar selbstverständlich, und es ist wohl nur eine „Frage der Zeit“, dass 
Jesus Christus auch von ihm ausdrücklich als Gott bezeichnet wird. Der Satz oJ wán eúpiÇ paÀntwn qeo/§ 
lässt m.E. keine andere Deutung als den Bezug auf vorher erwähnten „Christus“ zu, dem über seine 
Mutter Maria ein leiblicher Nachkomme der „Väter“ ist, gleichzeitig ab Gott ist.((  Diese zwei „Na-
turen“ Jesu wurden bereits in Röm 1,3f. angedeutet. 
„… der gepriesen sei in Ewigkeit, Amen!“ (vgl. Röm 1,25b; 7,25a). 
 
Röm 9,6 
"#$%&!%'(%))*!+)!,%-!./012)+**!34-!567895!:#;<%),%)!=2+>0-?0() @!
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A Gottes Erwählung: Israel als der Same (6-9) 
B Gottes Liebe für seine Erwählten (10-13) 

C Gottes Erbarmen, Wille und Macht zu erwählen (14-18) 
C‘ Gottes Erbarmen, Wille und Macht zu erwählen (19-24) 

B‘ Gottes Liebe für seine Erwählten (25-26) 
A‘ Gottes Erwählung: Israel als der Same (27-29) 
Dieser Aufbau nicht begründet zu sein. Damit können Röm 9,1-5 gewissermaßen als Einführung und 
Röm 9,30-33 als Schluss der in Röm 9 behandelten Thematik gesehen werden.)*  
„S+A<(!'$%5!'/0!.$!,'0!Y.5(!).((%0!<+#81//+?!?%M.5,%#!M15% …“)!  Mit dem „Wort Gottes“ (oJ 
lo/go§ touv qeouv) bezieht der Apostel sich dem Kontext nach auf die Verheißungen Gottes für Israel.)"  
Auch wenn viele Juden zur Zeit des Paulus, „die doch alle den Ehrennamen ‚Israeliten’ tragen“)# , 
nicht an Jesus als den Messias glaubten und damit „ihr Heil verspielt haben“)$ , sind doch die Ver-
heißungen Gottes an dieses Volk „nicht hinfällig geworden“ (zu eúkpi/ptw „herausfallen“ vgl. auch 
Gal 5,4; Jak 1,11; 1. Petr 1,24; 2. Petr 3,17), betont Paulus. Wie diese Kluft zwischen Verheißung 
und gegenwärtige Wirklichkeit zu erklären ist, ohne dabei Gottes Bundestreue einzuschränken, be-
gründet der Apostel im Folgenden. Der starke Schriftbezug ist überhaupt für das Verständnis des 
gesamten folgenden Abschnittes zu beachten.)% 
]I!,%##!#+A<(!'//%E!,+%!'"0![05'%/!0+#,E!,+%!0+#,![05'%/!I^!Zum Teil wird davon ausgegangen, 
dass der Begriff „Israel“ in Röm 9,6-8 „neu definiert“ werde)&, wobei dann zum Teil angenommen 
wird, dass in Röm 9,1-8 die alttestamentlichen Verheißungen für Israel „auf das neue Israel übertra-
gen“ werden. Lüdemann spricht von einer „Spiritualisierung des Begriffs Israel“.)'  Paulus definiert 
jedoch in Röm 9 nicht Israel neu)( , sondern erklärt nur, warum Gottes Wort nicht hinfällig geworden 
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ist, auch wenn die Juden zum Teil auf Grund ihres Unglaubens „ausgebrochen“ worden sind. Er 
begründet also seine Erläuterungen ausdrücklich mit dem alttestamentlichen Wort Gottes.))  Wenn 
Gott in der gegenwärtigen Zeit seine Verheißungen noch nicht an „ganz Israel“erfüllt, so liegt das 
nicht daran, dass Gott seine Verheißungen „neu definiert“, sondern dass die einzelnen Israeliten sich 
selbst durch den Unglauben davon entfernt haben. Aber trotz dieses momentanen Unglaubens wird 
Gott nach der Überzeugung des Apostels seine Verheißungen an Israel erfüllen.!**  
Stegemann untersucht in einem lesenswerten Artikel die Bedeutung des Begriffes „Israel“ in diesem 
Vers.!*! +Nach Stegemann, der die Bedeutung des Begriffes „Israel“ in diesem Vers untersucht!*" , 
erfreut sich die Auslegung, die in Röm 9,6b beim zweiten Gebrauch des Begriffes „Israel“ „nicht 
eine ;*8&02;)&%0:)2 Kirche aus Juden und Heiden, sondern eine %&&2*2;)&%0:)2 Grösse, ein ‚Israel 
innerhalb von Israel’“ sieht, „zunehmender Unterstützung“.!*#  Für Stegemann selbst ist dieses 
„zweite Israel“ in Röm 9,6 jedoch nicht das „eigentliche“ Israel und „zumal nicht … die eigentliche, 
endzeitliche ‚Heilsgemeinde’ …, sondern diejenige Grösse in Bezug auf ‚alle Israelabkömmlinge’ 
…, mit der wenigstens einige von ihnen gegenwärtig identisch sind“.!*$  Dabei gebrauche der Apostel 
„eine Figur der Ambiguität bzw. der Paradoxie, die zur rhetorischen Strategie gehört“, indem er zum 
Ausdruck bringen wolle, „dass es sich mit dem heilsgeschichtlichen Israel gegenwärtig so verhält, 
dass es mindestens einige von ‚allen Israelabkömmlingen’ gibt, auf die das Prädikat ‚Israel’ gegen-
wärtig nicht zutrifft“.!*% Diese Größe werde jedoch von Paulus in Röm 9,6 (noch) nicht genannt. Erst 
später werde der Teil, der in Röm 9,6 von „Israel“ dissoziiert werde, „als ‚Rest’ bzw. ‚Gnaden-Aus-
wahl’ bezeichnet und den ‚übrigen’ gegenübergestellt …, die ‚verhärtet worden sind’ (11,7)“.!*&  Mit 
anderen Worten: Mit dem zweiten „Israel“ in Röm 9,6 sind nach Stegemann nicht die an Jesus Chris-
tus Gläubigen aus dem Volk Israel gemeint, sondern diejenigen, die (noch) nicht an Jesus Christus 
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glaubten. „Durch diese Dissoziation entsteht nun allerdings ein ‚Israel’, das an der endzeitlichen 
Inkraftsetzung seiner heilsgeschichtlichen Berufung noch nicht teilnimmt.“!*'  Dementsprechend 
setzt sich für Stegemann die Größe, die in Röm 9,6b als „alle von Israel“ bezeichnet wird, aus dem 
(damals ungläubigen) „Israel“ und dem (gläubigen) „Rest“ zusammen.!*( '
Offensichtlich ist, dass Paulus den Begriff „Israel“ in Röm 9–11 entweder auf alle leiblichen Nach-
kommen Israels, auf den gläubigen „Rest“ innerhalb dieses Volkes oder auf den damals noch nicht 
gläubigen Teil in diesem Volk bezieht. Dabei ist für das Verständnis des Inhalts nicht entscheidend, 
ob das zweite „Israel“ in Röm 9,6b den gläubigen „Rest“ oder den Teil, der damals nicht zu diesem 
„Rest“ gehörte, bezeichnet. Für die Deutung Stegemanns spricht, dass der Begriff „Israel“, der im 
Römerbrief elfmal vorkommt, und zwar nur in Röm 9–11 (Röm 9,6.27.31; 10,19.21; 11,2.7.25.26), 
sich sonst in diesem Brief ausschließlich auf den Teil des Volkes Israel bezieht, der damals noch im 
Unglauben verharrte, mit der Ausnahme von Röm 11,26, wo auf die endzeitliche Errettung eben 
dieses „verstockten“ Israels hingewiesen wird. Gegen die Deutung Stegemanns spricht allerdings der 
unmittelbare Kontext von Röm 9,6. Nach Röm 9,8 werden die „Kinder der Verheißung“ zum „Sa-
men“ gerechnet. Somit scheint sich das zweite „Israel“ in Röm 9,6b auf den damals glaubenden Teil 
der Israeliten zu beziehen. 
Der Begriff „Israelit“ erscheint im Neuen Testament insgesamt neunmal. Jesus bezeichnet nach Joh 
1,47 Natanael als „wahrhaftigen Israelit“. In der Apostelgeschichte erscheint der Begriff fünfmal in 
der Anrede der Angehörigen des Volkes durch die Apostel (Apg 2,22; 3,12; 5,35; 13,16; 21,28). 
Paulus gebraucht den Begriff noch zweimal, wobei er sich selbst als „Israelit“ bezeichnet (Röm 11,1; 
2. Kor 11,22). Den Begriff „Israel“ gebraucht der Apostel Paulus im Römerbrief nur in den Kapiteln 
9–11, und zwar insgesamt elfmal (9,6.27.31; 10,19.21; 11,2.7.25.26). Im Neuen Testament wird er 
in Bezug auf Israel als das auserwählte Bundesvolk Gottes gebraucht (vgl. Jes 44,5b; Joh 1,47; Röm 
11,1; 1. Kor 11,22).!*)  Richtig betont Mußner, dass mit „Israel“ das „mit diesem alten Ehrentitel 
versehene jüdische Volk gemeint“ ist, „die Judenschaft als Gottesvolk“.!!* '
Es ist zu beachten, dass Paulus in Gal 3,28 nicht schreibt: „es gibt nicht mehr Israelit …“, sondern: 
„es gibt nicht mehr Jude …“ (vgl. auch Röm 10,12). Israel als ein von Gott auserwähltes Bundesvolk 
bleibt auch weiterhin bestehen!!! , und Gott wird trotz Untreue des Volkes seine Verheißungen dem 
Volk gegenüber erfüllen, jedoch nicht ohne die zukünftige Umkehr des Volkes und ihren Glauben 
an Jesus Christus.'
 
Röm 9,7-9 
„… '"A<!#+A<(E!M%+/!0+%!2$5'<'*0!G'*%!0+#,E!0+#,!'//%!-+#,%5 …“ Leiblicher „Nachkommen“ 
(wörtlich: „Same“) Abrahams zu sein garantiert nicht, dass man auch innerlich (geistlich) „Same“ 
Abrahams ist und damit Anteil an den Segensverheißungen hat. Wenn Paulus in V.8 schreibt: „S+A<(!
,+%!-+#,%5!,%0!K/%+0A<%0!0+#,!-+#,%5!).((%0“, so wird damit klar zum Ausdruckt gebracht, dass 
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es nicht genügt, leiblicher Nachkomme Abrahams zu sein, um ins Reich Gottes einzugehen, wie 
Jesus es bereits Nikodemus erklärte (Joh 3,3.5). Und weiter sagt Jesus den Juden: „Viele werden 
kommen von Osten und von Westen und mit Abraham und Isaak und Jakob im Himmelreich zu 
Tisch sitzen; aber die Söhne des Reichs werden hinaus gestoßen in die Finsternis; da wird Heulen 
und Zähneklappern sein“ (Mt 8,11-12; vgl. Lk 13,27-29). Andererseits zeigt unser Abschnitt aber 
auch, dass Israel nicht deshalb als Volk Gottes verworfen wird, weil nicht alle Juden an den Messias 
Jesus glauben bzw. weil manche Juden ihren Messias verworfen haben. Zu beachten ist auch, dass 
Abraham nicht nur einen Sohn hatte, und doch wird Isaak als der „einzige Sohn“ bezeichnet (Gen 
22,2.12.16), weil er der „Sohn der Verheißung“ ist. Der „Same“, der diese Verheißungen ererbt, sind 
einerseits die leiblichen Nachkommen Abrahams, Isaaks und Jakobs, die an den Messias Jesus gläu-
big werden, andererseits aber auch die Heiden, die in demselben Glauben an den Erlöser Jesus Chris-
tus stehen. 
 
Röm 9,10-13 
Diese Ausführungen des Paulus bereiten uns einige Schwierigkeiten, wenn wir nicht den alttesta-
mentlichen Zusammenhang beachten!!" , besonders Vers 13. Ist Gott denn nicht ungerecht, wenn er 
den einen liebt und den anderen hasst? Und warum hat er Esau schon vor der Geburt gehasst? So 
oder ähnlich könnten wir fragen und folgern, dass niemand etwas gegen Gottes Absichten erreichen 
kann. Bin ich zum ewigen Leben bestimmt, dann werde ich es erreichen, wenn nicht, bin ich halt zur 
ewigen Verdammnis bestimmt und kann nichts dafür oder dagegen tun. Doch in unserem Abschnitt 
geht es um etwas ganz anderes. Es geht grundsätzlich um die Frage, ob nur die Juden oder jetzt nur 
die Heiden oder beide zum auserwählten Gottesvolk gehören dürfen. Wenn Paulus nun Gen 25,23 
(„B%5!n/(%5%!M+5,!,%*!H@#?%5%#!,+%#%#“) zitiert, so ist damit nichts über das ewige Schicksal von 
Jakob und Esau gesagt. Es geht vielmehr um die Frage, wer der Verheißungsträger sein soll, d. h. 
aus welcher Nachkommenschaft schließlich der Erlöser für die ganze Welt kommen soll. Damit 
hängt auch die Unterordnung Esaus und seiner Nachkommenschaft Jakob und seiner Nachkommen-
schaft gegenüber zusammen. Es geht also um das „Schicksal“ ganzer Völker, und nicht nur um ein-
zelne Personen. 
Später schlug König Saul die Edomiter (1. Sam 14,47), und König David unterwarf sie völlig (2. Sam 
8,13f.; 2. Kön 14,7; 2. Chron 18,12f.; Ps 60,2), obwohl die Edomiter damit noch nicht endgültig 
besiegt waren (vgl. 1. Kön 11,14; 2. Kön 16,6; 2. Chron 28,17). 
Aber Gott hat doch Esau bereits vor der Geburt schon gehasst? Die Aussage: „H'&.$!<'$%!+A<!?%W
/+%$(E!=0'"!'$%5!?%<'00(“, erscheint im Alten Testament nicht im Zusammenhang mit der Geburt 
der beiden Zwillinge, sondern wurde über 1400 Jahren später von Maleachi geschrieben (Mal 1,2f.) 
und bezieht sich nicht auf Jakob und Esau persönlich, sondern auf ihre Nachkommenschaft. „Lieben“ 
und „Hassen“ sind dabei im alttestamentlich-hebräischen Sinn von „annehmen“ und verwerden“ zu 
verstehen.!!#  Die Begründung dafür finden wir auch im Alten Testament (Hes 25,12f.; 35,5f.14f.; 
Ob 10f.), nämlich dass die Edomiter (Nachkommen Esaus) die Israeliten (Nachkommen Jakobs), zu 
denen Gott gesagt hat: „Wer euch antastet, der tastet meinen!Augapfel an“ (Sach 2,8; vgl. Deut 
32,10), ungerecht behandelt haben. 
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Gott haßt das Unrecht, und zwar nicht nur in Edom, sondern auch in Israel. In Bezug auf Ephraim, 
das für das Nordreich Israel steht (vgl. Hos 10,1), lesen wir in Hos 9,15-17: 

!:<7.#)2C'(#4')67'̂ 2).`';,.'=,&A%&'+#-2%'#,4%.4%7%&'7#33%C'#,B'%)&%.'O%)(%'A%<B-#&;3C':<7.#)2'2,G'4%)&%'
FI7&%';,2'DI.(%.'7)&#,4;)%7%&'-#44%&E'k7.%'A#&;%'8147%)3'L,.(%')&'@)-A#-'^1BB%&H,&()A`C'=#C'(1.3'7#$%'
)67'4)%'A%7#G3E'O%A%&'(%.'8147%)3')7.%.'?#3%&'9%.3.%)$%')67'4)%'#,4'2%)&%2'"#,4E'k67'L%.(%'4)%'&)673'2%7.'
-)%$%&a'#--')7.%'h$%.43%&'4)&('O)(%.4<%&43)A%E'@%467-#A%&')43':<7.#)2C'9%.(1..3')7.%'O,.;%-C'].,673'$.)&N
A%&'4)%'&)673'2%7.E'F%-$43'L%&&'4)%'A%$5.%&C'L%.(%')67'()%'Q)%$-)&A%')7.%4'Q%)$%4'3I3%&E'D%)&'@133'9%.L).B3'
4)%C'L%)-'4)%'&)673'#,B')7&'7I.%&a',&('4)%'41--%&']->673-)&A%'4%)&',&3%.'(%&'m#3)1&%&ES'

Gott haßt Gräuel (Deut 12,31), frevelhaften Raub (Jes 61,8), den Stolz Jakobs und seine Paläste (Ps 
6,8) und wenn jemand „das Unglück des anderen“ sinnt und „falschen Eid“ liebt (Sach 8,17). Wenn 
Gott „frevelhaften Raub“ haßt, dann umso mehr, wenn dies an seinem geliebten Volk geschieht. 
 
Röm 9,14 
Mit der Frage ]Y'0!M%5,%#!M+5!#"#!0'?%#a^ (vgl. auch Röm 4,1; 6,1; 7,7; 8,31; 9,30) leitet der 
Apostel an dieser Stelle die Entgegnung möglicher Schlussfolgerungen des soeben Ausführten ein 
(vgl. auch Röm 6,1; 7,7), während er z. B. in Röm 8,31 mit der Frage seine eigenen Schlussfolge-
rungen einleitet. 
Paulus hatte betont, dass Israel die „Sohnschaft und die Herrlichkeit und die Bündnisse und die Ge-
setzgebung und der Gottesdienst und die Verheißungen“ gehören (Röm 9,4), was nicht aufgehoben 
wurde, wie Jesus nicht gekommen ist, um Gottes Wort aufzuheben bzw. für ungültig erklären (vgl. 
Mt 5,17f.). Wenn die Mehrheit des Volkes nun nicht an den Messias Jesus glauben und deshalb nicht 
an der Erfüllung der Verheißungen teilnehmen, stellt sich die Frage, ob dann Gottes Wort hinfällig 
geworden sei, was Paulus verneint (Röm 9,6), und zwar mit dem Hinweis auf die Tatsache, dass die 
Verheißung Gottes und die damit verbundene Berufung von grundlegender Bedeutung war, um zum 
Volk Gottes zu gehören, und nicht die menschlichen Leistungen. Auch wenn in diesem Zusammen-
hang nicht vom Glauben die Rede ist, so ist für Paulus doch offensichtlich selbstverständlich, dass 
der Glaube die richtige Antwort auf die Berufung und auf die Verheißungen Gottes ist (vgl. Röm 
4,13f.20). Die Verheißung wurde bereits in Röm 4,13-14.16.20 erwähnt und dann wieder in Röm 
9,4.8.9, wobei der Apostel bereits in Röm 4 betont hatte, dass Verheißung und Glaube zusammen-
gehören. Die Berufung Gottes wurde erst in Röm 8,30 erwähnt und dann wieder in Röm 9,12.24 
angesprochen, wobei in Röm 9,12 die Berufung im Gegensatz zur Erwählung „aus Werken“ erwähnt 
wird, während Paulus in Röm 9,24 betont, dass Gott „euch berufen hat, nicht nur aus Juden, sondern 
auch aus [den] Heiden/Nationen“. Der Gedanke, dass Gott auch die „Heiden“ berufen hat, spielt 
dabei im engenen Kontext unseres Verses noch keine Rolle. Hier geht es vielmehr um die Frage, wie 
Gott gerecht sein kann, er Israel als Volk die Erfüllung der Bundesverheißungen Gottes nicht erlebt. 
Bereits in Röm 3,3 hatte der Apostel gefragt, ob der Unglaube „einiger“ Juden die Treue Gottes 
(seinem Bund gegenüber) zunichte macht. Das wird verneint (Röm 3,4), und Paulus betont, dass Gott 
nicht ungerecht ist, wenn er auf Grund des Unglaubens bzw. der Untreue Israels dem Bund gegen-
über seinen Gerichtszorn über das Volk bringt (Röm 3,5).!!$  Bei dem Bezug auf die Gerechtigkeit 
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Gottes geht es also um die Bundestreue Gottes!!%, wobei der Bund vor allem als „Bund der Verhei-
ßungen“ verstanden wird (vgl. Eph 2,12). Der Bund Gottes beinhaltet jedoch auch die Androhung 
des Gerichts bei Nichteinhalten des Bundes durch das Volk. Wenn Gott also nun seine Verheißungen 
an Israel (noch) nicht erfüllt, so ist Gott damit nicht ungerecht bzw. seinem Bund gegenüber untreu. 
Die Frage, ob denn „bei Gott“ (paraÈ twö" qewö!; vgl. dazu auch u. a. Röm 2,11.13; 1. Kor 3,19; Gal 
3,11) Ungerechtigkeit (vorhanden) sei, wird die Frage genauso deutlich verneint wie in Röm 3,3-4 
die Frage, ob der Unglaube bzw. die Untreue Israels die Treue Gottes aufhebe. Dabei hatte Paulus 
bereits in Röm 3 aufgezeigt, dass der Mensch und nicht an der Lage der Menschen schuld ist. Israel 
hat entsprechend seine gegenwärtige Situation selbst verschuldet, indem sie den Ruf Gottes als Ein-
ladung, an seinen Messias Jesus zu glauben, nicht gefolgt sind, sondern im Unglauben verharrten 
(vgl. z. B. Röm 10,21; 11,31). Das bestätigen auch die vielen Anspielungen und Zitate aus dem Alten 
Testament. 
Dieser Zusammenhang ist auch für das Verständnis der folgenden Verse zu beachten. Das verbietet 
uns, als Grund für die Verwerfung der Ungläubigen die Prädestination Gottes (im Sinn von „unwi-
derrufliche Vorherbestimmung“) zu sehen.!!&  Nach Röm 10,17 kommt der Glaube aus dem Hören 
auf das Wort Gottes und ist entsprechend die Antwort des Menschen auf Gottes Ruf. Doch Israel hat 
auf diesen Ruf nicht im Glauben geantwortet und ist deshalb nicht „zum Gesetz gelangt“, wie Paulus 
in Röm 9,31-32 betont. Es ist deshalb richtig, dass Paulus betont, dass Gott in seinem Richten nicht 
parteiisch ist, auch wenn er Menschen verwirft, „weil er im freien Berufen und Verwerfen seinem 
Recht als Schöpfer gemäß handelt“!!' , doch tut Gott das nicht unabhängig von der Antwort des Men-
schen. 
 
Röm 9,15 
„B%*!D.0%!0'?(!%5!#1*/+A<g!j[A<!M%5,%!*+A<!%5$'5*%#E!M%00%#!+A<!*+A<!%5$'5*%E!"#,!D+(/%+,!
<'$%#E!*+(! ,%*!+A<!D+(/%+,!<'$%L“ Wie das verbindende ga/r „denn, nämlich“ zeigt, begründet 
bzw. erläutert Paulus nun den Gedanken von Vers 14. Das muss beim Versuch, zu verstehen, warum 
Paulus an dieser Stelle Ex 33,19 zitiert, beachtet werden. Einige betonen in diesem Zusammenhang, 
dass Paulus das Zitat bringe, um auf die spezielle Gnade, die Gott dem Mose als Person gegenüber 
offenbart hat, hinzuweisen.!!(  Andere gehen davon aus, dass es um eine allgemeine Offenbarung des 
Wesens bzw. des Namens Gottes geht!!) , wobei Schlier!"*  meint, Paulus habe den alttestamentlichen 
Kontext ignoriere. Da Paulus bespiell auf Mose hinweist, was nicht drigend gewesen wäre, ist davon 
auszugehen, dass er sich konkret auf die Situation im Leben des Mose bezieht, wobei er aus der 
Antwort Gottes an Mose natürlich einen Hinweis auf Gottes Wesen sieht. Es ist sicher hilfreich, den 
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Kontext in Ex 33 zu beachten.!"!  Weil Mose das „halstarrige“ Volk ins verheißene Land führen soll 
(vgl. Ex 33,5), bittet er um besondere Gunst in den Augen Gottes (vgl. Ex 33,13). Gott verheißt 
Mose, dass sein Angesicht mitgehen und ihn zur Ruhe bringen wird (Ex 33,14), doch Mose bitte 
darum, dass Gott dem Volk, das widerspenstig ist, gnädig ist, indem er nicht nur mit Mose, sondern 
mit dem Volk geht und er und das Volk „vor jedem Volk aus dem Erdboden ausgezeichnet werden“ 
(Ex 33,15-16). Als Gott dem Mose bestätigt hat, dass er seine Mose erfüllen will, bitte Mose darum, 
die Herrlichkeit Gottes zu sehen (Ex 33,17-18). Gott antwortete dem Mose: 

!k67'L)--'91.'(%)&%2'P&A%4)673'#--'2%)&%'@>3%'91.>$%.A%7%&'-#44%&',&('L)--'91.'().'(%&'m#2%&'M#7L%4'
H,&(3,&E'O%2')67'A&5()A'$)&C'(%2'$)&')67'A&5()AC',&('L%44%&')67'2)67'%.$#.2%C'(%44%&'%.$#.2%')67'2)67'
\Q¨¨V' kaiÇ eúleh/sw o¤n aán eúlew" kaiÇ oiúktirh/sw o¤n aán oiúktiÖrwdE'[#&&'4<.#67'%.V'[,'H#&&43'̂ %4`'&)673'
%.3.#A%&'\1(%.V'[,'$)43'&)673')243#&(%dC'2%)&'P&A%4)673';,'4%7%&C'(%&&'H%)&'D%&467'H#&&'2)67'4%7%&',&('
#2'Q%$%&'$-%)$%&S'\:T'eeCJ_NWXdE'

Es handelt sich an dieser Stelle nicht um eine Einschränkung der Gnade Gottes, sondern vielmehr 
wird die Größe dieser Gnade Gottes betont, ebenso wie Jesus das in dem Gleichnis von den Arbeitern 
im Weinberg in Mt 20,1-16 macht. Als Gott dann an Mose in seiner Herrlichkeit vorüberzog, heißt 
es in Ex 34,6-7: 

!l&('M#7L%'A)&A'91.'4%)&%2'P&A%4)673'91.>$%.C',&('%.'^(E'7E'1BB%&$#.'D14%`'.)%BV'M#7L%C'M#7L%C'@133C'
$#.27%.;)A',&('A&5()AC'-#&A4#2';,2'j1.&',&('.%)67'#&'@&#(%',&('?.%,%C'(%.'@&#(%'$%L#7.3'#&'?#,4%&N
(%&'^91&'@%&%.#3)1&%&`C'(%.'F67,-(C'g%.A%7%&',&('F>&(%'9%.A)$3C'#$%.'H%)&%4L%A4',&A%43.#B3'-5443C'^41&N
(%.&`'()%'F67,-('(%.'g53%.'7%)24,673'#&'(%&'FI7&%&',&('(%&'FI7&%&'(%.'FI7&%C'#&'(%.'(.)33%&',&('9)%.3%&'
^@%&%.#3)1&`ES'

Es ist richtig, dass dadurch Gottes Wesen sichtbar wird.!""  Dabei wird aber auch deutlich, dass Gott 
in seinem Richten nicht willkürlich vorgeht, sondern die Schuld des Menschen bestraft. Wenn Gott 
gnädig ist, so geschieht das nicht als Belohnung guter Werke, aber wenn Gott straft bzw. richtet, so 
hat der Mensch sich vor Gott schuldig gemacht. 
Diese beiden Aspekte kommen auch an unserer Stelle im Kontext zum Ausdruck. Gottes Gnade kann 
der Mensch sich überhaupt nicht verdienen. Und eben darum geht es auch in unserem Kapitel, in 
dem Paulus betont, dass weder die Erwählung Israels (vgl. Deut 7,7-8) noch die Erwählung der Hei-
den darauf zurückzuführen ist, dass sie besondere Verdienste vor Gott aufweisen könnten; es ist 
lauter Güte und Gnade. Wenn Gott zuerst Israel erwählt und sich jetzt auch der Heiden erbarmt, so 
ist er damit nicht ungerecht. Umgekehrt kann niemand Gott einen Vorwurf machen, wenn er die 
Ungläubigen aus dem Volk Israel bestraft und seine Verheißungen an ihnen nicht erfüllt. 
 
Röm 9,16 
Wie das!aàra ouªn ]8./?/+A<!#"# !̂"#  (vgl. auch u. a. Röm 5,18; 7,3.25; 8,12; 9,18; 14,19) zeigt, zieht 
Paulus die Schlussfolgerung aus dem Zitat. Betont wird dabei, dass die Erwählung nicht aus mensch-
liche Leistungen zurückzuführen ist, sondern auf Gottes Erbarmen und seinen Heilsplan. 
Parallel zu unserem Vers lesen wir in Phil 2,13: „Denn Gott ist es, der in euch wirkt beides, das 
Wollen und das Wirken (to \ qeÖlein kaiÇ to\ eúnergei#n) zu seinem Wohlgefallen.“ Dass das kein Erlö-
sungsautomatismus bedeutet, zeigt uns der vorangehende Satz in Phil 2,12b: „… bewirkt euer Heil 

 
!"! './0*'%#C?'F9B6I7':;6'D?="9Y9@#"9<$7'!*'Q)Ecc*'
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mit Furcht und Zittern!“ Der Mensch ist dafür verantwortlich, sein Leben nach dem Willen Gottes 
auszurichten, aber bei aller Anstrengung muss er wissen, dass er ganz von der Gnade und dem Wir-
ken Gottes abhängig ist. 
Dass das ]Y.//%#^  (qeÖlein) des Menschen allein nicht genügt, hatte der Apostel bereits in Röm 
7,15-21 immer wieder betont (das Verb qeÖlw „wollen“ erscheint in Röm 7,15.16.18.19.20.21 und in 
einem ähnlichen Zusammenhang auch in Gal 5,17). Der eigentliche Grund liegt also nicht im „Wol-
len“, sondern darin, dass der Mensch ohne Christus unfähig ist, den Willen Gottes zu tun. So musste 
breits Josua einst, als Israel zu ihm sagte: „Auch wir wollen/werden Jahwe dienen (hëwh"y_tRa dObSo•n 
ÉwnVj•nSa_M•Ég; LXX: kai Ç hJmei#§ latreu/somen kuriÖwö), denn er ist unser Gott!“ (Jos 24,18b), dem Volk 
antworten: „Ihr könnt Jahwe nicht dienen. Denn er ist ein heiliger Gott, er ist ein eifersüchtiger Gott. 
Er wird euer Vergehen und eure Sünden nicht vergeben“ (Jos 24,19). 
Besonders in den Psalmen wird das Verb in der LXX im Sinn von „Gefallen haben“ (hebräisch: XEpDj) 
gebraucht, und zwar oft mit Gott als Subjekt (vgl. z. B. LXX Ps 5,5; 17,20; 21,9; 34,27; 39,7.15; 
40,12; 50,18). Nach Ps 115,3 Gott ist „unser Gott im Himmel“ und „alles, was ihm gefällt, tut er“ 
(vgl. auch Ps 135,6). An der „Stärke des Rosses“ hat er jedoch „kein Gefallen“ (Ps 147,10). Denn 
„von Jahwe her werden eines Mannes Schritte gefestigt, und an seinem Weg hat er Gefallen (XDòpVjäy 
w¿;k#rŒd"w; LXX: kaiÇ th \n oJdo\n aujtouv qelh/sei)“ (Ps 37,23). Das schließt aber mit ein, dass der Mensch 
an Gottes Wegen „Gefallen hat“ (Ps 119,35) und bereit ist, das Gott Gefällige (Nw¿x!r) zu tun (vgl. Ps 
40,7-9; 103,21; 143,10). Alles hängt schlussendlich aber davon ab, dass der Mensch in Gottes Augen 
„Gefallen/Gunst“ (Nw¿x!r) findet (vgl. Ps 19,15; 30,6.8; 69,14; 89,18; 106,4; 145,16). Somit ist das 
Streben des Menschen, so zu leben, wie Gott es will bzw. wie es ihm gefällt, nicht sinnlos, aber um 
das Ziel zu erreichen, ist der Mensch völlig auf Gottes Erbarmen und Kraft angewiesen. 
Paulus spricht vom ]_'"8F_'"8%#^  sonst in Bezug auf seinen Dienst der Evangeliumsverkündigung 
(vgl. Apg 20,24; 1. Kor 9,26; Gal 2,2; Phil 2,16; 2. Tim 4,7; vgl. ferner 2. Thess 3,1), aber er ge-
braucht die Metapher auch mit Bezug auf das Glaubensleben der Christen (vgl. Gal 5,7; ferner Hebr 
12,1). Nach Ps 119,32 sagt der Psalmist: „Den Weg deiner Gebote werde ich laufen (XÉwrDa; LXX: 
e¦dramon), denn du machst mir das Herz weit“ (vgl. auch b. Ber. 28b; b. Pes. 112a). In Prov 1,16 und 
Jes 59,7 ist von einem „Laufen zum Bösen“ die Rede. An unserer Stelle denkt Paulus beim Gebrauch 
der Metapher wohl nicht so sehr die griechische Rennbahn (wie in 1. Kor 9,24-26), sodass Maier 
wohl mit Recht einen jüdischen Hintergrund bevorzugt.!"$  Es geht dabei um die Beziehung zu Gott 
und um die Erlangung seiner Gerechtigkeit. In diesem Sinn gebraucht Paulus in Röm 9,30f. das Verb 
diwÀkw „folgen, verfolgen“ (vgl. auch Phil 3,14f.).!"% Der Zusammenhang zeigt, dass „Wollen“ und 
„Laufen“ nicht als etwas Sinnloses dargestellt werden, aber dass der Mensch dabei völlig auf Gottes 
Gnade angewiesen ist, um das Ziel zu erlangen.  
 
Röm 9,17-18 
]B+%!Q<%+/+?%R!GA<5+8(!0'?(!#1*/+A<!,%*!4<'5'.!I^ Paulus zitiert aus Ex 9,15, wonach Gott zu 
Mose spricht, der im Auftrag Gottes mit dem Pharao sprechen soll. Wenn Paulus nun schreibt: „Die 
Schrift sagt“ (vgl. auch Röm 4,3; 10,11; 11,2; Gal 4,30; 1. Tim 5,18; Jak 4,5), so kommt damit zum 
Ausdruck, dass die „Schrift“ als „Heilige Schrift“ betrachtet wird, welche Gottes bleibendes Wort 
enthält und auch für die Gegenwart noch eine Bedeutung hat. Zudem wird dadurch sichtbar, dass für 
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Paulus auch die geschichtlichen Teile der Schrift bis heute ihre Aussagekraft haben (vgl. auch 1. Kor 
10,1ff.). 
Nach Ex 9,15-17 lässt Gott durch Mose dem Pharao sagen: 

![%&&')67'7533%'4671&'2%)&%'"#&('#,4.%6H%&',&('()67',&('(%)&'g1-H'2)3'+%43'467-#A%&'HI&&%&C'(#44'(,'
91&'(%.':.(%'9%.3)-A3'L>.(%43C'#$%.'(#;,'7#$%')67'()67'%.7#-3%&o$%43%7%&'-#44%&'\1(%.V'#,BA%.)673%3a'7%$.5N
)467V'hRoTmAd#t;IyKïa'Q¨¨V'diethrh/qh§'!$)43'(,'7)&(,.67'$%L#7.3'L1.(%&SdC'(#44'2%)&%'i.#B3'#&'().'%.467%)&%'
,&('2%)&'m#2%')&'#--%&'Q#&(%&'9%.H>&()A3'L%.(%E'[,'43%--43'()67'&167')22%.'A%A%&'2%)&'g1-H',&('L)--43'
%4'&)673';)%7%&'-#44%&ES'

Während die LXX mit diethrh/qh§ die Hifilform des hebräischen Verbs dAmDo „zum Stehen bringen, 
hinstellen, aufrichten, (be-)stehen lassen“!"&  im Sinn von „hindurchbewahren“ wiedergibt, übersetzt 
Paulus im Sinn von „aufrichten“ (eúxh/geira „ich habe aufgerichtet“; das Kompisitum eúxegei/rw 
„auf[er]wecken, aufrichten“) erscheint im Neuen Testament nur noch in 1. Kor 6,14) wieder.!"'  In 
Ex 9 wird betont, dass Gott Pharao schon längst hätte vernichten können. Aber um die Größe seiner 
Macht gegenüber den Ägyptern und ihren Göttern (vgl. z. B. Ex 12,12) aufzuzeigen, hat er das noch 
nicht gemacht.!"(  Betont wird also offenbar nicht, dass Gott den Pharao auf die Weltbühne bestellt 
hat, um ihn schlussendlich zu vernichten!") , sondern vielmehr die Tatsache, dass Gott Pharao wegen 
seiner Herzenshertigkeit nicht schon längst vernichtet hat. Es ist möglich, dass Paulus durch die 
Wiedergabe mit dem Verb „aufwecken, aufrichten“ die Initiative Gottes stärker hervorheben 
wollte.!#*  Es ist allerdings auch möglich, dass Paulus ganz einfach vom hebräischen Verb ausgegan-
gen ist, ohne auf die Bedeutungsnuancen einzugehen.!#!  Da Paulus jedoch auch anstelle des begrün-
denden e¼neken tou/tou „deshalb“ die finale Wendung eiú§ aujto\ touvto „eben hierzu“ (im Neuen 
Testament auch in Röm 13,6; 2. Kor 5,5; Eph 6,22; Kol 4,8) gebraucht, scheint er doch die Macht 
Gottes besonders hervorzuheben.!#"  
Auffallend ist, dass Paulus u. a. auch anstelle von th \n iúscu/n mou „meine Stärke“ der LXX (hebrä-
ischV yIjO;k_tRa) die Wendung th \n du/namiÖn mou „meine Kraft“ gebraucht. Wärend das hebräische Wort 
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AjO;k „Kraft, Fähigkeit, Stärke“!## auch in Ex 15,6 („Deine Rechte, Jahwe, ist herrlich in Kraft; deine 
Rechte, Jahwe, zerschmettert den Feind“) und 32,11 („… Wozu, Jahwe, entbrennt dein Zorn gegen 
dein Volk, das du mit großer Kraft und starker Hand aus dem Land Ägypten herausgeführt hast?“) 
erscheint und in der LXX jeweils mit iúscu/§ wiedergegeben wird, während der Begriff du/nami§ in 
der LXX in diesem Kontext häufiger erscheint und die Heeresmacht bezeichnet (in Ex 6,26; 7,4; 
12,17.41.51 und 14,38 als Wiedergabe von aDbDx „Heeresdienst, Kriegsleute Heer“!#$  und in Ex 15,4 
(„Des Pharao Wagen und seine Macht warf er ins Meer, seine auserwählten Streiter versanken im 
Schilfmeer“) als Wiedergabe von löyAj „Fähigkeit, Kraft, Vermögen, Habe, Streitmacht, Heer“!#%. 
In Röm 1,16 spricht Paulus von dem Evangelium als von der rettenden „Kraft Gottes“ (du/nami§ 
qeouv). Und nach Röm 1,20 sollten die „Heiden“ an der Schöpfung Gottes „Kraft und Gottheit“ 
(du/nami§ kaiÇ qeio/th§) erkennen. Die Kraft/Macht Gottes Gottes steht im Zusammenhang mit seiner 
Herrlichkeit (vgl. z. B. Ps 24,7-10; 63,3; Mt 24,30; 1. Kor 15,43; Eph 3,16; Hebr 1,3). Wenn Gott 
seine Kraft bzw. seine Macht erweist, so äußert sich das in Gericht und Erlösung. Wer Gottes Macht 
nicht anerkennt und sich ihm entsprechend unterordnet, dem wird Gottes Macht bzw. Kraft als Ge-
richt offenbart (vgl. auch Röm 1,24ff.).!#& Wer sich aber Gott in Demut und im Glauben unterordnet, 
erfährt Gottes Macht als Errrettung und Befreiung. Durch die Erwähnung nicht nur der Kraft/Macht 
Gottes, sondern auch des „Namens“ Gottes steht der zweite Aspekt, d. h. die Absicht der Errettung 
der Menschheit, in unserem Vers sicher im Zentrum. In Röm 2,24 hatte Paulus gesagt, dass der 
„Name Gottes wegen euch [Junden] unter den Heiden gelästert wird“, und nach Röm 10,13 wird 
„jeder, der den Namen des Herrn anruft, gerettet werden“. Dass Gott den Pharao richtet, damit sein 
Name verkündigt werde,!#'  geschah also nach der Überzeugung des Paulus offenbar mit dem Ziel, 
sein Heil der ganzen Welt kundzutun. Dieses Heil erlebt aber nur der Mensch, der Gott als Gott 
anerkennt und sich ihm anvertraut. 
Das Paulus das Gericht bei der Erweisung der Kraft Gottes nicht ausschließt, zeigt auch die Parallele 
in Röm 9,22 (Röm 9,17: eúndeiÖxwmai … th \n du/namiÖn mou; Röm 9,22: eúndeiÖxasqai … to \ dunato \n 
aujtouv)!#( , wobei sich Vers 22 auf das Zorngericht Gottes bezieht. Gott hat seine Macht an Pharao 
erwiesen, erdem er das Gericht über ihn und Ägypten kommen ließ. Dieses Gericht war absolut 
gerecht, und genau so gerecht ist es für Paulus, wenn Gott nun an den ungläubigen Juden im Gericht 
handelt. 
Von Pharao heißt es, dass Gott sein Herz verstockte (Ex 9,12.35; 10,[1.]10.20.27; 11,10; 
14,4.8.17[.27]; vgl. Ex 4,21; 7,3), doch nicht unabhängig von der Herzenshaltung des Pharao, da 

 
!## './0*'3<6;06IgT#?5/#I"$6I7'a6l9U<$7'!*'VVQ*'
!#$ './0*'6W%*7'!*'P,V*'
!#%'./0*'6W%*7'!*'(Pc_(PP*'
!#&'H9$C60$6'[?=06/6I'569$6$7'F#?0?=';#W6'%6$'T6/I9YY'du/nami§ W6S<IC?/"7'?5'%#59"'#0069$'#?Y'%96'6II6""6$%6'X#@;"'
1<""6=' ;9$C?`69=6$'GS/0*'C*'T*'8?$$7'N<5#$='PEO)7' !*'--VR' \I#$Y960%7'N<5#$=' ]]7' !*'VcQK*'\I#$Y960%'W656IU"&'h:;6'
B<==9W909"b'5?="'";6I6Y<I6'W6'I6@U<$6%'`9";'";#"'F#?0'?$%6I="<<%'";6'du/nami§'<Y'1<%'I6Y6II6%'"<'9$'Hl<%'P*O)'9$'";6'
=6$=6'9$'`;9@;';6';#%';95=60Y'?=6%'du/nami§ qeouv 9$'N<5'O*O)W7'";#"'9=7'$<"'#='?$u?#09Y96%'B<`6I7'W?"'=B6@9Y9@#00b'#='
=#S9$/'B<`6Ij'G6W%*K*'
!#' ' ]5'3<$"6l"'%6I'T6YI69?$/']=I#60='/6;"'6='?5'%96'T6%6?"?$/'%6='>#56$='hD#;`6j7'`<W69'%96'I6""6$%6'16/6$`#I"'
1<""6='C6$"I#0'9="7'`60@;6'f6%<@;'%#='16I9@;"'4W6I'%96'=9@;'`9%6I=6"C6$%6'3IJY"6'59"'69$=@;096d"'GS/0*'Hl',7O,_O-R')7,R'
O-7,K*'
!#( './0*'#?@;'8?$$7'N<5#$=7'!*'--OR'F9B6I7':;6'D?="9Y9@#"9<$7'!*'Oc+R'!@;I69$6I7'N<5#$=7'!*'-+P*'



Der Römerbrief  Bibliografie 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

431 

zuerst Pharao sein Herz verhärtete (Ex 7,13-14.22; 8,11.15.28; 9,7.12.34).!#)  Da Gott die Haltung 
des Pharao kannte, hatte er zu Mose bei dessen Berufung gesagt: „Und ich, ich will sein Herz fest 
machen (q«$zAjSa; LXX: sklhrunw !), so dass er das Volk nicht ziehen lassen wird“ (Ex 4,21b; vgl. Ex 
7,3; Ex 7,13: hOo#rAòp bEl q•zTjä´y•w „und das Herz des Pharao wurde fest“; Ex 7,14: hOo#rAòp bEl dEbD;k „schwer 
ist das Herz des Pharao“). Wir müssen davona ausgehen, dass Gott bereits bei der Berufung des 
Mose die Herzenseinstellung des Pharao kannte und wusste, dass er sich „hartnäckig weigern“ 
würde, das Volk ziehen zu lassen (vgl. Ex 13,15: „Denn es geschah, als der Pharao sich hartnäckig 
weigerte, uns ziehen zu lassen …“; hebräisch: … hOo#rAp hDvVqIh!$* _yI;k yIh"y•w). Hätten Pharao und sein Volk 
sich bereitwillig dem Willen Gottes gefügt, dann hätte Gott zweifelsohne nicht gestraft.!$!  Doch weil 
sie sich Jahwe widersetzten, musste Gott ihnen zeigen, dass er der allein wahre Gott ist und damit 
auch stärker ist als die Götter der Ägypter. Denn in Wirklichkeit galt das Strafgericht nicht nur Pha-
rao und den Ägyptern, sondern auch den Göttern der Ägypter (Ex 12,12). Dadurch sollten die über-
lebenden Menschen erkennen, dass in Wirklichkeit nur Jahwe Gott ist und dass nur bei ihm das Heil 
zu finden ist.  
In Ex 14,5 heißt es: „Als nun dem König von Ägypten berichtet wurde, daß das Volk geflohen sei, 
wandelte sich das Herz (bAbVl JKEpDh«´y•w) des Pharao und seiner Hofbeamten gegen das Volk, und sie 
sagten: ‚Was haben wir da getan, daß wir Israel aus unserem Dienst haben ziehen lassen!’“ Dagegen 
heißt es in Ps 105,25: „Er [d. h. Gott] wandelte ihr [d. h. von den Bedrängern Israels] Herz (MD;bIl 
JKApDh), sein Volk zu hassen, Arglist zu üben an seinen Knechten.“ Man kann diesen Zusammenhang 
so verstehen, dass Gott zuerst das Herz des Pharao „gewandelt“ hat und die Wandlung des Herzens 
Pharao die Erfüllung der Verheißung in Ex 4,21 war.!$"  Man kann es aber auch so verstehen, dass 
Pharao zuerst sein Herz „gewandelt“ hat, bevor Gott ihm das Herz (zusätzlich) verhärtet hat.!$#  Viel-
leicht sollten wir jedoch zugeben, dass wir nicht alle (unsichtbaren) Zusammenhänge kennen. Auf 
Grund solcher Texte von einer „doppelten Prädestination“ auszugehen in dem Sinn, dass der Mensch 
absolut nichts gegen sein Schicksal tun kann!$$ , würde bedeuten, dem Menschen jegliche Verant-
wortung zu nehmen, während Gott nur den richtet, der schuldig geworden ist, und dabei den Men-
schen nicht aus der Verantwortung zieht. Nach Röm 9,31-32 hat Israel die Glaubensgerechtigkeit, 
die im „Gesetz“ verheißen worden war, nicht erreicht, weil sie nach der Gerechtigkeit „nicht aus 
Glauben, sondern aus Werken“ (o¢ti oujk eúk piÖstew§ aîll! wJ§ eúx e¦rgwn) trachten, wobei diese „Ver-
stockung“ Israels selbst verschuldet ist.!$% 
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Im Kontext von Röm 9,17 geht es nicht nur und nicht in erster Linie um die Verhärtung der Juden 
dem Evanglium gegenüber, obwohl Paulus mit dem Beispiel des Pharao auch zeigen will, dass Gott 
die Juden, die nicht aus Glauben leben, nicht ungerecht richtet. Bei Paulus geht es vor allem darum, 
dass den „Heiden“ das Evangelium verkündigt wird und sie zum Glauben kommen. Offenbar hat 
Paulus diesen Aspekt im Sinn, wenn er betont, dass Gott Pharao aufgerichtet hat, „damit mein Name 
auf der ganzen Erde verkündigt werde“. Der Ausdruck „ganze Erde“ erscheint wieder in Röm 10,18, 
wo Paulus Ps 19,5 (LXX: 18,5) zitiert, indem er schreibt: „Ihr Schall ist ausgegangen zu der ganzen 
Erde (eiú§ pa"san th\n ghvn) und ihre Reden zu den Grenzen des Erdkreises.“ Nach Ex 9,14 sollte 
Pharao erkennen, dass niemand auf dem ganzen Erdkreis (X¨rDaDh_lDkV;b) Jahwe gleich ist, und in Ex 
34,10 wird der Ausdruck X¨rDaDh_lDkV;b „auf dem ganzen Erdkreis“ gleichgesetzt mit dem Ausdruck 
Möyw¿ÉgAh_lDkV;b „unter allen Heiden“. Nach Röm 1,5 hatte Paulus durch Christus „Gnade und Apostelamt 
empfangen für seinen Namen, um Glaubensgehorsam unter allen Nationen/Heiden [aufzurichten]“ 
(vgl. auch u. a. Röm 15,16-19). Da Paulus in Röm 9,24 betont, dass Gott „nicht nur aus den [den]Ju-
den, sondern auch aus [den] Heiden/Nationen“ Menschen durch das Evanglium zum Glauben beru-
fen/eingeladen hat, ist es durchaus wahrscheinlich, dass dieser Aspekt bereits in unserem Vers durch 
die Erwähnung der Verkündigung des Namens Gottes „auf der ganzen Erde“ zumindest indirekt mit 
angesprochen wird.  
„K./?/+A<!'/0.!%5$'5*(!%5!0+A<!,%00%#!%5!M+//E!M%##!%5!'$%5!M+//E!:%5<15(%(!%5.“ Das einleitende 
und schlussfolgernde aàra ouªn ]8./?/+A<!'/0.^!$& zeigt, dass Paulus aus dem Ausgeführten nun die 
(logisch) schlussfolgernde Zusammenfassung macht. Über Mose hat Gott sich in seiner Güte erbarmt 
und Pharao hat er verhärtet. Dabei empfängt der Mensch das Erbarmen Gottes immer unverdient, 
während er an der Verwerfung Gottes mit Verantwortung trägt, welche Paulus nicht übersieht. Will 
der Mensch sich nicht dem Willen Gottes fügen, dann verhärtet Gott sein Herz und gibt ihn dahin 
(vgl. oben zu Röm 1,24). 
Nach 2. Kön 13,23 war Jahwe Israel „gnädig (LXX: kaiÇ hjleÖhsen ku/rio§ aujtou\§ …), erbarmte sich 
über sie und wandte sich ihnen zu wegen seines Bundes mit Abraham, Isaak und Jakob. Er wollte 
sie nicht vernichten (LXX: kaiÇ oujk hjqeÖlhsen ku/rio§ diafqei#rai aujtou\§ …) und verstieß sie nicht 
von seinem Angesicht bis dahin.“ Gott hat Israel also wegen des Bundes mit den Vätern noch nicht 
venichtet (vgl. auch Deut 9,27). Andererseits hat Gott das Herz des Pharao verstockt!$' , weil er sich 
vor Gott nicht demütigen wollte, und so wurde Pharao von Gott vernichtet. Aber auch Israel wurde 
von Gott wegen ihrer Herzensverstockung (Herzenshärtigkeit; vgl. dazu z. B. Ex 33,3.5; 34,9; Deut 
9,6.13; 10,16; Jes 48,4; 63,17; Jer 4,4; 7,26; 17,23; 19,15; Hes 3,7) gerichtet.!$(  So hatte Paulus auch 
in Röm 2,5 betont, dass die Juden sich nach ihrer Härtigkeit (kataÈ th \n sklhro/thtaÀ sou ) und ihren 
unbußfertigen Herzen „Zorn für den Tag des Zorns und der Offenbarung des gerechten Gerichtes 
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Gottes“ aufhäufen. Deshalb ermahnt der Hebräerbrief die Empfänger, nicht ihr Herz zu verstocken, 
wie Israel es in der Wüstenwanderung getan hat (vgl. Hebr 3,8.15; 4,7). Wenn Paulus in Röm 11,7 
in Bezug auf die Juden sagt, dass „die übrigen verstockt wurden“ (oiû deÇ loipoiÇ eúpwrwÀqhsan; vgl. 
auch Röm 11,25: o¢ti pwÀrwsi§ aîpo\ meÖrou§ twö" !Israh\l geÖgonen), so kommt damit nicht ein unver-
änderbares göttliches Schicksal im Sinn eines F800%<+J#>%<%&+J, bei dem Gott allein die Versto-
ckung verursacht hätte, zum Ausdruck. Vielmehr ist Gott imstande, den Einzelnen wieder „einzu-
pfropfen“, „wenn sie nicht im Unglauben verharren“ (Röm 11,23), was er dann auch tun wird.!$)  
 
Röm 9,19 
Mit eúrei#§ ouªn!],"!M+50(!#"#F'/0.!0'?%#  ̂ (vgl. auch Röm 11,19) spricht Paulus in Vers 19 wohl 
indirekt den ungläubigen Juden an. Dabei ist das Verb meÖmfomai „tadeln, schelten, vorwerfen, an-
klagen“!%* nicht einfach – wie in Hebr 8,8 und 2. Macc 2,7 – im Sinn von „bemängeln, kritisieren“ 
zu verstehen, sondern bezieht sich – wie in Sir 11,7 und 41,7 – auf die Anklage im Gericht (vgl. auch 
den Gebrauch von aàmempto§/aàmemptw§ „untadelig“ z. B. in Lk 1,6; Phil 3,6; 1. Thess 5,23). In Vers 
14 hatte Paulus nach der Gerechtigkeit Gottes gefragt, und wenn Gott Pharao richtete, ohne dass 
dieser Widerstand leisten konnte, so hätte ja auch er fragen können, warum er denn „getadelt“, also 
gerichtet werde.!%! Auf eine ähnliche mögliche Rückfrage war Paulus bereits in Röm 3,5f eingegan-
gen, wo er in Vers 5 die Frage stellt, ob Gott nicht ungerecht sei, wenn er „den Zorn heranträgt“, da 
ja durch die Verlogenheit und Ungerechtigkeit des Menschen Gottes Gerechtigkeit besonders klar 
sichtbar werde. 
„B%##! 0%+#%*! Y+//%#F7'(0A</"00E! M%5! M+,%50(%<(! Q+<*R!"' a“ Das &7J2&# *2%# 8:;82 bou/lhma 
„Wille, Gewollte, Ratschluss, Plan“ erscheint im Neuen Testament nur noch in Apg 27,43; 1. Petr 
4,3 und in der LXX nur in 2. Macc 15,5 und 4. Mak 8,18, wobei jeweils Mensch Subjekt sind. In 
Bezug auf den Heilspan/Heilsratschluss Gottes wird einige Male das &7J2&#8:;%7&%0 boulh/ „Willen, 
Ratschluss“ (vgl. Lk 7,30; Apg 2,23; 4,48; 13,36; 20,27; Eph 1,11; Hebr 6,17). Dieser letzte Begriff 
erscheint in der LXX besonders häufig bei Jesaja, nämlich 32-mal. Es ist von dem „Ratschluss“ der 
Menschen die Rede, welche eitel ist (vgl. Jes 29,15; 30,1; 36,5; 47,13). Aber Gottes „Ratschluss“ 
wird zu seinem Ziel kommen (vgl. Jes 5,19; 14,26; 19,17; 21,1; 46,10; 46,10; 55,8; ferner Jer 32,19; 
49,20). Philo gebraucht den Begriff bou/lhma mit Gott als Subjekt, indem er schreibt, dass Bileam 
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erkannt habe, dass die Absicht des Königs (Balak) nicht mit dem Plan Gottes übereinstimme (o¢ti ouj 
suna/ödei twö" touv qeouv boulh/mati).!%#  
Das griechische Kompositum aînti/sthmi ]0+A<!M+,%50%(6%#E!M+,%50(%<%#^ (Medium) erscheint in 
der LXX in Hiob 9,19 und Weish 12,12 (vgl. zudem u. a. Deut 7,24; 11,25; Jos 1,5) in einem ähnli-
chen Zusammenhang wie in unserem Vers (ähnlich auch mit Bezug auf die Frage nach einem mög-
lichen Widerstand des Menschen Gott gegenüber auch in Judith 16,14!%$; Ps 75,8; Hiob 41,3; Weish 
11,21!%%; Nah 1,6; Jer 24,44; 30,13 [HB: 50,44; 49,19]). Paulus scheint sich jedoch vor allem an 
Stellen wie Jes 50,8 sowie Jer 49,19 (LXX: 29,20) und 50,44 (LXX: 24,44) im Kontext anzulehnen 
(vgl. zudem u. a. Nah 1,6)!%& – wobei zu beachten ist, dass Paulus sich auch im Folgenden vielfältig 
an Jesaja und Jeremia anlehnt. Es geht an diesen Stellen – wie in Röm 3,3ff. und 9,19 im Kontext – 
darum, dass niemand Gott widerstehen kann, wenn er sein Gericht durchführt. Gottes Ratschluss 
kann der Mensch nicht vereiteln, auch wenn er sich dem widersetzt, wie z. B. die Geschichte Israels 
zeigt.!%'  So heißt es in Jes 19,17: „Und die Ägypter werden sich fürchten vor dem Lande Juda; wenn 
sie daran denken, werden sie erschrecken wegen des Rates (tAxSo y«nVòpIm) Jahwes der Heerscharen, den 
er über sie beschlossen hat“ (vgl. auch Jes 14,26). Auf der anderen Seite heißt es in Bezug auf die 
Völker: „Beschließt einen Rat, und es werde nichts daraus; beredet euch, und es geschehe nicht! 
Denn hier ist Immanuel!“ (Jes 8,10). Überhaupt wird der „Ratschluss“ Gottes in diesem Zusammen-
hang (in seinem Handeln in Gericht und Rettung) immer wieder betont, und es wird hervorgehoben, 
dass dieser auch zustande kommt (vgl. z. B. Jes 5,19; 14,26; 19,17; 25,1; 46,10f.; Jer 49,20; 50,45), 
während die „Ratschläge“ der Menschen töricht sind und nicht zustande kommen (vgl. z. B. Jes 
19,3.11; Jer 7,24). 
In unserem Zusammenhang geht es – wie erwähnt – um einen Widerstand gegen Gott im Gericht. 
Wenn Gott Menschen richtet, kann niemand widerstehen. Ebenso wenig kann der Mensch Gott wi-
derstehen, wenn er Mensch vor dem Gericht durch andere bewahrt (vgl. Röm 8,31-34; Jes 50,8f.). 
In Bezug auf Röm 9,19 ist dabei nicht nur der engere Kontext zu beachten, sondern auch die Bezie-
hung zu Röm 3,3ff. Auch dort hatte Paulus – u. a. mit einem Zitat aus Ps 51,6 – ähnliche Fragen 
gestellt. In Röm 3,5b hatte Paulus die Frage gestellt, ob Gott (dann) nicht ungerecht sei, wenn er (im 
Gericht) „seinen Zorn heraufführt“, wobei Paulus im Kontext ausführlich begründet, dass Gottes 
„Zorngericht“ wegen der Sünden der Menschen erfolgt (vgl. auch schon Röm 8,18ff.). Wenn Gott 
sein „Zorngericht“ auf Grund der Sünden über die Menschen herbeiführt, kann niemand widerstehen. 
Auch darin wird Gottes Souverenität sichtbar. 
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Dabei ist dieser „Ratschluss“ bzw. Plan Gottes nicht so als „ewige (fatalistische) Ordnung“ zu ver-
stehen. Gott „will, dass alle Menschen errettet werden und zur Erkenntnis der Wahrheit kommen“ 
(1. Tim 2,4). Doch wenn der Mensch sich nicht vor Gott demütigt, kann niemand dem Gericht Gottes 
widerstehen. In diesem Zusammenhang sei u. a. auf Jes 29,13-16 verwiesen, wonach Gott zu den 
Juden sagt: 

8l&('M#7L%'4<.#67V'*O%)-'()%4'g1-H'2).'2)3'4%)&%2'D,&(%'&#73',&('2)67'2)3'4%)&%&'Q)<<%&'%7.3C'#$%.'
)7.'"%.;'B%.&'91&'2).')43',&('4)%'2)67'&,.'&#67'D%&467%&A%$13%&'B>.673%&C'()%'2#&'4)%'-%7.3C'(#.,2'L)--'
)67'#,67'7)&B1.3'2)3'()%4%2'g1-H'L,&(%.-)67',2A%7%&C'#,B4'L,&(%.-)6743%',&('4%-34#243%C'(#44'()%'O%)4N
7%)3'4%)&%.'O%)4%&'9%.A%7%',&('(%.'g%.43#&('4%)&%.'i-,A%&'4)67'9%.$%.A%&'2>44%E'O%7'(%&%&C'()%'2)3'
)7.%2'+-#&'\Q¨¨V'boulh/nd'9%.$1.A%&'4%)&'L1--%&'91.'M#7L%',&('2)3')7.%2'?,&')2'])&43%.&'$-%)$%&',&('
4<.%67%&V'*O%.'4)%73',&4C',&('L%.'H%&&3',&4R/'O)%'H%7.3')7.'#--%4',2©'P-4'1$'(%.'?1&'(%2'?I<B%.'A-%)67'
L5.%C'(#44'(#4'O%.H'91&'4%)&%2'D%)43%.'4<.567%V'*:.'7#3'2)67'&)673'A%2#673©/',&('%)&'8)-(L%.H'4<.567%'
91&'4%)&%2'8)-(&%.V'*:.'9%.43%73'&)6734/©/S'\9A-E'#,67'M%4'cUC_a'")1$'_CJWa'M%.'JrCba'WE'?)2'WCWXdE'

Der Wille Gottes ist immer auf das Heil der Menschheit ausgerichtet (vgl. Jer 29,11ff.). Gott führte 
Israel oft ins Gericht, weil er sie zur Umkehr und damit zum Heil führen wollte. Gerade diese Tat-
sache zeigt sehr deutlich, dass Gott nicht unabhängig von der Herzenshaltung der Menschen nach 
einem ewig festgelegten Ratschluss handelt. Der Mensch ist völlig selbst für die Folgen seines sünd-
haften Lebens verantwortlich und kann Gott keine Vorwürfe machen. 
 
Röm 9,20-21 
Das ist nun das dritte Mal im Römerbrief, dass Paulus den (indirekten) Empfänger mit su/ „du“ 
anspricht (vgl. auch Röm 2,3.17; ferner Röm 11,17f.20.22.24; 14,4.10.22); insgesamt geschieht das 
zwölfmal in dem Schreiben. Damit werden vor allem Juden in ihrem „Richten“ und bei ihrem 
Selbstruhm angesprochen (vgl. Röm 2,3.17; ferner Röm 14,4.10.22); nur in Röm 11,17f.20.22 und 
24 werden die „Heidenchristen“ in ihrer Einstellung Israel gegenüber angesprochen. An unserer 
Stelle ist davon auszugehen, dass Paulus vor allem die Juden vor Augen hat. Diese Tatsache wird 
durch die Beziehung zu Röm 3,5ff. und auch durch den Gebrauch des Bildes vom Töpfer und vom 
Ton aus dem Alten Testament bekräftigt. Zudem hatte Paulus bereits in Röm 2,3 die Juden mit dem 
w¡ aànqrwpe „oh Mensch“ angeredet, und auch das su \ tiÖ§ ei¥ oJ kriÖnwn „wer bist du, der du richtest 
…“ in Röm 14,4 weist in diese Richtung. Das bedeutet aber nicht, dass an unserer Stelle nur an Juden 
zu denken ist. Da Paulus jedoch offensichtlich an Gottes Gericht über das ungläubige Israel bzw. an 
das Nicht-Erfüllen der Verheißunng Gottes für Israel denkt, ist davon auszugehen, dass diese auch 
vor allem zumindest indirekt angesprochen werden. 
mh\ eúrei# to\ plaÀsma twö" plaÀsanti: tiÖ me eúpoiÖhsa§ ou¢tw§; ]Y+5,!%(M'!,'0!)%$+/,%(%!6"!,%*!
U+/,#%5!0'?%#g!jY'5"*!<'0(!,"!*+A<!0.!?%*'A<(ak^! Das Bild vom Töpfer ist sicher in Anlehnung 
an verschiedene alttestamentliche Stellen gebruacht (vgl. z. B. Jes 29,16; 45,9; Jer 18,2ff.; 19,1ff.), 
doch ist der Wortlaut vor allem in Anlehnung an Jes 29,16 formuliert worden, wo es in Bezug auf 
Israel heißt: „Oh eure Verkehrtheit! Soll denn der Töpfer dem Ton gleichgeachtet werden? (LXX: 
oujc wJ§ oJ phlo\§ touv kerameÖw§ logisqh/sesqe) – dass das Werk von seinem Meister sagt (LXX: mh\ 
eúrei# to\ plaÀsma tw"ö plaÀsanti; ‚wird etwa das Gebilde zu seinem Bildner sagen?’): ‚Er hat mich 
nicht gemacht!’ – und ein Gebilde von seinem Bildner sagt: ‚Er versteht nichts?’“). Aber auch Stellen 
wie Jes 49,9 spielen als Hintergrund sicher eine Rolle, wenn betont wird: „Weh dem, der mit seinem 
Bildner rechtet – ein Tongefäß unter irdenen Tongefäßen! Sagt [etwa] der Ton zu seinem Bildner: 
Was machst du? [LXX: mh\ eúrei# oJ phlo\§ tw "ö keramei# tiÖ poiei#§;], und [sagt etwa] dein Werk [von 
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dir]: Er hat keine Hände?“!%( Zwar erscheint der Begriff plaÀsma „Bildner“ noch in Ps 102,14; Hiob 
40,19 und Hab 2,18, aber in einem anderen Zusammenhang (im Neuen Testament wird der Begriff 
nur an unserer Stelle gebraucht; das Verb plaÀssw „bilden“ auch in 1. Tim 2,13 und das Adjektiv 
plasto/§  „gebildet; betrügerisch“ in 2. Petr 2,3). Allerdings wird das Bild vom Töpfer (griechisch: 
kerameu/§; im Neuen Testament nur noch in Mt 27,7.10) auch anderswo in Bezug auf Gottes Umgang 
mit dem Volk verwendet (so in Jes 41,25; 45,9; Jer 18,2.3.6). 
Zu beachten ist, dass es im Kontext von Jes 29,16 vor allem um das Gericht Gottes über Israel geht, 
wodurch allerdings Gottes Heil zu den umliegenden Nationen kommen wird (vgl. Jes 29,17ff.), wäh-
rend es im Kontext von Jes 45,9 um das kommende Heil für Israel geht. Gott hatte zu Israel gesagt: 

!O%)-'()%4%4'g1-H'2)3'4%)&%2'D,&('4)67'&#73',&('2)3'4%)&%&'Q)<<%&'2)67'%7.3C'#$%.'4%)&'"%.;'B%.&'91&'
2).'75-3' ,&(' )7.%'],.673'91.'2).'^&,.`'#&A%-%.&3%4'D%&467%&A%$13')43C'(#.,2C'4)%7%C'L)--' )67'L%)3%.7)&'
L,&(%.$#.'2)3'()%4%2'g1-H'7#&(%-&C'L,&(%.$#.',&('L,&(%.4#2E'l&('()%'O%)47%)3'4%)&%.'O%)4%&'L).('
9%.-1.%&A%7%&',&('(%.'g%.43#&('4%)&%.'g%.435&()A%&'4)67'9%.$%.A%&S'\M%4'W_CJeNJca'9A-E'#,67'D3'JUCrdE'

Es geht also darum, dass Gott auf Grund der Herzenshärtigkeit des Volkes mit dem Volk ins Gericht 
geht und dass er als Schöpfer dazu auch ein Anrecht hat. So sagt Gott auch nach Jer 18,6 zu dem 
Volk: „Kann ich mit euch nicht ebenso verfahren wie dieser Töpfer, Haus Israel?, spricht Jahwe. 
Siehe, wie der Ton in der Hand des Töpfers, so seid ihr in meiner Hand, Haus Israel.“ Und er ergänzt 
dann: „Einmal rede ich über ein Volk und über ein Königreich, es ausreißen, niederbrechen und 
zugrunde richten [zu wollen]. Kehrt aber jenes Volk, über das ich geredet habe, von seiner Bosheit 
um, lasse ich mich des Unheils gereuen, das ich ihm zu tun gedachte“ (Jer 18,7-8). Dieser Zusam-
menhang zeigt, dass es darum geht, dass Gott das „Gefäß“ (skeu/o§)!%) zu anderen Zwecken umfor-
men kann, wenn er möchte und die Voraussetzung dafür gegeben ist. Das geschieht nicht auf Grund 
von einer im fatalistischen Sinn verstandenen Prädestination, sondern je nach Herzenseinstellung der 
Menschen. 
„Oder hat der Töpfer des Tons nicht Vollmacht (das Recht), aus derselben Masse das [eine] Gefäß 
zwar zur Ehre, das [andere] aber zur Unehre zu machen (o¤ meÇn eiú§ timh\n skeuvo§ o¤ deÇ eiú§ aîtimiÖan 
…)?“ Die „Masse“ ist an dieser Stelle ein Bild für den Mensch als Geschöpf Gottes, wobei im Alten 
Testament wie auch in unserem Vers vom „Ton“ (phlo/§) die Rede ist (vgl. z. B. Jes 29,16; 41,25; 
45,9; 64,7; Jer 18,6). Wie der Topfer mit seinem Ton handeln kann, so kann Gott den einen Menschen 
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auf Grund seiner Sünde richten, dem anderen jedoch auf Grund seiner Umkehr zu Gott sein Heil 
zuwenden. Dieses Verständnis wird durch 2. Tim 2,20-21 untermauert, wo es heißt: 

!k&'%)&%2'A.1G%&'"#,4'#$%.'4)&('&)673'#--%)&'A1-(%&%',&('4)-$%.&%'@%B5G%C'41&(%.&'#,67'7I-;%.&%',&('
).(%&%C',&('()%'%)&%&';,.':7.%C'()%'#&(%.%&'#$%.';,.'l&%7.%'\kaiÇ a± meÇn eiú§ timh\n a± deÇ eiú§ aîtimiÖandE'
O%&&'&,&'=%2#&('4)67'.%)&)A3'91&'41-67%&'Q%,3%&C'(%.'L).('%)&'@%B5G'4%)&';,.':7.%'\e¦stai skeuvo§ eiú§ 
timh/ndC'A%7%)-)A3C'B>.'(%&'"#,47%..&'$.#,67$#.',&(';,'#--%2'A,3%&'O%.H'$%.%)3%3ES'

Nach Hes 4,7 kommt Gottes Volk aus Mangel an Erkenntnis um, und weil es die Erkennntis verwor-
fen hat, verwirft Gott sie auch, „dass du mir nicht mehr als Priester dienst“. Dann fügt Gott hinzu: 
„Je mehr sie wurden, desto mehr sündigten sie gegen mich. Ihre Herrlichkeit (M!dw¿bV;k; LXX: th \n 
do/xan aujtw"n) vertausche ich gegen Schande (Nw¿l!qV;b; LXX: eiú§ aîtimiÖan).“ Gott handelt auf Grund 
der Sünde des Volkes. Er ist souverän in seinem Wirken, aber der Menschen ist doch für sein 
„Schicksal“ verantwortlich. Wenn er sich gegen Gottes Willen auflehnt, so wird Gott in seiner Sou-
verenität ihn zum „Werkzeug des Zorns“ machen. 
Interessant ist in diesem Zusammenhang auch Sir 33, wo es u. a. heißt: 

!O)%'#--%'D%&467%&'#,4'(%.':.(%',&('P(#2'#,4'(%2'F3#,$%'A%467#BB%&'4)&(C'41'7#3'4)%'(167'(%.'"%..'
,&3%.467)%(%&')&'4%)&%.'A.1G%&'O%)47%)3' ,&(' )7.%'O%A%'9%.467)%(%&'$%43)223E' :)&)A%'7#3'%.'A%4%A&%3C'
%.7I73',&('A%7%)-)A3',&(';,'4%)&%2'[)%&43'$%43%--3a'#&(%.%'#$%.'7#3'%.'9%.B-,673',&('%.&)%(.)A3',&('#,4')7.%.'
F3%--,&A'A%43>.;3E'O)%'(%.'?1&'(%4'?I<B%.4'^)&'(%44%&'"#&(')43C'41`'4)&('4)%')&'4%)&%.'"#&('\wJ§ phlo\§ 
kerameÖw§ eún ceiriÇ aujtouvda' %.' 2#673' #--%' 4%)&%' O%.H%C' L)%' %4' )72' A%B5--3' \kataÈ th \n eujdokiÖan 
aujtouvdE'F1'4)&('#,67'()%'D%&467%&')&'(%.'"#&('(%44%&C'(%.'4)%'A%2#673'7#3C'%.'A)$3'%)&%2'=%(%&'&#67'
4%)&%2'0%673o@%.)673'\kataÈ th \n kriÖsin aujtouvdE'O)%'(#4'@,3%'(%2'8I4%&',&('(#4'Q%$%&'(%2'?1('
A%A%&>$%.A%43%--3')43C'41'(%.'@133%4B>.673)A%'(%2'@133-14%&S'\F).'eeCJXNJUdE'

Ähnlich heißt es in Weish 12,7, dass der Töpfer jedes Gefäss „zu unserem Dienst“ herstellt. „Er 
macht aber aus demselben Ton Gefäße, die zu reinen Zwecken dienen, und andere zu gegenteiligen 
Zwecken, alle in gleicher Weise.“ Im Kontext geht es jedoch darum, auf die Gefahr vor der Verfüh-
rung der Götzenbilder hinzuweisen, welche von Gott, der „freundlich, treu, langmütig und mit Er-
barmen alles beherrscht“ (Weish 12,1), wegführen, indem betont wird, dass jemand, der „aus irdi-
schem Stoff zerbrechliche Gefäße und Bilder schafft“, sündigt (Weish 12,13). Die Langmut und 
Barmherzigkeit Gottes führte aber dazu, dass Gott diejenigen, die fallen, „nur leicht straft“ und sie 
warnt, „indem du sie an ihre Sünden erinnerst, damit sie von ihrer Schlechtigkeit loskommen und an 
dich, Herr, glauben“ (Weish 12,2) und Zeit zur Umkehr (to/pon metanoiÖa§) haben, obwohl Gott 
bereits wusste, dass „ihr Sinn bis in Ewigkeit nicht ändern würde“ (Weish 12,10). Dabei wird gefragt: 
„Denn wer darf zu dir sagen: ‚Was tust du?’ Oder wer kann deinem Gericht widerstehen? Oder wer 
darf dich beschuldigen wegen des Untergangs von Völkern, die du geschaffen hast? Oder wer darf 
kommen und als Verteidiger für ungerechte Menschen vor dich hintreten?“ (Weish 12,12). Diese 
Stellen zeigen, dass die Souveränität Gottes und die Verantwortlichkeit des Menschen nicht als Ge-
gensätze betrachtet werden, wie das auch bei Paulus der Fall ist. 
Wenn Paulus in Vers 21 von der „Unehre“ (aîtimiÖa; vgl. dazu auch u. a. Röm 1,26) spricht!&* , so ist 
damit offenbar indirekt bereits auf den „Zorn“ von Vers 22 und damit auf das „Zorngericht“ Gottes 
(vgl. dazu u. a. Röm 1,18; 2,5; 3,5; 5,9). Es geht dabei nicht nur um ein zeitliches Gericht bzw. um 
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ein geschichtliches Schicksal!&! , sondern um die Frage der Erlösung oder des „Verderbens“ am „Tag 
des Zorns“ (vgl. Röm 2,5; 5,9; ferner Röm 2,7.10).!&"  
 
Röm 9,22-23 
„Dementsprechend hat Gott, als er seinen Zorn erweisen und das ihm Mögliche (bzw. seine Kraft) 
bekannt machen wollte, mit viel Langmut [die] Gefäße/Werkzeuge des Zorns, die zum Verderben 
vorbereitet sind, ertragen (bzw. [hinaus-]geführt), damit er den Reichtum seiner Herrlichkeit an [den] 
Gefäßen/Werkzeugen des Erbarmens, welche er vorher vorbereitete zur Herrlichkeit/zur Verherrli-
chung, bekannt mache.“!&# 
Die Syntax dieser zwei Verse wirft bis heute Fragen auf. Sie ist nach Jewett bis heute „ungelöst“.!&$ 
Das Verständnis des Inhalts hängt jedoch eng mit dem Verständnis der Syntax zusammen. Eine 
wichtige Frage ist, wie das einleitende eiú de/ verstanden wird. Dafür gibt es unterschiedliche Mög-
lichkeiten. eiú „wenn“ kann entweder eine indirekte Frage oder einen Bedingungssatz – als Frage oder 
Aussage – einleiten oder eiú de/ wird als eine Art Interjektion gebraucht.!&% Auf jeden Fall darf das de/ 
„und, aber“!&& an dieser Stelle nicht mit Cranfield adversativ aufgefasst werden, sodass Paulus sagen 
wollte, Gott handle im Gegensatz zu dem Töpfer.!&'  Eher ist es sinngemäß mit „nun“ wiederzuge-
ben.!&(  
Auch wenn bei einer indirekten Frage das Verb, welches die indirekte Frage „ankündigt“, ausgelas-
sen werden kann!&) , so ist unser Satz jedoch nicht als indirekte Frage (eiú im Sinn von „ob“) zu ver-
stehen. Viele Ausleger verstehen die zwei Verse als direkte Frage!'*  und entsprechend als eine Art 
Konditionalsatz, wobei die Antwort (Apodosis) fehlen würde (Aposiopese!'! ).!'"  Dabei wird z. B. 
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ein einleitendes tiÖ; „wie?“ ergänzt.!'#  Die Antwort wird dem Kontext entsprechend ergänzt im Sinn 
von: „[Wie, wenn Gott …,] dann hat er ein Recht dazu und handelt nicht ungerecht“.!'$  Dieses Ver-
ständnis übersieht m.E. jedoch, dass das einleitende eiú sich nicht auf das Partizip bezieht!'% , sondern 
– wenn schon, dann – auf das Hauptverb hÁnegken. Zudem geht dieses Verständnis offenbar davon 
aus, dass kaiÇ i¼na am Anfang von Vers 23 parataktisch – und das kai/ „und, auch“ entsprechend als 
Kopula – zum Partizip qeÖlwn „wollend“ aufzufassen ist, wobei das Partizp qeÖlwn parataktisch dem 
kaiÇ i¼na gnwriÖsh¯ … „(und) damit/damit ebenso bekannt werde …“ nebengeordnet und beide Teile 
in gleicher Weise dem Hauptverb untergeordnet wären.!'&  Auch das ist m.E. sehr unwahrscheinlich, 
wie noch dazulegen gilt.!''  Bei diesem Verständnis muss die Syntax ungelöst bleiben. Zudem über-
geht man bei diesem Verständnis offensichtig zum großen Teil den Hauptsatz, auf den sich dann das 
eiú „wenn“ bezieht/beziehen müsste, und konzentriert sich einseitig auf die Nebensätze. Denn im 
Grunde genommen müsste der Sinn des Textes in dem Fall ungefähr folgendermaßen verstanden 
werden: „Wenn Gott … die Gefäße des Zorns in großer Langmut ertragen hat, … [so hat er ein Recht 
darauf].“ Und dieses „Recht“ hätte er dann, „damit er den Reichtum seiner Herrlichkeit kund tue …“ 
Es ist inhaltlich zwar richtig, dass Gott dieses „Recht“ hat, aber um diese Frage geht es im Text 
kaum. Wenn schon, dann geht es vielmehr um die Frage, ob Gott ein „Recht“ hat, die Israeliten, die 
zu seinem auserwählten Volk gehören, im Gericht zu vernichten, wenn sie nicht nach seinem Bund 
leben. 
Eine andere Möglichkeit ist, den Hauptsatz in Vers 22, der mit eiú de/ eingeleitet wird, als einen 
gewissen Konditionalsatz zu verstehen, jedoch nicht als Fragesatz, sondern als Aussagesatz, wobei 
allerdings das eiú „wenn“ – ähnlich wie eúpei/ „da, weil“ – eher im kausalen Sinn („Da Gott aber … 
ertragen hat“) aufzufassen wäre (wie überhaupt bei einem Konditionalsatz, da an dieser Stelle weder 
von einem Wunsch noch von einer Möglichkeit die Rede ist)!'( . Dabei hätten wir es offenbar mit 
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einem „elliptischen Gebrauch“ zu tun, wobei entweder das Verb in der Protasis („Wenn-Satz“ oder 
„Vordersatz“) oder die „Protasis“ („Dann-Satz“ oder „Nachsatz“)!')  ausgelassen wird.!(*  Im ersten 
Fall wäre z. B. das Verb bou/lomai „wollen“ (z. B. eiú de\ bou/lei „wenn du willst“) zu ergänzen!(! , 
und das zweite geschieht nach Passow nur dann, „wenn derselbe eine allgemeine Billigung des im 
Vordersatze ausgesprochenen Ereignisses enthalten sollte, die sich aus dem Zusammenhang leicht 
ergibt“!(" . Da eiú de/ sich jedoch offensichtlich auf das Hauptverb des Satzes hÁnegken bezieht, ist 
Ersteres auszuschließen. 
Sind unsere Verse als „Konditionalsatz“ im Sinn eines Aussagesatzes zu verstehen, dann ist der Sinn 
folgender: „Wenn Gott … ertrug/ertragen hat, so [geschah das,] damit …“!(#  Nicht der ganze „Nach-
satz“, sondern nur die einleitende Wendung dazu wäre ausgelassen.!($  Eine ähnliche Erscheinung 
begegnet z. B. in Jes 8,19, wo es heißt: „Und wenn sie zu euch sagen (MRkyElSa ÉwrVma¿y_yIk"w; LXX: kaiÇ 
eúaÈn ei¦pwsin pro\§ uJma"§): ‚Befragt die Totengeister und die Wahrsagegeister, die da flüstern und 
murmeln!’ [, so antwortet:] ‚Soll nicht ein Volk seinen Gott befragen?’“ Ähnliches gilt z. B. auch 
für Lev 25,20f. (LXX: eúaÈn deÇ …); Deut 18,21f. (LXX: eúaÈn deÇ …); Jes 36,7 (LXX: eiú deÇ …) und 
Jer 13,22 (LXX: eiú deÇ …), wo entweder die ganze Apodosis oder ein Teil davon ergänzt werden 
muss.+kai/ könnte dann am Anfang von Röm 9,23 in gewissen Hinsicht im konsekutiven Sinn bzw. 
als Ersatz z. B. für die Folgerungspartikel aàra verstanden+werden.!(% 
Andererseits kann das einleitende eiú de/ auch als eine Art Interjektion verstanden werden.!(&  In Jer 
7,8 erscheint die Wendung in der LXX als Wiedergabe für h«ÉnIh „siehe“ (u. a. um folgendes Nomen 
hervorzuheben oder ein „unerwartetes Moment“ bzw. einen betonten Nachsatz einzuführen!(' ), und 
z. B. in Hiob 4,12 und 23,13 erscheint die Wendung eiú de/ als Wiedergabe des hebräischen "w „und, 
doch“ im Sinn einer Übergangspartikel bzw. „doch“. Ist das eiú de/ in unserem Abschnitt ähnlich zu 
verstehen, dann stellen die Verse 22-23 eine Art Zusammenfassung bzw. nähere Erläuterung und 
Hervorhebung des vorher Ausgeführten dar. Die Wendung ist dann ähnlich wie eiú mh/n (vgl. im 
Neuen Testament Hebr 6,14; in der LXX vgl. u. a. Hes 33,27; 34,8; 35,6; 36,5; 38,19) und menouvn(ge) 
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(vgl. Lk 11,28; Röm 9,20; 10,18; Phl 3,8) – im Sinn von „wahrlich, doch“!((  bzw. „demtentspre-
chend“ zu verstehen und hat z. B. an unserer Stelle die Fuktion einer Konjunktion übernommen. 
Damit wird die dann offenbar im Gegensatz zur Wendung eiú deÇ mh/ (ge!() ) gebraucht, wobei vor 
allem eiú deÇ mh/ ge an den acht Stellen im Neuen Testament mit „andernfalls, sonst“ widerzugeben 
ist!)*  („wörtlich“ mit „wenn aber nicht“ zu übersetzen, würde manchmal den Sinn des Textes ent-
stellen; vgl. z. B. Mt 6,1; 9,17; Lk 5,36.37; 2. Kor 11,16!)! ). Es ist zu beachten, dass im unmittelbaren 
und auch im erweiterten Kontext (Röm 9,20; 10,18) menouvnge jeweils als Reaktion auf eine Frage 
folgt, wobei die Antwort in Röm 10,18 lautet: „In alle Lande (bzw. ‚auf die ganze Erde’) ist ihr 
Schall ausgegangen und ihre Worte bis an die Enden der bewohnten [Erde]“. Es geht also grundsätz-
lich um die gleiche Thematik wie in unseren Versen. 
Dass Paulus an die vorangehenden Verse anknüpft, zeigt u. a. der Gebrauch des Verbes eúndeiÖknumi 
„anzeigen, beweisen, dartun, überführen“!)" , das bereits in Vers 17 erschien. Gott hat an Pharao zwar 
nicht willkürlich, aber doch wie der Töpfer in seiner Vollmacht und damit in seiner göttlichen Frei-
heit (vgl. Vers 21) gehandelt.  
Es ist m. E. schwierig, sich zwischen den zwei sinnvollen Möglichkeiten – welche beide mehr oder 
weniger im gleichen Sinn ergeben – zu entscheiden. Wird eiú de/ mit „wenn nun“ wiedergegeben und 
als einleitende Wendung eines gewissen „Konditionalsatzes“ aufgefasst, so ist vor dem Finalsatz in 
Vers 23 sinngemäß „so geschah das“ zu ergänzen. Versteht man eiú de/ als eine Art Interjektion – was 
m.E. vorzuziehen ist –, so ist nichts zu ergänzen. Das kai/ vor i¼na in Vers 23, das trotz der Auslassung 
u. a. im Kodex B möglicherweise ursprünglich ist, ist nicht als Kopula zu verstehen, sondern im 
verstärkenden/steigernden oder konsekutiven Sinn!)# , sodass kai \ i¼na mit „damit sogar/insbeson-
dere“ bzw. mit „so, damit“ oder ähnlich zu übersetzen ist.!)$  Damit ist der Satz kaiÇ i¼na gnwriÖsh¯ … 
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dem Partizip qeÖlwn „wollend“ syntaktisch nicht nebengeordent!)%, sondern als Finalsatz dem Haupt-
verb unterordnet, womit auch das finale Verständnis des Partizips qeÖlwn „wollend“ („damit er 
wollte“)!)&  infrage gestellt werden muss. Das Partizip ist aber auch kaum konzessiv („obwohl/obzwar 
er wollte“)!)'  oder kausal („weil/da er wollte“)!)( , sondern im temporalen oder modalen Sinn zu 
verstehen. 
Somit ist die Syntax unserer zwei Verse, wenn man eiú im „konditionalen“ Sinn wiedergibt, etwa 
folgendermaßen aufzulösen: eiú deÇ qeÖlwn oJ qeo\§ … hÁnegken …, kaiÇ [touvto eúgeÖneto,] i¼na gnwriÖsh¯ 
… „Wenn Gott nun, als er wollte …, … ertrug, so [geschah das,] damit er … bekannt mache“.!))  
Versteht man eiú de/ jedoch als eine Art Interjektion – wofür m.E. auch die Stellung des Subjekts nach 
dem Partzipiz spricht"**  –, so ist eiú deÇ qeÖlwn oJ qeo\§ … hÁnegken …, kaiÇ i¼na gnwriÖsh¯ … etwa mit 
„Dementsprechend hat Gott, als er … wollte, … ertragen …, damit er … bekannt mache“ wiederzu-
geben."*!  Die Hauptbetonung liegt auf jeden Fall auf dem Finalsatz in Vers 23, wobei der Satz den 
Gedanken von Vers 17b (kaiÇ o¢pw§"*"  diaggelh¯v to\ oÁnomaÀ mou eún paÀsh¯ th¯v gh¯v „damit mein Name 
auf der ganzen Erde verkündigt werde“) aufnimmt."*#  Diese Tatsache wird auch dadurch bestätigt, 
dass der so genannte Anakoluth in Röm 9,22-23 in Röm 9,24 seine Fortsetzung findet, und zwar 
nicht nur logisch, wie Jewett meint"*$ , sondern auch syntaktisch, indem das ou¤§ kaiÇ eúkaÀlesen hJma"§ 
„der uns berufen hat“, das in einem gewissen Sinn an Röm 8,30 (… tou/tou§ kaiÇ eúkaÀlesen: kaiÇ 
ou¤§ eúkaÀlesen …) anknüpft"*%, zeigt. Gott lässt Juden und „Heiden“ das Evangelium verkündigen 
mit dem Ziel, dass sie zum Glauben kommen und das Heil Gottes erleben. 
„B%*%#(0>5%A<%#,!<'(!).((E! '/0!%5!0%+#%#!X.5#!%5M%+0%#!"#,!,'0!+<*!DZ?/+A<%!O$6ML!0%+#%!
-5'8(P!$%&'##(!*'A<%#!M.//(%!I “Auch in Kol 1,27 ist Gott Subjekt des Verbs qeÖlw ] wollen^ (so 
auch in 1. Kor 12,18; 15,38; 1. Tim 2,4; in der LXX vgl. u. a. Deut 23,6; Jos 24,10), wobei es um 
Heilswillen Gottes geht (so auch in 1. Tim 2,4). Dieser Vers weist eine gewisse Parallele zu Röm 
9,23 auf, indem es heißt: oiÐ§ hjqeÖlhsen oJ qeo\§ gnwriÖsai tiÖ to\ plouvto§ thv§ do/xh§ touv musthriÖou 
tou/tou eún toi#§ e¦qnesin… „welchen Gott bekannt machen wollte den Reichtum der Herrlichkeit 
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dieses Geheimnisses unter den Heiden …“ Ähnlich Aussagen begegnen auch in Eph 2,7"*& und 
1. Tim 1,16"*' , wobei es jeweils um den Heilswillen Gottes geht, auch wenn das Verb qeÖlw „wollen“ 
allerdings nicht erscheint. Auch die Parallen im Alten Testament sind zu beachten. So heißt es z. B. 
in Jer 16,21: „Darum siehe, ich werde sie zur Erkenntnis bringen. Diesmal werde ich sie meine Hand 
und meine Macht erkennen lassen (LXX: kaiÇ gnwriw" aujtoi#§ th\n du/namiÖn mou …); und sie werden 
erkennen, daß mein Name Jahwe ist.“ Zuerst will Gott aber die Schuld und Sünde Israels vergelten 
(Jer 16,18), wobei Israel dann bei Jahwe Schutz und Zuflucht suchen und sich von den Sünden der 
Väter und ihren Göttern distanzieren wird (Jer 16,19f.). In Ps 77,15 heißt es: „Du bist der Gott, der 
Wunder tut, du hast deine Stärke bekannt gemacht unter den Völkern (LXX: eúgnwÀrisa§ eún toi#§ 
laoi#§ th \n du/namiÖn sou).“ Dass Gott dem Pharao seine Kraft „bekannt gemacht hat“, wird auch in 
3. Macc 2,6"*(  betont. Es geht also grundsätzlich um den Heilswillen Gottes, welcher jedoch nicht 
das Gericht Gottes über den Sünder, der nicht umkehrt, ausschließt, sondern vielmehr einschließt. 
So hatte Paulus in Röm 1,16 erwähnt, dass das Evangelium von Jesus Christus „Kraft Gottes (du/na-
mi§ qeouv) ist zur Errettung von jedem Glaubenden, sowohl dem Juden zuerst als auch dem Griechen“, 
um dann anschließend zuerst einmal ausführlich auf das Gericht Gottes über „Heiden“ und Juden 
einzugehen, welches sie selbst durch ihre Herzenshärtigkeit verschuldet haben (vgl. z. B. Röm 2,5), 
indem sie „den Reichtum seiner Freundlichkeit und Geduld und Langmut“ verachten (Röm 2,4). Der 
biblische Zusammenhang zeigt entsprechend, dass es Gottes eigentliche Absicht ist, aus den „Gefä-
ßen des Zorns“, d. h. aus den „Gefäßen“, welche auf Grund von ihrer Sünde für das Zorngericht 
Gottes „bestimmt“ sind"*) , „Gefäße des Erbarmens“ zu machen (vgl. auch Röm 11,26-32)."!*  
„[hat Gott] … mit viel Langmut [die] Gefäße/Werkzeuge des Zorns, die zum Verderben vorbereitet 
sind, ertragen (bzw. [hinaus-]geführt) …“ Aber diese Aussage des Paulus bestätigt doch, dass Gott 
Menschen zum ewigen Verderben bestimmt hat!? So scheint es auf jeden Fall bei der ersten Lektüre 
zu sein. In Wirklichkeit können wir unsere zwei Verse jedoch nur dann richtig verstehen, wenn wir 
die Anspielungen auf alttestamentliche Stellen erkennen und untersuchen und den Zusammenhang 
im Römerbrief genau beachten. In Jes 13,5 lesen wir: „Sie kommen aus fernen Landen, vom Ende 
des Himmels, ja, Jahwe selbst [kommt] mit den c2*DI2+,2&#02%&2*#_2*C(&0:)+&,#(w¿mVo•z yElVk; LXX: 
oiû oJplomaÀcoi aujtouv), um die ganze Erde I+#<2*>2*62&.“ Und in Jer 50,25 (LXX: 27,25) heißt es: 
„Jahwe hat sein Zeughaus aufgetan und die c2*DI2+,2#02%&2*#_2*C(&0:)+&,#)%&8+0,2;*8,2& (oder: 
)%&8+0,26*8:);) (w¿mVo•z yElV;k_tRa aExw¿´y•w; LXX: eúxh/negken taÈ skeu/h ojrghv§ aujtouv); denn Gott, Jahwe 
der Heerscharen, hat im Land der Chaldäer etwas auszurichten.“ Hier geht es um das Strafgericht 
Gottes über Babylon und den ganzen Erdkreis. Der Ausdruck „die Werkzeuge seines Zorns“ wird 

 
"*&'hi'%#59"'6I'6I`69=6'Gi¼na eúndeiÖxhtaiK'9$'%6$'U<556$%6$'e69"#0"6I$'%6$'4W6I=@;`6$/09@;6$'N69@;"?5'=69$6I'1$#%6'
9$'14"6'#$'?$='9$'\;I9="?='D6=?=j*'
"*' 'h[W6I'%#I?5'9="'59I'T#I5;6IC9/U69"'C?"690'/6`<I%6$'GaîllaÈ diaÈ touvto hjleh/qhnK7'%#59"'D6=?='\;I9="?='#$'59I'#0='
%65'6I="6$'%96'/#$C6'a#$/5?"'W6`69=6'Gi¼na eún eúmoiÇ prwÀtwö eúndeiÖxhtai Cristo\§ !Ihsouv§ th\n aâpasan makro-
qumiÖanK7'C?5'.<IW90%'Y4I'%967'`60@;6'#$'9;$'/0#?W6$'`6I%6$'C?5'6`9/6$'a6W6$j*'
"*( ' h8?';#="'%6$'#II</#$"6$'F;#I#<7'%6I'%69$';6909/6='.<0U']=I#60'U$6@;"6"67'%?I@;'S960YJ0"9/6'?$%'C#;0I69@;6'!"I#Y6$'
/6BI4Y"7'9$%65'%?'%69$6'X#Y"'#$'9;$6$'W6U#$$"'5#@;"6="7'9$%65'%?'%69$6'/I<d6'3I#Y"'W6U#$$"'5#@;"6="'Gi gnwÀrisa§ 
th \n sh \n du/namin eúf! oiÐ§ eúgnwÀrisa§ to\ meÖga sou kraÀto§K*j'
"*) '86I'16$9"9S'9$'%6$'26$%?$/6$'skeu/h ojrghv§'h16YJd'%6='e<I$=j'?$%'skeu/h eúleÖou§'h16YJd6'%6='HIW#I56$=j'9="'
#0='16$9"9S'%6='e`6@U6='C?'S6I="6;6$7'`96'.6I='(O'Gi'o¤ meÇn eiú§ timh\n skeuvo§ o¤ deÇ eiú§ aîtimiÖanR'S/0*'#?@;'(*':95'
(7(+_(OK'C69/"'G#$%6I6'S6I="6;6$'%6$'16$9"9S'#0='C('&$&:6-*\6,2&$,$&=R'=<'C*'T*'D6`6""7'N<5#$=7'!*'-P)R'X#?I6I7'skeuvo§7'
!* ',)VK*'
"!* './0*'%#C?'#?@;'D6`6""7'N<5#$=7'!*'-P)R'\I#$Y960%7'N<5#$=']]7'!*'VPQ*'



Der Römerbrief  Bibliografie 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

444 

im Sinn von „Werkzeuge, die Gott gebraucht, um sein Zorngericht durchzuführen“, verwendet. Das 
Gericht trifft nach Jer 13,5 „den ganzen Erdkreis“ und nach Jer 50,25 Babylon. Und weiter lesen wir 
in Jes 54,16: „Siehe, ich selbst habe den Schmied geschaffen, der das Kohlenfeuer anbläst und die 
Waffe hervorbringt (yIlVk ayIxw¿mÉw; LXX: eúkfeÖrwn skeuvo§) als sein Werk; und ich selbst habe den 
Verderber geschaffen, um zugrundezurichten (LXX: eúgwÈ deÇ e¦ktisaÀ se oujk eiú§ aîpwÀleian fqei#rai 
‚ich aber habe dich geschaffen, nicht, um zum Verderben zu vernichten’)“ (vgl. auch u. a. Jer 44,12; 
49,32 [LXX: 51,12; 30,27], wo in der LXX jeweils der Ausdruck eiú§ aîpwÀleian „zum Verderben“ 
erscheint). 
Der Gebrauch der Aoristform hÁnegken (von feÖrw „tragen, heben, auf sich nehmen, bringen; veran-
lassen, verursachen, bewirken; davontragen, erlangen; ertragen, erdulden“"!! ) scheint sprachlich di-
rekt durch Jer 50,25 (LXX: 27,25) beeinflusst zu sein, wo die LXX den Satz w¿mVo•z yElV;k_tRa aExw¿´y•w „und 
ich werde die Werkzeuge seiner Verwünschung herausbringen“ mit eúxh/negken taÈ skeu/h ojrghv§ 
aujtouv wiedergibt. Zu beachten ist jedoch, dass Paulus das Präfix eúk „aus, heraus“ weglässt. Inhalt-
lich ist der Begriff wohl durch verschiedene Bibeltexte geprägt, wobei das einfache Verb feÖrw eher 
im Sinn von „ertragen“ gebraucht wird. So werden sowohl das einfache Verb feÖrw"!"  (vgl. in der 
LXX z. B. Hes 34,29; 36,6; Jer 51,22 [44,22]; im Neuen Testament Hebr 12,20) als auch das Kom-
positum uJpofeÖrw (vgl. in der LXX LXX u. a. Ps 54,13 [55,13]; Am 7,10; Mi 7,9; Sir 22,15; im 
Neuen Testament 1. Kor 10,13; 2. Tim 3,11; 1. Petr 2,19) im Sinn von „ertragen“ gebraucht. Zudem 
erscheint das Verb in der LXX in Jes 52,11 im Zusammenhang mit dem Begriff „Gefäß, Werkzeug“, 
indem es heißt: „Weicht, weicht! Geht von dort hinaus, rührt nichts Unreines an! Geht hinaus aus 
ihrer Mitte, reinigt euch, die ihr die Gefäße Jahwes tragt (hëwh"y yElV;k yEaVcOn"!# ; LXX: oiû feÖronte§ taÈ 
skeu/h kuriÖou)!“ (vgl. auch Jer 17,26). Es erscheint aber auch in Jes 53,4 und 12 in Bezug auf das 
„Tragen“ der Sünden durch den „Knecht Jahwes“, wobei es in Jes 53,3 heißt, dass er verachtet war 
(LXX: to \ ei¥do§ aujtouv aàtimon „sein Aussehen [war] unehrenvoll“). In Hes 36,15 wird in der LXX 
das Kompositum ajnafeÖrw im Sinn von „ertragen“ gebraucht, und zwar – wie in unserem Abschnitt 
– im Zusammenhang aînafe/rw mit dem Nomen „Unehre“, indem es heißt: „Und ich will dich nicht 
mehr die Schmähung der Nationen (LXX: aîtimiÖa eúqnw"n) hören lassen, und das Höhnen der Völker 
(LXX: ojneidismou\§ law"n) wirst du nicht mehr ertragen (dw¿o_yIaVcIt a¿l; LXX: ouj mh\ aîneneÖgkhte 
‚werdet ihr nie mehr ertragen’); und du sollst deine Nation nicht mehr kinderlos machen, spricht der 
Herr, Jahwe.“ In Hes 34,29 und 36,6 erscheint in der LXX in Bezug auf Israels Ertragen der 
„Schmacht der Heiden“ (vgl. dazu auch 1. Macc 4,58) jeweils das einfache Verb feÖrw „(er-)tragen“. 
Das musste Israel „ertragen“, weil Gott sie wegen ihrer Sünden nicht mehr „ertragen“ wollte (vgl. 
Jes 1,14 [„Meine Seele ist feind euren Neumonden und Jahresfesten; sie sind mir eine Last, ich bin 
es müde, sie zu tragen“; LXX: … oujkeÖti aînh/sw taÈ§ aJmartiÖa§ uJmw"n „ich werde ihre Sünden nicht 
länger ertragen“]; Jer 44,22 [LXX: 51,22: kaiÇ oujk hjdu/nato ku/rio§ e¦ti feÖrein … „und der Herr 
konnte nicht mehr ertragen …“]). Doch will Gott Israel, das ihn mit seinen Sünden „ermüdet hat“"!$ , 
„deine Verbrechen auslöscht um meinetwillen, und deiner Sünden will ich nicht gedenken“ (Jes 
43,24). Das setzt allerdings voraus, dass sie zu dem kommenden Erlöser, dem „Knecht Jahwes“, 
umkehren und ihre Sünden bereuen (vgl. u. a. Jes 10,21-23). Wenn nicht, so trifft sie das Gericht 
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Gottes. In diesem Sinn spricht Paulus vom „Ertragen“ Gottes „in großer Langmut“, wobei die Aor-
istform hÁnegken in erster Linie nicht im gnomischen Sinn"!%, sondern im historischen Sinn zu ver-
stehen ist, indem Paulus sich auf die Geschichte Israels bezieht. 
Es handelt sich also um das verdiente Gericht Gottes, das über die Menschheit kommt, die sich nicht 
dem Willen Gottes beugen will. Dass Gott trotz Unglaube und Sünde nicht einfach willkürlich straft, 
zeigt u. a. der Ausdruck eún pollh¯v makroqumiÖaö „mit viel/in großer Langmut“."!&  Das große Maß an 
Landmut zeigt sich nach Apk. Bar 59,6 im Zurückhalten des Zorns (vgl. auch 4. Esra 7,74), und nach 
Sir 18 ist Gott langmütig mit den Menschen (Vers 11), weil er seine Schwächen kennt, und zwar mit 
„allem Fleisch“, und er „weist zurecht, erzieht und belehrt und führt zurück wie ein Hirte seine Erde“ 
(Vers 13) und erbarmt sich über alle, welche die Erziehung annehmen (Vers 14; vgl. auch Weish 
15,1f.). Gott möchte nicht, dass der Sünder verloren geht, sondern umkehrt und gerettet wird (vgl. 
1. Tim 2,4; 2. Petr 3,8; ferner Hes 18,23). Paulus hatte in Röm 2,4 indirekt aufgefordert, die Langmut 
Gottes nicht zu verachten, und zwar mit dem Hinweis, „dass dich Gottes Güte/Freundlichkeit zur 
Umkehr führt“. Gott schenkt also „noch Frist zu etwaiger Umkehr“."!'  Von dieser Langmut ist, wenn 
auch mit anderen Worten, ebenso in Röm 3,26 die Rede, wo Paulus geschrieben hatte: „In dem Aus-
halten (Geduld) Gottes (eún th¯v aînoch¯v"!(  touv qeouv), zum Erweis seiner Gerechtigkeit in der jetzigen 
Zeit (pro \§ th \n e¦ndeixin thv§ dikaiosu/nh§ aujtouv eún twö" nuvn kairwö!), damit er gerecht sei und den 
aus Glauben an Jesus gerecht mache.“ Möglicherweise spielt Paulus auch an Ex 34,6 an, wonach 
Mose sagt: „Jahwe, Jahwe, Gott, barmherzig und gnädig, langsam zum Zorn und reich an Gnade 
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(LXX: makro/qumo§ kaiÇ polueÖleo§) und Treue …“ (vgl. auch Num 14,18"!) ; Neh 9,17; Jes 48,9""* ; 
Jer 15,15; Joel 2,13; Nah 3""! )."""  
Nach 2. Macc 6 sind Israel die Strafen Gottes „nicht zum Verderben, sondern zur Erziehung (mh\ 
pro \§ oÁleqron aîllaÈ pro\§ paideiÖan) widerfahren“ (Vers 12), und es wird als Zeichen der Gnade 
Gottes angesehen, „wenn Gott die Sünder nicht lange Zeit gewähren lässt, sondern sie bald der Strafe 
anheimgibt“ (Vers 13). 

![%&&'(%.'"%..467%.'$-%)$3'2)3',&4'&)673'41'-#&A2>3)A'L)%'2)3'(%&'#&(%.%&'m#3)1&%&'\ouj gaÈr kaqaÀper 
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Vorausgesetzt ist an dieser Stelle offenbar, dass Israel durch die „Strafe“ Gottes zur Umkehr kommt., 
Paulus betont demgegenüber, dass Gott „viel Langmut“ hat, und sein inniger Wunsch ist, dass die 
Juden, die zum auserwählten Volk Gottes gehören, dadurch zum Glauben kommen und so gerettet 
werden (vgl. z. B. Röm 9,1-3; 11,14).""#  
Der Satz kathrtismeÖna eiú§ aîpwÀleian „in Ordnung gebracht zum Verderben/zur Vernichtung“ wird 
unterschiedlich gedeutet. Die Wendung eiú§ aîpwÀleian „in das/zum Verderben“ erscheint im Neuen 
Testament noch in Apg 8,20; 1. Tim 6,9 [eiú§ oÁleqron kaiÇ aîpwÀleian]; Hebr 10,39; Offb 17,8 und 
11 und bezeichnet offenbar vor allem das ewige „Verderfen“ auf Grund des eschatologischen Ge-
richts (vgl. auch u. a. Phil 1,28; 3,19; 2. Thess 2,3). Auch wenn die Wendung in der LXX sich vor 
allem auf historische Ereignisse bezieht (vgl. z. B. Jes 14,23; 33,2; 34,12; 54,16; Hes 28,7; 32,15; 
Dan 2,18; 6,23), so ist doch augenscheinlich, dass Paulus sich an unserer Stelle ebenfalls auf das 
„Verderben“ auf Grund des eschatologischen Zorngerichtes Gottes bezieht.""$  Das Gegenstück da-
von ist nach Vers 23 eiú§ do/xan „zur Herrlichkeit/Verherrlichung“, welches sich auf das ewige Leben 
in der Herrlichkeit der Gegenwart Gottes bezieht (vgl. Röm 2,7.10). 
Das Verb katartiÖzw  „einrichten, in Ordnung bringen, ein Glied wieder einrenken; wiederherstellen, 
ausrüsten, aussöhnen; leiten, regieren“""% (ajrtiÖzw bedeutet soviel wie „fertig machen, bereiten“""&) 
erscheint im Neuen Testament insgesamt 13-mal (wohl nur in Mt 21,16 und Hebr 10,5 im Medium, 
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sonst in der Aktiv- oder Passivform""' ), und zwar im Sinn von „in Ordnung bringen“ (Mt 4,21; Mk 
1,19; in der LXX vgl. u. a. Esra 4,12.13.16), „zubereiten; herstellen“ (Mt 21,16; Hebr 10,5; 11,3), 
„geistig/geistlich wiederherstellen/zurüsten“ (Lk 6,40; 1. Kor 1,10; 2. Kor 13,11; Gal 6,1; 1. Thess 
3,10; Hebr 13,21; 1. Petr 5,10). nicht auf eine ewige Vorherbestimmung zum Verderben beziehen.""(  
In 2. Kor 9,5 erscheint das Kompositum prokatartiÖzw  „vorher vorbereiten“. Nach Michel weisen 
die Verben proetoima/zw"")  „vorher vorbereiten“ (Vers 23) und katarti/zw  „in Ordnung bringen“ 
beide „auf das vorzeitliche und vorgeschichtliche Handeln Gottes“ zurück"#* , nur stellt sich dann die 
Frage, warum dann nicht auch an unserer Stelle das Präfix pro „vorher“ vor katarti/zw  angehängt 
wird. Nach Cranfield dagegen sind diese Personen „würdig“, vernichtet zu werden, was aber nicht 
bedeute, dass sie tatsächlich vernichtet würden."#!  
Zum Teil wird das Partizip kathrtismeÖna nicht als Passiv, sondern als Medium im Sinn von „sich 
selbst vorbereiten“ verstanden."#"  Es ist jedoch davon anzunehmen, dass es sich in unserem Vers um 
eine Passivform handelt."## Es ist dem Kontext nach sicher richtig, von einem F800%<+J#>%<%&+J 
auszugehen"#$, doch schließt das die menschliche Verantwortung und Schuld nicht aus"#% und ist 
auch nicht im fatalistischen Sinn zu verstehen, sodass es keine Möglichkeit gäbe, dem Schicksal zu 
entrinnen. Paulus spricht nicht von einer „Vorherbestimmung“ vor der Erschaffung des Menschen. 
Die Betonung liegt aber zumindest im weiteren Kontext darauf, dass Gott aus den „Werkzeugen/Ge-
fäßen des Zorns“ wieder „Werkzeugen/Gefäße des Erbarmens“ machen möchte (vgl. Röm 
11,23ff.)."#& Die Passivform des Verbs katarti/zw  ist dabei wohl in Anlehnung an den Gebrauch 
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des Verbs rAxëy „formen, bilden“ (im Hofal: „geformt werden“)"#'  in Jes 54,17"#(  (in der Hofalform; 
vgl. auch Jes 54,16, wo die LXX den Satz lE;bAjVl tyIjVvAm yIta!rD;b yIkOnDa"w „und ich habe auch den Verderber 
geschaffen, um zu vernichten“ mit eúgwÈ deÇ e¦ktisaÀ se oujk eiú§ aîpwÀleian fqei#rai „ich habe dich 
geschaffen, nicht für das Verderben, um vernichtet zu werden“ wiedergibt) und Jer 18,4"#)  und 
19,1.11"$*  formuliert"$! , wobei inhaltlich die Anlehnung besonders an (Jer 18,4 und) 19,11 zu sehen 
ist (vgl. auch Ps 2,9; ferner z. B. Ps 33,15; 103,14), da Paulus sich beim Gebrauch des Begriffs 
„Werkzeug/Gefäß“ in den Versen 22-23 wie in Vers 21 sich vor allem an das Bild vom Töpfer an-
lehnt"$" . Aber auch der Gebrauch der Kommposita kataskeuaÀzw „(ein Gefäß/Werkzeug) herstel-
len“ in der LXX z. B. in Jes 43,7"$# und 45,7.9"$$ mag die Formulierung des Paulus beeinflusst haben. 
Subjekt ist immer Gott, wodurch bestätigt wird, dass das die Passovform des Parzizips an unserer 
Stelle als passivum divinum aufzufassen ist. 
Es ist also in erster Linie von Israel als „Gefäß“ Gottes die Rede. Und ebenso wenig wie der Töpfer 
ein Gefäß grundsätzlich dazu herstellt, um es zu vernichten, hat Gott Israel als sein „Gefäß“ gebildet, 
um es zu vernichten. Doch weil sie nicht gehorchten, musste er das „Gefäß zur Ehre“in ein „Gefäß 
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zur Unehre“ bzw. in ein „Gefäß des Zorns“ umformen. Das Ziel Gottes ist jedoch, aus diesem „Gefäß 
des Zorns“ wieder ein „Gefäß des Erbarmens“ zu machen (vgl. Röm 11,23ff.)."$% 
Interessant ist in diesem Zusammenhang auch der Gebrauch von zwei Begriffen, die mit katartiÖzw  
„zurüsten, in Ordnung bringen“ verwandt sind, in 2. Tim 3,17"$&, wobei es um die „guten Werke“ 
geht. Dabei geht es um das Adjektiv aàrtio§ „angemessen, passend, bereit; vollkommen, unver-
sehrt“"$'  und das Kompositum eúxartiÖzw „vollständig machen, vollenden, ausrüsten, befrachten“"$(  
(eúxhrtismeÖno§ als Perfekt Partizip Passiv im Sinn von „geeignet, vorbereitet, gerüstet“). Wie die 
Parallele zu 2. Tim 2,21 zeigt (pro \§ pa"n e¦rgon aîgaqo\n eúxhrtismeÖno§; eiú§ pa"n e¦rgon aîgaqo\n 
hJtoimasmeÖnon; vgl. auch Tit 3,1: pro \§ pa"n e¦rgon aîgaqo\n eûtoiÖmou§ ei¥nai), wird die Perfektform 
eúxhrtismeÖno§ „zugerüstet“ dabei parallel zu der Perfektform hJtoimasmeÖnon „vorbereitet“ in 2. Tim 
2,21 gebraucht (das Gegenteil davon ist, dass man „zu jedem guten Werk unbewährt [aîdo/kimoi]“ ist, 
wie Tit 1,16 betont). Beide Perfektformen betonen den gegenwärtigen Zustand der Person, die durch 
die „Schrift“ (vgl. 2. Tim 3,16) bzw. durch die „Reinigung“ (vgl. 2. Tim 2,21) in der Lage bzw. 
„bewährt“ ist (vgl. auch 2. Tim 2,15), sich im Dienst für Gott als „würdig“ darzustellen und somit 
„Werzzeug zur Ehre“ und nicht „zur Unehre“ ist (vgl. 2. Tim 2,20f.). In diesem Sinn ist auch an 
unserer Stelle das Perfekt Partizip Passiv kathrtismeÖna „zugerüstet, in Ordnung gebracht“ zu ver-
stehen."$)  Dabei wird der Begriff skeuvo§ „Werkzeug, Gefäß“ wohl im doppelten Sinn verwendet, so 
dass die Person, welche sich Gottes Willen nicht beugt, einerseits ein „Werkzeug zu verderblichen 
Werken/Taten“ ist und anderseits auf Grund davon selbst dem Verderben gewidment ist."%* Das wird 
bestätigt, wenn beim Gebrauch des Begriffs skeuvo§ „Werkzeug, Gefäß“ an unserer Stelle (und in 
2. Tim 2,20f.) nicht nur die Stellen aus Jesaja und Jeremia eine Rolle spielen, in denen der Begriff 
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(lD;k; skeuvo§) im Sinn von „Kriegs-/Grichtswerkzeug Gottes“ gebraucht wird, sondern z. B. auch an 
Jes 54,17"%! und Jer 18,4"%", wo sich der Begriff auf das Tongefäß bezieht (vgl. dazu auch Röm 9,21). 
Zudem ist der Zusammenhang zu Röm 2,6-10 zu beachten, wo Paulus auf die Beziehung zwischen 
den „Werken“ und den ewigen Schicksal („ewiges Leben“ oder „Zorn und Grimm/Wut“) hervorge-
hoben hatte und wobei ebenfalls Begriff wie do/xa „Herrlichheit“ und timh/ „Ehre“ erschienen. Dabei 
hatte der Apostel aber auch betont, dass es vor Gott kein Ansehen der Person gibt (Röm 2,11), dass 
also „Juden und Griechen“ bei gleichen Voraussetzungen gleiches „Schicksal“ erleben werden. Auch 
dieser Askept ist für unseren Abschnitt in Röm 9 zentral, da es darum geht, Gottes Gnade auch für 
die „Heiden“, die zum Glauben an Jesus Christus kommen, zu betonen, während Paulus andererseits 
zeigt, dass Gott in seinem Gericht auch über die ungläubigen Juden trotz seiner Bundesverheißungen 
für dieses Volk gerecht ist. 
„I!,'*+(!%5!,%#!7%+A<("*!0%+#%5!J%55/+A<&%+(!'#!Q,%#R!)%819%#FY%5&6%"?%#!,%0!=5$'5*%#0!
I!*'A<%L “ In Vers 23 beschreibt Paulus das Ziel des Ertragens der „Gefäße des Zorns“. Dieser 
Finalsatz"%# sollte für die Exegese des Textes berücksichtigt werden. Paulus betont, dass Gott Israel 
deshalb „in Langmut ertragen hat“ (vgl. dazu z. B. auch Jes 65,1ff.)"%$, um dadurch den „Gefäßen 
des Erbarmens“ sein Heil bekannt zu machen. Nach Kol 1,27 wollte Gott „seinen Heiligen“ (vgl. 
Kol 1,26) „bekannt machen, was der Reichtum der Herrlichkeit seines Geheimnisses unter den Hei-
den [ist], das ist Christus in euch, die Hoffnung der Herrlichkeit“ (vgl. auch Eph 1,18). Während 
dieser letzte Text betont, dass die „Herrlichkeit“ Gottes den „Heiden“ zu ihrem Heil bekannt gemacht 
wird, liegt die Betonung im Kontext von Röm 9,23 darauf, dass Gottes Heilsabsicht Juden und Nicht-
Juden gilt (vgl. z. B. Röm 9,24). 
Das „Ertragen“ Gottes führte Israel ins Exil. Breits in Deut 29,23ff. wird betont, dass „alle Heiden“ 
(Möyw¿ÉgAh_lD;k) darin Gottes majestätisches Handeln und sein Gericht („Zorn“) erkennen werden (vgl. 
auch z. B. Hes 5,15f.), wie andererseits „alle Völker der Ende“ dadurch, dass Gott die Israeliten 
segnet, wenn sie in seinem Bund leben, „sehen werden, dass über dir der Name Jahwes genannt ist, 
und werden sich vor dir fürchten“ (Deut 28,10). Entsprechend diente nicht nur Gottes Gericht an 
Pharao und Ägypten, sondern auch sein Gericht an Israel dazu, dass sein „Name“ und somit sein 
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Heilswille nicht nur in Israel, sondern auch unter den „Heiden“ bekannt werde. Folglich ist schon 
immer Israels „Niederlage“ zum „Reichtum der Heiden“ geworden (vgl. Röm 11,12). In der Hinsicht 
bedeutet das „Exil“ Israels (auch die Diaspora) eine Vorbereitung für die Verkündigung des Evan-
geliums von Jesus Christus unter den „Heiden“, damit auch sie – ebenso die der gläubige „Überrest“ 
in Israel – den „Reichtum der Herrlichkeit“ des Heils Gottes erleben können. Diese Heilsabsicht 
Gottes über das Gericht hinaus nicht nur für den „Überrest“ in Israel, sondern auch für die „Heiden“, 
kommt u. a. auch durch den Kontext der zwei Stellen, welche für das „Zitat“ in Röm 9,20b im Wort-
laut am nächsten kommen, nämlich Jes 29,16 und 45,9, zum Ausdruck. Denn während nach Jes 29 
der Libanon „in einen Fruchtgarten verwandelt“ wird (Vers 17) und die „Demütigen“ sich über 
Jahwe freuen und die „Armen unter den Menschen … über den Heiligen Israels“ jubeln werden (Vers 
19), nachdem die „Gewaltigen“ nicht mehr da sind und die „Spötter“ zugrunde gegangen sind (Vers 
2), hat Gott nach Jes 45 den Perserkönig Kyrus (vgl. Vers 1) in seiner Gerechtigkeit „geweckt“, der 
„meine Stadt bauen und meine Gefangenen freilassen“ wird (Vers 13). 
„I!M%/A<%!%5!:.5<%5!:.5$%5%+(%(%!6"5!J%55/+A<&%+(F6"5!V%5<%55/+A<"#?!I“ Das soll geschehen 
„an [den] Werkzeugen/Gefäßen des Erbarmens, die er zur Herrlichkeit vorher vorbereitet hat“. Das 
mit den „Werkzeugen/Gefäßen des Erbarmens“ dieselben Personen gemeint sein können, die vorher 
„Werkzeuge/Gefäße des Zorns“ waren, zeigt Jes 54,16-17, wonach Gott sagt: 

!F)%7%C')67'4%-$43'7#$%'(%&'F672)%('A%467#BB%&C'(%.'(#4'i17-%&B%,%.'#&$-543',&('()%'O#BB%'7%.91.$.)&A3'
#-4'4%)&'O%.H'"ÉwhEcSoAmVl yIlVka'Q¨¨V'kaiÇ eúkfeÖrwn skeuvo§ eiú§ e¦rgonda',&(')67'4%-$43'7#$%'(%&'g%.(%.$%.'
A%467#BB%&C',2';,A.,&(%;,.)673%&E'i%)&%.'O#BB%oH%)&%2'O%.H;%,AC'()%'A%A%&'()67'A%$)-(%3'L).(.\JKöyAlDo 
rAxÉwy yIlV;k_lD;ka'Q¨¨V'pa"n skeuvo§ fqarto/n eúpiÇ se/dC'41--'%4'A%-)&A%&C',&('=%(%'j,&A%C'()%'4)67'A%A%&'
()67'%.7%$3C'41--43'(,')2'@%.)673'467,-()A'4<.%67%&E'[#4')43'(#4':.$3%)-'(%.'i&%673%'M#7L%4C',&(')7.%'@%N
.%673)AH%)3'H1223'91&'2).C'4<.)673'M#7L%ES"%%'

Israel, das – zwar nicht im aktiven, aber jedoch im passiven Sinn – „Werkzeug/Gefäß des Zorns“ 
war, soll wieder „Werkzeug/Gefäß des Erbarmens“ werden. Dieser Zusammenhang und die Anleh-
nung des Paulus u. a. an Jesaja zeigt, dass die Betonung auf dem Erbarmen Gottes liegt. Gottes 
Anliegen ist, dass Menschen durch den Glauben an den Messias Jesus zu „Werkzeugen/Gefäßen des 
Erbarmens“ werden."%& Gott hat Israel durch das Gericht hindurch „in Langmut ertragen“ mit dem 
Ziel, dass sie umkehren und den Reichtum seiner Vergebung und Gnade und damit seines Heils 
wieder neu erleben (vgl. u. a. Jes 65,1ff.). Aber nicht nur sie, sondern auch die übrigen Nationen 
sollen und werden Gottes Heil erkennen, wie Paulus in den folgenden Versen ausführt. 
Mit dem Präfix pro -  in dem Kompositum proetoiÖmazw"%' „vorher bereiten“ knüpft Paulus offenbar 
zumindest indirekt an die zwei Kommposita proeÖgnw „er hat vorher erkannt“ und prowÀrisen „er 
hat vorher ausgesondert“ in Röm 8,29-30 an. Diese Tatsache wird auch dadurch bestätigt, dass die 
Fortsetzung des Argumentation in Röm 9,24 ebenfalls parallel zur Fortsetzung des Textes in Röm 
9,30 formuliert ist, indem der Satz ou¤§ kaiÇ eúkaÀlesen hJma"§ „welche er uns auch berufen hat“ an das 
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tou/tou§ kaiÇ eúkaÀlesen „diese hat er auch berufen“ und kaiÇ ou¤§ eúkaÀlesen „und die er berufen hat“ 
erinnert. Aber auch von der „Verherrlichung“ war bereits in Röm 8,30 die Rede (tou/tou§ kaiÇ 
eúdo/xasen „diese hat er auch verherrlicht“), woran wiederum Röm 9,23 anknüpft. Neu in unserem 
Kontext ist die Betonung, dass sowohl Juden als auch Heiden zu den „Gefäßen der Erbarmens“ ge-
hören, während die die Juden, welche im Unglauben verharren, nicht zu der durch die propheten 
verheißenen Glaubensrechtfertigung gelangen (vgl. Röm 9,30f.). 
Nicht nur die Rettung aus Gnaden (vgl. Eph 2,8-9), sondern auch die „guten Werke“, in denen der 
Gläubige wandelt, sind von Gott „vorher vorbereitet“ (oiÐ§ prohtoiÖmasen; Eph 2,10"%(). Wie 2. Tim 
1,21 zeigt, geht es bei der „Vorbereitung“ der „Werkzeuge/Gefäße zur Ehre“ nicht nur um den Emp-
fang des ewigen Lebens, sondern ebenso um den Dienst bzw. die „guten Werke“ (vgl. dazu auch u. 
a. 2. Kor 9,8; Kol 1,10; 1. Tim 2,10; 5,10; 2. Tim 3,17; Tit 1,16; 3,1, wobei also der Begriff skeuvo§ 
auch im Sinn von „Werkzeuge, welche von Gott benutzt werden“ zu verstehen ist, wie der Schluss-
satz eiú§ pa"n e¦rgon aîgaqo\n hJtoimasmeÖnon „zu jedem guten Werk vorbereitet“ bestätigt (vgl. auch 
Tit 3,1: pro \§ pa"n e¦rgon aîgaqo\n eûtoiÖmou§ ei¥nai'„zu jedem guten Werk bereit zu sein“). 
 
Röm 9,24 
Dieser Vers knüpft direkt an Vers 23 an"%) (indirekt auch z. B. an Röm 8,30: … tou/tou§ kaiÇ eúkaÀle-
sen: kaiÇ ou¤§ eúkaÀlesen …)."&* Dadurch wird noch einmal bestätigt, worum es Paulus geht, nämlich 
zu zeigen, dass sowohl die „Gefäße des Zorns“ als auch die „Gefäße des Erbarmens“ aus Juden und 
Heiden kommen. Gott hat auch diejenigen „aus den Heiden“, die zum Glauben an Jesus Christus 
kommen, zum Heil berufen. Der Gedanke der Berufung der Heiden wird in unserem Kapitel zwar 
erst in diesem Vers ausdrücklich angesprochen, doch wurde der Heilswille Gottes auch für die Völ-
ker außerhalb von Israel zumindest indirekt bereits angedeutet, indem z. B. darauf hingewiesen 
wurde, dass Gottes Handeln an Pharao geschah, „damit mein Name auf der ganzen Erde verkündigt 
werde“ (Vers 17). Aber auch mit der Betonung der Berufung „nicht aus Werken“ (Vers 12) wird der 
Gedanke angedeutet, da vor Gott alle Menschen gleich sind und der Ruhm der Juden wegfällt (vgl. 
auch Röm 3,27-30), wenn ihre Rechtfertigung nicht auf Grund der Werke der „Väter“"&!  geschieht. 
Gottes langmütiges Ertragen in seinem Richten dient schlussendlich dazu, dass seine Heilsabsicht 
für Juden und Nicht-Juden über den Kreis hinaus, der von dem Gericht betroffen ist, bekannt wird. 
Dieser Gedanke wurde in Röm 9,17 bereits indirekt angedeutet. Gottes Ziel mit dem Gericht über 
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Pharao war demnach, seinen „Namen“ auf der ganzen Erde zu verkünden. Dieses Ziel wird in Röm 
9,23 deutlicher herausgestellt, und ab Röm 9,24 betont Paulus, dass damit nun vor allem auch die 
Nicht-Juden dieses Heil Gottes kennen lernen können. Dieser Heilswille Gottes weit über Israel hin-
aus kommt in Röm 10,12-17 und dann in Röm 11,12ff. immer deutlicher zum Ausdruck. 
Der Ausdruck eúx eúqnw"n „aus [den] Nationen/Heiden“, der im Neuen Testament insgesamt fünfmal 
vorkommt (Apg 15,14.23; Röm 9,24; 2. Kor 11,26; Gal 2,15; vgl. auch Apg 26,17: eúk touv laouv kaiÇ 
eúk tw"n eúqnw"n), wird in Apg 16,14 verwendet, indem die Heidenmission begründet wird. Dort heißt 
es: „Simon hat erzählt, wie Gott zuerst darauf gesehen hat, aus den Heiden ein Volk zu nehmen 
(labei#n eúx eúqnw"n lao\n) für seinen Namen.“ Dazu gibt Jakobus folgenden Kommentar: 

!l&('7)%.2)3'43)22%&'()%'O1.3%'(%.'+.1<7%3%&'>$%.%)&C'L)%'A%467.)%$%&'43%73V'*m#67'()%4%2'L)--' )67'
;,.>6HH%7.%&',&('L)%(%.'#,B$#,%&'()%'">33%'[#9)(4C'()%'9%.B#--%&')43C',&(')7.%'?.>22%.'L)--')67'L)%(%.'
$#,%&',&('4)%'L)%(%.'#,B.)673%&C'(#2)3'()%'>$.)A%&'(%.'D%&467%&'(%&'"%..&'4,67%&',&('#--%'"%)(%&C'>$%.'
()%'2%)&'m#2%'#&A%.,B%&')43C'4<.)673'(%.'"%..C'(%.'()%4%4'3,3C'L#4'91&'=%7%.'$%H#&&3')43E/S'\P<A'JUCJbNJrdE'

Damit wird zum Ausdruck gebracht, dass die Heidenmission (nicht nur) mit Am 9,11-12 im Einklang 
steht. Die Heidenmission wird dabei aber wohl nicht auf Am 9,11, sondern auf Am 9,12 zurückge-
führt. Mit anderen Worten: Die Heidenmission wurde als Begleiterscheinung der Wiederherstellung 
der „zerfallenen Hütte Davids“ (das Königreich in Israel mit einem Nachkommen Davids) gesehen. 
Das entspricht auch dem Inhalt von Röm 9–11. Paulus sagt, dass die „Heiden“ in den „Ölbaum“ der 
Verheißungen Gottes an Israel „eingepropft“ worden sind (Röm 11,17ff.). In dem Sinn bemerkt 
Johnsohn richtig, dass Paulus Israel „neu definiere“ „by %&cluding believing Gentiles rather than 
2Pcluding unbelieving Israel“."&"  Das ist allerdings nur insofern eine „Neudefinition“, dass die „Hei-
den“ auf Grund des Erlösungswerkes Jesu Christi als Erfüllung alttestamentlicher Verheißungen eine 
andere Voraussetzung haben, um Anteilhaber der Verheißungen zu sein (vgl. u. a. Eph 2,11-22; 3,6), 
während die Ungläubigen in Israel schon immer im engeren Sinn von den Verheißungen ausge-
schlossen waren, wie Paulus bereits in Röm 9,6ff. aufgezeigt hatte. Der Gedanke der Mitanteilhabe 
der „Heiden“ an dem Evangelium vom Heil in Jesus Christus ist allerdings im Römerbrief nicht neu; 
er wurde von Anfang an immer wieder aufgenommen (vgl. z. B. Röm 1,16f.; 3,27-30; 4,11-16; ferner 
Röm 10,11-13)."&# 
Der engere und der weitere Kontext im Römerbrief zeigt dabei, dass mit den „Heiden“ (e¦qnh) die 
„Nicht-Juden“ gemeint sind."&$ An unserer Stelle bezieht Paulus sich mit dem Begriff, der im 
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Römerbrief 29-mal erscheint (vgl. z. B. Röm 1,5.13; 2,14.24.29; 4,17f.; 9,30), auf die an Jesus Gläu-
bigen, die als „Heiden“ zum Glauben an Jesus berufen wurden (vgl. auch z. B. Eph 2,11; 3,6; Kol 
1,27)."&% In diesem Sinn ist die Übersetzung „Heiden“ beizubehalten."&& 
Das „eigentliche“ Thema in unserem Abschnitt ist jedoch nicht die Frage nach der Heidenmission. 
Dieses Thema hat der Apostel im Römerbrief bereits längst abgeschlossen. Es geht in unserem Ab-
schnitt vielmehr um die Frage nach den Verheißungen Gottes für Israel. Paulus betont dabei, dass 
diese Verheißungen trozt des Unglaubens mancher Juden „hinfällig“ geworden sind (vgl. Röm 9,6). 
Im Gegenteil: Auch das Gericht über das ungläubige Israel steht im Einklang mit den Verheißungen 
des Alten Testaments. Sowohl dieses Gericht, wodurch die betroffenen Juden von den Verheißungen 
ausgeschlossen werden, als auch die Missionierung der „Heiden“, welche diese mit in die Verhei-
ßungen einschließen lässt, stehen im Einklang mit den Schriften des Alten Testaments. Beide As-
pekte machen die Verheißungen für Israel nicht ungültig, wie Paulus noch zeigen wird. 
 
Röm 9,25-26 
Paulus „zitiert“"&'  in Vers 25 aus Hos 2,25 und in Vers 26 aus Hos 2,1"&( , wobei der Text jedoch nur 
teilweise wörtlich mit dem Text der LXX übereinstimmt. Das zeigt folgende Gegenüberstellung: 
Röm 9,25: … kaleÖsw to\n ouj lao/n mou lao/n mou kaiÇ th\n oujk hjgaphmeÖnhn hjgaphmeÖnhn: 
Hos 2,25: … kaiÇ eúleh/sw th\n Oujk-hjlehmeÖnhn kaiÇ eúrw" tw"ö Ouj- law"ö-mou lao/§ mou ei¥ su/ kaiÇ 
aujto \§ eúrei# ku/rio§ oJ qeo/§ mou ei¥ su/: (hebräisch: yDj_lEa!y«nV;b MRhDl rEmDa«y MR;tAa yI;mAo_a¿l MRhDl rEmDa«y_rRvSa 
Mw¿qVmI;b hëyDh"w …). 
Röm 9,26: kaiÇ e¦stai eún twö" to/pwö ou$ eúrreÖqh aujtoi#§: ouj lao/§ mou uJmei#§, eúkei# klhqh/sontai uiûoiÇ 
qeouv zw"nto§: 
Hos 2,1: … kaiÇ e¦stai eún tw"ö to/pwö ou$ eúrreÖqh aujtoi#§ ouj lao/§ mou uJmei#§ eúkei# klhqh/sontai uiûoiÇ 
qeouv zw"nto§: (hebräisch: yDh¿lTa rAma¿y aÉwh"w hD;tAa_yI;mAo yI;mAo_a¿lVl yI;t#rAmDa"w hDmDjŸr a¿l_tRa yI;tVmAj”r"w …). 
Während Röm 9,26b wörtlich mit dem LXX-Text aus Hos 2,25b übereinstimmt"&) , wird der Text 
aus Hos 2,1 in Röm 9,25 in umgekehrter Reihenfolge gebracht (vgl. auch 1. Petr 2,10!), wobei Paulus 
anstelle des Verbs eúlee/w das Partizip des Verbs aîgapaÀw gebraucht. Es ist möglich, dass Paulus 
dabei auf das hebräische Verb MŒjDr!zurückgreift in der Überzeugung, dass damit der Sinn des Textes 
besser zum Ausdruck kommt."'*  Das von Paulus benutzte Verb aîgapaÀw schließt die Bedeutung des 
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hebräischen Verb MŒjDr!mit ein, geht aber über die Bedeutung des von der LXX gebrauchten Verbs 
eúlee/w hinaus, da damit gleichzeitig das Vorrecht, „Geliebte“ Gottes zu sein, hervorgehoben wird. 
Das ist wohl der Grund des Gebrauchs in unserem Abschnitt. Die Liebe Gottes erweist sich nach 
Röm 5,8 darin, „ dass Christus für uns gestorben ist, als wir noch Sünder waren“, und von ihr kann 
die Gläubigen nichts mehr trennen (vgl. Röm 8,39). Sie galt nach Röm 9,13 Jakob (= Israel), sie gilt 
aber auch den „Heiden“, die zum Glauben an Jesus kommen. 
Allerdings bezieht sich Hos 2 auf Israel, das von Gott auf Grund des Ungehorsams als „Nicht-mein-
Volk“ bezeichnet wird, in Zukunft bei der „Wiederannahme“ (vgl. dazu auch Röm 11,15) von Gott 
wieder als „Mein-Volk“ bezeichnet werden wird. Paulus sieht darin aber offenbar auch einen Hin-
weis auf die gegenwärtige Heidenmission. Ebenso wird Hos 2,25 in 1. Petr 2,10 (oi¼ pote ouj lao\§ 
nuvn deÇ lao\§ qeouv, oiû oujk hjlehmeÖnoi nuvn deÇ eúlehqeÖnte§) zitiert, um zu verdeutlichen, dass die 
neutestamentliche Gemeinde, bestehend aus Juden- und Heidenchristen, Volk Gottes ist (vgl. 1. Petr 
2,9: uJmei#§ deÇ geÖno§ eúklekto/n, basiÖleion iûeraÀteuma, e¦qno§ aâgion, lao\§ eiú§ peripoiÖhsin …). 
Damit werden aber weder in unserem Abschnitt noch in 1. Petr 2,10 alttestamentliche Verheißungen, 
die Israels zukünftige Wiederherstellung betreffen, auf die neutestamentliche Gemeinde „übertra-
gen“ in dem Sinn, dass die Kirche die endgültige Erfüllung dieser Verheißungen sei."'!  Vielmehr 
gehört die Heidenmission für Paulus wie auch z. B. in Apg 15,14-16 mit zur Wiederherstellung Is-
raels."'"  Wie Gott einst Abraham aus Gnaden berufen hat und sich über Israel wieder aus Gnaden 
erbarmen wird, so nimmt er sich auch der „Heiden“ in seiner Liebe an. Bereits in Röm 4,16-17 hatte 
Paulus erwähnt, dass die Verheißung, die Gott dem Abraham gegeben hat, „dem ganzen Samen“ 
durch den Glauben fest stehe, und zwar „nicht allein dem vom Gesetz, sondern auch dem vom Glau-
ben Abrahams, der unser aller Vater ist, wie geschrieben steht: ‚Ich habe dich zum Vater vieler Na-
tionen gesetzt – vor dem Gott, dem er glaubte, der die Toten lebendig macht und das Nichtseiende 
ruft, wie wenn es da wäre“. Somit hat Gott angefangen, die Verheißung aus Hos 2 zu erfüllen, indem 
er auch die „Heiden“ zum Glauben an Jesus Christus beruft und auf diese Weise das „Nichtseiende“ 
mit in die Erfüllung der Verheißungen nimmt."'#  Paulus sieht in der Tatsache, dass Gott in diesem 
Sinn mit den „Heiden“ umgeht, eine Bestätigung dafür, dass Gott nicht weniger seinem Volk Israel 
gegenüber barmherzig sein und es wieder annehmen wird, wie er z. B. in Röm 11,24 betont: „Denn 
wenn du aus dem von Natur wilden Ölbaum ausgeschnitten und gegen die Natur in den edlen Ölbaum 
eingepfropft worden bist, wie viel mehr werden diese, die natürlichen [Zweige], in ihren eigenen 
Ölbaum eingepfropft werden!“ 
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Röm 9,27-28 
Paulus zitiert in diesen Versen aus Jes 10,22-23 (LXX: καὶ ἐὰν γένηται ὁ λαὸς #σραὴλ %ς ἡ ἄμμος 
τῆς θαλάσσης, τὸ κατάλιμμα αὐτῶν σωθήσεται· λόγον συντελῶν καὶ συντέμνων ἐν δικαιοσύνῃ, ὅτι 
λόγον συντετμημένον ποιήσει Κύριος ἐν τ& οἰκουμένῃ ὅλῃ) mit Anlehung an Hos 2,1 (LXX: Καὶ ' ν 
ὁ ἀριθμὸς τῶν υἱῶν #σραὴλ %ς ἡ ἄμμος τῆς θαλάσσης …; vgl. auch Gen 32,13)."'$  
Auf den „Überrest“ im Volk Israel, von dem vor allem Jesaja immer wieder spricht (vgl. auch z. B. 
Sach 8,11ff.) und der am Schluss durch den „Immanuel“ (vgl. Jes 7,14; ferner Jes 9,1-6; 10,21-23) 
gerettet wird, wird von Paulus in Röm 11 ausführlicher Bezug genommen. In unserem Kapitel dient 
dieser Hinweis, um zu zeigen, dass die Tatsache, dass nicht alle Juden an Jesus gläubig werden und 
deshalb von Gottes Gericht getroffen werden, nicht gegen die Verheißungen des Alten Testaments, 
sondern vielmehr im Einklang damit steht. Dass Paulus anstelle des LXX-Begriffs kataÀleimma 
(hebräisch: ) den Begriff uJpo/leimma"'% verwendet, geschieht wohl aus dem Grund, dass in unserem 
Kontext noch nicht der endgültige „Überrecht“ gemeint ist, auf den Paulus erst in Röm 11 ausführ-
licher eingeht."'&  
Schwierig ist an unserer Stelle die genaue Übersetzung von Vers 28."''  Das liegt daran, dass Paulus 
an dieser Stelle Jes 10,22b-23 nach der Septuaginta zusammenfassend zitiert (vgl. auch Jes 28,22"'( ). 
Gemeint ist offenbar, dass Gott das Strafgericht an Israel durchführen wird und dass deshalb nur ein 
„Überrest“ im Volk Gottes gerettet werden wird."')  Dass nicht Gottes endgültiges Gericht über Israel 
gemeint ist"(* , zeigt Vers 29. 
 
Röm 9,29 
In diesem Vers zitiert Paulus Jes 1,9 (vgl. Jes 1,18), wobei er das überleitende kai/ „und“ weglässt. 
Gott hat trotz Gericht im Volk Israel immer einen „Samen“ verschont. Der Begriff Bezeichnet an 
dieser Stelle zumindest nicht direkt Israel als „wahre Nachkommenschaft/wahren Samen“ Abra-
hams"(! , sondern bezieht sich auf den „Überrest“, der auf Grund des Glaubens an Gott durch das 
Gericht hindurch gewahrt wird (vgl. auch u. a. Hab 2,4). Zu beachten ist, dass in der hebräischen 
Bibel in Jes 1,9 der Begriff dy”rDc „Überrest“ erscheint, der in der LXX an dieser Stelle mit speÖrma 
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„Same“ wiedergegeben wird."("  In Jer 31,2 bezieht der Begriff sich auf das „Volk derer, die dem 
Schwert entronnen sind“ und welches „Gnade gefunden hat in der Wüste, als Israel wanderte, um zu 
seiner Ruhe zu kommen“. Im Kontext von Jes 1,9 bezieht sich der Vergleich mit Sodom und 
Gomorra auf das zur Zeit Jesajas lebende Israel in Jerusalem und Umgebung (vgl. Jes 1,1.10). Beim 
Gericht Gottes über Juda und Jerusalem bleibt „die Tochter Zion“ übrig „wie eine Laubhütte im 
Weinberg, wie eine Nachthütte im Gurkenfeld, wie eine belagerte Stadt“ (Jes 1,8). Mit dem „Über-
rest“ ist somit in Jes 1,9 offensichtlich auf den gleichen Rettungsakt Gottes hingewiesen, der in Jes 
10,20-22 erwähnt wird, wobei allerdings im hebräischen Text für den „Überrest“ der Begriff rDaVv 
steht (vgl. auch z. B. Jes 11,11.16; 28,5). Es sind diejenigen, die dem Gericht Gottes „entrinnen“, 
wie der Gebrauch des Begriffs dy”rDc in Jeremia zeigt (vgl. Jer 31,2; 42,17; 44,14). Sie werden in Jes 
42,3 und 43,17 (vgl. Mt 12,20) mit einem „glimmenden Docht“ verglichen (vgl. auch Mi 4,6f.). Der 
Grund, dass sie nicht durch das Gericht völlig vernichtet werden, ist, dass ihre Sünden, auch wenn 
sie „rot wie Karmesin sind, wie Schnee weiß werden sollen. Wenn sie rot sind wie Purpur, wie Wolle 
sollen sie werden“ (Jes 1,18; vgl. auch Jes 43,24f.). Wie Gott in Vergangenheit Israel nicht ganz 
vernichtet hat, so wird er auch in Zukunft Israel nicht als Ganzes vernichten, sondern den „Überrest“ 
retten. 
 
Röm 9,30-32a 
Für manche beginnt mit Röm 9,30 ein neuer Abschnitt, der in Röm 10 fertgesetzt wird."(#  Die ein-
leitende rethorische Frage: TiÖ ouªn eúrouvmen; „was werden wir nun sagen?“, welche insgesamt sechs-
mal im Römerbrief erscheint (auch in Röm 4,1; 6,1; 7,7; 8,31; 9,14"($ ), kann dabei als Einleitung zu 
einem neuen Gedanken oder als Übergang zur Zusammenfassung bzw. Schlussfolgerung von dem, 
was vorher ausgeführt wurde, gesehen werden."(% Der Gebrauch im Römerbrief deutet darauf hin, 
dass eher davon auszugehen ist, dass Paulus nun den Gedankengang zu Ende führt, bevor er mit 
einem neuen Abschnitt (Unterthema) beginnt. Tatsächlich werden in Röm 9,30-33 die Gedanken des 
vorangehenden Abschnittes schlussfolgernd zusammenfasst. Außerdem deutet der Beginn des 10. 
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Kapitels darauf hin, dass Paulus eigentlich erst hier einen neuen Abschnitt beginnt"(& , der allerdings 
an den vorangehenden Gedanken anknüpft."('  Andererseits führt Paulus in Röm 9,30-33 kein eigent-
lich neues Thema ein."((  
Mit e¦qnh ]J%+,%#  ̂sind in Vers 30 diejenigen aus den nicht-jüdischen Nationen gemeint, welche 
bereits in Vers 24 erwähnt wurden, welche von Gott berufen wurden und – wie das hJma"§ „uns“ in 
Vers 24 zeigt – auch zum Glauben an Jesus Christus gekommen sind."()  Der Ausdruck diwÀkein di-
kaiosu/nhn  „die Gerechtigkeit verfolgen“ kann bedeuten, dass man bestrebt ist, nach dem gerechten 
Willen Gottes im Umgang mit den Mitmenschen zu leben (vgl. 1. Tim 6,11; 2. Tim 2,22; Prov 15,9; 
ferner Deut 16,20; Jes 51,1; Sir 27,8).")*  An unserer Stelle wird mit dikaiosu/nh  „Gerechtigkeit“ 
jedoch die Beziehung zu Gott angesprochen.")!  Die richtige Beziehung zu Gott kann, wie der Ge-
brauch des Begriffs dikaiosu/nh  im Römerbrief zeigt (insgesamt 34-mal), schlussendlich nur als 
„Glaubensgerechtigkeit“, wie sie im Gesetz verheißen wurde, erlangt werden (vgl. z. B. Röm 1,17; 
3,21f.25; 4,3.5; 5,17,21).")"  
Israel strebte nach dem „)%0%(6!,%5!)%5%A<(+?&%+(“ (no/mon dikaiosu/nh§). diwÀkwn, an dieser Stelle 
als konzessives Partizip zu verstehen")# , bezieht sich auf den Gesetzeseifer der Juden. Paulus be-
zeichnet in Phil 3,6 mit dem Verb seine eigene frühere Tätigkeit als Verfolger der christlichen Ge-
meinde „gemäß Eifer“ (vgl. auch Gal 1,13.23), während er in Phil 3,12-14 damit auf sein Streben 
nach „Schiedsrichterpreis“ der himmlischen Berufung beschriebt. Mit no/mo§ ist an unserer Stelle die 
Tora gemeint, die gemäß dem Verständnis der Juden durch die Erfüllung zur Gerechtigkeit führen 
sollte (vgl. Röm 3,27: diaÈ q' no/mou q  tw"n e¦rgwn;). Der Ausdruck no/mo§ dikaiosu/nh§ ist im Neuen 
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Testament einmalig, erscheint aber (mit Artikel) in Weish 2,11, wonach die „verkehrten“ Leute u. a. 
denken (vgl. Weish 2,1): 

!Q#443',&4'(%&'#.2%&'@%.%673%&',&3%.(.>6H%&',&('H%)&%'O)3L%'9%.4671&%&a'L).'L1--%&',&4'&)673'467%,%&'
91.'(%2'#-3%.4A.#,%&'"##.'(%4'@.%)4%4E':4'4%)'()%'F35.H%',&4%.'@%4%3;'(%.'@%.%673)AH%)3'\e¦stw deÇ hJmw"n 
hJ iúscu\§ no/mo§ thv§ dikaiosu/nh§da'(%&&'%4';%)A3'4)67C'(#44'F67L567%'&)6734'#,4.)673%3E'F1'-#443',&4'
(%2'@%.%673%&'#,B-#,%.&a'(%&&'%.')43',&4'-543)A',&('L)(%.4%3;3'4)67',&4%.2'?,&',&('467)-3',&4C'L%)-'L).'
A%A%&'(#4'@%4%3;'4>&()A%&C',&('75-3',&4'91.C'(#44'L).'A%A%&'()%'j,673'9%.43144%&ES'

In diesem Abschnitt wird die Selbstherrlichkeit der Gottlosen, denen der „Gerechte“, der Gott fürch-
tet und nach seinen Geboten handelt, ein Dorn im Auge ist, an den Pranger gestellt.")$  Jewett bemerkt 
dazu: „The expression ‚law of righteousness’ appears to be employed in this passage to depict what 
a propagandist would unterstand to be the essence of Jewish piety, which the rulers planned to replace 
by brute strenght.“")% Paulus seinerseits beziehe sich darauf, dass Israel die Gerechtigkeit nicht er-
langt hat, weil sie diese durch den Geborsam dem Gesetz gegenüber erlangen wollte.")&  Der Genitiv 
ist – ähnlich wie z. B. in der Wendung dikaiÖwsin zwhv§ in Röm 6,18 (vgl. Röm 6,21: diaÈ dikai-
osu/nh§ eiú§ zwh\n aiúwÀnion) oder in der Wendung diaÈ no/mou piÖstew§ in Röm 3,27 (vgl. auch Jak 
2,12: diaÈ no/mou eúleuqeriÖa§) – als „Genitiv der Richtung und der Absicht“")'  zu verstehen in dem 
Sinn, dass die Gerechtigkeit erreicht werden soll. Der Begriff no/mo§ wird dabei entsprechend ähnlich 
gebraucht wie in Röm 3,27 der Ausdruck [no/mo§] tw"n e¦rgwn „Gesetz der Werke“. Damit wird, wie 
auch Röm 9,32 bestätigt, in einem anderen Zusammenhang nochmals wie in Röm 3,27 der Gegensatz 
zwischen dem „Gesetz der Werke“ und dem „Gesetz des Glaubens“ (vgl. auch u. a. Gal 2,16; 3,2.5) 
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zum Ausdruck gebracht.")(  Paulus ist also nicht so zu verstehen, als wollte er nur zum Ausdruck 
bringen, dass der einzige Fehler der Juden sei, nicht an Jesus zu glauben. Dieser „Unglaube“ ging 
Hand in Hand mit ihrer Sicht des Gesetzes als fordernde Instanz zur Erlangung der göttlichen Recht-
fertigung. 
Israel strebt also danach, die Gerechtigkeit vor Gott durch die Erfüllung des Gesetzes zu erlangen."))  
Sie sind – wie Paulus vor der Bekehrung zu Jesus Christus (vgl. z. B. Gal 3,5f.) – „Eiferer“ des 
Gesetzes (vgl. u. a. Röm 10,2f.) und verlassen sich auf das Tun des Gesetzes (Röm 2,17). Doch „6"*!
)%0%(6#** !0+#,!0+%!#+A<(!?%/'#?(“; sie haben das „Gesetz der Gerechtigkeit“#*!  bzw. das Ziel des 
Gesetzes, die Glaubensgerechtigkeit in Jesus Christus (vgl. Röm 10,4), nicht erreicht, weil sie den 
Erlöser, den das Gesetz verheißen hat, nicht angenommen haben.#*"   
Der Sinn von V%50!pb' ist etwa folgender: diaÈ tiÖ [#Israh \l oujk e¦fqasen eiú§ no/mon]; o¢ti oujk eúk 
piÖstew§ [ejdiwÀken#*# no/mon] aîll! wJ§ eúx e¦rgwn „Weshalb hat Israel das [Ziel des] Gesetz[es] nicht 
erlangt? Weil es dem Gesetz nicht aus Glaubens, sondern wie aus Werken nachstrebte“.#*$ Käsemann 
weist richtig darauf hin, dass das Gesetz missverstanden wurde, indem es „zum Lestungsruf gemacht 
wurde“.#*% Dass die Rechtfertigung nicht durch das Einhalten des Gesetzes, also nicht „aus Werken“ 
erreicht werden kann, hatte Paulus im Römerbrief bereits immer wieder betont (vgl. Röm 3,20; 4,2; 
9,12). In Röm 7,14ff. hatte er die Möglichkeit, durch menschliche Leistung das Gesetz zu erfüllen, 
aufgezeigt. Die Heiden aber, die nicht nach Gott gesucht haben, die haben jetzt die Botschaft von 
Jesus Christus angenommen und haben somit durch den Glauben an Jesus Christus die Gerechtigkeit 
Gottes erlangt. 
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Damit ist nochmals klar zum Ausdruck gebracht, dass das Gesetz ohne den Messias Jesus nicht einen 
eigenen Erlösungsweg für Israel darstellt, sondern dass Jesus der Messias Israels und der Völker ist 
und die Rechtfertigung allein durch ihn und somit durch den Glauben an ihn erlangt werden kann.#*& 
 
Röm 9,32b-33 
Dieser Abschnitt ist nicht als Parenthese zu verstehen#*' , sondern als asyndetische Nebenordnung 
und nähere Erläuterung dessen, was in Röm 9,31-32a gesagt wurde. Entsprechend könnte man den 
Text folgendermaßen wiedergeben: „Und so haben sie Anstoß genommen an dem Stein des Anstoßes 
…“ 
Paulus begründet seine Ausführungen mit einem „Mischzitat“#*(  aus Jes 8,14#*)  und Jes 28,16#!* , 
wobei jedoch auch andere Stellen im Alten Testament auf die Gefahr des Falls hinweisen (vgl. z. B. 
Ex 23,33; 34,33; Hos 4,17)#!! . Die zwei Stellen werden auch in 1. Petr 2,6-8 in einem Textzusam-
menhang „zitiert“ (vgl. auch Barn 6,2f.#!" ), und zwar in Verbindung mit Ps 118,22. In 1. Petr 2,6 
wird Jes 28,16 dabei mit folgenden Worten zitiert: iúdou\ tiÖqhmi eún SiwÈn liÖqon aîkrogwniai#on 
eúklekto\n e¦ntimon kaiÇ oJ pisteu/wn eúp! aujtwö" ouj mh\ kataiscunqh¯v, während in 1. Petr 2,8 der Aus-
druck liÖqo§ prosko/mmato§ kaiÇ peÖtra skandaÀlou eher auf den hebräischen Text von Jes 8,14 
zurückzuführen ist. Dieser letzte Ausdruck ist gleichlautend von Paulus in Röm 9,33 übernommen 
worden in einem Zitat, das sonst aus Jes 28,16 stammt. Aber auch das Zitat aus Jes 28,16 (… NRbDa 
Nw¿´yIxV;b dA;söy yön"nIh …) in 1. Petr 2,6 und Röm 9,33 entspricht eher dem hebräischen Text als dem LXX-
Text.#!#  
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In Jes 8 ist vom „Immanuel“ die Rede (vgl. Jes 8,8.10; vgl. Jes 7,14), dessen Land (Israel) die Nati-
onen „überschwemmen“, aber doch nicht vernichten werden. Er ist ein „Zeichen“ in Israel (vgl. Jes 
7,10-16), aber nicht alle werden an ihn glauben. Jes 28 bezieht sich auf die Zeit, wenn „Jahwe der 
Heerscharen für den Überrest seines Volkes zur herrlichen Krone und zum prächtigen Kranz“ ma-
chen wird (Jes 28,5). Doch ist auch vom Gericht über das ungehorsame Volk die Rede. Gott aber 
wird den „Bund mit dem Tod“ aufheben (Jes 28,18) und „das Recht zur Richtschnur machen und die 
Gerechtigkeit zur Waage. Hagel wird die Zuflucht der Lüge hinwegfegen, und die Wasser werden 
das Versteck wegschwemmen“ (Jes 28,17). Die Wiederherstellung des „Überrestes“ wird also durch 
das Gericht hindurch geschehen. Somit gehen Gericht und Heil sowohl im Kontext von Jesaja (vgl. 
auch z. B. Jes 28,22, wo Bezug genommen wird auf die Formulierung von Jes 10,22f., was Paulus 
bereits in Röm 9,28 zitiert hatte) als auch in unserem Abschnitt in Röm 9 Hand in Hand. 
Der „Grundstein“ (vgl. Eph 2,20: aîkrogwniaivo§ „Eckstein“), an dem Israel gescheitert ist, ist sowohl 
nach der Überzeugung des Paulus als auch des Petrus Jesus Christus.#!$  Das Problem vieler Juden 
war demnach, dass sie Jesus als Messias abgelehnt haben (vgl. auch u. a. Mt 21,42; Mk 12,10; Lk 
20,17; Apg 4,11; 1. Kor 2,8) und damit dem Evangelium von ihm gegenüber ungläubig waren.#!% 
Doch wer seinen Glauben auf ihm gegründet hat (eúp! aujtwö" kann in gewisser Hinsicht auch als A8H
;%<+0#:8+082 verstanden werden; vgl. auch Eph 2,20: eúpiÇ twö" qemeliÖwö#!&), wird „nicht zuschanden 
werden“ (ouj kataiscunqh/setai ; vgl. auch Röm 5,5; 10,11) und somit das Ziel des Gesetzes, die 
Rechtfertigung durch den Messias Jesus und damit die Befreiung vom eschatologischen Gericht#!' , 
erlangen. Grundlegend ist dabei der Glaube, wie der Ausdruck oJ pisteu/wn „der Glaubende“, der im 
Römerbrief sonst siebenmal vorkommt (Röm 1,16; 3,22; 4,11.24; 10,4.11; 15,13; vgl. auch Röm 
4,5)#!(  und somit zentral für den Römerbrief ist, bestätigt. 
 
2.2.3.3 Der gegenwŠrtige Zustand Israels ohne die Gottesgerechtigkeit (Ršm 10,1 -21) 

Röm 10,1 
Paulus knüpft nun an Röm 9,1ff. an.#!)  Während in Röm 9 die Frage der (bleibenden) Erwählung 
trotz des Unglaubens vieler Israliten im Fordergrund stand, ist der gegenwärtige Unglaube der Juden 
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Thema von Röm 10. Dass dieses Kapitel, das ähnlich wie Röm 9 beginnt, unter diese Thematik 
gestellt wird, zeigt u. a. das begründende ga/r „denn“, mit dem die Vers 2, 3 und 4 eingeleitet werden. 
In Röm 9 hatte er gezeigt, dass Gott, obwohl viele Juden nicht zum Glauben an Jesus Christus ge-
kommen sind und auch wenn Gott sich jetzt den Heiden gnädig zugewandt hat, Israel trotzdem nicht 
endgültlig als sein Volk verworfen hat. In Röm 10 kommt er vor allem auf die gegenwärtige Situation 
des Volkes zu sprechen, das noch immer zum größten Teil vom Unglauben geprägt ist. Paulus 
wünscht sehnsüchtig, dass sie gerettet werden und die Erfüllung alttestamentlicher Heilsverheißun-
gen für Israel erleben. 
Das Wort eujdokiÖa ]Y.</?%8'//%#  ̂wird an dieser Stelle im Sinn von „Wunsch, Verlangen“ ver-
standen#"* , was aber zum Teil angelehnt wird#"! . Das Nomen erscheint im Neuen Testament haupt-
sächlich in den Paulusbriefen (außer Mt 11,26; Lk 2,14; 10,21), und zwar noch fünfmal (Eph 1,5.9; 
Phil 1,15; 2,13; 2. Thess 1,11) im Sinn von „Wohlgefallen“#"" . Auch wenn der Gebrauch des Verbs 
eujdokeÖa „zufrieden sein, einstimmen, genehmigen“#"# (vgl. z. B. Röm 1,32; 15,26f.; 1. Kor 1,21; 
7,12f; 10,5) beachtet wird, ist es schwierig, Belege für den Gebrauch im Sinn von „Verlangen“ zu 
finden.#"$ Sicher kann mit dem „Wohlgefallen“ aber auch der Wunsch oder das Verlangen mit ein-
geschlossen sein. Das scheint auf jeden Fall an unserer Stelle der Fall zu sein, da „das Wohlgefallen 
meines Herzens“ in der Führbitte für die Errettung des Volkes mündet. In Röm 9,2 hatte der Apostel 
in einem ähnlichen Zusammenhang von einem „ununterbrochenen Schmerzen in meinem Herzen“ 
gesprochen. 
 
Röm 10,2-3 
„[A<!$%6%"?%!+<#%#!#1*/+A<E!,'00!0+%!=+8%5!).((%0!<'$%#!I“ Paulus bestätigt den Juden sogar, 
dass sie einen „Eifer Gottes“ (zhvlon qeouv; vgl. 2. Kor 11,3: zhlw" gaÈr uJma"§ qeouv zh/lwö) haben, was 
im Sinn von „Eifer für Gott“ (qeouv als N2&%;%<+0#76Z2:;%<+0) zu verstehen ist (vgl. dazu Apg 5,17; 
13,45; 17,5; 21,20; 22,3; vgl. ferner Apg 22,3; Gal 1,14; 3,6; Num 25,6-13#"%).  
Nach 1. Macc 2,51 forderte Matthatias Maccabeus in seinem Alter seine Söhne auf, sich „an die 
Werke der Väter, welche sie in ihren Generationen getan haben (taÈ e¦rga tw"n pateÖrwn, a± eúpoiÖhsan 
eún tai#§ geneai#§ aujtw"n)“, zu erinnern, wobei diese „Herrlichkeit und einen ewigen Namen empfan-
gen“ hätten. Dabei werden die Söhne des Matthatias aufgefordert, für das Gesetz zu eifern 
(zhlwÀsate tw"ö no/mwö) und „euer Leben für den Bund eurer Väter“ zu geben (1. Macc 2,50). Matt-
hatias selbst war vorher mit seinen Freunden zusammen im Land umhergezogen, hatte die Altäre 
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niedergerissen, die unbeschnittenen Kinder mit Gewalt beschnitten, „und sie haben sich des Gesetzes 
aus der Hand der Heiden und Könige angenommen, und sie gaben das Horn nicht dem Sünder“ 
(1. Macc 2,45-48). Und nach Philo ist es „allen, die Eifer für die Tugend haben (aâpasi toi#§ zhvlon 
e¦cousin aîrethv§)“, erlaubt, auf der Stelle die Strafe an denjenigen aus dem jüdischen Volk zu voll-
ziehen, welche die Verehrung des Einen preisgeben, ohne sie vor ein Gericht, einen Rat oder eine 
Behörde zu führen.#"& Weiter betont Philo, dass es „zehntausende Wächter, Eiferer der Gesetze (zhl-
wtaiÇ no/mwn), genaueste Hüter der väterlichen [Satzungen]“ gebe, und dass deshalb niemand, der 
das 2. Gebot übertrete, unbestraft bleibe.#"'  Der Vergleich deutet darauf hin, dass mit dem „Eifer der 
Tugend“ der Eifer für das Gesetz mit den väterlichen Satzungen#"(  gemeint ist. Durch den „Eifer“ 
soll offenbar die Gottesbeziehung des Volkes der Juden bewahrt werden.#")  
Als „Eiferer Gottes“ (vgl. auch Apg 22,3) sind bzw. „Eiferer des Gesetzes“ (Apg 21,20), indem sie 
für das Gesetz und vor allem aber für die eigenen Überlieferungen eifern (vgl. Gal 1,14). Deshalb 
eifern sie „nicht nach Erkenntnis“ (ouj kat! eúpiÖgnwsin). 
„I!'$%5!#+A<(!#'A<!=5&%##(#+0L“ Dieser Ausdruck kat! eúpiÖgnwsin „nach/mit Erkenntnis“ ist im 
Neuen Testament einzigartig und erscheint auch nicht in der LXX (vgl. aber 1. Petr 3,7: kataÈ 
gnw"sin „mit/gemäß Erkenntnis“). Der Begriff eúpiÖgnwsi§ „Erkenntnis“ wird in der LXX siebenmal 
gebraucht, und zwar u. a. in Hos 4,1.6 und 6,6, wonach „keine Treue und keine Gnade und keine 
Erkenntnis Gottes im Land“ ist (Hos 6,1) und Israel deshalb „aus Mangel an Erkenntnis“ umkommt 
(Hos 4,6). Doch Gottes Recht wird hervorgehen, weill Gottan Güte Gefallen hat, „nicht an Schlacht-
opfern, und an der Erkenntnis Gottes mehr als an Brandopfern“ (Hos 6,5-6). Ein Eifer ( שׁפֶנֶ  = „Seele, 
Gefühlsregung“) ohne Erkenntnis ( תעַדַ־אֹלבְּ ) ist nach Prov 19,2 „nicht gut“ (zur „Erkenntnis“ vgl. 
auch Prov 2,5), „und wer mit den Füßen hastig tritt, sündigt“. Ein solcher Eifer kann sogar gegen 
Gottes Wirken in seinem Volk gerichtet sein, wie das Beispiel des Paulus zeigt (vgl. Phil 3,6; vgl. 
auch z. B. Hes 35,11). Wer hingegen „mit Erkenntnis eifert“, wird von der Liebe Gottes geprägt sein, 
dass Gotteserkenntnis nicht von der Liebe Gottes zu trennen ist. Andererseits betont Paulus in 1. Kor 
13,4, dass die Liebe (ἀγάπη) nicht eifert. 
Gott kann der Mensch nur richtig in Jesus Christus erkennen, denn in ihm „liegen alle Schätze der 
Weisheit und der Erkenntis verborgen“ (Kol 3,3). Deshalb schreibt Paulus in Bezug auf die Juden in 
2. Kor 3,14-16: 
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Es stellt sich die Frage, ob die Unkenntnis – die für Lohse nicht „Unwissen“, sondern „falsches 
Verständnis“ ist##* – selbstverschuldet ist oder nicht.##!  In Röm 1,28 hatte Paulus in Bezug auf die 
Heiden geschrieben: „Und wie sie es nicht für bewährt hielten, Gott in der Erkenntnis festzuhalten, 
hat Gott sie dahingegeben in einen verworfenen Sinn, zu tun, was sich nicht geziemt.“ Diese 
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Unkenntnis ist also selbstverschuldet. Nach Röm 3,20 kommt aus dem Gesetz die (genaue) Erkennt-
nis der Sünde. Doch in den Augen der Juden sollte das Gesetz gleichzeitig einen Heilsweg an Chris-
tus vorbei darstellen. Aus diesem „sündhaften Ignorieren der eigentlichen Aussagen des Gesetzes“##" 
folgte der „Eifer Gottes“, der einem Eifer für das Gesetz bzw. einem Eifer für die eigenen Überlie-
ferungen gleichkommt. Die Unkenntnis ist also insofern selbstverschuldet, als der Glaube an die 
göttliche Gabe der Rechtfertigung durch seinen Erlöser keinen Platz fand und somit die „Werke des 
Gesetzes“ den Platz des Glaubens fühlten (vgl. Röm 9,31f.). 
„B%##!,'!0+%!).((%0!)%5%A<(+?&%+(!#+A<(!%5&'##(%# I “ Mit der „Gerechtigkeit Gottes“ ist die im 
„Gesetz“ und den Propheten verheißene und in Jesus Christus verwirklichte heilbringende „Gerech-
tigkeit“ Gottes gemeint (vgl. Röm 1,17; 3,24-26).### Das ist die „Gerechtigkeit aus Gott auf Grund 
des Glaubens“ (vgl. Phil 3,9b). 
„I!"#,!,+%!%+?%#%!)%5%A<(+?&%+(!'"86"0(%//%#!0"A<%# I “ Mit der „eigenen Gerechtigkeit“ (th \n 
iúdiÖan [dikaiosu/nhn]) ist die „Gerechtigkeit aus dem Gesetz“ (vgl. Phil 3,9: mh\ e¦cwn eúmh\n dikai-
osu/nhn th \n eúk no/mou „indem ich nicht meine eigene Gerechtigkeit, die aus dem Gesetz, habe“) 
bzw. „aus [den] Werken (des Gesetzes)“ (vgl. Röm 9,31f.) gemeint (vgl. auch Lk 16,15; 18,9).##$ 
„I  <'$%#!0+%!0+A<!#+A<(!,%5!)%5%A<(+?&%+(!).((%0!"#(%5.5,#%(L“ Gemeint ist damit wohl einer-
seits, dass sie (die Juden, von denen Paulus spricht) nicht das Geschenk der Rechtfertigung und der 
Erneuerung in Jesus Christus annehmen, und andererseits, dass sie ohne diese Erneuerung durch den 
Gottes Gottes auf Grund des Erlösungswerkes Jesu Christi nicht imstande sind, das zu tun, was Got-
tes gerechter Wille verlangt (vgl. Röm 8,7f.). Deshalb sagt Jesus bereits zu seinen Jüngern: „Wenn 
eure Gerechtigkeit nicht besser als die der Schriftgelehrten und Pharisäer ist, so werdet ihr nicht in 
das Himmelreich kommen“ (Mt 5,20). Die Gerechtigkeit Gottes kann allein in Jesus Christus und 
durch den Glauben an ihn erlangt werden. 
 
Röm 10,4 
„B%##!,'0!=#,%FX+%/!,%0!)%0%(6%0!+0(!;<5+0("0 …“ Die Auslegung von Röm 10,4 ist umstritten.##% 
Im Folgenden soll gefragt werden, wie der Satz teÖlo§ … no/mou Cristo/§ („Ende/Ziel des Gesetzes 
[ist] Christus“) im Kontext des Römerbriefes zu verstehen ist. Dabei stellt sich zum einen die Frage 
nach dem Subjekt des Satzes und zum anderen nach der Bedeutung von teÖlo§ no/mou („Ende/Ziel 
des Gesetzes“). 
Den Begriff teÖlo§ („Ende, Ziel, Vollendung; Hauptzweck, Hauptsache; Zoll, Abgabe, Steuer, Tri-
but“##&) an dieser Stelle mit „Ende“ zu übersetzen, kann missverständlich sein. Denn durch die Ver-
kündigung des Evangeliums von Jesus Christus wird nach der Überzeugung des Paulus das alttesta-
mentliche Gesetz grundsätzlich nicht abgeschafft oder ungültig gemacht, sondern erfüllt (vgl. z. B. 
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Röm 3,31; 8,2-4##' ; vgl. auch u. a. Mt 5,17-19##(). Der Begriff teÖlo§, der im Neuen Testament ins-
gesamt 40-mal gebraucht wird, wird u. a. in Bezug auf das „Ende“ der Weltgeschichte bei der Wie-
derkunft Jesu gebraucht (vgl. z. B. Mt 10,22; 24,6.13f.), aber er wird auch in Sinn von „Ausgang; 
Zielpunkt“ verwendet (vgl. z. B. Mt 26,58; Mk 3,26). So ist nach 1. Tim 1,5 das teÖlo§ (im Sinn von 
„Endziel“) der Verkündigung „Liebe aus reinem Herzen und gutem Gewissen und ungeheucheltem 
Glauben“. Der Begriff erscheint auch in Röm 6,21-22, wo von keinem eigentlichen „Ende“, sondern 
vom „Zielpunkt“ einer Handlung bzw. einer Einstellung die Rede ist (vgl. auch z. B. 1. Kor 10,11; 
15,24; 2. Kor 11,15; Phil 3,19; 1. Petr 1,9; 4,17; Jak 5,11). Wenn Jesus nach Joh 19,30 sagt: „Es ist 
erfüllt/vollbracht“, so steht im griechischen Text die Perfektform des Verbs tele/w („vollenden/zum 
Ziel führen“). In Röm 10,4 ist davon auszugehen, dass der Begriff teÖlo§ Christus als das „Ziel“ des 
Gesetzes bezeichnet.##)  
Allerdings wird die Wendung teÖlo§ no/mou#$* („Ende/Ziel des Gesetzes“) an dieser Stelle unter-
schiedlich gedeutet.#$!  Nach Markus Barth ist „Christus die Erfüllung (oder: das Ziel, oder: die 
Summe, schwerlich das Ende) des Gesetzes“.#$" „Wäre Jesus Christus das Ende des Gesetzes, so 
wäre er in Person das Todesurteil über das Volk, das sich an Gottes Gesetz gebunden weiß; er wäre 
der erste und exemplarische Antijudaist.“#$# Nach Käsemann kommt für das Wort teÖlo§ an dieser 
Stelle dagegen nur die Bedeutung „Ende“ in Frage.#$$ Für Paulus seien Gesetz und Evangelium „ganz 
undialektisch sich ausschließende Gegensätze … Er konstatiert geschehenen Herrschaftswechsel und 
argumentiert deshalb nicht primär von der Anthropologie und Ekklesiologie, sondern von der Chris-
tologie her“.#$% Nach Schreiner bedeutet die Aussage, dass Christus das teÖlo§ no/mou ist, dass der 
mosaische Bund nicht mehr in Kraft ist#$&, und nach Hahn ist mit Christus das „Ende des Gesetzes“ 
im „Blick auf das Streben nach Heil aufgrund der eàrga no/mou … gekommen“#$' , womit, „wie der 
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Kontext klar ergibt, das Ende des selbtmächtig ergriffenen und in den Dienst der eigenen Gerechtig-
keit gestellten Gesetzes“ bezeichnet werde#$(. 
Nach Lohse wird die Deutung im Sinn von „Ende“ „in zunehmendem Maß in Zweifel gezogen“.#$) 
Andere gehen einen „Mittelweg“. Für Wilckens ist Christus das „Ende des Gesetzes, insofern er 
dessen Funktion, den Sünder zu verfluchen, beendet hat“.#%* Christus erfüllt, was die Juden vom 
Gesetz erwartetet hätten.#%! „In diesem Sinn ist Christus teÖlo§ no/mou als das Ziel der Tora, auf das 
hin die Juden ‚gelaufen’ sind … Im Sinn von 8,2 kann man sogar sagen: Christus ist das Ziel des 
Gesetzes, sofern in Christus Jesus die Tora zum ‚Gesetz des Geistes des Lebens’ geworden ist.“#%" 
Und nach Cranfield ist Christus „the goal, the aim, the intention, the real meaning and substance of 
the law“.#%# Hofius versteht die Aussage, dass Christus das teÖlo§ no/mou ist, in dem Sinn, dass in 
Christus „der den Sünder verklagende und ihn zu Recht unter das tödliche kataÀkrima [‚Verurtei-
lung’] stellende no/mo§ sein ‚Ende’ gefunden“ hat, „weil im Heilsgeschehen seines Todes und seiner 
Auferstehung die Befreiung von dem kataÀkrima als die %+0;%'%:8;%7#%JF%7*+J#0718#'%>2 beschlossen 
liegt“.#%$ 
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Lohse setzt sich trotzdem weiterhin für die Übersetzung mit „Ende“ ein.#%& „Alle Versuche, durch 
Gehorsam gegen das Gesetz die iúdiÖa dikaiosu/nh [‚eigene Gerechtigkeit’] aufzurichten, erweisen 
sich als nichtig, da durch Christus die dikaiosu/nh ' touv qeouv [‚Gerechtigkeit Gottes’] offenbar ge-
macht hat.“#%' Und weiter unten schreibt er: „Christus als des Gesetzes Ende bedeutet das Ende der 
Sünde, das Ende des Sich-Rühmens und des Vertrauens auf das Fleisch. Er ist das Ende für das 
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Gesetz als Heilsweg“.#%( Doch die Gebote der Tora „sind als heiliger Wille Gottes auch für den 
Christen verbindlich“.#%)  
Gegen diese Sicht wendet Bergmeier ein: 

!P$%.'&#67'+#,-,4'L#.'=#'(#4'@%4%3;';,'H%)&%.'j%)3'A%A%$%&C',2'D%&467%&C'()%'313'4)&(')&'F>&(%&C';,.'
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0I2'JXCc')2'i1&3%T3'L#7.&)223C'%.L#.3%3'(%&&'#,67'H%)&%':.H-5.,&A';,2':&(%'(%4'@%4%3;%4ES#&*'

Wir sehen also, dass bei beiden Übersetzung bzw. Deutungen – d. h. im Sinn von „Ende“ oder „Ziel“ 
– das „insofern“ gilt, was ja auch richtig ist. Denn was es heißt, dass Christus das „Ende/Ziel des 
Gesetzes“ ist, muss vom Kontext im Römerbrief her geklärt werden. Und damit ist das „insofern“ 
schon gegeben. Vom Gesetz als eigenen „Heilsweg“ bis Christus ist darin nicht die Rede (auch nicht 
in Röm 10,5; vgl. auch z. B. Gal 3,22f.). In dem Fall müsste das „Gesetz“ sich an dieser Stelle auf 
jeden Fall nicht auf die alttestamentliche Tora beziehen, sondern auf die jüdische Halacha.#&! Lohse 
betont jedoch, dass es strittig sein dürfte, dass mit dem Gesetz „die Thora gemeint ist“.#&" Es ist 
sinngemäß, in Bezug auf Röm 10,4 von Christus als „Ziel des Gesetzes“ (auch im Sinn von „Erfül-
lung“#&#) zu sprechen.#&$ 
Stellt sich noch die Frage, ob Cristo/§  oder teÖlo§ no/mou Subjekt des Satzes ist.#&% Allgemein wird 
davon ausgegangen, dass Cristo/§  Subjekt und teÖlo§ no/mou Prädikantsnomen ist, während verein-
zelt teÖlo§ no/mou als Subjekt gesehen wird#&&. Ich denke, dass die allgemeine Ansicht, nach welcher 
„Christus“ Subjekt, in Frage gestellt werden muss, ohne dass dadurch das Verständnis wesentlich 
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ändert.#&'  Zu dieser Überzeugung veranlassen mich folgende „Parallelen“, an denen teÖlo§ jeweils 
Subjekt ist (vgl. auch Hebr 6,8; 1. Petr 4,7.17): to \ gaÈr teÖlo§ eúkeiÖnwn qaÀnato§ („das Ziel/Ergebnis 
von jenen [ungerechten Werken] ist nämlich [der] Tod“; Röm 6,21); to \ deÇ teÖlo§ zwh\n aiúwÀnion 
(„das Ziel/Ergebnis aber ist ewiges Leben“; Röm 6,22); wÑn to \ teÖlo§ e¦stai kataÈ taÈ e¦rga aujtw"n 
(„dessen ‚Ende’ wird nach ihren Werken sein“; 2. Kor 11,15); wÑn to \ teÖlo§ aîpwÀleia („dessen ‚Ende’ 
[ist] Verderben“; Phil 3,19); to \ deÇ teÖlo§ thv§ paraggeliÖa§ eústiÇn aîgaÀph („das Ziel der Ermahnung 
aber ist Liebe“; 1. Tim 1,5)#&(; teÖlo§ lo/gou to\ pa"n aîkou/etai to\n qeo\n fobouv kaiÇ taÈ§ eúntolaÈ§ 
aujtouv fu/lasse  („das Ziel des Ganzes wird gehört: Fürchte Gott und bewahrte seine Gebote“; 
Eccl.//  12,13). Gemäß Philo tut der „Anmutige“ (oJ aîstei#o§) das Gesetz, und es sei das Ziel, „gemäß 
dem allerheiligsten Mose Gott zu folgen“ (teÖlo§ ouªn eústi kataÈ to\n iûerwÀtaton Mwushvn to\ 
e¼pesqai qewö!).#&) Weiter betont Philo, dass „gemäß dem allerheiligsen Mose das Ziel der Weisheit 
(teÖlo§ sofiÖa§) das Amüsement und die Fröhlichkeit (paidiaÈ kaiÇ geÖlw§)“ sei, „aber nicht diejenige 
von Unmündigen ohne Besonnenheit (aîll! oujc a± toi#§ nhpiÖoi§ aàneu fronh/sew§)“.#'*  Ziel der Ehe 
nicht die Lust, sondern die Erzeugung von Kindern (gaÀmwn … teÖlo§ oujc hJdonh\n aîllaÈ gnhsiÖwn 
paiÖdwn sporaÀn).#'!  Und nach Plutarch (geb. ca. 45 n. Chr.) ist die „Gerechtigkeit“ das „Ziel des 
Gesetzes“ (di/kh me\n ouªn no/mou teÖlo§ ejsti)#'" , während das „Ziel der Begierde“ die Lust und das 
Vergnügen sind (teÖlo§ ga\r ejpiqumi/a§ hJdonh/ kai\ ajpo/lausi§ )#'# . Diese „Parallelen“ legen m.E. 
nicht nur nahe, dass te/lo§ no/mou in Röm 10,4 als Subjekt zu betrachten ist, sondern auch, dass te/lo§ 
im Sinn von „Ziel“ zu verstehen ist. 
Zu einem anderen Schluss kommt Hofius. Während nach Burchard Röm 10,4 für sich genommen 
„syntaktisch nicht eindeutig“#'$  ist, ergibt sich nach Hofius ein anderes Bild, 
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Hofius findet außerhalb von Röm 10,4 „unter den Nominalsätzen, in denen als Subjekt und als Prä-
dikatsnomen jeweils ein Substantiv erscheint#'&, nur drei, in denen beim Subjekt der Artikel fehlt“.#''  
Diese drei Stellen (Gal 2,17; 1. Thess 2,5; 4,6) „bilden jedoch strenggenommen keineswegs eine 
Ausnahme von der Regel“, wie Hofius im Folgenden darlegt#'( , sodass man „für Paulus als festen 
Sprachgebrauch annehmen“ kann, „daß in den Nonimalsätzen, in denen Subjekt und Prädikatsnomen 
von einem Substantiv gebildet werden, das determinierte Subjekt den Artikel bei sich hat“.#')  Wäre 
in Röm 10,4 teÖlo§ no/mou Subjekt, so gäbe es dazu in den Paulusbriefen keine Parallele, und mit 
hoher Wahrscheinlichkeit würde Paulus nach Hofius in dem Fall den Artikel einfügen.#(*  Hofius 
vergleicht Röm 10,4 zudem mit Röm 1,16#(! , wo sich sinngemäß folgender Satz findet: du/nami§ 
gaÈr qeouv eústin to\ eujaggeÖlion eiú§ swthriÖan pantiÇ twö" pisteu/onti (vgl. Röm 10,4: teÖlo§ gaÈr 
no/mou Cristo \§ eiú§ dikaiosu/nhn pantiÇ twö" pisteu/onti), wo also to \ eujaggeÖlion – das aus dem 
Kontext sinngemäß in den Satz eingefügt wird – Subjekt ist und nach dieser Einfügung im Satz die 
gleiche Stellung einnimmt wie „Christus“in Röm 10,4. 
Dieser Vergleich ist faszinierend, doch wissen wir leider nicht, wie in dem zitierten Satz aus Röm 
1,16 die Wortstellung ausgefallen wäre, wenn Paulus tatsächlich das Subjekt ergänzt (bzw. wieder-
holt) hätte. Was das Fehlen des Artikels betrifft, so ist zu beachten, dass in den Paulusbrieden dann, 
wenn der Begriff no/mo§ („Gesetz“) ohne Artikel im Genitiv als Apposition zu einem Nomen er-
scheint (und trotzdem definiert ist), der Artikel mit zwei Ausnahmen in Röm 2,13 jeweils beim M7H
J2&#*2,2&0 auch fehlt (so in Röm 2,25.27; 3,20.28; 13,10; Gal 2,16; 3,2.5.10; vgl. auch Hebr 7,12; 
Jak 2,11; 4,11). Zumindest in Röm 13,10 (plh/rwma ou ªn no/mou hJ aîgaÀph) ist dabei das M7J2&#
*2,2&0 auch ohne Artikel definiert. Auch wenn einerseits gerade diese Stelle zeigt, dass das Subjekt 
in Sätzen wie Röm 10,4a nicht am Satzanfang stehen muss#(" , so zeigt die Stelle andererseits, dass 
der Artikel beim M7J2&#*2,2&0 in Verbindung mit dem Genitivattribut no/mou („des Gesetzes“) ohne 
Artikel fehlen kann – und in der Regel fehlt#(# –, auch wenn es definiert ist. Die oben zitierten Bei-
spiele aus Eccl.//  12,13 (teÖlo§ lo/gou to\ pa"n aîkou/etai …) und von Plutarch#($ bestätigen diese 
Tatsache nicht nur in Verbindung mit dem Genitiv no/mou („des Gesetzes“). Somit liegt Burchard 
nicht ganz falsch, wenn er davon ausgeht, dass Röm 10,4 für sich genommen „syntaktisch nicht 
eindeutig“ sei#(%. Beachtet man allerdings, dass bei den Nonimalsätzen in den Paulusbriefen mit we-
nigen Ausnamen das Subjekt zuerst erscheint#(&, beim Gebrauch vom Begriff teÖlo§ („Ende, Ziel“) 
sogar immer (vgl. Röm 6,21.22; Phil 3,19; 1. Tim 1,5; vgl. auch 2. Kor 11,15; 1. Petr 1,9; 3,8), wobei 
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teÖlo§ jeweils im Sinn von „Ziel, Vollendung“ zu verstehen ist, so ist wahrscheinlich, dass Röm 
10,4a in diesem Sinn zu verstehen ist. Dafür spricht m.E. auch der Kontext. 
Durch Christus ist „ohne Gesetz Gottes Gerechtigkeit geoffenbart worden, bezeugt durch das Gesetz 
und die Propheten“ (Röm 3,20), sodass Paulus betonen kann, dass die „Glaubensgerechtigkeit“ (vgl. 
dazu Röm 4,11.13) das Gesetz nicht aufhebt, sondern bestätigt (Röm 3,31). Das „Gesetz“ ist für 
Paulus immer noch „heilig“ (Röm 7,12) und „geistlich“ (Röm 7,14), und während der Apostel in 
Röm 9,6 betont hatte, dass Gottes Wort „nicht hinfällig geworden ist“, bestätigt er mit Röm 10,4 
diese Tatsache.#('  Das Ziel des Gesetzes ist nach der Überzeugung des Paulus vielmehr von Anfang 
an die Erfüllung in Jesus Christus „zur Gerechtigkeit (eiú§ dikaiosu/nhn #(( ) jedem, der glaubt“ (Röm 
10,4; vgl. Röm 1,17; 3,21-26).#()  Weil viele Juden nicht an Jesus glaubten, sind sie „nicht zum Gesetz 
gelangt“ (Röm 9,31), sie haben also das „Ziel des Gesetzes“, nämlich die Gerechtigkeit durch den 
Glauben an Jesus Christus, nicht erreicht.#)*  Wenn Paulus nun schreibt, dass das „Ziel des Gesetzes“ 
Christus ist „zur Gerechtigkeit“, so wird damit zum Ausdruck gebracht, dass Jesus Christus gemäß 
den Verheißungen der Tora die Rechtfertigung bewirkt, die der Mensch durch den Glauben an ihn 
erlangt.#)!  
Im Kontext von Röm 10#)"  bedeutet diese Aussage nicht nur, dass die „Heiden“ jetzt durch Jesus 
Christus Anteil an dem verheißenen Segen haben. Zentral geht es Paulus auch darum zu zeigen, dass 
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die Tora schlussendlich auch die Juden zum Glauben an den darin verheißenen Erlöser führen 
möchte, damit sie durch ihn die Rechtfertigung erlangen. Richtig betont Lohse, dass die Aussage, 
„wie durch das betont hervorgehobene panti/  („jedem“) unterstrichen wird, universale Gültigkeit 
ohne jede Einschränkung“ hat, „so daß die von Paulus formulierte These nicht etwas nur für die 
Glaubenden gilt, für die Juden aber weiterhin das Gesetz als Weg zum Heil offensteht“.#)# Da es 
nach der Überzeugung des Paulus diese Möglichkeit nie für Juden gegeben hat, kann es sie natürlich 
auch jetzt nicht geben. 
Nach Röm 10,12 gibt es „keinen Unterschied zwischen Jude und Grieche, denn er ist Herr über alle, 
und er ist reich für alle, die ihn anrufen“ (vgl. dazu auch Röm 3,9.29f.). Doch anschließend beklagt 
der Apostel, dass Israel nicht auf diese Botschaft hört, obwohl Gott sich offensichtlich gerade durch 
die Sendung des Messias Jesus die Hände ausgestreckt hat „zu einem ungehorsamen und widerspens-
tigen Volk“ (vgl. Röm 10,21). Erst in Röm 11 wird Paulus betonen, dass Gott trotzdem dieses Volk 
nicht (endgültig) verworfen hat (vgl. z. B. Röm 11,1f.11-15.26f.). Das Christus das „Ziel des Geset-
zes“ ist, bedeutet für den „Heidenapostel“ also keineswegs, dass die Verheißungen des Alten Testa-
ments für Israels Zukunft nicht „aufgehoben“ bzw. der christlichen Gemeinde „übertragen“ wären. 
Das Ziel des Gesetzes ist die Erfüllung in Jesus Christus „6"5!)%5%A<(+?&%+(!Q,L!<L!7%A<(8%5(+?"#?R!
\%,%*E!,%5!?/'"$(“ (vgl. Röm 1,17; 3,21-26), und nicht die Gerechtigkeit auf Grund von eigenen 
Leistungen.#)$ Und weil viele Juden nicht an Jesus glaubten, ist Israel „nicht zum Gesetz gelangt“ 
(Röm 9,31). In Röm 8,10 hatte der Apostel geschrieben, dass der Geist Leben ist „wegen der Ge-
rechtigkeit“ (diaÈ dikaiosu/nhn), d. h. die Rechtfertigung auf Grund des Erlösungswerkes Jesu Christi 
ist die Grundlage für das geistliche Leben. Wenn er nun schreibt, dass Christus das Ziel des Gesetzes 
ist „zur Gerechtigkeit“ (eiú§ dikaiosu/nhn ; der Ausdruck erscheint im Neuen Testament insgesamt 
neunmal [Röm 4,3.5.9.22; 6,16; 10,4.10; Gal 3,6; Jak 2,23], davon achtmal bei Paulus und siebenmal 
im Römerbrief), so wird damit zum Ausdruck gebracht, dass Jesus Christus gemäß den Verheißun-
gen des Gesetzes die Rechtfertigung bewirkt, die der Mensch durch den Glauben an ihn erlangt. 
Richtig betont Lohse, dass die Aussage, „wie durch das betont hervorgehobene panti/ unterstrichen 
wird, universale Gültigkeit ohne jede Einschränkung“ hat, „so daß die von Paulus formulierte These 
nicht etwas nur für die Glaubenden gilt, für die Juden aber weierhin das Gesetz als Weg zum Heil 
offensteht.“#)% Da es nach der Überzeugung des Paulus diese Möglichkeit nie für Juden gegeben hat, 
kann es sie natürlich auch jetzt nicht geben. 
 
Röm 10,5 
„B%##!D.0%!0A<5%+$(!+#!U%6"?!'"8!,+%!)%5%A<(+?&%+(#)& …“ Es handelt sich im Folgenden um ein 
Zitat aus Lev 18,5 (vgl. auch u. a. Röm 2,13; Gal 3,12; Neh 9,29; Hes 20,11).#)'  

 
#)#'a<;=67'NL56I7'!*'(P(Y*'
#)$'./0*'#?@;'T6I/5696I7'8#='16=6"C7'!*'-P&'h]$'\;I9="?='`9I%'%96':<I#'%#;9$/6;6$%'06=W#I7'%#=='=96'10#?W6$=/6I6@;"9/_
U69"'#0='e960'=6"C"*j '
#)%'a<;=67'NL56I7'!*'(P(Y*'
#)&' th \n dikaiosu/nhn ' `9I%'#0='#@@?=#"?S?='I6=B6@"?=gI60#"9<$9='S6I="#$%6$'GS<I#?=/6=6"C"'9="7'%#=='%#='o¢ti S<I'%65'
[?=%I?@U'$9@;"'?I=BI4$/09@;'9="K*'
#)' ' ./0*'%#C?'?*'#*'F*'X*'!BI9$U067'a#`'#$%'a9S6&':;6']$"6IBI6"#"9<$'<Y'a6S9"9W?='Oc&-'9$'H#I0b'D?%#9=5'#$%'9$'F#?0'
G2o>:'(g(VOK7':4W9$/6$&'X<;I'!96W6@U7'(++c*'
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Der Text dieses Verses wird unterschiedlich überliefert. Folgende Textvarianten sind bezeugt#)( : 
 
DL,½479G'A#¾.'A.#¿B%)'37À&'()H#)14,o&7&'37À&'%»H'31,9'&1o21,'1Á3)'1M'<1)7o4#G'#,=3#¾'#Â&§.L<1G';7o4%3#)'
%»&'#,=31)ÃG. # $& D1"2 F G å  sy 132 
DL,½479G'A#¾.'A.#¿B%)'37À&'()H#)14,o&7&'37À&'%»H'&1o21,'1Á3)'1M'<1)7o4#G'#,=3#¾'#Â&§.L<1G';7o4%3#)'%»&'
#,=37Ä9. B etc. 
Mwu¬shv§ gaÈr graÀfei o¢ti th \n dikaiosu/nhn th \n eúk no/mou oJ poih/sa§ aànqrwpo§ zh/setai eún aujth̄v. 
($ ) 
Mwu¬shv§ gaÈr graÀfei o¢ti th \n dikaiosu/nhn th \n eúk touv no/mou oJ poih/sa§ aànqrwpo§ zh/setai eún 
aujth¯v. (A#)) ) (D() (33() 81.1739 etc.  
 
Die LXX übersetzt Lev 18,5 folgendermaßen: 
H#)Å'B,-#¿T%4§%'<#¿&3#'3#¾'<.143#¿A2#3#¿'21,'H#)Å'<#¿&3#'3#¾'H.)Æ2#3#¿'21,'H#)Å'<1)7o4%3%'#,=3#¿$** ' #Ç'
<1)7o4#G'#Â&§.L<1G';7o4%3#)'%»&'#,=31)ÃG'\MT: MRhD;b yAjëw M!dDaDh MDtOa hRcSo•y rRvSa …d'… 
'

Während das eún aujtoi#§ eine Anpassung an den Text der LXX darstellen könnte, könnte das eún aujth¯v'
eine Anpassung an den Singular no/mou sein. Wahrscheinlich hat Paulus im Anschluss an die Singu-
larform „Gesetz“ ebenfalls den singularen Ausdruck eún aujth¯v' gebraucht. Der folgende Satz kann 
wohl als ursprünglich betrachtet werden: 
 
Mwu¬shv§ gaÈr graÀfei th\n dikaiosu/nhn th \n eúk [touv] no/mou$*!  o¢ti oJ poih/sa§ aujtaÈ aànqrwpo§ 
zh/setai eún aujth¯v.$*"  
 
Paulus zitiert Lev 18,5, wo sich „Leben“ nicht in erster Linie auf das ewige Leben bezieht, sondern 
auf das Leben des Volkes Israel im Land Kanaan. In Neh 9,29 lesen wir mit Bezug auf die Juden: 
„Und du [Gott] tratest als Zeuge gegen sie auf, um sie zu deinem Gesetz zurückzuführen. Aber sie 
handelten vermessen und gehorchten deinen Geboten nicht und sündigten gegen deine Rechtsbe-
stimmungen, durch die der Mensch lebt, wenn er sie tut, und kehrten dir den Rücken zu und wurden 
halsstarrig und gehorchten nicht.“ 

 
#)( ' ./0*'%#C?'#?@;'A4W$6I7'1<""6=']@;7'!*'QPY*R'Y6I$6I'[*'a9$%65#$$7'896'16I6@;"9/U69"'#?='%65'16=6"C*'HI`J/?$/6$'
C?I'[?=06/?$/'?$%'C?I':6l"/6=@;9@;"6'S<$'NL5'O+7-7'9$&'e>2'Q,'GOPc(K7'!*'(,O_(-+* '
#)) '[$="6006'S<$ eúk touv no/mou'=@;I69W"'['eúk pi/stew§*'
$** '896'H$"=BI6@;?$/'Y4I'kaiÇ poih/sete aujtaÀ Y6;0"'95';6WIJ9=@;6$':6l"'GX:K*'
$*! '86I'[?=%I?@U eúk touv no/mou'6I=@;69$"'9$'NL5'(7Oc'?$%'V7O)'G#?@;'9$'D<;'O(7,VK7'%6I'[?=%I?@U'eúk no/mou 9$'NL5'
V7OVR'1#0' ,7Oc*(O'?$%'F;90' ,7P*'86I' [I"9U60'9="'#$'?$=6I6I' !"6006'`<;0'=6U?$%JI'GS/0*'#?@;'F;90' ,7P&'mh\ e¦cwn eúmh\n 
dikaiosu/nhn th \n eúk no/mouK7'J$%6I"'f6%<@;'%96'T6%6?"?$/'%6=']$;#0"='$9@;"*'
$*" './0*'#?@;'\I#$Y960%7'N<5#$=']]7'!*'-(+Y*R'!"#$06b7'F#?0'#$%'";6'a#$/?#/67'!*'O()_O(c'GW69%6'W6"I#@;6$'%#='=9$/?0#I6'
eún aujth¯v'#0='?I=BI4$/09@;7'\I#$Y960%'#006I%9$/='$9@;"'%#='aujta/R'#$%6I='a9$%65#$$7'16I6@;"9/U69"7'!*'(,O_(,Q7'%6I'eún 
aujtoi#§ 096="7'#W6I'#?@;'%#='aujta/ #0='?I=BI4$/09@;'W6"I#@;"6"K*''



Der Römerbrief  Bibliografie 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

474 

Die Frage ist, ob die zwei Wege zur Gerechtigkeit gegensätzlich$*# oder komkplementär zu einander 
sind.$*$ Überhaupt stellt sich die Frage, ob Mose „Gesetzeswerke“ befohlen hat, um die göttliche 
Gerechtigkeit zu erlangen. Dann hätte nämlich „Moses genau das befohlen, was die Juden ausführ-
ten, und sie hätten das Gesetz richtig verstanden“.$*% Einige Ausleger sehen jedoch in Röm 10,5 
einen Hinweis auf den vollkommenen Gehorsam Jesu Christi dem Gesetz gegenüber.$*& Manche 
wollen keinen Gegensatz zwischen den Versen 5 und 6 sehen und verstehen das de/ „und, aber“ nicht 
adversativ, sondern kopulativ.$*'  Demnach ist es der Glaubende, der das Gesetz erfüllt, wie in Vers 
5 betont wird, da das Gesetz auf den Glauben hinweist. Doch wie das einleitende begründende ga/r 
„denn, nämlich“, das nun in der Begründungskette ab Vers 2 bereits das vierte Mal erscheint, nahe 
legt, will Paulus begründen, warum die Juden die Gottesgerechtigkeit, die im Gesetz verheißen 
wurde, nicht erlangt haben.$*(  Sie sind zwar „Eiferer Gottes“ und damit Eiferer des Gesetzes, indem 
sie versuchen, durch „Gesetzeswerke“ die Gottesgerechtigkeit zu erlangen. Das bedeutet für Paulus 
aber, dass man dann das ganze Gesetz halten müsste, um vor Gott gerecht dazustehen (vgl. auch Gal 
3,12$*) ), was jedoch nach der Überzeugung des Apostels kein Mensch vermag (vgl. auch u. a. Gal 
2,16; Phil 3,9).  
Bei Paulus geht es an dieser Stelle auch nicht um einen Gegensatz zwischen „Buchstaben“ und 
„Geist“$!* , sondern um einen Gegensatz zwischen „Werkgerechtigkeit“ und „Glaubensgerechtig-
keit“.$!!  Diesen „Gegensatz“ sieht Paulus allerdings nicht darin, dass das Gesetz ohne den Glauben 
gültig war, bis Christus gekommen ist, und anschließend der Glaube gilt.$!"  Vielmehr war der Glaube 
bereits ein wesentliches Element des Gesetzes, wie der Apostel gleich anschließend betont und was 
er bereits längst aufgezeigt hatte (vgl. z. B. Röm 1,2; 3,21.31; 4,1ff.; vgl. ferner u. a. Gal 3,21!). 
Damit beschreibt der Apostel also keine Gegensätze im Gesetz selbst, sondern in der Auslegung des 
Gesetzes. Mit anderen Worten: Wenn man schon durch das Tun des Gesetzes gerecht vor Gott wer-
den will, wie es die Juden – und Paulus selbst vor seiner Hinwendung zu Jesus Christus – nach der 
Überzeugung des Paulus versuchen, müsste man das ganze Gesetz halten (zh/setai eún aujth¯v). Paulus 

 
$*#' !<'C*'T*'3J=65#$$7'NL56I7'!*'(QV7'%6I'69$6$'16/6$=#"C'C`9=@;6$'graÀfei ?$%'leÖgei'9$'%6$'.6I=6$'-'?$%')'=96;"'
?$%'%#59"'69$6$'16/6$=#"C'C`9=@;6$'hT?@;="#W6$j'?$%'h169="j'G6W%*7'!*'(QQY*K*'T69'%65'16WI#?@;'%6I'C`69'T6/I9YY6'
9="'%96=65'e?=#556$;#$/'9="' f6%<@;'$9@;"'#$'69$6$'16/6$=#"C'C?'%6$U6$*'8#='C69/6$'C*'T*' [?=%I4@U6'`96'leÖgei hJ 
grafh/ '9$'.6I='OO'GS/0*'#?@;'NL5'P7OQR'OO7(R'1#0'V7,+R'O*':95'-7OcK7'geÖgraptai'9$'.6I='O-'?$%'!HsaiÎa§ gaÈr leÖgei'
9$'.6I='O)'GS/0*'#?@;'NL5'O+7(+_(OK*'
$*$' ./0*'%#C?'#?@;'?*'#*'A4W$6I7'1<""6=' ]@;7' !*'c+R' :*'N*' !@;I69$6I7'F#?0n=' .96`'<Y' ";6'a#`'9$'N<5#$='O+&V_-7'9$&'
26="59$="6I':;6<0</9@#0'D<?I$#0'--'GOPP,K7'G!*'OO,_O,-K'!*'O(V_O,-*'
$*%'N*'TI9$/7'\;I9="?='?$%'%#='16=6"C*'896'T6%6?"?$/'%6='16=6"C6='%6='[0"6$':6="#56$"='$#@;'F#?0?='?$%'=69$'10#?W6$'
#$'\;I9="?=7'a69%6$&'TI9007'OP)P7'!*'VP*'
$*&'!<'C*'T*'\I#$Y960%7'N<5#$=']]7'!*'-(OY*R'T*'N69@U67'F#?0?='4W6I'%#='16=6"C7'9$&':;e',c'GOPc-K7'G!*'OcO_OPOK'!*'(VPY*R'
S/0*'%#/6/6$'A4W$6I7'1<""6=']@;'?$%']=I#607'!*'c,Y*'
$*' '!<'C*'T*'T#%6$#=7'\;I9="7'!*'OOc_O(-7'8#S96=7'^#9";'#$%'ZW6%96$@67'!*'OcP_(++*'
$*( './0*'#?@;'?*'#*'a9$%65#$$7'16I6@;"9/U69"7'!*'(V, _(V)R'N;b$67'^#9";7'!*'O+V_O+)*'
$*) 'N9@;"9/'W6"<$"'!@;I69$6I7'%#=='9$'1#0',7O('%#='/069@;6':;65#'̀ 96'9$'NL5'O+7-'#$/6=BI<@;6$'̀ 9I%7'$J509@;'%96'̂ I#/67'
<W'%96'16I6@;"9/U69"'%?I@;'%#='A#0"6$'%6='16=6"C6='6I0#$/"'`6I%6$'U#$$'G!@;I69$6I7'N<5#$=7'!*'--VR'#$%6I='C*T&'8*'F*'
^?006I7'1<=B60'#$%'a#`&' \<$="I#="'<I' \<$"9$??5k':;6'A6I56$6?"9@='<Y'89=B6$=#"9<$#09=5'#$%'\<S6$#$"' :;6<0</b7'
1I#$%'N#B9%=&'H6I%5#$=7'OPc+7'!*'PcY*K*'
$!* '!<'C*'T*'3J=65#$$7'NL56I7'!*'(QVYY*R'S/0*'#?@;'^9"C5b6I7'N<5#$=7'!*'-cPR'X9@;607'NL56I7'!*',(QR'!@;096I7'NL56I_
WI96Y7'!*',OO*'
$!! './0*'#?@;'a<;=67'NL56I7'!*'(P,Y*''
$!" '!<'f6%<@;'D<;$=<$7':;6'^?$@"9<$7'!*'O-)*'
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bezieht sich damit – wie in Gal 3,12 – also auf das jüdische Verständnis des Gesetzes.$!#  Doch weil 
kein Mensch das Gesetz vollständig halten kann, kann auch niemand durch dieses Halten des Geset-
zes die Gottesgerechtigkeit erlangen (vgl. Gal 2,16). Deshalb steht die Glaubensgerechtigkeit voll-
kommen im Einklang mit dem Gesetz, sie ist sogar „bezeugt durch das Gesetz und die Propheten“ 
(Röm 3,20). Zu beachten ist jedoch auch, dass das Leben zum Tun des Gesetzes in der Tora nicht in 
einem finalen Verhältnis, sondern in einem konsekutiven Verhältnis steht.$!$  
Paulus interpretiert seinerseits Lev 18,5 aus der Sicht von Deut 30,12-14 und zeigt damit seinen 
„Gegnern“, dass das Gesetz nicht gegen den Glauben bzw. gegen die Glaubensgerechtigkeit durch 
den Messias Jesus ist.$!% In Lev 26,14ff. kündigt Gott Israel den Fluch an, wenn sie ihm nicht gehor-
chen und „all diese Gebote“ (hR;lEaDh tOwVxI;mAh_lD;k tEa) tun (Lev 26,14). Das heißt für Paulus, dass im 
Grunde genommen alle Menschen und damit auch alle Israeliten unter diesem Fluch stehen, da nie-
mand imstande ist, das zu erfüllen.$!& Der Vergleich von Gal 3,12, wo ebenfalls auf Lev 18,5 Bezug 
genommen wird, und Gal 3,21, wonach kein Gesetz gegeben worden ist, „dass lebendig machen 
kann“, bestätigt diese Interpretation von Lev 18,5 durch Paulus. Dass er damit im Einklang mit dem 
Gesetz selbst steht$!' , will er anhand des folgenden Zitates deutlich machen. 
 
Röm 10,6-8 
Paulus „zitiert“$!(  – nach dem einleitenden Satz mh\ ei¦ph¯§ eún th¯v kardiÖaö sou „sage nicht in deinem 
Herzen“, welcher in der LXX in Deut 8,17 („… und du [dann nicht] in deinem Herzen sagst [ïKRbDbVlI;b 
D;t#rAmDa"w]: ‚Meine Kraft und die Stärke meiner Hand hat mir dieses Vermögen verschafft!’“) und 9,5 
(„Sprich nicht in deinem Herzen [ïKVbDbVlI;b rAma¿;t_lAa], wenn Jahwe, dein Gott, sie vor dir hinausstößt: 
‚Wegen meiner Gerechtigkeit hat Jahwe mich [hierher] gebracht, um dieses Land in Besitz zu neh-
men.’ Denn wegen der Gottlosigkeit dieser Nationen wird Jahwe sie vor dir vertreiben“) erscheint – 

 
$!# ' ./0*'%#C?'#?@;'?*'#*'T6@;"06I7'\;I9="7'!*',+, _,+QR'D6`6""7'N<5#$=7'!*')(VR'X*'!90S#7']="';6'a#`'#/#9$="'FI<59=6=k'
:;6'!9/$9Y9@#$@6'<Y'1#0',&(O'Y<I'\<S6$#$"'\<$"9$?9"b7'9$&'2*'!*'T#IU6Ig2*'N*'1<%YI6b'GAI=/*K7':;6<$<5b&'['N6Y<I56%'
\I9"9u?67'1I#$%'N#B9%=&'e<$%6IS#$7'OPP+7'G!*'O-,_O)QK'!*'O),_O))*'
$!$ './0*'A4W$6I7'1<""6=']@;7'!*'P,*'
$!%'./0*'#?@;'!@;I69$6I7'N<5#$=7'!*'---R'8?$$7'N<5#$='PEO)7'!*')+(* '
$!&'./0*'%#C?'#?@;':;9605#$7'F#?0'#$%'";6'a#`7'!*'(+c*'
$!' '>#@;'a<$/6$6@U6I'/#0"'a6S'Oc7-'?$"6I'%65'[0"6$'T?$%7'f6%<@;'$9@;"'56;I'?$"6I'%65'>6?6$'T?$%'GT*'2*'a<$/6$_
6@U6I7'H=@;#"<0</b'#$%'";6'\<S6$#$"&'['\<5B#I9=<$'<Y'V'HCI#'#$%'N<5#$='OEOO'GD!>:'!?BB0*'!6I96='-QK7'!;6YY960%&'
D!Z:'FI6==7'OPPO7'!*'((( _((VK*'8#/6/6$'=BI9@;"'#W6I'U0#I'C*'T*'1#0',7((_(,7'`<'F#?0?='=@;I69W"&'h[W6I'%96'!@;I9Y"';#"'
#006='?$"6I'p%96q'!4$%6'69$/6=@;0<==6$7'%#59"'%96'.6I;69d?$/'#?='10#?W6$'#$'D6=?='\;I9="?='%6$'10#?W6$%6$'/6/6W6$'
`6I%6*'T6S<I'#W6I'%6I'10#?W6'U#57'`?I%6$'`9I'?$"6I'16=6"C'S6I`#;I"7'69$/6=@;0<==6$'#?Y'%6$'10#?W6$';9$7'%6I'/6<Y_
Y6$W#I"'`6I%6$'=<00"6*j'
$!( './0*'%#C?'?*'#*'A4W$6I7'1<""6=']@;7'!*'c)YY*R'!@;I69$6I7'N<5#$=7'!*'--)Y*'H9$9/6'=BI6@;6$'S<$'69$6I'h[$=B960?$/j'#0='
S<$'69$65'e9"#"'G=<'C*'T*'!#$%#bgA6#%0#57'N<5#$=7'!*'(cPR'2*'8*'8#S96=7'F#?0'#$%'N#WW9$9@'D?%#9=5&'!<56'N#WW9$9@'
H0656$"='9$'F#?0n=':;6<0</b7'a<$%<$&'!F\37'OPVc7'!*'O-,_O--R'N*'>*'a<$/6$6@U6I7'T9W09@#0'Hl6/6=9='9$'";6'[B<="<09@'
F6I9<%7'1I#$%'N#B9%=&'H6I%5#$=7'OPQ-7'!*'O(O_O(,K*'F#?0?='C9"96I"'f6%<@;'<YY6$=9@;"09@;'?$%'Y4/"'=69$6$'h3<556$"#Ij'
%#C?'69$7'`60@;6'f6`690='%?I@;'%#='touvt! e¦stin'h%#=';69d"j'GS/0*'%#C?'C*'T*'A6WI'P7OOR'O+7(+R'OO7O)K'69$/6Y4;I"'`6I%6$'
GS/0*'#?@;'C*'T*'O~!'c7OVY*R'O~BA#W'O(7QR'V~^0<I'O7OOR'S/0*'%#C?'X*'[*'!69YI9%7'F#?0n='[BBI<#@;'"<'";6'Z0%':6="#56$"'
9$'N<5'O+&)_c7'9$&':I9$9"b'D<?I$#0'>:')'pOPc-q7'!*', _,QK*'e#;$'=@;I69W"'%#C?&'hX9"'S<0065'T6`?=="=69$'%#I?57'%#=='
X<=6='$<@;'/#I'$9@;"'=#/6$'U<$$"67'`#='6I'=60W="'%96'10#?W6$=/6I6@;"9/U69"'=#/6$'0J=="7'S6I`6$%6"'6I'5<=#9=@;6'2<I"6'
C?5'[?=%I?@U'=69$6='69/6$6$7'#?Y'%96'16/6$`#I"'W6C4/09@;6$'16%#$U6$='ij'Ge#;$7'NL56I7'!*'VQQK*'30#I'9="'#?Y'f6%6$'
^#007'%#=='F#?0?='=69$6'[?=Y4;I?$/6$'C?I'10#?W6$=/6I6@;"9/U69"'95'H9$U0#$/'59"'%6I'!@;I9Y"'=96;"'?$%'%#I9$'W6C6?/"'
Y9$%6$'GS/0*'#?@;'A4W$6I7'1<""6=']@;7'!*'P+K*'
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an dieser Stelle Deut 30,12-14, wobei Vers 9 (tiÖ§ katabh/setai eiú§ th\n aàbusson;) jedoch eher in 
Anlehnung an Ps 107,26 („Sie$!)  stiegen zum Himmel empor, sie sanken hinab in die Tiefen, es 
verzagte in der Not ihre Seele“$"* ) formuliert zu sein scheint (vgl. auch Hes 31,15). In Deut 30 wird 
im Grunde genommen nichts anderes als in Lev 18,5 (vgl. oben zu Röm 10,5) gesagt (vgl. Deut 
30,15f.19f.). Der Unterschied besteht lediglich darin, dass sich Deut 30 auf die Zeit Israels im Exil 
bezieht, wohin Gott sie wegen ihres Ungehorsams bringen wird, und zwar auf die Zeit, wenn Israel 
zu Gott zurückkehren und ihm wieder gehorsam werden wird (vgl. Deut 30,2). Gott wird ihnen die 
Herzen beschneiden (Deut 30,6), und Israel wird von ganzem Herzen und von ganzer Seele umkeh-
ren und die Gebote Gottes erfüllen (Deut 30,8.10). Gott legt seine Gebote selbst ins Herz und in den 
Mund seines Volkes. Deut 30 macht deutlich, dass Israel in Wirklichkeit nur durch Gottes Vergebung 
und Erneuerung das von Gott geschenkte Leben genießen kann. Erst so sind sie imstande, Gottes 
Willen zu tun. Im Glauben sollen sie sich für Gott entscheiden und ihn über alles lieben. 
Die Wendung „)%0%(6FY.5(! ).((%0! +#! ,%+#%*! D"#,“ erscheint auch in Ex 13,9$"!  und Jes 
59,21$"" . Die Wendung „in/mit deinem Mund“ (ïKyIpV;b; eún tw"ö sto/matiÖ sou) bezieht sich auch auf das 
Gelübde, wie es in Deut 23,24 heißt: „Was über deine Lippen gegangen ist, sollst du halten und 
ausführen, wie du Jahwe, deinem Gott, freiwillig gelobt hast, was du mit deinem Mund geredet hast.“ 
Durch sie kommt offensichtlich eine besondere Betonung zum Ausdruck (vgl. auch 1. Kön 8,24; 
2. Chr 6,15). Gott legt sein Wort nicht nur in den Mund des Menschen, sondern auch ins Herz, und 
damit wird der Mensch durch Gottes Wirken befähigt, dieses zu erfüllen. Und dass das Wort Gottes 
„nahe bei dir“ ist, schließt mit ein, dass Gott Israel nahe ist, was nach Deut 4,7 in allem der Fall ist, 
„worin wir zu ihm rufen“. 
Deut 30,12-14 wird auch in außerbiblischen jüdischen Schriften zitiert.$"# In Bar 3,29f. wird das 
„Gesetz“ dabei mit der Weisheit identifiziert (vgl. auch Bar 4,1). Gott habe die Weisheit erschaffen 
und Israel gegeben (Bar 3,35-37). „Danach ist sie auf Erden erschienen und hat bei den Menschen 
gewohnt“ (Bar 3,38). Diese Weisheit „ist das Buch von den Geboten Gottes und das Gesetz, das 
ewig ist. Alle, die fest an ihr halten, werden leben; die sie aber verlassen, werden sterben“ (Bar 4,1; 
vgl. auch Sir 24,1ff.).$"$ Das bedeutet jedoch nicht, dass Paulus von dieser Tradition$"% abhängig ist. 
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Im Judentum ging man selbstverständlich davon aus, dass der Mensch auch die Fähigkeit besitzt, das 
Gesetz zu erfüllen. Paulus seinerseits deutet die Tora im Licht der Erfüllung durch die Ankunft des 
Messias Jesus$"&, und dementsprechend deutet er auch Deut 30 und die dort angesprochene Rückkehr 
Israel zu Gott im Licht der Erfüllung durch den Messias$"' . Dabei ist es allerdings durchaus möglich, 
dass Paulus Deut 30 mit Prov 30,4 verbindet, wo es heißt: „Wer ist hinaufgestiegen zum Himmel 
und herabgefahren? (LXX: tiÖ§ aîneÖbh eiú§ to\n oujrano\n kaiÇ kateÖbh) Wer hat den Wind in seine 
Fäuste gesammelt? Wer hat die Wasser in ein Tuch eingebunden? Wer hat aufgerichtet alle Enden 
der Erde? Was ist sein Name und was der Name seines Sohnes, wenn du es weißt?“ Vom Namen 
des Sohnes Gottes, Jesus Christus, ist im folgenden Abschnitt die Rede. 
Es handelt sich bei den Zitaten in Röm 10,5 und in Röm 10,6-8 also nicht um widersprüchliche 
Aussagen des Gesetzes, auch widerspricht Paulus nicht dem Gesetz$"( . Vielmehr geht es um die 
Frage nach der richtigen Interpretation und dem richtigen Verständnis des Gesetzes. Der eigentliche 
Sinn des Gesetzes ist die Rechtfertigung durch den Glauben, und nicht die eigene Gerechtigkeit. 
Durch die „Herzensbeschneidung“ legt Gott selbst sein Wort in die Herzen der Gläubigen, damit sie 
fähig werden, sein Wort zu erfüllen, und darin sehen wir vor allem einen Hinweis auf die innere 
Erneuerung durch das vollbrachte Erlösungswerk Jesu Christu (vgl. auch Jer 31,31-34; Hes 36,25-
27; Ps 51,3-12). Allein der Mensch, der Vergebung und einen erneuerten Geist empfangen hat, ist 
imstande, Gottes Willen zu tun (vgl. Röm 8,3ff.). Wenn Israel diese Gerechtigkeit Gottes nicht er-
langt hat, so liegt das nach Paulus nicht daran, dass Gottes Wort hinfällig geworden wäre (vgl. Röm 
9,6), sondern daran, dass Israel das Gesetz nicht richtig verstanden hat, weil sie dieses nicht als Ver-
heißung auf den Glauben an Jesus Christus verstanden (vgl. z. B. 2. Kor 3,13ff.; Gal 3,21).$")  
 
Röm 10,9-10 
„… ,'00!M%##!,"!*+(!,%*!D"#,!H%0"0!'/0!,%+#%#!J%55#!$%&%##0(F?%/.$0(!…“ Das einleitende 
o¢ti „dass, denn“ am Anfang von Vers 9 ist nicht im kausalen Sinn$#*, aber auch nicht eigentlich im 
„explizierenden“ Sinn$#!  zu verstehen, sondern als Einleitung der Inhalts-Beschreibung der Verkün-
digung vom „Wort des Glaubens“ (to \ rJhvma thv§ piÖstew§; vgl. Röm 10,18: diaÈ rJh/mato§ Cristouv). 
Während Vers 9 diesen Inhalt formuliert, begründet bzw. erläutert Vers 10 die Aussage in Vers 9. 
Es ist möglich, dass Paulus dabei in Vers 9 auf eine gewisse vorpaulinische „Bekenntnistradition“ 
zurückgreift$#", wobei diese Frage für das Verständnis des Textes nicht maßgebend ist. 
Der Begriff oJmologe/w!]$%&%##%#E!:%50>5%A<%#E!?%/.$%#^ wird in der LXX u. a. im Sinn von „(mit 
dem Mund) geloben“ gebraucht (vgl. Jer 44,24; LXX: 51,25; vgl. dazu Deut 23,24). Gemeint ist kein 
oberflächliches Bekennen, sondern Jesus als Herrn anerkennen und seinen Willen tun (vgl. Mt 7,21; 
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1. Kor 12,3; Phil 2,11). Dieses Bekenntnis legt direkt oder indirekt jeder ab, der an Jesus gläubig 
wird und seiner Gemeinde angeschlossen wird (vgl. 1. Tim 6,12; Hebr 4,14; 10,23).$## 
„… "#,!+#F*+(!,%+#%*!J%56%#!?/'"$0( …“ (vgl. Mk 11,23; Lk 24,25), „… ,'00!).((!+<#!'"0!,%#!
N.(%#!'"8%5M%A&(!<'(!…“ (vgl. Röm 4,24f.; 8,11); der Glaube an die leibliche Auferstehung Jesu 
ist ein ganz zentraler Inhalt des Christentums und nach Paulus zentraler Inhalt als Grundlage der 
Rettung (vgl. auch Röm 4,25; 1. Kor 15,12ff.). 
V%50!cr erläutert den Inhalt von Vers 9 näher. Die Ausdrücke eiú§ dikaiosu/nhn „zur Gerechtigkeit“ 
(vgl. dazu Röm 4,3.5.9.22; 6,16; 10,4; Gal 3,6; Jak 2,23) und eiú§ swthriÖan „zur Errettung“ (vgl. 
dazu u. a. Apg 13,47; Röm 1,16; 10,1; 2. Kor 7,10) sind dabei synonym zu verstehen. Die „)%5%A<W
(+?&%+(“ bezieht sich dabei auf Gottes rettende „Gerechtigkeit“ (vgl. dazu u. a. Ps 70,15$#$; Jes 
46,13$#%; 51,5-8; 54,14)$#&, womit an dieser Stelle vor allem die Rechtfertigung durch den Glauben 
an Jesus Christus (vgl. u. a. Röm 3,24-26) im Fokus steht (vgl. auch Röm 10,4), die zur Errettung 
des Sünders führt. In diesem Sinn hatte Paulus in Röm 4,24-25 von denen gesprochen, „die an den 
glauben, der Jesus, unseren Herrn, aus den Toten auferweckt hat, welcher wegen unserer Übertre-
tungen hingegeben und wegen unserer Rechtfertigung auferweckt wurde (kaiÇ hjgeÖrqh diaÈ th\n di-
kaiÖwsin hJmw"n)“. 
 
Röm 10,11 
„H%,%5E!,%5!'#!+<#!?/'"$(E!M+5,!#+A<(!6"0A<'#,%#!M%5,%#.“ Paulus fügt diesem Zitat aus Jes 28,16 
(… NyImSaA;mAh; LXX: oJ pisteu/wn …)$#'  im Unterschied zu Röm 9,33, wo diese Schriftstelle ebenfalls 
zitiert wurde, an dieser Stelle das pa"§ „jeder“ ein (zu „jeder Glaubende“ vgl. im Neuen Testament 
Joh 3,15f.; 12,46; Apg 10,43; 13,39; Röm 1,16; 3,22; 4,11; 10,4; 1. Thess 1,7; 2. Thess 1,10; 1. Joh 
5,1), wodurch dem Kontext nach betont wird, dass sowohl Juden als auch „Heiden“ die Errettung in 
Jesus Christus empfangen, wenn sie glauben (vgl. auch z. B. Röm 9,24).$#( 
Das Verb kataiscu/nomai !]6"0A<'#,%#!M%5,%#^ geht in Jes 28,16 auf das hebräische Verb vÉwj 
„eilen, beschleunigen, weichen“$#), womit an dieser Stelle wohl ein „Eilen“ nach Rettung gemeint 
ist (vgl. Ps 55,9; vgl. auch Ps 22,20; 40,14; 70,6; 71,12); d. h. die betroffene Person muss nicht länger 
nach Rettung „eilen“, weil sie diese bereits empfangen hat. Was mit dem „Nicht-Zuschanden-Wer-
den“ gemeint ist, zeigt u. a. Jes 54,4: „Fürchte dich nicht, denn du wirst nicht zuschanden, und 
schäme dich nicht, denn du wirst nicht beschämt dastehen! Sondern du wirst die Schande deiner 
Jugend vergessen und nicht mehr an die Schmach deiner Witwenschaft denken.“ Andererseits heißt 
es in Jer 6,15: „Sie werden zuschanden, weil sie Greuel verübt haben. Doch sie schämen sich kei-
neswegs, ja, Scham kennen sie nicht. Darum werden sie fallen, wenn alles fällt. Zu der Zeit, da ich 
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sie heimsuche, werden sie stürzen, spricht Jahwe“ (vgl. auch z. B. Jer 2,36; 9,18; 10,14; 15,9; 46,24; 
50,2). „Zuschanden werden“ heißt nach Jer 15,9, „[in seiner Hoffnung] getäuscht werden“. Die Hoff-
nung Israels ist Jahwe, und alle, die ihn verlassen, „werden zuschanden werden“ (Jer 17,13). Im 
Gegensatz dazu lässt die Hoffnung der an Jesus Gläubigen „nicht zuschanden werden“ (Röm 5,5). 
 
Röm 10,12-13 
„… %0!+0(!&%+#!T#(%50A<+%, …“ (vgl. Röm 3,22f.29f.; 9,24). Nicht nur haben alle Menschen, ob 
Jude oder „Heide“, ohne Unterschied gesündigt (vgl. Röm 3,23), sondern alle können den einen Gott 
(vgl. Röm 3,29f.) auch als gütigen Gott erleben, wenn sie sich ihm zuwenden, d. h. wenn sie ihn 
„anrufen“ (vgl. Joel 3,5 [Luther: 2,32]; Apg 2,21; ferner 2. Sam 22,4; Ps 18,4; 20,10). Das „Anrufen“ 
setzt den Glauben voraus (vgl. Rom 10,14). Juden und „Heiden“ dürfen im Vertrauen zu Gott rufen, 
und er erhört sie alle. Auf diesen „Reichtum“ der Güte und der Herrlichkeit Gottes hatte Paulus 
bereits in Röm 2,4 und 9,23 hingewiesen. 
Wenn in Vers 12 vom ku/rio§ paÀntwn ]J%55#! '//%5^!die Rede ist, so ist mit dem „Herrn“ dem 
Kontext nach der „Herr Jesus“ gemeint (vgl. Röm 10,9). Wie nach Röm 3,29 der Gott der Juden 
gleichzeitig auch der Gott der „Heiden“ ist, so ist Jesus Christus nicht der Herr der Juden, sondern 
auch Herr der Heiden, was mit dem pluralen Genitiv paÀntwn „aller“ gemeint ist (paÀntwn ist dem-
entsprechend als Maskulinum zu verstehen; anders in Gal 4,1, wo der Ausdruck ku/rio§ paÀntwn 
ebenfalls erscheint). 
„B%##!\%,%5E!,%5!,%#!S'*%#!,%0!J%55#!'#5"8%#!M+5,E!M+5,!?%5%((%(!M%5,%#.“ Mit pa"§ o¤§ aán 
eúpikaleÖshtai … „jeder, der arufen wird …“ (Zitat aus Joel 3,5a$$*) sind die gleichen Personen 
gemeint wie mit pa"§ oJ pisteu/wn „jeder Glaubende“ in Vers 11. Somit wird auch durch das 
swqh/setai  „er wird gerettet werden“ das ouj kataiscunqh/setai  „er wird nicht zuschanden wer-
den“ in Vers 11 erklärt. Dabei erscheint jeweils die Futurform, da er die alttestamentlichen Verhei-
ßungen „zitiert“, welche sich auf die damalige Zukunft bezogen.$$!  Das bedeutet jedoch nicht, dass 
das Futur swqh/setai  „er wird gerettet werden“ als „eigentliches Futur“ zu verstehen ist in dem Sinn, 
dass sich auch in unserem Text ausschließlich bzw. in erster Linie auf die eschatologische Zukunft 
bezieht.$$" Die „Rettung“ geschieht in dem Zeitpunkt, wenn die entsprechende Personen „den Namen 
des Herrn anruft“, wobei die Rettung natürlich die Befreiung vom eschatologischen Gericht mit ein-
schließt. 
Der Ausdruck to \ oÁnoma kuriÖou „der Name [des] Herrn“ erscheint im Neuen Testament noch drei-
mal (Apg 2,21; 2. Tim 2,19; Jak 5,20); zudem wird der Ausdruck to \ oÁnoma touv kuriÖou „der Name 
des Herrn“ 13-mal im Neuen Testament verwenden (vgl. z. B. 1. Kor 1,2.10; 5,4; 6,11; so in der 
LXX nur in 3. Esra 1,46; Dan 2,20). Der Ausdruck to \ oÁnoma kuriÖou geht offensichtlich auf die 
LXX zurück, wo er – vor allem als Wiedergabe von hëwh"y MEv „Name Jahwes“ – 82-mal erscheint 
(zusätzlich 23-mal der Ausdruck oÁnoma kuriÖou). „Den Namen Jahwes anrufen“ (hëwh"y MEvV;b a!rVq) ist 
eine geläufige Wendung im Alten Testament (vgl. z. B. Gen 4,26; 12,8; 26,25; 1. Kön 10,1; 2. Kön 
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5,11; Ps 116,13.17; Joel 3,5; Zeph 3,9; vgl. auch Apg 2,21; 9,14.21; 22,16; 1. Kor 1,2). Jesaja beklagt 
sich: „Und da war niemand, der deinen Namen anrief, der sich aufraffte, an dir festzuhalten. Denn 
du hast dein Angesicht vor uns verborgen und uns preisgegeben wegen unserer Sünden“ (Jes 64,6). 
Paulus zitiert aus Joel 3,5, wonach Gott für die Zukunft verheißt: „Und es wird geschehen: Jeder, der 
den Namen Jahwes anruft, wird errettet werden (fElD;möy hëwh"y MEvV;b a!rVqöy_rRvSa lO;k; LXX: pa"§ o¤§ aán 
eúpikaleÖshtai to \ oÁnoma kuriÖou swqh/setai). Denn auf dem Berg Zion und in Jerusalem wird Er-
rettung sein, wie Jahwe gesprochen hat, und unter den Übriggebliebenen, die Jahwe berufen wird.“ 
Nach der Bibel hat Gott verschiedene „Namen“.$$# Diese sind nicht nur Attribute Gottes, sondern 
offenbaren das Wesen bzw. den Charakter Gottes (vgl. Ex 3,13f.; Ps 22,23). Gott wird auch einfach 
„der Name“ genannt (Lev 24,11; vgl. Jes 30,27). In Prov 18,10 heißt es: „Der Name Jahwes ist eine 
feste Burg; der Gerechte läuft dorthin und wird beschirmt.“ Gott nicht nicht ein unpersönliches We-
sen, sondern ein persönlicher Gott (eine „Person“$$$), den wir als ein Gegenüber ansprechen können. 
Gottes Name ist mit seiner Gerechtigkeit (Ps 89,15-16), seiner Treue und Gnade (Ps 89,25), seiner 
Errettung (Ps 96,2), seiner Heiligkeit (Ps 99,3), seiner Güte (Ps 4,5), seiner Barmherzigkeit (Ps 
109,21), seiner Liebe (Ps 109,55), seiner Wahrheit (Ps 138,2 und seiner Herrlichkeit (Ps 148,13) 
verbunden. 
Nach Mt 28,19 sollen diejenigen, die „zu Jüngern gemacht werden“, „in den Namen des Vaters und 
des Sohnes und des Heiligen Geistes hinein“ getauft werden. Es handelt sich dabei nicht um drei 
„Namen“, sondern um den einen „Namen“ des dreieinigen Gottes. Nach Apg 4,12 gibt es nur im 
Namen Jesu Errettung für die Menschheit (vgl. Jes 43,11). Vergebung empfängt, wer an Jesus Chris-
tus glaubt, „durch seinen Namen“ (Apg 10,43). Deshalb werden Menschen im Namen Jesu getauft 
(vgl. Apg 2,38; 10,48; 19,5), und diese rufen seinen Namen an (vgl. Apg 9,14.21). Wer ihn anruft, 
gehört zu denen, die an ihn bzw. an seinen „Namen“ glauben (vgl. Joh 1,12; 2,23; 3,18; Apg 3,16; 
1. Joh 3,23; 5,13) und diesen „festhalten“ (vgl. Offb 2,13). So hat Hananias nach dem Bekenntnis 
des Paulus in Damaskus zu ihm gesagt: „Und nun, was zögerst du? Steh auf, lass dich taufen und 
deine Sünden abwaschen, indem du seinen Namen anrufst“ (Apg 22,16). 
Auf diesen Namen des „Herrn Jesus Christus“ (vgl. 1. Kor 1,2) bezieht sich auch unser Vers (vgl. 
auch 2. Tim 2,22). Damit wird der „Name Jahwes“ inhaltlich mit dem „Namen des Herrn Jesus“ 
identifiziert, was übrigens nicht nur an dieser Stelle im Neuen Testament der Fall ist (vgl. auch z. B. 
1. Kor 1,16).$$% „Herr“ ist Jesus als der Auferstandene (vgl. Apg 2,36). Paulus weist darauf hin, dass 
man ihn in Wirklichkeit nur durch den Heiligen Geist „Herr“ nennen kann (1. Kor 12,3). Diese Name 
Jesu ist „über alle Namen“ (Phil 2,9), und so wird sich einst „in diesem Namen“ jedes Knie beugen, 
„und jede Zunge wird bekennen: Herr ist Jesus Herr Christus (eúxomologh/shtai o¢ti ku/rio§ !Ihsouv§ 
Cristo \§) …“ (Phil 2,10-11; vgl. Jes 45,23). Christen bekennen dieses „Herr-Sein“ Jesu Christi jetzt 
schon und rufen ihn als solchen an. 
 
Röm 10,14-15 
Die Verse 14-17 kann mal als eine Art „Exkurs“ betrachten, wobei Paulus an den Gedanken der 
Anrufung des „Herrn“ in Vers 13 anknüpft und anschließend wieder zur behandelten Thematik 
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zurückkommt. Die Bedeutng des Abschnittes im Kontext ist umstritten. Zum Teil wird angenommen, 
dass die Verkündigung des Evangeliums den „Heiden“ gegenüber rechtfertigt werde, indem auf den 
Bezug zum Vers 13 verwiesen wird, wo das „jeder“ – wie Vers 12 zeigt – ausdrücklich die „Heiden“ 
mit einschließt.$$& Die zentrale Botschaft des Textes im Kontext des Kapitels ist jedoch wohl eher, 
dass der Grund von Israels Unglauben nicht darin besteht, dass sie es nicht gehört hätten$$' , auch 
wenn Paulus nur in Vers 16 direkt auf Israel zu sprechen kommt$$(. So gesehen kann die Betonung 
von „jeder“ in Vers 13 auch so verstanden werden, dass die Juden nicht ausgeschlossen sind. Auch 
wenn Paulus in den Versen 14–15 und 17 durchaus „Prinzipien“ anspricht, welche sowohl die Juden 
als auch die „Heiden“ betreffen und lediglich mit Vers 16 Israel anspricht$$), weicht Paulus in diesem 
Abschnitt nicht grundsätzlich vom Thema des Kapitels, nämlich der gegenwärtige Unglaube Israels, 
ab. 
„Y+%!0.//%#!0+%!<Z5%#!.<#%!V%5&@#,+?%5a“ Das Wort khru/ssw  (Luther: „predigen“) bedeutet so-
viel wie „ein Herold sein, als Herold (laut) ausrufen, verkündigen, befehlen“$%* (verwandt mit khvrux 
„Herold“$%!; vgl. dazu 1. Tim 2,7; 2. Tim 1,11; 2. Petr 2,5). cwriÇ§ khru/ssonto§ heißt wörtlich etwa 
„getrennt von verkündigenden/heroldenden (Personen)“. 
Der Herold war ein Bote, der im Auftrag des Fürsten oder des Staates die im aufgetragene Nachricht 
mit klarer Stimme ausrief und so bekannt machte. Der Herold stand nie unter eigener, sondern immer 
unter fremder Autorität, d. h. er war nie sein eigener Auftraggeber. Somit war auch sein Auftrag von 
seinem Vorgesetzten klar umschrieben. Dieser Auftrag musste in der Öffentlichkeit respektiert wer-
den. Der Herold rief die Krieger zum Kampf oder die Bürger zur Vollversammlung auf. Den Unter-
schied zwischen dem Herold und dem ‚Evangelisten’ im Altertum kann man in erster Linie darin 
sehen, dass beim Herold vor allem die Autorität und der Auftrag betont werden, während beim 
‚Evangelisten’ die Betonung auf dem „Evangelium“, d. h. auf der „Frohen Botschaft“ (z. B. die Bot-
schaft vom Sieg bei einem Krieg oder die Ankündigung der Geburt eines königlichen Sohnes) liegt. 
„Predigen“ heißt demnach, im Auftrag und der dazugehörenden Autorität verkünden.  
]Y+%!?%0A<5+%$%#!0(%<( …^%"' Paulus zitiert aus Jes 52,7 (vgl. auch Nah 2,1)$%#, wo die LXX über-
setzt: wJ§ wâra eúpiÇ tw"n ojreÖwn wJ§ po/de§ eujaggelizomeÖnou aîkoh\n eiúrh/nh§ (hebräisch: Mw¿lDv AoyImVvAm 
rEòcAbVm yEl"gŒr) wJ§ eujaggelizo/meno§ aîgaqaÀ (hebräisch: hDoÉwv"y AoyImVvAm bw¿f rEòcAbVm). Mit der „guten 
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Botschaft“$%$, die verkündigt werden soll (vgl. auch Nah 2,1; 1. Sam 31,9; 2. Sam 1,20; 4,10; 18,19-
20.26-27; Jes 40,9; 41,27; 60,1-6), ist die Botschaft vom kommenden Heil Gottes für sein Volk ge-
meint. Verkündigt wird u. a., dass Jahwe nach Zion zurückkehrt und Jerusalem wieder aufbaut (Jes 
52,8f.). 
Die Verkündiger dieser Botschaft werden als „schön“ bezeichnet. Das Wort wJrai#o§ „schön“ (vgl. 
auch Mt 23,27; Apg 3,2.10$%%) bedeuet eigentlich „zur rechten Stunde/Zeit“, wird dann aber auch im 
Sinn von „in der schönsten Blütezeit der Jahre, in voller, reifer Kraft stehend; jugendlich schön“ 
verwendet.$%& Der Begriff geht auf das hebräische Wort ÉwwaëÉn „anmutig, lieblich“ (vgl. dazu auch Ps 
9,35; Hoh 1,10) in Jes 52,7 zurück und bezeichnet die „lieblichen Füße“, die „lieblich“ sind, weil sie 
eine „liebliche“ Botschaft haben.$%' „Lieblich“ ist sicher vor allem die Botschaft, die verkündigt 
werden soll. Umso weniger ist für Paulus verständlich, warum diese Botschaft nicht angenommen 
wird. 
Das Verb aîposte/llw  „0%#,%#“ hat den Sinn von „mit Vollmacht für eine gewisse Aufgabe aussen-
den“.Der Gesandte vertritt den Sendenden (hier Gott bzw. Jesus Christus) und handelt damit in des-
sen Vollmacht. Wenn der Gesandte das Evangelium im Auftrag Christi verkündigt und es nicht an-
genommen wird, so lehnt der Hörer damit Jesus Christus selbst und seine Autorität über sein Leben 
ab. Zu diesen Gesandten gehörten die altttestamentlichen Propheten, auf die Paulus sich beruft. Als 
Apostel (= Gesandter) gehört Paulus selbst auch zu denen, die von Jesus zur Verkündigung des 
Evangeliums berufen wurden (vgl. u. a. Röm 1,1). 
 
Röm 10,16 
„2$%5!#+A<(!'//%!0+#,!,%*!=:'#?%/+"*!?%<.50'*!?%M.5,%#!I“ Mit dem „Evangelium“ ist bei 
Paulus die Heilsbotschaft gemeint, die u. a. von Jesaja in Bezug auf die zukünftige Heilszeit ange-
kündigt wurde. Im hebräischen Text erscheint dabei das das Verb ròcb (24-mal im Alten Testament 
– 23-mal im Piel), und zwar im Sinn von „eine Freudenbotschaft bringen“ (anders in 1. Sam 4,17, 
wo das Partizip den Boten bezeichnet, der dieses Mal schlechte Nachricht brachte). Es handelt sich 
dabei u.a. um die Botschaft vom Heil durch den kommenden Erlöser (vgl. z. B. Jes 40,9; 41,27; 52,7; 
60,6; 61,1). Das entsprechende Substantiv h!rOcV;b (auch h!rw¿cV;b) erscheint im Alten Testament 
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sechsmal (2. Sam 4,10; 18,20.22.25.27; 2. Kön 7,9) im Sinn von „Freudenbotschaft“ oder „Lohn 
eines Freudenboten“. Die LXX gebraucht nur einmal die Pluralform eujaggeÖlia (2. Sam 4,10), 23-
mal dagegen das Verb eujaggeli/zw. Das „Evangelium, von dem Paulus spricht, ist also das gleiche 
„Evangelium“, das Jesaja angekündigt hatte. Doch wie Israel zur Zeit Jesajas die Botschaft nicht 
angenommen hatte, so auch zur Zeit des Paulus nicht. 
ouj paÀnte§"]#+A<(!'//% ̂(vgl. dazu auch Mt 19,11; Hebr 3,6; 4. Macc 7,17) greift nach Käsemann 
„betont 9,6 und das Restmotiv in 9,27ff. auf, wobei die Litotes ‚nun ganz wenige’ meint …“$%( Das 
„Restmotiv“ spielt jedoch in Röm 10 kaum eine Rolle.$%) Es geht vielmehr um den gegenwärtigen 
Zustand Israels im Unglauben dem Messias Jesus gegenüber. Mit anderen Worten: Allein auf Grund 
von Röm 10 könnte man sogar den Eindruck haben, dass niemand in Israel glaubt bzw. je geglaubt 
hat. Man könnte ouj paÀnte§"also – wie ouj … pa"sa saÀrx in Röm 3,20 und Gal 1,16 – im Sinn von 
paÀnte§"ouj „alle nicht“ verstehen. In diese Richtung geht auch die Frage, die Paulus aus Jes 53,1 (… 
wnEtDoUmVvIl NyImTaRh yIm; LXX: ku/rie tiÖ§ eúpiÖsteusen thv¯ aîkohv¯ hJmw"n …) zitiert (vgl. auch Hab 1,5; 2,4b). 
Aber damit ist weder bei Jesaja noch bei Paulus ausgeschlossen, dass nicht doch Einzelne zum Glau-
ben kommen, sodass offensichtlich gemeint ist, dass die meisten Juden nicht glauben.$&* Wer der 
Botschaft des Jesaja nicht glaubt, der glaubt nicht an das Evangelium von Jesus Christus. Und das 
heißt für Paulus offenbar auch umgekehrt, dass derjenige, der nicht dem Evangelium von Jesus Chris-
tus glaubt, auf der gleichen Stufe steht mit denjenigen, die der Botschaft des Jesaja nicht glaubten 
(vgl. auch Joh 5,45-47). 
Der Ausdruck „dem Evangelium nicht gehorchen“ erscheint auch in 2. Thess 1,8. Das Verb 
uJpakou/w „gehorchen“ wird dabei synonym mit dem Verb pisteu/w  „glauben“ gebraucht. Nach 
Röm 6,17 waren die Christen in Rom „von Herzen gehorsam geworden … dem Bild der Lehre, dem 
ihr übergeben worden seid.“ Es war Paulus ein zentrales Anliegen, den Glaubensgehorsam unter den 
Nationen aufzurichten (vgl. Röm 1,5; 16,26). Der Aorist uJph/kousan ist an unserer Stelle als ingres-
siver Aorist im Sinn von „sie sind [nicht] gehorsam geworden“ zu verstehen, d. h. sie sind nicht zum 
Glauben an das Evangelium gekommen und haben sich ihm nicht unterordnet.$&! 
 
Röm 10,17 
Wie das einleitende aàra ]8./?/+A<  ̂(vgl. dazu auch z. B. Röm 7,25b; 8,1.12; 9,16.18) zeigt, zieht 
Paulus nun die Schlussfolgerung aus dem Ausgeführten.$&" Das ist typisch für Paulus, sodass der 
Vers keineswegs als Glosse zu betrachten ist.$&# Die Tatsache, dass Vers 17 eine Schlussfolgerung 
darstellt, ist auch für die Auslegung zu beachten, da offensichtlich Bezug genommen wird auf das 
„Evangelium“, das nach der Überzeugung des Apostels bereits in den Büchern des Alten Testament 
verkündigt bzw. angekündigt wurde. 
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Mit aîkoh/ ]Q,'0R!)%<Z5E!`<5E!)%<Z5(%^$&$ in diesem Vers wohl nicht die Botschaft selbst, sondern 
das Hören der Botschaft bezeichnet (vgl. Gal 3,2.5). Die Grundlage für den Glauben ist also immer 
Gottes Wort. Die klare Verkündigung des Wortes Gottes und des Erlösungswerkes Jesu Christi allein 
führt zu einem echten Glauben und zur echten Wiedergeburt. Will man durch Lieder Menschen mit 
dem Evangelium erreichen, so muss dieser Aspekt unbedingt beachtet werden. 
Der Ausdruck rJhvma!Cristouv "]Y.5(!;<5+0(+^  erscheint im Neuen Testament nur an dieser Stelle. 
Petrus gebraucht jedoch in 1. Petr 1,25 den Ausdruck to \ rJhvma kuriÖou (der Ausdruck to \ rJhvma touv 
kuriÖou erscheint in Lk 22,61 und Apg 11,16 – wobei mit dem „Herrn“ jeweils der „Herr Jesus“ 
gemeint ist –, während die Wendung rJhvma qeouv in Lk 3,2; Eph 6,17 und Hebr 11,3 gebraucht wird). 
Dieses „Wort des Herrn“ ist identisch mit dem „lebendigen und bleibenden Wort Gottes“, durch das 
wir wiedergeboren werden (1. Petr 1,23) und mit dem „Evangelium“, das von den Aposteln verkün-
digt wurde (1. Petr 1,25b). Dabei kann man sinngemäß den Genitiv sowohl als genitivus subjec-
tivus/auctoris$&% als auch als genitivus objectivus$&& verstehen. Denn Paulus ging wohl davon aus, 
dass das „Evangelium“, das er im Einklang mit dem Alten Testament verkündigte, „Wort des Chris-
tus“ ist (vgl. auch 1. Thess 4,15; ferner 1. Petr 1,25). Dabei ist an dieser Stelle jedoch nicht ein Befehl 
Jesu an seine Jünger gemeint$&', sondern das „Evangelium“, wie es von den altestamentlichen Pro-
pheten verheißen wurde. Dem Kontext nach (vgl. Röm 10,8c: touvt! e¦stin to \ rJhvma thv§ piÖstew§ o¤ 
khru/ssomen)$&( bezieht sich Paulus jedoch auf das Wort Gottes im Alten Testament, welches durch 
das Kommen des Messias Jesus in Erfüllung gegangen ist und nun verkündigt wird. 
 
Röm 10,18 
Mit dem zweimaligen adversativen aîllaÈ leÖgw,!]'$%5!+A<!0'?%^, das im Neuen Testament sonst nur 
in Mk 5,19 und 9,13 gebraucht wird, spricht Paulus das zentrale Thema des Kapitels an: Grund dafür, 
dass Israel nicht glaubt, ist nicht, dass sie nicht gehört hätten und so nicht die Möglichkeit gehabt 
hätten, die Botschaft zu erkennen und zu verstehen. Diese Möglichkeit wird von Paulus durch das 
menouvnge!]85%+/+A<^ (vgl. dazu auch Röm 9,20; Phil 3,8; vgl. auch menouvn in Lk 11,28) deutlich 
abgelehnt. Der Zusammenhang zeigt m.E. dabei deutlich, dass in diesem Vers trotz des Zitats aus Ps 
19,5 („in alle Lande“) keineswegs die Heidenmission angesprochen wird.$&) Vielmehr betont Paulus, 
dass Israel die Botschaft gehört hat, da sie ja „in alle Lande“ und „bis an die Enden der bewohnten 
[Erde]“ hineingegangen ist. 
An unserer Stelle bezieht der Apostel sich – im Gegenteil zu Ps 19,5 – auf die Wortverkündigung. 
Vor allem die Juden können nicht sagen, dass sie die Botschaft nicht gehört haben. Zu beachten ist 
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allerdings, dass die erste Hälfte des Psalms zwar im Sinn einer „natürlichen Offenbarung“ verstanden 
werden kann, dass aber im zweiten Teil (Ps 19,8ff.) deutlich vom Wort Gottes die Rede ist. Paulus 
hat offenbar eine Parallele zwischen dem „Schall“, der von der Schöpfung Gottes bis an alle Enden 
der Erde ausgeht, und dem Wort Gottes, das von Menschen auf dem Erdkreis verkündigt wird, ge-
sehen. Somit können wir mit Siegert annehmen, „dass auch der Apostel Paulus sich und alle Prediger 
des Evangeliums ohne weiteren Beweis unter Himmel, Firmament, Tag und Nacht einreihte, die 
nach Ps 18(19) die Herrlichkeit Gottes verkündigen“.$'*  Der Beweis dafür, dass Israel die Botschaft 
gehört hat, ist für Paulus nicht, dass diese Botschaft (auch) unter den „Heiden“ gekündigt worden 
ist$'! , sondern dass diese Botschaft nach der Schrift auf dem ganzen Erdenkreis gekündigt worden 
ist. 
 
Röm 10,19-21 
„J'(![05'%/!%(M'!#+A<(!%5&'##(F:%50('#,%#a“ (vgl. Röm 9,30-33; 10,2f.). Die erwartete Antwort 
auf diese rhetorische fällt genau deutlich aus wie auf die Frage in Vers 18: mh\ oujk hÁkousan; „Haben 
sie etwa nicht gehört?“ (vgl. auch z. B. 1. Kor 9,4.5: mh\ oujk e¦comen …; vgl. in der LXX u. a. Am 
2,11; Jes 50,2; 59,1). Natürlich hat Israel gehört und auch „verstanden“.$'"  e¦gnw muss nach Wilckens 
an dieser Stelle „– anders als sonst bei Paulus – das verstehende Begreifen meinen“.$'#  In Röm 1,21 
hatte Paulus das Verb ginw/skw (vgl. dazu auch Röm 2,18; 3,17; 6,6; 7,1.15; 11,34) in Bezug auf die 
„Heiden“ gebraucht, welche zwar Gott „erkannt“, aber daraus nicht dementsprechende Schlussfol-
gerungen gezogen haben, und in Röm 2,18 hatte der Apostel mit Bezug auf die Juden geschrieben, 
dass sie den Willen (Gottes) kennen, da sie aus dem Gesetz unterrichtet worden sind. Nach Joh 9,41 
sagt Jesus zu den Pharisäern, dass sie, wenn sie „bild“ wären, keine Sünde hätten. „Nun aber sagt 
ihr: ‚Wir sehen.’ [Daher] bleibt eure Sünde.“ Mit anderen Worten: Sie haben verstanden, worum es 
geht. Auch an unserer Stelle schreibt Paulus Israel zu, dass der Grund ihres Unglaubens nicht darin 
besteht, dass sie nicht grundsätzlich verstanden hätten, was Gott von ihnen verlangt(e). Die Mög-
lichkeit zum Verstehen war genügend vorhanden. Dem Kontext nach soll kaum gesagt werden, dass 
Israel verstanden hat, dass Gottes Heilsplan auch die „Heiden“ einschließen würde und dass Israel 
selbst Gottes Heilsplan widerstehen würde$'$  
Die folgenden alttestamentlichen Zitate zeigen, dass Israel in Bezug auf die Gottesgerechtigkeit und 
in der Gottesbeziehung schon immer schwer von Begriff war. Zu den Zitaten vgl. folgende alttesta-
mentliche Stellen$'%:  
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Beide Texte sind im Alten Testament an Israel gerichtet. Wenn Gott in Jes 65,1 sagt, dass er sich 
„suchen lässt“ (yI;tVvŒr#dön = Nifal von vŒr!d „suchen, forschen“), so wird Israel mit auch ermutigt, in der 
Schrift zu forschen und Gott zu suchen (vgl. z. B. Jes 1,17; 31,1; 34,16; 55,6; 65,10).$'& Doch „su-
chen“ allein genügt nicht (vgl. Jes 58,2), wenn nicht die nötigen Konsequenzen gezogen werden (vgl. 
Jes 58,1ff.). So hatte Paulus auch von Israel seiner Zeit gesagt, dass sie nach der Gerechtigkeit „aus 
dem Gesetz“ strebten, aber nicht zum Ziel gelangt sind (Röm 9,31). 
Dem weiteren Kontext im Römerbrief nach könnte man davon ausgehen, dass Paulus das Zitat aus 
Jes 65,1 in Röm 10,21 auf die „Heidenmission“ bezieht, während die Aussagen von Deut 32,21 und 
Jes 65,2 in Röm 10,20 und 22 offensichtlich auf Israel bezogen werden$'' . Im Kontext von Röm 10 
liegt die Betonung jedoch keineswegs auf der „Heidenmission“, obwohl diese am Rand auch ange-
sprochen wird (vgl. Röm 10,12f.). Die „Heidenmission“ ist in Vers 20 m.E. jedoch wie in Jes 65,1 
nur indirekt angesprochen. Die Betonung liegt im Kontext des Kapitels zweifelsohne auf den Aus-
sagen in Vers 19 und 21, womit Israel direkt angesprochen wird, während in Vers 20 niemand direkt 
angesprochen wird. Somit können wir annehmen, dass in Vers 20 ein allgemeines „Prinzip“ zum 
Ausdruck gebracht wird, wovon auch die „Heiden“ profitieren, wenn sie die Botschaft des Evange-
liums annehmen, während die „eigentliche“ Botschaft des Apostels darin zu sehen ist, den Zustand 
Israels im Unglauben als im Einklang mit der Schrift darzulegen.$'(  
Israel ist also von Anfang an Gottes auserwähltes Volk gewesen und ist es für Paulus immer noch 
(vgl. Röm 9,4f.; 11,1ff.). Aber die Geschichte Israels zeigt auch, dass ein Großteil des Volkes immer 
schon widerspenstig und ungehorsam war, wofür Gott sie richten musste, und auch zur Zeit des 
Apostels Paulus lebte der größte Teil des Volkes im Unglauben (Röm 10). Doch das kann Gott nicht 
daran hindern, seine Verheißungen für das Volk Israel zu erfüllen. Das führt Paulus nun im folgenden 
Kapitel weiter aus. 
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2.2.3.4 Gottes zukŸnftiger Plan fŸr Israel (Ršm 11,1 -36) 

>">"U"W"?#@*,9%*/%,+%#D,2%&60,:#

In Röm 11 geht es zentral um die Frage, ob Gott auch für die Zukunft und damit endgültig das Volk 
Israel als solches verworfen habe.$')  Mit anderen Worten: Es geht um die Frage, ob der gegenwärtige 
Zustand des Volkes Israel im Unglauben auch in Zukunft so bleiben wird, wobei Gottes Verheißun-
gen für das Volk nicht in Erfüllung gehen würden. Es geht Paulus also augenscheinlich um einen 
zentralen theologischen Aspekt, nämlich um die Treue Gottes seinen Verheißungen gegenüber. Da-
bei hatte der Apostel bereits in Röm 3,3-4 betont: „Was denn? Wenn einige untreu waren, wird etwa 
ihre Untreue die Treue Gottes aufheben? Das möge keineswegs geschehen!“'
Das Kapitel kann in folgende Abschnitt aufgeteilt werden: 1. Der vorläufige „Überrest“ als Garantie 
der Verheißungstreue Gottes an Israel (Röm 11,1-10); 2. Israels „Straucheln“ führt zum Heil für die 
„Heiden“, hebt jedoch nicht Israels Erwählung auf (Röm 11,11-16); 3. Das Bild vom Ölbaum als 
Warnung an die Heidenchristen (Röm 11,17-24); 4. Die Gewissheit der zukünftigen Errettung von 
„ganz Israel“ (Röm 11,25-32); 5. Die Doxologie (Röm 11,33-36).$(* '
Im Folgenden gehe ich nur auf Schwerpunkte des Abschnittes ein. Dabei ist ein Anliegen, den Ge-
dankengang des Apostels aufzuzeigen.'
Nach Schnabel beantwortet Paulus in Röm 11,1ff „die Frage, ob Juden (62*)8+F; gerettet werden 
können; er nennt sich selbst als Beispiel: Die Frage ist also mit Ja zu beantworten“.$(!  Da Paulus 
aber nicht nur sich selbst, sondern auch die Priester zur Zeit Elias als Beispiel erwähnt, würde das 
bedeuten, dass die Frage gewesen sei, ob es überhaupt möglich ist, dass Juden – und zwar nicht nur 
die Juden, die zur Zeit des Paulus und später lebten, sondern auch alle Israeliten, die zur Zeit des 
Alten Testaments gelebt haben – überhaupt jemals gerettet werden können. So scheint es Schnabel 
zu sehen. Denn nach ihm stellt Paulus – nachdem klar ist, dass Juden grundsätzlich gerettet werden 
können – in Röm 11,11-24 weiter „die Frage, ob noch J2)*  Juden gerettet werden können“.$("  Es ist 
aber völlig unwahrscheinlich, dass irgendein Christ irgendwann gedacht hat, es könnten überhaupt 
keine Juden gerettet werden.'
Es geht in Röm 11 jedoch zentral um die Frage, ob Gott auch für die Zukunft und damit endgültig 
das Volk Israel als solches verworfen habe$(# und ob der gegenwärtige Zustand des Volkes Israel im 
Unglauben auch in Zukunft so bleiben werde. Es geht Paulus also augenscheinlich um einen zentra-
len theologischen Aspekt, nämlich um die Treue Gottes seinen Verheißungen gegenüber. 
In Röm 11,1ff. verneint Paulus mit aller Deutlichkeit die Auffassung, Gott habe sein Volk Israel 
(endgültig) verworfen (vgl. auch 1. Sam 12,22; Ps 94,14). Er selbst ist ein Beispiel, das diese Tatsa-
che bestätigt, aber auch der „Überrest“, der einst seine Knie nicht vor Baal gebeugt hat. Die Tatsache, 
dass es in Israel immer einen gläubigen „Überrest“ gegeben hat, obwohl das Volk ständig von Gott 
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abfiel, ist also für Paulus die Bestätigung, dass Gott seine Verheißungen an Israel nicht zurückgezo-
gen hat (vgl. z. B. Jer 32,26ff.; 33,19ff.). Dieser „Überrest“, den Gott im Gericht über Israel als 
„Wurzelstock“ übriglässt (Jes 6,13; vgl. auch z. B. Jes 1,9; ferner Jes 14,22.30), wird in Jes 6,13 als 
„heiliger Same“ (v¨dOq oŒräz) bezeichnet.'
Dieser vorläufige „Überrest“$($ (lei#mma$(%) kann mit Jesaja als „glimmender Docht“ bezeichnet wer-
den, den der „Knecht Jahwes“ (Jesus) nicht auslöschen wird (vgl. Jes 42,3; 43,15ff.), bis der endgü-
tige „Überrest“ (kataÀleimma) gerettet und Israel so wiederhergestellt wird (vgl. Jes 10,21f.; 28,5; 
37,32; Mi 5,7f.; Sach 8,11ff.).$(& Das wird nach Jes 10,21 dadurch geschehen, dass der „Überrest“ 
sich zu dem „starken Gott“ (rw¿;böÉg lEa) bekehren wird. Dieser „starke Gott“ ist nach Jes 9,5f. der Erlö-
ser, der als Kind geboren und auf dem „Thron Davids“ herrschen wird. Durch ihn und durch den 
Glauben an ihn werden für Israel die Verheißungen in Erfüllung gehen.'
 

>">"U"W">#C%&#^.&9_0G*:%#4`3%&&%'/8#!9'#<!&!,/*%#GH&#<.//%'#$%&)%*F0,:'/&%0%#!,#I'&!%9#QJK2#
??E?S?aT#

Röm 11,1-2a 
Das einleitende leÖgw ouªn"]+A<!0'?%!8./?/+A<^ (vgl. auch Röm 11,11; zum Gebrauch von leÖgw „ich 
sage“ im Kontext vgl. auch Röm 9,1; 10,18f.; 11,13) ist im Sinn von „ich frage als Folgerung davon“. 
Damit geht Paulus wohl nicht nur auf Röm 10 (bzw. Röm 9,30–10,21$(' ) zurück, sondern auf den 
ganzen Abschnitt ab Röm 9,1. 
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] J'(!).((!%(M'!0%+#!V./&!:%50(.9%#â Der Ausdruck „sein Volk“ (to \n lao \n aujtouv; vgl. dazu 
auch Mt 1,21; Lk 1,68; 7,16; Röm 15,10; Hebr 10,30)$((  bezieht sich an dieser Stelle offensichtlich 
auf Israel.$()  Israel hat Gott zwar immer wieder verworfen (das Verb aîpwqe/w erscheint im Neuen 
Testament noch in Apg 7,27.39; 13,46; 1. Tim 1,19; in der LXX 73-mal – mit Gott als Subjekt vgl. 
Ri 6,13; 1. Sam 12,22 –; dazu werden andere Komposita wie z. B. eúxwqeÖw oder auch einfach wîqeÖw 
gebraucht), wie ihre ältere und jüngere Geschichte zeigt (vgl. Apg 7,27.39; 13,46), und so entsteht 
die Frage, ob auch Gott Israel verworfen hat. Die Antwort des Paulus ist deutlich: „Das möge nicht 
geschehen!“ (vgl. Röm 3,4) oder mit anderen Worten: „Nie und nimmer!“ Denn Gott ist nicht wie 
Menschen, dass er lügt! (vgl. Jer 31,35-37). Er wird sein Volk nicht für immer vestoßen (vgl. 2. Kön 
17,20; 21,14; 23,27; Ps 60,3; 77,8; 94,14; Jer 6,19; 7,29; Hos 4,6; 9,17; Mi 4,6f.; Sach 3,19; ferner 
PsSal 7,8; 9,9). Das wäre ein Widerspruch in sich.$)*  
Die Formulierung des Paulus scheint sich besonders an 1. Sam 12,22 anzulehnen (vgl. auch Ps 
94,14). Samuel wahnt in Kontext Israel vor dem Abfall von Gott, nachdem er auf die Widerspens-
tigkeit des Volkes u. a. bei der Aufforderung, ihnen einen König zu geben, hingewiesen hatte . Nach 
1. Sam 12,21-25 sagt Samuel zum Volk:  

!l&('L%)673'&)673'#$',&('B1-A3'&)673'(%&'&)673)A%&'^@I3;%&`'&#67C'()%'&)6734'&>3;%&',&('&)673'%..%33%&'
HI&&%&C'L%)-'4)%'&)673)A'4)&(©'J'++.K"$;'.;-19.!'-+.G)4E.3,.!'-+'!.*1)L'+.M",'+!.;-44'+.+-#$/.>'14"!!'+ '
\ לוֹדָ+הַ וֹמשְׁ רוּבעֲבַּ וֹ*עַ־תאֶ הוָהיְ שֹׁ(יִ־אֹל יכִּ dE'[%&&'%4'7#3'M#7L%'A%B#--%&C'%,67';,'4%)&%2'g1-H';,'2#67%&E'
P,67'L#4'2)67'$%3.)BB3'K'B%.&'4%)'%4'91&'2).'\ ילִּ הלָילִחָ dC'(#44')67'2)67'#&'M#7L%'9%.4>&()A%&',&('#,B7I.%&'
41--3%C'B>.'%,67';,'$)33%&a'41&(%.&')67'L)--'%,67'(%&'A,3%&',&('.)673)A%&'O%A'-%7.%&E']>.673%3'&,.'M#7L%'
,&('()%&3')72')&'O#7.7%)3'2)3'%,.%2'A#&;%&'"%.;%&©'[%&&'4%73C'L)%'A.1G%'[)&A%'%.'#&'%,67'A%3#&'7#3©'
O%&&')7.'#$%.'(%&&167'$I4%'7#&(%-3C'41'L%.(%3')7.',&('%,%.'iI&)A'L%AA%.#BB3'L%.(%&ES'

Nach Ps 94,12f. ist der Mensch „glücklich“, den Jahwe erzieht und ihm Ruhe vor bösen Tagen gibt. 
Es folgt die Aussage: „Wenn Jahwe wird sein Volk nicht verstoßen ( וֹ*עַ הוָהיְ שֹׁ(יִ־אֹל יכִּ ), er wird sein 
Eigentum nicht verlassen. Denn zur Gerechtigkeit wird zurückkehren das Recht und hinter ihm her 
alle, die von Herzen aufrichtig sind“ (Ps 94,14f.). 
„B%##!+A<!$+#!'"A<!%+#![05'%/+( …“ Nach Phil 3,5 ist Paulus „am achten Tag beschnitten, aus dem 
Geschlecht Israels, [aus] dem Stamm Benjamin, ein Hebräer aus Hebräern, nach dem Gesetz ein 
Pharisäer“ (vgl. ferner 2. Kor 11,22). Paulus will nicht zeigen, dass er und alle Juden deshalb „Kinder 
Gottes“ seien, weil sie Israeliten sind und zum auserwählten Gottesvolk gehören. Vielmehr geht es 
darum zu zeigen, dass er auf Grund der Wirkung der Gnade Gottes in seinem Leben ein Zeugnis 
dafür ist, dass in Israel immer ein gläubiger „Same“ vorhanden (gewesen) ist und Gott somit sein 
Volk nicht ganz und damit auch nicht endgültig verworfen hat$)! , welches wiederum für den Apostel 
die Garantie dafür ist, dass am Schluss der (endgültige) „Überrest“ gerettet wird. Wenn Paulus be-
tont, dass er – wie der König Saul (vgl. Apg 13,21) – zum Stamm Benjamin gehört, so soll an dieser 
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Stelle wohl kaum der Stamm Benjamin als besoderen Stamm in Israel hervorgehoben werden$)" , 
sondern vielmehr die echte Zugehörigkeit zu dem Volk zu betonen. 
Zur Wendung speÖrma !AbraaÀm „Same [= Nachkommenschaft] Abrahams“ vgl. Joh 8,33.37; Röm 
9,7; 2. Kor 11,22; Hebr 2,16. Der Bund Gottes mit Abraham beinhaltet die Verheißungen der leibli-
chen Nachkommenschaft und des Landbesitzes für Israel (vgl. z. B. Gen 17,1ff.). Das Zeichen des 
Bundes ist die Beschneidung „am Fleisch“, d. h. am Körper (vgl. Röm 4,11; Eph 2,11f.). Doch weiß 
Paulus, dass alle diese Verheißungen, die Gott dem Volk Israel gegeben hat, nur durch Jesus Christus 
und durch den Glauben an ihn erfüllt werden (vgl. Phil 3,7ff.; vgl. auch Joh 8,30ff.; Lk 3,7-9; 2. Kor 
1,17-20). 
„).((!<'(![05'%/!#+A<(!:%50(.9%#E!,'0!%5!:.5<%5!%5&'##(!<'(L“ Der Begriff proginwÀskw „vorher 
erkennen“ (vgl. dazu auch z. B. Röm 8,29; 1. Petr 1,2.20) bezieht sich auf die Erwählung Israels (vgl. 
dazu u. a. Deut 7,6-10). Nach Hos 5,3 hat Gott selbst „Ephraim erkannt, und Israel ist nicht vor mir 
verborgen“ (vgl. auch Jer 1,5). Dass Gott Israel „erkannt“ bzw. erwählt hat, bedeutet jedoch keines-
wegs, dass sie wegen ihrer Sünden nicht gerichtet werden. Nach Am 3,2 sagt Gott: „Nur euch habe 
ich von allen Geschlechtern der Erde erkannt; darum werde ich an euch alle eure Sünden heimsu-
chen.“ Wenn Paulus nun nicht nur vom „Erkennen“, sondern vom Vorhererkennen“ spricht, so ist 
damit wohl eingeschlossen, dass Gott nicht nur Israel erwählt hat. Die Betonung liegt an dieser Stelle 
jedoch darauf, dass Gott zu seiner Berufung und Erwählung, also zu seinen Zusagen steht (vgl. Röm 
11,29). Diese Tatsache wird dadurch bestätigt, dass das Kompositum proeÖgnw an dieser Stelle nicht 
nur als Antonymdes Verbes aîpwÀsato dient$)#, sondern letztes auch für unmöglich erweist. 
In der LXX erscheint in 1 Sam 12,22 und Ps 93,14 der Satz: oujk aîpwÀsetai ku/rio§ to\n lao \n aujtouv 
(vgl. auch PsSalm 7,8; 9,9).$)$ In 1. Sam 12,22 lesen wir: „Denn Jahwe wird sein Volk um seines 
großen Namens willen nicht verlassen. Denn es hat Jahwe gefallen, euch zu seinem Volk zu ma-
chen.“ In Ps 94,14 (LXX: Ps 93,14$)%) ist parallel zum Ausdruck „sein Volk“, das Gott „nicht ver-
stoßen wird“, von „seinem Eigentum“ (w¿tDlSj•n) die Rede, das er „nicht verlassen wird“. Nach PsSal 
7,8 wird Gott sich des Geschlechts Israel erbarmenen in Ewigkeit und es nicht verstoßen, und nach 
PsSal 9,9 hat der Herr „den Samen Abrahams vor allen Nationen erwählt und seinen Namen auf uns 
gelegt, und er wird uns nicht verstoßen in Ewigkeit.“ Zwar verwirft Gott nach Hos 4,6 Israel, weil 
das Volk die Erkenntnis verworfen hat (LXX: moiwÀqh oJ lao/§ mou wJ§ oujk e¦cwn gnw"sin o¢ti su\ 
eúpiÖgnwsin aîpwÀsw kaîgwÈ aîpwÀsomai seÇ …), doch bedeutet das keine endgültige Verwerfung Israels 
durch Gott. Das ist nicht nur die Überzeugung des Paulus, sondern auch die Überzeugung der alttes-
tamentlichen Propheten$)&. So betont Gott nach Hos 11,8-9 (vgl. auch Hos 6,1ff.): 
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)43'#--'2%)&'D)3-%)(E'm)673'#,4B>7.%&'L)--' )67'()%'@-,3'2%)&%4' j1.&%4C'L)--'&)673'&167'%)&2#-' :<7.#)2'
9%.&)673%&E'[%&&'@133'$)&')67',&('&)673'%)&'D%&467C')&'(%)&%.'D)33%'(%.'"%)-)A%V')67'L)--'&)673')&'j1.&A-,3'
H122%&ES'

Paulus kennt die Spannung zwischen dem Bund und der Verheißung Gottes einerseits (vgl. Röm 9) 
und der Untreue und dem Ungehorsam Israels andererseits (vgl. Röm 10). Die logische Frage ist, ob 
Gott durch diese Untreue ebenfalls seine Verheißungen für das Volk, das er erwählt hat, verwirft 
(vgl. auch Röm 3,5). Auf Grund der alttestamentlichen Verheißungen für Israels Zukunft trotz des 
Unglaubens kommt Paulus zu einer eindeutigen Antwort. 
 
Röm 11,2b-4 
Der Ausdruck „,+%!GA<5+8(!0'?(!$%+!=/+'“ ist im Sinn von „was die Schrift an der Stelle sagt, die sich 
auf Elia bezieht …“ bzw. „in dem Abschnitt über Elia“ (vgl. dazu 1. Kor 19,10ff.) zu verstehen.$)'  
Das Beispiel Elias zeigt, dass es immer treue Diener Gottes im Volk Gottes gab. Gott ist gerecht, 
dass er die Treuen in Israel verschont und die Untreuen richtet. Übrigens ist die Ausdrucksweise 
auch in der jüdischen Mischna zu finden. So lesen wir z. B. in mNidd 6,12: „Die zwei Haare, die 
genannt werden bei der [roten] Kuh ( הרָפָּבַּ תוֹרוּמאֲהָ ) …“, d. h. bei der Stelle, die sich auf die rote Kuh 
bezieht (vgl. mPara 2,5). Und in mTaan 2,1 heißt es: „Und der Älteste unter ihnen spricht zu ihnen 
eindringliche Worte: ‚Unsere Brüder, es heißt nicht bei den Männern von Ninive: Und Gott sah ihr 
Sackgewand und ihre Demütigung/ihr Fasten, sondern: Und Gott sah ihre Tage, dass sie von ihrem 
bösen Weg umkehren.‘“ 
Paulus zitiert 1. Kön 19,10$)(  (vgl. auch 1. Kön 19,14), wo die LXX folgendermaßen übersetzt: kaiÇ 
ei¥pen Hliou zhlw"n eúzh/lwka tw"ö kuriÖwö pantokraÀtori o¢ti eúgkateÖlipo/n se oiû uiûoiÇ Israhl taÈ 
qusiasth/riaÀ sou kateÖskayan kaiÇ tou \§ profh/ta§ sou aîpeÖkteinan  eún rJomfaiÖaö kaiÇ 
uJpoleÖleimmai eúgwÈ monwÀtato§ (MT: yI;dAbVl yönSa rEtëÉwIaëw) &'+s!6<(.":0+! (<t#!m"A<F#! *."! labei,n 
aujth/n. Wenn Paulus in umgekehrter Reihenfolge zitiert, so liegt der Grund wohl einfach darin, dass 
er aus dem Gedächtnis zitiert.$))  Dass Paulus nicht wörtlich die LXX zitiert, zeigt das Zitat der „gött-
lichen Antwort“ (oJ crhmatismo/§), da in 1. Kön 19,18 im Text der LXX die 2. Person Singular Sub-
jekt ist (kaiÇ kataleiÖyei§ eún Israhl  …), während bei Paulus im Einklang mit dem hebräischen 
Text (… lEa!rVcöyVb yI;t#rAaVvIh"w) die 1. Person Singular Subjekt ist.%**  
Die Betonung liegt in diesem Kontext von Röm 11 nicht darauf, dass die Propheten Gottes immer 
noch getötet würden%*!, noch will Paulus sich in seiner Leidensposition Israel gegenüber mit Elia 
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vergleichen%*". Vielmehr wird hervorgehoben, dass Gott nicht alle vernichtet hat und dass somit auch 
nicht alle ihre Knie vor Baal gebeugt haben. Die Betonung liegt also offensichtlich auf dem kateÖli-
pon eúmautwö" „ich habe mir übriggelassen“.%*# Das ist jetzt nicht anders, sagt Paulus im folgenden 
Abschnitt. 
Der Ausdruck oJ crhmatismo/§%*$ „Besorgung, Beschäftigung, Verwaltung, Erteilen einer Ant-
wort“%*% bezieht sich an dieser Stelle auf die göttliche Antwort, die dem Elia zuteil wurde. Damit 
wird die göttliche Souveränität betont.%*& Dabei geht es nicht um die genaue Zahl deren, die gerettet 
wurden – welche z. B. symbolisch verstanden wird oder in dem Sinn, dass nur wenige gerettet wur-
den%*' –, sondern um die Tatsache, dass Gott zu jeder Zeit in Israel Gläubige vor dem Gericht ver-
schont hat.%*( Dadurch wird die Treue Gottes seinem Bund und seinen Verheißungen gegenüber un-
termauert. Für Paulus ist das eine Bestätigung dafür, dass Gott trotz Gericht in Israel immer zu seinen 
Verheißungen steht und diese auch in Zukunft erfüllen wird.%*) 
 
Röm 11,5 
Durch den Ausdruck eún twö" nuvn kairwö" (vgl. dazu auch Röm 3,26; 8,18; 2. Kor 8,14) wird nach 
Käsemann „aus der offensichtlich typologisch verstandenen Stelle die Folgerung für die Gegenwart 
… als eschatologisch charakterisiert“.%!* Das ist jedoch wohl nur eingeschränkt der Fall. In Röm 10 
hatte Paulus die Identität der alttestamentlichen Heilsbotschaft mit der apostolischen Verkündigung 
vom Heil in Jesus Christus zum Ausdruck gebracht. Wie viele Israeliten die Botschaft zur Zeit des 
Alten Testaments verworfen haben, so haben sie diese auch jetzt verworfen. Diese Tatsache kommt 
auch in dem Vergleich in unserem Abschnitt zum Ausdruck. Doch während in Röm 10 der Unglaube 
der Juden im Zentrum stand, geht es nun darum, die Treue Gottes hervorzuheben, die zur Zeit der 
Propheten bestand, wie sie jetzt besteht und in Zukunft seinen Verheißungen gegenüber bestehen 
wird. Wie das einleitende und verbindende ou¢tw§ ouªn zeigt, will Paulus die „typische“ Art darlegen, 
wie Gott wirkt.%!! 

 
%*"'!<'C*'T*'3J=65#$$7'NL56I7'!*'(ccR'S/0*'#?@;'?*'#*'8?$$7'N<5#$='PEO)7'!*'),QR'e96=06I7'N<5#$=7'!*'(Q+R'S/0*'%#/6/$'
?*'#*'a?C7'16=@;9@;"=S6I="J$%$9=7'!*'cOR'290@U6$=7'NL56I'(7'!*'(,Q*'
%*#'./0*'#?@;'!@;I69$6I7'N<5#$=7'!*'-c+*'
%*$' ./0*'%#C?'[*':*'A#$=<$7':;6'ZI#@06'9$'N<5#$=']r*'V7'9$&'>:!'OP'GOPQ(gQ,K7'!*',++_,+(* '8#='><56$'6I=@;69$"'95'
>6?6$':6="#56$"'$9@;"'$<@;5#0=7'`J;I6$%'6='9$'%6I'arr'%I695#0'S<IU<55"'GFI<S',O7OR'(*'X#@@'(7VR'OO7OQK7'?$%'C`#I'
9$'(*'X#@@'(7V'59"'T6C?/'#?Y'1<""6='ZYY6$W#I?$/'#$'D6I659#*'8#='.6IW'crhmatiÖzw 6I=@;69$"'9$'%6I'arr'C6;$5#0'?$%'
95'>6?6$':6="#56$"'$6?$5#0'G#?@;'9$'X"'(7O(*((*()R'[B/'O+7((R'OO7()R'A6WI'c7-R'OO7QR'O(7(-K*'
%*%'./0*'F#B67'A#$%`LI"6IW?@;']]7'!*'O,QV*'
%*&'./0*'#?@;'X<II9=7'N<5#$=7'!*'V++*'
%*'' X9@;60'=BI9@;"'S<$'69$6I'h/I<d6$j'e#;0'?$%'69$6I'h#B<U#0bB"9=@;6$'1#$C;69"j'GX9@;607'NL56I7'!*',V+R'S/0*'#?@;'
C*'T*'\I#$Y960%7'N<5#$=']]7'!*'-VQR'8?$$7'N<5#$='PEO)7'!*'),QK*'D<;$=<$'/6;"';9$/6/6$'%#S<$'#?=7'%#=='F#?0?='4W6IW6_
"<$67'`96'`6$9/'D?%6$'/6/0#?W"';#""6$'G8*'1*'D<;$=<$7':;6'!"I?@"?I6'#$%'X6#$9$/'<Y'N<5#$='OO7'9$&'\T~'V)'pOPcVq7'
p!*'PO_O+,q'!*'P-R'S/0*'#?@;'A4W$6I7'1<""6=']@;7'!*'O+OK*'
%*('./0*'#?@;'D6`6""7'N<5#$=7'!*')-Q*'
%*)'./0*'%#C?'#?@;'!*'D*'A#Y65#$$7':;6'!#0S#"9<$'<Y']=I#60'9$'N<5#$='OO&(-_,(&'['N6=B<$=6'"<'3I9="6I'!"6$%#;07'9$&'Hl'
[?%9"?'V'GOPccK7'G!*',c _-cK'!*''
%!*' 3J=65#$$7'NL56I7' !*'(PQR'S/0*'#?@;'?*'#*'8?$$7'N<5#$='PEO)7' !*'),cR'D6`6""7'N<5#$=7' !*')-cR'X<<7'N<5#$=7'
!* ')QQR'!@;096I7'NL56IWI96Y7'!*',(,* '
%!!'./0*'#?@;'8?$$7'N<5#$='PEO)7'!*'),c* '



Der Römerbrief  Bibliografie 

[!"#$%&'()*+,*(- ]'

493 

Der „h$%55%0(“ (lei#mma)%!", von dem Paulus an dieser Stelle spricht, ist nicht der endgültige Über-
rest (kataÀleimma), von dem das Alte Testament spricht (vgl. dazu u. a. Jes 10,22; 28,5; 37,32; Mi 
4,7; 5,6f.; Sach 8,11ff.), doch der „Same“ bzw. die „Garantie“ dafür.%!# Diese Tatsache unterscheidet 
die Sicht des Paulus von dem „Überrest“ z. B. im Vergleich zur Qumransekte, welche sich offen-
sichtlich als den endgültigen „Überrest“ getrachte.%!$ 
Dieser (vorläufige) „Überrest“ ist „#'A<!,%5!=5M1</"#?!,%5!)#',%“ (kat! eúklogh\n caÀrito§%!%) 
entstanden. Die Betonung liegt dem Kontext nach dabei auf Gottes Heilswirken, das nicht Folge von 
menschlichen Leistungen ist, sondern auf seinen Heilsplan zurückzuführen ist (vgl. Röm 9,11). Die-
ses Heilspan auch für Israel bleibt bestehen, auch wenn die gläubigen „Heiden“ zu diese „Auserwäh-
lung“ (eúklogh/ ist ein &7J2&#8:;%7&%0) gehören (vgl. 1. Thess 1,4; 2. Petr 1,10). Würde Gott nur auf 
Grund von menschlichen Leistungen reagieren, so hätte er Israel bereits längst als Ganzes verworfen. 
Dass das nicht geschehen ist, zeigt der gläubige „Überrest“ in Vergangenheit und Gegenwart. Damit 
wird Gottes Treue seiner Erwählung gegenüber sichtbar, welche dementsprechend für Paulus immer 
noch gültig ist und deshalb in Zukunft für Israel verwirklicht werden wird, weil Gott den „Vätern“ 
die Zusage gegeben hat (vgl. Röm 11,28f.). 
 
Röm 11,6 
oujkeÖti!]#+A<(!/1#?%5^ wird an dieser Stelle offensichtlich nicht im zeitlichen%!&, sondern im logi-
schen Sinn verwendet%!'  (vgl. auch .B. Röm 7,17.20; 14,15), ähnlich wie z. B. in Gal 3,18, wo der 
Apostel betont, dass das Erbe nicht aus der Verheißung käme, wenn es aus dem Gesetz wäre (eiú gaÈr 
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eúk no/mou hJ klhronomiÖa, oujkeÖti eúx eúpaggeliÖa§'…). „Aus der Verheißung“ (vgl. auch z. B. Röm 
9,8f.; Gal 3,17.18b.22.29) bedeutet für Paulus „aus Gnaden“ und damit das Gegenteil von „'"0!Y%5W
&%#“%!( (vgl. dazu z. B. Röm 3,20; 4,2; 9,12.32). Die menschliche „Antwort“ auf diese Verheißung 
und diese Gnade ist der Glaube, der damit ebenfalls im Widerspruch zur Erwählung und Rechtferti-
gung „aus Werken“ steht (vgl. z. B. Röm 9,32; Gal 2,16; 3,2.5). 
In unserem Vers geht es jedoch nicht in ester Linie um die Glaubensgerechtigkeit, auch wenn diese 
indirekt mit angesprochen ist. Im Zentrum steht vielmehr die Erwählung Israels und damit auch der 
einzelnen Israeliten, die – ähnlich wie in Deut 7,7f. – auf Gottes freie Gnadenwahl zurückgeführt 
wird, und nicht auf menschliche Verdienste. Wenn das aber Gottes freie Gnadenwahl war, beinhaltet 
das für Paulus, dass diese Gnadenwahl auch durch den Unglauben Israels hindurch bestehen bleibt. 
 
Röm 11,7 
Mit der rhetorischen Frage tiÖ ouªn; ]M'0!#"#F'/0.a^  (vgl. dazu u. a. Röm 3,9; 6,15) kommt Paulus 
nochmals kurz auf das bereits mehrfach angesprochene Thema zurück, nämlich das Israel als Ganzes 
nicht die Glaubensgerechtigkeit, wie sie nach der Überzeugung des Paulus im „Gesetz“ verheißen 
wurde, erlangt hat (vgl. z. B. Röm 9,31; 10,2f.), wobei er wie z. B. in Röm 9,31 ausdrücklich von 
„Israel“ spricht.%!) Die Frage nimmt somit nicht nur auf Röm 11,1-7 Bezug%"*, sondern zumindest in 
gewisser Hinsicht auf den gesamten Abschnitt.%"! Die Verwendung von ouªn „nun, also“ muss jedoch 
nicht heißen, dass Paulus eine Schlussfolgerung zieht – zumindest nicht aus dem unmittelbaren Kon-
text – %"", sondern kann einfach als „Übergang“ funktionieren. 
Das Kompositum eúpizhte/w, das bei Paulus nur noch in Phil 4,17 erscheint und durch das Präfix 
erstärkt wird, weist dabei auf diwÀkwn (no/mon dikaiosu/nh§) das in Röm 9,31%"# und auf (th \n iúdiÖan 
[dikaiosu/nhn] ) zhtouvnte§ sthvsai in Röm 10,3 zurück. Das bedeutet umgekehrt, dass der Ausdruck 
oujk eúpeÖtucen „sie haben nicht erreicht“ auf das (eiú§ no/mon) oujk e¦fqasen in Röm 9,31 und das (th¯v 
dikaiosu/nh¯ touv qeouv) oujc uJpetaÀghsan in Röm 10,3 zurückweist. Was Israel nicht erlangt hat, ist 
somit die Rechtfertigung, welche nach der Überzeugung des Apostels vom Gesetz verheißen und 
durch Jesus Christus und den Glauben an ihn empfangen wird.  
Mit der „2"0M'</ “ („Auserwählung“) ist der vorläufige „Überrest“ in Israel – also die jüdischen 
Christen – gemeint%"$, den man auch als „heiligen Samen“ bezeichnen könnte und der eine Bestäti-
gung bzw. „Garantie“ dafür ist, dass am Schluss der endgültige „Überrest“ auch zum Glauben 
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kommen wird.%"% Jesaja spricht vom „glimmenden Docht“, den der „Knecht Jahwes“ nicht auslö-
schen wird (vgl. Jes 42,3; 43,15ff.). Sie werden an dieser Stelle von Paulus als „die Auserwählung“ 
bezeichnet, weil sie im Glauben das im „Gesetz“ verheißene Heil in Jesus Christus%"& angenommen 
und somit die Gnadenwahl Gottes für sich bestätigt haben.%"' Für Paulus gehören diejenigen zu dieser 
„Auswahl“, welche die Berufung im Glauben angenommen haben (vgl. vg. 1. Thess 1,4; ferner Mt 
22,14; Röm 8,33; Kol 3,12; 2. Tim 2,10; Tit 1,1), wobei es in unserem Kontext um die an Jesus 
Christus gläubigen Juden geht. Israel ist nach der Überzeugung des Paulus also Gottes auserwähltes 
Volk, doch gehört der Einzelne damit noch nicht automatisch zu dieser „Auswahl“, sondern erst 
durch den Glauben. 
„… ,+%!@$5+?%#!'$%5!0+#,!:%5<15(%(!M.5,%#“ (vgl. Joh 12,40; Apg 7,51; Röm 2,5). Der Ausdruck 
oiû loipoi/ ],+%!h$5+?%#^ bezieht sich an dieser Stelle auf diejenigen in Israel, die nicht an den Mes-
sias Jesus glauben und somit nach Paulus nicht zur Glaubensgerechtigkeit gelangt sind. Diese werden 
in der ersten Vershälfte als „Israel“ bezeichnet. Dadurch wird sichtbar, dass die Mehrheit des Volkes 
damals nicht an Jesus Christus glaubte. 
eúpwrwÀqhsan ]0+%!M"5,%#!:%50(.A&(^ ist wohl an dieser Stelle wie auch in 2. Kor 3,14 zumindest 
in gewissen Hinsicht als als F800%<+J#>%<%&+J zu verstehen.%"( Doch offensichtlich versteht Paulus 
diese „Verstöckung“ nicht als „ewiges Schicksal“. Verhärtet werden diejenigen, die trotz der War-
nung Gottes durch die Propheten nicht umkehren wollen (vgl. dazu auch z. B. Sir 5,4ff.; Weish 
12,19ff.; 2. Macc 16,12ff.; 4 Esra 7,17ff.).%") Paulus hat daraus auf jeden Fall nicht die Schlussfol-
gerung gezogen, dass es sinnlos wäre, den Juden das Evangelium von Jesus zu verkünden. Grund für 
ihre Verstockung, wodurch sie „ausgebrochen worden sind“, ist ihr Unglaube (vgl. Röm 11,20)%#*, 
und wenn Juden zum Glauben an Jesus kommen, wird Gott sie wieder „einpfropfen“ (vgl. Röm 
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11,23). Israel trägt die Verantwortung für diese Verstockung (vgl. auch z. B. 1. Sam 6,6; Jes 6,9f.) 
und ist somit „ohne Entschuldigung“ (vgl. Röm 2,1).%#! 
Auf diese Verstockung Israels%#" geht Paulus in den Versen 8-10 sozusagen in einem „Exkurs“ ein. 
Sie ist jedoch nicht das eigentliche Thema des Abschnittes. Vielmehr geht es um die Treue Gottes, 
die allein Grund dafür ist, dass er Israel nicht schon längst ganz vernichtet hat. So heißt es bereits in 
Jes 1,9: „Hätte Jahwe der Heerscharen uns nicht einen ganz kleinen Überrest gelassen, wie Sodom!
wären wir, Gomorra wären wir gleich“ (vgl. Röm 9,29). Die gleiche Treue Gottes ist auch die Ga-
rantie dafür, dass Gott seine Heilsverheißungen für Israel auch in Zukunft erfüllen wird. 
 
Röm 11,8-10 
Die Aussage in V%50!u scheint ein Mischzitat aus Deut 29,3 (LXX: καὶ οὐκ ἔδωκεν Κύριος ὁ θεὸς 
ὑμῖν καρδίαν εἰδέναι καὶ - φθαλμοὺς βλέπειν καὶ . τα ἀκούειν / ως τῆς ἡμέρας ταύτης) und Jes 29,10 
(LXX: ὅτι πεπότικεν ὑμᾶς Κύριος πνεύματι κατανύξεως, καὶ καμμύσει τοὺς - φθαλμοὺς αὐτῶν καὶ 
τῶν προφητῶν αὐτῶν καὶ τῶν ἀρχόντων αὐτῶν, οἱ ὁρῶντες τὰ κρυπτά) zu sein (vgl. auch Ps 60,5; 
68,24), wobei Paulus allerdings nicht wörtlich den griechischen Text zitiert. An diesen Stellen geht 
es um Israel, das zwar Gottes Wunder in der Wüste gesehen und sein Wort gehört bzw. gelesen hat, 
aber doch nicht sich Gott im Gehorsam unterordnet. Nach Jes 29,13 naht das Volk sich zwar Gott 
„mit seinem Mund“ und ehrt ihn „mit seinen Lippen“, „aber sein Herz fern von mir hält und ihre 
Furcht vor mir [nur] angelerntes Menschengebot ist“. Und darum „will ich weiterhin wunderbar mit 
diesem Volk handeln, wunderbar und wundersam. Und die Weisheit seiner Weisen wird verloren 
gehen und der Verstand seiner Verständigen sich verbergen“ (Jes 29,14). 
In den V%50%#!vWcr  zitiert Paulus – wenn auch nicht ganz wörtlich – aus Ps 69,23f. bzw. aus Ps 
68,23f..//  (γενηθήτω ἡ τράπεζα αὐτῶν ἐνώπιον αὐτῶν εἰς παγίδα,καὶ εἰς ἀνταπόδοσιν καὶ εἰς 
σκάνδαλον). In diesem Psalm bezieht David sich auf seine Begränger. Es ist möglich, dass Paulus 
David an dieser Stelle als Typus für den Messias Jesus und die Begränger Davids als Typus für 
diejenigen, die sich nicht dem Messias unterordnen, sieht. 
Nach Käsemann muss die rabbinische Auslegung beachtet werden, welche kultisch vom N+0A< spre-
che, und 1. Kor 10,21 zeige, dass Paulus „traÀpeza kultisch verstehen konnte, und allein das gibt 
auch hier guten Sinn“ (vgl. Jes 21,5; 28,8; 65,11).%## Doch spielen die Einzelheiten wie z. B. der 
„Tisch“ im Kontext unseres Abschnittes wohl kaum eine Rolle,%#$ und auch der „kultische Tisch“%#% 
des Psalms als solches hat für Paulus in diesem Zusammenhang keine Bedeutung.%#& Es geht an die-
ser Stelle lediglich um „die Übrigen“ in Israel, die „verstockt wurden“, und wenn Paulus in der 
Schrift bestätigt findet, so ist das einmal mehr ein Hinweis darauf, dass die Schrift für Paulus immer 
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aktuell ist und dass Israel zur Zeit des Paulus nach dessen Überzeugung nicht anderes reagierte als 
das Israel zur Zeit des Alten Testaments.%#' Ähnlich hatte Paulus bereits z. B. in Röm 3,10-18 aus-
führlich argumentiert mit dem Unterschied, dass der Unglaube in Israel dort das zentrale Thema war, 
während es in unserem Abschnitt um den gläubigen „Überrest“ geht. 
Somit legt der Kontext auch nahe, dass diaÈ panto/§ in Vers 10 nicht im Sinn von „für immer“%#(, 
sondern im Sinn von „fortwährend“%#) zu verstehen ist (vgl. dazu u. a. Mt 18,10; Lk 24,53; Apg 10,2; 
2. Thess 3,16; Hebr 13,15). Während in Röm 3,12 das paÀnte§ „alle“ und damit die Gesamtheit be-
tont wird (vgl. auch Röm 3,9.19), geht es an unserer Stelle darum, dass es in Israel sowohl in der 
Vergangenheit als auch in der Gegenwart fortwährend einen „verstockten“ Teil gibt. Dass diese Ver-
stockung nicht endgültig und also nicht „für immer“ ist, bestätigt Paulus in Röm 11,25 (o¢ti pwÀrwsi§ 
aîpo\ meÖrou§ twö" !Israh\l geÖgonen), wobei interessant ist, dass wiederum die Perfektform geÖgonen 
„es ist geworden“%$* erscheint, die in Röm 11,5 mit Bezug auf die „Auswahl“ gebraucht worden war. 
 

>">"U"W"U#I'&!%9'#41/&!0()%9,8#3%+%0/%/#b%*9#GH&#+*%#4b%*+%,8E#)%3/#[%+.()#,*()/#+*%#@&P_)90,:#
!0G#QJK2#??E??S?RT%$!#

Röm 11,11-12 
Die einleitende Wendung leÖgw ouªn „ich sage also“, die bereits in Röm 11,1 erschien, leitet an dieser 
Stelle die rethorische Frage ein. ouªn „also, nun“ kann an dieser Stelle dabei im konsekutiven Sinn 
verstanden werden, da die Frage auf eine mögliche Schlussfolgerung aus dem Ausgeführten eingeht. 
Da die rhetorische Frage durch das eingeleitet wird, wird sowohl sichtbar, dass Paulus diese „mög-
liche Schlussfolgerung“ klar ablehnt. 
„G+#,!0+%!%(M'!?%0(5'"A<%/(E!,'*+(

%$"(0+%!Q%#,?@/(+?R!8'//%#a“ (vgl. Röm 11,22f.). Einen Zusam-
menfang zwischen „straucheln“ ( לשׁכ ) und „fallen“ ( לפנ ) gibt es u. a. an den folgenden alttestament-
lichen Stellen:  
¥! Jes 3,8 „Denn Jerusalem ist gestrauchelt und Juda gefallen, weil ihre Zunge und ihre Taten ge-

gen den HERRN sind, um den Augen seiner Herrlichkeit zu trotzen.“ 
¥! Jer 46,6 „Der Schnelle soll nicht entfliehen und der Held nicht entkommen; nach Norden zu, 

am Ufer des Stromes Euphrat, sind sie gestrauchelt und gefallen.“ 
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(P7,7'?$%'%6$':6l"'C?'S6I/6/6$`JI"9/6$'GD6`6""7'N<5#$=7'!*')),K*'
%#(' !<'C*'T*'Z*'3?==7'86I'NL56IWI96Y']]]7'N6/6$=W?I/&'F?="6"7'OPQc7'!*'QcVR'X<II9=7'N<5#$=7'!*',PcR'!@;59%"7'NL56I7'
!* 'Oc,'
%#)'!<'C*'T*'TbI$67'N<5#$=7'!*',(PR'\I#$Y960%7'N<5#$=']]7'!*'-((R'8?$$7'N<5#$='PEO)7'!*')V,R'A##@U6I7'NL56I7'!*'(OcR'
X9@;607'NL56I7'!*',,QR'X<<7'N<5#$=7'!*')c(* '
%$*'D6`6""'4W6I=6"C"'59"'h9"';#='W66$'W<I$j'GD6`6""7'N<5#$=7'!*')-PK*'
%$!'e?'%96=6I'1096%6I?$/'S/0*'#?@;'?*'#*'TbI$67'N<5#$=7'!*',,QR'A##@U6I7'NL56I7'!*'((-R'X9@;607'NL56I7'!*',V,'[$%6I6'
/096%6I$'C*'T*'9$'OO7OO_O-'?$%'O)_(V'G=<'C*'T*'1<%6"7'NL56I']]7'!*',Pc'?$%'V+VR'34;07'NL56I7'!*',Q)'?$%',c,R'X<<7'
N<5#$=7'!*')c-'?$%')P)Y*R'!#$%#bgA6#%0#57'N<5#$=7'!*',OcY*R'!@;59%"7'NL56I7'!*'OccY*K7'OO7OO_O('?$%'O,_(V'G=<'3?==7'
NL56I']]]7'!* 'QP('?$%'QPcY*K7'OO7OO_O-*O)_Oc*OP_(O'?$%'((_(V'G=<'290@U6$=7'NL56I'(7'!*'(VOK'?$%'OO7OO_O(*O,_Oc'?$%'
OP_(V'G=<'!@;096I7'NL56IWI96Y7'!*',()Y*K*'
%$"'896'3<$f?$U"9<$'/†„'s' %#59"7'=<%#==j'9="'#$'%96=6I'!"6006'95'Y9$#06$'!9$$'C?'S6I="6;6$'GS/0*'C*'T*'290@U6$=7'NL56I'
(7'!*'(V( K*'[$%6I6'S6I=6;6$'=96'#$'%96=6I'="6006'95'U<$=6U?"9S6$'!9$$'GC*'T*'\I#$Y960%7'N<5#$=']]7'!*'--VR'!#$%#bgA6#%_
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¥! Jer 50,32 „Dann wird die Stolze strauchen und fallen, und niemand wird sie aufrichten. Und ich 
werde ein Feuer anzünden in ihren Städten, daß es ihre ganze Umgebung frisst.“ 

¥! Dan 11,19 „Und er wird sein Angesicht den Festungen seines Landes zuwenden und wird 
strauchen und fallen und nicht [mehr] zu finden sein.“ 

¥! Ps 27,2 „Wenn Übeltäter mir nahen, mein Fleisch zu fressen, meine Bedränger und meine Feinde, 
so sind sie es, die straucheln und fallen.“ 

Diese alle „straucheln und fallen“. Andererseits heitß es in Ps 37,23f.: „Von Jahwe her werden eines 
Mannes Schritte gefestigt, und seinen Weg hat er gern; fällt er, so wird er doch nicht hingestreckt 
( לטָוּי־אֹל לפֹּיִ־יכִּ ), denn Jahwe stützt seine Hand.“ 
Gestrauchelt ist Israel, indem sie den Messias Jesus verworfen haben, doch ist das für Paulus kein 
Beweis dafür, dass sie nicht am Schluss doch noch zum Glauben kommen werden. Das Verb ptai0w 
= „ausstoßen, anschlagen, ausgleiten, straucheln, fallen“%$#, das im Neuen Testament nur noch drei-
mal vorkommt (Jak 2,10; 3,2; 2. Petr 1,10), wird in der LXX in Deut 7,25 im Zusammenhang einer 
Warnung vor dem Götzendienst verwendet. Ansonstn erscheint das Verb außerbalb der Apokryphen 
(vgl. Sir 2,8; 37,12; 2. Macc 14,17) nur in den Geschichtsbüchern, und zwar nur mit Bezug auf die 
kriegerische Niederlage (vgl. z. B. 1. Sam 4,2.3.10; 7,10; 2. Sam 2,17; 10,15). An unserer Stelle geht 
es jedoch um das „geistliche Straucheln“ Israels, welches zu alttestamentlicher Zeit immer wieder 
zum kriegerischen „Straucheln“ des Volkes geführt hat. 
„… ,"5A<!+<5%#!K'//FK%</(5+((F2$8'//  (twö" aujtw"n paraptwÀmatiP!+0(!,%#!S'(+.#%#!OJ%+,%#P!J%+/!
QM+,%58'<5%#R …“ Der Singular para/ptwma „Fall, Fehltritt, Abfall“ (vgl. dazu u. a. Röm 4,25; 
5,15-18.20%$$) bezieht sichan dieser Stelle nicht auf einzelne Vergehungen der Judne, sondern ihren 
„Fall“ durch die Verwerfung des Glaubens an den Messias Jesus (vgl. in Röm 11,12 parallel dazu 
den Begriff „Niederlage“; vgl. auch Röm 5,15), auch wenn damit die Sünde der Judnen – die ja vor 
allem im Unglauben besteht – nicht ausgeschlossen ist%$%. Der Bericht der Apostelgeschichte veran-
schaulicht das Gemeinte (z. B. Apg 13,46; 18,6; 28,28). Weil die Juden das Evangelium von Jesus 
ablehnten, wurde es den Heiden verkündigt, und sie haben es angenommen und sind dadurch reich 
gesegnet worden. 
In Röm 11,12 spricht der Apostel in Bezug auf Israel von „+<5%5!K@//%“ (to \ plh/rwma aujtw"n). Der 
Ausdruck bezieht sich im Alten Testament u. a. auf die Fülle, die Israel im Land Kanaan vor der 
Verwüstung des Landes hatte (vgl. Jer 47,2; Hes 12,19; 19,7; 30,12; 32,15). Das Alte Testament 
betont, dass „die Erde und ihre Fülle“ von der Herrlichkeit Jahwes geprägt sind (vgl. z. B. Jes 6,3; 
42,10; Ps 50,12; 89,12). Einst wird die Herrlichkeit Jahwes den ganzen Erdkreis füllen (Hab 2,12). 
„Man wird nichts Böses tun noch verderblich handeln auf meinem ganzen heiligen Berg [d. h. Zion 
bzw. Jerusalem]. Denn das Land [Kanaan] wird voll von Erkenntnis Jahwes sein, wie von Wassern, 
die das Meer bedecken“ (Jes 11,9).%$& Diese Fülle wird also von Israel ausgehen und auf den ganzen 
Erdkreis verbreitet werden (vgl. auch z. B. Jes 2,1-4; Mi 4,1-3). Und in Jes 27,1-6 verheißt Gott: 

 
%$#'./0*'F#B67'A#$%`LI"6IW?@;']]7'!*'c+Q*'
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! j,' (%.' j%)3' L).(' M#7L%' 2)3' 4%)&%2' 7#.3%&C' A.1G%&' ,&(' 43#.H%&' F67L%.3' (%&' Q%9)#3#&C' ()%' B->673)A%'
F67-#&A%C',&('(%&'Q%9)#3#&C'()%'A%L,&(%&%'F67-#&A%C'7%)24,67%&',&('L).('(%&'[.#67%&')2'D%%.'3I3%&'
9A-E'hBB$'WXCJBE`E'j,'(%.'j%)3'L).('%4'7%)G%&V'Q)%$-)67%.'O%)&$%.AC'4)&A%3'91&')72©'k67C'M#7L%C'$%7>3%')7&'
,&('$%A)%G%')7&')22%.'L)%(%.E'[#2)3'2#&')7&'&)673'9%.(%.$%C'L)--')67')7&'?#A',&('m#673'$%7>3%&E'k67'
;>.&%'&)673E'F1--3%&'#$%.' [)43%-&' ,&(' [1.&%&'#,B467)%G%&C'41'L1--3%')67'>$%.'4)%'7%.B#--%&',&('4)%'#--%'
2)3%)&#&(%.'#&43%6H%&C'%4'4%)'(%&&C'4)%'4,67%&'j,B-,673'$%)'2).',&('2#67%&'].)%(%&'2)3'2).C'=#C'].)%(%&'
2)3'2).E':4'L).('%)&43'(#;,'H122%&C'(#44'M#H1$'L,.;%-&',&('k4.#%-'$->7%&',&('A.>&%&'L).(C'(#44'4)%'(%&'
:.(H.%)4'2)3'].>673%&'%.B>--%&ES'

Wenn Paulus nun in Bezug auf Israel von „ihrer Fülle“ spricht (Röm 11,12), so bezieht er sich damit 
offenbar auf Israels Wiederherstellung im Land Kanaan durch den kommenden Erlöser und Herr-
scher, wie sie im Alten Testament verheißen wurde (vgl. z. B. Jes 11,1ff.; Jer 32,40ff.; 47,2; Hes 
36,24ff.; Sach 8,9ff.), und den damit verbundenen verheißenen geistlichen und materiellen Segen. 
Wie die Fülle, welche nach Jes 27,6 zu der Zeit von Israel aus zum ganzen Erdkreis ausgehen wird 
(vgl. auch z. B. Jes 25,6-10), in enger Verbindung mit der endzeitlichen Totenauferstehung steht 
(vgl. Jes 26,19ff.; vgl. auch Jes 25,6ff.), so scheint auch Paulus darin einen Zusammenhang zu sehen 
(vgl. Röm 11,15). Zu der Zeit wird Israel nach den prophetischen Verheißungen in Frieden, Gerech-
tigkeit und auch in wirtschaftlichem Wohlstand leben.%$' Somit bezieht sich die Aussage nicht nur 
auf die „Vollzahl“ der Israeliten in dem Sinn, dass Israel durch die Errettung des „Überrestes“ zu 
einer großen Zahl von Gläubigen gelangen wird (das Wort „Zahl“ kommt im griechischen Text we-
der in Röm 11,12 noch in Röm 11,25 vor).%$('
Diese „Fülle“ Israels, die der „Annahme“ Israels folgen wird (vgl. Röm 11,15b), wird „Reichtum 
der Heiden/Nationen“ bedeuten, und zwar noch viel mehr als der gegenwärtige Zustand der Juden 
im Unglauben, der mit ihrer (vorläufigen) „Verwerfung“%$) gleichkommt (vgl. Röm 11,15a; vgl. fer-
ner Jes 1,30, wo in der LXX aîpobaÀllw gebraucht wird).%%* Der Begriff plouvto§ eúqnw"n scheint 
dabei in Anlehnung z. B. an Jes 60,5 verwendet zu sein,%%!        wo in der LXX derselbe Ausdruck 
erscheint („der Reichtum der Heiden/Nationen wird zu dir kommen“).%%" In Jes 60 ist von dem Segen 
die Rede, der in Zukunft von Israel zu den Nationen ausgehen wird (vgl. z. B. Jes 60,3„Und es ziehen 
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Nationen zu deinem Licht hin und Könige zum Lichtglanz deines Aufgangs“), während Israel durch 
diese Nationen ebenfalls Segen empfängt. Und Jes 61,6 ergänzt: „Ihr aber, ihr werdet Priester Jahwes 
genannt werden; Diener unseres Gottes wird man zu euch sagen. Ihr werdet den Reichtum der Nati-
onen ( םיִוֹ+ ליחֵ ; LXX: ἰσχὺν ἐθνῶν) genießen und mit ihrer Herrlichkeit euch brüsten“ (vgl. u. a. Ps 
44,3; Jes 54,3; Am 9,11f.). Diese „Fülle“ bzw. dieser „Reichtum“ im gegenseitigen Geben und Neh-
men zwischen Juden und „Heiden“ wird nach Paulus dann seinen Höhepunkt erreichen, wenn Israel 
nicht mehr im Unglauben verharrt. '
 
Röm 11,13-14 
„… +#0.8%5#!+A<!2>.0(%/!,%5!J%+,%#!$+#“ (vgl. Apg 9,15; Gal 2,7-9; 1. Tim 2,7). Weil Paulus an 
den Verheißungen für Israel festhält, setzt er sich für die Heidenmission ein und bringt dadurch sei-
nen „Dienst zu Ehren, ob ich auf irgendeine Weise sie, die mein Fleisch sind, zur Eifersucht reizen 
und einige aus ihnen erretten möge“ (Röm 11,13-14). Natürlich ist das Ziel der Heidenmission für 
Paulus nicht nur die Rettung von Juden bzw. die schlussendliche Rettung des gesamten Volkes, aber 
der Apostel weiß um den engen Zusammenhang zwischen der Bekehrung der Heiden und der Wie-
derherstellung Israels, wie bereits in den alttestamentlichen Verheißungen ausführlich angedeutet 
wird (vgl. auch das Zitat aus Amos 9,11f. in Apg 15,16f.). Auch dieser Zusammenhang mit den 
alttestamentlichen Verheißungen zeigt, dass mit „Israel“ das physische Israel gemeint ist, und nicht 
die Gemeinde aus Juden- und Heidenchristen. Denn bereits im Alten Testament wird ausführlich 
betont, dass die „Heiden“ mit Anteil an dem Segen, den Gott Israel verheißen hat, haben werden, 
aber sie werden doch von Israel unterschieden (vgl. Jes 2,2 Jer 3,17; Mi 4,1f.; Jes 60,3; vgl. ferner 
Tob 14,6f.; 13,13; PsSal 17,31). 
„… .$!+A<!'"8!+5?%#,%+#%!Y%+0%!0+%E!,+%!*%+#!K/%+0A<!0+#,E!6"5!=+8%50"A<(!5%+6%#!"#,!%+#+?%!'"0!
+<#%#!%55%((%#!*Z?%.“ Natürlich ist das Ziel der Heidenmission für Paulus nicht nur die Rettung 
von Juden bzw. die schlussendliche Rettung des gesamten Volkes, aber der Apostel weiß um den 
engen Zusammenhang zwischen der Bekehrung der Heiden und der Wiederherstellung Israels, wie 
bereits in den alttestamentlichen Verheißungen ausführlich angedeutet wird (vgl. auch das Zitat aus 
Amos 9,11f. in Apg 15,16f.). Bereits im Alten Testament wird ausführlich betont, dass auch die 
„Heiden“Anteil an dem Segen, den Gott Israel verheißen hat, haben werden, aber sie werden doch 
von Israel unterschieden (vgl. Jes 2,2; Jer 3,17; Mi 4,1f.; Jes 60,3; vgl. auch Tob 14,6f.; 13,13; PsSal 
17,31).'
Paulus hofft, dass durch seinen Dienst „einige“ Israeliten gerettet werden. Wie er den Zusammen-
hang mit der Errettung von „ganz Israel“ gesehen hat, bleibt eine schwierige Frage.%%# Nach Luz 
unterscheidet Paulus'

!H1&4%§,%&3';L)467%&'4%)&%2'%)A%&%&'O).H%&C'(#4'9)%--%)673'*%)&)A%/'k4.#%-)3%&'.%33%&'L).(C',&('(%.'*P&N
&#72%/'(%4'A#&;%&'g1-H%4'q'8%)'(%.':)B%.4,673'7#&(%-3'%4'4)67'q',2'%)&%'P$4)673'(%4'D)44)1&#.4'+#,-,4C'
$%)'(%.'0%33,&A'91&'@#&;Nk4.#%-'(#A%A%&',2'%)&%'%467#31-1A)467%'?#3'@133%4C'()%'+#,-,4'&,.'#-4'DY43%.),2'
9%.H>&()A%&',&(')&'H%)&%.'O%)4%'91.#,4<-#&%&'H#&&ES%%$'

Für Käsemann dagegen handelt es sich in Röm 11,14 lediglich um eine Verschleierung, denn Paulus 
erwarte, dass durch seinen Dienst die „Fülle der Heiden“ komme%%%, so dass sein Missionsdienst'
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!()%'AI33-)67%'P$4)673'9%.L).H-)673',&('k4.#%-'(%&'P&431G';,'(%.')&'WU'BBE'A%467)-(%.3%&'8%H%7.,&A'A)$3E'
[#4')43'B.%)-)67'%)&'(%.#.3',&A%7%,.%.'@%(#&H%C'(#44'%.';L%6H25G)A%.L%)4%'&,.'#&(%,3%&(';,2'g1.467%)&'
H1223E'm).A%&(L1'3.)33'()%'D#G-14)AH%)3'(%4'#<1431-)467%&'F%&(,&A4$%L,4434%)&4'2%7.'7%.#,4C',&('&).N
A%&(L1'%.L%)43'4)67'4675.B%.'P<1H#-Y<3)H'#-4'3.%)$%&(%4':-%2%&3'(%.'<#,-)&)467%&'?7%1-1A)%',&('+.#T)4E'
k7.%')&&%.%'@.%&;%'7#3'41-67%'F%&(,&A'#--%)&')&'(%2'%$%&41'467.#&H%&-14%&'O)44%&C'&)6734'#-4'O%.H;%,A'
, &('[)%&%.';,'4%)&ES%%&'

Käsemann spricht vom „apokalyptischen Traum eines Mannes“, der „in einem Jahrzehnt zu bewir-
ken sucht, was zwei Jahrtausenden nicht gelang“.%%''
Natürlich sieht Paulus einen Zusammenhang zwischen seinem missionarischen Dienst unter den 
„Heiden“ und der Errettung Israels.%%( Doch deutet er mit keinem einzigen Wort an, dass er der 
„Vollstrecker des gottgewollten Ausgangs der Heilsgeschichte“%%) ist. Er betont nur, warum er seinen 
Dienst unter den Nationen „verherrlicht“, nämlich weil er einen Zusammenhang zwischen der Be-
kehrung der Heiden und der Errettung Israels sieht, doch nicht in dem Sinn, dass er die Bekehrung 
von „ganz Israel“ herbeiführen werde. Vielmehr war ihm die zukünftige Errettung von „ganz Israel“ 
eine Motivation, sich trotz seines Auftrags als „Apostel der Heiden“ für die Hinwendung seiner 
„Brüder“ bzw. seiner „Verwandten dem Fleisch nach“ (Röm 9,3) zum Glauben an den Messias Jesus 
einzusetzen. Dabei hat der Apostel die Zahl derer, die durch seinen Dienst unter den Juden zum 
Glauben kommen würden, lediglich als Teil des vorläufigen „Überrestes“ gesehen („ob ich … einige 
aus ihnen erretten möge“), der seinerseits ein Kern der zukünftigen Errettung von „ganz Israel“ und 
dessen „Garantie“ ist (vgl. Röm 11,3ff.). Dieser gegenwärtige „Überrest“ ist also erst ein Hinweis 
auf die Treue Gottes auch seinen Verheißungen für Israels Zukunft gegenüber, und noch nicht letzter 
Beleg der Treue Gottes.%&* 
 
Röm 11,15 
„B%##!M%##!+<5%!V%5M%58"#?! ,+%!V%50Z<#"#?! ,%5!Y%/(!+0( …“ Dadurch, dass die Juden das 
Evangelium von Jesus Christus nicht angenommen haben, haben die „Heiden“ dieses Evangelium 
von der Versöhnung mit Gott gehört und angenommen. So bedeutet der gegenwärtige Zustand der 
Juden im Unglauben, der mit ihrer (vorläufigen) „Verwerfung“%&! gleichkommt (vgl. Röm 11,15a; 
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vgl. ferner Jes 1,30 , wo in der Septuaginta das mit aîpobolh/#„Verwerfung“ verwandte Wort 
aîpobaÀllw#„wegwerfen“ gebraucht wird: „Denn ihr werdet sein wie eine Terebinthe, deren Laub 
verwelkt [LXX: aîpobeblhkui#a abgeworfen/abgefallen] ist, und wie ein Garten, der kein Wasser 
hat.“), „Versöhnung der Welt“ (katallagh \ ko/smou). In Röm 11,12 hatte Paulus vom „Reichtum 
der Welt“ (plouvto§ ko/smou) und vom „Reichtum der Heiden“ (plouvto§ eúqnw"n) gesprochen, der 
durch den „Fall“ Israels „verursacht“ wurde. Dieser „Reichtum der Welt“ ist also die „Versöhnung 
der Welt“, die durch die gläubige Annahme des Evangeliums von Jesus Christus beschenkt wurde. 
„… M'0!M+5,!,+%!2##'<*%!0%+#!'/0!_%$%#!'"0!,%#!N.(%#a“ Paulus spricht in diesem Zusammen-
hang vom „Leben aus den Toten“. Den Ausdruck kann übertragen im Sinn von „völliges Leben“ 
bzw. „totaler Segen“ verstanden werden.%&" Murray sieht in dem Ausdruck eine Parallele zu Röm 
6,13 und versteht den „Tod“ nur als den geistlichen Tod und das „Leben“ dementsprechend nur als 
das geistliche Leben der Menscheit%&#. „Leben aus den Toten“ bedeutet dann also „geistliches Leben 
vom geistlichen Tod“ für die Welt%&$, während andere an die Errettung der Juden denken%&%. Ich sehe 
darin jedoch mit vielen Auslegern auch einen Hinweis auf die Auferstehung der Gläubigen%&&, die 
augenscheinlich in enger Beziehung zur Bekehrung von „ganz Israel“ (vgl. Röm 11,25-27) gesehen 
werden muss. 
Nach Sach 12,10 spricht Jahwe: 

!P$%.'>$%.'(#4'"#,4'[#9)(',&('>$%.'()%'8%L17&%.467#B3'91&'M%.,4#-%2'A)%G%')67'(%&'@%)43'(%.'@&#(%'
,&('(%4']-%7%&4'#,4C',&('4)%'L%.(%&'#,B'2)67'$-)6H%&C'(%&'4)%'(,.67$17.3'7#$%&C',&('L%.(%&'>$%.')7&'
L%7H-#A%&C'L)%'2#&'>$%.'(%&'%)&;)A%&'F17&'L%7H-#A3C',&('L%.(%&'$)33%.'>$%.')7&'L%)&%&C'L)%'2#&'$)33%.'
>$%.'(%&':.43A%$1.%&%&'L%)&3ES'

Die Juden werden also den wiederkommenden Erlöser als ihren Messias erkennen und sich zu ihm 
bekehren (vgl. auch Offb 1,7). Vorher können wir diese „Fülle“ weder für die Juden noch für die 
Nicht-Juden erwarten. Der Ausdruck „Leben aus den Toten“ scheint auf jeden Fall ein (indirekter) 
Hinweis auf die Ankunft des Herrn zu sein%&', auch wenn die Aussage mehr das „Was“ als das 
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„Wann“ betont%&( und die „Formulierung … nicht einfach [nur] auf die Parusie“ verweist%&).Mit an-
deren Worten: Es geht nicht in erster Linie um die genaue Zeit, wann dieses Heil zu erwarten sei, 
sondern um die Tatsache, dass es zu erwarten ist, und um zu betonen, welche Auswirkungen es auch 
für die „Heiden“ haben wird. Doch zumindest indirekt ist damit auch auf den Zeitpunkt hingewiesen, 
da dieses „Leben aus den Toten“ in diesem Sinn nicht vor der Wiederkunft des Herrn zu haben ist. 
Ein deutlicherer Hinweis auf die Zeit folgt in Röm 11,25, wo Paulus sagt, dass das geschehen wird, 
wenn „die Fülle der Nationen (Heiden) eingegangen sein wird“. Wenn an dieser Stelle auch nicht 
direkt gesagt wird, dass das bei der Ankunft des Herrn der Fall sein wird, so ist der Paulus doch 
offensichtlich davon ausgegangen, wie auch das Zitat aus Jes 59,20f. (vgl. auch Jes 27,9) in Röm 
11,26f. zeigt. 
Auch mit dem Terminus pro/slhmyi§  „Annahme“ wird auf dieses endzeitliche Heil, das von den 
Juden ausgehen wird, hingedeutet. Offenbar wird damit auf die endzeitliche Bekehrung/Errettung 
und die Wiederherstellung Israels, die im engen Zusammenhang mit der Wiederkunft des Herrn zu 
sehen ist, angedeutet.%'* Paulus ist demnach davon überzeugt, dass das physische Israel, dessen Glie-
der damals noch zum großen Teil im Unglauben und in der „Verstockung“ lebten, am Ende dieser 
Heilszeit als gesamtes Volk wieder durch Gottes Gnade angenommen wird. Doch wie die weiteren 
Ausführungen ab Röm11,16 zeigen, wird diese „Annahme“ nicht geschehen, weil Israel eine „natur-
hafte Heiligkeit“%'!  eignet, sondern vielmehr auf Grund der Verheißungen Gottes an die Väter. Isra-
els gegenwärtiger Zustand der „Verstockung“ ändert an dieser Tatsache nichts. Andererseits werden 
diese Verheißungen jedoch dadurch in Erfüllung gehen, dass Israel zum Glauben an den Messias 
Jesus kommt. Somit wäre es auch falsch, die Segens- und Heilsverheißungen Gottes an die „Väter“ 
auf den jetzigen Zustand Israels beziehen zu wollen. 
Nach Ridderbos%'" weist in Röm 11 nichts darauf hin, dass Paulus „an eine Bekehrung auf einmal, 
in der eschatologischen Endzeit dachte“. Vielmehr sei von einer Bekehrung durch die Evangeliums-
verkündigung in der Geschichte „und durch die Z2;I; von der glaubenden Heidenwelt auf Israel aus-
gehende Wirkung (11,31)“ die Rede. Auch Röm 11,25f. kenne keine Endzeitbekehrung, sondern 
erwarte „die Seligkeit des ganzen Israel für die Zeit, wenn auch die Vollzahl der Heiden eingegangen 
sein wird.“%'# Die Begriffe „Bekehrung“ und „Errettung“ sind natürlich nicht automatisch gleichzu-
setzen.%'$ Und doch setzt die Errettung Israels ihre Bekehrung voraus (vgl. z. B. Jes 10,21). Ridder-
bos unterscheidet m.E. zu wenig zwischen dem Anliegen des Paulus, „einige aus ihnen“ zu retten 
(Röm 11,14) – was natürlich mit der Bekehrung dieser Juden zu dem Messias Jesus zusammenhängt 
–, während sich auch die „Heiden“ zu Jesus Christus bekehren und ihre „Fülle“ (in das Gottesvolk%'%) 
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eingeht, und der zukünftigen Errettung von „ganz Israel“, die augenscheinlich mit der Wiederkunft 
des Messias Jesus zusammenhängt, wie im Folgenden gezeigt werden wird. Wie genau diese Erret-
tung zustande kommen wird – ob ihr z. B. die Verkündigung des Evangeliums an „ganz Israel“ vo-
rangeht –, wird dabei von Paulus nicht ausgeführt. Sicher ist, dass sie ein „Geheimnis“ ist und dass 
sie damit zusammenhängt, dass die Israeliten nicht länger im Unglauben dem Messias Jesus gegen-
über verharren werden. 
 

>">"U"W"W#C*%#:9_03*:%,#b%*+%,#'*,+#*,#+%,#c93!02#%*,:%dG&.dG/#QJK2#??E?RS>WT#

Röm 11,16 
„Y%##!'$%5!,+%!=50(/+#?0?'$%!<%+/+?!+0(E!0.!'"A<!,%5!N%+? …“ Nach Num 15,20 sollten die Israe-
liten „als Erstling eures Teigs … ihr einen Kuchen als Opfergabe abheben“.%'& Die „Erstlings-
gabe/Erstlingsfrucht“ wurde als Zeichen dafür, dass in Wirklichkeit alles von Gott kommt und dass 
alles ihm gehört, von der gesamten Menge „abgehoben“ (vgl. den Ausdruck „Hebeopfer“), d. h. von 
dem Rest entfernt und Gott symbolisch für das Ganze geweiht.%''  Israel wird in Ex 4,22 von Gott als 
„mein erstgeborener Sohn“ bezeichnet%'(, und nach Jer 31,9b verheißt Gott im Zusammenhang mit 
der Verheißung des „neuen Bundes“ (vgl. Jer 31,31-34): „Denn ich bin Israel [wieder] zum Vater 
geworden, und Ephraim ist mein Erstgeborener.“%') Diese „Erstlingsschaft“ Israel geht Hand in Hand 
mit der Tatsache, dass Gott Israel zu seinem Volk „nimmt“ (vgl. Ex 6,7) und es so für sich „heiligt“ 
(vgl. z. B. Ex 31,13; Lev 20,8; 21,8; 22,32), sodass sie eine „heilige Nation“ sind (Ex 19,6).%(* Das 
steht im engen Zusammenhang mit dem Sinaibund, aber geht letztendlich zurück auf die Berufung 
Abrahams und seiner Nachkommen zu seinem Bundesvolk.%(! So erinnert Gott sich in Jer 2,2 mit 
Bezug auf Israel an „an die Treue deiner Jugendzeit, an die Liebe deiner Brautzeit“, und in Vers 3 
heißt es: „Israel war Jahwe heilig, der Erstling (tyIvaŽr; LXX: aîrch/) seiner Ernte. Alle, die [davon] 
essen wollten, machten sich schuldig: Unglück kam über sie, spricht Jahwe.“%(" 
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Wenn Paulus von der „Erstlingsfrucht/Erstlingsgabe“ spricht, so ist das also offenbar ein Bezug auf 
diese „Jugendzeit“ Israel bei der Berufung, indem Gott ihnen seine Verheißungen gegeben und sie 
zu seinem Bundesvolk gemacht hat. 
„… "#,!M%##!,+%!Y"56%/!<%+/+?!+0(E!0.!'"A<!,+%!XM%+?%.“ Wir denken an die alttestamentlichen 
Verheißungen, nach denen ein „Spross“ (Zweig) „aus dem Stumpf Isais (König Davids Vater)“ her-
vorgehen und ein „Sprössling aus seinen Wurzeln Frucht bringen“ wird (Jes 11,1) oder nach denen 
Gott dem David einen „gerechten Spross“ erwecken wird, der als König herrschen, verständlich han-
deln und Recht und Gerechtigkeit im Land (Israel) üben wird (Jer 23,5; 33,5; vgl. ferner Sach 3,8; 
6,12). Seine „Frucht“ wird nicht nur für Israel ein Segen sein (vgl. Jer 4,2), sondern auch für die 
Nationen (vgl. Jes 61,11). Mit dem „Spross“ ist offenbar der Messias Jesus gemeint, und deshalb ist 
mit der „Wurzel“ die Erwählung Abrahams und Gottes Verheißungen an Abraham (und David) für 
seine (ihre) Nachkommenschaft gemeint, aus dem der Messias geboren wird.%(# 
Mit der „Erstlingsfrucht“ bezieht sich Paulus nach Fruchtenbauch%($ auf die Väter Israels Abraham, 
Isaak und Jakob und den Bund Gottes mit Abraham. Diese Ansicht könnten wir mit Röm 11,28b 
begründen, wo Paulus von den Israeliten schreibt: „… aber im Blick auf die Erwählung sind sie 
Geliebte um der Väter willen.“ Doch nach Röm 11,5.7 bezieht sich die „Erwählung“ auch auf den 
vorläufigen „Überrest“, der jetzt aus den Israeliten an Jesus gläubig geworden ist. Erwählt ist nach 
Jesaja aber vor allem der „Knecht Jahwes“ (Jesus; Jes 49,7.19) und mit ihm Israel als „Knecht Jah-
wes“ (Jes 43,10; 44,1f.) bzw. der „glimmende Docht“ in Israel (Jes 42,3; 43,15ff.) bzw. der „Spross 
Abrahams“ (Jes 41,8). Zur „Erwählung“ gehören also die „Väter“, der Messias, der aus der Nach-
kommenschaft der Väter nach der Verheißung geboren werden sollte, und der gläubige Teil im Volk 
Israel, der zum Glauben an den Messias gekommen ist. Der Messias Jesus heiligt den vorläufigen 
„Überrest“, der zum Glauben kommt, und dieser ist für Paulus eine Garantie, dass auch der endgül-
tige „Überrest“ zum Glauben kommen wird. Die Ausdrücke „Erstlingsgabe“ und „Wurzel“ können 
wir in unserem Vers also nicht nur auf die „Väter“ beziehen.+%(% 
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Röm 11,17-21 
„Y%##!'$%5!%+#+?%!,%5!XM%+?%!'"0?%$5.A<%#!M"5,%# …“ Paulus nimmt in diesem Zusammen-
hang vom Alten Testament das „Bild“ vom Olivenbaum auf.%(& Dieser ist ein Bild für den geistlichen 
Segen (vgl. Ps 52,10; 128,3; Sach 4,3.11f.).%(' Von seiner „Fettigkeit“ (LXX: pio/th§) ist in Ri 9,9 
die Rede (LXX: th \n pio/thtaÀ mou), während dieser Begriff in der LXX in Hes 24,5%(( mit Bezug auf 
Israels zukünftige Heilszeit verwendet wird. In Jer 11,16 wird der Begriff „Olive(nbaum)“ (töy•z) in 
Bezug auf die segensreiche Vergangenheits Israels verwendet, die aber nun wegen der Sünden Israels 
in Gericht verwandelt wird: „Einen grünen Ölbaum mit schön gewachsener Frucht hatte Jahwe dich 
genannt. Ein großes Geprassel: Feuer hat er an ihn gelegt, und seine Äste brechen ab.“%() Zu jener 
Zeit, als Israels von Jahwe „grüner Olivenbaum mit schön gewachsener Frucht“ genannt wurde, war 
Israel nach Jer 2,3 „heilig für Jahwe, eine Erstlingsdrucht (tyIvaŽr) seiner Ernte“ (vgl. auch Hos 9,10). 
In diesem Zusammenhang ist auch zu beachten, dass gerade Jeremia immer wieder vom „Ausreißen“ 
Israels aus dem verheißenen Land spricht, aber auch vom Wiedereinplanzen (vgl. z. B. Jer 1,10; 
12,14f.; 16,7; 24,6; 31,26.40; 42,10; 45,4). So heißt es z. B. in Jer 1,10: „Siehe, ich bestelle dich an 
diesem Tag über die Nationen und über die Königreiche, um auszureißen (LXX: eúkrizouvn) und nie-
derzureißen, zugrunde zu richten und abzubrechen, um zu bauen und zu pflanzen.“ 
In Hos 14,6f.%)* wird mit dem „Olivenbaum“ auf Israels zukünftigen Segen Bezug genommen, wenn 
Gott Israels Abtrünnigkeit heilen und seinen Zorn abwenden wird (Hos 14,5), wenn das Land wie 
die Lilie blühen wird und seine Wurzeln schlagen werden wie der Libanon (Hos 14,6). In Röm 
11,17ff. wird damit auf die Erwählung Abrahams und seiner Nachkommenschaft hingewiesen, 
wodurch Israel grundsätzlich Gott geweiht ist%)! und aus der schließlich der Erlöser kommen und 
den verheißenen Segen (vgl. z. B. Gen 12,2f.) bringen sollte. Durch den Glauben an Jesus haben die 
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„Heiden“ („wilder Ölbaum“), die zum Glauben an Jesus Christus gekommen sind, Anteil an diesen 
Segen Abrahams (vgl. Gen 12,3; Gal 3,7.9.14; Eph 2,11-16; 3,5f.). Somit zeigt Paulus, dass es „für 
die Heiden keinen geschichtlichen Neuanfang“ gibt. „Durch ihre Berufung werden sie – und sei es 
auch noch so unnatürlich – in das noch bestehende Gottesvolk eingepfropft“%)". 
Nach Kraus sehen „die meisten neueren Ausleger“ – wie er selbst – in der „Wurzel“ Abraham (bzw. 
die Patriachen)%)#, während nach Räisänen „most interpreters“ sie mit Israel identifizieren%)$. Nach 
Mußner ist mit der „Wurzel“ in Röm 11,16.18 „nicht bloß der ‚Wurzelstock’, die Väter Israels, ge-
meint …, sondern auch der Stamm, der aus dem Wurzelstock emporgewachsen ist und der identisch 
ist mit Israel. Nicht bloß die Väter Israels ‚tragen’ die Kirche. Israel allein ist der ‚Edelölbaum’ 
…“.%)% Und Jerwell bemerkt: „The Jewish Christians carry the church.“%)& Nach Gräßer ist Israel 
„nicht die Wurzel, nicht der Stamm, das Fett. Sondern das sind Gottes Erwählen und Verheißen, ‚die 
von ihm ausströmende Heilsgnade’“.%)' Frage ist allerdings, ob die verschiedenen Aspekte gegenei-
nander ausgespielt werden müssen.%)( Paulus denkt auf jeden Fall nicht nur an die „Väter“, da er die 
„Heidenchristen“ seiner Zeit (in Rom) ja vor einer Überheblichkeit der „Wurzel“ gegenüber, durch 
die sie „getragen“ werden (Röm 11,18), warnt, womit er sich zumindest auch auf das gegenwärtige 
Israel, das Gottes Verheißungen hat, bezieht. 
Wenn Paulus von der „Wurzel und der Fettigkeit des Ölbaums“ spricht (Röm 11,17), derer die „Hei-
denchristen“ teilhaftig geworden sind, so bringt er damit zum Ausdruck, dass die Verheißungen, die 
Gott den „Vätern“ für Israel gegeben hat, immer noch für Israel gültig sind, dass die gläubigen „Hei-
den“ aber mit hineingenommen sind in das verheißene Heil in seiner Verwirklichung durch Jesus 
Christus. Somit ist der Ölbaum selbst nicht direkt ein Bild für das Volk Gottes, das aus Juden und 
„Heiden“ besteht%)), aber auch nicht einfach für das ethnische Israel&**, sondern für das „Israel der 
Verheißung“, zumal Paulus einerseits die „Wurzel“ vom gesamten „Olivernbaum“ unterschieden 
und in Bezug auf die einzelnen Mitglieder des Volkes Gottes (= Israel; vgl. Röm 11,1f.) von „natür-
lichen Zweigen“ spricht (vgl. Röm 11,21: tw"n kataÈ fu/sin klaÀdwn), die durchaus „ausgebrochen 
werden“ können (vgl. Röm 11,17ff.). 
Mit der „Wurzel“ sind in Röm 11,16f. dementsprechend offenbar die Heilsverheißung Gottes an 
Abraham und den übrigen „Vätern“ für Israel zu sehen, wobei mit dem Begriff „Fettigkeit“ auf den 
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reichen Segen dieser Verheißungen verwiesen wird, während der „Ölbaum“ wie im Alten Testament 
ein Bild für Israel, das die Verheißungen Gottes empfangen hat, ist (vgl. z. B. Jer 11,16-19; Hos 
14,6f.)&*! . Während die ungläubigen Juden nicht an der „Fettigkeit“ der Verheißungen teilnehmen, 
weil sie auf Grund des Unglaubens „ausgebrochen“ sind, sind die Heidenchristen durch den Glauben 
an Jesus Christus mit hineingenommen in das dem Abraham und seinen Nachkommen verheißene 
Heil. Und wie die an Jesus gläubigen „Heiden“ im Zeitalter des Neuen Bundes „Miterben“ des ver-
heißenen Segens (vgl. Eph 3,6)&*", so werden sie es auch in Zukunft sein, wenn Israel als gesamter 
„Überrest“ zum Glauben kommen wird. 
Mit dem Satz „Wenn aber einige der Zweige heraus gebrochen wurden …“ bezieht sich der Apostel 
auf die Tatsache, dass „einige“ der leiblichen Nachkommen der Väter Israels, denen Gott die Ver-
heißung gegeben hat, aus dieser Verheißungslinie entfernt worden sind, was nach Röm 11,19f. „we-
gen des Unglaubens“ (vgl. Röm 11,30; vgl. zudem Hebr 4,2.6) geschehen ist. An dieser Stelle wird 
noch einmal klar, dass auch die Israeliten an dem verheißenen Segen nur durch den Glauben an den 
Messias Jesus teilhaben können und in Wirklichkeit nur durch diesen Glauben zur „Erwählung“ ge-
hören. Übrigens finden sich auch in dieser Aussage des Apostels offenbar „Echos“ u. a. aus dem 
Jeremiabuch. So war Israel z. B. nach Jer 11,16 ein „grüner Olivenbaum mit schön gewachsener 
Frucht“, aber Gott liegt an ihn Feuer an, „und seine Äste (LXX: oiû klaÀdoi aujthv§) brechen ab“. Das 
Kompositum eúkklaÀw („ausbrechen“), das Pualus in Röm 11,17.19 verwendet, erscheint in der LXX 
zwar in dem Zusammenhang nicht (es erscheint nur in Lev 1,17), aber in Jer 1,10 erscheint in dem 
Zusammenhang das Verb eúkrizo/w („entwurzeln“; vgl. auch z. B. Zeph 2,2). Das Paulus nicht dieses 
Kompositum „übernimmt“, liegt sicher daran, dass die „Wurzel“ gemäß seinen Ausführungen ja 
weiterhin bestehen bleibt, d. h. es werden lediglich „Zweige“ ausgebrochen, während es bei Jeremia 
darum geht, dass das Volk als Ganzes vorübergebend „entwurzelt“ wird, indem es ins Exil geführt 
wird, bevor es dann wieder eingeplantzt werden soll (vgl. z. B. Jer 1,10; 12,14f.; 16,7; 24,6; 31,26.40; 
42,10; 45,4). 
„… "#,!,"E!,%5!,"!%+#!M+/,%5!`/+:%#$'"*!M'50(E!"#(%5!0+%!%+#?%>85.>8(!…!M.5,%#!$+0( …“ Mit 
dieser Aussage bezieht sich Paulus auf die Heiden. Sie waren ein „wilder Olivenbaum“, weil sie 
nicht die Verheißung empfangen hatten, doch sind sie durch den Glauben an den Verheißungsträger, 
Jesus Christus, in den verheißenen Segen mit hinein genommen worden. Und so sind sie, die einst 
„fern“ waren und „ausgeschlossen von dem Bürgerrecht Israels und Fremdlinge hinsichtlich der 
Bündnisse der Verheißungen“, „durch das Blut des Christus (des Messias) nahe geworden“ (Eph 
2,12-13) und sind „Mitbürger der Heiligen und Gottes Hausgenossen“ (Eph 2,19). Durch den Glau-
ben an Jesus sind sie also an diese „Bündnisse der Verheißungen“ „hineingepfropft worden“, d. h. 
sie sind in das Gottesvolk aufgenommen worden und mit Teilhaber der Verheißung geworden. 
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Deshalb sollen sie „#+A<( <.A<!O:.#!0+A<P!,%#&%#“ (Röm 11,20; vgl. Röm 11,25; 12,16), sondern 
0+A<!8@5A<(%#, d. h. Ehrfurcht vor Gott haben und dankbar für die erfahrene Güte sein. 
 
Röm 11,22-24 
„G+%<%!'/0.!,+%!K5%"#,/+A<&%+(!"#,!G(5%#?%!).((%0 …“ Die Geschichte Israels zeigt sowohl die 
„)@(%FK5%"#,/+A<&%+(!(crhsto/th§ )! ).((%0“ (vgl. auch Röm 2,4; Eph 2,7; Tit 3,4) als auch die 
„G(5%#?%!).((%0“ (aîpotomiÖa&*# qeouv). Das Wort „Strenge“ kommt im Neuen Testament nur noch 
als Abverb vor (in Tit 1,13; 2. Kor 13,10). Es bedeutet auch „Bestimmtheit, Durchgreifen“ und be-
zeichnet die „Haltung, in der man einen Vorgang abkürzt oder abschneidet“ (im Griechischen zu-
sammengesetzt aus „von … weg“ und „schneiden“).!An unserer Stelle bezieht sich Paulus auf das 
konsequente Durchgreifen Gottes im Gericht. Auch die Juden werden vom Gericht Gottes nicht ver-
schont, wenn sie vom Maßstab Gottes abweichen. Wenn der Apostel nun schreibt: „… ?%?%#!,+%E!
,+%!?%8'//%#!0+#, …“, so bezieht er sich damit auf die Juden, die nicht an Jesus gläubig geworden 
sind, was er in Vers 11 als „straucheln“ bezeichnet hatte. Diejenigen, die jetzt die „Güte/Freundlich-
keit Gottes“ erfahren haben, sind die „Heiden“ (d. h. Nichtjuden). 
„B%##!).((!+0(!+*0('#,%E!0+%!Q,+%!j#'(@5/+A<%#!XM%+8%kR!M+%,%5!%+#6">85.>8%#.“ Auch bei dieser 
Aussage konnte Paulus sich an alttestamentlich-prophetische Verheißungen Gottes anlehnen, ob-
wohl der Apostel sich an dieser Stelle zuerst mal „vorsichtig“ äußert. Dass Gott Israel, nachdem er 
es „entwurzelt“ hat (vgl. Jer 1,10; vgl. auch Jer 11,16), wieder „einplanzen wird“, betont besonders 
der Prophet Jeremia (vgl. z. B. Jer 1,10; 12,14f.; 16,7; 24,6; 31,26.40; 42,10; 45,4). Aber auch nach 
Hos 14,7 sollen sich „seine Triebe“ (LXX: oiû klaÀdoi aujtouv) wieder „ausbreiten, und seine Pracht 
soll wie der Olivenbaum sein …“ (vgl. auch Hes 31,5ff.). Und in Jes 60,21 verheißt Gott: „Und dein 
Volk, sie alle werden Gerechte sein, werden das Land besitzen auf ewig, [sie,] ein Schößling der 
Pflanzungen Jahwes, ein Werk seiner Hände, sich zu verherrlichen“ (vgl. Jes 5,7; 17,10; 61,3; Hes 
34,29). 
Dieser Abschnitt zeigt wiederum, dass Gott nicht einfach die Menschen entweder zum ewigen Leben 
oder zur ewigen Verdammnis bestimmt, ohne dass sie an diesem Schicksal etwas ändern könnten. 
Gott erwählt sowohl Juden als auch „Heiden“ in seiner großen Gnade (vgl. Röm 9,22-24). Da die 
Juden jetzt diese Gnade Gottes nicht angenommen haben, kommt Gottes Gericht über sie. Wenn sie 
aber in Zukunft diese Gnade annehmen werden, wird Gott sich ihnen wieder gnädig zuwenden und 
wird sie wieder in den „Olivenbaum“ „einpfropfen“. Daraus sollen die Heidenchristen lernen, nicht 
gegen die Juden überheblich zu sein (vgl. Röm 11,20). Wenn sie nicht in der Gnade bleiben, werden 
auch sie entfernt werden (vgl. Röm 11,17). 
 

>">"U"W"L#4Y,+#'.#P*&+#:!,=#I'&!%9#:%&%//%/#P%&+%,8#QJK2#??E>LSU>T#

Röm 11,25 
„[A<!*ZA<(%!#+A<(E!)%0A<M+0(%5E!,'00!+<5!"#M+00%#,!0%+, …“ (vgl. auch Röm 1,13; 1. Kor 10,1; 
12,1; 2. Kor 1,8; 1. Thess 4,13). Der Satz ouj qeÖlw uJma"§ aîgnoei#n „ich will nicht, dass ihr unwis-
send/ohne Erkenntnis seid“ erscheint auch in 1. Kor 12,1 und 2. Kor 1,8, wobei die Betroffenen jedes 
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Mal mit aîdelfoiÖ angesprochen werden. An unserer Stelle bezieht Paulus sich offensichtlich vor 
allem auf die Gläubigen unter den Nicht-Juden, welche in Gefahr waren, gegenüber den (gläubigen 
und ungläubigen) Juden überheblich zu sein oder zu meinen, sie seien das „neue Israel“. Paulus 
knüpft damit an Vers 11 an, indem er nun speziell auf die zukünftige Errettung Israels einzugehen 
und so nochmals zu bekräftigen, dass Israel in Gottes Heilsplan nicht definitiv „gefallen“ ist.&*$ 
„V%50(.A&"#?!+0(![05'%/!6"*!N%+/!M+,%58'<5%# …“ Diese „Fülle“ Israels kommt demnach mit der 
Wiederkunft Jesu und der „Annahme“ Israels. Diese „Annahme“ wird in Röm 11,26 als Errettung 
von „ganz Israel“ näher beschrieben. Wenn Paulus in diesem Zusammenhang sagt, dass Israel „zum 
Teil“ (der Ausdruck aîpo\ meÖrou§ erscheint auch in Röm 15,15.24; 2. Kor 1,14; 2,5) Verstockung 
widerfahren ist (Röm 11,25), so könnte damit gemeint sein, dass nicht alle Israeliten, die damals 
lebten, verstockt waren. Der adverbiale Ausdruck ist an dieser Stelle jedoch offenbar auf „Versto-
ckung“ zu beziehen&*% und bringt somit zum Ausdruck, dass diese Verstockung nicht endgültig ist, 
was an dieser Stelle vor allem betont wird&*&. Paulus bezieht sich an dieser Stelle also auf das physi-
sche Israel, dessen „Verstockung“ in Zukunft irgendwann ein Ende haben wird, und zwar, wenn „die 
Fülle der Heiden/Nationen eingegangen ist“.&*'  
„… $+0!,+%!K@//%!,%5!J%+,%#!<%5%+#?%&.**%#!+0( …“ Nach Lk 21,24b sagt Jesus: „… und Jeru-
salem wird von den Heiden zertreten sein, bis die Zeiten der Heiden erfüllt werden“. Offenbar be-
ziehen sich Jesus und Paulus auf die gleiche Tatsache im Heilsplan Gottes. Gottes Gericht kam im 
Jahr 70 n.Chr. über Jerusalem, weil sie das Friedensangebot durch den Messias nicht wahrgenommen 
hatten (vgl. Lk 19,42). Gott aber wird sich Jerusalem wieder gnädig zuwenden, und die Stadt wird 
heißen: „Jahwe (ist) dort“ (Hes 48,35). Doch zuerst muss die „Fülle der Heiden“&*(  kommen. Damit 
ist offenbar gemeint, dass sich Gottes Heilsplan für die Nichtjuden zuerst erfüllen muss (vgl. auch 
Röm 15,16.18). Ob damit eine bestimmte, festgelegte Anzahl (vgl. die Übersetzung „Vollzahl“) der 
Heiden gemeint ist, die vorher zum Glauben kommen muss&*) , ist m.E. sehr fraglich. Übrigens ist 
das Wort „Fülle“ das gleiche Wort, das in Röm 11,12 in Bezug auf Israels Zukunft gebraucht wird. 
 
Röm 11,26-27 
„… "#,!0.!M+5,!?'#6![05'%/!%55%((%(!M%5,%# …“ Auf dieses Ende der Verstockung Israels bezieht 
der Apostel sich in Röm 11,26, wenn er sagt, dass „so ganz Israel gerettet werden wird“.&!*  Mit pa"§ 
!Israh/l  „ganz Israel“ bezieht er sich an dieser Stelle auf den endgültigen, verheißenen „Überrest“. 
Nach Cullmann umfasst dieses „ganz Israel“ allerdings „die bekehrten Heiden und das bekehrte 
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Israel“.&!!  Es ist jedoch völlig unwahrscheinlich, dass mit dem „Israel“ von Röm 11,26 ein anderes 
„Israel“ gemeint ist als in Röm 11,25. Vielmehr bezieht der Apostel sich auf das ethische Israel, 
wovon die die Mehrheit der Kommentaroren zu Recht ausgeht.&!" +Mit „ganz Israel“ ist also in Röm 
11,26 nicht die Kirche in der jetzigen Heilszeit gemeint. Wie die ergänzende Erklärung „wie ge-
schrieben steht“ und das folgende alttestamentliche Zitat zeigen, spricht der Apostel von der zukünf-
tigen Errettung des Volkes Israel und bestätigt damit auch klar, dass die Gemeinde eben nicht die 
(endgültige) Erfüllung der alttestamentlichen Verheißungen für Israel ist. Die Wendung „wie ge-
schrieben steht“ bezieht sich auf das folgende Zitat aus Jes 59,20f. (vgl. auch Jes 27,9)&!#, wodurch 
sichtbar wird, dass Paulus die Errettung „ganz Israel“ als Erfüllung dieser Verheißung gesehen hat, 
und damit ist zweifelsohne eben das ethnische Israel gemeint, wie auch der Gebrauch des Namens 
„Jakob“ in diesem Schriftzitat bestätigt. Denn der Apostel hatte sich durch das ganze Kapitel hin-
durch den gegenwärtigen Zustand des Unglaubens des wirklichen (ethnischen) Israels bezogen und 
hebt nun hervor, dass diese gegenwärtige Verstockung Israels (eben nicht der Gemeinde) ein Ende 
haben wird.&!$ 
Gegen die Erwartung einer zukünftigen Kollektivbekehrung der Juden soll auch der Konditionalsatz 
in Röm 11,23 sprechen. Es ist jedoch zu beachten, dass der „Wenn-Satz“ (Protasis) mit eúa/n einge-
leitet wird, so dass es sich also um einen „prospektiven Fall“ handelt, wobei der „Wenn-Satz“ etwas 
bezeichnet, „womit man rechnen kann oder muss“&!%. Was Paulus im „Wenn-Satz“ als erwartete (!) 
„Möglichkeit“ darstellt, wird ab Röm 11,26 als zukünftige Tatsache beschrieben. Es ist zudem zu 
beachten, dass Paulus sich an dieser Stelle noch nicht ausschließlich auf eine mögliche Hinwendung 
von „ganz Israel“ zum Glauben an Jesus Christus spricht. Der Apostel rechnet damit, dass sich vorher 
einzelne Juden dem Glauben zuwenden werden. Diese werden dann wieder „eingepfropft“ werden, 
wie am Schluss auch der endgültige „Überrest“, dessen zukünftige Errettung erst in Röm 11,26 
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ausdrücklich erwähnt wird. Diese Bekehrung und Errettung von „ganz Israel“ wird von Paulus im 
Zusammenhang mit dem (zweiten) Kommen des Erlösers „aus Zion“ gesehen, wie Röm 11,26 
zeigt.&!& 
Nach Schnabel geschieht die Errettung von „ganz Israel“ dadurch, dass „Heiden zum Volk Gottes 
stoßen“.&!'  Schnabel und andere&!(  begründen dieses Verständnis dem kaiÇ ou¢tw§!]"#,!0.^ , das 
nicht temporale, sondern modale Bedeutung habe.&!)  Es ist sicher richtig, dass das ou¢tw§ „so“ an 
dieser Stelle nicht in erster Linie temporale, sondern modale Bedeutung hat&"*, wobei die zwei Be-
deutungen sich gegenseitig nicht ausschließen müssen&"!  und die temporale Bedeutung nicht unmög-
lich ist, wie P. W. van der Horst in einer Untersuchung aufzeigt&"" . Und selbst dann, wenn wir davon 
ausgehen, dass das Adverb an dieser Stelle in erster Linie modale Bedeutung hat, so ist damit noch 
keineswegs gesagt, dass „ganz Israel“ gerettet wird, „indem die Fülle der Heiden eingeht“, d. h. durch 
die Missionsarbeit unter Heiden und Juden. 
Die Behauptung, kaiÇ ou¢tw§ „und so“ könne nur diese Bedeutung haben, ist nicht stichhaltig. Selbst 
wenn ein Begriff modal gebraucht wird, so heißt das entweder, dass es „dadurch“ oder „als Begleit-
umstand davon“ geschieht.&"# Der Begleitumstand muss dabei nicht gleichzeitig zum übergeordneten 
Verb geschehen, sondern kann sich dem anschließen. Mit ou¢tw§ „so“ werden in diesem Fall die 
„Folgen“ zum Ausdruck gebracht. In diesem Sinn wird kaiÇ ou¢tw§ „und so“, das im Neuen Testament 
insgesamt 17-mal erscheint, auch an anderen Stellen gebraucht. Der Ausdruck kaiÇ ou¢tw§ erscheint 
z. B. in Röm 5,12, wo er eine bestimmte Folge zum Ausdruck bringt, ähnlich auch in Apg 7,8, wo 
der Ausdruck keineswegs im Sinn von „und dadurch“ gebraucht wird. Mit anderen Worten: Die 
Zeugung Isaaks geschah nicht durch den „Bund der Beschneidung“, den Gott Abraham „gab“, son-
dern als Folge der damit verbundenen Verheißung.&"$ Wenn Paulus in 1. Thess 4,17 schreibt: „… 
und so (kaiÇ ou¢tw§ ) werden wir allezeit beim Herrn sein“, so ist auch damit nicht gemeint, dass wir 
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gleichzeitig zur Auferstehung und Entrückung, sondern als Folge der Auferstehung und der Entrü-
ckung beim Herrn sein werden.&"% 
Wilckens#schreibt zum Gebrauch von kaiÇ ou¢tw§ „und so“ in Röm 11,26: 

!F1'L).('k4.#%-'%..%33%3'L%.(%&C'L)%'%4')&'(%&'$%)(%&'91.#&43%7%&(%&'F#3;A-)%(%.&'A%4#A3')43C'&52-)67'2)3N
3%&'#,4'4%)&%.'g%.4316H37%)3',&('(%.%&'4671&'(.17%&(%.'l&7%)-4B1-A%'\gg_Bd'7%.#,4C',&('%.43'&#67'(%2'
91--435&()A%&' :)&A#&A' (%.' "%)(%&' #-4' (%.' ]1-A%' 4%)&%.' g%.4316H,&AC' #-41' #,B' 467-%6737)&' L,&(%.$#.%'
O%)4%ES&"&'

Starnitzke bezieht das kaiÇ ou¢tw§ „und so“ auf das „wie geschrieben steht“&"' , doch nach Lohse sollte 
man kaiÇ ou¢tw§ nicht „mit der folgenden Einleitungsformel“ „wie geschrieben steht“ verbinden&"( . 
Man muss den Ausdruck an dieser Stelle jedoch nicht nur auf eine Aussage beziehen; vielmehr be-
schreibt er an dieser Stelle – wie noch einige Mal im Neuen Testament (vgl. z. B. Apg 7,8; 27,44; 
28,14; Röm 5,12; 1. Thess 4,17) – „eine Folge aus den zuletzt ausgeführten zusammengehörenden 
Aussagen …“&") , wobei ou¢tw§ sich auch auf das Folgende beziehen&#* und auf das „wie geschrieben 
steht“ hinweisen kann.&#! 
Somit liegt Lübking richtig, wenn er davon ausgeht, dass „im Falle der umstrittenen Deutung“ des 
kaiÇ ou¢tw§ „für eine modale Interpretation zu plädieren ist, aus der jedoch der temporale Aspekt 
nicht gänzlich zu eliminieren ist“&#", zumal die temporale Bedeutung von ou¢tw§ zumindest in kon-
ditionalen Nachsätzen nach temporalen Hauptsätzen bezeugt ist.&## Dass der temporale Aspekt mit-
schwingt, bringt auch die Wendung aàcri ou$#„bis das“ im vorangehenden Satz zum Ausdruck.&#$ 
Wenn also die genannte Voraussetzung&#%, nämlich das „Hineingekommensein“ der „Fülle der Hei-
den“, erfüllt ist, wird die Verstockung Israels ein Ende haben, und „ganz Israel“ wird gerettet wer-
den.&#& 
Der Ausdruck „Israel“ in Röm 11,26 bezieht sich also augenscheinlich auf das in Röm 11,25 ge-
nannte Israel bzw. auf dessen Nachkommenschaft. Die Errettung von „ganz Israel“ geschieht deshalb 
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nicht durch die Missionierung von Juden und Heiden im jetzigen Zeitalter.&#' Vielmehr weiß Paulus 
sehr deutlich zwischen der gegenwärtigen Heidenmission, während der sich auch Juden zu Jesus 
Christus bekehren, und der zukünftigen Bekehrung und Errettung von „ganz Israel“ zu unterschei-
den.&#( Außerdem lässt der Gebrauch des Begriffes „Israel“ im Kontext keinen Zweifel darüber ent-
stehen, wer damit gemeint ist, nämlich das tatsächliche Israel, und nicht die neutestamentliche Ge-
meinde als „geistliches/wahres Israel“.&#) 
Der Ausdruck „ganz Israel“, den Paulus in Röm 11,26 gebraucht, ist ein feststehender Ausdruck in 
der jüdischen Literatur.&$* In dem Mischna-Traktat Sanhedrin 10,1 heißt es: „Ganz Israel (lEa!rVcöy_lD;k) 
hat Anteil am kommenden Zeitalter (aD;bAh MDlw¿oVl), denn es heißt (Jes 60,21): ‚Und deine Volk – sie 
sind alle Gerechte, für ewig werden sie das Land besitzen.“ Dann wird ergänzt: „Und diese haben 
keinen Anteil am kommenden Zeitalter: Wer sagt, die Auferstehung der Toten sei nicht von der Tora 
herzuleiten, oder, die Tora sei nicht von Gott gegeben, oder ein Epikuräer.“ Anschließend werden 
weitere Personen erwähnt, die nicht „am kommenden Zeitalter“ Anteil haben werden. 
Bruce folgert daraus: „Es wird damit nicht ausgesagt, ‚jeder einzelne Jude ohne Ausnahme’, sondern 
‚Israel als Ganzes’.“&$! In diesem Sinn versteht auch Lohse den Ausdruck an unserer Stelle.&$" Mit 
den Personen, die gemäß mSan 10,1ff. nicht Anteil haben werden, sind allerdings nicht in erster 
Linie Israeliten angesprochen, die in der zukünftigen Zeit, auf die man sich bezieht, noch am Leben 
sein werden. Überhaupt geht es um die Frage, wer dann auferstehen bzw. nicht auferstehen wird.&$# 
Nach Godet&$$ bezeichnet der Ausdruck„ganz Israel“ in Röm 11,26 alle einzelnen Personen in Israel, 
aber die individuelle Freiheit bleibe bestehen. Mit anderen Worten: Der Einzelne habe die Möglich-
keit zum Widerstand, aber gemäß Sach 12,11-14 werde niemand diese Möglichkeit nutzen. Gaugler 
betont: „Diese Weissagung kann kaum etwas anderes meinen als wirklich das ganze Israel.“&$% 
Einzelne Fragen lässt er dabei offen.&$& Die Deutung, die unter „ganz Israel“ das „neue, geistliche 
Israel, die Kirche der Endzeit aus Juden und Heiden“ versteht, lehnt Gaugler damit ab.&$' Starnitzke, 
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der auf verschiedene Auslegungen des Ausdrucks hinweist&$(, deutet ihn auf „alle Israeliten ohne 
jede Ausnahme“.&$) Auch er betont, dass die Unterscheidung zwischen „ganz Israel“ und der „Voll-
zahl der Heiden“ die Auslegung im Sinn von „die Kirche aus Juden und Heiden“ „unmöglich 
macht.“&%* 
Der Ausdruck „ganz Israel“ erscheint z. B. in 1. Sam 25,1, wo es heißt: „Und ganz Israel versam-
melte sich und hielt ihm die Totenklage, und sie begruben ihn in seiner Heimat in Rama.“ Und in 
1. Kön 12,1 lesen wir: „Und Rehabeam ging nach Sichem; denn ganz Israel war nach Sichem ge-
kommen, um ihn zum König zu machen.“ Nach Deut 29,1 rief Mose „ganz Israel“ zusammen, und 
nach Deut 29,13-14 sagt Mose, dass er „diesen Bund mit dieser Fluchbestimmung“ nicht „mit euch 
allein schließe …, sondern sowohl mit dem, der heute hier ist, der mit uns vor Jahwe, unserm Gott, 
steht, als auch mit dem, der heute nicht mit uns hier ist“. Und nach 1. Sam 28,4 versammelte Saul 
„ganz Israel“ auf dem Gebirge Geboa zum Krieg gegen die Philister. 
An diesen und vielen anderen Stellen im Alten Testament, in denen der Ausdruck „ganz Israel“ ge-
braucht wird, sind kaum alle einzelnen Israeliten im absoluten Sinn gemeint. Somit sieht Schrenk 
den Ausdruck auf Israel als „seelische Ganzheit“ bezogen, „ohne dass an die konkret geschlossene 
Masse ohne irgend eine Ausnahme gedacht wird“.&%! Andererseits bezeichne der Ausdruck „ganz 
Israel“„hier immer etwas, dass dies ganze Volk angeht und berührt, im Unterschied zu nur einzelnen 
oder Gruppen.“&%" Damit bezeichnet Paulus, wie Stegemann richtig bemerkt, „die – gewissermassen 
am Ende der Endzeit stehende – zukünftige Rückgängigmachung der Spaltung … und das heilsge-
schichtliche ‚Israel’ in seiner endzeitlichen wiedergewonnenen Gesamtheit hinsichtlich der Teilhabe 
an der Rettung …“&%# 
Paulus bezieht sich mit der Aussage, dass „ganz Israel“ gerettet werde, auf alttestamentliche Verhei-
ßungen. Somit ist offenbar der verheißene „Überrest“ gemeint (vgl. z. B. Jes 10,20ff.), d. h. die Ge-
samtheit der Israeliten, die bis zur Wiederkunft Jesu überleben werden.&%$ So lesen wir in Jes 45,25: 
„In Jahwe wird der ganze Same Israels gerecht werden und wird sich rühmen.“ Und nach Jes 54,13 
werden „alle deine Söhne Jünger Jahwes“ sein und „großen Frieden“ haben. Und Jes 60,21 ergänzt: 
„Und dein Volk, sie alle werden Gerechte sein, werden das Land besitzen auf ewig, [sie,] ein Schöss-
ling der Pflanzungen Jahwes, ein Werk seiner Hände, sich zu verherrlichen.“ Dabei ist zu beachten, 
dass mSanh 10,1 die Teilnahme von „ganz Israel“ am „kommenden Zeitalter“ ausdrücklich mit die-
ser Jesajastelle begründet. 
Mit „ganz Israel“ ist aber offenbar auch gemeint, dass alle zwölf Stämme Israels wieder vereint Got-
tes Volk sein werden (vgl. z. B. Hes 37,15ff.).&%% Der Ausdruck „ganz Israel“ kommt im hebräischen 
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Alten Testament 149-mal und in der griechischen Übersetzung (Septuaginta) 140-mal vor. Er bezieht 
sich auf alle zwölf Stämme Israels, wie u.a. Esra 6,17 klar zeigt (vgl. auch Dan 9,7.11; Mal 3,22 bzw. 
4,4). Israel und Juda werden also wieder ein Volk bilden (vgl. z. B. Jer 31,31; 33,14.23-26; Sach 
8,13). Die Ausdrücke „Haus Israel“ und „Haus Juda“ bezeichnen in diesen alttestamentlichen Ver-
heißungen zusammen „den ganzen Samen Israels“&%&, wie es in Jer 31,37 heißt: „So spricht Jahwe: 
‚Wenn die Himmel oben gemessen und die Grundfesten der Erde unten erforscht werden können, 
dann will ich auch die ganze Nachkommenschaft (wörtlich: ‚den ganzen Samen’) Israels verwerfen 
wegen all dessen, was sie getan haben’, spricht Jahwe.“ 
Mit der Errettung Israels und der Wiederannahme geht Paulus sicher auch von der Wiederherstellung 
Israels aus, was mit „ihrer Fülle“ (vgl. Röm 11,12) zusammenhängt. Es ist auffallend, dass der Apos-
tel nicht nur die Errettung von „ganz Israel“ mit einem Schriftzitat begründet, sondern überhaupt im 
ganzen Abschnitt Röm 9–11 so viele Schriftzitate bringt, wie sie sonst nirgends im Neuen Testament 
begegnen.&%' Paulus legt dar, wie sowohl der gegenwärtige Zustand des Unglaubens als auch die 
zukünftige Errettung und Wiederherstellung Israels im Einklang mit den alttestamentlichen Verhei-
ßungen stehen. Damit betont und bestätigt der Apostel, dass Gott in seiner Treue alle Verheißungen 
für Israel erfüllen wird, und das nicht ohne die gläubige Annahme des Messias Jesus vonseiten Isra-
els. 
Dann wird wohl auch Jes 25,6ff. in Erfüllung gehen (obwohl wir auch in diesem Abschnitt darüber 
hinaus einen bestimmten – bildhaften – Hinweis auf die Neuschöpfung von „Himmel und Erde“ 
sehen können). An dieser Stelle lesen wir: 
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Paulus bestätigt in 2. Kor 3,13-16, dass Israel beim Lesen des „Alten Testaments“ (bzw. des „Alten 
Bundes“) bis heute ein kaÀlumma „Decke, Schleier, Hülle“ auf dem Angesicht hat und dass dieses 
kaÀlumma nur durch Christus weggenommen werden kann. Damit sagt er auch indirekt, dass Jes 
25,6ff. nur dadurch in Erfüllung gehen wird, dass Israel ihren Messias Jesus als solchen anerkennen, 
womit er sich augenscheinlich nicht auf die Bekehrung einzelner Juden, sondern im Einklang mit 
Röm 11,26 auf die Errettung von „ganz Israel“ bezieht&%(. Das wird nach Jes 25 geschehen, wenn 
Jahwe, d. h. Jesus Christus „auf diesem Berg“ (Zion bzw. Jerusalem) „allen Völkern ein Mahl von 
fetten Speisen bereiten“ wird. Mit anderen Worten: Auch nach diesem Abschnitt werden die 
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„Heiden“ von der „Fülle“ Israels profitieren, wenn Gott „die Schmach seines Volkes … von der 
ganzen Erde hinweg tun“ wird, so dass „ihre Fülle“ „Reichtum der Heiden“ bedeuten wird (vgl. auch 
Röm 11,12). Von dem Mahl&%) spricht Jesus auch in Lk 14,14-15, und zwar im Zusammenhang mit 
der Auferstehung der Gerechten (vgl. auch Sach 12,10ff.). 
Jes 25 ist damit im engen Zusammenhang mit Röm 11 zu sehen, denn auch hier wird von dem kom-
menden Heil für Israel gesprochen, und auch hier wird gezeigt, dass dieses Heil bzw. die Errettung 
von „ganz Israel“ eine heilsame Auswirkung auf alle übrigen Völker haben wird. Bestätigt ist damit 
auch bereits im Alten Testament, dass die Errettung von „ganz Israel“ nicht dadurch geschieht, dass 
die Heiden zum Glauben an Jesus kommen. Außerdem zeigt der Zusammenhang sehr deutlich, dass 
diese Verheißung erst durch die Wiederkunft Jesu in Erfüllung gehen wird, und zwar „auf diesem 
Berg“, womit kaum nur bzw. in erster Linie an das himmlische Jerusalem gedacht sein kann. 
Während also im Judentum der Messias nur „als Befreier Israels von der Versklavung durch die 
Fremdherrschaft, der Bekehrer der Völker zu Gott und der Richter der Nationen nach Recht und 
Gerechtigkeit“ gesehen wurde&&*, sieht Paulus zuerst die innere Erneuerung und Wiederherstellung 
des Volkes durch den Glauben an den Messias Jesus. Bereits Jesus hatte diesen Zusammenhang 
zwischen der Anerkennung von ihm als Messias und dem Heil für Jerusalem und damit für Israel 
deutlich zum Ausdruck gebracht (vgl. z. B. Lk 19,42). 
„I!M+%!?%0A<5+%$%#!0(%<(g!j2"0 !X+.#!M+5,!,%5!7%((%5!&.**%# E!%5!M+5,!:.#!H'&.$!,+%!).((/.W
0+?&%+(!'$&%<5%#!Iw“ Die Errettung von „ganz Israel“ wird also gemäß den alttestamentlichen Ver-
heißungen geschehen, und zwar dadurch, dass sich Verheißungen wie Jes 59,20f. erfüllen, wie der 
Ausdruck „wie geschrieben steh(“, in Verbindung mit dem folgenden Zitat zeigt. Jes 59 bezieht sich 
auf das Werk des „Knechtes Jahwes“. Paulus „zitiert“ an dieser Stelle also Jes 59,20-21&&! (vgl. auch 
Jes 27,9)&&", wo es heißt: 
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(%2'D,&('(%)&%.'m#67H122%&C'&167'#,4'(%2'D,&('(%.'m#67H122%&'(%)&%.'Nachkommen, spricht 
Jahwe, von nun an bis in Ewigkeit.“ 

Obwohl Paulus primär Jes 59,20f. „zitiert“ bzw. paraphrasiert, scheint die Aussage „wenn ich ihre 
Sünden wegnimmt“ (ὅταν ἀφέλωμαι τὰς ἁμαρτίας αὐτῶν) auf Jes 27,9 ( וֹתאָ(חַ רסִהָ ; LXX: ὅταν 
ἀφέλωμαι αὐτοῦ τὴν ἁμαρτίαν) zurückzugehen. Die zukünftige Vergebung („Wegnehmen“) der 
Sünden Israels (Jer 27,9) hängt eng mit der Umkehr Israels (Jes 59,20f.) zusammen, wie auch Paulus 
bestätigt (vgl. Röm 11,23f.). Auffallend ist zudem, dass Paulus erwähnt, dass der Erretter „aus Zion“ 
kommen wird, während er nach Jes 59,20 „für Zion“ kommen wird. Den Ausdruck „aus Zion“ könnte 
Paulus aus Stellen wie Jes 2,3; Joel 4,16; Am 1,2; Mi 4,2) übernommen haben. Zudem ist zu beach-
ten, dass im Psalter wiederholt betont wird, dass die Errettung oder der Segen Israels aus Zion kommt 
(vgl. z. B. Ps 14,7; 20,3; 53,7; 128,5; 134,3). 
Inhaltlich besteht ein deutlicher Zusammenhang zwischen der „zitierten“ Jesajastelle und der Ver-
heißung des „neuen Bundes“ in Jer 31,31ff. (vgl. dazu auch Hebr 8,8ff.; 10,16-18.29).&&$ Mit Recht 
bemerkt van Oorschot, dass dieser Zusammenhang deutlich macht, „dass die Rettung Israels in der#
/&D+&';#>20#W200%80 und im [&D*8';;*2;2&#>20#620;2)2&>2&#&2+2&#5+&>20#N7;;20 zu erwarten ist.“&&%+

Richtig bemerkt auch Gnilka, dass „die in der Sündenvergebung gewährte Wiederannahme durch 
den Parusie-Christus – nur er kann im Sinn des Paulus mit dem Erlöser gemeint sein – und die Ver-
bindung mit den [dem?] Bundesgedanken in 11,27“ zu beachten ist.&&& Dieser Zusammenhang zwi-
schen dem „neuen Bund“ und der Sündenvergebung wird in der Verheißung in Jer 33,33-34 ebenfalls 
betont, indem es heißt: 

!*F1&(%.&'(#4')43'(%.'8,&(C'(%&')67'2)3'(%2'"#,4'k4.#%-'&#67'=%&%&'?#A%&'467-)%G%&'L%.(%/C'4<.)673'M#7L%V'
*k67'L%.(%'2%)&'@%4%3;')&')7.'k&&%.%4'-%A%&',&('L%.(%'%4'#,B')7.'"%.;'467.%)$%&E'l&(')67'L%.(%')7.'@133'
4%)&C',&('4)%'L%.(%&'2%)&'g1-H'4%)&'q'[%&&')67'L%.(%')7.%'F67,-('9%.A%$%&',&('#&')7.%'F>&(%'&)673'
2%7.'(%&H%&E/S'

Diese Tatsache bestätigt, dass Israel als Ganzes der Neue Bund dann gewährt werden wird, wenn 
„ganz Israel“ durch die Anerkennung Jesu als seinen Messias errettet werden und Sündenvergebung 
erlangen wird. 
Es wird dementsprechend kein Neuer Bund gestiftet werden, sondern der gestiftete Neue Bund wird 
von den überlebenden Israeliten anerkannt werden und so auch für Israel zu seinem Ziel kommen. 
Dieser Neue Bund ist bereits mit Israel gestiftet, doch während viele Juden noch im Unglauben ver-
harren, werden „Heiden“ mit „eingepfropft“.&&' D. h. sie sind Teilhaber der Verheißung Gottes an 
Israel, und das werden sie auch in Zukunft sein, wenn Israel als Ganzes durch den Glauben an Jesus 
Christus ebenfalls zu diesem „Ja“ und „Amen“ Gottes zu seinen Verheißungen (vgl. 2. Kor 1,20) 
kommen wird. Dabei geht es um das gesamte Erlösungswerk Jesu, und dieses gibt es nur einmal für 
alle Menschen. Deshalb schreibt Egelkraut treffend: 

!O%&&'()%'0%)674A133%4%.L#.3,&A'#&43%--%'(%4'i.%,;%431(%4'M%4,';,.'F67.)B32)33%',&(';,2'7%.2%&%,3)N
467%&'D#G43#$'%.71$%&'L%.(%&C'L%&&'(#4'i.%,;'Z7.)43)')2'Q)673%'(%.'0%)674A133%4%.L#.3,&A',&('&)673'
(#4' H122%&(%' 0%)67' @133%4' 912' i.%,;' Z7.)43)' 7%.' 9%.43#&(%&'L).(C' )43' ()%' @%B#7.' %)&%.'
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g%.4%-$435&()A,&A'(%.' j,H,&B34%.L#.3,&A'9%.435.H3'A%A%$%&E'F12)3'%.A)$3'4)67'()%']1-A%.,&AC'(#44'()%'
:467#31-1A)%')22%.'912'i.%,;'7%.'9%.43#&(%&C'=#',&3%.'(#4'i.%,;'A%$.#673',&('912'i.%,;'7%.'%&3B#-3%3'
L%.(%&'2,44ES&&('

Durch das Kreuz hat Jesus den Neuen Bund gestiftet, und auf Grund davon wird er auch das ganze 
Erlösungswerk zu Ende führen. Zu seinem Volk gehören die Menschen, die durch den Glauben an 
dieses Erlösungswerk Jesu zu diesem Neuen Bund gehören. Das gilt auch für Israels Zukunft. 
Richtig betont Schweyer deshalb, dass „über die Verhältnisbestimmung mit Israel die Identität der 
Kirche im Kern nicht bestimmbar ist, sondern nur über den Christusbezug.“&&)+Das Gleiche gilt aber 
auch für Israel, auch wenn Schweyer hervorhebt, dass die Kirche sich darin vom Judentum unter-
scheide.&'*  Denn auch für Israels Identität und Bestimmung ist der Christusbezug zentral, und auch 
Israel kann nur durch Jesus Christus zu seiner Identitätsbestimmung gelangen. Andererseits kann die 
neutestamentliche Gemeinde sich gerade durch Jesus Christus nicht von ihrer Wurzel in Israel trenn-
nen und auf diese Weise getrennt von Israel zu einer Identität kommen.&'!  
Somit ist die Feststellung, „Israels Sonderstellung“ sei „vorläufig aufgehoben“&'" , problematisch, 
weil dadurch eine zu starke Trennung zwischen Israel und den übrigen Gläubigen gemacht wird. 
Vielmehr hatte Gott bei der Berufung Abrahams und seiner Nachkommen von Anfang an das klare 
Ziel, durch sie und den aus Israel kommenden Erlöser (vgl. Joh 4,22) das Heil für die gesamte 
Menschheit zu verwirklichen (vgl. Gen 12,1-3), und dabei gibt es sowohl im gegenwärtigen als auch 
im zukünftigen messianischen Zeitalter nicht zwei „Völker Gottes“, sondern die „Heiden“ sind je-
weils „Miterben“ der Verheißung Gottes an Israel. Das schließt m.E. jedoch nicht aus, dass es be-
stimmte Verheißungen Gottes für Abraham und seine Nachkommen gibt (wie z. B. die Landverhei-
ßung; vgl. Gen 17,8: „zum ewigen Besitz“), die sich speziell an Abrahams leiblichen Nachkommen 
erfüllen werden. 
 
Röm 11,28 
„)%*19!,%*!=:'#?%/+"*!0+#,!0+%!Q,+%!H",%#R!6M'5!K%+#,%!"*!%"5%(M+//%#!Q,%5!J%+,%#R …“: 
Zum Ausdruck „Feinde“ vgl. oben zu Röm 5,10, wo „Feind“ soviel wie „Sünder“ (Röm 5,8) bedeu-
tet. „Gemäß dem Evangelium“ sind die Juden „Feinde“ im Sinn von „durch die Sünde von Gott 
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getrennt“, weil sie die Frohe Botschaft von der Erlösung in Jesus Christus verworfen haben (vgl. 
Röm 11,12.15). „Euretwegen“, weil den Nationen durch diese Ablehnung der Juden das Evangelium 
verkündet wird (vgl. Röm 11,11-12.30-31). 
„… ?%*19!,%5!=5M1</"#?!'$%5!0+#,!0+%!)%/+%$(%!"*!,%5!V1(%5!M+//%#“ (vgl. oben zu Röm 11,17), 
weil Gott seine Erwählung der „Väter“ (Abraham, Isaak und Jakob v.a.) und deren Nachkommen-
schaft und den Bund, den er mit den „Vätern“ gemacht hat, nicht verwirft (vgl. Röm 11,29). Das 
bedeutet nicht, dass die Israeliten wegen der Verdienste der Väter alle automatisch gerettet werden. 
Das bedeutet aber, dass Gott zu seinem Bund, den er mit den „Vätern“ geschossen hat, steht.&'# 
Bereits Mose erinnerte Gott als seinen Bund mit den Vätern Abaham, Isaak und Jakob, als Gott auf 
Grund der Verstockung des Volkes Israel dieses vernichten wollte (vgl. z. B. Deut 9,26f.). So hat 
Gott das Volk nur wegen seiner Verheißung in das Land, „von dem ich den Vätern geschworen hatte“ 
(Deut 10,10; vgl. Ri 2,1), gebracht, und nicht, weil Israel es verdient hätte. Auch die Erwählung 
geschah bereits aus Liebe und weil Gott seinen Eid hielt, „den er euren Vätern geschworen“ (vgl. 
Deut 7,7-8). Wenn Israel jedoch wegen des Gerichtes Gottes ins Exil geführt wird, so wird das ge-
schehen, „weil sie den Bund Jahwes, des Gottes ihrer Väter, verlassen haben, den er mit ihnen ge-
schlossen hatte, als er sie aus dem Land Ägypten herausführte“ (Deut 29,24; vgl. auch Ri 2,20; Jer 
11,10). Doch dann wird Gott wieder an seinen Bund „mit Jakob denken. Und auch an meinen Bund 
mit Isaak und auch an meinen Bund mit Abraham werde ich denken, und an das Land werde ich 
denken“ (Lev 26,42). Gott wird „selbst auch dann, wenn sie in dem Land ihrer Feinde sind, … sie 
nicht verwerfen und sie nicht verabscheuen, ein Ende mit ihnen zu machen, meinen Bund mit ihnen 
ungültig zu machen; denn ich bin Jahwe, ihr Gott“ (Lev 26,44; vgl. auch Deut 4,31; 7,12; 8,18). 
 
Röm 11,29 
Unser Vers ist die Begründung für Vers 28b. Mit den „)#',%#?'$%# “ bezieht sich Paulus hier auf 
geistliche Werte, nicht aber direkt auf das ewige Leben. Der Ausdruck „U%5"8"#?!).((%0“ (vgl. 
1. Kor 7,18.20) wird hier offenbar parallel zum Begriff „Erwählung“ in V. 28b gebraucht. Sie sind 
„"#$%5%"$'5“ (vgl. 2. Kor 7,10; Mt 21,29.32; 27,3; 2. Kor 7,8; Hebr 7,21). Gott ändert sein Wort 
nicht, sondern erfüllt es sorgfältig, auch die Verheißungen für Israel (vgl. Jer 32,40ff.; 31,35-37). So 
besingt der Psalmist Etan (vgl. Ps 89,1) Gott bereits u. a. mit folgenden Worten: 

!k67'7#$%'[#9)('A%B,&(%&C'2%)&%&'i&%673E'D)3'2%)&%2'7%)-)A%&'È-'7#$%')67')7&'A%4#-$3E'D%)&%'"#&('41--'
$%435&()A'2)3')72'4%)&C',&('2%)&'P.2'41--')7&'435.H%&E'i%)&']%)&('41--')7&'$%(.5&A%&',&('H%)&'F17&'(%.'
l&A%.%673)AH%)3')7&'$%(.>6H%&E'k67'L)--'4%)&%'8%(.5&A%.'91.')72';%.4672%33%.&E'[)%')7&'7#44%&C'L)--')67'
&)%(%.431G%&E'D%)&%'?.%,%',&('2%)&%'@&#(%'41--%&'2)3')72'4%)&C',&('(,.67'2%)&%&'m#2%&'41--'4%)&'"1.&'
%.7I73'L%.(%&E'k67'L)--'4%)&%'"#&('#,B'(#4'D%%.'-%A%&C',&('4%)&%'0%673%'#,B'()%'F3.I2%E':.'L).('2)67'
#&.,B%&V'D%)&'g#3%.'$)43'(,C'2%)&'@133',&('(%.']%-4'2%)&%4'"%)-4©'F1'L)--'#,67')67')7&';,2':.43A%$1.%&%&'
2#67%&C';,2'"I6743%&',&3%.'(%&'iI&)A%&'(%.':.(%E':L)A'L)--')67')72'2%)&%'@&#(%'$%L#7.%&C',&('2%)&'
8,&('41--')72'B%43'$-%)$%&E'l&(')67'L)--'4%)&%'m#67H122%&'%)&4%3;%&'B>.')22%.',&('4%)&%&'?7.1&'L)%'
()%'?#A%'(%.'")22%-E'O%&&'4%)&%'FI7&%'2%)&'@%4%3;'9%.-#44%&',&('&)673'L#&(%-&')&'2%)&%&'0%6734$%N
43)22,&A%&C'L%&&'4)%'2%)&%'h.(&,&A%&'%&3L%)7%&',&('2%)&%'@%$13%'&)673'7#-3%&C'41'L%.(%')67')7.'g%.N
A%7%&'2)3'(%.'0,3%',&(')7.%'l&A%.%673)AH%)3'2)3'F67-5A%&'7%)24,67%&E'N&'1.,'-+'.O+"9'.;'19'.-#$.+-#$/.
>)+.-$,.;'-#$'+.4"!!'+.3+9.+-#$/.>'14'3*+'+.,'-+'.:1'3'=.B#$.;'19'.,'-+'+.P3+9.+-#$/.'+/;'-$'+.3+9.
+-#$/. Q+9'1+R. ;"!. $'1>)1*'*"+*'+. -!/. "3!. ,'-+'+. S-HH'+= ' :)&2#-' 7#$%' )67' A%467L1.%&' $%)' 2%)&%.'
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Diese Zusage betrifft das Königstum Davids, aber indirekt auch ganz Israel, inklusive das Nordreich. 
Nach Hos 3,5 werden die Söhne Israel „danach … umkehren und Jahwe, ihren Gott, aufsuchen und 
David, ihren König. Und sie werden sich bebend zu Jahwe wenden und zu seiner Güte am Ende der 
Tage“. Dann wird „mein Knecht David“ nach Hes 37,24 König über ganz Israel  (vgl. auch Hes 
37,16; 48,31) sein, „und sie werden alle einen Hirten haben“. Auch diese Verheißungen gehen davon 
aus, dass Gott seine Verheißungen an David und an Israel erfüllt. 
Der Apostel weist darauf hin, dass Gott treu ist, auch wenn Menschen untreu sind, denn „Gott ist 
wahrhaftig, alle Menschen aber sind Lügner“ (Röm 3,4; 2. Tim 2,13). Deshalb sind Gottes „Gnaden-
gaben und die Berufung … unbereubar“.&'$ Es geht also im Grunde genommen um Gott, wie Hübner 
richtig bemerkt: „… es geht in ganz fundamentaler Weise um das N7;;02%&#N7;;20 …“&'% 
 
Röm 11,30-32 
„B%##!M+%!+<5!Q,+%!J%+,%#R!%+#0(!).((!#+A<(!?%<.5A<(!<'$( …“ Das Wort, das an dieser Stelle mit 
„nicht gehorchen“ wiedergegeben wird, ist sprachlich und sachlich verwandt mit dem griechischen 
Wort für „glauben, vertrauen“ und bedeutet wörtlich „sich nicht überzeugen lassen“ und wird auch 
im Sinn von „ungehorsam sein“ gebraucht (vgl. Röm 2,8; 10,20.21.23; Joh 3,36; ferner Eph 2,2; 5,6). 
„Nicht gehorchen“ und „nicht glauben“ ist offenbar das Gleiche. 
Einst waren die Heiden vom Glauben „ausgeschlossen“, jetzt sind es manche Juden. So schreibt der 
Apostel auch in Gal 3,22-23: 

!P$%.'()%'F67.)B3'7#3'#--%4',&3%.'^()%`'F>&(%'%)&A%467-144%&C'(#2)3'()%'g%.7%)G,&A'#,4'@-#,$%&'#&'M%4,4'
Z7.)43,4'(%&'@-#,$%&(%&'A%A%$%&'L%.(%E'8%91.'#$%.'(%.'@-#,$%'H#2C'L,.(%&'L).',&3%.'@%4%3;'9%.L#7.3C'
%)&A%467-144%&'#,B'(%&'@-#,$%&'7)&C'(%.'A%1BB%&$#.3'L%.(%&'41--3%ES'

Es geht also darum, dass auch die Juden ihren verlorenen Zustand ohne die Erlösung in Jesus Christus 
erkennen und sich zu ihrem Messias bekehren. 
 

>">"U"W"R#1()90''+.A.9.:*%#QJK2#??EUUSURT#

Röm 11,33-36 
Nach diesen Ausführungen über Gottes Heilsplan für Israel und die Heiden kann der Apostel nur 
über Gottes „Gerichte“ (Rechtssprechungen), die „"#%58.50A</+A<“ sind (vgl. 1. Kor 2,9f.), und Got-
tes Heilswege, die „"#'"80>@5$'5“ sind (man findet die Spuren nicht; vgl. Eph 3,8; ferner Hiob 5,9; 
9,10), staunen. 
Zu V.34 vgl. Jes 40,13. 
Zu V.35 vgl. Hiob 41,11. 
Zu V.36 vgl. 1. Kor 8,6; Kol 1,16f. 
„[<*!,+%!J%55/+A<&%+(!$+0!+#!=M+?&%+(E!2*%#!“ (vgl. Röm 1,25b; 7,25a; Eph 3,21; 1. Petr 3,18). 
 #
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